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Borrede 


SLR fpäter, als ich anfänglich glaubte, Bin ich erft 
im Stande den zweyten Band zu liefern, indem 
die Bearbeitung diefer Auflage weit mühfamer 
und langmweiliger ift, als ich je dieſelbe mir denken 
£onnte; ja es würde alle Luſt dazu mir längft vergans | 
gen feyn, wenn mich nicht eheils meine Vorliebe für 
Vaterlandskenntniſſe, theils die vortreflichen und bes 
lehrenden Beyt räge mehrerer Sadhfundiger 
Männer von Zeit zu Zeit aufgemuntert hätten. 
Am meiften fchrecftemich aber die ungemeine Zunah⸗ 
me der Bogenzahl ab, zu welcher diefe dritte Aufs 
Lage aller angewendeten Kürze und Druders 
fparniffe obngeachtet bereits herangewachſen ift, 
weil es diefelbe bey den nothwendig aufzunehmenden 
Verbeſſerungen und Berichtigungen ohnmoͤglich 
machet, dag Werk mit Inbegrif des Haupt Sad) 
andNamenregifters in drey Bande zufams 
men zu Drängen, mie ich vor der Bearbeitung 
glaubte und durch meinen Hr. Verleger in der Ankuͤn⸗ 
Digung befanne machen ließ. Allein wären alle die 
Mängel und Gebrechen der zweyten Auflage mir fo 
befannt gewefen, als fie es nun bey der Bearbeitung 
felbft geworden find, ich jene Anzeige 
z | 


— 


vr | : 7 


| nicht gemacht, ſondern die Graͤnzen gleich anfangs auf 
vier Bände gefegt haben, 


Indeſſen hoffe ich, daß eine Vergleichung 
ber zweyten Auflage mit gegenwaͤrtiger 
dritten mic) bey jedem Unpartheyiſchen nicht nur 
wegen der erften Ankündigung rechtfertigen und feis 
nesweges dem Vorwurfe einer zweckwidrigen Auss 
Dehnung ausfegen, fondern auch zugleich uͤberzeugen 
wird, daß gerade durch die gegenwärtige Bes 
arbeirung diefes Buch einen bleibenden und 


mithin claffifhen Werth erhält.und fünfrig 


nur in Nebenſachen, welche fich beftandig verändern 
3. B. Zahlen, nicht-aber in’den verfaffungsmäßigen‘ 
Grgenftänden abgeändert werden darf. Aus dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, wird man fich Die gegenwaͤr⸗ 
tige fehr vermehree Bogenzahl gewiß gern gefallen 
laſſen; befönders da man fie zugleich als die feftb e- 
fimmten Graͤnzen atzufehen bat, über 


welche: dieſes Werf nie weiter ausgedehnt werden 


kann, mern es aud) unter meiner Bearbeitung felbft 
oder erft nad) meinem tode noch fo dft aufgelegt wer⸗ 
ben ſollte. | 
Allein dieſer Grad von Vollkommenheit und die⸗ 
fen innern bleibenden Werth verdankt meine Bearbeis 
tung hauptſachlich den vielen kritiſchen Berichtigungen 
u. unterrichtenden Beytraͤgen, welche ich theils auf mreine 
Bitten, theils ohne dieſelben bisher erhalten habe u. wo 
für ich meinen Goͤnnern, Freunden und Befoͤr— 
dDerernnüsliher®aterlandsfenntniffe bier 
öffentlich den‘ verbindlichften, von meiner 


Seite nie vergeßbaren Dank abflarte. Mur 


durd) einen folchen Beytritt und eine folche Mitwir⸗ 


Yv 


füng — an den Quellen ſitzender Maͤnner 
iſt es moͤglich, dergleichen Arbeiten allgemein nuͤtzlich 
zu machen und zu demjenigen Grade von Vollkom⸗ 
menheit zu bringen, deflen fie fähig find. In Diefer 
Ruͤckſicht birreid) die Herrn Beamten, Stadt 
eäthe, Geiſtlichen, Schullehrer und meine 
ehemaligen biefigen Zuhörer in den noch zu bearbei⸗ 
tenden Gegenden des Erzgebürgi (hen, Voigt: 
laͤndiſchen Kreifes, inden Hocftiften, in 
den Laußitzen, im Querfurtiſchen und Henneber⸗ 
giſchen und in den ſaͤmtlichen Herzoglich Saͤch— 
ſiſchen Landen bier nochmahls oͤffentlich um 
Berichtigungen und Beyträge, damit ich auch in 
diefen Provinzen den Grad von Vollfommenheit ers 
reichen Fann, welchen z. B. die Aemter Meißen * 
Dresden, Muͤhlberg, Grimma, Leißnig, 
Lei P3 igꝛc. erhalten haben. 


Noch muß ich aud) erinnern, daß ſich wegen des 
entfernten Druckorts und der vielen im Manuſcripte 
gemachten Einſchaltungen einige Druckfehler und 
Auslaſſungen eingeſchlichen haben, die ich nun 
beym abermaligen Durchleſen erſt finde z. B. B. II. 
S. 482. Z. 4. von unten, wo nad) Ritterg. ein« 
zuſchalten iſt: nebſt dem mit allem Stadtrechte verſe— 

henen Staͤdtlein und Dorfe gleiches Namens mit eis 
ner Filialk. ꝛc. ©. 483. 3. 3. von oben muß es nad) 
dem Worte Schocke heißen: Diefer Ort gehört 
feit 1776. dem Ehurfachfifchen Gonferenzminifter, 
Herren Detlev Carl, Grafen von Einfiedel und 
ift wegen der von demfelben gemachten Anlagen ıc, 
endlich ©. 484. 3.12. von oben nad) 537 Schck. 
. Dolftheyde, ein erft feit einigen Jahren auf Rit— 
terguths Grund und Boden erbauctes Dorf, das an 


4 . 


vs 


bem feit 1793. durch ben zum Oberlauf. Ritterguth 
Kroppen gehörigen Wald neuerrichteten Straßendam» 
meliegt. Die&inwohner:c. Alle dergleichen Auslaſ⸗ 
ſungen und eingeſchlichenen Druckfehler ſollen im letzten 
Bande bey dem Regiſter vollſtaͤndig angezeigt werden, 
damit man dieſelben an einemOrte ohne Weitlaͤuftigkeit 
beyſammen finde. Wenn feine. Hinderniſſe, wie 
bisher eintreten, fo erſcheint zwifchen Oftern und Jo⸗ 
hannis 1803. der legte Band diefes Werks, defe 
ı Deendigung niemand fehnlicher entgegen ſieht, 
der j 


Verfaſſer. 
Leipzig, 
der Deichaelisueffe 1008. 


Inhalt, | 


u Der Meißniſche Kreis S.3. 


2. Das Erb s und Kreisamt Meißen S. 1x ⸗ 
2. Das Procuraturamt Meißen &.73. 
3. Das Stiftsamt Meißen &. 24. 
4. Das Schulamt Dieifen &. 84. 
5. Das Amt Dresden &.95. 
: 6. Das Amt Dippoldiswalda S. 318. 
7. Das Amt Pirna ©. 343. 


3. Das Amt Hohnſtein mit Lohmen S. 402, 
9 Das Amt Stolpen ©. 430. 


20, Das Amt Radeberg mit Laufnig G.454 
21. Das Amt Hayn oder Großenhayn mie Moritzburg S. 460. 
12, Das Amt Senftenberg &. 496. 
13. Das Amt Finſterwalda &. 514. 
14. Das Amt Müblberg ©. 519. 
25, Das Amt Torgau ©. 535. 
16. Das Amt Oſchatz ©. 576. 


W. Der Leipsiger Kreis mit dem eingekreifeten Rolle 
giarkifte Wurzen S. 636, 


1. Das Kreisamt Leipsig S. 645. 
a, Das Amt Delitzſch ©. 713, 


vu 


— 3. Das Amt Zoͤrbig S 737: X 
4. Das Amt Eilenburg S. 742. mit 
5. Das Amt Düben G.755. 
6. Das Erbamt Grimma & 767. 
7. Das Schulamt Grimma &.79r. 
3. Das Amt Musfchen &.8o1. . 


9.und 10. Die Aemter Leißnig und Döbeln. 5.807. 


.ıı. Das Amt Rochliß S. 823. 
12. Das Amt Colditz & 872. 
13 und 14. Daß Amt Pegau mit Borna 6.890. 


Das Collegiatſtift Wurzen ©. gıs. 


1. Das Ame WVurien &.9ı7., 
2. Das Amt Mügeln 6.924. - 
3. Das Klofteramt Sornzig &.925. 


,‚ 


Erdbefdreibung 
der | 
Churfürfllid; 
unb 


Herzoglich⸗Saächſiſchen 


Lande. 





9 


Zweyter Band. 


Zweyter Band. A 





r 


- 


m. —— 


.. 


Digitized by Google 


III. Der Meißnifche Kreis. 


Diese Kreis, der Leipziger, der Erzgebirgis- 
ſche, der Voigtländifche und Neuſtaͤdtiſche 
Kreis, nebſt dem größten Theile des Burggrafthums 
Meißen, der bifchdflichen Befisungen und felbft des Für: 
ftenthums Altenburg machen eigentlich bie Markgraf— 
ſchaft Meißen aus. In Rüdficht auf die erften Be: 
wohner und die alte geographifche Befchaffenheit vermweife 
ich zurüd auf die Einleitung zum Churfreife Thl. 1. ©. 
318 f. Kaifer Heinrich J. nahm diefe Länder zu Ans 
fange des ıoten Jahrh. den Sorbenwenden ab, unter wels 
hen die Daleminzier der Hauptflamm waren, ! zers 
flörte ihre Hauptveftung Jana und legte 922. an der Elbe 
die Stadt Meißen an. In dieſe legte er Soldaten, um 
die befiegten Sorbenwenden deſto befier im Gehorfam zu 
erhalten, und feßte zum Befehlöhaber über diefelben und 
die umliegende Gegend einen Grafen, der Markgraf 
hieß, ‘weil er die Gränze befchägen mußte, : Er ſchickte 
darauf ſaͤchſiſche Koloniften in das eroberte Land, ‚das 
man von der nenerbaueten Stadt nachher die Mark: 
grafſchaft a un, bie 939 hr ein? 
gerichtet war, 


aa 
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Aufangs ſetzten die teutſchen Könige oder Kaiſer die 
Markgrafen nach Gefallen ein: und ab. Der erſte 
Markgraf zu Meißen, den wir gewiß kennen, hieß 
Riddag oder Rigdag, melden man aber nicht mit 
dem zu gleicher Zeit zu Meißen lebenden Burggrafen 
Nigdag verwechleln muß, und der 984. von den Boͤh— 
men am Trübifchbache ermordet wurde; da hingegen je 
ner zu Merfeburg, wohin er fich begeben hatte, 985. 
eined natürlichen Todes, nad) Ditmars Zeugniffe, ges 
ftorben if. Ihm folgte des Thäringifchen Markgrafen 
Günthers Sohn, Eccard I, der auf dem koͤnigl. 
Hofe zu Polde vondesGrafen Siegfried von Nord: 
beim Edhnenmm 2gften Apr. 1002. überfallen und ers 
mordet wurde, woranf ihm fein Bruber Gunzelin oder 
der kleine Günther, oder Guͤnther der Jüngere 
folgte, welcher die Markgrafſchaft 1011. durch ein zu 
Merſeburg uͤber ihn gehaltenes Fuͤrſtenrecht verliert. Der 
Kaiſer gab fie darauf Eccard des L Sohne, Herr— 
manm, ber 1031. ohne Erben, wie fein Bruder Eccard 
U. im Jahre 1046. ſtarb, den er zum Nachfolger hatte. 
Nunmehr befaßen fie Wilhelm, Graf Wilhelms zu 
Weimar Sohn, bis 1062., Dtto, des vorigen Bru— 
bes, bis. 1067. und Ecbert, Grafv. Braunfchweig, 
bie 1068., ‚welcher feinem Sohne gleiches Namens die . 
Markgrafichaft vom Kaifer erbeten hatte, jedoch war 
Dedo oder Theodorich — Dierrich I. Markgraf in 
ber Lauſitz, aus dem Haufe Buzici — Verweſer der 
Markgraffcheft Meißen, bis an feinen Tod 1075. Hiers 
auf. gab Kaiſer Heinrich IV. zwar einem böhmifchen 
Herrn, Wratisbaus, die Marfäraffchaft und ver- 
ſchafte ihm mit den Waffen in der Hand auf einige Zeit 
den Beſitz, allein ver herangewachſene Markgraf Ex viert 
ober Egbert H. verjagte ihn wieder ijud blieb im ruhigen 
Befise bis zu feinem Tobe 1090. ” 
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Tymo oder Thimo, bes obigen Dedo M. Bru⸗ 
der, Graf zu Wettin, ward nun mit der Markgraf: 
ſchaft wegen feiner dem Kaifer Heinrich dem IV. treus 
geleifteten Dienfte in einem Felblager feierlich. belehnt — 
magnifice inbeneficiatur cfr. Annal. Vetero -Cell. p. 659 
edit. Struv. Adtor. Literar, ex Mfc. Tom. U, fafeicul VII. 
und Ritter Älteft. Mein. Gefch. S. 218 — ftarb aber 
noch im gedachten Jahre. Allein feit diefet Zeit, d. i. 
unter Raifer Heinrich IV. fingendie Marfgrafen aus 
dem Haufe Wettin, aus welchem das heutige noch 
blühende Haus Eachfen abftammt, an, die Markgraf: 
fchaft erblich zu befißen, und Konrad ber Große 
wurde 1127. vondem Kaifer Lothar II. wirklich fürfich 
und feine Nachkommen damit beliehen. Eeit 
diefer Zeit ift diefelbe immer bey dieſem Haufe geblieben. 

Außer dem Markgrafen gab es zu Meißen auch noch 
Burggrafen in den außer der Eradt Meißen zur Bes 
zwingung ber Sorben angelegten Burgmwarten oder 
Veftungen und Schlöffer, deren es in den meißniſcheu 
Landen gegen 30 gab, von welchen 961. die erſte Nach: 
richt vorkommt, und im J. 1196. die letzte, fo daß die 
Eintheilung des Landes in Burgwarten' damals aufgehört 
bat. Man Farin nicht Hiftorifeh behaupten, daß Hein: 
rich-L bereit3 die Burggrafen eingeführt, weil ſie als 
Befehlöhaber der Beſatzung anfänglich nicht nöthig wa: 
ren, indem der Markgraf diefes Amt verwaltete und die 
Markgraffchaft nicht groß war; allein bey der Errichtung 
mehrerer Burgen und der öftern Abweſenheit der Mark 
grafen änderte ſich dieſes, fo daß man der Burggrafen 
mehrere vorfindet. Sie erhielten auch noch bie Beſor⸗ 
gung der Gerichtöpflege dazu, nachdem die Woigfe zu 
Meißen — domini: urbis — man ſehe Nitter a. a. DO.” 
©. 123 f. nach, aufgehört hatten. Zu Meißen war 984. 
in Abwefenheit des Markgrafen Rigdag, der erſte 
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uns bekannte Burggraf und die erſten erbli— 
chen Burggrafen waren die Grafen von Harten— 
ftein, nach deren Ausfterben 1426. bad Burggrafthum 
nebft ven Dazu gehörigen Befigungen an die Markgrafen 
von Meißen kam, obgleid) Kaifer Sigmund feinen 
Hofrichter, Heinrich Voigt zu Plauen, damit be= 
lieben - hatte. 

‚ Eine andere wichtige Veränderung, in Ruͤckſicht auf 
bie Eintheilung des Landes, . entitaud bald nach der Ero— 
berung beffelben und nad) der Errichtung der Markgraf: 
(haft. Denn da die teutfchen Könige nichts laſſen woll- 
ten, was wendifchen Uifprungs war, fo führten fie auch 
bie, der teutichen Staatsverfaffung eigenthuͤmliche Ein- 
theilung in Graffchaften ein. Allein in wie viel 
folder Graffchaften die alten wendifchen Gaue 
md. Zupanien eingetheilt wurden, welche Eintheilung 
anfangs beybehalten wurde und noch, in ben Amtsrech⸗ 
nungen von Meißen im ı6ten Jahrh. angetroffen wird, 
kann man weder beſtimmen noch auch die Lage und den 
Umfang berfelben mit biftorifcher Gewißheit angeben, 
weil die Sraffchaften anfangs nach dem Namen der Gras 
fen 5. B. Comitatus Albi; Comitatus Henrici etc. und 
‚ nicht nad) den Stammfchlöffern verfelben benannt wurs 
ben. Die teutfchen Könige und Kaifer hatten das Obers 
eigenthum der Graffchaften, in welchen fie auch Domais 
nengüther befaßen,. bie nad) und nach entweder in die 
Hände; der Grafen oder anderer Privatperſonen famen, 
Die Grafen, als kaiſerliche Befehlshaber und Hanpts 
leute .diejer Landesſtriche, wurben wie andere Staatöbes 
“ biente von den Kaifern- gefeßt und erhielten, anftatt der 
Befoldung, gewiſſe Lehen auf ihre Lebenszeit, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihre Kinder, und von dieſen Lehen zogen fie die 
Nubungen, fo: wie die jetzigen Ritterguthsbeſitzer diefel- 
ben von ihren Ritterghthern vn Ihr Amt befiand in 
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Friebenszeiten in ber Verwaltung der Juſtiz, und fie ſtan⸗ 
ben in diefer Küdficht allein unter ven teutfchen Kaifern; 
in Kriegszeiten aber mußten fie dem Markgrafen ihre Va- 
fallen auf den beftiimmten Sammelplag zuführen und ftan- 
den nunmehr zugleich unter dvemfelben, ald dem Oberbe⸗ 
fehlöhaber der Truppen. Unter ven folgenden unruhigen 
und ſchwachen Regierungen der teutjchen Kaifer verloren 
fich dieje Eaiferl. Graffcharten nach und nad), indem fich 
theild die Grafen erblicdy machten und anfingen von ihren 
Etammfchlöffern zu nennen, 3. B. Graf von Wettin, 
Eulenburg, Brena ıc. theils eigneten fi) die Stif: 
ter und Klöfter viele beträchtliche Stuͤcke der Grafichaf:- 
ten zu. 

Diefer Strich Landes gehört zu den fruchtbarften und 
bevölfertfien Provinzen des teutfchen Reichs, und bringt 
alle Zbl.1. ©. 360f. genannten natürlichen Produfte 
in Menge hervor, Er hat vortreflihen Ader:, Gar: | 
tene, Dbdfe, Wein-, Hopfen:, Flachs-, Hanf 
und Krappbau 2. Der einträglichfte Boden 
für den Getraidebau ift in diefem Kreife befonders. 
die Gegend um Lommatzſch vder die fogenannte 
Lommatzſcher Pflege. Der Gartenbau hingegen 
wird hauptfähli um Großenhbayn, Dresden, 
Wehlen und Schandau, und der Obftbau in ben 
Gegenden um Ofhaß, Zehren, Meißen, Oberau, 
Miltis und Dresden ftark getrieben. -Auf den Ges 
birgen des rechten Ufers der Elbe ift befonders von Dre 8: 
den aus bis eine Meile unterhalb Meißen das wahre 
Vaterland ded guten Meißner Weind, der auch 
außer Landes geführt nnd dafelbft gefchägt wird. Uebri⸗— 
gets fängt der Weinbau fchon um Pirna an und hört 
im Elbthale erſt unterhalb Wittenberg auf. Siehe 
Thl. J. S. 65f. Die fetten Viehweiden, welche zu 
den geſuͤndeſten in ganz Sachſen gehoͤren, befoͤrdern die 
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Pferdes, Rindvieh-, Schaaf- und Shweink | 
zucht ungemein. Der. außerordentliche ‚Fleiß: und bie 
geſchmackvolle ungemein große Erfindfamfeit ber Einwoh⸗ 
ner, bie größtentheild Ablömmlinge jener. befiegten. Sor? 
benwenden find, bat diefe Gegenden zum Hauptſitze 
ber fähfifhben Manufalturen und Fabriken 
inMWolle, Leinen und Baummollenen Zeuchen 
- und ded daraus entftehenden Handels gemadt. Die 
auögebreiteten Waldungen, 3. ®. die Haiden bey 
Zorgau, bey Dresden, bey Hohnftein, ber 
Schradenwalbd bey Elfterwerda ıc., lieferm hierzu 
nicht nur Holz im Ueberfluß, fondern. verforgen auch 
die Einwohner mit Wildpret aller Art, und zwar in 
manchen Gegenden häufiger, als es ber Landmann 
wünjcht, deſſen Fluhren oft großen Schaden dadurch lei: 
- den. AnFifchen aller Art liefern theild die Elbe, die 
Weißeritz, Müglis, Gottleube, Weſenitz, 
Polenz, Elſter, Röder xxc. theils die vielen Teiche 
in den Aemtern Stolpen, Radeberg, Moritzburg, 
Seuftenberg und Tor gau einen Ueberfluß. Auch 
die Bienenzucht wird mit dem beſten Erfolge um 
Dresden, Meißen, Oſchatz ꝛc. und bie Seiden— 
raupenzucht unter manchen Schwierigkeiten und Hin: 
berniffen des Elima’s in Anfehung ber Maulbeerbäume 
betrieben. Diefer Landfirich, nämlich die Markgraf 
(haft Meißen, enthält übrigens noch. die Haupt: 
quelle zur Berriebfamkeit und Erreichung bes Wohl 
ftandes, die reichften Bergwerfe von Silber, 
Kupfer, Zinn, Eifen ac. nebſt den vortreflichften 
Steinbrüdhen von edlen und unedlen Steinen. In 
der meißnifchen Gegend felbft haben die Eingeweide ber 
Derge viel Mineralien und koͤſtliches Geftein. Zu Her: 
309 Georgens Zeitenfand man in ber Weißeritz und 
in der Elbe der meißnifchen Gegend Wafchgo ld und 
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Goldfand, und Ehurfürft Johann Friedrich felbft 
befaß eine 155 Mark fchwere goldne Kette von Elbwafch- 
golde; man vergleiche weiter unten Torgau. Man fin 
det noch vor der Stadt Meißen oberhalb dem Lazareth 
am Semmelöberge den fogenannten. Goldgrund, 
wo in den ältern Zeiten Goldfand gefunden ward, ben 
ſelbſt Italiener hier auffuchten und wuſchen oder ſeiffeten, 
woruͤber man fie angetroffen hat. Sm der Truͤbiſch— 
bad) finder» man eine Art undurchfichtiges Erdglas, 
Amethyſten, Schwarzen Achat, Blutfteine, 
Schnedenfteine und eine bejondere Sattung braun 
und weiß gefloffenen Kiefel:c. In einigen Mus 
ſcheln am Elbufer findet man Perlen und im Sande - 
„auch Adlerſteine, wovon die Happernden von befon- 
derm Merthe find. Diefe Gegend ift endlich auch reich an 
guten Thon-, Lehm: und Sandgruben, Stein: 
brücden zc. wovon bey den Orten, wo fie angetroffen 

werben, mehr gejagt werden wird. - 

Der Meißnifche Kreis gränzt gegen N. an 
das Herzogthum Sachſen umd die Niederlaufig; gegen 
D. an die Laufis und Böhmen, gegen S. an Böhmen 
und den Erzgebirgifchen Kreis und gegen W. an ben Leip⸗ 
jiger Kreis. 

Zu den Flüffen, welche ZH. l. €. 26 f. in der 
Einleitung bereitd angezeigt worden find, füge ich bier 
noch folgende hinzu, nämlich: die Müglig und Gott: 
leube, welche aus dem böhmifchen Gränzgebirge kom⸗ 
‚men und oberhalb Dresden in die Elbe fallen. Die We 
ſenitz im Amte Etolpyen, die Polenz im Amte Hohn: 
fein, die Weißerig im Amte Dresden, die Roͤder 
im Amte Großenhayı ꝛc. 

Der Flächeninhalt beträgt 804 Quadratmeile. 
1785. lebten auf demſelben 326, 016( Me unſchen, auf 
ber Quadratmeile alſo 36423, bie Reſidenz mit einge— 
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rechnet. Allein 1798. betrug die Volksmenge dieſes Kreis 
fes nur 280,005 Seelen und 1799. überhaupt 280,797 
Perfonen f. Thl. J. 8.49 — 52. An Vieh hatte dieſer 
Kreis 1768. — 1774. ohngefähr 636,057, und 10 Jahre 
darauf 636,089 Stud, als; 


1768. — 1774. 10 Jahr darauf 


. Pferde 20,753 20,947 
Ochſen | 51,077 — 49675 
Kühe, Färfen ec. 74597 — 7,176 
Schaafe 390,500 — 390,915 
Schweine 99, 130 — 100,376 


fo daß nach ber erſten Angabe 7146, nach der legtern 
aber 7147 Stuͤck auf die Quadratmeile fommen, bie 
Bruchzahl nicht mirgerechnet. An landesherrlichen $ or: 
fen finden ſich in diefem Kreife 177,843 Morgen, Pri- 
vatforfie 46,626 Morgen und Weinberge 8000 Morg. 
An Getraide werden ohngefähr, nach Abzug der Ein- 
faat und mit Einfehluß 72,096 Schfl. Kartoffeln, 642,376 
Schfl. erbauet; allein da man feit mehrern Jahren anges 
fangen hat, den Aderbau mit befferer Einficht und Beur⸗ 
theifung zu treiben, fo wird jegt weit mehr erbauet. Die 
Einwohner brauchten bamals zu ihrer Unterhaltung jaͤhr⸗ 
lich 543,511 Schfl. und für ihre Pferde 174,024 Schfl., 
in allen alfo 717,535 Echfl., mithin mußten fie noch 
von auswärts her Getraide anfaufen. Gegenwärtig, 
und zwar im Jahre 1799. f. Thl. I. ©. 59 u. 60, hat 
man, mit Einfchluß ber 416,845 Echfl. 4 Metz. Kar: 
toffeln, überhaupt 2,123,664 Schfl. 44 Mes. Ge 
traide erbauet, worunter 746,333 Schfl. 14 Meben 
Korn und 105,356 Schfl. 5 Mes. Waizen find. Da 
mun obige Vollsmenge, den Kopf im Durchfchnitt zu 
brey Scheffel gerechnet, jährlich 842,391 Schfl. zur 
Broͤdtung möthig hat, fo muß dieſer Kreis hierzu 
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96,058 Schfl. entweder von andern Getraidearten unter 
das Korn miſchen oder aus der Fremde einfuͤhren. 

Man zählte nach Kanzlers Augabe des alten Hu— 
fenfußes in diefem Kreife vor 1763. nur 16057 unter 
dem Pfluge getriabene Hufen, nad) dem Tarif. von 1763. 
aber 1633375 Hufen, und nah Schlözers Angabe anı 
a. D. hat man 1778., mit.Einfchluß des Stifts Meißen, 
18305 Hufen gezählt. Nach dem Thl. 1. S. 332 genann- 
ten Magazinhufenverzeichniffe. aber hat ber ° 
Meißnifche Kreis 16,284 Magazinhufen. 

Wegen bes Beitrages zu den Landesbeduͤrfniſſen ift 
biefer Kreis belegt mit 

1,759,004 Sch. 42 Gr. ı pf. vollen Schokken. 
Davon ſind 
Schock. Gr. pf. 

gangbar 1,364,964 39 

moderirt 104,370 39 7 

decrem. 230,076 46 6 

caduk 59,569 36 3 
ermangelnde > x er Zr 

Ferner mit 1338 Rationen und —— 
vertheilt auf 10,920,891 Schock; und endlich nach 
Kanzlers und Schloͤzers Angaben mit 2995 ritter⸗ 
ſchaftlichen Ritterpferden, welche Anzahl ſich auch 
1778. in den Ausſchußtagsakten vorfindet, wo auf die— 
felben der Beitrag zum Donativ von 22011 Xhlr. 19 Gr. 
10525 Pf. vertheilt ward, ohne 135 .churfürftliche, 
nämlich: ı für Pillnis, ı für Bärenfeld, ı für Laußig, 
5 für Elfterwerda, Kraufchit und Kreyſcha, 1 für Dies 
berach, ı für Senftenberg, ı für Groß: &eblig, 3 für 
Berntitz, ı für Echladig, $ für Eolmen, 4 für Finfters 
walda und 1 für- Gorbiß. 

Der Kreis-wird in folgende 16 Aemter mit Einfchluß 
des Domftifts abgetheilt, nämlich; das Erb⸗ und 
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Kreisamt Meißen, Procuraturamt, Stift 


amt und Schulamt zu Meißen, das Amt Dress 


\ 


den, Dippoldiswalda, Pirna, Hohnftein mit, 
Lohbmen, Stolpyen, Radeberg mit Laußnitz, 
Hayn mit Moritzburg, Senftenberg, Finſter— 


walda, Muͤhlberg, Torgau und Oſchatz. In 


dieſen Bezirken befinden ſich 39 Staͤdte, 181 alte 
Schriftſaſſen mit6154 Dörfern, 56 neue Schrift— 
ſaſſen mit 111 Dörfern, in allen 237 Schriftſaſſen mit 
7263 Dörfern, 89 Amtfaffen mit 109% Dörfern, 
386 Amtsdoͤrfer, inallen 12225 Ddrf., 71 Freis 
gäther und Vorwerke, 213 wüfte Marten, 7 
Superintendenten, unter deren Aufficht 47 St aͤ d⸗ 
te, 251 Landparochien, 93 Filialkirchen mit 
344 Predigern ftehen. 

In dem Kreife find angeftellt: ı Kreisbanptmanm nebit 
ı Sefretär, zadlicher und, außer des Raths gu Dresden Des 
putirten, 3 bürgerliche Kreisfieuereinnebmer, 2 
Kreis: und Marfhlommiffarien für dem niedern und 
obern Diftriet, 4 Amtshauptleute, 4 Dberforfts und 


Wild meiſter, von welchen jent der zu Dresden und Senftens 


berg mit Hoyerswerda zugleich Landjägermeifter it, 7 Super 
intendenten unter das Dresdner Dberkonfiftorium gehörig, 
14 Amtmaͤnner, mit Einfchluß des Kreisamtmanns zu Meifs 
fen, des Oberamtmanns zu Dresden und des Juſtizamtsverwe ſers 
su Laußnitz, 2 Gleits: und Landaccisftommiffarien, 
2 Generalaccistfommiffarien, 3 Floßmeiſter unter 
der Direetion des Flofoberauffehere, ı Dberfalzinfpeftor 
und 4 Saljverwalter, 2 Straßenauffeber. 

Auf die allgemeinen Landtage ſchickt der Kreis wegen des 
Domſtifts Meigen mit Wurzen ı Deputirten, wegen der Ritters 
‚ſchaft 40 und wegen der Städte gewöhnlich 40 — fiehe 
"hl. I. S. ı72, 


1. Das Erb- und Kreisamt Meißen. 


Die Juſtiz wird durch den Kreisamtmann, fo wie 
von den übrigen Juftizamtmännern, gegen eine vom 
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Landesherrn ihm ausgeſetzte fixe Beſoldung verwaltet, und 
die Intraden nebſt der churfuͤrſtlichen Oekonomie beſorgt 
ein Rentbeamter, welcher jetzt die letztere noch in Pacht hat. 
Ich kann nicht umhin hier eine der wohlthaͤtigſten Einrichtungen 
noch anzufuͤhren, welche auf das Wohl des Landes fo großen Eins 
flug hat. Unter der glorwirdigften Regierung Friedrich Au: 
guft HL iſt feit ohngefähr swansig Jahren die höchftwichtige 
Veränderung in der Juftigpflege zu Stande gekommen, dag in den 
ſaͤmmtlichen Churfürfilichen Yemtern die Verwaltung der Juſtiz 
ganz vom Deconomico, oder der Einnahme der Aıntaintraden, 
getrennt worden ift, da fonft die Sufligpflege in den meiften Aem— 
tern dergeftalt mit verpachtet war, daß das Einfommen an Spors 
tuln in der Amtsftuße- dem Mnıtspachter verblieb. Nunmehr 
wird die Juſtiz durch einen eigenen befonders dazu beftellten Amt; 
mann verwaltet, der fo wie das übrige in jeder Amtsfiube ange: 
fiellte Perfonale an Aftuarien, Vicenftuarien, Kegiftratoren und 
Kopiſten eine fire Befoldung genießt, das Sportuleinkommen hin: 
gegen berechnet erden muß Wenn das Sportuleinfonmen zu 
den Befoldungen und andern in der Amtsftube vorfallenden Aus: 
gaben nicht zulanat, fo wird das Ermangelnde aus der Rentkam— 
mer erſetzt, melcher Zufchuß bey den fämmelichen Aemtern jähr; 
lich einige taufend Thaler betragen fol. Auf diefe Weife haben 
weder der Juſtizamtmann, noch das übrige Perfonale eınen Vor: 
theil von der Wervielfältigung der Erpeditionen in Nechtsangeles 
genheiten; und es ift nun um fo leichter eine promte Juſtiz in als 
len Aemtern zu erwarten, zumal die vorgefesten Kollegia über 
die. Befchieunigung der Kechtöpflege genugfam wachen, auch viel; 
leicht. noch eigene Juſtizreviſionen angeordnet werden dürfen. 
Diefe für die Unterthanen fo wohlthätige Einrichtung war fchon 
1763. der Wunfch der Landitände, die Ausführung aber erft der 
jegigen fo glücklichen als gefegneten Regierung vorbehalten. 

Das Kreisamt Meißen enthält 3 Städte, go alte 
Schriftjaffen. mit 166 Drfern und Dorfantheilen, 
14. neue Schriftjafien mit 43 Dürfern und Dorf: 
antheilen, 21 Amtfaffen mit 49 Dörfern und Anthei- 
len, 58 Amtsdoͤrfer und benahmte Ortſchaften, wor— 
unter 24. ganze Dörfer und 34 gemifchte Orte find, ohne 
die fogenannte Freyheit, welde aus 14 einzelnen 
Haufern in ber&tadt Meißen befteht, ferner das Schloß, 
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die Nlbrechtsburg genannt, nebft dem Echloßhofe 
mit dem Kreis amthauſe und der FGrohnvefte, Das 
Kornhaus und das Salzhaus, der Holzhof und 
der Kuttelhof, und auf dem Lande find 6 an der Truͤ— 
biſche gelegene Mühlen, wovon aber nur 2 dem Erbamte, 
4 hingegen Privatperfonen eigenthümlich gehören, naͤm⸗ 
lich die Bruͤckenmuͤhle mit 3 Gängen, die fogenannte 
erfte Mühle mit 2 Mahlgängen und ı Delfchlänerep, 
die zweyte Mühle mir 3 Gängen, bie dritte 
Mühle mit 3 Gängen, die vierte Mühle mit 2 
-Mahlgängen und ı Schneidemühle, die fünfte Mü bs 
le mit 2 Gaͤngen; und befonders 5 Echiffmühlen auf der 
Elbe, ein Guth und Winzerey nebft einigen Weinberge: 
häufern bey Meißen hierher zu rechnen, in allen 316 be: 
namte ganze Dörfer, Antheile an Dörfern 
und benahmte DOrtjchaften, 19 Landſchoͤppen— 
güther, wovon 4 nur für ihre Perfon unter das Kreis— 
amt gehören, welches bis 1553. in ſechs zehn Zupa— 
wien eingetheilt war, und ein hurfürftlides Vor— 
wert zu Zabel, welches Kammerguth nebft den bazu 
gehörigen Dorffchaften Diera und Nieſchuͤtz unter der 
Benennung Amt Zabel beym Erbamte geführt wird. 
Diefer Amtsbezirk trägt nach einer 1757. gefertigten Inz= 
dividunlconfignation in ertraordinariid zu einem eins 
fachen gangbaren Quatember bey 914 Thlr. 
18 Gr. 7 Pf. und hat 2796$ alte oder Spannhufen 
und 280545 nene oder Magazinhufen Der Al: 
kerbau ift im Amtsbezirke zu einer folchen Vollfommene 
heit gelangt, daß er nur wenig Verbeſſerungen, außer 
der Anwendung der Kalkduͤngung, mehr erhalten’ kann, 
daher auch die Grundftäde um die Hälfte im Preiſe ge— 
fliegen find. Hopfen und Tabak wird wenig ges 
bauet; aber dafuͤr treibt man den Obftbau und Weins 
ban mit der größten Sorgfalt, Die Rind vieh- und 
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Scharfzucht befindet ſich im beften Zuftande, ob man 
ſchon die Stallfütterung bey erfterer nur ſelten anwendet 
und die Pferdezucht hat man feit 1798. durch die 
in Alt Lommatzſch angelegte Befcheelanftalt zu 
verbeffern gefucht, indem nunmehro jährlich gegen 130 
Stutten von zwey bis drey Hengſten aus dem 
Ehurfürftlichen Stalle belegt werden. Die Bienen 
zucht ift mittelmäßig und Wildpreth füge nur zus 
weilen dem. Dorfe Weinböhle Echaden zu, weil es in 
den übrigen Gegenden an Waldungen mangelt; 
Das Seftein der Berge dieſes Amts befteht aus Granit, ber 
aus weißem Quarz, röthlichem rhomboidalifchen Feldfpath und 
fchwargbraunem Glimmer beftebt. 1779. waren in diefem Amte 
3444 Samilien, 26781 Menfchen über i0 Jahr, 15395 Kühe und 
31047 Schaafe. 

1800. beftand die Volksmenge in 41,912 Perfo: 
nen, als: 4353 bey der Stadt Meißen, | 

| 1261 bey der Etadt Lommaßfch, 
"4204 bey ven Amtsdoͤrfern und 
2,094 bey den amtſaͤſſigen und ſchriftaſſigen 

Ritterguͤthern, und die Amtsdoͤrfer hatten au Vieh 
17,156 Kühe und 24,831 Schaafe. 


Meißen — Mifena — eine fohriftfäffige Stadt, 
wovon das Land ben Namen erhalten hat, liegt nach ver 
Berechnung von Charpentier 101 Par. Fuß fentrecht 
über Wittenberg an der Truͤbiſche oder Triebifche an 
der Meifn, wovon bie Stadt den Namen erhielt, undan 
der Elbe, über welche hier eine auf fteinernen Pfeilern ru⸗ 
hende, theils fteinerme, theils hoͤlzerne bedeckte Brücegeht, 
und iſt die erfte von den Sachſen 930. in dieſen Ge: 
genden auf einigen Anhöhen und ihren Abhängen am lin: 
Sen Elbufer angelegte Stadt. Man machte hier bereits 
1016. oder nach andern 1025. ben: Anfang, eine fchöne 
hölzerne Brüde zu erbauen, wovon ber Verfaffer der 
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wahrbaftigen Nemwen Zeitung, man fehe Ha— 
ſche Magaz. B. 1 ©. 22, ſchon fingt: 


Ein hülzen Brück hat kein gewelb, 
Ein fchwebent fach hat fi darbey 
Dergleich fol fonften nirgent fey. — 


Diefe ältefte umd fchöne Brüäde in Sachſen ſteckte 
1547. Churfürft Johann Friedrichs General, Ned: 
rodt, in Brand, um ſich vor Herzog Morizens Nach— 
ſetzen zu beden. Darauf bauete Urban Besler, ein 
Baumeifter. aus Meißen, eine neue, die bid 1632. ftand, 
wo auf Churfürftl. Befehl die hölzernen Fache abermals 
abgetragen und 1673. wieber erbauet wurden. Diefe 
ftand bis zum fiebenjänrigen Kriege, wo fie die Preußen 
einäfcherten. 1764. fiellte man ſie mit einem Foftenauf: 
wande ans der Rathskaͤmmerey von 21,479 Thaler 
22 Gr. 3 Pf. wieder ber und der Hofmaſchinenmei— 
fier, Reuß, bauete das fchöne große Brüdenjoch 
von der Seite des Dorfs Cölln her. Von bier aus 
beſteht die Bruͤcke erft in einem gewölbten Fache, 
das an den Yand und großen mit einem Ihurmhaufe ver 
fehenen Pfeiler eingewölbt worden iſt, zweytens aus dem 
gedachten 1764. erbaueten 76 Ellen weiten Fache ; drit— 
tens aus dem 574 Elle weiten 1784. neu dergeftalt. er= 
baueten Mittelfache,, daß Feine der Strebem unter: ben ge= 
fprengten Haupttramern angebracht, fondern alle über 
denfelben und bis m die Hängefänlen eingefeßt. worden 
find; auch find in diefen Queerbündern, nicht wie im 
großen Fache, die Hängeriegel zwifchen den Häingefäulen 
eingelegt, ſondern anftatt.berfelben doppelte Zangen ‚oder: 
Tragehölger über und eingeſchnitten; vwiertend endlich 
nach ver Stadt zu noch aus zwey gewölbten Sachen, de⸗ 
ren. Landpfeiler ebenfalls ein Brüdenhans hat. Mur 
die. beyden hölzernen Face au bebeift, Bey der großen: 

Elbfluth 
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Elbfluth und Eisfahrt 1784., wo das Waſſer hier 123 
Eile, alfo 23 Elle höher als zu Dresden geftiegen war 
und alle Gaſſen der Stadt, die Burggaffe und den Markt 
ausgenommen, uͤberſchwemmt hatte, ward die Brüde 
fo ſehr beſchaͤdigt, daß fie gefchloffen werden mußte, ins 
dem nur Fußgänger darüber gehen fonnten, Die Stadt 
lite durch diefe Fluth, die 21479 Thlr. zur MWiederherftels 
lung der Brüde nicht mitgerechnet, 25306 Thlr. 18 Gr. 
Schaden, 9 Perſonen nebft 25 Stud Vieh ertrunfen und 
180 Schfl. Salz zerfchmolzen. Sie liegt 10 Meilen von 
Leipzig und 25 Meile von Dresden in einem Thale und 
einer der angenehmften Gegenden. Sie hat überhaupt, 
ohne 45 Öffentliche Gebäude, Kirchen, Schulen, Spi⸗ 
taͤler ꝛc., 511 Haͤuſer, nämlich 259 in den vier Vier⸗ 
teln der Ringmaner und 252 in den Vorftädten und Mein: 
bergen, nebft 242 Bauftellen, bey welchen in Ge: 
maͤßheit des am 13ten Auguſt 1795. ergangenen gnaͤdig. 
Reſcripts zu bemerken iſt, daß dieſe wuͤſten Bauſtellen, 
weil ſie theils unbrauberechtigt, groͤßtentheils aber in der 
Vorſtadt und zu Treibung bürgerlicher Gewerbe nicht bes 
quem gelegen find, und daher von denfelben die zu er: 
wartende Accisbaubegnadigung geringer ald von denen in 
der Stadt ausfällt, an Annehmer zum Aufbau nicht ge= 
bracht werden fönnen. Diefe Gebäude find mit Inbegrif 
des Dorfs Alt Zfchafchendorf bey der Brandvers 
fiherungsanftalt 1800, mit 317,106 Thlr. 6 Gr, verjichert 
geweien, wovon 311,756 Thlr. 6 Er. guf die Stadt 
Meißen nnd 5350 Thlr. auf Alt Zſchaſchendorf kommen. 
Von dieſen Gebaͤuden gehoͤren nachſtehende zu den oͤffentli— 
hen, als: das hurfürftliche Schloß, die Albrechts— 
burg genannt, das Prorcuraturamthaus, das biichöfs 


lihe Schloß, die Domkirche nebft angebaueten Gebäuden, 

die angebauete Capella Mariae Magdalenae und Capella Du- 

cum, das Dompropſteyhaus, das Capitulshaus, bie 

Dechaney, der Domkeller, die Kirhe u &tr. Afra, 
Zwedter Band. B 
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die churfuͤrſtliche Lamdfchule, das Schulamtsgebäude, 
die Wohnungen der Geiftlichen und Kirchendiener zu St. 
Afra, die Gebaͤude der Schulcollegen an der Fuͤrſten⸗ 
fchufe, die Superintendur, die Mädchenfchule, die 
Wohnungen der Stadtgeiſthichen, de Hebammen, 
des Stadtküſters, die Stadtkirche, das Rathhaus 
nebft Nebengebäuden, das Hoſpital St. Laurentii, das 
Gewandhaus mit der Rathswaage, das Kornhaus, 
die Franziskanerkirche, die Stadtfchule, die Haupta 
wache, der Rathsmarſtall, die Fleifchbänke, die El bs 
brücenfchreiberwohnungen, der Kuttelhof, die 
Kiche m St Nicolai nebit der Schulmohnung auf dem 
Neumarkte, die Kirche zu St. Wolfgang im der Obers 
Meifa, die Capelle St. Jacobi, das Procuraturamtse 
hofpital und die Armenfchule in der Mafferburg; das 
Männer: und Weiberhofpital, die Gottesackerkir— 
de, das Lazareth, das Klofter sum heil, Kreuse am 
der Leipziger Straße, und das Schie ßhaus in ber Muͤhlenaue. 
Bon obigen Häufern aber ftehen ald fogenannte Bürs 
gerhäufer nur 468 Häufer, wovon 154 in ber Stadt. 
und 1 in der Vorſtadt brauberechtigt find, unter der. 
Fyrisdiction des Stadtraths, welcher aus 2 
Pürgermeiftern, 2: Stabtrichten, 3 Rathsherren, 1 
Stadtſchreiber befteht, wozu noch der Kämmerer, ber 
Stadtſteuereinnehmer und der Kirchen: und Gortestaften: 
Vorſteher kLommen. Das Stadtgeriche hingegen 
wird aus dem jebesmal regierenden, Stadtrichter, dem 
Viceſtadtrichter und 3 Affefforen zufanmengefegt, von. 
welchen vier: feßtern monatlich jedesmal zwei abwechfeln. 
Die Einkünfte der Stadtlämmerey- fließen theils 
aus ben der Kämmerey zuftehenden Grundftüden, 3. 
B. einem beträchtlichen Weinberge, der ehedem 430 
Thlr. jährliche Pacht gab und ift erweitert und ungemein 
verbeffert worden; einem Marftalle und Vorwerke 
von 109 Schfl, Feld, 3 Wieſen, ı Garten und etwas 
Buſchholz, das Rathsguth, die neue Sorge genannt; 
einer Ziegelfheune mit Garten an der Elbe gelegen; 
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von den oben S. 14 gedachten Mühlen an der Triebifche 
die fogenannte [eh ste Mahlmühle mit 2 Gängen 
nebſt der Ober-Tuchwabkmuͤhle mit erwas dazuge— 
fchlagenem Felde, welche leßtere dem hiefigen Tuchma— 
cherhandwerfe 1763. bergeftalt verpacdhtet worden ift, 
daß daffelbe von jedem Stuͤcke Tuch 3 Gr. Wallgeld ber 
zahlt und gefammtes gehendes und treibendes Zeug, ſo 
wie bie eingeräumten Behälmiffe in. baulichen Wefen er- 
hält; ferner die ebendafelbft liegende Unter- oder Le 
der-Walkmuͤhle nebft dazugefchlagerien Gärten, bes 
ren fich die Meißgärber bedienen und für eine Wildhaut 
1 Gr. und von andern großen Fellen 3 Pf, von Heinen 
aber 15 Pf. Walterzins bezahlen; dem Elbbrüden: 
zolle, den Angern und übrigen Lehden von ohnge— 
führ 60 Schfl. Ausſaat, die zur Huthung benutzt werden 
und in nenern Zeiten durch Hübler’s und Goldberg’ 
Bemühungen zum Theil mit Feuerholz, zum Theil 

mit Obfibäumen, befonders im fogenamnten Gold⸗ 
grunde, bepflanzt worden find ꝛc., theild aus beſtimm⸗ 
ten Geldabgaben, Erb, Laß- und Mierhzinfen; 
Stiftungsgelvern, Biereymergelde, Branntweinblafens 
zinfe, Zinsgerraide, Zinswachs ıc. Allein nur durd) 
bie eingeführte gute Ordnung und: Eparfamfeit ift die 
Kämnterey im Stande, die ftarfen jährlihen hber 
2500 Thlr. betragenden gewöhnlichen Ausgaben zu 
beftreiten, worunter auch die für bie Roͤhrwaſſer bei— 
tungen zur Verforgung der Stadt mit Waffer gehoͤ— 
ren, weil nur. 11 fogenannte Brunnen und 12 Waſſer⸗ 
ttöge in derfelben befindlich find. Hier ift ver Sit. des 
Domftifts, des Erb: und Kreisamts, des Pro: 
euraturamts, des Stifts- und Schulamt $, mit‘ 
ihren Erpeditionen;, eines bey der Stadtpfarrkirche 
zu Unf. Lieb, Frauen oderder Marienkirche au: 
geftellten Superinsendentens, ber über 2 Städte, 
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29 Mutterk., 4 Filiall, und 38 Prediger in 35 Kirchor- 
ten die Aufficht hat und feit 1606. unter bem Drespner 
Konfiftorium ftehr, der Weinbaugefellichaftf. B. 
1. ©. 67, welche am ı$ten November 1799; die erfte 
Situng zur Gründung derfelben und am 14ten Eeyt. 
1801. die erfte Sißung nach erfolgter höchfter Beſtaͤ— 
tigung hielt. Director derjelben ift ver Oberlandweinmese 
fier Fleiſchmann und defien Adjunct der Steuerpro= 
curator Goldberg, diedermahligen Deputirten aber 
der Rammeraffiftenzrath von Erneft, der Kammerberr 
von Berlepfch auf Profchwig, der Archidiaconns 
M, Kenzelmann, ber Fürftenfchulen Gonreftor M. 
Tzſchukke, der Apotheker Vetter, der Poftmeifter 
Funke und der Secretair der churfürfiliche Wein— 
bergöverwalter M. Cadner, ferner ift Meißen ver 
Sit eines churfuͤrſtlichen Holzhofes, eines Haupts 
gleites, zu welchen bie Beigleite, das Spik- 
haus an ber Xeipziger Straße ohnweit ver Elbe und 
Niederwarthe gehören, eines Elb=- und 
Brüdenzolld, einer Salzniederlage, über wel 
he ein Ealzverwalter gejeßt ift, und einer Po ft: 
ſtation. In den ehemaligen Uuguftiner geregelter Chor: 
herrenkloſter — Canonici regulares Ord. S. Auguftinii — 
St. Afra, das auf einem hohen durch eine von Hein: 
rich dem Mächtigen erbauete fieinerne Brüde mit 
dem Echloßberge vereinigten porphyrartigen Selfen liegt, 
befindet fid) die vom Churfürften Mori 1543. geftifs 
tete Land⸗ oder Fürftenfchule, in welcher 118 Echüs 
ler größtentheild frey unterrichtet, unterhalten und, deswe⸗ 
gen Alumni genamtweren, Die Ertraneer, zwis 
ſchen 20 — 30 an ber Zahl, wohnen in der Stadt;oder 
bey einem Lehrer, da hingegen die Alummi in den Kilos 
ftergebäuden wohnen, und nur mit einander die Öffentlis 
chen Schulftunden befuchen, An der Echule, bey wels 
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cher ebenfalls ein adlicher Infpector angeftellt ift, f. Th. 
I. ©. 566. lehren ebenſgils 5 Kollegen, zu welchen auch 
der Mathematifus gerechnet wird, der zugleich die Erpe: 
rimentalphyſik vorträgt. Außer dieſen ift auch ein Sprachs 
Singe⸗Schreibe- und Tanzmeifter angeftellt. Der erfte 
Mectör 1543. hieß Hermann Vulpius und ber ges 
genwärtige als der eins und zwanzigfte, ift M. $os 
Bann Auguft Müller. Die erfie Anzahl der Schii- 
ler warb bey der Stiftung auf 60 geſetzt; indeffen wuchs 
diefe Anzahl noch unser Churfürft Morit auf 100, 
Ehurfürft Auguſt vermehrte fie mit z Stellen und Chur: 
fürft Chriftian I. verordnete, daß überhauptigp ordents 
„liche Stellen, 4 Famuli incl, eines Wenden, und 20 Stellen 
mit einemjährlichen Koſtgelde von 15 ZI. nebftnoch ı wen: 
bifchen Gnadenſtelle feyn follten, Allein durch das von 
Hildebrand Eichelberg von Träßfchler unterm 
16. May 1631. niedergelegte Teftament, ward ein Tif ch 
für 12 Echhler, wozu auch noch eine Koftftelle gefommen, 
angelegt und 1728. eingerichtet, fo daß gegenwärtig 118 
Stellen find, welche ver Stiftung zufolge nur mit Kandess 
Tindern befeßt werden follen. Diefe Stellen werden auf 
Anzeige des Rectors theils vom Landesherrn burch den 
‚hohen Kirchenrath, theils von adelichen Gejchlechtern, 
theild von Etadträthem beſetzt. Die Stellen felbft und 
deren gegenwärtige Collatoren find folgende: 7 churfürfts 
liche Gnadenſtellen; in welche die Alumnen von den Koft: 
fiellen nach der Reception einruͤcken; 6 Gnabenftellen des 
Zrügfchlerfchen Tifches vergiebt der Kirchenrath; Io Prie⸗ 
ſterſtellen für Predigersſohne, in welche fie von den Koſt⸗ 
ftellen nach der Ordnung einruͤcken; 1 Wendiſche Predi⸗ 
gerſtelle; a Famulaturftellen. find ebenfalls Freyſtellen 
und die Innhaber tragen die Epeifen auf ıc. und erhalten 
diefe Stellen durch ven Kirchenrath, 19 Kofiftellen, des 
ven jede jährlich zı Thlr, zı Gr, zahlt, ı Koftftelle am 
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Truͤtzſchlerſchen Tiſche vergiebt der Kirchenrath, 1 Etek 
le die von Baͤrenſtein, ı St. Dig von Carlowitz, ı Et. 
von Friefe, ı Stelle von Kiefewetter, ı St, von Loß; 
1 St. von Lüttihau, 2 St. von Miltig, 2 Et. von 
Pflugk, 6 St. von Echleinig, 6 St. von Echönberg, 
6 Bofefhe Frey- und Gefchlechtöftellen am Truͤtzſchler⸗ 
ſchen Tiſche vergiebt der Kirchenrath, 5 Et. die Stadt 
Annaberg, 5 &t. Dresden, 7 Freyberg, 4 Meißen, 
3 Pirna ımb nacdhftehende Drte nebft der Bergfnappfchaft 
zu Sreyberg jede ı Stelle, als: Altdresden, Altenberg, 
Brüd, Gießhübel, Glashütte, Gottleuba, Grünbayn, 
Lommatzſih, Niemegk, Noffen, Drtrand, Penig, Roß⸗ 
wein, Schlettau, Siebenlehn , Zahne und Zwoͤnitz. Die 
Verpflegung berfelben mit Speife und Trank ift vortreflich, 
und man möchte faft behaupten, daß fie zu viel Fleiſch⸗ 
fpeifen des Abends erhielten. Der Fond zur Unterhal 
tung warb aus den eingezogenen Klöftern genommen; als 
lein durch den fiebenzährigen Krieg gerierh ber Fond in 
fölchen Verfall, daß die Schule laut des am Sten Dechr, 
1770. von ber Unterfuchungscomntiffion erfiatteten Be⸗ 
richts damals 13,600 Thlr. dringende Schulden hatte; 
und 1774. betrug bie fämmtliche Einnahme 6909 Zr. 
20 Gr. 75 Pf. als: 


899 Thlr. 3 Gr. 65 Pf. erbliche Geldgefälle, 

2968 — 15 — — Pachtgelder und wandelbare 
Gefälle, 

202 — 2— 1— Gapitalzinfen z 8. von 
38,834 Thaler 18 Or, 
Eteuerfcheinen ꝛc. | 


Summe wie oben; * die Autgabe betrug ebenfalls fu: 
viel, nämlich: 
1751 * 15 Gr. — Pf. Beſoldungen und Emmi 
mente, F 
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116 Thlr. 9 Gr. 7 Pf. Onera und Stiftungen; 


3440 — — — — — Kuabenbeköftigung, 

19 — — — —— für üb. Knabenverſorgung 
2 5, er A ea und Beduͤrfniſſe, | 
230 — 18 — — — insgemein, 


38 ⸗ 6— —— Roͤhrwaſſer zu unterhalten, 
268 — 13 — 4 — Reparatur der Gebaͤude. 


In der Folge iſt nicht nur die Zahlung aus der Pro⸗ 
curatur, ſondern auch ein jaͤhrliches Huͤlfsgeld aus Schul: 
pforta von 500 Thlr. anbefohlen und die Oeconomieein⸗ 
richtung auf einen feſten Fuß geſetzt werden. Die Schule 
beſitzt auch eine ſchaͤtzbare Bibliothek, wozu Churfuͤrſt 
Auguſt den Grund legte. Der Fond derſelben ſind die 
Zinſen von 275 Thlr. Capital und 8 Gr, von jeden Als 
fommenben und abgebenben Schüler. Unfer jegt re: 
gierenber Ehurfür enfte veifelben die Lip: 
pertſche Dactyliothek. Auch Landcharten und 
ein Muͤnzcabinet befindet ſich bey verfelben. Sie 
fteht unter der beftändigen Aufficht des Rectors and jeder 
College muß der Reihe nach 3 Fahr gegen ein zährliches 
Honorar von 8 Thlr. die Stelle eines Bibliothekats Het- 
walten. Die Schule hat in nenern Zeiten verſchiedene Bes 
kannte Gelehrte und Dichter gebilder z. B. Gellert, 
Kabner, Gärtner in Braunfchweig, bie beyben Leſ— 
finge, Kloß, Langbein, den Prof. Care zu Ut⸗ 
‚recht, den beruͤhmten Mineralogen Gellert zu Frey⸗ 
berg. Die Afrakirche, im welche 6 Stadtgemeinen, 
32 Doͤrfer und verſchiedene Vorwerke uͤberhaupt aber 
45 benamte Orte eingepfarrt find, ſteht unmittelbar 
unter dem Kirchenrathe, und der, Paſtor giebt woͤ⸗ 
chentlich einige Stunden Unterricht in der Ebraͤiſchen 
Sprache In der Fuͤrſtenſchule. Weitlaͤuftigere Nach⸗ 
richten von der Kirche ſowohl als von der Schule finder 





24 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachſen. 


man in den benden folgenden Schriften: M. J. F. Urfis 
nus Urfprung der Kirche und des Klofters zu St. Afra 
in Meißen. Leipzig 1780. 8.M. J. A. Müller Ber: 
fuch einer vollftändigern Gefchichte der Landſchule Meifs 
fen ꝛc. 2 Th. Leipzig 1787. und 89. in 8. Die Stabt 
Meißen hat in diefer Schule 4 Stellen zu vergeben und 
außerdem noch eine lateinifche Schule von dem ehemali— 
gen Franzisfanerflofter, das Franzisfaneum genannt, 
welche aber vermöge einer landesherrlichen Generalverorb- 
nung vom Jahre 1794. nach eingeholter höchfter Geneh— 
:migung nach den Entwürfen und Vorfchlägen des Hrn. 
Superintendentend M, Donner und des Stabtfchreibers 
Hr. Steuerprofuratord Goldberg weit zweckmaͤßiger 
und für die Einwohner und der Stadt nÜBlicher in eine 
‚Bürgerfchule verwandelt worden ift, deren Eröffnung 
am zoften Oktober 1800. In diefer Bürger: 
ſchule, deren Schüler in DR&H Elaffen vertheilt find, 
lehren, außer vem Schreib-, Rechen- und Zeichen: 
meifter, der Quartus, Kantor, Eonrector und 
Nector täglich von 7 bis ıı Uhrim Eommer und von 
8 bis 12 Uhr im Winter und von ı bis a Uhr nach. nach 
folgender Ordnung, als: in der dritten Elaffe vormits 
tags der Duartus, Montags und Dienſtags, Donnerſtags 
und Freytags Gebet ohne Geſang, Buchftaben, Syllabiren und 
Lefen nach einer Lefemafchine, Religion und Sittenlehre in biblis 
fhen und andern Erzählungen und Sprüchen, Mittwochs und 
Sonnabends Gebet ohne Gefang, Wiederholung der Religion, 
&ittenlehre, Herfagen der erklärten und auswendig gelernten 
Sprüche, nebſt Buchflabiren aus dem Kopfe und Uebung in der 
Ausiprahe; nachmittags hingegen: Montags, Dienflagg, 
Donnerſtags und Freytags von ı bis 3 Uhr Buchftaben, Sylla— 
biren, Leſen und Erlernung lateinifcher Buchfiaben; Mittwochs 
und Sonnabends aber außerdem noch das Ein mal Eins und 
Trumeriren. In ber zweyten Elaffe vormittags der 
Eonrector Montags, Dienflags, Donnerſtags und Freytags 
Gebet mit Gefang, erfte Religions: und Glaubenslehren mit 
Sittenlehre verbunden, ſammt biblifchen Sprüchen und Haupt; 
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ſtuͤcken, Lefen im Deutfchen und Lateinifchen; Mittwochs und 
Sonnabends der Cantor Gebet mit Gefang, Worlefen nach 
Zon und Ausdruck mit Nachlefung der Schüler, melche auch 
auswendig gelernte Stellen herfanen und fingen lernen; ‚auch 
griechifch, wenn Schüler zur Erlernung vorhanden find; nach— 
mittags hingegen von ı bis 3 Uhr Montags, Mittwochs und 
Freytags Lateinifch für die, welche es lernen wollen, der Conr., 
die übrigemgehen in die Reiß⸗ und Zeichenfiunde, ferner Geographie 
von Sachen, Deutfchland, Europa ꝛc. und Freytags von 3 bis 4 Uhr 
noch die Sächfifche Gefchichte, Dienftags von ı bis 2 Uhr Sächfifche 
Befchichte, von 2 big 4 Ortographie durch Uebung an der Tafel, 
Dietiren ꝛe. Mittwochs von 3 bie 4 Uhr Naturgefchichte, Don⸗ 
nerſtags von ı big a Uhr Geographie mie Montags, von 2 bie 4 
Uhr DOrtographie wie Dienfiags; Sonnabend nachmittags ift in 
allen Elaffen fry. in der erfien Elaffe vormittags der 
Rektor Montags und Donnerftags Gebet mit Gefang, weitere 
Religions; und Glaubenslehren prakftifch, mathematiſche Betrachs 
tung des Glebi an fich, und in Beziehung auf andere Weltkoͤr— 
per, Fortfegung der in der=ten Elaffe angefingenen Geographie ze. 
Dienftags und Freytags Gebet mit Gefang, weitere Religions— 
und Glaubenslehren mit Anmendung aufs Herz und Wandel, 
Fortſetzung der in der ten Claſſe angefangenen Gefchichte vom 
Sachfen, Deutfchland ꝛe. Mittwochs und Sonnabends Geber mit 
Geſang, Hebung im mündlichen und fchriftlichen Wortrage, auch 
rein. Catechifiren; nach mittags von ı big 3 Uhr eine Stunde 
Latein und eine Stunde Griechifh, wenn dazu Schüler vorhans 
den find, außerdem ift die ganze Claſſe beym Zeichenmeifter des 
Montags, Mittwochs und Freytags, von 3 bis 4 Uhr hingegen 
Uebung im mündlichen und fchriftlichen Vortrage; des Dienftags 
und Donnerfiags von ı bis 3 Uhr Naturgefchichte in religiöfer, 
dkonomifcher und artiftifcher Hinficht, von 3 bis 4 Uhr Naturlehre 
nach einzelnen Stücken und Theilen, wie fie fürd gemeine Leben 
für nüslich erachtet werden. Außerdem bält der Cautor noch 
mit dem Singechor täglich, mit Ausfchluß des Sonnabends, 
von ıı bis 12 Uhr Singftunde und von,ı bis e Uhr Betſtunde. 
Der Schreib:, Rechen: und Zeihenmeifter aber von 
9 bis ı1 oder 10 big 12 Uhr Uebung im Schönfchreiben Montags, 
Dienftags, Donnerfiags und Sreytags; Mittwochs und Sonws 
abends Hebung im Rechnen ; von ı bie 3 wiederum mit der ıflen 
und ten Elaffe Reiß⸗ und Zeichenfiunde des Montags, Mitt 
wochs und Freytags. Kür jeden Schüler der erſten Elnfie 
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Ak dad Schulgeld wöchentlich ı Br. 6 Bf. in der zwe v⸗ 
ten und Dritten Elaffe ı Gr. und für Schreiben, Rechners 
und Zeichnen ebenfalld ı &r. Die hiefigen Feuer: und 
Armenanftalten verdienen in jeder Stadt nachgeahmt 
zu werben und haben bejonderd durch die Bemühungen 
ded Hrn. Burgermeiſter Hübler und bes Hrn. Etadt- 
fchreiber Goldberg ihre jegige Einrichtung erhalten. 
Für die zu der Feuerlöfchungsanftalt beftimmten Perfo: 
nen ift vor einigen Fahren eine höchften Orts konfirmirte 
Feuerord nung abgefaßt und alles Feuergeräthe in den 
vollfonnmenften Zuftand verfegt worden. Die hiefigen 
Armen werben überhaupt in drey Hofpitälern, im 
Lazarethe und durch gefammeltes Allmofen. verforgt, 
fo wie man auch zur beſſern Pflege der Hausarmen 1786, 
im Hofpitale St. Laurentii zwey Arbeits ſtu— 
ben angelegt bat, in welchen fie bey unentgelblicher Heiz⸗ 
zung und. Beleuchtung, und bisweilen fogar mit unents 
geldliher Epeifung verforgt und mit Flachöfpinnen, 
Errumpfftriden, Federfchließen, Tauzupfen ıc. beſchaͤf⸗ 
tigt und dadurch mit ben nothwendigfien Lebensbeduͤrf⸗ 
niffen verfehen werden. Dürchreifende zuͤnftige Hand: 
werfögefellen erhalten von ihren Handwerlern, benen 
aus der Armenkaſſe ein Zufchuß gegeben wird, und aus 
bere bedürftige Meifende auf dem Rathhauſe von einer 
dazu befiellten Perfon ihren Zehrpfennig, baher man in 
Meißen nicht fo wie in andern Erädten durch Etraßen- 
_ ‚bettler geplagt wird. Die freye Armenſchule ward 
am 3often Zul. 1766. vom damaligen Euperintend, Hays 
mann errichtet. Sie hatte 1788. am Zoften Jul. einen 
Fond oder Vermögen von 1832 Thlr. 2 Gr. 7 Pf. als: 
1782 Thlr. 12 Gr. an werbenden Kapiralien nnd 49 Thlr. 
14 Gr. 7 Pf. baares Geld, und wird größtentheild von 
fregwilfigen Beyträgen erhalten. Man findet zu Meißen 
auch eine Buch druckerey, welde fehon fiber hundert 
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Jahre beftehet, and bie Erbfteimifche Buchhandlung. Eeit 
2735. wird bie Stadt auch mit Laternen erleuchtet. Auf 
dem hier befindlichen alten Echloffe, der Albrechtss 
burg, welche den ganzen hohen Berg einnimmt, und 
von der Stadtfeite mit dem Meiſterſtuͤcke der alten gothi= 
ſchen Baufunft, der berühmten Domfirche fehr fchön 
in die Augen fallt, befindet fich die vortreflihe Por— 
ccllanmannfactur nebſt einer Scloßcapelle 
für die NRömifcheathofifchen Porcellanmanufacturiften, 
und im der bey der Domfirche angebaueten Begräb: 
nißcapelle liegen, ‚der gemeinen Sage nach, Churz 
fürft Friedrich der Streitbare, ber am gten Jan. 
1428. ftarb, wenigitens ift fein aus Meffing gearbeiie: 
tes mit einer ihn vorftellenden Figur in der Churklei— 
dung mit dem Churfchwerdte in ber Hand verjehenes 
Monument hier vorhanden, Herzog George zu Sad): 
fen und andere mehr von diefer Zamilie begraben. Ei— 
gentlich find zmey Begräbnißcapellen bey biefer 
Kirche, die eine oder die fogenannte Churf. Saͤchſ. 
Begräbnißcapelle ließ Churfürft Friedrich der 
Streitbare in den Sahren 1425. bis 1428. bier er: 
bauen, die andere ließ auf der Mittagsfeite diefer Fürs 
ftencapelle der Herzog George der Bärtige vordem 
Fahre 1534. erbauen und im gedachten Jahre feine Ge: 
mahlin hier beyfegen. Die bereitö 948. von Otto |. 
vollendete Domkirche hatte fonft vorn einen oben über den 
Zinnen dreyfachen Thurm, der am 25ften April 1547. 
durch einen Blitzſtrahl angezuͤndet und nebft Orgel und 
Dad) ein Raub der Flamme ward ; daher diefe Kirche jest 
nur noch hinten am hohen Ehore mit einem fleinernen, 
oben durchbrochenen, achtedigen und pyramidenfoͤrmigen 
Thurme verfehen ift, und von dem alten drepfachen Thur— 
me nur noc) die Weberrefte hat. Unter dem Fußboden 
der Kirche find die Begräbniffe ver Bifchöffe, Dompröp- 
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fie und anderer angeſehener Perſonen. Mehrere Nach= 
richten davon finder man in folgendem Werke, das weit 
mehr enthält, ald der Titel fagt, und worinnen man fehr 
ſchaͤtzbare Beyträge zur-Gefchichte ber Markgrafen und 
Bifchdfe von Meißen antrifft: M. J. 5. Urſinu s 
Gefchichte der Domkirche zu Meißen, aus ihren Grab= 
maͤhlern hiftorifch und diplomatifch erläutert, nebft einem 
Proſpekte ber Domkirche. Dresden 1782. 4. 


Der eigentliche Erfinder des fähfifhen Por: 
cellans iftder zu Kießlingswalda in ber Oberlaus 
fig am roten April 1651. gebome Ehrenfried Wal: 
ther von Tzſchirnhaus, der am mıten Detbr. 1708. 
ftarb, Er war zwar ber erfte Erfinder der Kunft Porcel- 
lan zu machen in Europa, nicht aber in andern Weltthei- 
len: denn unter den Einefen und Japaneſen war fie 
längft befaunt, Diefer große Naturforfcher, dem Sacha 
fen mehrere nüßliche Anftalten in Rüdficht auf das Ma— 
nufactur= und Fabrikweſen zu verdanken hat, gab der 
Porcellanfabrif durch Entwerfung des Plans ihr 
Dafeyn. Dierauf erichien Johann Friedrih Boͤt— 
ticher ein Apotheker aus Echleig im Voigtlande, und bil: 
dete dievon Tzſchirnhaus erfundenen Maffen vollends 
aus. Er hatte in Berlin bey Zorn die Apotheferfunft erlernt, 
und mußte von da 1701. nach Sachſen entweichen, weil er fich 
den Verdacht sugegogen hatte, als könne er Gold machen. Hier 
gerieth er aufs neue in dic Gefellfchaft der vermeinten Goldma— 
cher, die ihn mit dem Könige bekannt machten, ber ebenfalls 
von ihm die Bereitung des Pulvers, womit er durch einen Theil 
180 Theile Silber tingirt und in Gold verwandelt hatte, zur 
Meredlung der Metalle verlangte. Hierdurch Fam er nun in Ges 
fahr, das Leben zu verlieren, aus welcher ihn endlich die Vervoll⸗ 
kommung der Kunft Porcellan zu machen errettete. Das erfie Por⸗ 
cellan in Sachſen ward 1706. auf einer ehemaligen Baftey zu 
Dresden, die Jungfer genannt, verfertiget, und hatte eine 
braunrotbe jafpisartige Farbe: daher ſchrieb er uͤber 
fein Laboratorium : 
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Gott unfer Schöpfer, 

Machte auseinem Soldmacher einen Töpfer, 
Dergleichen Porcellan ift nur bis 1736. gemacht worden, weil 
das weiße, melches feit 1709. gemacht ward, fchöner ausfah 
und Feinen Geſchmack der darin aufbewahrten Speifen annahm. 
1710, kam die Fabrik nach Meißen und bezog zum erſten male 
die Leipsigar-Meffen, kam aber erfi wach Böttichers Tode 
vollfommen zu Stande. Zur Belohnung für feine Ausbildung 
der Mafle erhob ihn König Auguſt U. in den Neichsfreyherrns 
ſtand; mworaufer am ı4ten März 1719. farb. Der. Preis des 
Borcellans deffen Hauptbeftandtheile Kiefel, Quarz, Gyps 
And die reinfte Porcellanerde oder Thon find, mird.nach 
der Malerey, nach ihrer Art, nach ihrer Menge, ob fie volle 
Malerey, dreyviertel Malerey, ob es glatt oder geribbet if, 
beſtimmt, und in gute Sorten, Mittelguth und Ausſchuß einge 
theilt. 


Das ſachfſche Porcellan — das —— und 
japaniſche an Haͤrte, Dauer, Fason und geſchmackvoller 
Malerey. Es fteht alles Feuer aus, und man fann dars 
innen fochen. Die koftbarfien Stuͤcke zerfpringen oft bey 
der Vergoldung, weil dazu ein aufßerordentiicher Grab 
der, Hiße erfordert wird. Unter den vielen und mannich⸗ 
faltigen Kımftarbeiten zeichnen fich vorzüglich dad von 
Kändler gefertigte Model zu Churfürft Friedrich 
Chriftiand Etatue aus, welches in der Churfürftl. 
Porcellanfammlung zu Dresden aufbewahrt und als ein 
faft unnachahmliches Kunftftäd von allen Kennern ges 
ſchaͤtzt wird. Das bier gefertigte Porcellan- Bis 
quit, in Figuren, Vaſen und andern Aufſaͤtzen ift fehr 
beliebt. Der Preis davon richtet fid) nad) der Größe ber 
Stüde, Die Mamufactur ift nicht mehr in dem vorigen 
blühenden Zuftande, ohngeachtet noch über fiebenhuns 
dert Perſonen, unter welchen viele Malerinnen find, 
daran arbeiten, Ihre Unterhaltung fol über 30000 Thlr. 
koſten. Die im fiebenjährigen Kriege, wie man erzählt, 
durch einige fächfiiche Arcaniften nebft andern Arbeitern 
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anfänglich mit Hälfe fächfifchen Thons, deſſen Ausfuhre 
jest ſcharf verboten ift, zu Berlin errichtete Sabrif, bat 
“ihr einigen Abbruch gethan; mehr aber noch die Fabriken 
zu Rudolſtadt, Gera ꝛc. welche, ihrer weit geringhalt i⸗ 
gern Waare ungeachtet, wegen des wohlfeilen, im Ruͤck⸗ 
ficht auf Güte aber immer zu theuren Preiſes, auf den 
Leipziger Meffen großen Abgang finden. Einen andern 
nicht unbedeutenden Berluft erlitt fie durch den Brand 
1773., wo ein Theil.der fchönften Stüce zu Grunde gung. 
Doch erhält fie fich noch immer durch die befondere Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Churfürften. Ihr jetiger Director ift nach 
Abgang des Freyherrn von Fletſcher, der Oberftall- 
meifter, wirklicher geheimer Rath und Kämmerer, des 
St. Andreas Ordens: Ritter und Et. Stephan-Ordens⸗ 
Großkrenʒ, Herr Camillo, Graf Marcolini,-un: 
ter welchem zwey Commiffarien und vier Offis 
cianten fichen. Von der Direction deſſelben haͤn⸗ 
gen bie Factoreyen ber Porcellainwaaren 
zu Dresden und zu Leipzig ab, Das gefpaltene 
zur Fenerung der Defen nöthige Brennholz wird vermit⸗ 
teift einer von einem Pferde in Bewegung gefegten Maſchi⸗ 
ne unter einem verdeckten Gange vom Holzhofe an den 
Berg hinan bis in die Fabrik gebracht. Wenn ein Was 
gen leer herabgeht, fo wird zu gleicher Zeit ein beladener 
binaufgezogen,, diefer abgeladen, ifbeß jener unten wie— 
derum aufgeladen wird. In ber Stadt Meißen gehört 
das ſogenannte Jahn iſche Freyhaus zum Nitterg. 
Nieder-Jahna, ein anderes Freyhaus zum Ritterg. 
Loͤthayn; das Burglehnhaus zu Meißen aber iſt 
ſchriftſaͤſſig mit Ober- und Erbgerichten beliehen. Von 
den ſogenannten Sti ftshaͤuſern in der Stadt gehdreu 
einige unters Erbamt und andete unters Stiftsͤamt. Von 
den ſogenannten Freyhaͤuſern in und bey der Stadt 
Meißen, gehören 14 unters Kreisamt und 13 untere 
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Procuraturamt. Zu ben Vorftäbten von Meißen 
gehören folgende benamte Orte, als: 

Die Hintermauer hinter der Fürftenfchule vor 
dem Lommatzſcher Thore unterd Erbamt gehörig hat 22 
Käufer. | 

Die Fifhergaffe unterm Echloffe an der Elbe 
unterd Kreidamt gehörig, hat 17 Häusler mit 24 Hufe, 
nämlich 8 Häufer zu einer Hufe. Neben ver Fifchergaffe 
liegt rechts der Leipziger Straße dad Heerfahrtfche 
Guth und links gedachter Straße Das. von Zehmen- 
fche Guth mit 8 Hufen und 2 Haͤuslern. 

Neuddörfchen Kreisamtsantheil mit 3 Häuslern ; 
und Neuddrfchen unter dad Kitterg. Eiebeneichen ges 
hoͤrig mit 10 Käufern auf Ritterguthögrund und Boden 
erbauet. 

Dad. Niederweidigt, die Obergaffe Marz. 
tinsberg, die Untergaffe, unterm Kuttelhofe, 
die Fuhrmannsgaſſe, überm Fleifchfleige; am 
Ploßen oder Bloßen f. w. unt. die Neugaffe, 
der Neumarkt vor bem Görnifchen Thore nebft 
der Mühlenaue, Ferner eine andere Amtsvorſtadt if 
an und anf der Elbbrüde zu Meißen ver 

Kappelsberg und die aus einigen Häufern und 
einer Schenfe beitehende 

Borbrüde am der Elbe oberhalb und unterhalb 
der Ziegeljcheune. An der Elbe befindet fich audy ein 
der Kämmerey zu Meißen gehöriger Platz, das Horn 
genannt, wo Holz und Steinwaare gegen ein beftimmtes 
Niederlagsgeld ausgefchifft wird. | 

Die Klofterfiraße bey Meißen. unterm Schloffe 
gegen den Keilbufch ; die: Amtsgemeine und Vorftadt 

Dber:Meifa beiteht aus 2 Gäthern mit 840 Eh. 
und 18 Häuslern mit 4795. Sch. ‚und. mir 10 Sch. zum: 

Schulamte gehörig, hat galte und 8 neue Magazinhufen, 
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und die zum Schulamte gehörige Kirche zu St. Wolfe 
gang. Die gedachten beyden Gürher, wovon das Ober— 
guth ohngefähr St. davon nach Jahna zu liegt, haben von 
den Hufen 8 und 8 Häusler 1 Yufe, die übrigen 10 
Häusler find auf den Guthsboden erbauet und unbefugt. 
Nieder Meifa f.w. unt. Das rothe Haus nebſt 
dem Starkifchen Guthe hingegen ift ein vor dem 
Lommatzſcher Thore liegended Rathsvorwerk und der 
Rothe Ochſe ein Gafthof vor dem Waſſerthore. 

Die Truͤbiſchhauſer zum Kreisamt gehörig lie— 
gen an dem Truͤbiſchbach. 

Der Lilienſtein, ein Freyhaus bey Meißen, und 
die vorm Waſſerthore liegende, aus etlichen Haͤuſern 
beſtehende Waſſerburg gehoͤrt mit 124 Schck. zum 
Kreisamte und mit 655 Schck. nebſt der Capelle zu 
St. Jacobi und dem Procuraturamtshofpitale 
zum Procuraturamte. 

Endlich liegen noch in den Vorſtaͤdten 9 Scheu: 
nen und etwas entfernt von der Stadt überhaupt 10 
Vorwerks⸗ und andere Güther, wozu auch dad fogenannte 
Erlichtguth und das Guth 

Kühnaft, Knnaft oder Kiebenaft zum Amt 
offen einbezirkt, weil es nebft Hohenlauft ehevem ein 
Altzellaifches Vorwerk war, gehörender Befiger deſſelben 
ift zugleich Bürger in Meißen und gehört mit 325 vollen 
gangb. Sch. unter des Raths Jurisdiction. Won den 
vielen um die Stadt liegenden Weinbergen gehören 
zwey, die grüne Aue genannt, der Stadt; beögleichen 
der Füdenberg mit 2 Güthern; die Weinberge unter 
dem Namen Rauenthal oder Raupenthal bekannt; 
und zwey Weinberge in Gorbiger Flur vor dem Lom— 
matzſcher Thore; und zum Kreidamte die Weinberge im 


Goldgrunde mit den Steuern, 
Auf 
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Auf dem Landtage su Dresden 1640. beflagte fich die Stadt 
Meißen, daß fie mährend des Zolährigen Krieges aufer den ges 
haltenen Murerplägen beynahe 30 fchwere Finguartirungen und 
viele koſchare Eontriburionen und Ausiöfungen an Bier, Mehl, 
Korn, Wein, Zelten, Stüchpferden faft ohne alle Wiedererfiat 
tung babe erdulden muͤſſen; außerdem mären ihnen viel Wein— 
berge, Gaͤrten, Felder vermüftet und der größte Theil der Stadt 
ganz eingeäfchert worden. Diefes alles habe ihr 400000 Thlr. 
gekoſtet, wobei fie noch obendrein durch die Malz und Beymetze, 
wie auch durch den von etlichen von Adel, Beamten und Geiftlis 
chen angefangenen unbefugten Weins und Bierfchauf an ibrer 
Nahrung und Einkommen fehr verkürzt worden wäre, fie bite das 
ber um die Abichaffung derfelben. Im Jahre 1697, hatte. die 
Stadt Meifen 294 bewohnte und 219 unbewohnte wüfte Häufer, 
‚470 angefefine und 72 unangejeßne Bürger, in allen ohne Kinder 
2200 @inwohner, deren vornehnfte Nahrung im Brauen, Wein⸗ 
ſchank und der Viehzucht beſtand. Unter ihnen waren 1 Hans 
deisleute, Kramer und Apothefer, ı7 Becker, 22 Zleifcher, 74 
Zuch: Zeuchmacher und Bortenwirker, 11 Leinweber und 180 ans 
dre Künftler und Handwerfer. Man brauete jährlich 884 Faß 
oder 68 Gebräude, jedes zu 40 Schfl. und 13 Faß, mit 24 Fl. 
16 Gr. Trankſteuer, wovon 1697. eintamen 1473 Thlr. 8 Gr. 
An Vieh hatten die Einwohner 52 Pferde, 2 Dchfen, 102 Kühe, 
2 Ziegen, zo Schaafe; Winters und Sommerſaat 406 Schfl. 
An Landpfennig: und Schockſteuern follten einfonmen 4456 Thlr. 
10 Gr. 85 Pf. wovon 3133 Thlr. 10 Gr. :4 Pf. einfamen, und 1327 
hir. 7 Pf Keft blieben. Die Hduf. waren mit 14084 Sch. zu 34 
Y.— ı?84 Shlr. 23 Gr. 10 Pf. die liegenden Grundfücke aber 
mit 4556 Schod. zu 34 Pf. — 579 Thlr. 2a Gr. 8 Pf. belegt. 

Im achtzehnten Jahrhunderte hatte die Stadt Meifs 
fen abermals große Drangfaale zu erdulden. Der fies 
benjährige Krieg flürzte die Etadt in eine Schul: 
denlaft von 122,000 Thlr; in der Zheurung von 1772. 
nnd in dem Kriege von 1778., wo bie: Abgaben an bie 
Öffentlichen Caſſen zuricblieben, wurden die Commun⸗ 
fchulden um 1285 Xhlr. ſtaͤrker; die 1790. ausgebroches 
nen Dauerunruben verurfachten den Öffentlichen Caffen 
und der Bürgerfchaft eine Ausgabe von 2728 Thlr. 3 Gr. 
9 Pf. und außer der oben S. 17 angezeigten Waſſerbe⸗ 

C 


Zweylter Band, 
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ſchaͤdigung litt die Stadt Meißen durch die Ueberſchwem⸗ 
mung von 1799. laut den eingereichten Tabellen einen 
Verluſt von 63,161 Thlr. 23 Gr. alo: 17,216 Thlr. ine 
der Stadt, 28,919 Xhlr. 19. Gr. in den Vorſtaͤdten, 
16,306 Thlr. die Commungrundftüce inel. der Brüce 
und 620 Thlr. 4 Gr. die Hausgenoffen an Mobilien. 
Daher haben ver eingeführten Drdnung und Sparſamkeit 
ohngeachtet die Communſchulden zur Zeit nur bis auf 
39,448 Thlr. 5 Gr. 10 Pf. vermindert werden koͤnnen, 
weil die Zahl der Contribuenten geringer und unvermö- 
gender geworben ift. Denn am Ende des Jahres 1800. 
(ehten in 448 Buͤrgerhaͤuſern mit Ansfchluß von 20 Win- 
zer⸗, Preß⸗, Vorwerks- und Gartenhaͤuſer unter der Su: 
risdietion des Stadtraths 3705 Einwohner, naͤmlich: 
493 männliche und 544 weibliche Perſonen bis mit Ende 
des ızten Jahres; 1159 männliche.und 1333 weibliche 
von 15 bis mit Ende 60 J. und 70 männliche nebft 106 
weiblichen Perfonen über 60 Fahr. Unter deujelben be: 
fanden fi) 59 Schuhmacher, 40 Schneider, 23 Fleifch- 
bauer, 21 Meißbäder, 5 Etrumpfftrider, 6 Gürtler, 
2 Kupferfehmiede, 6 Lohgaͤrber, 18 Böttcher und zu- 
gleich Weinfüper, 5 Schloſſer, 8 Nabler, 3 Drechsler, 
7 Huffchmiede mit 6. MWerkftätten in der Stadt und ı in 
der Worftant, 9 Keinweber, 6 Pofamentirer, 4 Ölafer, 
1 Mefferfchmidt, 2 Sagefchmiede, 4 Riemer, 6 Sei— 
fenfieder, 7 Hutmacher, 7 Zinngießer, 5 Buchbinder, 
7 Toͤpfer, 2 Rnopfmacher, 7 Seiler, 8 Kürfchner, 
4 Sattler, > Klempner, 1 Bürftenmacher, 6 Tifchler, 
7 Beutler, 2 Wagner, 3 Nagelfhmiede, ı Kammmacher 
und 5 Tuchmacher. Die Nahrungsgewerbe ber 
Einwohner find die Betreibung der Handwerke, 
der Weinbau und Weinfhanf, ber Feldbau mit 
13 Spann und 17 Magazinhufen, dad Vierbrauen, 
Branntweinbrennen, die Arbeit im der chur- 
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uͤrſtlichen Porcellanmannfaftur und der Gewinn 
von.den 3 Jahrmarkten. ‚Die hiefigen Töpfer ver- * 
fertigen nicht nur fehöne weiße, fondern auch holziparende 
Defen in geichmadsollen Formen nebft holzfparenden 
Bratröhren. Gleich gute Arbeiten liefern die Tifchler. 
Zum Beften des Publikums find die Nelteften des Bött- 
cherhandwerfs befonders zur Zarirung bes Weins und 
Weingefäßes verpflichtet und unter dem Zoſten Dechr, 
1795. vom Rathe nachftehende Wein: und Gefäßtare be: 
ffimmt worden, naͤmlich: die tarirenden Meifter erhalten 
zufammen von einer Kufe Wein 4 Gr., vom Faſſe ı Gr. 
6 Pf, vom Viertel 1 Gr. und von jedem Gefäße unter 
bem Viertel 6 Pf. Ein gleiches vom leeren Gefäße incl. 
des Aichens. Wenn aber in der Stadt unter 4 Faß taris 
vet werden, fo erhalten die tarirenden Meifter annod) zu= 
ſammen 8 Gr. für die Verfäumniß; außerhalb der Stadt 
aber ein jeder Meifter annoch 8 Gr. Meilengebühren und 
8 Gr. Zehrung auf jeden Tag. Diefe Rathöverordnung 
ift hierauf auch am 15ten Junius 1796. von. der Landes: 
regierung beftätigt worden. Allein die Braunahrung 
geräth in Meißen immer mehr in Verfall, ob man fchon 
feit vem Fahre 1789. manche gute Anftalt mit höchfter 
Genehmigung und mit Verwendung vieler Koften gemacht 
yat, weil wegen ber beftehenden häufigen gnädigften 
Sonceffionen das Einlegen und Verfchenten der Dorfbiere 
yen ftädtifchen Bierabſatz erfchweret. Bon den Zeuch— 
and Leinwebern wurben 1798. 1799. 1800. verfert, 


Serge 8 ı &t, 4St. 
Geſtreifte Flanelle 10 — 2 St. 6— 
Barchent . 7 3—- mo 2 — 
Verſchied. wollene Zeuche — I— 2— 
leinwand s 1712— 98 — 86 — 
Satinat 4 um — 3 — 
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| 1798. 1799. 1800. 
Baumwollene Tücher 6 Duß. 2 Dutz. 2 Dutz. 


Die Strumpfwirfer an 


mwollenen Strüämpfen und 


Handfchuhen _— 130 Duß. 
Die Tuchmach. an Flanell zı&t. 29 St. 41 Er. 
Tüffel und Tuch 54 — 53 — 56 — 


Die Hutmacher an Hiten —— — 165 Er. 


Die Loh: u. Weißgaärber — — 3800 — 


1779. hatte die Stadt Meißen 1112 Familien, 
3206 Menſchen und 175 Kuͤhe. 1788. hat die Gemeine 


der Stadikirche zu Meißen gehabt 156 Geb. als: 74 


Soͤhn. 82 Toͤcht. 7 Todtgeb. und 16 Unehl. 188 Geft. 
26 9. Getr. und 6792 Communicanten; die Gemeine 
der St. AUfrafirche aber 131 Geb. ald: 74 Soͤhn., 57 
Töcht., 7 Todtg. und 7 Unehl., 1335 Geft., 22 Getr. 
und 7358 Communicanten. In der Stadt: Pfarr 
kirche zu Meißen find geweſen 

in den Getraute. Getaufte. Geftorbene. | Communif. 
Seren yaar |ürmL,EBEH |üri ee | 
1790.| 22 73 |80a | 62 |7ob | 6443 
791] 24 | 77 194< | 83 |84d | 6228 





1792. 35 80 I62e | ‚74 Iz72f, 5925 
1793| 2 80 1758! 97 ı57h | 6199 
1794. 25 85 1% 60 150% 5997 . 
1795.] 25 76 |661 | 95 |73m| 35332 


1796. 38 67 167 n 85 [85 0 5185 
1797: 35 71 165p 93 | 101g] 5479 
1798| 48 78 185r | 60 |78s | 5173 
1799. 24 86 | 68t Sr | 64 u 5115 
1800, 32 75 184 v 93 193 w1 5234 


a Incl. 7 Unehelicher und 4 Zwillingspaaren. b Incl. 2 
Sechswoͤchnerinnen und 4 Zodtgeborne. c Incl. 2 Zwil⸗ 
lingsp. und 16 Unehelihen, d Incl 1 Sechsw. und 


\ 
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7 Xodtgeborne. e Incl. ı P. Zwill. und 10 Unehliche, 
£ Inel. 10 Zodtgebohrne. g-Incl. 5 Zwillingsp. und 12 
Unehel. h Worunter 9 Todtgeb. i Mit Inbegrif 4 Zwil⸗ 
lingöp. und 4 Unehel, k Mit 3 Sechsw. und 8 Todtgeb. 
1 Mir ı Zwillingsp. und 9 Unehel. n Mit Einfchluß ı 
Zwillingsp. und 15 Unehel. o Mit Inbegrif 10 Todtgeb. 
p Incl, 2 Zwillingsp. und 10 Unehel. q Incl. 13 Todt⸗ 
geb. r Mit Einfchluß 2 Zwillingsp. und 19 Unehel, 
s Mir 9 Todrgeb. t Mit 20 Unehel. u Mit 12 Tbötgeb, 
v Mit 17 Unehel, w Mit 8 Todtgeb. 


In der St. Afrafirde zu Meißen mit Inbegrif 
ber Eingepfarrten waren 


in den Paar. | Getaufte Geftorbene. Communik. 
SOreN | Geiraure, | Run | Weibt. | Männt I Weibr. 








1790.| 34 67 |63a | 56 |53b | 7567 
1791.41 44 zo154°e| 67 |6od | 7596 - 
179%) 52 | 67 |zze ı & 63 | 7598 
1793] 47 59 1788 | 58 ‚67h! 7618 
1794.| .49 | 76 12: 54 1558 7339 
17951 43 72 |zol | 55 |s4m| 7132 
1796.1 37 76 179n ı 54 [560 ı 6926 
1797.| 312 | 77 |64p | 78 |86q | 7005 
1798. 38 27 \65r | 78 ]539s | 6574 
1799.| 34 70 | 76t 53 |62u | 6332 
1800.11 qı sı I83v| 73 173wJl 6376 


ı Mit 8 Zwillingsp. und 14 Unehel, b Mita Sechsw. 
und 7 Todtgeb. c Mit 2 Zmillingsp. und 9 Unehel, 
d Mir 1 Sechsw. und 6 Todgeb. e Mit Inbegrif 2 
Zwillingsp. und 11 Unehel. fF Mi 2 Sechsw. und 4 
Todtgeb. g Mit ı Zwillingsp. und 16 Unehel, h Mit 
Inbegrif 6 Sechsw. und 10 Todtgeb. i Mit ı Zwil⸗ 
ugsp. und 15 Unehel. k Mit 2 Sechsw. und Io Todt⸗ 
eb. 4 Mit 4 Zmwillingsp, und 14 Mnehel. m Mit 2 
Sechsw. und 7 Todtgeb. n Mit7 Swillingdp, uud 73 
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Unehel. o Mit 3 Sechsw. und 5 Tudtgeb. p Mit 2 
Zwillingsp. und Ti Unehel. q Mit 4 Todtgeb. DBlatter- 
krankheit. x Mit 14 Unehel. s Mit 3 Schöw. und 8 
Todtgeb. t Mit 13 Unehel. u Mit 2 Sechsw. und 
11 Todtgeb. v Mit 6 Swillingsp. und 21 Uneheliche. 
w Endlidy mit 1 Sechsw. und 9 Todtgeb. Nicht weit von 
der Stadt Meißen, im Geficht derfelben, liegt der Toge- 
nannte Friedewald, odereigentlih die Marfgrafen: 
und Burggrafenhaide. Die Mühlenaue beftcht 
aus verfchiedenen Mühlen und andern Gebäuden, die ber 
Stadt Meißen zuftehen, und das 

Muͤnzthal iſt eine angebauete Aue bey Meißen. 

Wegen der Staͤdte Meißen’und Dresden find 
1612. bie landesherrlichen Refcripte von 1565. und 1569. 
erneuert worden, nach welchen diejenigen, welche aus 
Böhmen auf der Elbe Holz herabbringen, daſſelbe zwi: 
[hen Oftern und Michaelis von früh 4 Uhr an bis Mit- 
tags 12 Uhr, außer Diefer Zeit aber einen ganzen Tag zu 
feilem Verkaufe ftehen laffen muͤſſen. 

Der Martins: oder Bloßenberg, mit 3 zur Stadt 
Meißen gehörigen Guͤthern, liegt füdlich von der Stadt 
auf der entgegengefeßten Seite, und man hat die fihönfte Aus— 
fiht von demfelben nach der Stadt, dem Schloffe, vielen 
Weinbergen, Waldungen, Dörfern, fruchtbaren Gefilden und 
einem Theile der Elbe. Auf demfelben findet man Coccinelle 
— Coccus polonicus — an den Wurzeln des weißem, nelfeits 
artigem Hornfrauts — Ceraltium arvenle — des befiäudigen 
Knäuls — Scelerantus perenn. — des Bärenkfrauts — Arbutus 
uva urli — des Erdbeerenfrauts — Fragar. velca — und eini⸗ 
gen Gattungen Maußöhrlein — Hierac. pilolella. — 


Lommatzſch — Lommitfh, Lummitfch, Glomaci, 
Lommacium — eine fchriftfäffige Stadt von 264 Häuf. 
34 wuͤſten Bauftätten und 1800. mit Inbegrif von 190 
Meiftern 1261 Einwohnern, welche ſich von Hand wer 
fen, vom Uderbaue, Viehzucht, Bierbraue 
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rey, Verfertigung von Zöpfergefäßen, Ze 
derhandel und den 2 Jahrmaͤrkten nähren, 1809. wur: 
den hier 150 Duß. wollene Strümpfe und Hands 
fhuhe, 240 Wchen Leinwand, 450 St. Huͤthe und 
2160 St. Loh- und Weisgerberleder verfergge. 
Bor den beyden Sahrmärkten wird jedesnial sch. 
und Federmarft gehalten. Hier befindet fih auh 
die Shüßifhe Tabacksfabrik, welche Tabacks— 
bau treibt. Die hieſigen Aecker find von vorzuͤgli— 
ber te und werben nebſt den Feldern der eine Meile 
ım die Stadt herumliegenden Dorffhaften mit dem Na⸗ 
ien Lommatzſcher Pflege belegt, welche we 
en ihres ergiebigen Ackerbaues unter die fruchtbarſten 
zegenden in Sachſen gehoͤrt. Die Stadt iſt ſchon von 
en Sorbenwenden an der Jahne erbauet und von ihnen 
lomaci genannt worden. Der hieſige Stadtrath hat 
e Erbgerichte eigenthuͤmlich, die Dbergerichte . aber 
:chtweife. Hingegen die Feldmeifterey zu Lom— 
ısfch gehört mit der Gerichtäbarfeit zum Kreisamte; 
ey Güther, nämlich das Burfhardtifche 4 Aus 
iguth und die goldene Hufe zum Nitg. Hirfchftein ; 
d die fogenannten Halten und Gneuen Lommatzſcher 
ıfen umter das Procuraturamt. Die Radelands 
rten bey Lommaßfc) , unter das Kreisamt Meif: 
gehörig, heißen auch bie Pfarrfelder und find 
indſtuͤcken, welche nebit den fogenannten Kaftenfel- 
ı und Klofterwiefen zufammen mit oo; Echod 
teuert werden. Die Stadt hat eine Stelle in der 
ißn. Sürftenfchule zu vergeben. 1779. hatte 
96 Familien, 817 Menfchen über ro Fahr und 127 
e. 1788. find in der biefigen Kirchfahrt 110 Geb, 

58. Söhn., 52 Töcht., 7 Todtgeb. und 6 Unehl., 
Geft. 149. Gen, und 4489 Communicanten ger 
% / 
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Im zojaͤhrigen Kriege mard-die Stadt 1632. nach vorberger 
gangener Plunderung und 1637. abermals eingeäfchert; und vors 
ber hatte fchon 1607. die Pet aus der Stadt 1100 und aus der 
Kirchfahrt soo Perfonen weggeraft, Deswegen bat der Stade: 
rath auf dem Landtage 1540. um Erlaffung der Abgaben von dep 
ddge Plägen. 1697. hatte die Stadt miederum 236 bewohnte 
und@s2 unbewohnte Häufer und mülte Stellen, 243 angefeflene 
und 28 unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 771 Einwohner, 
unter welchen fich befanden: zı Handelsleute 2c. 102 Brauer, 
6 Ber, 9 Kleifcher, 5 Tuch; Zenchmacher 1c. 10 Leinweber 
und 100 andere Künftler und Handwerker, Die vornehmite Nah⸗ 
rung war Ackerbau und Braueu. Jaͤhrlich wurden 1056 oder 
38 Grbräude, jedes zu 38 Schfl. oder ı2 Faf mit 22 Fls Or, 
Zranffteuer gebrauet, und aufer der Stadt Meifen noch 10 
Kruͤge oder Schenken mit Bier verlegt. 1697. Famen daher 1760 
Thlr. Trankfteuer ein. Sie hatten 26 Pferde, 174 Kübe und 14 
Ziegen. An Landpfen, und Quatemberſt. follten e,.fommen 1675 
Thlr. 10 Gr. 8-Pf., wovon 1531 Chir. ı5 Gr, 11 Pf. eingingen, 
343 Thlr. 18 Gr. 9 Pf. aber Reſt blieben. Die Häufer waren bes 
legt mit 7455 Schock. — 944 Chir. 19 Gr. 75 Pf, die lienen: 
den Grundftücke aber mit 1155 Sch. — 146 Thlr. 9 Gr. 13 Pf. 


Auf dem Fußwege von Lommatzſch nach Meißen zu 
iſt im Odiliengrunde ein vortrefflicher Steinbruch, 
theils in Granit, theils in einem violetblauen mit 
weißen meiſt in Erde aufgelößten Feldſpathflecken erhärz 
teten lettigen porphyrartigen Geftein, im deſſen 
Klüften dfterö Schwarze Dendriten von aufgeloßtem Eiſen 
öngefchoffen find. Den Namen hat biefer Grund von er 
ner hier ehedem geftandenen Kirche zu Et, Odilien, 
die ein Trompeter 1468. wegen eines gethanen Geläbdes 
erbauer Haben fol, und wohin ftarfe Wallfahrten damals 
gingen. 


unmittelbare Amtsdörfer find: 
Auerfhüs; 
Dölmfhäg oder Delmſchütz an der Ofchager Amts; 
zraͤnze, eingepfarrt nach Hohen Wußen, der Erbamtsantheil ; 
Gaſtewitz, auf Schenks Eharte Goͤſte witz, mach Rießa 
eingepfarst, Kreisamtsantheil und 
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Zeiha 1 M. ſuͤdwaͤrts von Ofchag nicht weit von der Amts: 
graͤnze mit den 2 bierbergehörigen Guͤthern und ı Maun haben. 
zufammen 25 alte und 25 neue Hufen. 

Borniß oder Barnig, Barmig oder Boͤrmnitz by 
Döbeln mit zı$ Alte and 115 neue Hufe; und 

Bornitz oder Boͤrmmitz bey Lommatzſch hat zo alte und 
10 neue Hufen. 

Bohnitzſch, nach Zſcheila eingepfarrt, mit 13 
aiten und 13 neuen Hufen. In ver hiefigen Gegend zeis 
ger fich in einem hohlen Wege ein mächtiger Floͤtz von 
grauem, fehr feftem Steinmergel, beffen Lagen 3 bis 
12 Zoll Etärfe haben. Der Etein ift ganz dem Pläner 
m-der Dresdner Gegend gleich. | 

Groß Steinbach, ift nach Mocha eingepfarrt und beſteht 


ans 4 Contribuenten, welche 75 alte und 7& neue Hufe nebſt ı 
Garten befigen. 


Gefen bey Lonmatzſch, wohin ed auch eingepfarrt it, bat 
253 alte und 25x neue Hufe, 

Die Gaumnitz Wufung mit 138 alte uud 13 neue Huf. 

Don Hohen Wußen das Landrichterguch mit ı alten und 

a uenen Hufe. 
Kaſchka oder Katzſchke, beſteht in a Guͤthern von 3 
Qufen. 

Klein: Yranfis, eingepfarrt nach Plänig mit 8 Hufen. 

Kocdifch an ber Zſchopau bey Roͤßgen ohnweit Mitweyda, 
wohin es auch eingepfarrt und feit 1686. zum Erbamte gefoms _ 
men ift. 

Lautzſchen, if nach kLommatzſch eingepfarrt, hat ı2 Con⸗ 
tribuenten mit 23 Huſen. 

Nieder-Muſchitz oder Muſchwitz, nach Zehren einge⸗ 
pfarrt, bat 21 alte und 22 neue Hufen nebſt — Landrichter⸗ 
yutbe. 

Paltzſchen, Balzſchen, Poltzſchen oder 
Poltſchen, ohngefaͤhr eine Stunde von Lonmatzſch, 
wohin es eingepfarrt iſt, beſitzt 214 Hufe und 
hat nicht weit davon den Poltzſchner See, zur 
Zeit der Sorbenwenden der Wunderbrunn Glomaci, 


von welchem die wendifchen Priefier vorgegeben und durch 
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allerhand Kunftgriffe bewirkt Haben, daß wenn die Sor—⸗ 
bifchen Einwohner Frieden und fruchtbare Zeiten haben 
folten, fo wäre der See voller Waizen, Haafer und Ei— 
chen; wenn aber Krieg bevorftünde, wäre er voll. Blut 
and Afche, fo daß die Einwohner Diefen Eee mehr als 
ihre geheiligten Haine verehrten. 

Pulfig, ift nach Jahna eingepfarrt und der Erbamtsan— 
theil hat 264 Hufe, 

Röfchen oder Roͤßgen an der Zfchopau, nicht weit von 
Mitweyda, wohin es auch eingepfarrt ift, und hat mit Kok⸗— 
kiſch f. 06. S. 41 65 alte und 64, neue Hufe. 

Roitzſchen bey Miltitz, auf Schenkls Charte 
Roitzſch, auch Roͤtſchen genannt, mit 10 Hufen 
und 5 Bauern nebft 2 Mühlen mit 4 Gängen, beren eine 
Neidmuͤhle heißt, die andere Obermühle, ift nady 
Etriegnig eingepfarrt. Bis hinter diefes Dorf fegen in 
der Schlucht des Trübifchtyales die Granitfelfen f. ob. 
©. 13 auf beyden Seiten fort. Hinter dem Dorfe fängt 
fich bereitö das erzgebirgifche Gneusgebirge an, welches 
bier ald ein graues, derbes, glimmerich gneusartiges 
Schiefergebirge zum Vorfchein kommt. 

Salbig mit 8 Huf. und ein Theil ſteht dem Kite. Zöfchau im 
At. Oſchatz mit 60 voll. gangb. Sch. iu, gehört zu den Jahniſchen 
Dörfern, 

Stahna, hat 16 Hufe; beyde Amtsdörfer find mach 
Ryßeine eingepfarrt. 

Wein 4Boöhla, mit einer Mutterkirche und 19 
Hufen nebſt guten Weinbergen. Daher iſt der Wein— 
bau die Hauptnahrung, nur liefert der hieſige ſandige 
Boden in der ganzen Gegend den leichteſten Wein. Ue— 
ber die in hieſiger Gegend liegenden Churfuͤrſtl. Berge iſt 
ein Bergvoigt geſetzt. Auf den hieſigen Feldern findet 
man den von den Lithologen ſogenannten Pudding oder 
Wurſtſtein. Es find dieſe conglomerirte Steinart ges 
ſchobene Wacken, welche aus einem weißgrauen verhaͤr⸗ 
teten Letten oder Thon mit vermiſchten zarten und groben 
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Quarzſande auch andern Heinen Steingefchieben beftehen 
und find fo feft zufammen verbunden, daß fie am Stahle 
Feuer geben, daher fie auch von den Einwohnern zu aller: 
band Ökonom. Gebrauch verwendet werden. 

Vorbrüuͤcke, dicht an der Oſtſeite der Meißner Elbbrücke, 
zu welchem noch die fogenannte Vorſtadt, der Kappelsberg,. 
gehört, f. ob. Stadt Meißen. | 

- Nieder: Meißa, nach Meißen zu Et. fra ein: 
gepfarrt, liegt in dem zunächft an Meißen anftoßenden 
Grunde, die Meißa, von dem barinnen fließenden 
Heinen Bache, die Meißa, fo genannt. . Diefer Grund 
ift vorzüglih mit Weinbergen angebaut, vworunter 
zwey Churfürftliche fich befinden. In diefem Thale 
trifft man fehr viel Quellwaffer an, fo daß fait jedes 
Haus feinen eigenen ausgemauerten und überbaueten 

‚Brunnen hat, wovon einige hochliegende der Stadt Meif- 

fen durch Röhren Waſſer zuführen, Nieder: Meißa bes 
ſteht übrigend aus 16 Häuslern, deren 8 jedesmal eine 
Hufe zufanımen, befißen und aus der churfürftl. Heeges 
enter: Wohnung, bey welcher ein Kleiner Teich befind- 
lich ift. | 

Don Wülfhmwis oder Wilſchwitz gehört ein Antheil 
von 5 Unterthanen unter das Amt. Das hier befindliche Lehits 
suth hat außer der Kueipfchenke und 3 Gärtnern Feine Unter⸗ 
thanen. 

Don Altstommasfch, nach Lommanfch eingepfarrt, ge 
hört das Landrichterguth mit einer Hufe und ı Mann in das 
Kreisamt, fo wie von den ‚folgenden Dörfern ebenfalls nur ein 
Theil, als: 

- Don Alts Sattel, nad Staucha eingepfartt, 2 Hufen 
mit ı Mann. 


Bon Coͤlln, auch Coͤlln an der Elbe, nahe an 
Meißen jenfeits der Brüce, mit einer Mutterf. und einem 
beſchockten Lehnzuthe mit 3 Hufen nebft einer Schiffmühe 
le. : Es liegt an der. Dresdner Poftftraße in einer anmu⸗ 
thigen Gegend. 1770. legte ver Hofmechanitus, Fries 
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drich, hier in einem ſchoͤnen Landhauſe eine ſehr einfache 
Mafchine an, vermittelft welcher die Schiffe durch Die 
Bruͤcke hindurch ſtrohmaufwaͤrts fehr leicht gezogen, Die 
Maftbäume gelegt und wieder aufgerichter werden; al- 
lein gegenwärtig bedient man ſich derfelben felten. In 
den übrigen Gegenden werden die Echiffe von gewiſſen 
dazu beftellten Leuten, die man dort Baumhaͤtſchen 


nennt, ben Etrom hinaufgezogen. 

Don Nedanig befteht der Sreisamtsantheil aus 5 Com; 
tribuenten mit4 Hufen und = Haͤusl. 

Don Schlagemwig oder Schlagwitz ebenfalls nur ein 
Landſchoͤppenguth mit 14 Hufe nebſt einer Muͤhle mit a Gängen. 

Bon dem Noſſenſchen Amtsd. Sieglitz bey Klappendorf 
oder Sielis gehören nur die 8 Hufen ins Kreisamt. 
Bon Suppen oder Soppen fleht das Landichöppen » ober 

Schenkguth mit 2 Huf. und 350 Sch. 

— Von Daubnig im At. Noffen gehören bloß die 13 Hufen 
ins Erbamt und das Vorwerk Daubnig bey Lommatzſch nebft 
einer Mühle mit 4 Gängen. 

Ganzig mit einer Mutterk. gehört nur mit 6 Eontribuens 
ten und 4 Huf ins Kreisamt. 

Wuͤſt-Albertitz befieht eigentlich aus 3 Fluren, als: 

— Klein: Wüfk;Albertiger Flur, welche mit 104 Hufe 
ind Kreisamt gehört; die 

Gro6:Wüf:Albertiger Flur, wolche die Buͤrger zu 
Lommanfch in Beſitz haben, und die 
Büftung,- welche ins Amt Noſſen gehört. 

Bon Knobelsdorf, mit einer Mutterf. liege mitten im 
Leißniger Amtsbezirfe, ein Theil von 84 alte oder 94 neue Hufe 
mit 10 Contribuensen, Don dem rach Lommasfch eingepfarstem 
Dorfe 

eöbſchüͤtz gehören nur 2 Bauern mit 5 Hufe ins Kreis 

amt, die Schocke aber gehören zum Theil in das zum Ersgebirg. 
Kreife yehör, Amt Noſſen. 

Mehren, nach Meißen eingepfarrt, wovon es 

y ©t, entfernt liegt, gehören 2 Guͤther mit 4 Hufen hier⸗ 

Her, » Schon feit langen Jahren hat man hier vinen gu⸗ 

sen fenerbeftändigen Thon gegraben, ber unter eis 


I 
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ner Leimfchicht von ı bis a Lachtex gefunden wird, wel 
che von obenher meiftens mit nr Eand und andern 
Steingefchieben vermifcht ift; darauf folgt eine Schicht 
ſchwarze torfartige Erde mit Braunkohlen auch fchönen 
heilröthlichen und hellgelben Bernfteingefchieben, die man 
befonders 1765. angetroffen hat, vermifcht, worauf ends 
lich die 3 bis 4 Lachter mächtigen Thonlager folgen. 
Man hat jetzt beym Thongraben theild zur Erfparung des 
Aderlandes auf der Oberfläche, theils zur Erfparung der 
Koften beym Abgraben der Dammerde den Grubenbau 
mit großem Vortheil eingeführt, fo daß man ordentliche 
Schächte bis auf die Eohle des Ihonflöges abteuft und 
treibt alsdann in demfelben Streden und Derter. Der 
Thon wird zu den Kapfeln verbraucht, worinnen das 


- Porcellan gebrannt wird. 


Bon Drogen oder Drogen fliehen 10 Hufen und die 


Wüfung Wiltfch unterm Kreisamte. 


Dom Noffenfchen Amtsdorfe Wachtnig nur die 7 Aufen; 
fo wie auch von 

MWauden die 123 Hufen. | 

Don Wöltifch oder Wöldifch ein Bauer mit ı$ Hufe. 
Aus dem Freybergſchen Amtsdorfe | | 

Nieder:Schäna gehört das fogenannte Freyguth nebſt 
zugehörigen Häufern ins Erbamt Meißen. 

Meßa oder Meßen, nach Lommatzſch eingepfarrt, nehört 


nur wegen einiger Unterthanen mit 105 Hufe hierher, 


Ober-Jahna, Liegt ohngefähr ı Et. von Meifen 
über den Meißagrund hinaus und gehört nur mit 2 Guͤ⸗ 
thern und 3 Hufen hierher. 

Don Prübern oder Prüfern, nach Mocha eingepf. liege 


. an der Leißnig. Amtsgr. gehört nur ein Theil von s Eontrib. 


mit 7 Huf. hierher. 
Bon Raflig, mach Leuben eingepfarrt, ı M. ſuͤdwaͤrts 
von Lommasich, "gehören 4 Contribuenten mit 164 Hufe ins Amt. 
Bey Schletta oder Echlettau, wovon 2 Guͤther 
mit 2 Hufen ind Erbamt gehören, eime gute halbe Et, 


von Meißen, befindet ſich eine Anhöhe, welche ganz aus 


! 
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Pechſte in beftehet, „woraus die Mauern und Häufer 
des Dorfd größtenchäe erbauet find. Der Pehftein — 
lapis piceus — finder fich bey und zreifchen dem porphyrartigen 
Felſengeſtein und erſtreckt fich in einer gegen 1000 Schritte langen 
Selfenreihe fort. Er ift von Karbe grünlich, glänzend, graulich, 
ſchwarz, ganz ſchwarz, graus und braungrün, wachsgelb, gelb; 
braun, hells und dunkelroth, wie z. DB. bey Korbiß, auch 
braunroth, theils einfarbig, theils vielfarbig von Adern durch: 
laufen und gibt wegen der darin befindlichen weißen QDuarjkörner 


am Stahle Feuer. 
Schmeiniß, Schweid nitz oder Schweimnitz, ohn— 


weit der Oſchatzer Amtsgr. ſtehen drey Contribuenten mit 6 Hufen 


unterm Kreisamte. 
Spaar wird in Ober- und Nieder-Spaar 


eingetheilt, wovon aber nur erſteres als ein unmittelbarer 
Amtsort hierher gehoͤrt, und liegt oberhalb Meißen am oͤſt⸗ 
lichen oder rechten Ufer der Elbe, Es beſteht aus Mein: 
bergs⸗ und Winzerhänfern, welche auf dem Spaarg e— 
birge zerftreut angebauet find und wovon nureinige unter 
der Gerichtöbarkeit deö Erbanıts ftehen. Das ganze Ge: 
birge befteht aus röthlichem Granit und die hoͤchſte aͤußerſte 
Kuppe deffelben wird die Pofel genaunt. in Theil 
dieſes Gebirges, ein langer, hoher, zwifchen den Doͤr⸗ 
fern Coͤlln und Zafchendorf liegender Bergrüden, der 
Fürftenberg genannt, gehört dem Churfürften. Von 
den andern- Bergen und DBergrüden find theils Meißner, 
theild Dresdner Einwohner, theild Auswärtige und die 
Bewohner der Dörfer Spaar, Coͤlln, Zafchendorf, Soͤr— 
newiß ꝛc. die Beſitzer. An dieſes Spaargebirge 
ftößt weiter gegen Meißen hin und die Elbe zu ein Wein: 
gebirge bey der Vorbrüde und Nieder = Zehra; und 
bier zeichnen ſich beſonders die dem Meißnifchen Stadt- 
rathe zuftehenden Weinberge aus. Der Meißniſche 
Wein behauptet unter allen Xandweinen den 
Vorzug; und unter ven Meißnifchen hinwiederum der= 
jenige, welcher in aufgelöfeten Granitfelfen oder in dem an 
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beruft in Sand zerwitterten Granit wächft. Der im tho⸗ 
nigten Boden jenfeit der Elbe und in andern Gegenden 
wachfende Wein ift zwar auch gut, wenn er vollflommen 
reif wird, aber er muß wegen feiner Etrenge und Herbig- 
Teit viele Jahre auf dem Lager liegen, ehe er ald wohl: 
fchmedend getrunfen werben fann. Der Wein von leh— 
migen Boden ift meiftens fchlecht und fauer, fo wie es 
auch der im Quarzfande gemwachfene ift, der noch dazu 
wenig: Geift hat und jung getrunfen werben muß: denn 
mit den Jahren wird er immer wäßriger. 

Zeicha, 1M. ſuͤdwaͤrts von Oſchatz, nicht weit 
von der Amtsgraͤnze, ſteht nur mit 2 In oder 1 
Mann unter dem Erbamte. Ä 


Zabel, auch Ober-Zadel genannt, ein Pfarr: 
firchdorf auf der DOftfeite der Elbe, eine M. unter Meif: 
fen, mit einem Churfürftl, Vorwerke, deffen Defonomie 
1764. gegen 1627 Thlr. einbrachte, und 1786. für 2120 
Thlr. verpachtet war, wozu auch die Taſchen muͤhle 
mit 2 Gängen und die Neumühle mit 2 Gängen gehoͤ⸗ 
ven, die Schiffmähle mit einem Gange aber unter dem 
Kreisamte ſteht. ES hat feine eigenen Gerichte, welche 
der Kreisamtmann zu Meißen zugleich adminiftriret. 
Hier giebts ebenfalls guten Weinbau und die hiefigen 
churfuͤrſtl. Meinberge find beträchtlich. Weil 
nun dieſelben mit den edelften Stoͤcken befest find, fo 
liefern fie in guten Jahrgaͤngen vortreflihen Wein, 3. 
B. im Gold zwey Weinberge ꝛc. Außer dem Dorfe Za⸗ 
del gehören noch dazu die Dörfer Diera nebft der Brause 
ſchenke und Nuͤſchuͤtz oder Nifchwit nach Eeußlig zu 
gelegen; erfiere Heißt auf Schenls Charte Dyra und 
letzteres fehlt ganz. u 

Bon Kiebig, mit einer Murterf., flepe n nur ein Lands 


fchöppenguch von ı Hufe, deffen Unterthanen zum Theil amtſaͤſ⸗ 
ſig unter die in dafelbfi gehören, unterm Erbamte. 
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Non Stroiichen, ı M. weſtwaͤrts von Meißen, ein Land» 
ſchoͤppenguth mit ı Hufe; und die Teichhaͤuſer bey Erums 
meßhennersdorf, ferker die 

Zeihmühle ohnweit Coͤlln bey Zicheyla; von 

Leuben bey Schleinig ein Theil mit 2 Häufern; 

Die Naßau Wiefen oder Naßa, eine meift in Wieſen 
beftehende Fluhr bey Weinböhla. 

Droßel, eine Weinbergsnahrung ohnweit ber Feipziger 
Strafe liegt in der Nachbarichaft von Srigfchensberg und dem 
ebenfalls hierher gehörigen Amtsorte 

Dogelgefang, einem Guthe mit 2 Huf. f. weit. ob. 

-Zisfhemwig mit einer Weinbergenahrung. 

Zihänig oder Schänin bey Krögis mit ı Mann. 


Amtfalfen find: 

AltsZafchendorf, eingepfarrt nach Chin, nicht weit da; 
von, gehört der Stadt Meißen und if ein Theil des Morikbur; 
ger Amtsdorfes Zaichendorf, das zum Unterſchiede Weus 
Zaſchendorf genannt wird. Man treibt auch in diefer Ge— 
gend guten Weinbau. Der zur Stadt Meißen gehörige Theil 
enthält 49 Einwohner, als 24 männliche und 25 weibliche, wor; 
unter ı7 männl. und 15 weib. aber 7 männl. und 10 weibl. 
unter 15 jahr alt waren. 

In Edlin f. ob. S. 43 ein amtl. Lehnguth. 

Barnit bey Lommasfch, ein Kitterg. und Dorf, das aus 
2 Bauern mit 5 Hufen und das Ritterg. mit a Hufen beſteht. 
Es gehoͤret amtſaͤſſig dazu ein Theil von 

Loͤſten mit 4 Hufen, nicht weit Davon, und iſt eingepfarrt 
nach Ryßeine; und einTheilvon Starbach mir 15 Huf., ebens 
falld nach Ryßeina eingepfarrt. Zufammen haben die drey amefäl 
figen Orte 26 Hufen. | 

Teutihenbohra oder Deutfhenbohra, ein D. mit 
einer Mutterk. und Nitterg., wozu das Dorf mit ı23 Hufen 
uebft zwey Muͤhlen, das biefige Geleitshaus aber zum Ritg. 
Graupgig gebirt. Es liegt a St. ofimärts von Noſſen. Hierzu 
gehören anıtfällig ferner: 

Gertzſch, Gaͤrtitzſch oder Gertigfch mit 10 Hufen, 
auf Schenfs Charte Gatſch, nach Ryßeine eingepfaret, ı St, 
nordoftwärts von Roßwein; 

NeusMergenthal bey Teutſchenbohra, iſt ein. neuange 
bauses Dörfgeu; und ein Theil von “ 

" , er: 


/ 
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Ober⸗Eula mit_ır Hufen, nad) Wendifchenbohra einge, 
parte, liegt nahe bey Teutſchenbohra. 

Dey la, nach Plänis eingepfarrt, ift ein rRitts. ohne Dorf: 
denn die sdabey befindlichen Haͤuſer ftehen auf Ritterguths Grund 

"und Boden. Es gehört amtfäffig dazu das Dorf | 

Trohnitz oder Tronig mit 6 Hufen, eine halbe Stunde 
davon. _ 

Leipen, nach Ziegenhann einsepfartt, mit ein Digt, bat 
ı7 Hufen und gehört nebfi- 

Schönitz vder Schänig, bey Krögis mit 74 Hufe, und 
ein Theil von 

Wutzſchwitz mit 7 Hufen, beyde nach Ziegenhayn einge⸗ 
pfarrt, fo wie auch 

Dürren Waitzſchen mit 17 Hufen ame. su dem fchrifts 
fälligen Ritterg. Graupzig. 

Hartha bey Klein » Schönberg oder die Co nfappler 
Pfarr-Dotalen, ein Dorf das amtf. unter die Pfarrgerichte 

zu Eonfiappel, mit den Schocken aber unter: das em Dresden 
gehört. 

Jeßnitz oder Jeffenig, nad Richie eingeyfant; ein 
Ritterg. und D, von 4 Gärtnern, = Häuslern. Zum . 
gehören amtfäffis ig die Dörfer 

Nieder: Zifhörnemwis, wovon erfteres 83 and letteres 
X Hufe bat. 

Nieder Mahris oder Marichs, ein amef. Lehng. ohne 
Unterthanen oder ein fogenanntes Freyfaffenguth, 

Lefchen, nach Ryßeine eingepfarrt, ein Ds und Kittergush 
mit ı2 Hufen nebft dem fogenaunten Petersberge. 

Leutewitz, zum Unterfchiede der andern Dörfer gleiches 
Namens nit dem Zufage: bey Meißen, iſt ein Dorf mit einem 
Ritterg. und Mutterk. hat 3 Hufen nebft der Buf chmüͤhle. 
Amtſ. gehoͤren zum Ritterguthe das D. 

Carga oder Karcha mit 6 Hufen, ferner 

Meſchwitz oder Meſchwig mit 3 Hufen; ein Theil von 

Rieder, Stöfwig oder Stoͤßicz wit? Hufen; und 
ein Theil von -- 

Mauna, nad Erosis eingepfartt, befiehend in einen 
Sau mit 2 Hufen. . | 

Ober⸗Steinbach, nach Moda eingenfarrt, fiegt ıM. 
— von Roßwein, ein D. mit einem Ritterg und s Hu⸗ 

Zweyter Band. D 
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fer, Die Baderm üh le ift ein einzelnes: unter dem Kreisamse 
ftchendes Haus. 
" Jaſchka im greisamte wird von 2 Landſchoͤppen bewohnt. 

Porſchnitz, ein Ritters und D. EIERN eingepfaret, 
wozu die Dörfer - * 

: Maltig-mit 10 Hufen ; ferner 70 

Marckeritz mit 15 Hufen, 

Noößige oder Nöfgen mit 17 Hufe foheffefäffig. = 
ein Theil von Lüften oder Löheften mit 4 Hufen gehoͤren. 

‚Dber: Sfhörnemir, auf Schenke: Eharte Ober 
Sfchernig, nach Kiebig eingepfarrt, ein D. und Nitterg. ohne 
gerichtöherrfchaftliche Gebäude, hat. bloß 3 Pferduer zu Unter⸗ 
thanen und 11 Hufen. 

Schweta bey Mügeln oder Oſchatz, ein Ritterg. und. D. 
mit 6 Hufen. Die Haͤuſer ſtehen auf Ritterguths Grunde nebſt 
einer Muͤhle von 2 Gängen.” Amtſ. gehört dazu das d. 

Schlansfhwis bey Mügeln mit 12: Hufen. 

Sornitz, ein Kitterg. und Dorf, wovon dem Prochratur« 
amte 14 Sch. zuftehen. Zum Nitterg. aehört ein Theil von 

Plaͤnittz, dem Filial von Ziegenhagn, auf Schenfs Charte 
Ylanig, mit 4 Hufen und von Nieder; Stößwin oder 
Stöfkig ı Hufe. 

Staucha, ein Pfarrkirchd. das zu dem bier befindfichen 
Ritters. Ober; und Nieder-Staucha nebſt einer Mühle 
von 2 Gängen, Panigmühle genannt, gehört, wohin audy 
Bi di Kleine, Gleine, nach Staucha eingepfarrt, amtſ. 
it mit ı7 Hufen nebft dem Vorwerke Poͤßig. 

Steunfhüg, ein Kitserg. und D. mit 3 Hufen, 

Zunzſchwitz, ein D. und Kitterg. nebft einer Mühle mit 
3 Gängen, wozu 

Spaar, Sörnifchen Antheils, ik e ein amt, Wein⸗ 
berg. zu. Oberfpaar, der feine eigenen Gerichte und einen Unter⸗ 
than bat. 

Wilſchwitz, ein amtf. Kitterg, in obigen Amtsdorfe fiche 
ob. ©: 43: 

Alte Schriftfaffen find folgende: 

Batzdorf, ein Kitterg. nebft Dazu gehörigen D. mit einen; 
Mühle von ı Gange, bat ı5 Hufe und. iR nach Nauſtadt einge⸗ 
pfarrt. Schriftſaͤſſig gehoͤren zum Ritterg. ein Theil von 

Brockwitz bey Meißen mit einer Diarwudie und 12.0 
ein Theil von 
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Scherau mit 4 Hufen; das Dorf 

Spittewitz mit 3 Hufen, fe pie auch mit 8 Hufen das 
Dorf 

"Reichenbach bey Meißen, das u Nauſtadt eingepf. ift, 

nebft einem Theile von Nieder:Spaar, der Robſchüttzer 

Weinberg genaunt, | 

Bieberſtein, eim Kitterg. mit dazu gehör. Pfarrkirchd. 
hat 73 Hufe- Schriftfäffig gehören zum Ritterg. die Bufchs 
müble zu Ober: Gruna ; das Dorf 

Burckersdorf mit 64 Hufez: allein die Hiefigen Berg⸗ 
werks /Tagegebaͤude, Radegrube genannt, gehören unter dag 
Bergamt zu Freyberg; vom Dorfe 

Grummenbennersdorf ein Theil von 154 Hufe, das 
Freudenſteiner Scheidehaus aber gehört ins Bergamt 
Freyberg umd das Kirf % nerguth nd Bieberftein; ferner, 
das Dorf‘ 

Hobentanne mit 164 Hufen, der auf des Ritterguths 
Bieberſtein Grund und Boden erbauete Ort 

Gotthelf Friedrichsgrund, welcher aus einigen 
Haͤuslern und Gärtnern beſteht, insgefammt Br Bieberfein 
eingepfarrt; und eudlich das Dorf 

Rothenfurth mit einer Filialk. von Groß Schirma und 
253 Hufe; allein die hieſigen 3 gewerkſchaftlichen Tagegebaͤude 
JIſaak genannt, find nebſt dem Annas und Hltväteri 3e 
chenhauſe der Zurisdietion- des Bergamts Freyberg unters 
mworfen. 

Cohren oder Kohren, nach Ryßeina eingepfartt, ein 
Rittera. und D wird in Alt⸗ und NensE ober ennabgerheilt, 
nebft einem Forſthauſe und einer; Schenfe, Dberkonp ſche⸗ 
del genannt, welches: mit dem Kitterg. und D. >: 

Wetterwitz, das mit Cohren combinirt ift, 6 Hufen bat. 
Endlich gehört. noch zum Nitrerg. fchrifef ein Sheil.von , 

Starbach, nach Ryßeina eingepfarrt, hat mit Cohren 12 
Hufen; und ein Theil des Dorfes heißt Die Starbacher Wins 
ter: md Sommerfeite, und ein Unterthan aus Theſchütz 
mit 4 Hufe. 

Galıfhüs, ein befonderes altſchriftſ. Ritterguth, welches 
aber jetzt zu dem neuſchriftſ. Ritterg. Raußlitzz fchriftf. mit 4 
Hufen nebſt dem Vorwerke gehört. 

Gaͤvernitz oder Gaueritz, nach Conftappel eingepfarrt, — 
in einer reijenden Gegend, ein Nitterg. nebſt dazu gehoͤr. D. und 

D a) 


- 
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einer Mühle die Hofemühle genannt mit ı Gange, hat 2 Huf. 
Auf den zum Ritterg, gehörigen Elbinfeln find vortreffliche Ans 
fügen gemacht und die hielisen Berge haben edles Gewaͤchs. 
Schriftf. find hierher folgende-Dörfer : | 
pinkwitz mit 64 Hufen nebſt einer Mühle mit ı Ganges 
ferner “ 4 
Conſtappel ein Pfarrkitchd. bey Dresden mit 4 Huf. und 
2 Mühlen von 4 Gaͤngen; und das im Dresdirer-Amtöbezirfe lies 
gende D. Klein: Schönberg; welches nach Weißtropp einger 
pfarrt ift und 164 Hufe nebft > Mühlen mit; 2 Gängen bat. 

Heynig, ein Ritterg. nebſt dazu gehör. D. mit einer Mut⸗ 
ter. Schloß und Flecken hat 105 Hufe. Schriftſaͤſſig find hiess 
ber das befchockte Borwert >; F 

Groitfh mit 3. Hufen und, 2. Unterthanen, wird auch 
Groitzſch gefchrieben and ift wach Burferswalda eingepfarrt; 
und Koͤttewitz, auf Schenfs Charte Köttwig bey Heynig 
gehört nur mit einem Theile von 145 ‚Hufe hierher nebſt dem 
Berge und ift nach Zaubenheim eingepfarrt. In der hieſigen 
Gegend und um Heynitz herum findet man gelben Ocher. 

Hirſchſtein x Meile-unter Meißen auf einem ‚Berge, ein 
Ritterg. und adliches Schloß, bey welchem etliche Gärtner\anges 
baner find, welche das D. Alt: und NeusHirfhftein aus 
machen, wovon jedes 17, Huf. befint. Das hiefige Schloß bat 
eine- ſehr ſchoͤne Lage und gehört zu dem aͤlteſten in Meißen. 
Markgraf Friedrich der Stammelnde bielt hier oft fein 
Hoflager und ſtarb auch 1291. im dieſem Schloffe. Schriftf. ges 
hören zum Ritterguthe folgende Dörfer: | 

Bahra, welches wie das'vorige nach Boritz eingepfarrt 
iſt und 15 Häfen hat. Ferner von 

Delmſchütz, Dilmfhün, Demfhüs ober Den 
ſchitz f. ob. unter Autsd. S. 40 ein Theil von 9 Hufen, nach 
Hohen Wuflen. eingepfarrt; da8 Dd. 

Kobeln oder Kobbeln mit zo Hufen nach Heyde einge 
pfarrt. 
ze bey Merfchwig mebft der Kofenmühle mit‘ 
9% Aufe. 

Marfchün, nach Staucha eingepfarrt mit s Huf. Das D. 

SR ertis mit ı2 Hufen. 

Naſeboͤhla oder Naßenboͤhla mit 6 Huf. von welchem 
168 gangbare Schocke im das Amt Großenhayn gehören; Wins 
Dorf mit + Hufen; ein Theil von | 
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Ibanitz oder Jebnitz mit 17 Huf. nach Staucha einger 
farrt, ein Theil von 

Arntig mit 2 Hufen; ein <heil von 

Berntig bey Stauda, wohin es mit vorigen auch einge⸗ 
pfarrt iſt mit 4 Hufen, von | 

Boritz, mit einer Mutterk. eim Antheil von = Huf. 

Bon Garſebach, ein zu 3 Ritterg.: gehdriges D. 
an der Trübifche, ein Theil von 62. Hufe. In diefer Se: 
gend findet man zwifchen dem Porphyrfelſen Pechftein 
— lapis piceus — Er ift von Farbe grünlichweiß, glänz 
gend, glaulichfchwarz, ganz ſchwarz, grau und braun: 
‚grön, wachögelb, gelbbraun, hellzdunfelzumd brauu⸗ 
roth; auf dem Bruche. ftarkglänzend, wie Laßpech, 
und an den Kanten burchfichtig. An Haͤrte kommt er aber 
dem Jaſpis nicht gleich, Im Trübifchen Thal, das ſich 
mit vielen Kruͤmmungen bis in die Gegend von Tharand 
erſtreckt, befteht das Gebirge aus dem mehrmals fchon er: 
waͤhnten röthlichen Granit. Gleich am Eingange diefes 
Thals von der Stadt Meißen her, find rechter Hand ges 
gen Morgen und Mittag faft alle Berge mit Weinreben 
angebauet, und wo es linker Hand die Lage nicht erlaubt, 
nach MWeften und Norden zu, mit Obft- und Laubholz- 
bäumen befegt. Das Thal felbft aber befteht aus frucht- 
barem Aderlande, Obftgärten ze. und auffer den Dörfern 
trifft man wegen ber bequemen Lage uebft dem ſtarken Waſ⸗ 
fergefälle viele Mahlmühlen an, z. B. von ber Stadt 

Meißen bis Roitfchen, eine Entfernung von einer Meile, 
Allein 14 derfelben. Ferner gehören zum Ritterguthe Hirſch⸗ 
fein fchrifefäffig ein Theil von 
a Stans, an der DOfchager Amtögr. mit 2 Hufen, eben fb 
Luͤrſchnitz, nach Zſchochau eingepfarrt; von 
Nim'ptitz oder Nimſtitz ein Bauer mit agrhufen: von 
Nunchritz a} Hufe; von ; 
Boͤhla bey Hayn 4 Hufen; das D. 
| — mit, 8 Hufen: von 
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Fichtenberg ein Theil mit 3 Hufen; von. 

Dttewich oder Ottewig ı Hufe und Die mit ızı volles 
gangbaren Schoden belegten ‚unter dem SKreisamte bier 'befindlis 
chen nach Züttewis gehörigen Unterthanen erlangten Durch ein 
Mefer. von ı2ten Febr. 1738. die Schriftfäffigkeit; von Weif 
fin, bey Skaſſa 2 Hufen und von Wuhnis nad Staucha eins 
sepfartt 11 Huf. 


Jahna oder Nieder, Jahna, ein Be ohne 
Dorf: denn die wenigen hier befindlichen Häufer ftehen 
auf Nitterguthd Grund und Boden. In der hiefigen Ge 
gend ftreichen die Thonlaner zu Tage aus, die man an andern Drs 
gen erft unter einer Xeimfchicht von ı bis 4 Lachter findet. 
Schrift ſaͤſſig gehören zum Ritterguthe folgende fieben Orte, als: 

Seebfhür ein D. von ı2 Huf. mit 4 Bauern, ı Halb⸗ 
büfn. und ı Gärtner, vom D. 

Sieglig bey Meißen 84 Huf. mit 4 Bauern, 2 Gärtner, 
ı Häusler; vom D. 

Nimmtig oder Nimtitz 4 Bauern mit 44 Hufe; von 

Stroifhen 4 Bauer ı Gärtner mie 95 Hufe; dad D. 

QDueftenbera, nabe bey Meißen; Altenburg bey Que 
fienberg ein Guth und vornahliger alter Bergftadel nebit der für 
genannten Eckern Drey, fo aus Felde, Hol; und Weinberg 
Defieht ; ımd von 

Mehren Bauern mit 4 Hufen. 

Sahnishaufen oder Johanniéhauſen, ein Kitten, 
nebſt ©. von ı4 Hufemit einer Kirche. Hierher gehören ſcheiftſ. 
folgende 15 Doͤrfer 

Altſattel mit 5 Hufen; das D. 

Böhlen mit 13 Hufe; vom D. 

Goͤhriſch 3 Hufen; das D. 

Goſtewitz mit 75 Hufen, eingepfarrt nach Paufig. 

M ehltheuer ein Filiald. von Striegnitz mit 284 Huf. Zu 
Mehltheuer befindet ſich ein fehr fchönes Schulinſtitut, welches 
Maria Sophia Freyfrau von Reichenbach, geb. Grds 
fin von Frieſen auf Jahnishauſen geſtiftet hat. Die edelmuͤ⸗ 
thige Stifterin baute ein neues Schulhaus auf eigene Koften, les 
girte 6000 Fl. 1716. für 12 arme Kinder zum frenen Unterrichte, 
auch nochdürftiger Koſt und Kleidung bis ins funfgehnte Jahr und 
beftinmte dem dafigen Satecheten einen jährlichen Gehalt vom 

100 hir, welches alles yon einem Hochpreißl. Oberxconſiſt. 


\ 
\ 
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Dresden. den sten ‚Febr, 1717. befiätige worden if. Ferner die 
"_ Dörfer 
— Nicke ritz mit mi Saf. und . 

Delgig mit 20} Huf. eingepfarrt nach Pauſitz. | 

NiedersLommanfch eingepfartenach Boritz mit 65 Huf. 

Yarenz, nach Dörfchnig eingepfarrt mit 125 Huf. 

Pauſitz und 

Praufi iß mit Mutterf. erfteres mit 104 Huf. und — 
mit 215 Hufen. Auch ward das letztere laut Reſer. vom ı2ten 
Deebr. 1743. ſchriftſ. Ferner ein Cheil von Krauſitz mit 4 
Huf. nach Staucha eingepfarrt; von Neckanitz, mit einer Mut 
terk. einen Theil von 3 Hufen; von 

Paltzſchen einen Theilvon 3 Hufen und endlich von 

Winkwitz, auf der Dfteite der Elbe unterhalb Meißen, 

Huf. 

tert nah Rauslitz eingepfartt, ein O. nebſt dem 
Lehden Vorwerk und Ritterg. mit zız Huf. und einer Muͤh⸗ 
le von 2 Gängen. Zum Ritters. gehört auch das nach Ryßeine 
eingepfarrte Dorf 
Beoddenbach mit 10Huf. 

Klipphauſen, nach Groß; Roͤhradorf eingepfarrt, ein D. 
nebſt Ritterg. und der Hofemuͤhle hat 44 Huf. Zum Ritters. 
gehoͤren das D. 

Huͤhndorf mit 4 Hufe und auch des nach Weißtropp eins 
gepfarrten D. 

Sachsdorf bey Klippenhaufen mit 91 Huf. 

Erummenbennersdorf, ein Pfarrkirchd. und Ritterg. 
mit 17 Hufen, wozu 

Coſchuͤtz oder Sof HüR mit ı Hufe und zwey Halbhuͤf⸗ 
nern. 

Hutha mit 3 Häuslern und 

Nieder: Schöna, mit einer Mutter, fchriftf, gehört. 
Beyde liegen an der Erzgebirg. Gränge mehr ſ. unt. Auch gehöre 
noch zu Erummenhennersdorf | 
+. Gand an der Halsbrücke, auch der Erlbau genannt, ein 
feit 100 Jahren angebauter Ort, befiehbt aus mehrern Haͤuſern 
nebft einer Schenfe jenfeits der Mulde. 

Luͤtt ewitz, ein Ritterg. ohne Dorf hat in dem oben gedach⸗ 
tem Ottewig einige Unterthanen mit ı Daß. Außer dieſem ge 
bört dazu das D. Ä 
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Babderin bey Döbeln nach Neckanitz eingepfarıt, (cheiftf. 
faut Kefer. vom ıa2tem Febr 1738. mit 5 Hufen nebft 2 Mühlen 
von 3 Gängen, es wird auch Paderitz gefchrieben, und eim 
Kheil von 

Schwocha, mac Leuben eingepfarrt, durch eben gebachs 


- 28 Refer. mit 3 Bauern und ı$ Hufe. Bey der zum Ritterg. 


ebenfalls gehörigen 

Bufhmühle zwiſchen Garfebah und Siebeneichen in ei⸗ 
ner Schlucht eine Stunde von Meißen guillt ein mineralifches 
Waffer hervor, das befonders viele Eifentbeile enthält. 
1796. vom D. Lutheritz des Kreid:, Procuratur:, 
Schul, Amts: und Stadtphyſikus zu Meißen entdedt 
und hierauf unter Aufficht des Hofraths und Leibmedicus 
D. Leonhardi zu Dresden vom Hrn. Apotheker Ficis 
nus unterfucht worden iſt. Nach den vielfältig anges 
ſtellten Verfuchen ſ. phyſiſch-chemiſche Befchreibung des 
Bufchbades bey Meißen ıc. von D. P. J. D. Luthe⸗ 
riß ıc. Dresden bey ‚Gerlach 1798. in 8 ©. 37 enthält 
Das Mineralwaffer des Buſchbades im Muͤh— 
lenthale bey Meißen drey WViertelftunden von ber 
Stadt, in fünfund zwanzig bürgerlihen Pfum 
den Ertractivftoff 5 Gran, Kochfalz 7 Gran, Bitter 
ſalz 5 Gran, Glauberfalz 10 Gran, Salzgefäuerte Bit- 
tererde 3 Gran, Luftgefäuertes Eifen 8 Gran, Luftge— 
fäuerte Kalkerde 4 Gran, Luftgeſaͤuerte Bittererbe 8 Gran, 
©elmit 5 Gran, Sand: und Kiefelerde 8 Gran; fo daß 
dieſes Bufchbad eine Stelle unter den ftärfenden 
und auflöfenden Gefundbrunnen neben dem Por: 
monter, Egerifchen ꝛc. verdient. Es liegt uͤberdieß fehr 
anmuthig, hat gut eingerichtete Gebäude nebft allen ven- 
‚jenigen Erforderniffen,, die dazu gehören, den Badegaͤ⸗ 
fien wie den Gefunden ihren hiefigen Aufenthalt auge: 
nehm zu machen. 


Loͤthayn, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe 
- mit 9 Hufen, Auf der Anhöhe bey dieſem Dorfe, einer 
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der beträchtlichften um Meißen, hat man 8 bis 10 Meil. 
Aber alle in der Nähe und Ferne liegende Anhoͤhen und 
- Gebirge eine fchöne Ausficht. Diefe Anhöhe ift 400 El⸗ 
Yen über dem Elbftrohm bey Meißen erhaben und verflächt 
ſich allmählig biö zum Meißner Echloßberge, ber 80 El⸗ 
len hoch über der Elbe ift. Mitten im Walde liegt ein eins 
zeines Gebäude, das Buſchhaus genannt, welches zum Kits 
serg. ſchriftſ. gehört, fo wie auch die Dörfer, 
Baufhük, Pauſchitz oder Pauſchwitz mit 3 Huf. 
Canitz bey Meißen mit 6; Hufe; und ein Theil von 
Krögif, mireiner Mutterf, und 44 Huf. 
Miltig, ein Kirchdorf an der Truͤbiſche, mit eie 
nem Kitterguthe von 155 Hufe, von welchem feit 1784. 
der im vorigen Jahre verſtorbene churfächfifche Kam— 
merbers und Berghauptmann, von Heynitz, Allein: 
befiger war, ver aufer einer guten Felbwirthfchaft 
auch die Rindviehzucht und Echaafzucht vervollfonmnet 
hat. Sm Jahre 1784: hat derfelbe un Kindern und andern 
armen arbeitslofen Unterthanen Gelegenheit zum Erwerb 
zu geben eine Baunmvollenfpinnerey für Arme bier ange: 
legt, und beftimmte zu diefem Behufe ein Zimmer auf dem 
herrfchaftl. Hofe mit freyer Heigung im Minter, Im 
Jahre 1795. errichtete er eine förmliche Arbeitsichule, 
für den Unterricht der Kinder im Stricken ꝛc. Man legte 
ein Saffe an, woraus für Arme Arzney in Krankheiten 
beforgt wird; Hausbeſitzer und andere Einwohner ohne 
Feld, erhielten von ihm Länderey gegen einen Zins; er ers 
munterte zur Erziehung der Bäume und felbft die Echul- 
Inaben werden darinnen unterrichtet; and) ward eine 
nahahmungswerthe Fenerordnung in dieſem Dorfe 
eingeführt, von welchem der eine Theil fonjt gewöhnlich 
Swufhwiß genannt wurde. eine Gemahlin ftiftete 
eine Eleine Dorfbibliothek der gemeinnüßigften 
dlonomiſchen und moralifchen Schriften, die 1ahrlich ver: 
mehrt und unter ver Anfficht des Pfarrerd unter die Ges 
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meine vertheilt werden. In der Schule hat man Mo: 
chows Kinderfreund eingeführt und manche anbere nuͤtzli⸗ 
che Verbefferung getroffen. Ben biefem Dorfe, wo über: 
haupt viel Obft, als welfhe Nuͤſſe, Kirfben, bie 
bier zuerft um Meißen herum vom Bifchof Benno 
im ııten Jahrhunderte angepflanzt worben feyn follen, 
Pflaumen ꝛc., waͤchſt, finder man auch ein Wäldchen 
von guten Kaftanienbänmen, von weldhen einige 
gegen 3 Ellen did find, wovon der zu Ende des eilften 
und zu Anfange bed zwölften Jahrhunderts zu Meißen 
lebende Bifhof Benno bie erften angepflanzt haben 
fol. An der weftlichen Eeite am Abhange des ſchon 
fchiefriggneusartigen Gebirges, iftein Kalkſteinbruch, 
ber einzige in diefer Gegend. Der Stein ift fehr fein und 
feft wie Marmor, ſ. Rudolphi öfonom. Befchreibung 
. der Gegend um Miltig. Leipzig 1779. 8. und man braucht 
ihn eben fogern zum Bauen ald zum Düngen. Der Eine 
gang zum Bruche am Fuße des Berges führt in eine Hoͤh⸗ 
le, die durch das Brechen ber Kalkſteine entftanden ıft, 
einem Gewölbe gleicht und jeßt über hundert Echritte lang 
und 10 bis 12 Echritte breit ift. Daneben findet ſich ein an= 
derer Steinbruch wo fehr große Ereinmaffen brechen, die 
man wegen ihrer Feftigfeit ſchaͤtzt. Diefen Etein nennt 
man ben Käferftein. | 
- Moderig bey Döbeln, ein Pfarrkirchd. mit einem Nitters 
guthe und einer Windmühle mit 17 Huf, 
Möbertig, ein D. mit einem Ritterg. das laut Reſer. 
vom 12 Febr. 1738. altſchriftſ. iſt und 9: Huf. hat. 

Munzig oder Monzig nach Burkertswalda ein 
gepfarrt, ein Ritterguth und Dorf mit 2 Hufen. Hier 
iſt, ſo zu ſagen, der aͤußerſte Punkt, wo ſich endlich 
‚der Gneuß des Erzgebirges unter den aufgeſetz— 
ten thonartigen Gebirgen verliert. Das hieſige Gebirge 

iſt kein unbetraͤchtliches Stuͤck vom Erzgebirge und 


” 


HI. Der Meißn. Kr. 1. Das Erbanıt Meißen. 59 


der Bergbau zu Munzig an ber Truͤbiſche, iſt 
ſchon feit 1580. um Umtriebe, wovon die alten Pingen 
und Haldenzüge ald Ueberreite von ehemaligen Schmelz 
hütten Zeugen find. Eine dafelbft jetzt noch gangb. Gruße, 
der freundliche Bergmann genannt, bauet auf Mors 
gen = und Epathgängen von 6 — 12 Zoll Breite und 

1795. bauete man eine neue Wäfche, wegen der großen 

Wahrfcheinlichkeit weit ftärfere Ansbente zu erhalten.. 

Die Erze find Bleyglanz, der im Centner etliche und 

50 Pfund Bley mit 6 — 7 Leth Silber gibt; Schwer 

felfies, auch braune“ und fchwarze Blende, Vorzüge 

lich ſchoͤn aber bricht hier der Miß pickel — Ferrum 

‚arfenico mineralifatum — in vierfeitigen rautenfürmigen 

Prifmen verfchiedener Länge und Stärke, Schriftf, gebör 

ren zum Nitterg. die Dörfer 
Dreybig und 

Wersfchen, nach Taubenheim eingepfarrt, wovon erſteres 
13 und letzteres 14 Hufen bat. 

Neukirch oder Nreufirchen, ein Ritterguth und 
Mfarrkirchdorf nebft Mühle von ı Gange und 54 Hufen. Su 
der Kirche zu Neukirchen befindet fich auf der einen Seite des 

Glockenthurms das Begräbniß, des berüchtigten zu Sreyberg hin⸗ 

gerichteten Brinzenräubers Kunz von Kaufingen nebf 

deffen Leichnam und Leichenftein, indem ihn Caspar von 

Schoͤnberg 1455. hierher begraben ließ. 

Nieder:Polenz, ein Ritterg. nebit dazu gehör. Pfarr 
kirchd. nebft Mühle mit 2 Gängen bey Ober Yolenz bat 54 Huf. 
Schriftf. find hierher ein Theil von 

Garſebach von 14 Hufe; vom Dorfe 


Gemmelsberg, das in Ober- und Nieber-Sem— 
meisberg eingerheilt wird, und von 


Ullendborf, nach Taubenheim eingepfarst, vom erſtern 
« und som letztern 4 Huf. 

Don ebengenannten 3 letztern Dorfern gehoͤrt auch 
ein Theil nämlich von Garfebach 13, von Eemmels: 
berg Zunbvon. Ullend.orf ober nineaven 54 Huf. 
ſchriftſ. zu dem Ritterg. und D. 
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Ober-Polenz von 4% Hufe, weldes -nebit 
Zweisfchen dem Hrn. Heinr. Eigidm. von Bäaren- 
fein gehört, der die von Bärenfteinifhe Stelle 
in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen vergiebt. ‘f. oben 


©. 22. 

Petſchwitz, ein Ritters. bey welchem außer dem adlichen 
KHofenurs Gärtner find. Es ift laut Kanzleynachricht den zten 
März 1691. fchrifef. geworden. Es gehören dazu 

Eulig, mit Ketzergaße nach Leuben eingepfarrt, mit 
273 Hufe und Kegergafe 2 Hufen, welche 1554. vom Klofter Al: 
tenzelle an Petſchwitz oder Petzſchwitz gekommen ift, und 
wovon die Schocke zum Ersgebirgifchen Kreiſe ins Amt Noſſen 
geſchlagen ſind. 

Krepta mit 4 Hufen; ferner das Dorf 

Kurfhüs oder Kurfhis mit ı9 Hufen; uud 

Paititz oder Peitis mit 8 Hufen, alle nach Retasig 
eingepfarrt. 
| Yinnemwig, nach Ziegenhayn eingepfarrt, ein D. und 
Kitterg. mit 135 Hufe, woju fchrifefäflig gehören 

—Kreißa oder Kreyßa oder Krenfcha mit 14 Hufen, 


nach Ryßeine eingepfarrt ; 
Ober⸗Stoͤßwitz, eben dahin eingepfarrt, mit 17 Hufen; 
und 
Schrebitz, auf Schenke Charte Schräbis, mach Rauß⸗ 
lig eingepfarrt, mit ı2 Hufen. 

KReinsberg, ein D. mit einer Mutterk. und zwey befons 
dern Rittergüthern Ober: und NiedersKReinsberg, ı M, 
von Freyberg, hat 135 Hufe, nebft 

Wolfsgräm zu Ober: Reineberg gehörig und aus 1ı Haͤu⸗ 
fern befiehend. Das Nitterg. Nieder: Reinsberg hat eine von 
den Schönberg. Stellen in der Fürftenfchule zu Meißen zu 
vergeben, wovon jest der Major und Kreiskommiſſar Hr. Aler. 
Chriſtoph von Schönberg auf Neukirchen ac. Eollator iſt; f. ob, 
©. 22 von der vom Nitterg. Ober s Neinsberg aber Hr. Ferd. 
Ludw. Chriſtian von Schönberg. Es gehören zum Ritg: ſchriftſ. 

Huͤtte; ferner 

Dittmannsdorf, Dber und Nieder s Theil, mit 26 9, 
and mit einer Mutterf.; 

Dber :s Eunnersdorf nebſt der Hoſenmühle von a 


Gängen, bat ı2 Hufen; von 
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| WufsHesgdorf, auf Schenks Charte nur. Hetzdorf, nach 
Hrieder s Schöne eingepfarrt, ein Theil; von 


Grumbach, mit einer Mutterk. nebft den Pfarrdota— 

len mit 135 Hufen; und ein Theil von 
Herzogswalda, mit einer Mutterf. und 145 Huf. 
laut Kanzleynachricht vom 23ften Day 1621. Es iſt 
auch ein Poſtverwalter hier. | | 


Rieß a ander Elbe, wo der Jahnafluß hineinfallt, 
ohnweit Strehla und 5 Et. von Meißen, ein Ritterg. 
nebjt dazu gehör. Bafallenftädtchen mit 2 Sahrmärkten 
und einer Poſtexpedition. Es war ehedem ein bereits 
vor 1226, geftiftetes Benedictinerflofter, Ryzowe ge- 
nannt, und 1346. gehörte Rießa noch mit unter die meiß- 
nifchen ſechs Präpofituren und machte einen befondern 
Sedem einer bifchdflichen Inſpektion aus, welcher 3 
Sprengel mit 39 Kirchörterw untergeordnet waren. Ge⸗ 
genwärtig enthält der Ort 179 Häufer und Guͤther mit 
313 Hufe und 914 Einwohner, mit Inbegrif von’ 82 
Profeffioniften und 5 Schiffhänbdlern. Außer dem Ader: 
baue und der Viehzucht befteht die Nahrung aus 
den Handwerfen, Ziegelbrennerey, Schiff— 
fahrt, Handel auf der Elbe mit Getraide ımd 
Baumaterialien, wovon Privamiederlagen fid) hier 
befinden, fo wie auch ein churfürftl, Brennholzhof und 
ein, Bengleite von Oſchatz ift hier. 1784. verlor diefes 
Städtchen nach der eingegebenen Schaͤtzung durch den 

dgang 11703 Thlr. 20 Gr. In dem berrfchaftl. Erb: 
egräbniffe verfaulen die Leichen nicht, fondern fie ver— 
trocknen nur, fo daß fich alle Theile erhalten. Im Jabre 
1760, warb hier von einem Corps Deftreichern das meijte 
zur Dreödner Belagerung beftimmte preußifche Pulver, 
gegen 200 Eentner, in die Luft gefprengt, welches der 
König Friedrich I. aus Magdeburg auf der Elbe hatte 
heraufſchiffen laſſen. Zum Rittergusbe Rießa gehören ſchriftſ. 
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die Dörfer Weyda bey Rießa mir einem Filial von der- Mut: 
terf. Rießa mit 13 Hufen; ferner das Vorwerk 
Goͤhlis; Das D. 
Poppitzz mit as Hufen; das D. 
Mergendorf mit 19 Hufen; das D. 
Leutewitz bey Rießa mit 20 Hufen und einer Mutterk. 
und das D. 
Heyda bey Rießa mit 20 Hufen und einer er Siialfüsche von 
Leutewitz; ein Theil von 
Nuͤnchritz mit ı Hufe; ein Theil won. - 
Zeithayn mit 3 Gärtn. und 4 Hufe; umd endtich das D. 
Morig oder Mohritz, welches 1734. beym Eidgange 28 
St. Vieh verlor, mit 10 Hufen. A 
Robſchuͤtz, ohngeführ FM. von Meißen im Tri 
bifchthale, ein Ritterg. und dazu gehör. Dorf, nebft 
Roitzſchwieſe und einer Mühle von 2 Gängen wird 
in Alt- und Neu-Robſchuͤtz abgerheilt und hat Huf. 
Linker Hand an der Straße bricht man einen weißgrau nnd gelb: 
lichen mehr erd» als fleinartigen Tophſtein, der insgemein der 
Robſchuͤtz erſtein genanne wird. Es ift eine Gattung Bims 
fein und wird von den Einwohnern zur Erbauung ihrer Garten; 
und anderer trockenen Mauern verbraucht. Manchmal findet man 
auch undurchfichtiges Erdalas hier und unterhalb dem Orte 
Schnedenfteine Auf den Feldern gibt es, To wie in der 
ganzen Meißnifchen Pflege, ſchoͤne blaue Kiefel ‚theild mie 
Linien von verfchiedenen Farben, theils wie Hundeföpfe gefaltet 
und daher cynocephali genannt. Schriftfäflig gehören zum Rits 
terguthe die Dörfer 
Schinnewitz, auf Schenfs Charte Schoͤnnewitz, mit 


9 Hufen; und 
£ugau, ebenfalld vong Huf., bedde wach Kroͤgis eingepfarrt. 


Scharfenberg, am linken Ufer der Elbe 1M. 
oberhalb Meißen gelegen, iſt ein altſchriftſ. Ritterg. mit 
‚einem alten von Kaiſer Heinrich I. 938. erbaueten 
Berofchloffe, welches nach einer Urkunde des Markgras 
fen Friedrichs von Meißen im J. 1289. die Marfgra: 
fen von. Meißen befaßen. Don diefen- Fam es an: die 
Vitzthumbe, welche Friedrich der. Streitbage 
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14135. mit gewaffnefer Hanb herausjagte, worauf es vie 
von Schfirmit und gegen das Ende des 15ten Fahre 
hunderts endlich die von Miltit erhielten. Seine jegige 
Geftalt hat es nach einer am Schloffe gegen die Elbe zu 
befindlichen lateinifchen Infchrift von dem ehemaligen: bes 
rühmten churf. fächf. Geh. Nathe, Haubold von Mile 
tib erhalten, welcher es 1633. vollendet hat, wie aus 
folgender an der Elbfeite des Echloffes auf einer Tafel, 
befindlichen Inſchrift erhellet: Scharffenberg, nobi- 
lium a Miltitz fedem avitam anno 938. ab Henrico Au-: 
cupe coeptam, poft ab Ottonel. abfolutaın, dehinc varie 
deformatam praefenti formae reftituit Haubold a Miltitz 
anno MDCLIII. Sn dieſem Echloffe befindet fich auch 
eine Schloßfapelle, welche von dem ehemaligen Ober⸗ 
bofprediger D. Jak. Weller 1656. eingeweiht worden 
ift. Die Ausficht von dem Echloffe ift eine der ſchoͤnſten 
in Sachfen, indem man von hieraus 6 Städte und ge= 
gen 20 Dörfer überfehen fann. Der biefige Bergbau 
ift eimer der Alteften des Landes — denn ſchon 1232. gab 
K. Friedrich IL die hiefigen,, fo wie alle übrigen Berg: 
werke im Bisthume, durch einen Echenfungsbrief dem 
Biſchofe Heinrich zu Meißen zu eigen — er fteht un: 
ter dem Freyberger Bergamte und wurde am 2ıften Zul. 
1769. durch ein mit heftigem Regen begleitetes Donner: 
wetter faft ganz zu Grunde gerichtet, fo daß er fich feit 
der Zeit noch nicht hat erholen Fünnen. In den zwey 
jegt noch gangbaren Gruben, Güte Gottes und 
König David Erbfiolln und Glüdfelig Nen- 
jahr fammt Johannes Erbftolln arbeiten gegen: 
wärtig unter des zu Sreyberg wohnenden Schichtmeifiers 
und bes bier befindlichen Eteigerd Aufficht ohngefähr 60 
Bergleute. Das hiefiae Gebirge ift eine Gortfegung der Gras 
nitgebirge des Plauenfchen Grundes, welche durch porphyr⸗ 
artige Gebirge und Pechſteinberge bismeilen getsennt, theils im. 
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zufammenhängenden, theils im durch ZThäler durchſchnittenen 
Bergreihen bis unter Zehren fortfegen. Der Granit bey 
Scharfenberg ift ebenfalls röchlich von ziemlich gleichen "feinen 
Korne und fehr feſt. Die Floͤtzkluͤfte haben ihn in Lager und 
Bänke von 3 bis Ss und mehrere Fuß getrennt. Es ift das eins 
zige Gebirge im feiner Art in dem ganzen ſäch ſi⸗ 
{hen Erzgebirge — denn dahin wird es wegen des Bergs 
baues gerechnet — mo Silbererze durchgängig mit Gras 
nit gefunden werden. Diefen durchfchmeiden eine große Anzahl, 
Gänge nach allen Richtungen in Anfehung ihres Streichens, je⸗ 
doc) find vorzüglich Die Morgengänge von’ ı Zoll bis mehrere Fuß! 
Die Hauptgaͤnge, auf welchen die vorbingedachten Gruben ihren‘. 
Bergbau führen. An Erzen brechen grobs und Elgrfveifiger Blei⸗ 
glanz, Silberfahl und Weisgüldenerz, Schwefelfies, zumeilen 
gediegen Silber, Glaser; und Rothguͤltigerz; ſchwarze, rothe' 

und gelbe Blende — cincum calciforme cum ferro ſulphu- 
ratum welche wegen ihrer porphoreseirenden Eigenfchaft von den 
Mineralogen vorzüglich nefchägt wird. - Sie zeigt fich befonders 
bey der rothen Blende jchon dann, wenn fie nur mit der Spike, 
einer Zeder befirichen wird; allein feit geraumer Zeit. hat man 
feine mehr aefunden. Man hat fchom über 1200 Lachter mit ver: 
fehiedenen Stoln und Schachten getrieben und -in die Teufe auf 
Gängen über 3, 5 bis 700 Fuß. Mehrere Nachrichten von diefen 
Bergwerke kann man in Klotzzſch Uriprung der Bergmerfe in 
Sachſen, Chemnig 1764., in Charpentier miner. Gedgr, 
von Sachfen, Leipj. 1778. und in Pögfchens miner. Belt." 
der Gegend um’ Meißen, Dresden 1779. finden. Uebrigens hat 
Das hiefige Gebirge wegen feiner vortrefflichen Lage an der Elbe, 
wegen des fruchtbaren Bodens und des darinnen getriebenen Feld: - 
Barten: und Weinbuues Vorzuͤge, welche in dem übrigen Eriges 
birge nirgends wiederum bepfanmen angetroffen werden. 


Zum Kittergache gehören ſchriftſaſſig die Dörfer | 

Gruben mit Repnig, dieſes Dosf befieht aus Käufern _ 
mie Dbfigärten und Weinbergen, melche an der Stelle 
der alten eingeftürzten Halden angebauet worden find und wird 
von Bergleuten bewohnt, daher es auch den Namen Binnen 
nebſt Bergwerksgemeine erhalten hat. 

Bergwerk iſt ein Dorf von 24 Häufern. Ferner 

Begenam beißen verſchiedene bep — angebauete 
Haͤuſer. u 

Nau— 
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Nauſtadt, auf Schenks Charte Neuſtadt, mit einer 
Mutterk. hat 245 Hufe mit guten Obſſt und Weinbau, wie 
die bemachbarten Dörfer. 

Brockwitz bei Meißen, mit 84 Hufe und einer Mutter 
firche und 

Klieben mie 6 Hufen machen ein Dorf aus. 

Keppina, auf Schenfs Charte Reppien, beſteht aus 
lauter angebaueten Wohnungen für die Häusler bey dem 
Schloſſe Scharfenberg, nebft einer Mühle mit ı Gänge, ’ 

Riemßdorf bey Nauſtadt, wohin es einnepfarrt iſt, hat 
10 Hufeu. Wegen —— mit 17 Hufen fi At. Dress 
den. Das Dorf 

Roitzſſch mit $ Hufen. Ein Theil von 

Roͤhr dorf bey Klipphaufen, oder Groß⸗R zhredorh 
mit einer Mutterk. nebſt iz Hufen und zwey Mühlen von a Gaͤn⸗ 
sen; und ein Theil von 

Seffen bey Lommatzſch mit 4 Hufen; endlich 

Steinbach bey linckersdorf mit s Hufen: 
| Pe hletta, eine halbe St. von Meißen ein Rittetuth mit 
4 Hufe, 

“ Schönberg oder Roth-Schoͤnberg, ein Kit: 
terg. nebſt Dorfe, das nur aus wenig Hanfern befteht 
und einer Mutterk. und + Hufe, nebft 
Berne oder Perne, worunter man die 8 ſoge⸗ 
nannten Bernhäufer verfteht. Das Nitterg. hat eine 
von den 5 Schönberg. Stellen in ber Meifn, Land—⸗ 
ſchule zu vergeben, wovon jett der Königl, Franz. Ges 
nerall, Hans Ferd, Caͤſar von Echönberg Collator iſt, 
der fie aber durch feinen Gevollmächtigten, den Hrn. 
Kammerherrn Hein, W. v. Echönberg, auf Boris, . 


vergeben läßt, f. ob, © 22. Zum Kitterg. gehören fchriftf. 
Elgersdorf, nahe dabei mit 34 Hufe. 
Planfenftein, auf Schenks Charte Blankenſtein, 
mit einer Mutterk. und 343 Hufen. 
Schmiedemwalde, nach Plankenftein eingepfarrt, mit 175 
Hufe. Ferner ein Theil von 
Burkfertswalde mit einer Mutterf, 175 Hufe; von 
Groͤtzſch, nach Burkertswalde eingepfarrt, sd Hufen, wird 
auch Greitzſſch oder Groit ſch geſchrieden; von 
Zwedter Vand E 
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Helbigsdorf, dem Filiale von Plankenſtein, das tar 
auch H elsdorf nennt, 8; Hufen. Um Helbigsdorf herum, fo 
wie auch noch an andern Orten der meißnifchen Pflege finder man 
bergfaftige Alaunerde, Mergel und Erdſchmalz. Won 

Seeligftädt, nach Zaubenheim eingepfartt, 175 Hufe; 
em Bauer aus dem Dorfe 
Präbſchütz mit 2 Hufen und endlich von 

Neukirch bey Steinbad 5 Hufe. 

Schierig, ein Nittterg., auf beffen Grund und 
Boden die dabei befindlichen Häufer erbauet find, nebjt 
einer Mühle von 5 Gängen und dem Eckardts Wein- 
berg in Naundorfer Sur, bat auch die Gerichtöbarfeit 
über Spitzhaus. In dem Herrnhaufe zu Echierig 
befindet fich auch eine vor der Reformation geftiftete Ca— 
pelle, in welcher der Paſtor zu Zehren verfchiedene Mahl 
im-Sahre predigen muß, 1753. bat man bier beym 
Grundgraben eines Gebäudes einen fehr großen calcmir= 
ten Knochen, dem Anfcheine nad), os femoris, von eis 
nem bier unbekannten Thiere ausgegraben, Die von 
Schleinig haben 6 Stellen in der Fürftenfchule zu Meifz 
fen zu vergeben, wovon jegt der Beſitzer des Nitterg. 
Schieritz, der Hr. geh. Kriegsrath Wild. Dietr. v. 
Schleinitz Eolator ift, ſ. ob. S. 22. Schriftſ. * 
ren zum Ritterg. 

— Caiſitz mit 7 Hufen, wird auch Kayſitz ge⸗ 
ſchrieben. 

Klein-Kagen, auf Schenks Charte Gagen, 
mit 45 Huf. 

Ober-Muſchwitz und 

Seidlitz, beide nach Zehren eingepfarrt, erfteres 
mit 16 und letzteres mit 7 Hufen, aber ein Bauer mit 
130 Schod zu Seidlitz gehört unter das, Schulamt. In 
und bey letzterm Dorfe grabt man feit 1764. auf eben die 
Art wie bey Mohliß und Mehren einen noch feinern weiß 
und gruͤnlich gefärbten mit vielem Quarzſand vermifchten. 
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Thon, der aber nicht fo fett wie derjenige an genann- 
ten Orten, fondern ganz troden ift, 

Zehren, mit einer Mutterf, und 14 Huf. ift an 
und auf violet, blauen, weißgefledten porphyrartigen 
Gebirge gebauer, das mir Laubholz bewachfen ift und der 
Keulbufch, ehedem Kyle: Bufch und Kylebus, 
genannt wird, Er fängt bey Zehren an und reicht bis 
an die Vorftadt von Meißen heran. In den. vorigen 
Zeiten, wo man. nod) nicht fo viel Waldungen zu Dorf: 
plägen und Feldern ausrottete, war er viel dichter. Es 
-  wächft in vemfelben der Linfenbaum — cytifusnigri- 
cans — wild, " Die durch den Keulbufch bey Zehren vors 
beygehende fonft ſehr unwegſame Poſtſtraße, von Dres- 
den nad) Leipzig, iſt auf Koſten der churfuͤrſtl. Rent: 
fammer in eine Chaußee verwandelt und 1791. vol- 
‚lender worden. An berfelben und gegen die Elbe zu liegt 
obiges Spithaus. Um dad Dorf Zehren erbauet man 
viele Kirfchen nnd Pflaumen, Endlich gehören noch zum 

Ritterg. Schierik 
' Z3ſcheylitz, nach Lommatzſch eingepfarrt mit 23% 
Hufe und das Vorwerk 

Ickowitz. 

Schleinitz ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Kirchdorfe mit 
gs Hufen. Scrifef. find hierher die Dörfer 

Berba oder Perbe, das mit Schleinig eine- Gemeine 
ausmacht und ein Mühlenguth if. | 

Dobifch oder Dobſchuͤtz mit 8 Huf, - 

Gertitz oder Gärtik mit g’Huf. 

Kaͤbſchatz mit 6 Huf. | 

Leuben ohnmeit Schleinig mit einer Mutterk. hat nebft 
dem Fleiſcherhauſe s Hufen. Der hiefige Paflor muß in 
Der Capelle des Herrnhaufes zu Schleinig Gottesdienſt halten, 
wenn der Befifer zum Abendmahle gebt. 

Proͤda bey Schleinig mit 12 Huf. 

Haplig mit 34 Hufe und a Contribuenten. 
Wahnitz mit 12 Auf. 


9 
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Ziesenbad n in einer mit Hügeln und Bergen umgebenen 
Gegend am Dftigholze öftlich vom Burgberge, in welchem die 
kuͤhne Bearbeitung des Felſens die Spur einer ehemaligen Burg 
jeigt, an der Döbelnfchen Straße nach Meifen, bat eine Muts 
terf: und 14 Huf. Ferner ein Theil von 
Albertitz beſtehend in einen Bauerguthe mit 3; Hufe; von 


Krögig mit einer Mutter, und 65 Huf.; von. 
Loſſen, das 1784: beym Eidgange 24 Stuͤck Vieh verlohr, 
6 Hufen; von 
Plaͤnitz oder Ploͤnitz auf Schents harte Planitz, 
ein Dorf mit einer Filialk. von Ziegenhayn, 4 Huf.; von 
- Mauns nach Krögiß eingepfarrt 105 Hufen; vom D. 
Meßen oder Meffa ein Bauerguth mit 2 Huf.; umd von 
Schwocha, nad Leuben eingepfarrt, das laut Refer. von 
ıaten Gebr. 1738. ſchriftſ. it, 12 Huf. 
Siebeneichen, ein Ritterg. und adliched Echloß 
am füddftlichen Fuße des Bloßen in einer Echlucht auf 
dem Wege von Meißen nach Scharfenberg, nebft 
Lerche, welches ein dazugehöriger mit Drefchers 
haͤuſern angebauter Ort iſt. Die Dammerde beftehet aus 
Lehmlagern auf dieſem ganzen Striche und find faft im: 
mer zwey Lachter mächtig. . Schriftf. gehören hierher 
Bockwen oder Boden mit 115 Hufe, a 
Dobritz bei Meißen, liegt am Fuße der hohen 
Eyfer, mir 6 Hufen nebft. zwey Mühlen mit 5 Gängen. 
Auf der Höhen Eyfer finder man noch. Spuren, daß 
ehedem ein alted Schloß hier geftanden hat und jetzt noch 
unter bem Namen der fogenannten Altenburg befannt 
iſt. ‚Vielleicht war ed dad zuerft vom Könige von Boh— 
men, Wratislav, 1068. bier erbaute Echloß 
Guozdec, welches die in der Stadt Meißen liegenden. 
Sachſen nebft den Buͤtgern zerſtoͤrten, weil ſie ſich der 
Oberherrſchaft Wratislavs, der damals Mark 
graf war, nicht unterwerfen wollten, fo daß er ſich ges 
noͤthigt fahe, 1088, dad Schlof an einen andern Ort 
zu verlegen, wie weiter unten erzählt werben wird, Ju 
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der hiefigen Gegend findet man auch Stuͤcken Kon gelb: 
braunen, carniolartigen Horn: und Eifenftein, der Glas: 
kopf genannt wird, ferner das D. 

all mit 14 Hufe, war ehedem ein befonderes it 


Mn eudärfer auf Schenks Eharte Naunbörffgen zwi⸗ 
{hen Crummenhennersdorf und Hohentanna beſteht aus 10 Haͤuſ. 
Bon Hoͤfgen nebſt einer Mühle von 1 Gange 7 Hufen, wovon 
ı nach Ziegenhayn gehört. Won 
z Praͤbſchuͤtz auf Schenks Charte Praͤbiſch mit 22 Huf.; 

8sD. 

Zeſchütz dey Döbeln mit 185 Huf. und endlich ein Theil von 

Plänin mit 4 Huf. 

Steinbach bey Neukirchen. ein Ritterg. und D. 
nebſt Mühle von 1 Gange hat 5 Hufen. 
Taubenheim ein Ritterg. und D. hat mit Ein: 
fchluß der Hofemühle zmen Mühlen von 2 Gängen, 
175 Hufe und eine Mutterf. in welche auch das hierher 
fchriftf. gehör. D. 
Köttemwig bey Taubenheim mit 13 Huf. eingepfarrt if. 
Ferner find fchriftf. zum Ritterg. gehörig das D. 

Soͤnitz mit 8 Hufen, 

Brock witz bei Meigen mit rız Huf. 
Burfertswalde bey Schönberg mit 6 Huf. 
Nöhrsdorf bey Klipphaufen mit 8 Huf. 

Seeligſtaͤdt bey Taubenheim mit s} Hufen ; und ein 
Theil von 

ullendorf mit 3 Huf, 

Wendiſch Bohra, ein Pfarrkirchdorf welches zu 
dem hier befindlichen Ritterg. mit 122 Huf., id wie bie 
beyden Dörfer | \ 

Mahlisfch mit 13 Hufen; und 

Simfelig mit 19% Huf. und einer Mutter. gehört. 

Wundſchwitz oder Wunſchwitz nach Steinberg 
eingepfarrt, ein Nitterg. wozu das D. gleiches Namens, 
"die MWezelmühle, die Kottwiger Mühle nebft 
13 Hufen, und die folgenden Dörfer gehörer, als: 

Goͤrna nach Krögig eingepfarrt mit 105 Auf. 
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Loͤbiſch mit 4 Huf. 

Wuſſen oder Wuhfen nah Steinberg — mit 
11 Hufen; und ein Theil von ö 

Groͤtſch oder Groͤtzſch. 
3cchochau ein Ritterg. zu welchem dad D. mit eis 
ner Mutterf. nebft einem Theile von 

Reppen und von 

Luͤtzſchnitz, auf Schenks Charte Loͤtzſchnitz, nebſt eis 
nem Unterthanen aus 

Elamihmwis bey Oſchatz fchriftf. gehören, die sufammen 
24 Spanhs und 25 Magasinhufen haben, 


-Nene Schriftfaffen find: 

Ddrfhnis am Polfchner Eee ein Nitterg. 
und D. mit 22 Huf. und einer Mutterf. 

Goͤdelitz nad Ryßeine eingepfarrt, ein Ritterg. 
ohne D. mit einem Gleitshaufe. Schrift, gehören 
Dazu 

Babderfen oder Baderſchen mit 12 Huf. 

Beicha mit einer Mutterf. und 13 Huf. 
Klein Mocderig mit 94 Huf. 
Meila fonft Zetzſchwitz genannt mit 44 Huf. 
Nelkanitz mit 32 Huf. 
Praterſchuͤtz mit ı5 Huf. 
Zihallhaufen oder Schallhauſen mit 165 Hufen; 
von 
Höfgen ein Bauerguth mit 2 Hufen; von 

Loßen % Hufe; von dem nach Ziegenhayn eingepfarrten 

Musfhwis 8 Hufe; von 

Prüfern oder Prübern 3 Hufen, von welchem Dorfe auch 
der Rath zu Döbeln, unters At. Noſſen gehörig, einen Theil 
befist; und von 

Schmweinig, Schweimnitz oder Schweidnitz 8 Huf. 


Granpzig mit Neu:Öraupzig ein Nitterg. 
und dazu gehör. D. von 64 Hufe, befist außerdem noch 
die oben S. 48 u, 49 angezeigten DOrtfchaften nebft der 
Dbermühle, 
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Hirfchfeld bey Reinsberg ein, D, mit einer 
Mutterk. und einem am 25ten Julius 1793. fehriftf, ge: 
wordenen Ritterg. hat 32 Huf. 

Klappendorf ein Nitterg. und D, das auch mit 
15 Schock zum Nitterg. Ecjieri gehört, 

Limbach bey Wilsdruf ein Ritterg. wozu nicht mir 
dad Dorf Limbach mit 113 Huf. und einer Mutterf, fun: 
dern auch die nachftehenden Dörfer fchriftfäf. gehören, 
nämlich: 

Lampersdorf bey Wilsdraf mit ısz Huf. 

Sohra, auf Schenks Eharte Groß: Sora mit ar Hu— 
fen und einer Mutterf, worin das vorige D. eingepfarrt ifi; vom 

Grumbach 83 Hufen ift laut einer Canzleynachricht vom 
a3ten May 1691. fchriftf. und hat eine Mutterk.; endlich von 

Röhrsdorf bey Klipphaufen einen Theil mit 12 Huf. 

Die Dörfer Maltig und Markwitz, nach Ryßeine ein; 
gepfarrt nebſt Nöffig, auf Schenks Eharte Neifige, nach 
Rauſelitz eingepfarrt gehören fchrifefäf. zu dem. amtſ. Ritterg. 
Porſchnitz; nnd 

Metzſchwig, auf Schenks Charte Musfhwis, nach 
Ziegenhayn eingepfarrt nebft Nieder:Stößmwig, nad Pla— 
nis eingepfarrt gehören fchriftf. zu dent amtfäfligen Nitterg. Leu: 
tewitz. 
| Naußlitz bey Döbeln ein Nitterg. und Dorf mit 
43 Auf. 
Nieder-Schoͤna ein zum Mitterg. Erummenhennersborf 
1. 06. S. 55 fchriftf. gehöriges Dorf mit zı Hufen, einer Mut; 
terk und einem fogenannten Freyguthe, wozu auch ein Theil 
von dem auf Ritterguths Grund und Boden erbaueten nach Nie: 
der - Schöna eingepfarrten D. Hetzdorf gehört, hingegen das 
Sreudenficiner Scheidhaus bey Crummtenhennersdorf 
und das Huthhaus, König Auguft genannt, fiehen unter dem 
Dergamte Freyberg. 

Dbdber- Eule, ein Ritterg. und D. 

Proſchwitz bey Meißen, nach Zfcheyla eingepfartt, 

> ein Kitterg. und D. hat 3 Hufen im fogenannten Nils 
genthal oder heiligen Grunde, wo bie Legende 


den heil, Bischof Bennd den Froͤſchen das Dunden 
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verbieten laͤßt, eine Waſſermuͤhle und außerdem noch 
eine Windmuͤhle. Auf der Proſchwitzer Hoͤhe hat man 
eine ſchoͤne Ausſicht und findet Meißen in ſeiner vorzuͤg⸗ 
lichſten Anſicht. Zum Ritterguthe Proſchwitz gehoͤren 
noch das ſchriftſaͤſſige Dorf 
Baßlitz, welches bey Jeßen liegt und 17 Hufen 
hat; und auch das ſchriftſaͤſſige Dorf 

Ockrylla mit 195 Hufen, welches aber mit ben 
Dörfern Groß- und Klein-Ockrylla in ben Aem—⸗ 
tern Radeberg und Laußnitz nicht verwechfelt werben muß, 
In der biefigen Gegend gleich beym Eingange in ben 
Wald hinter dem Dorfe wird ein rother Thon oder 
Bolus gegraben, aus welchem Bötticher bad rus 
the Porcellan machte, Die meißnifchen Töpfer bes 
‚dienen ſich diefes Thons, der dem Eiölebenfchen nichts 
nachgiebt, zur Verfertigung ihres bunten Gefaͤßes 5. B. 
Kruͤge ıc, Die jeßt eine Seltenheit find, Eeit 1756. mache 
ten fie daraus mit Zuſetzung eines gelben Thons von 
Zaubenheim allerhand feine Gefäße 3. B. Stockknoͤpfe, 
welches aber feit 1763. aus befondern —* aufgehoͤrt 
bat. In den Thongruben ver meißn. Pflege finder man 
auch Stodfteine — Stelechites — fugenannte Beins 
welle  Symphytum ofhcinale — welche die Wunbz 
ärzte zu ihren Bruchpflaftern und bie Apotheker die Wur— 
zel unter dem Namen Confolida major anzuwenden wiflen, 
und auf ben Feldern bey Ockrylla trift man ebenfall3 den 
gedachten Wurftftein an, 

Rauslitz, ein Nitterg. und dazu gehörige: Dorf 
mit einer Mutterk. hat mebft der Grabifchmühle g& 
Hufen. Echriftfäffig find hierher: der 

Katzenberg oder gemeinhin die Katzenhäuſer 
genannt, von hier an hatten fich anf ber ganzen Anhöhe 
hin in den Fahren 1762, und 1763, einige preußifche 
Corps, um zugleich naͤchſt Meißen die zwifchen Echlets 
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tau und Korbiß hinlaufende Noffenfche Straße zu ihrer 
Verbindung mit den bey Freyberg fiehenden Corps zu ber 
berrichen, poſtirt. Ferner dad Guth und Vorwerk 

Gallſchütz mit 4 Hufen; das Vorwerk 

Dttenbac mit 4 Hufen und das DR 

Zettau. mit 10 Hufen. 

Rotzſchberg, ein fchriftf. Guth * —— 
Weinberg, der wegen ſeines guten Geleges bekannt iſt 
und zum Ritterg. Oberau im großenhayner Amtsbezirke 
gehoͤrt. 

Die Rautenberge bey Ober: Spaar fi find ai 
ſaͤſſige Weinberge. 

Scheerau oder Scheran, ein Mitterg, und d. 
mit 183 Hufe, wovon auch ein Theil nach Batzdorf 
gehört, | 

Spaar, wendiſchen Antheils, heißt eigents 
lih Ober: Spaar, ift ein ſchriftſ. Weinberg, unter 
deffen Gerichte noch 6 andere Weinberge gehören; und die 

Vererbten Amtsgärher find etliche Häufer 
und Weinberge am fogenannten Spaar. 

Tanneberg, ein Nitterg. und- D, in Alt: und 
Neu: Tanneberg abgerheilt, mir einer Mutterk, |bes 
fieht aus 7 Bauern, 10 Gärtnern und 38 Häuslern, 
und Hat mit der Dammmuͤhle zu Alt» Tanneberg nebft 
der Enlenmühle zu NeusTanneberg 11% Hufen, 


2. Das Proruraturame Meißen 


fteht ebenfalls unter einem Juſtizamtmann und Rentbeam⸗ 
ten, Es gehören unter daffelbe außer den Procus 
yammramtsgebäuden und dem Bifchdflihen 
Schloffe nebft der Capella Ducum mit dem Churfuͤrſtl. 
Begräbniffe in der Stadt Meißen noch 13 fogenannte 
Sreyhäufer, wie auch 5 Privarhäufer, nebft ver Capel⸗ 


— 
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le St. Jacobi und dem Procuraturamts-⸗Hoſp i— 
tale, auch das Seelenhaus genannt, vor dem Waſ⸗ 
ferthore in ver Waſſerburg, 79 Ortſchaften, welche 
ehedem zum KHochftifte Meißen gehörten aber bey ber Re: 
formation eingezogen wurben, und ein Bauergut b, 
das zum Kammerguthe Gorbig gefehlagen ift. Die Ein: 
Zünfte des Procuraturamtd Meißen werben zu 
milden Stiftungen und beftändig geordneten 
Stipendiis verwendet; aus bem Ueberſchuſſe der— 
ſelben disponirt alsdann das geheime Conſilium 
auf Bericht des Kirchenrathls theils Penſionen 
und Zulagen fuͤr akademiſche Lehrer, theils 
auſſerordentliche Stipendien für Söhne Chur: 
fürftlicher Diener, theild. zu Austhuung neuer Cap i⸗ 
talien. Das Oekonomikum des Amts wird hier eben; 
falls wie bey den drey Landfchulen, von dem geheimen 
Sinanzfollegio und dem Kirchenrathe gemeinfchaftlich durch 
den Procuraturamtöfchreiber, die Gerichtöbars 
keit aber wie in andern Aemtern durch einen beföndern 
Suftizamtmann beforgt. 1779. zählte man in dem 
ſaͤmtlichen Ortfchaften 1379 Familien mit 4899 Menfchen 
-äber 10 Sahr; 3463 Kühe und 3394 Schaafe, nebft 
7164 alte und 716 neue Hufen; im Sabre 1801, aber 
Iebten hier überhaupt 7625 Perfonen. 


Unmittelbare Procuraturamts Ortſchaf— 
ten find: 
Albertig mit einem Bauerguthe von 34 Mag. 

Hufe. 

Alt-⸗Sattel mit einem Unterthan und ı Huf. 
Arntitz ein Antheil von 8% Huf. | 
Berntit bey Staucha ein Antheil von 14 Auf, 
Beutig ein D. mit 8 Hufen befteht aus eimigen 

Bauergäthern, e | 
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Birmeniß ein Antheil von 84 Huf. 
Boͤhla ben Hayn ein Antheil von 11 Huf. 
Brießnitz oder Prießniß war ehedem die Burgs 
warte Brefenice und ift jeßt ein D. mit einer Muts 
terf. an der ein Paftor und ein Diakon angeſtellt find, 
ift mit dem größten Theile ind Amt Dresden gefchlagen 
und hat in dem zum Procuraturamte gehörigen Antheile 
einen Unterthan mit 2 Huf. Hier befinden fich auch viele 
Kirfehbäume, der Baron Eibefhügifche Garten, 
artige Landhaͤuſer ꝛc. 

Coͤlln f. ob. S. 43 mit einem Antheile von 3 Huf. 
Zwifchen Coͤlln und Zafchendorf erhebt fich ein langer ho= 
her, dem Churfürften gehöriger Bergruͤcken, ber Für 
ftenberg genannt, ber mit dem Gebürge ben Sfcheyla 
durch ein Reihe von einzelnen Fahlen Felſenſtuͤcken und 
Schluchten verbunden ift, f. ob. ©. 46. 

Cotta bey Dresden in welches Amt die Echode 
und ein Antheil des Dorf gehören, mit dein Antheile 
von ! 
Woͤlfnitz hat 83 Huf. 

Domfelwiß ein D. mit 9 Mag. Auf. 
Ober- und Mittel-Ebersbach, ein Dorf, in 
‚welchem! fih zu Ober: Ebersbach eine Filialf. von ber 
Mutterf, zu Nieder : Ebersbach befindet, gehört in Anſe⸗ 
hung der Hufen zum At. Hayn. 
Drogen oder Trogen ein Antheil von 5 Huf. 
Ermendorf oder Erbmannsdorf mit 2 Ge 
thern von Huf. | 
Gaftewiß ein D. mit 12 Huf. 
Goͤltzſcha ein D. mit7 Auf. 
Gohlis mit einer Mutterf, ein Antheil von 2 Huf. 
Gröbern bey Groß: Dobrit ein D, mit einer Muts 
terf, und 24 Huf, 
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Groß-Dobritz ein D. mit einer Filialk. von vo⸗ 
riger Mutterk. gehört hierher mit einem Antheile von 25 

Hufen, die beym Schulamte Meißen mit verrechnet 
werden. 

Groß-Kagen, ein D. mit 16 Huf. 

Hilbersdorf, eine Wüfte Mark mit 10 Hufen, 
wird von ben Einwohnern zu Schirmenit und Paußnitz 
mit befeffen und benugt. 

Hoͤfgen, nach Ryßeina eingepfarrt mit einem Uns 
terthan und 15 Hufe, 

Hohndorf, ein Antheil von 6 Hufen, das übrige 
gehört ind Amt Hayn. 

Hühndorf, ein Dorf mit einem Forfthaufe und 
12 Huf. 

Jeßen bey Ddrylla mit 17 Huf. 

Jeßeritz, ein D. welches feine Magazinhufen hat, 
fondern in vorigen Zeiten vermöge gnädigfier Befehle 
befreyet worben ift, 

Kadis, ein Dorf, deffen Weinberge ins At. Dres: 
ben gehören, hat eine Mutter. und 284 Huf. 

Kaufbach, ein Antheil von 27% Huf. und wird 
zugleich der meißner Echulamtsantheil beym Erfchütten 
des Magazingetraides unter dem Procuraturamte mit vers 
technet, fo Daß Kaufbach bey legterm Amte mit 305 Mas 
Hazinhufen im Anſatze fteht. | 

Keßelsdorf, 1 St. von Wilsdruf und ı M, von 
Dresben, einD. mit einer Pfarrf. gehört mit einigen Uns 
tershanen ind Religiondamt zu Dresden mit dem größten 
Theile und mit 22 Hufen aber hierher. In der Nähe 
und in dieſem Dorfe felbjt fiel am ısten Dechr. 1745. 
ein fehr blutiges Treffen zwifchen ben Preußen und 
Sachſen vor, welches die Jeßtern nach ber tapferften 
Gegenwehr endlich verlohren, weil fie fich zu zeitig aus 
bem befeftigten Dorfe Keßelsdorf herauswagten und eis 
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nige taufend angelommene Defterreicher wegen uͤbelge⸗ 
wählter Pofition auf dem rechten’ Flügel nicht mit wirken 
fonnten, fondern wie bie drey Etunden bavon beym 
großen Garten gelagerte oͤſterreichiſche Hauptarmee ruhig 
zuſehen mußten, wie ihre — bie Sachen, nieder: 
gemetelt wurden. | 

KleinzThiemig mit einem Autheile von 84 Hufe, 
der Übrige Theil gehört ind At. Hayn. 

Kleßig, ein Antheil davon, der mit dem hierher 

gehörigen Theile von 

Ryßeina 12 Hufen hat. 

Leutewitz bey Brießnit mit 8 Huf. 

Ldbſchüͤtz, wovon ber größte Theil zum Kreisamt 
Meißen und Ritterg. Wundfchwit gehören, mit 4 Huf, 

Loͤbtau oder Loͤbta, ein D. mit 10 Auf. _ 

Loͤthayn mit ı Hufe, ein Dorfantheil, welcher 
nunmehro zwar mit ber Gerichtsbarkeit zum dafigen Rit⸗ 
terg. geſchlagen ift, aber Demohngeachtet noch dad Ma⸗ 
gazingetraide nebft dem Hufengelde und allen andern nad). 
den Hufen zu leiftenden Laften beym Procuraturamte era 
ſchuͤtten und leiften muß, | 

Die Lommatzſcher 6 Magazinhufen in Zoͤt⸗ 
hayner Fluhr. 

Luͤtzſchnitz, wovon außer den zu den Ritterguth. 
Hirſchſtein und Zſchocha gehoͤrigen Theile, das Procura⸗ 
turamt einen Antheil mit 10 Hufen beſitzt. 

Mickten, ein D. mit 174 Huf. inel. der 2 Hufen, 
welche einige Einwohner des Dorfs Pieſchen beſitzen, 
aber 3 Weinberge und ein Buſch mit 1004 voll, Schck. 
gehoͤrt ins At. Dresden. 

Miſchuͤtz, ein Antheil von 13 Hufen, bad übrige 
beſitzet das Ritterg. Schieritz. 

Mobſchatz, ein D. mit 114 Hufen, 
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Mockritz, mit 9 Hufen, außerdem zum Ritterg. 
Goͤdelitz und Religionsamte zu Dresden mit einigen Un= 
terthanen gehörig. 

Mohorn auh Mohren, in ber Volksſprache 
und auf Schenks Charte Moborn genannt, ein D. mit 
Pfarrkirche und 62 Hufen. Zu diefem Derfe werben noch 
gerechnet die 

Semmelmuͤhle unter Mohorn und ber 

Grund oder Silbergrund, auch biöweilen Bet 
telgrund genannt, ber bey Mohorn dicht am Tharan⸗ 
der Walde. | 

Nauß litz bey Dreöben, ein D. mit 164 Hufen. 
Nider-Fehra, vor ber Stadt Meißen linfer Hand 
der Brüde, hat mit 

Zſcheyla, dad am Fuße des aus Granit beftehen: 
den Zfcheylerberges liegt, wo auch rother Thon 
angetroffen wird, eine Mutterk. hat und mit vorigem 

eine Gemeine ausmacht, zufammen 6. Hufen, die aber 
vom Erſchuͤtten des Magazingetraided frey find. Zu 
diefem Dorfe, wo ehedem die Burg Schillau fland, 
wird auc) 
Joachimsthal bey Nieder: Fehra, ein Guth. mit 
Weinbergen und Gärten, gerechnet, | 
Nieder-Wartha, em D. mit 3. Hufen, wozu 
auch das hierher gehörige Ä 
Gruhna bey Nieder: Wartha gerechnet wird. 
Dber: Spaar oder das fogenannte Capitul$: 
holz bey Meißen, das aber nicht verhuft iſt. 
Omßewitz, ein D. mit 73 Hufen. | 
Pennerich, ein D. mit den zu Gorbitz geſchlage⸗ 
nen Bauerguthe oder Vorwerke, hat 10% Hufen. Man 
geniegt hier auf den Anhöhen eine fehr mahlerifche Aus⸗ 
fiht und die Penneriher Höhe ragt 372 Ellen über 
die Elbe unter der Dresdner Brüde empor. 
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Pißkowitz bey Hayn mit 45 Huf. 

Pißkowitz bey Schierig mit 15 Auf. 

Pißkowitz bey — mit 8 Huf. 

Pitzſchuͤtz mit 84 Huf. 

Plaͤnitz ein D. mit Fi ft von Ziegenhayn mit 
3 — übrigens zum Kreisamte Meißen und zu ben 
Nitterg. Siebeneichen, Schleinig und Sorniß gehörig, 

Proͤſtewitz ein D. mit 5 Hufen, 

Prieſa ein D. mit 10% Hufe. 

Pröda bey Meißen ein D. mit 10 Huf, 

Profis bey Schierig mit 15 Hufen. 

Radebeul ein Dorf mit 9 Hufen. 

Radewitz bey Noffen mir 12 Hufen, 

Kennersdorf bey Wilddruf mit 6 Hufen, 

Rohda mitsgz Hufe, 

Nottewiß ein D. mit 93 Hufe. | 

Sahlaſan ein D. mit ı2 huf. und zum Vieariat 
St. Nicolai gehoͤrig. 

Schaͤnitz bey Boritz ein D. mit 8 Huf. 

Schwednitz ein D. mit 18 Huf. 

Schweinitz ein Antheil von 3 Huf, 

Serdowig an der Elbe, eine Meile unterhalb 
Dresden, leidet öfters dur) die Elbüberfchwenmungen 
großen Schaden und hat beträchtliche Wafferbaue, zu 
welchen der Churfürft, Frie drich Auguft II 1784. 
allein 16000 Thlr. auszahlen lief. Es hat 10 Huf, und 
gehört auch in die Nemter Dresden und Hayn. | 

Stetzſch, deffen Schode zum Amte Dresden gefchlagen 
find, bat 10 Hufen. 

Zrebanit mit 4 Hufen, übrigens aber ins Amt 
Noffen gehörig. 

Uebigau bey Hayn nur mit 6 Hufen hierher, das 
— ins At. Hayn gehdrig. 
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Ullrihsberg, deſſen Hufen zum At. Noſſen ges 

fchlagen find. 

Weißig bey Skaſſa ein Antheil von t2t Hufe, das uͤbrige 
gu den Ritterg. Hirſchſtein, Skaſſa und Naundorf. 

Zitzſchewig, wovon das übrige ing At. Dresden gehört, 
mit 3 Hufen. Zu diefem Dorfe wird auch 

Berggaffen mitgerechnet, Esliegtan der Dresdner Poſt⸗ 
ſtraße nach Meißen und beißt auf Schenke Charte Zſchie tz⸗ 
{fd emwi g. 

Zoͤthayn ein D. mit. 154 Huf, 


3. Das Stiftsamt Meißen. 


Schon Heinrich der Große, welchem man nach 
einer handſchriftl. Chronik die Erbauung der im Kreut: 
gange zwifchen der Domfirche und dem Bifchofshofe mor⸗ 
genwärts befindlichen und 1701. repagirten großen Ca— 
pelle St, Maria Magdalena zueignet, war in 
Willens zu Meißen ein Bisthum anzulegen, Tonnte aber 
wegen feiner befchwerlichen Regierungdgeichäfte fein Vore 
haben nicht ausführen, ſondern mußte feinem Nachfol- 
ger, Otto I. die Einrichtung des Bisthums Meifen 
überlaffen. Diefer vollzog hierauf aus eigenem Antriebe 
nach den 948. ausgeftellten Urkunden den Willen feines 
Vaters, fliftere das Bisthum 968. und ernannte feinen 
Hoflaplan, Burkhard, zum erſten Bifchofe. 
Wir haben zwar von der Stiftung diejed Bisthums eben 
ſo wenig, ald wie von Naumburg: Jeiß, die Originals _ 
urkunden, fondern nur die päbftlichen Beftätigungsurfuns 
ben, demohngeachtet kann man, ohne ungerecht zu ſeyn, 
fein Mistrauen in den Hauptinhalt der Kopfen fegen, 
wenn man gleich an der Aechtheit einzelner Ausdräde 
mir Recht zweifeln muß, weil die Abfchreiber nicht fels 
ten die Urkunden in den damaligen Zeiten aus Unwiffen: 
heit duch Echreibfehler verunftalteten. Der lebte Bis 
(hof, Johann IX. aus dem Gefchlechte der von Haug⸗ 

wiß, 
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mwiß, refignirre endlich im Jahre 1587. das Bisthum an 
den Ehutfürften Yu guſt, theild aus Neigung zum Ehe 
ftande, theild um aus den Streitigkeiten zu fommen, 
welche er mit dem Churfürfien Auguft wegen feines 
Bisthums immer zu führen hatte. Won diefer Zeit an 
wurden beftändig die Nachkommen Auguſts durch 
freie Wahl des Domfapituls zu Adminiftratoren 
bes Bisthums poftulirt, bis ed endlih Johann Geor— 
"gel. dahin zu dringen wußte, daß das Domkapi— 
tul, vermdge der im Jahre 1663. aufgerichteten perpe— 
tuirlichen Poftulation, an daß regierende Churhaus ges 
bunden ward. Seit diefer Zeit hat das Bisthum feine 
Stiftstage, Sedisvacanz und eigentliche Verfaffung größe 
tentheild verloren; und die ehemaligen biſchoͤflich Meißni- 
ſchen meiftentheild in der Pflege Wurzen gelegenen Va— 
fallen find, obgleich das Stift Meißen an ſich in feinen 
ber fieben Kreife einbezirkt ift, zum Leipziger Kreife ge: 
ſchlagen worden, bey welchem fie auch auf den allgemei⸗ 
nen Landtagen ihre Stellen erhalten haben. Indeſſen 
werden dieſe Vaſallen doch immer noch von der Regie— 
rung zu Wurzen beliehen und gerichtet; und in Lehnsſa— 
chen erftatter die Regierung unmittelbar zum geheimen 
Conſilio Bericht, fo daß die Bafallen nur auf den Land: 
tagen gewiſſe beſtimmte Stellen in den Ausſchliſſen un- 
ter ber Ritterſchaft des Leipziger Kreifes haben. Denn 
die ehemalige bifchöflihe Regierung und das 
Konfiftorium ift noch zu Wurzen vorhanden: aber 
ald eine Churfürftliche Kegierung und Konfi: 
ftorium. 

"Nach der Reformation ift das meißnifche Domfapitul, mel: 
ches fonft außer dem Biſchofe aus ıs Kapitularen befand, 
auf acht eingefchränft worden. Zu’ denfelben sehören der Doms 
prob, der Dombechant, der Kantor, der Euftios und 

4 Kapitularen. Einer derfelben iſt jedergeit Probft bey den 
Rölissiatkirte Budiffin und = Kanitniatgehien 
Zwenter Band, 5 
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haben aus einer Stiftung des Pabſte Johann XI. die beybarg 
erften Profeſſoren der theologifchen Fakultät zu Leipsig zu geniegen. 
Die Gefchäftt des Domfapituls beforgt der Stift ss 
Syndikus md der Stifts-Baumeiſter. Erfterer 
verwaltet zugleich als Juftitiarius auf den 20 dem Dont 
fifte zuftehenden theils zu der feit 1629. zum Domkapi— 
tul gehörigen Baumeifterey oder allgemeinen Kaffe, 
theild zu den Präbenden gehörenden Ortſchaften, bie 
Suftiz. Außer den Einkünften von ben Unterthanen ber 
Stiftöddrfer, welche einzig und allein den Aderbau, die 
Viehzucht und einige auch den Weinbau treiben, erhält 
dad Domftift auch noch Zinfen von verſchiedenen in der 
Pflege Meißen gelegenen Rittergäthern und Dorfichaften. 
In der Stadt Meißen befist dad Domkapitul außer den 
Kapitulögebänden, nämlich: der Dompropftey mit 
4 Einwohnern, dem Kapitulshauſe mit 10 Einw. 
der Dechaney mit 8 Einwohnern, dem Domkeller 
mit4 Einwohnern, auch noch 7 Häufer in und außerhalb 
der Stadt. 3. B. dad Hauswaldiſche, olim Pes 
30108 ꝛc. mit 93 Einwohnern, ferner bie Domkirche 
in Anfehung der Jurisdiction, nebjt den angebaueten 
Gebäuden uad bie Capella Mariae Magdalenae, In allen 
zum Stift Meißen gehörigen Gebäuden und Ortfchaften 
lebten 1800. überhaupt 1988. confumirende Ein woh⸗ 
ner, nämlich 282 männliche und 265 weibliche Kinder 
unter 14 Jahren; 631 männliche und 696 weibliche Pers 
fonen von 15 bis 60 Jahren, und 63 männliche und zit 
weibliche Perfonen über 60 Jahr ; mithin 976 männliche 
und 1012 weibliche Einwohner, 
Abend, zu welchem | | 
Neuhoͤfgen gehört, macht mit dem sum Nitterguthe 
Giebemeichen gehör. D. Hoͤfgen nur eine Genteine aus, und bat 
106 Einw. mit 12 Hufen. a 
Borit mit einer Mutter. war ehedem ald bie 
Burgwarte Borat befannt und gehbrt theild zu den 
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Ritterg. Hirfchftein und Riefa und wegen der Schiffmuͤhle 
ind Kreisamt. Der zum Stifte gehörige Autheil hat mit 
Inbegrif der geiftl. Perfonen und der Braufchenfe 202 
Einw. mit 53 Spannhufen und To Magazichufen, weil 
legtere vermöge Befehls von 29ſten April 1750. mit 
Huf. erhöhert worden find. Won der hiefigen Kirche fo 
wie zu Echirmeniß ift ber jedeömalige Domproyſt Patro⸗ 
nus und Collator. | 

Kemnis mit 69 Einw. und 6 Huf. ein Stiftsd. 

Kobitzſch nebft den drey Mühlen von 6 Gängen 
hat 30 Einw. und 4 Huf. ein Etiftöborf. 

Luͤttnitz ein Eriftsdorf und die Präbende eines 
meißnifchen Domherrn hat mit | 

Zſchannewitz, ebenfalls einem Stiftsdorfe, 55 
Einw. und erfteres 125 leßtereö aber 9 Hufen, | 

Mettelwitz ein Stiftsd. mit 71 Einw. und 183 
Hufen. 

Nieder-Toppſchedel, ein nn von 113 
Einw. und 10 Auf. 

Noßlitz ein Stiftsd. mit 89 Einw. und 12 Huf. 

Ober-Wartha ein Stiftsd. mit einer Braufchen- 
fe, ber Kellerhof oder das Kellerhaus genannt, 
nebft ver Lochmuͤhle hat 121 Einw, und 5 Huf, 

Profis bey Staucha ein Etiftsd. mit 38 Einw. 
und 10 Huf. nebft der Mühle zu Profig bey Schieritz 
mit 3 Gängen und 3 Einw. 

Ruͤßeina oder Ryßeina ein Etiftöd, mit einer 
Mutterf, in welche 28 benamte Ortfchaften eingepfarrt 
find und deren Patron und Collator der Praͤbendatus zu 
Ryßeina iſt. Diefes Dorf hat 10 Huf. und mit Inbegrif 
der geiftl. Perfonen und dem Etiftöantheile im Dorfe 

Kleßig 176Einw. Weber die Kirchen zu Ryßeina 
und Boriß u) der Stiftsſyndikus und ber Superin- 
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tendent zu Meißen und zu Schirmeniß, erfterer mit bent 
Superintendenten zu Ofchaß, die Juſpektion. 

Saultitz ein Stiftsd. mit 93 Einw. und 12 Huf. 

Schirmenitz oder Schir mitz ein Pfarrkirchdorf 
des Stifts an der Elbe, durch deren Ueberſchwemmung 
cd 1784. beym Eisgange zo Stuͤck Vieh verlor, hat nebſt 
der Mühle von 2 Gängen, Dreykutten genannt, und 
den-geiftl. Perfonen 104 Einw. und 16 Huf. 

Soͤrnewitz bey Meißen am Fuße der Pofel mit 
guten Weinbergen und Steinbrüchen hat 309 
Einw. und 19 Auf. 

Wolcka oder Wolfan ein Etiftöd. mit 140 Einw. 
und 5 Hufen, denn die hiefigen zellaifchen Lehdenfelder 
gehdren unter die Jurtsdiction des Amts Noffen. 

Zſchaitz Stiftsantheil f. oben Kreisamt hat 86 
Einw. mit 12 Hufen. | 

Zoͤllmen ein Etiftöd. von 64 Einw. und 10 Huf. 


4. Das Schulamt Meißen. 


Die Zuftiz des Schulamts verwaltet ber Schulamt— 
mann, der Echulverwalter und Oekonomikus hingegen 
beforgt die Speifung der Alumnorum und hat fowohl das 
der Fürftenfchule gehörige Vorwerk, das Klofter ges 
nannt, als auch andere dEonomifche Nutzungen in Pacht, 
Zum Echulamte gehören außer denen der Lanbfchule ei= 

genthuͤmlichen Gebäuden in der Etadt auch noch 2 Häus 
fer auf der Freyheit in Meißen, ferner die Kirche zu 
Str. Nicolai nebft Schulwohnung auf dem Neumarfte 
und die Kirche zu St. Wolfgang n Ober-Meif: 
ja, fo wie die Voigtey Schrebig mit 16 Dörfern 
und noch 24 andere Dörfer theild ganz , theild nur zum 
Theil. 1779. waren in dieſem Amte 429 Familien mit 
1782 Menfchen über 10 Sahr, 1298 Kühe und 3349 
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Ecyaafe Im Sahre 1800. lebten: in allen dieſen Ort⸗ 
(chaften 3107 Einwohner, nämlich: 456 männliche 
und 442 weibliche Kinder bi® mit Ende, des ıgten Jah⸗ 
re3; 1049 männliche und. 1019 weibliche Perfonen ‚von 
15 bis 60 Jahrz Sb männliche und $5 weibliche. über. 
60 Jahr; und 1561 männliche 1546 weibliche Perfonen 
überhaupt. Außer den weiter unten folgenden Dorfichaf: 
‚ ten befanden fich von diefen Einwohnern bey der Kirche 
zu. St. Afra in den geiftlichen und Schulgebaͤuden 38 
Einw., bey der Lanbſchule 119 Einw., bey der. De. 
tonomie und Kloſterwirthſchaft 19 Perfonen; 
in dem ehemaligen Tertiathauſe 9 Perſeuen, und 
im Schulhauſe 22 Einwohner. An Vieh waren 
vorhanden 1411 Kühe und 3188 Schaafe, 

+,» Dad Schulamt Meißen hat in dem Sinne, wie 
Bey den übrigen Nemtern, eigentlich feinen gefchloffenen 
Amtsbezirk, fondern deſſen Dorfichaften liegen. zevftreut 
diffeitd und jenfeits der Elbe in den Gegenden der Städte 
Großenhayn, Oſchatz, Lommasfch, Mügeln und Doͤ— 
bein, wie ſolche vormals zum Klofter St. Afra ge 
bracht worden waren und bey Etiftung der meißnifchen 
Fuͤrſtenſchule nachher zum Schulamte gegebem wurden. 
Huch. hat daffelbe feine einbezirften Echrifte oder Anit: 
faffen. Der Beamte wird von dem geheimen Finanzkol⸗ 
legio mit Zuziehung ded Kirchenraths beſtellt. Der ge- 
genwärtige‘ verdienftuolle Hr. Antmann Schumann, 
welcher ſich anmdiefe Schule in mehr als einer Ruͤckſicht 
ſehr verdient gemacht hat, iſt zwar vom geheimen Conſi⸗ 
lio allein ernannt: worben , weil gerade diefes hohe Lanz 
desfollegium im Fahre 1766, zur'NResifton der Landſchule 
eine Commiſſion angeordnet hatte, burch welche eine Ab: 
änderung mit den Beamten erfolgte. Denn bieher wur⸗ 
den die Juſtiz und die Oekonomie vom einer Perſon, dem 
RR OEN. beforgt; alfein 1768; trennte man 
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beyde Amtsverrichtungen und ſtellte einen Ju ſt i z⸗ 
amtmann an, ber zugleich die. Rentherey-Geld— 
Zinfen: Einnahme und die Bauten bey ber Schule beforgr, 
auch bey ver Alumnorum Difeiplin concutriret; und ſetzte 
einen Schul:Defonomie-Mermwalter, dem bie 
Speifung der Fuͤrſtenſchuͤler und die Einnahme der Natu⸗ 
ralzinfen nad) einem bey E. hohen geheinten Finanzcolfes 
gio und mit Zuziehung E. Hohen Kirchenraths verabhaus 
belten Eontracte obliegt. - Did mag 9. O. R. R. Can 3⸗ 
ler verleitet haben in feinem Tableau hiſtorique etc. zu 
behaupten, baß der Juſtizamtmann unmittelbar unter 
dem geheimen Eonftlio ftehe; allein nur der Rektor wirb 
bey hochgedachtem Collegio beftätigt, und febt übrigens 
unter dem Kirchenrathe, 

» Die unmittelbaren Amtsdorfſchaften und 
einzelnen Guͤther laſſen ſich am beſten nach ihrer 
diſſeitigen und jenſeitigen Lage an der Elbe abhandeln und 
ſind: 


A. In der Meißniſchen Gegend difſeits / der 
Elbe: 

Bon Ober: Meiffe fiehe oben bloß 2 Gar⸗ 
ten= und I Weinbergs: Nahrung mit 19 Einwohner und 
4 Kuͤhen. 

Bon Gafern eine halbe Stunde von Meihen 4 4 
Bauern und 6 Gärtner mit 70 Einw., 58 Kuͤhen, 80 
Schaafen und 8 Hufen, Diefed Dorf hieß in den älteften 
Zeiten Kozerin und. 1252, in einer vom Markgrafen, 
Heinrich dem Mächtigen, dem Klofter 3. heil, Kreus 
ze audgefiellten Urkunde, Gozerin. Zn bem Thale 
nad) dem. eingegangenen Klofter zum heil. Kreut zu. 
ift auch ein Gefundbrunnen oder vielmehr Sauera 
brunnen, welcher 1714. von dem Prof. D. Scheis 
der aus Leipzig entbedt und von D. Tittmann ber 
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fchrieben warb, bey deffen Faſſung man jedoch die Haupt: 
ader durch eingedrungene wilde Waſſer geſchwaͤcht hatte, 
Eine Zeitlang ſtand er im ziemlichen Nufe, Fam aber bald 
wieder in Vergeffenheir, bis endlich 1779. der Amtöphy: 
fifus D. Klimm in Meißen die Heilkräfte diefer Quelle 
aufs neue prüfte und befannt machte, woran das Publi- 
kum ohne alle Theilnahme ſich begnügte. Zwifchen den 
Dörfern Gaſern und Zehren nad) dent Dorfe Jeſ— 
ferig zu, liegen 3 Stunden oder eine halbe Meile bey 
der fogenannten Nicolausbrüde ein Felſen oder 
Derg, welchen die Einwohner dad alte Schloß nem 
nen, und im Gebiet 'des ehemaligen heiligen Kreut- 
Mofterd der Burgberg. Auf jener Stelle.hat das alte 
Schloß Guozdeck geftanden, welches der König von 
Böhmen, Wrarislaus I ald Markgraf 1088. anle 
gen ließ, um bie Stadt Meißen deſto beffer in Gehorfam 
zu erhalten, ſ. M. Urjinus von der Lage des zerftöhrs 
ten Schloffed® Guozded, Chemniß 1778, _ Ein Xheil 
dieſes Dorfö gehört ind Amt Nofien,, aber Schode und, 
Hufen in ven Meißn. Kreis, 


Bon Mehren f. ob. ©. 44 nur 2 Bauerg.' mit 
14 Einwohner, 12 Kühen, 30 Schaafen und 3 Hufen, 
Hier gräbt mian auch Braunkohlen bergmaͤnniſch. 


Mohlis, diffeitd der Elbe, ı St. von Meiffen, 
Bey dieſem Dorfe wird feit einiger Zeit unter eben der 
Einrichtung wie zu Eeidlig und Mehren ein guter feuer: 
beftänbiger Thon gegraben, der mehrins weiße fällt, aber 
nicht fo fett ald wie ber zu Mehren ift, und zur Porcels 
lainmannfactur angefahren wird. Diefes Doif hat 4 
Bauern, 2 Gärtner und 3 Häuöler mit 73 Einw., 3 
Kühen; 100 Schaafen und 14 Hufen. 


Naundorf unterhalb Zehren und # St. von Dber- 
Lommatzſch gelegen, hat 6 Bauern, 9 Gärtner, 1 Schif⸗ 
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mühle und 15 Häusler, mit 172 Einw., v:85 Kühen, 308: 
Schaafen und 227 Hufe. 


Bon Neckanitz ein einzelnes Guth, mir 12 Ein? 
mwohner, 7 Kühen und 5 Hufen; der übrige Theil bes 
Dorfs gehört zum Ritterg. ES chleinif und zum Kreisamte 
'. ob. ©. 44. Don 


Ober⸗Jahna 3 Häusler, mit T6 Einwohner; 
x Kuh, 5 Lehnhufen und 65 Magazinhuf. Von dies 
fem:Dorfe gehört der übrige Theil zum Hof im 
Ar. Oſchatz und zum Kreisamte. 


Seilitz oder Seylit mit I Guthe von 10 Ein⸗ 
wohner, 13 Kuͤben, 30 Schaafen ‘und 23 Hufen; bie 
übrigen Güther gehören zum Ritterguthe Schieritz. 


Dberlommanfch, ı Et. unter Zehren an der El⸗ 
be, hat 5 Bauern, 5 Gärtner und 1 Häusler, mit 79 
Einw., 45 Kühen, 185 Schaafe und 113 Hufe, Ein 
Einwohner gehört ind Amt Noſſen. 


Altlommatz ſch bey der Stadt — hat 
6 Bauern, 7 Halb ⸗ und Viertelshuͤfner mit 93 Einw., 
38 Kuͤhen, 246 Schaafen und 233 Hufen, worunter aber 
3 Aufen find, welche Lommatzſcher Buͤrger beſitzen. In 
dieſem Dorfe gehoͤret ein Landrichterguth ins Kreis⸗ 
amt Meißen. 


Gantzig bey Oſchatz ein mit dem Amte — und 
dem Ritterg. Zſchoͤſchau vermengtes Dorf, worinnen 
22 Bauern und Halbhuͤfner und 3 Haͤusler mit 148 Pers 
fonen und 19% Hufen zum Schulamte gehören, In bie 
fem Dorfe befindet fich eine Pfarrk, mir Pfarrer und 
Echnlmeifter, woräber dem Superintendenten zu Ofchag 
das Patronatrecht zuftehet. 
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B. Senfeits der Elbe in per jeomannıten Hahyn⸗ 
ſchen-Pflege liegen: 

Boͤhla oder Boela bey Hayn ein a dem Pro⸗ 
curaturamte Meißen und Amte Hayn vermengtes 
Dorf, worinnen 7 Einwohn. mit 30 One; 24 Kühen 
und 7 Hufen zur Schule gehören. 

Prieftewiß oder Brüftemiß, besgleichen, wor= 
innen 6 Bauern und ı Windmühle 38 Einw,, 26 Kü: 
ben und 5 Huf. zur Schule gehören. 

Kottewit bey Staude ein mit dem At. Hayn ges 
meinfcdaftliches Dorf, worinnen 6 Bauerg. mit 29 Einw. 
und 30 Kühen nebft 7 Hufen der Schule gehören. In 

Ermendorf, Ermandorf vder Erbmanns 
Dorf, wo zwey Aniheile zu den Kitterg. Lauterbach und 
. Naunderf, 2 Mann mit 2 Huf. dem Procuraturamte und 1 
Hufe zum Ritterg. Börln im Ur. Ofchat gehören, hat das 
Echnlamt 2 Bauern, 1 Halbhüfner mir 21 Einw., 10 
Kühen und 35 Spannhufen und 44 Magazinhufen. 

Koldwig, ein. einzelnes aus 2, zufanmıenges 
zogenen Bauerngüthern beftehendes Guth, weldyes aber 
feine Mayerey ift, wie Hr. Canzler in feinem Tableau 
hiftorique etc. pag. 206 anführet, mit 16 Einw., 15 Kuͤ— 
hen, 80 Schaafen und 5 Hufen. 

Borſchuͤtz oder Porſchuͤtz mit 1 Bauerguth von 
3 Hufen und 2 Nahrungen mit 22 Einw,, die übrigen 
Einwohner gehören ins Amt Hayn. 

Nünchris befteht aus 6 Bauern, I Gärtner unb 
15 Häuslern, mit 101 Einw., 18 Kuͤhen und 72 Hu: 
fen, die übrigen Einwohner von Nünchrit hingegen ge: 
hören unter das Amt Hayn und unter die Nitterg. Groͤ⸗ 
del, Hirfchftein und Rieſa. 

Gohliß bey Strehla an der Elbe, deren Ueber— 
ſchwemmung und Eisgang 1784. dem Dorfe Gohlis an 
Vieh, Haͤuſern ꝛc. einen Schaden von 32,214 Thlr. 6 Gr. 
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verurſachte, "ift ein Pfarrfirchdorf mit 1 Pfarrer und 
Schulmeifter unter Haynfcher Ephorie, hefteht aus 15 
Bauern, 27 Häuslern und 1 Echiffmühle, mit Einſchluß 
der Pfarre überhaupt aus 215 zum Schulamte gehörigen 
Einwohnern, mit 46 Kühen, 22 Spannhufen und laut 
Befehl vum zgften April 17354. mit 355 Magazinhuf. 

Groß:Dobriß, hat eine Filialfirhe, mit einem 
Schulmeifter, deren Mutterkirche Groͤtern unterm Pro- 
euraturamte ift, befteht and 27 Hüfnern, 11 Gätt: 
nern, I Windmühle und 1 Haͤusl., mit 205 Einwohn., 
3137 Kühen und 344 Hufen, die übrigen Einwohner gehoͤ— 
ren in die Memter Hayn, Procuraturam Meißen und 
zum Nitterguthe Lauterbach. 


Deſchuͤtz bey Zottewiß, auf Schenke Charte Zelt 
ſchuͤtz, hat 14 Hüfner und ı Gärtner, mit 6 Einw,, 
38 Kühen und 114 Huf. i 


Kmehlen, auf Schenks Charte Kmehla, auf der 
Dfifeite ber Elbe IM, unter Meißen, hat 16 Huf. Einw. 
und 10 Häusler, und 153 Menfchen, 89 Kühen nebit 160 
Schaafen, 24 Spannhufen und vermoͤge Befehl vom 
29ſten April 1754. mit 25 Magazinhufen. 


Zottewiß, wovon z5z Huͤfner mit 22 Einw., 12 
Kuͤhen und 5 Hufen anhero, die uͤbrigen aber zum dorti⸗ 
gen Ritterguthe und ı Guth mit 98 Schck. sum 2 A, Dayn 
gehören. 

Kaufbach, bey dem Erädtchen Wilsdruff diſſeits 
der Elbe, wovon nur 3 Güther mit ıı Einw., 19 Kür 
ben und 35 Huf, zum Schulamte, die übrigen Einwohe 
ner aber zum Procuraturamte' gehören. Alle dieſe Ortz 
ſchaften haben mit Inbegrif ver 2 Hufe zu Albertig, der 
4 Hufen zu Alt: oder Alten: Keiß und der Wiefe zu Siege 
ki bey Meißen 257 Spann: und 261 Magazinhufen, 
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©. Die aus 16 Dorffcheften zuſammengeſetzte in der 
Gegend bey Mügeln, Döbeln, Leißnig und Werms⸗ 
dorf gelegene Voigtey Schrebit enthält: — 

Das Kirhdorf Schrebis, I &t. von Mügeln; 
wo eheden die Burgwarte Serebez; war, worinnen 
3 Pfarrer, ı Schulmeifter unter Ofchaßer Ephorie, be: 
ſtehet aus 3Bauerguͤthern, 10 Gärtnern, ı Bachmuͤhle 
und 46 Häuslern, mit 20% ‚Spannhufen und 203 Mäs 
gazinhufen. - 

Goͤldnitz hat 3 Bauern, ı Gärtne? und ı Huf 
ler mit 10 Hufen. 

Däbrig hat ı Bauer, 4 Särme, 3 Häusler mit 
7.Hufen. 

Bon Graumnib 2 Bauern mit 9 Hufen hierher. 

Döhlen bey Schrebitz hat 2 Bauern mit 12 Hufen. 

Goͤrlitz bey Echrebiß hat 2 Bauern, ı Bachmuͤh⸗ 
le, ı Gärtner und q Häusler mit 10 Hufen; 

Gaſchuͤtz, Hat 2 Bauern mit ro Hufen. 

Gallſchuͤtz bey Schrebig mit einer Filialfirche und 
ı Eatecheten, von welcher Schrebiß die Mater ift, hat 
8 Bauern, 10 Gärtner und ı6 Häusler mit 20 Pe. 
hufen und 204 Magazinhufen. | 

Wolsdorf hatz Bauern, 4 Gärmer, 2 2 Häusler 
mit rı Hufen. 

Gloßen mit 2 Bauern, 1 Gärtner und 64 Hufen; 
die übrigen Einwohner aber gehören igeils unter das Amt 
Muͤgeln, theild zum Nittergnthe Kröppenborf, und das 
fogenannte Kirchhäußgen ind: Amt Oſchatz. 

Ober-Graufhwit hat 4 Baden, 4 Gärtner 
und 4 Häusler mit 11 Hufen. - 

* Gohriß oder Gohrifch anf Schenks Charte 
Goͤhris, hat 3 Bauern, 2 Gärtner, 2 Häusler mit 
103 Hufen; bie übrigen Einwohner gehören dem Mitters 
guthe Jahnishauſen. 
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Dherskühtbern bat 3 Bauern, ı Vachmühle 
und 2 Häusler: mit 73 Hufen. 

Throniß oder Troniß, Hat 3 Bauern, 4 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler mit 12 Hufen, .. 

Strölla hat 2 Bauern, I Gärtner und ı Häusler 
' mit 95 Hufe, 

— hat 4 Bauern und 2 Gaͤrtner mit 144 
ofen: In allen diefen zur Voigtey Schrebig gehoͤ⸗ 
rigen Ortfchaften befanden ſich 1809. von ber obigen 
Vollsmenge überhaupt 1266. Menfchen, als: 17% 
‚männliche 201 weibliche Kinder bis mit 14 Jahr; 394 
männliche 422 weibliche Perfonen von. 15 bis 60 Jahr, 
40 männliche 37 weibliche Perfonen über Go Fahr, michin 
606 männliche und 6bo weibliche Einwohner. mit 602 
Kühen und 1969 Schaafen nebſt 1814 Spann- und 
182 Magazinhufen, 

Ueber dieſe Dotffchaften ik ein Gerichtsvoigt 
geſetzt, welcher die Einnahme ber Steuern und 
Er b ziu ſen veſorgt, ſolche zur Amtsſteuereinnahme 
und dem Amte einliefert, uͤbrigens blos das, was ſonſt 
einem Land⸗ und Dorfrichter oblieget, verrichtet und der 
Jurisdiction des Amts mit allen übrigen Einwoh⸗ 
nern und Güthern unmittelbar unterworfen, leinesweges 
aber, wofür ihn Hr. O. R. R. Canzler loca cit: zu 
halten ſcheint, ſchriftſ. iſt, weil, Die Voigtey Schre: 
bit keinen: befontern Juſtitiar ium hat und ber Ger 
richtsvoigt Bein Judicium formirt. Das Schulamt 
hältdaher auch jährlidy einen Sıchreiberag m Schres 
bitz, wo. die. 16. Dorffchaften: ihre vom Voigte niebers 
gefchriebenen Käufe und andere Handlungen, welche 
nicht zum ordentlichen Prozeffegehdren, vortragen. Bon 
den obengedachten S. 84 in ben, Ringmauern. der Etabt 
befindlichen Gebäuden gehören die 2. Privarhäufer mit 
der Lehn den DObers uud Erbgerichten zum Schulamte; 
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und baffelbe erercirt m den Gebäuden der Schule, des 
Paſtoris, Diaconi, und der Schulkollegen Wohnungen, 
die Obergerichte. 

Außerhalb der Stadt liegen noch wie gedacht 3 Be⸗ 
graͤbnißlirchen, St. Wolfgang, St. Nicolai und 
St. Martini, über weiche neben ver Schulkirche 
zu St. Afra, in welche 26 Landgemeinden oder 43 be: 
nahmte DOrtfchaften hberhaupt eingepfarrt find, der Pa: 
ſtor zu St. Afra und der Schulamtmann die Inſpektion 
führen. j 

Das feitwärts an der Leipziger Straße liegende Guth 
ber 

Vogelgefang f. ob. ©. 48 fleht mit ben Gebäus 
den unterm Kreisamte Meißen, die Feldſtuͤcken heſtehend | 
in 2 Kirchhufen aber lehnen dem Echulamte. | 

Das Klofter Heilige Kreutz iſt ein aus ben an 
ber Etraße von Leipzig nach) Dresden liegenden Feldern, 
Gärten und Wiefen zufammengefegtes Vorwerk, welches 
dem Schuldfonomieverwalter mit verpachtet wird. Dars 
neben liegt am Keilbufche das im fiebenjährigen Kries 
ge von den Preußen fehr ruinirte Holz, aus bem bie 
Echule jetzt nur das jährliche Beduͤrfniß im Reißig und 
Etrauchholze zieht. 

Die Echulamtöunterthanen legen ſich blos auf den 
Getraydeban, der befonders in ben diffeitö der Elpe 
liegenden Dorffchaften gut gebeyhet; dahingegen in den 
jenſeits ber Elbe liegenden Dörfern, wegen des zum Theil 
fleinigren und fandigten Bodens der Getraybebau wenis 
ger ergiebig ift, und daher an manchen Orten ein jedoch 
unbebeutender Weinbau getrieben wird. 

Wüftungen befitiden fich nirgends. Won Holzun 
gen ift befonders in den diffeitigen a I wenig 
anzutreffen. 
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Flachs wird nur zur Haushaltung erbauet. Ma— 
nufalturen find an feinem Orte, auch iſt von einem nach 
Hr. Canzlers Angabe in Nauendorf befindlich ſeyn follen- 
den Bergwerke nichts bekannt. Die Landwirthſchaft uͤber— 
haupt wird von den durchgehends fleißigen Unterthanen 
aufs ſorgfaͤltigſte betrieben und es herrſcht keine Trägheit 
unter ihnen. _ 

Nach ver Dorfichaften Anzeigen fi ud im a 1800, 


12895 Schfl. Korn, 
2594 — Waizen, 
9783 — Gerſte, 
6493 — Haafer, 
1444 — Erbſen, 
47 — Heidekorn. 
672 — Wicken ausgedroſchen und 


4648. Kartoffeln eingebracht 
foorden. Das ganze Amt ift bey Erfchüttung des Ma— 
gazingetraibes mit 4485 gangbaren Hufen, unter denen 
aber 45 auswärtige Hufen angefeßt werden, und bey der 
Brandverficherung vorjetzt 1800. mit der Totalſumme 


von s ⸗ 322625 Thlr. 
kataſtriret von letztern betragen | 27975 — 
ber Schule eigenthümliche Gebäude 15900 — 
die Afranifchen Kirchen, Pfarr:, Diacos 

nat: und Echulmohnungen EB 2000 — 


bie Privatgebaͤude in ber Stadt und ber 

Dorfichaften Eommun= und Privatges 

baͤude mit Einfchluß ber Kirchen⸗ ımd 

Schulmwohnungen ⸗ 276750 — 
Bey mehr erwaͤhntem tableau des Herrn Canzlers iſt noch 
zu bemerken, daß unter dem Antheile von dem Dorfe Alt⸗ 
leis, weiter nichts zu verſtehen, als daß von dieſem 
Orte 4 Hufen zum Magazine des Schulamts gezogen 
ſind, welches von vormaligen Zeiten herruͤhrt, wo dieſe 


En 
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Ortſchaft mit Erbgerichten über 3 Einwohner unmittelbar 
zum hieſigen Amte gehörte, die aber im Jahre 1607, dem 

Ritterg. Dallwitz überlaffen worden find. 
nebrigens muß ich hier noch anmerken, daß diefe 4 Aemter 
fehr gerfireut und zum Theil von andern Aemtern eingefchloffer 
liegen» fo daß fie dußerft ſchwer auf den Charten zuſammen zu 
fielen find; und felbft die Schenffche Charte ift hier nicht alle: 
mal gang treu geflochen, befonders wenn man die Derter nach ihr 
rer Lage und Namen auffuchen will. Auch it noch einzuſchalten⸗ 
daß im Jahre 18901. nach den eingereichten Confumentenverzeichz 
niffen fich befanden im Erbamte Meißen f. ob. S. ı5 über: 

haupt 41,329 Menfchen, als: 


5973 meilihe p Rinder bis mit Ende des 1gteit Jahres, 
— —— von ısten bis 6oſten Jahr. 
1198 männliche . . mithi 

1306 wöihiche Yiüber 60 Jahr; mithin 


20081 männliche und 
21248 weibliche Perſonen. 


Sm Procuraturamte Meißen f. 0b. S. 74 überhaupt 
7625 Verfonen, als: 


a mÄnntihe‘, ginder bis mit Ende 14 Jahr. 


2458 männliche 

2565 sun ) von ısten bis 6oſten Jahr. 
256 maͤnuliche 3 FREE 
278 weibliche über 60 Jahr; mithin 


3751 männliche und 
3874 weibliche Perſonen. 


5. Das Amt Dresden 


fteht unter einem Oberamtmann, ber bie Juſtiz ver⸗ 
waltet und dafür ebenfalls eine fire Befoldung genießt, 
welches, ein für allemal hier erinnert, auch von den uͤbrie 
gen gilt; einem Amtsverwalter, ber die hurfürftl. 
Intraden einnimmt und berechnet ; nebſt einem Amts— 
fchreiber, welcher vornämlich das Baumwefen nebft 
ben Dienftleiftungen der Unterthanen zu bejurgen hat. 
Die Benennung eines Oberamtmannes bat bie meiften Gengras 
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phen und Statiſtiker verleitet, dieſes Amt faͤlſchlich ein Oberarut 
nennen, da es doch in den 7 Kreiſen kein Oberamt gibt, ‚fon; 
dern diefe Benennung nur ein perfönlicher Titel ift. Der 
Dredbner Amtsbezirk enthält 42 Schriftſaſſen, wor: 
unter 37 alte und 5 neue find, als: 2. fchriftfäffi- 
ge Städte mit 47 Gemeinen und Dörfern incl 
der Mejidenz, 46 andere Schriftſaſſen mit ı 
Städtchen und 95 Dörfern, 8 Umtfaffen mit 
19 Dörfern und 33 unmittelbare Amtösgemei- 
nen und Dörfer, nämlich: mir Inbegrif von Frie- 
drich sſtadt und dem italienifhen Dörfhen 4 
Amtsgemeinen bey der Stadt Dresden, 16 
ganze unmittelbare Amtsdoͤrfer, 13 vermengte 
auch Antheilweife unter andere Gerichte gehörige Dörfer, 
und hierüber noch 2 Güther mebft mehrern Weinbergs: 
beſitzern, welche aber Feine Xocalgerichte Haben und keine 
Gemeine ausmachen, überhaupt alfo 168 Ortfchaften 
nebſt z Elbſchiffmuͤhlen mir 9 Gängen, 9 Mühlen 
ander Weißerig mit 57 Mahlgängen, 5 Fuͤchſen, 2 
. Mählgängen und 3 Schneidemühlen, und enblich 8 
Windmühlen. Ferner hat das Amt Dresden. die 
DObergerichte über 20 Ddrfer des Procuratur: 
amtd Meißen, über 2 Dörfer des Stiftsamts 
Meißen, über 2 Dörfer im Amte Morigburg, 
über ı Dorf im Amte Dippoldiswaldea, über 15 
Dresdner Rarhsddrfer und über 22 Ritter— 
guthsdoͤrfer. Endlich ftehen vem Amte Dresden 
die Obergerichte auf dem Elb ſtrohme zu, von dem 
großen Heeger bey Eonftappel an aufwärts bis 
an den Einfluß der Weſenitz bey Pratzſchwitz 
über Pillnitz, mir Ausnahme der Dresdner Bruͤtke, 
wo fie der Etabtrath hat, fo wie auch dad Amt Dres- 
den die Dbergerichte auf der Fähre zu Laube: 
gaft, zu Niever-Warthe, zu Käthemiß und Ober- und 
| Nieder: 
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Nieders®erichte über bie Fähre zu Lofchwis. 
In allen diefen Ortfchaften zählte gan 1779. allein 6191 
Samilien mit 55,845 Menfchen über 10 Jahr; 
11,501 Kuͤhen und 2226 Echaafen. 1801. zu Ens 
de des Jahres hingegen lebten mit Einfchluß der 48,742 
Seelen in der Stadt Dresden im Amtsbezirke überhaupt 
81,226 Menfchen, als: 10,450 mÄnnliche und 10,856 
weibliche Kinder bid mit Ende des ıgten Jahres; 
24,502 männliche und 28,796 weibliche Perfonen vom 
ısten bis mit Ende des 6often Jahres; 2878 männliche 
und 3744 weibliche Perfonen über 60 Jahr; mithin 
37,830 männliche und 43,396 weibliche Perfonen, An 
Vieh waren 1800. nad) den eingereichten Salzconfignas 
tionen vorhanden 11,121 Kühe und 961 Echaafe, 
als: 264 Stu Rindvieh bey der Stadt Dresden und 
ihren Environd, 331 Kühe beym Brüdenamte, 310 Kuͤ⸗ 
be beym Leubniger Amte, 289 Kühe beym Religionsamte, 
410 Kühe, 100 Schaafe beym Hofpital St. Maternis 
amt, 6634 Kühe, 821 Schaafe bey den Amt: und Schrift: 
faffen und 2653. Kühe und 40 Schaafe bey den unmittels 
baren Amtsddrfern. Der Dreöbner Amtsbezirf hat am 
rechten Elbufer größtentheild gebürgigten, am linken 
Ufer aber hin und wieber etwas ebnern Boden, ber 
jedoch dfterd von Anhöhen und Bergen durchfchnitten 
wird, Die Ebenen benugen bie fehr fleißigen und emfis 
gen von Sorben= Wenden abftammenden Einwohner zumt 
Aderbaue, der hier eine große Vollkommenheit erreicht 
hat, die Anhöhen und Berge aber find mit Obftbäus- 
men und Weinreben bepflant. Den Obftbau 
treibt man mit fo gutem Erfolge, daß in Obftjahren die 
Gemeinen beträchtlihe Summen von den Obftpachtern 
erhalten; der auögebreitete Weinbau hingegen fängt 
fich. bereitö bey Pillnitz an; erſtreckt fich in einer Länge 
von 2 Stunden am Gebirge des rechten Elbuferö herab 
Amenter Band, G 
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bis eine Viertelftunde vor Neuftadt bey Dresden, wo er 
durch die mehrere Etggnden lange und breite fogenannte 
Drespner Heide, welche einen Theil des Dresdner 
Amtsbezirks einnimmt, unterbrochen wird, unterhalb 
den Scheunen aber wiederum feinen Anfang nimmt und 
alsdann ftrichweife bis unterhalb Wittenberg an ben 


Elbufern getrieben wird. Unter die Waldungen dieſes 


Amtsbezirks gehört auch dad aus Eichen und Buchen bex 
fiehende Cammerholz ohnweit Volfersdorf, Nach 
der 1799, eingereichten Eingabe der Guthsbeſitzer find im 
Amtöbezirle eingeerndtet worden 82,757 Schffl. 
Korn, 13,812 Schffl. Waizen, 27,459 Schffl. Ger: 
fte, 55,642 Schffl. Haafer, 73 Schffl. Gemenge, 
45,752 Schffl. Kartoffeln, 3950 Schffl. Heyde: 
korn, 5436 Schffl. Erbfen und 296 Schffl. Hierfe, 
Auch treibt man feit einigen Jahren bey Dresden den 
Eihorienbau im Großen und benutzt die Wurzeln 
als Caffeeſutrogat. | 


Dresden — Dresdena — Dresnem, Drefen, 
Dreöbin, Drazdzu, Drazdonech in Urkunden genannt, 
— ift eine Veftung, eine fhriftfäffige und auf 
den SLandtagen bie dritte vorſitzende Etadt, 
ſ. 8.1. ©. 175., in welcher dad Reſidenzſchloß 
bes Churfürften von Sachfen, der Sitz aller 
3.1.©. 183 ff. $. 12. genannten Landescollegien, 
einige jedoch ausgenommen, und ein Hofpoſtamt fich 
befinden. Dresden, und zwar die heutige Neuſtadt 
zuerjt, ift von Sorbenwenden bald nad ihrer An= 
kunft in diefer Gegend |. B. J. S. 320 erbauet worden 
und liegt auf beyden Seiten des Elbufers am niedrigſten 
Drie eines Thales nach der Berechnung bed Hrn. vom 
Gersbdorfs 380 Par. Fuß über der Meeresfläche und 
nach von Charpensier 140 Par. Fuß über Witten 
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Berg; nad) den neueften aftronomifchen Beobachtungen 
des verftorbenen Infpector Köhler aber nach der berich- 
‚tigten Mittagslinte des mathematifchen Ealons im Zwin⸗ 
ger unter dem 31. Grad 21 Minut. 45 Eecund, der Laͤn⸗ 
ge and 51 Grad 2 Minut. 54 Eecund. nördlicher Breis 
te ı Min, 17 Secund. in der Zeit 45 Minut. 25 Secund, 
von ber Nätional Sternwarte in Parid; und die Länge 
in Bogen von Ferro 319 a1’ 15. Das Thal, worinnen 
Dresden liegt, ift um und um mit Unhöhen umgeben, 
welche ans einem eifenjchüffigen, gelben, feften Kalkſtein, 
bier Pläner genannt, aus Granit und porphprartigen 
Geſtein beftehen. 


Dbgleih die Stabt Dresden beträchtliche 
Veſtungswerke hat, bejonderd um die Neuftadt, 
zu deren Wiederherftellung und Vervollkommnung Sr, 
Churf. Durdyl. 1787. allein 125000 Thaler und zur Aus- 
befferung der Stadtmauern 18000 Thaler ausfeßte, fo 
find fie bey gegenmwärtiger Art Krieg zu führen doch noch 
nicht hinreichend um einer ernfthaften Belagerung lange 
zu widerftehen. Die Auſſenwerke find jetzt wegges 
nommen, fo daß die Refidenzftadt Dresden blos burch 
einen Hauptwall und Graben in italienifcher Manier bes 
feftigt ift. Die Veftung ber Reſidenz oder vom heuti- 
gen Alt-Dresden zählt drey ganze Baſtionen, 
namlich: die Wilsdruffer-See:und Salomons: 
Baftion, welche landwaͤrts führen, und zwey bat 
be Baftionen des Zwingers, wo bie fcharfe 
Ede gegen Oſtra zu und ber Ausfall an die Elbe 
führt. Die Jungfrau am Bruͤhlſchen Garten flog 


zum Theil 1747. indie Luft. Nach einer Merorduung des 
Königs Auguſts IL vom aaſten Märg 1721. erhielten diefe 
Beftungsmwerke folgende Namen: 1) Der Feuerwerksplatz 
en Bwingergarten Apollo oder Sol; a) Die fagenaunfe 


" 
* 
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Baumfchule im Zwingergarten Luna; 3) die Zungferbaften am 
Zeughausgarten, Venus; 4) die darunter befindlichen Gewoͤl⸗ 
be, Vulcanushbhlen; 5) der Haſenberg Mars; 6) der 
Salomonisberg zwifchen dem Pirnaifcher und Seethore Jupis 
ter; 7) Der Seeberg, Merceurius; 8) der mwilfhe Berg, 
Saturnus; und 9) Die darunter befindlichen Gemölbe, 
 SaturnssEremitagen Di Neu ſtadt hingegen 
hat zu ihrer Beveſtigung vier ganze und zwey hal— 
be Baſtionen, beren Banart unter gewiffen Abändes 
rungen nah Vauban angelegt und ausgeführt worden 
ift. Die Veſtung felbjt befteht aus einem Hauptwalle mit 
Hoffebraie, breiten Graben und einen bedeckten Wege, 
Am ſogenannten Bäre befindet fich mmerhalb der Werke 
ein mit italienifchen Pappeln umpflanjter Haafen für 
eine hölzerne Pontonbrüde Den erften Grund 
‚zur Beveſtigung legte Herzog George, Albertd Eohır; 
und Churfürft Mori nebft den folgenden Churfürften 
haben diefelben erweitern und verftärten laſſen. 


Dresden gehört unter die fchönften Staͤdte in 
Deutfchland und ift die volfreichjte in Eachfen, Man 
theilt e8 in A.) Dresden oder Altdresden mit feis 
nen drey Vorſtaͤdten, B.) in Neuftadt, das eis 
gentliche Altbresden, welches aber auf Befehl des Königs 
Auguft I. vom Jahre 1732. an Neuftadt genannt 
"ward und durch die berühmte Brüdemit jenem verbunden 
wird, und C.) in Friedrichsſtadt oder Oſtra, wels 
ches durch die 66 Schritt lange und 7 bis 8 Schritt breite 
ſteinerne Bruͤcke über die im Sommer oftfehr wenig Waf- 
fer habende Weißeritz mit den Worftädten von Altdresden 
vereinigt -witd. Der ganze Flächenraum‘, welchen 
diefe drey verbundenen Städte innerhalb der äußern Barrie⸗ 
en einnehmen, beträgt 10,980,500 Quadrat Ellen oder 
ohngefähr 0,232, ». geograpbilche Duadratmeile, Hier— 
yon fommen auf 
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Altdresvpen _ 79093090 Ellen, 
Neuſtadt ohne die 
Veſtungswerke 1161,600 — — 
Friedrichsſtadt _3,999,400 — — 
10,980,500° 


Jecde dieſer drey Städte wird in vier Viertel 
eingetheilt und nach der neuen Brand-Aſſecuranz-Eiu— 
richtung enthielten die unter des Raths Jurisdiction fies 
henden Theile 1800. nachſtehende Haͤuſernummern. In 
Altdresden zählten die aufgebaueten Haͤuſer des ers 
fen Viertels die Nummern ı bis 219, des andern 
von 220 bis 394, des dritten von 395 bis 604 und 
des vierten von 695 bis 767 in der Ringmauer, wor: 
unter aber 199 Amtöhäufer, ald: 147 Churfuͤrſt— 
liche Gebäude überhaupt und 43 eigentliche Amts: 
bäufer in der Stadt nicht mit begriffen find. Auch 
befinden fich unter diefen 957 Gebäuden nicht die am liu— 
Ten Elbufer unterhalb der Brüde ftehenden unmittelbar 
unter dad Amt gehörenden 31 Käufer, welche das it a— 
lienifhe Dörfchen genannt werden und worunter 
3 Churfürftlihe und 1 geiftliches Gebäude find. Der 
Amtörichter der Wilödrufer Vorftadt refpicirt die hiefigen 
Angelegenheitenmit. Den Namen haben diefe Hiufer von 
ihren erſten Erbauern, den Stalienern, erhalten, 
welche bey dem Baue der Fatholifchen Hoffapelle gebraucht 
wurden. Gie find von allen bürgerlichen Abgaben frey, 
dürfen aber nicht mit Stod’werfen überbauet und koͤnnen 
auf Befehl des Churfürften ohne Widererftattung zu ges 
ben jederzeit abgetragen werden. 175. wurden die Häufer 
In. der Kingmauer von Dresden insgefanımt 4,181,643 Thaler 
gewürdert, nach welcher Schägung auch die Königl. Preuß. Lies 
ferungen begahlt werden mußten. Die vornehmften Straf: 
fen und Gaſſen in Altdresden find: die große und Elei; 
ne Srauengaffe, die Kirch und weiße Gaffes die Mo: 
ritzſtraße, die Pirnaiſche Gaſſe, De große und Fleis 
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"ne Schiefgaffe, die Kampfche oder Rammiſche Gafs 
fe, die große und Eleine Salsgaffe, die große und 
kleine Zifchergaffe, die Töpfergaſſe und die Aus 
guſtuaſtraße, welche insgeſammt auf den unregelmäßigen 
Neumarkt führen, welcher an den Juͤdenhof ftößt, wo die 
Wachtparade aufjieht und wo man ‚durch ein abyetranenes Ges 
bäude erinnert wird, daß eine neue im Grundriß ſchoͤn und zweck⸗ 
mäfig entworfene Hauptwache erbauet werden fol. Die 
Schloß: SchögersLoh:;große und kleine Markt— 
Schreiber: Sees Breite: Babns Weber: Scheffel 
WBillifches oder Wilsdrufersgroßge und Eleine Bruͤ— 
Dergaffe bringen ben Wanderer auf den Altenmarkt, wel, 
cher ein ziemlich regelmäßiges Viereck bildet, au ben Kreuzkirch⸗ 
bof und die Kreussaffe anflößt, Die drey Worftäb: 
te, nämlich die Wilsdrufer-Seethor- und Pir— 
naifche Vorftadt, beftehen aus zehn Gemeinen, 
welche folgende unter dem Mathe ftehende aufgebauete 
Häufernummern enthalten, als: 1) die Fifchergemei- 
ne von Num. ı bis 38 nebft 2 SSnterimshäufern und ı 
Brandftelle; 2) die Rammifche von 39 — 160Enebſt 
27 Interimshaͤuſern und 10 Brandftellen. 3) die Pir— 
naifche von 167 — 284, nebft 2 Interimshaͤuſern; 
4) die Borngaffer von 285 — 3175 nebit 2 Sn: 
terimshäufern; 5) die Halbengaffer vonz318 — 351; 
6) die Hinterfeer von 352 —428b; 7) die Pop: 
pißer von 429 — 618; S)die Fifchersdorfer von 
619 — 653; nebft 3 Brandftellen, 9) die Gärberge: 
meine von 654 — 812; und 10) die Viehweiden 
von 813 — 896 nebft 3 Brafftellen; fo daf fie in allen 
1663 Gebäude unter des Raths Jurisdiction enthalten. 
Jede diefer unter Raths Jurisdiction ftehenden Vorſtaͤd⸗ 
ter Gemeinen hat außer dem Direktor im Stadtrathe ihren 
Richter, Schoͤppen und Gemeinſchreiber. 


In Neuſtabt, welche, wie die Altſtadt, in vier 
Viertel gerheilt ift, befinden ſich außer den 9 unter 
Amts Furisdiction ftehenden Käufern noch 210 Häufer, 
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1758. waren aıs Käufer hier, welche ohne die Churfuͤrſtlichen 
845,481 Thlr. geſchaͤtzt wurden. Bon dem an die Brücke anſtoſ⸗ 
fenden großen Marktplatze laͤuft mit erſterer faft in einer 
geraden Linie die mit Linden bepflanzte Allee und bilder gleich⸗ 
fam die Haupefirafe. Mechts von der Bruͤcke ſtromaufwaͤrts 
führe die Kloſtergaſſe nachdem Wiefenthore oder Wie 
fenfhlage und zu den Militair-Requifiten Schups 
pen bin, von mo ein Wes längs der Elbe zur Bärfchanse 
und durch einen Ausgang zu den auf der Mönchswiefe fies 
benden BP roviarfällen, Wagenremifen, großen Ars 
silleriefchuppen, welche der Dbrifte Rehſchuh mit einem 
Aufwande von 32000 Thlrn, erbauete, und zu den Magazinen 
bis an die Wache beym ſchwarzen Shore geht. Neben ber Klosr 
ſtergaſſe kommt man auf der breiten Baffe theild sum Jä— 
gerhofe, theild zum Cadettenhauſe, theils ih die Kits 
terfiraße au den Caſernen und sum Bauhofe, hinter 
welchen mehrere Proviathäufer liegen. Aus der breiten Gaſſe 
laufen queer bin mach der Allee zu die Kirchgaffe und ber 
Niedergraben; und aus der Allee kommt man vermittelit 
der Frohn-Raͤnitz Neuem Pfarrgaſſe undden Ober, 
Graben nach dem Töpfermarfte, duch die Schmiede, 
saffe, fo wie an der Kirche hin und vermittelli des Abs 
Dankeplages nac der mit Bäumen bepflanten Känigs— 
ſtraße und aus derfelben über dem gedachten Töpfermarkt weg 
theils zum weißen Thore theild beym Japaniſchen Pas 
lais vorbey nach dem Elibfchlage, theils durch die grofe und 
Fleine meißnifche Safe zurück auf den großen Markt— 
plan bey der Elbbrüde.) Alle diefe unter ber Jurisdiction 
bes Raths fiehenden Theile enthalten 1873 Häufer, 
33 Interimshäufer und 17 Branbftellen. Une 
ter ber Gerichtöbarkeit bes Amts hingegen befin- 
den fich in allen Theilen von Dresden mit Inbe— 
grif der obengedachten 147 Churfürftlichen Gebäu: 
de und der 9 in Neuftadt befindlichen 634 Häufer, 
welche die fogenannten unmittelbaren Amtöge: 
meinen ausmachen. Unter bvenfelben verftieht man 
die | 
a) Friedrihsftadt oberehedem Neuſtadt Oſtra 
genannt, welche mit Subegrif der Kirche und den übrigen 


' 
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Zubehoͤrungen 199 Häufer bat, in vier Viertel abge— 
theilt ift und von 6 Hauptſtraßen, als der Yrückenfirafe, der 
Allee an der Weißeritzſtraße, der Badergaffe, der Briefninftrafs 
fe, der Schäfer ; und Vorwerksſtraße durchfchnitten iſt, welche 
lestere auf den renelmdßinen Marktplas an der Pfarrfirde 

und deu gräflich Mareolinifchen Garten führe. Sie enthaͤlt 

mit Einfchluß ded Prinzen Anton Herzogl. Durch. 

Bapyerifchen Brauhaufe auf der Echäferftraße 172 bes 

wohnte Privarhäufer, 11 Churfürliche zum Vorwerke 

Dfira gehörige und andere öffentliche und geiftliche Gebäus 

de, 2 Accishaͤuſer, 6 Häufer vor dem Löbtaer Echlage des 

Hungariſchen Guthes im meißnifchen Procuraturanıtss 

borfe Loͤbta f. ob. ©. 77; ferner 3 Haͤuſer vor dem Brieß⸗ 

nitzer Schlage an der Cottaer Bach und 5 Häufer auf dem 

Drefherberge, auh Treſcherberg oder Tre 

ſchersdorf genannt, wird von den zum Vorwerke Oftra 

gehörigen Drefchern bewohnt, außerdem find noch 6 Haͤu⸗ 

fer bier, welche ven Eigenthhmern zugehören. In dens 

felben leben 21 Manns: und 19 Frauensperfonen. Unter 

allen den vorftehenden Häufern der Friedrichsſtadt find 

auch mit begriffen Altona, einGarten und Schenfhaus, _ 
Klein: Hamburg, ein Vorwerk vor dem Freyberger 
Edjlage; dad Probierhaus vor Dresden; dad Schu: 
fterhbäusgen, eine Schenke an der Prießniger Straße 
und 4 Windmuͤhlen bey Friedrichsſtadt. Uebrigens ift 
bier auch zu bemerken, daß die Friedrichstadt ei— 
gentlih Fein Stadtrecht, jedoch in Anfehung ber 
Handwerke und fonft verfchiedene Vorrechte und FSreyheis 
ten hat. | 


b) Die Wilsdrufer Amts: Vorftadt ober 
Thorgemeine mit 72 Haͤuſern, nämlich 65 bes 
wohnte Bärgerhäufer, und hierüber noch die foges 
nannte drey Roſen; das Feldſchloͤsgen oderber 
Hahneberg zwifchen Dresden und Plauen, befonderd 
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die ımtere Schenke und Garten; die einem Privatmanne 
gehörige Grießxoder Nudelmühle an der Friedrichs 
ſtaͤdter Allee, der Palmbaum und Georgenshof 
bey Dresden an der Freyberger Straße; die mit 2 Hol⸗ 
ländern verfehene Papiermühle vor dem Falfenfchlas 
ge am Mühlgraben; der fehriftfäffige Falkenhof am 
Falkenſchlage; das Hofpital St. Jacobi; die Tuch— 
macher Walfmühle bey Plauen, die Schleif- und 
Wuͤrzmuͤhle; der Garten des Prinzen Marimilian 
Herzogl. Durchl. der Laurier Garten; die Accishäu— 
fer; die Schmiede bey Plauen und fammtliche in und aufs 
fer der Vorftadt an ber Weißeritz bis nach Plauen und int 
dafigen Grunde hinaufgelegene verpachtete churfuͤrſtli— 
che Mühlen, deren Beichaffenheit 1801. folgende war : 
Die Becders oder Muͤhlhofmuͤhle bey der St. Annenfirs 
che in der Wilsdrufer Worftade mit 6 Bängen; die Schmelss 
mühle bey den Drangeriehäufern vor Dresden mit 3 Mahls 
gängen incl. ı Fuchs und auch ı Schneidemüble; die Damms 
müble vor dem Wilsdrufer Shore mit 4 Mahlgängen und 3 
Einwohnern ; die Hofmühle oder Hofemühle ebendafelbft 
mit 6 Mahlgängen und 2 Malsgängen ; die Kunadmuͤhle oder 
Kundmühle vor Dresden beym Nitzſchwitziſchen Vorwerke, 
auch die Hah neberger Mühle genannt mit 4 Mablgängen 
“incl. ı Fuchs und ı Schneidemühle hat 6 männliche und 7 meibs 
liche Einwohner, die Hofmuͤhle in Plauen mit 14 Mahlgaͤn— 
gen nebft ı Schneidemühle, giebt jährlich 4500 Thlr. Pacht; 
die Bufhmühle oder Schmweigermübhle, ehedem bie 
Grundmühle genannt, im Vlauenfchen Grande ohnweit dem . 
1741. zur Ermeiterung der Straße größer ausgefprenaten foges 
nannten Schmweizerbette mit 3 Mahlgängen incl. ı Fuchs, 
giebt soo Thlr. Pacht; die Könissmähle wiſchen 
Porfchappel und Plauen im Plauenfchen Gruyde mit 8 Mahl; 
» gängen und s männlichen nebft 3 weiblichen Einwohnern, giebt 
2000 Thlr. Pacht; und endlich die Neuemühle im Plauen; 
fhen Grunde mit 9 Mahlgängen, zahlt 3000 Thir. jährlichen 
Pacht. Die bey den vorftehenden beuchmten Orten und Mühlen 
siicht angegebenen Einwohner find in den weiter unten vorkom— 
. menden Volkszahlen der Stade und Vorſtaͤdte und unser den 
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churfürfilichen Gebäuden bey den Eonfignationen mitgegähle 
worden. 

c) Die Pirnaiſche- und Seethor-Amtsge— 
meine, weldhe aus 52 Privatgebäupden beftcht ; 
mit Einſchluß des Stüdgießerhaufes vor dem Ziegelfchlas 
ge, demBdhmifchen Garten an der Elbe und dem 
Goldnen Laͤmmchen vorbem Ziegelfchlage, aber mit 
Ausnahmeder Churfürftlichen Gebäude, ald: dem Holz 
hofe; dem Militeir-Bauhof an der Elbe; dem 
Fofepbinenftifte; den Xccishäufern, ben 4 Wind: 
mühlen vor Etriefen und dem großen Garten, die 
in Anfehung der Gerichtsbarkeit ebenfalls zu dieſer Amts⸗ 
gemeine gerechnet werden. 

d) Der von böhmifchen Flüchtlingen urfpränglich 
feit 1650. angelegte Neue Anbau oder auf dem 
Sande vor Neuftadt vor dem fchwarzen Ihore, hat 
mit Einfchluß des Amtsholzhofes, den Gaſthoͤfen zum 
drey Linden und zum Goldnen Löwen, ber Mlaunflußfies 
derey, bem Chauffehaufeund Shdnbrunn oder Kam: 
merdieners 112 Häufer, deren Einwohner zwar 
fein eigentliches Stadtrecht haben, aber doch verjchiedene 
andere Frepheiten genießen und hauptfächlich'vortrefflis 
hen Küchengarten: und Obſtbau treiben. Mit- 
bin befinden fich in ber Stadt Dresden und ben dazu ges 
hoͤrigen Theilen unter der Gerichtsbarkeit bed Stadtraths 
und des Amts überhaupt 2507 Häufer nebft 33 In— 
terimshäufern und 17 Brandftellen, Diefe leßern ruͤhren 
noch von dem fiebenjährigen Kriege ber, bey def- 
fen Anfange der König von Preußen, Friedrich IL' 
ohne Widerſtand einzog, weil der König von Pohlen und 
Ehurfürft von Sachſen, Auguft II. fi) auf die Veftung 
Königftein begeben und bie Eächfifche Armee ein Lager 
bey Pirna bezogen hätte. Zwar wollten bie mit den 
Sachſen allürsen Defterreicher den Preußifchen Comman⸗ 
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banten 1757. zur Webergabe zwingen, allein biefer Tieß 
zu feiner Bertheidigung bie fchöne Pirnaifche Vorſtadt 
anzünden und größtentheild abbrennen, wodurch bie Des 
fterreiher zum Abzuge bewogen wurden und bie Stadt 
bid 1759. im Beſitze der Preußen blieb. Im gedachten 
Jahre hingegen belagerten die Defterreicher Dresden aufs 
neue, woben der preußifche Commanbant zu feiner Ver— 
theidigung theild die wiederum aufgebaneten Häufer nebſt 
noch) andern abbrennen ließ, im September aber boch ges 
nöthigt ward, bie Stadt ben Defterreichern zu überge: 
ben. Hierauf befhloß Friedrich IL Dresden wieber 
zu erobern, es fofte was es wolle, und fieng daffelbe 
am ızten Julius 1760. an mehrere Tage. hinter einander 
zu befchießen, wobey mehrere Einwohner ihr Leben ein⸗ 
buͤßten, andere verftümmelt wurben und viele ihr Vermoͤ⸗ 
gen verlohren, der König von Preußen aber am zoſten Ju: 
lius gendthiget. ward eine Belagerung aufzuheben, die 
ihm über 1500 Mann ohne die Munition ꝛc. gefofter 
hatte und Dresden blieb bis zum Frieden in den Händen 
der Defterreicher. Der Verluſt an Kirchen, Öffentlichen Ge- 
baͤuden und Privarhäufern war für Dresden fehr beträcht: 
lich. Denn bey dem Bombardement von 1760. brann: 
ten zu Altdresden 226 Häufer ab und 37 wurden be- 
fchädigt, deren gerichtlich befchworner Verluft, mit Aue: 
fchluß aller landesherrlichen und der Häufer vor ben Tho- 
ren nebft den Kirchen, 1,176,405 Thlr. betrug. In 
Neuſtadt wurden 25 befhädigt; vor dem Pirnaifchen und 
Wilsdrufer Thore find 190 abgebrannt ꝛc. Im zojdhrir 
gen Kriege mußte Dresden ebenfalls viel leiden, wie man aus 
den Klagen der Stadt auf bem Landtage 1640. erfehen kann. 
Bis zu gedachtem Jahre hatte fie 9 Negimenter, ‚bie Artillerie 
zebft Stüdrferden und 11 Generalftäbe verpflegen,, die Veftungss 
verfe unterhalten, ſtarke Eontributionen und Speifung . geben 


md im einem balben Jahre 1640. zu dem Leibregimentern über 
‚sooo ZI. Servisgelder abbezahlen muͤſſen und blieb doch dem 


— 
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felben noch 3000 FI. fchuldig. Außerdem hatte die Stadt grof: 
fen Schaden an Gebäuden und Gärten erlitten und fchäste ih— 
ren Merluft 100000 Thlt. Die Peſt raubte 1632. allein 6892 
Mann und von 1631 — 34. mar fie fo heftig gemwefen, daß int 
mer nur noch der ı5te Hauswirch das Leben behalten hatte. 
1635. fonnte man rings herum aus der Stadt ind freye Feld fer 
ben, meil die Häufer theils durch die Peſt ausgeftorben, theils 
son den verarmten Einwohnern freyipillig verlaffen, von der Gar- 
nifon aber niedergeriffen und zur Feuerung verbraucht worden 
waren. 1637. lagen 42 Komp. Belakung in der Stadt; und an— 
ftatt dag man fonft jährlich ı Gr. wom Sch. Soldatengeld ger 
geben hatte, mußte man nun die Woche 3 Pf. geben, alſo des 
Monats.ı Gr. 1697. hatte die Stadt 1916 —— and ai9 
wuͤſte Stellen und Haͤuſer. 

Die Verbindung aller dieſer Theile von Dresden ge⸗ 
ſchieht durch 61 Hauptſtraßen und Gaſſen ohne die klei— 
nen Queergaſſen, aus welchen man in Alt Dresden durch 
das Willfche oder Wilsprufer Thor, Seethor 
und Pirnaifche Thor in die nach denfelben genanne 
ten Vorftädte fommt. Aus den Vorftädten führen der Zie— 
gelfchlag an die Elbe und nach Blafewis; der Rammifche 
Schlag nah Pillnig, der Pirnaifhe Schlag nach dem 2 
Heilen entfernten Pirna, der Dohnaer Schlag nach Lad; 
wis und dem iz Stunden entfernten Dobna, der Dippoldis— 
- walder Schlag nach dem 2 Meilen entfernten Dippoldiswals 
de; der Falkenſchlag nach NRabenau, der Frepyberger 
Schlag nach dem 4 Meilen entfernten Freyberg, der Löbtaer 
Schlag nah dem D. Löbta, der Schäfer: und Brief 
niser Schlag nach Meißen und der Ausgang ind Schege 
an die Elbe. Sin Neuftadt hingegen kommt man durch 
Weiße Thor an bie Elbe und auf die Straßen nach 
bem 3 Meilen entfernten Meißen und dem 2 Meilen 
entfernten Rabeburg und den 4 Meilen weiten Großen; 
hayn, durch bad ſchwarze Thor aber theild auf 
Die Straße des 3 Meilen entfernten Koͤnigsbruͤck; theils durch den 
neuen Anbau auf die Straßen nach bem 2 Meilen weiten Ras 
Deberg und dem 4 Meilen entfernten Bifchofswerda und dem 6 Mei; 
len weiten Bubifin, der Elbichlag, das Bader Thoran 
ber Brücde, der Wiefenfchlag und die Bärmwache führen 
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insgefommt an die Elbe. Die Straßen und Gafien 
find meiftentheild breit und grabe, durchgehend aber 
nebft den großen freyen Marktplaͤtzen fehr gut. ges 
pflaftert und mit gemauerten bedeckten Schleußen vers 
fehen, durch welche ſowohl zu leichterer Abführung der 
Unreinigkeiten, ald auch zur Benutung bey Feuersgefahr 
die beym Dohnaer Schlage in die Stadt fommende Kata 
Kaitzer- oder Kaiditzbach geleitet if. Den regela 
mäßigen gevierten alten Markt in Dresden zieren 
mehrere fchöne Gebäude, und der unregelmäßige Neus 
markt wird durch die Frauenfirche verfchönert., Won 
der Zwingerpforte bid nach Friedrichöftsdt führt die 
Dftras Allee von fehönen hochſtaͤmmigen Kaftaniens 
bäumen; und in Friedrichöftadt felbft trift man an der 
aus zwey wilden Bergbächen oberhalb Dresden im Erzs 
gebürge entipringenben und zwifchen dem großen und Eleis 
nen Gehege in die Elbe fallenden Weißerig anmuthige 
Alleen an. Die Neuftadt verfchönert ein 800 Edhritt 
langer, aberweniger. breiter und vieredigter Pla, die 
Esplanade oder Allee genannt, welche mit Linden 
bepflanzt, mit zwey fieinern Wafferhäufern und mehrern 
Ruhebaͤnken verfehen und eingefaßt ift, damit die häufig 
hier Iuftwandeluden Fußgänger nicht durch Wagen und 
Keuter geftöhrt werben, 


Das Waffer zum Kochen und Trinken ꝛc. 
erhalten die Einwohner aus ein und achtzig dffentlis 
hen Brunnen und burch drey Haupt- und Roͤhr⸗ 
wafferleitungen. Die erſte nimmt das Waſſer 
aus der Weißeritz bey Plauen auf, die andere aber 
aus dem Brunnen bey Leubniß; und beyde verforgen die 
Altftadt nebft den Vorftädten und die Friedrichöftabt mit 
Waſſer. Die dritte ift rechts der Elbe, geht vom Fifch- 
yauferrevier.biß in die Neuſtadt und heißt gemeiniglich, 
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dad Jagd: Röhrmwaffer, weil die eine Hauptröhre, 
welche auf Churfürftl. Koften unterhalten wird, im Ja 
gerhofe ausgießt. Die Plauenfhen Wafjer, wel: 
che von Caspar Vierand bereits 1542. angelegt 
und 1614. vervolllommt in die Stadt geführt worden 
find, werben gegenwärtig durch dDreyzehn Haupt 
sdhren in bie Stadt geleitet. Man theilt fie in die 
Hoch-Mittel- und Nieder: Plauenfhe Wapfer 
ein, Jene haben 109, biefe 503 und bie letern 173 
Köhren oder fogenannte ganze Wafjer, in Summa 
17775 ganze Waffer. Uunter legtern verſteht man 
ein ſolches, welches in einer Minute 14 Dresdner Kan- 
nen oder 28 Pfund Waffer ausgießt. Es kommen alfo 

durd) diefe Röhren jede Minute 2485 Dresdner 

Kannen ober 4970 Pfund Waffer in die Stadt. 

Die gegenwärtige erft feit 1771. und 1772. zu Etande 

gekommene beffere Einrichtung des Roͤhrweſens 'hat man 

vornehmlich dem 1788. verftorbenen Herrn Cabinetsmi⸗ 

nifter und Generallientenant von Gersdorf, und dem 

nun ebenfalld verftorbenen Waſſerinſpector, Kirften 

dem eltern zu verdanken. Der Beſitzer eined gan- 
zen Waffers bezahlt jährlih 3 Thaler zur Unterhaltung 

der Roͤhrfahrten; ein halbes 4 und ein viertel 2 Xhaler. 

Bon diefen Geldern und für jede ausgegrabene Röhre 
1 Gr. welchen ver Röhrmeifter dafür bezahlen muß, wer: 
den die Nöhrfahrten jährlich unter ver Aufficht eines be: 
foldeten Wafferinfpettors in gutem Etande erhalten. Die 
Beforgung derielben hat die Waffergewerkfchaft gemiffen 
Deputatis aus ihrem Mittel anfgetragen und die Rech— 
uungsführung verrichtet ein Mitglied des Stadtmagi⸗ 
ſtrats, welcher Mitintereffent bender Gewerkſchaften ift. 
Die Hauptdirection aber ift böchflen Orts einer eigenen 
Eommiffion aufgerragen worden, melches aud Deputas 
tis verichiedener landesherrl, Kollegiorum, des Amts 
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und Raths beftchet. Die Commiffion hat, außer der 
Verforgung der Stadt mit Trinfwaffer, auch darauf Ob: 
ſicht zu führen, daß die Stadt, die Vorftädte und fänıt 
liche Environs links der Elbe bey anhaltendem Regen: 
wetter nicht von dem von ven Anhdhen herabftürzenden 
Waſſern uͤberſchwemmt, die Lands und andere Abzuges 
gräben gehörig gereinigt und immer offen erhalten werben. 
Neben den vorerwähnten Plauenfchen oder Meißerig waf- 
fergewerkfchaftlichen Röhren liegen auch einige andere, 
die auf Churfürftl. Koften unterhalten und gewöhnlich 
Hof: Wafferrdhren genannt werden, weil fie vorzüglich 
das Schloß, den Etall und den großen Garten mit Wafz 
fer verforgen. Die Hof Röhrwafler zufammen machen 
eine NRöhrenlage von 18073 Stuͤck Röhren aus, zu de— 
ren Unterhaltung gemeinjährig 360 Etämme Holz oder 
1440 &t. Roͤhrlldtzer und 2400 Thlr. gerechnet werben, 
Dad obengedachte Leubnitzer Brunnenwaffer ift erft 
1776. durch) den-erwähnten Waſſerinſpektor Kirſten in 
einer einfachen Roͤhre von 45 Zoll Weite im Durchmef= 
fer der Oefnung und in einer Länge von 9600 Ellen für 
3434 Thlr. 4 Gr. 5 Pf. in die Stadt geleitet worden. 
Unter ven Geldkoſten find 534 Stämme’ Holz, 25 Ellen 
lang und 11 Zoll am Zopfende im Durchfchnitt ftark, mit 
‚ begriffen. Bey der erften Probe hat die Warferleitungsz 
röhre in einer Minute 310 Dresdner Meßfannen oder 
620 Pfund Waffer ausgegoffen Da nım dies Maffer 
in 32 gleiche Theile. vertheilt worben ift, fo Fommt hier 
auf ein ganzes Waffer oder einen Theil 95 Kannen, 


Zur Nachtzeit wird die Stadt burch 860 angezuͤn⸗ 
dbete Laternen im Untertheile von Ovalrunden 
Gläfern, die Vorftädte aber durch 245, die Frie: 
drichs ſtadt und der Zwinger durch 107 Stuͤck drens 
eckigte Laternen erleuchtet. 
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Mit Ausſchluß der Saͤule betragen die Koſten von 
einer runden und von einer dreyeckigen 
Thlr. er. PH: | Zbhlr. 8 Pt. 

1 — 








Klempnerarbeit ı 11 — — 
die Lampe — 5 — — 25 — 
anzuſfreiche 4 6 = 4 — 
das Eiſen — I-m — ı nn — 

— 6 3 6 — 
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Die Unterhaltungskoſten werden aus ber Laternen. 
Impoſtkaſſe beftritten, deren Einnahme aus folgenden 
Anlagen befteht, Don jedem Stadtbiergebräube wird 
ı Zhlr. 8 Gr., von jedem Faß Weißbier ı Gr., vom 
Dorfbiere für das Faß zum Ausjchenfen 6 Gr. und zum 
Zifchtrunfe 2 Gr., von jedem eingehenden Scheffel Wais 
zen ı Gr. und vom Korne 6 Pf. gegeben. Diefe Eins 
nahme beträgt jährlich ohngefähr 3300 Thlr. ift aber zu den 
Untoften bey weiten nicht hinreichend. Das Ermangelns 
de wird vom Landesherrn aud der Acciskaſſe jährlich zus 
gefchoffen. Die Direction über das Laternenweſen hat 
jedesmal ein hierzu deputirter Churfürftlicher Rath aus 
einem ber Landeskollegien. 

Wenn auc Dresden, in architectoniicher Ruͤckſicht 
im Ganzen betrachtet, ſich nicht mit andern ſchoͤn ges 
bauten Städten vergleichen läßt, fo enthält ed doch meh⸗ 
rere regelmäßige Pläße, einige architectonifchrichtig anges 
legte Straßen und einzelne Meifterwerfe der Baufunft, 
von welchen einige angezeigt werben follen. In der. Alte 
ftadt oder ber Stadt Dresden am linken Ufer ver 
Elbe befindet fich das 
Churfuͤrſtliche Kefidensfälog" mit feinen 
vier Thoren, bem Georgens dem Schloß: dem Mo: 
ritz⸗ oder grünen und dem Canzley-Thore. Es 
nimmt ernen großen Umfang ein und einige Theile beffels 
ben. find gut ahögeführt; aber das Ganze macht, weil 
es nit nach einem — Plane auf einmahl, ſon⸗ 
dern 
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dern nach und nach von verſchiedenen Regenten erbauet 
worden ift, fein fchönes architectonifches Ganze aus, 
Die gegenwärtige Geftalt hat Herzog George 153% 
Diefem Nefidenzfchloffe zu geben angefangen, baher es 
auch dad Georgenſchloß genennt wird, - Nach ‚dies 
ſem Fürften haben die Churfuͤrſten Moritz, Auguſt, 
Chriſtian J. Johann George I. und U. manche 
Verſchoͤnerung an demſelben veranſtaltet. Beſonders viel 
hat Johaun George U. hierzu beygetragen. Bey 
weitem ader wurde er von dem prachtliebenden und an 
Kunſtſinn reihen Auguſt U. übertroffen, der zur Were 
ſchoͤnerung deffelben, da es 1701. größtentheild abbranu⸗ 
te, die befte Gelegenheit hatte, Er wendete vorzuͤglich 
alles zur innern Auszierung deffelben an, fo daß es jetzt 
mit den foftbarften Zapeten nicht nur, ſondern auch mit 
den. prächtigften Gemälden wer größten Meifter aus ge⸗ 
ſchmuͤckt iſt z. Di das Paradezimmer enthaͤlt Ges 
maͤhlde aus den Verwandlungen des Ovidius von dem 
beruͤhmten Louis von Sylveſtre, welcher auch den 
ſchoͤnen Platfond gemahlt hat. Die Spiegelwaͤnde des 
ſogenannten Buͤffets ſind mit dem kunſtreichſten Meiß⸗ 
ner Porcellain ausgeziert und das davon ſogenannte 
Porcellainzimmer, welches die Form einer Rotun⸗ 
de hat, enthaͤlt große Spiegel, einen ſchoͤnen Luͤſtre, 
prächtige Wandgarnituren von Porcellain, worunter bie 
ſieben beruͤhmten Porcellain-Waſen unter Koͤnig Auguſt 
des Dritten Regierung kamen und einen mit Marmor⸗ 
platten belegten Fußboden. Der Propofitionsfaal, 
wo der Churfärft in einer feyerlichen Audienz den verſam⸗ 
melten Randftänden feine Propofitionen und ben Rande 
tagsabfchied eröfnet, ſ. B. 1. S. 177 ff. und die daran 
ftoßenden Zimmer mit Haüteliffe Tapeten, welche bie 
Thaten Meranderd des Großen nach le Bruͤn vorftele 
fen, ſind uͤberhaupt insgeſammt — und geſchmackvoll meu⸗ 
Zweyter Band, H 
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blirt, mit koſtbaren Uhren, ſilbernen und vergoldeten 
Leuchtern ꝛc. und durchgehends mit außerordentlich grof= 

fen Spiegeln verfehen. In einem Heinern Zimmer, das 
verfchiedene fehr ſchoͤne Gemälde hat, ift jet die Hauß— 
kapelle, in welcher der Churfürft und feine Gemahlin ıc, 
an denjenigen Tagen Meſſe hören, wo fie nicht in die 
große Hofkirche gehen. In diefem Echloffe haben auch 
das geheime Cabinet nebjt dem Archive und die zum 
Hofftaate gehörigen Erpeditionen 3. B. das Hofmarfchall- 
amt 2c, ihren Sitz. Aus mehrern Zimmern des Echlof- 
ſes hat man eine vortrefflihe Ausficht über die Bruͤcke 
nad) Neuftadt. An den. anfehnlichen und erft 170 Ellen 
hohen Thurme ift 1775. unter der Direction bes verftors 
benen SDberlandbaumeifterd Erner, des D. Zeiher 
und des Artillerichauptmannd Harpeter ein Gewits 
terableiter angebracht worben, ber ben Etrahl jegt 
in die Elbe führe. Man brauchte dazu 44 Gentner 523 
Pfund Eifen, 4 Centner 695 Pfund Kupfer, Im Jahre 
1778. wurde der Thurm aufs neue beftiegen und auf Be— 
fehl des Ehurfürften nebft dem Gewitterableiter erhöher, 
fo daß er jetzt 177 Ellen 18 Zoll, der Ableiter felbit aber 
380 Fuß oder 190 Ellen hoch ift. Das 178 Ellen 17 
Zoll hohe Gerüfte hatte der Hofmafchinenmeifter entwors 
fen. Die Koften betrugen von 1775. bis 78. gegen 
3771 Thlr. 2 Gr. 3 Pf. Diefem Beyſpiele folgte der 
Stadtrath und ließ 1785. dad Rathhaus mit einem Ab: 
leiter verfehen. Seitdem haben auch Ableiter erhalten die 
katholiſche KHoflirche, dad Landhaus x. Ueberhaupt 
giebt ed in der Dresdner Gegend go Wetterableiter 
mit 250 Epigen, wovon bie auf dem Echloßthurme die 
höchfte if. Das grüne Gewölbe im Erdgeſchoße 
des innen Echloßhofes des Refidenzichloffes, hat feinen 
Namen von einem unter des Churfürften Auguftd Nez 


gierung grüm ausgemahlten Gewölbe erhalten, und befter 
> . 
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het aus 7 Zimmern und ı Kabinet, deren Fußböden, mit 
Ausnahme deffen bed Erpeditionszimmers, mit ſaͤchſi— 
fchem Marmor, und die Wände des dritte, vierten, fünften 
und fechften Zimmers mit Spiegelglad belegt find. In 
denfelben werden die fünftlichften und Foftbarften Sachen, 
deren ganzer Werth Millionen beträgt, aufbewahrt. 
Man findet hier im erften Simmer gegen 200 metal⸗ 
lene, bronzirte und gipfene fleine Statuen, Monumen= 
te ıc. welche in Altern und neuern Zeiten und in verfchie- 
denen Rändern, Königen, Helden und andern berühm- 
ten Männern errichtet worden find. Das zweyte Zim— 
mer enthält elfenbeinerne gedrehte Kunſtſtuͤcke und Av⸗ 
tomaten, worunter fich ein völlig ausgerüftered Krieg s⸗ 
fchiff befonders auszeichnet. Es ift mit drepfachen 
meflingenen 2 bid 3 Zoll langen Kanonen ꝛc. befegt und mit 
dem Fünftlichften Mafchienenwerfe verfehen, durch wel: 
ches, wenn es im Stande ift, das Schiff nebft Seegeln, 
Equipage und allem Zubehör in. Bewegung gefeßt werden 
fann. Das Tauwerf ift aus feiner Golde gefponnen 
und die Seegel aus Elfenbein fo duͤnne ald Papier ges 
fehnitten, und auf das größte hat man bad ganze Chur⸗ 
fürftlihe Wappen eingegraben. Vorzuͤglich bewundert 
man auch die aus einem Stuͤcke Elfenbein zwey und ei= 
nen halben Schuh hoch gearbeitere Vorftellung ber Opfe— 
rung Iſaaks. Im drittenmd vierten Zimmer 
ftehen eine Menge goldner, . filberner und übergoldeter 
Gefäße, ‚Leuchter, Kannen, Schüffeln, Wafferfeffel, 
Punfchnäppe, viele vergoldete, ganz goldene und fil- 
berne Becher, in welche zum Theil die feltenfien Mün- 
zen eingefeßt find, Tabadddofen. Ferner: vier große an 
ven Eden ftehende Vafen von gediegenem Silber. Unter 
mehrern andern Uhren, eine große Stukuhr von vergols 
detem Silber, deren Ziffern aus Diamanten, Rubinen, 
Schmaragden und Sapphiren zufammengejegt find. Sie 
92 ni 
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fchlägt alle halbe Viertelſtunden, und bat oben im Ge⸗ 
häufe eine kryſtallene Kugel, bie alle Minuten einmal um 
bie Uhr herum läuft. Hier fteht auch ein unter dem jegt 
tegierenden Churfürften verfertigte Camin aus 
Porcellain, überall mit fächfifchen fchön gefchliffenen 
Edelfteinen beſetzt, And ein großer Schrank, der mit feis 
nen vielen Käften ganz aus Bernſtein gearbeitet ift, Im 
fünften und fechdten Zimmer findet man allers 
hand koſtbare Steine und viele aus Onyr, Carniol, Ames 
thyſt, Marmor ze. gefchmittene Sachen. z. B. Eine Mens 
ge Handwerker find im Kleinen vorgeftellt und ihr Hand» 
werkszeug befteht Aus feltenen Steinen oder Perlen, 
And) zeigt manzwey Schnuren Perlen, eine orientalifche 
und eine fächfifche, welche letstern jene noch an Weiffe Übers ' 
treffen. Anden Pfeilern ftehen die fchönften Tiſche mit Plate 
ten von Moſaikarbeit. Moſaikgemaͤlde find an mehrern Wäne 
den aufgehaͤngt, unter ändern das Gemälde eines jungen 
Menfchen, der zu Pferde fitt und von den Tugenden be: 
gleitet wird, indeſſen die Lafter vor ihm fliehen. Unter 
den Edelfteinen feltener Größe ift ein Onyr 4 Elle hoch 
und i ber 4 Eile breit, der auf 45000 Thlr. geſchaͤtzt wird. 
"St fiebenten Zimmer, das foftbarfte und wichtige 
fte enthält eine zahlreiche, faft unſchaͤtzdare Sammlung 
von Ebdelfteinen aller Arten, die foftbarften Jagd: und 
andere Garnituren; antife mir Eteinen befetste Saͤbel; 
Chur und Vicariatd: Schwerdter; fünf Garnituren von 
- Brillanten, Eapphiren, Emaragden, Rubinen, Qür: 


- kiſſen und eine unvollfiändige- von Topafen, wovon 2 


Eteine 66000 Thlr. werth find. Den größten Brillan⸗ 
ten im Orden des goldnen Wließes fol Auguſt I, mit 
200000 Thlr. bezahlt haben. Er wiegt 194 und einen 
halben Gran. Ein Schmud der Ehurfhrftin, zu deitt. 
eine Bruftfchleife non Edelgefteinen gehört, wird auf 
300000 Thlr, geſchaͤtzt. Außerdem fteht hier ein Kunſt⸗ 
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werk, der Thron des großen Moguld mit feinem ganzen 
Hofſtaat, Leibwache, Kriegselephanten ıc. wie er feinen 
Geburtstag feiert, aus Gold, wovon er nur allein 30 
Pfund enthalten fol, Eilber und Emaille, vom ehema- 
ligm Hofjuwelir Dinglinger mit Hülfe 15 Perfonen in 
10 Jahren 8 Monaten gearbeitet. Er erhielt dafür 85000 
Thlr. Im Seitenflügel des Echloffes von der Bruͤcke 
her befinder ſich auch die von ber Rüftfammer verfchiede: _ 
ne hurfürftlide Gewehrgallerie, welche rüber 8009 
Siuͤck Gewehre enthält. Der Eingang ift dazu auf der 
Schoͤßergaſſe. Die Hurfürftliche Ruͤſtkammer ent 
hält in 36 Zinmern alle Arten alter ımd neuer Waffen 
und Kriegsgeräthfchaften, Ehurfürft Moritzens Pi: 
ftolen mit aus Elfenbein gefchnittenen. Gefchichten aus 
dem N, und N. Teſtamente; Churfürft Morig md 
fein Bruder, Auguft, ſchnitzten gemeinfchaftlich das 
bier befindliche fächl. Wappen; Auguft fchnigte fich 
felbft ein Pulverhorn aus einer Cocusnuß nebft der Pul- 
vertaiche mit Fomifchen Figuren; und fein Meiſterſtuͤck, 
ein elfenbeinener Krug mit einer Schlacht halb erhabene 
Arbeit, wo die Figuren drey und vierfach uber einander 
hervorſtehen. Neben feinen Kunftarbeiten trift man hier 
noch deffen Gärtner: und Drechsler-Werkzeu— 
ge, meiftend mit Griffen von Elfenbein oder Bernftein. 
Yeberhaupt findet man hier eine ziemlich vollftändige 
Sammlung für die Sittengefchichte der höhern Staͤnde 
und der Höfe aus den vorigen Sahrhunderten. Die Waf: 
fenvorräthe von Ruͤſtungen, Flinten, Piftolen von 
ber Größe eines Fingers bis zur Größe einer kleinen 
Flinte, Dolchen und Schwerdtern z. B. auch dad Richt 
ſchwerdt, womit ber Kanzler Krell enthanpret wurde, 
find fo geordnet, .daf fie eine anfchanliche Vorftellung 
won bem Urfprunge und ber flufenweifen Vervollkomm⸗ 
nung ihrer Verfertigung. geben können, Mehrere Waf- 
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fenſeltenheiten ſind vorzuͤglich dem Churſachſen und dem 
Freunde der vaterländifchen Sitten wichtig. z. B. bie Pan 
zerhemben und Sturmbauben, welche Moritz, Johann 
George 1. und andere Fuͤrſten im Felde getragen haben ; 
die Waffen des Tataren= und Janitfcharen Corps in dem 
großen Luftlager bey Zeithayn im Jahre 1730. unter Koͤ— 
nig Auguft IL nebft den koſtbaren mit Edelfteinen beſetzten 
Commandoftäben des Koͤnigs und feiner Generale ꝛc. Zu 
eben dieſes Königs Zeiten hielt man am Hofe oft ritterli= 
che Aufzüge in vollen Rüftungen, welche nun zum Theil 
bier aufbewahrt werden und worunter fid) in Rüdficht 
der daran angebrachten Kunft viele. fehr Euftbare befinden, 
indem man 3. B. ganze Gefchichten in das Eifenblecy 
gearbeitet hat. Ferner die Rüftungen, welche bie Ca— 
detten bey den Fuß Turnieren trugen; eine Figur, welche 
Auguſt Il in der Prachtkleidung vorftellt, in welcher er 
zu Cracau gekrönt wurde; Huth und Degen von Peter 
dem Großen, mit einem ganz einfachen meflingenen 
Griffe und oben einem ftählernen Andpfgen, weldyen er - 
gegen den mit Diamanten befeßten Degen und Huth Aus 
guft I. vertauſchte; mehrere hölzerne Pferde in Lebens 
größe nad) fehönen Pferden gebildet, welche bey gewiflen 
Zeverlichkeiten 3. B. Krönungen, feſtlichen Einzügen ıc. 
geritten worben find, deren Gefchirr zum Theil filbern, 
vergoldet und mit guten Steinen beſetzt ift; auf andern 
bier ftehenden Pferden ſitzen geharnifchte Reuter mit Lanz 
zen und andern Gewehr verfehen; in einem Zimmer fiz- 
zen mehrere Figuren in tuͤrliſcher Kleidung nach tärfifcher 
Art auf Kiffen, welche auf dem Fußboden liegen; ein 
andres Zimmer enthält Kleidungsſtuͤcke von Lappländern, 
Indianern ꝛc., ein Zimmer Jagdgeraͤthe, Schenttifche 
mit Pokalen, viele Käften mit ven feltenften und koſtbar⸗ 
fen Federn aller Vögel, deren man fi) zum. Pug und 
Schmuck bedient; andere Zimmer endlich find mit Foft- 


III. Der Meißn. Kreis. 5. Das Amt Dresden. 119 


barem Pferdegeſchirr, Schabracken, Halften, Schlitten- 
decken und ähnlichen Dingen angefüllt, welche von Sam: 
mer und Eeide mit Gold, Silber und guten Steinen be: 
fetst find. Ueberhaupt Tann man die hier in- Verwahrung 
liegenden Koftbarfeiten an Gold, Silber, Epelfteinen 
und Etoffen zu einigen Millionen Thalern anfchlagen ; 
und die auf ihre Nufbewahrung verwendete Sorgfaltmacht, 
daß alle dieſe Eeltenheiten ohnerachtet ihres Alters doch 
ſauber und gleichfam wie neu ausfehen und dem Auge 
ein angenehmes Bild verfchaffen. ’ Durch Gänge ift das 
Ehurfürfttiche Refidenzfchloß mit der weiter unten folgen: 
den Eatholifchen Hofkirche, mit dem Canzlen: 
baufe und mit dem Prinzlichen ze vers 
bunben. N 

Das Canzleyhaus links vom Schloßthore herein 
naͤchſt dem Schluffe hat noch die Geftalt, welche ed un: 
ter: Churfürft Auguſt 1565. erhielt. Es iſt der Ort 
wo das geheime Conſilium und das geheime 
Kriegsraths-Evllegium ihre Sitzungen halten. 

Indem Prihzlihen Palais auf dem Tafchen- 
Berge wohnen die Prinzen Anton md Marimilian, 
die Prinzeffinnen Marta Anna und Elifaberh 
mit ihrem Hofftaate. In demfelben befinden fich eben 
falls vortreffliche Zimmer , aber befonders fehenswerth 
find die Hauscapelle und ein Saal, in welchen 
die Bildniffe der Negenten in Sachſen, ihrer Familien 
und mehrerer fürftlicher Perfonen aus dem Haufe Bayern 
fich befinden. Zum Schloffe gehöret auch wegen feines 
Zufammenhanges das ehemalige churfürftliche 

Große Stallgebäude, welches feit 1745. im- 
zweyten Gefchoß die Gemälde- oder fogenannte Bil 
dergallerie und im Erdgefchoße aber feit 1792. bie 
Mengsfifche Seimmlung ı von Antiken Abgüfe 
fen enthalt, 
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Die Gemaͤlde-Gallerie gehört unter die reich— 
fen und vortrefflichften Sammlungen. Wenn ihr auch 
ſchon noch Driginalgemäldee von Dominichino 
und von Peter von Cortona feblen, fo bes 
fit fie dafür einige taufend andere Gemälde der größten 
Meiſter in der Malerkunſt. Ihre Entfiehung fällt in 
die Regierungsd Fahre des Herzogs George des Nei- 
hen; welcher ein großer Liebhaber fchöner Gemälde 
war, Hierauf haben feine Nachfolger vom Churfürften 
Moritz an bis auf unfere Zeiten gute Gemälde zuſam— 
men gekauft. Hauptfächlich aber forgte König Auguft 
JU., der. felbft einer der größten Kenner der Malerfunft 
war, für-diefe Sammlung, indem er unter mehrern anz 
dern Semälden 3. B. des großen Raphaels auch die 
Modenefifhe Gemälpegallerie für zwoͤlf Ton— 
nen Goldes erlaufte, diefelbe mit großen Koften nad) 
Dresden jchaffen ließ und dadurd) die Sächfifche Gemäl, 
hegallerie zu einer der erften in Europa machte. Die 
Außere Gallerie, welche ohne Scheivewände um alle 
vier Flügel de großen Gebäudes herumläuft, enthält in 
vier Abtheilungen 830 Gemälde aus der deutfchen, nies 
derläudifchen und frauzoͤſiſchen Mahlerkunſt; die innes 
re Fleinere aber und ein kleines Cabinet, welche 
befpnders der italienifchen Kunft gewenhet find, haben 
357 Gemälde, Und doc) reicht diefer weitläuftige Platz 
noch nicht zu: denn viele Gemälde find.noch nicht wuf= 
gehangen und einige hundert, worunter man befonder& 
ſchoͤne Profpecte findet, ‚hat man in einem Gebäude de& 
Bruͤhlſchen Gartens. aufgeftellt. Man zählt überhaupt 
6 Eorreggio, ıı Franz Albani, ı Michael Anges 
lo, ı2 Guercino, 19 J. Breughel, ı7 Paul 
Deronefe, 10.Annibal Carraeccio, z1 C. W. €, 
Dietrich, 8 Albrecht Dürer, 17 Anton Dvd und 
95 and deffen Schule, 12 Domenico, 16 Giordu— 
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no, 11 Heem, 10 3. Holbein, 13 Nicol. Pouß 
fin, 4 Ruphael, 14 Rembrand, 39 Rubens, 
9 Rnispael, 9 Snybers, Io Teniers, 14 
Thiele, 6 Zintoret, ı2 Titian, 2 Leon, ba 
Vinci, 15 van Dyk, 2 van der Werf, ı5 
Wonrvermann ꝛc., mir einem Worte mehr ald 1300 
Gemälde von 368 Meiftern, wenn man die Stüde bes 
Cabinets von Paftellgemälden mitrechnet, in 
welchem fih 157 Bildniſſe von der berühmten Roſalva 
Carrera undjı2 von Mengs auszeichnen, worunter 
Eupido,. der feinen Pfeil ſchaͤrft, befonders gefchäßt 
wird, Unter die vornehmften hier anfgeftellten Ge: 
maͤlde rechner, man 3. B. die wegen ihres Helldunfels 
qnerreichbare Nacht vom Correggio, welche dem 
Künfiler mit etwas mehr ald ao Thalern bezahlt wurde 
und’ wovon Carl Mararti eine gluͤckliche Nachahmung 
gemacht hat, bie ebenfall& in ber Gallerie fich befindet, 
Eie ftellt die Geburt Ehrifti vor und wird befonders we⸗ 
gen des Lichtglanzes gef chaͤtzt, welchen das Jefustind um 
ſich verbreitet, indem durch denfelben alle Figuren des 
Gemäldes in der fchönften Abftuffung die nähern mehr, 
die entferntern weniger, erleuchtet werben. Ferner bie 
büßende Maria Magdalena, Cie liegt in einer 
Höhle auf einem Arm geftüßt und fcheint Betrachtungen 
onzuftellen, Bor ihr liegt ein Buch, Diefed Stuͤck al- 
lein foftete einige taufend Dueaten. Der heilige Se— 
baftian und ber heilige Georg von Correggio. 
Maria mit dem Kinde in einer Glorie und der heilige 
‚Georg von Raphael, welches Gemälde Auguft 
Ju. für 18000 Ducaten Faufte, - I] Chrißo della Moneta, 
Venus mit ber Flöte von Titian, die Venus von 
Guide Reni, deſſen Bacchus als Kind und fein Ecco 
Homo; der Raub ber Proferpina, bad Bad ber 
:Diana, eine ruhende Liebesgdttin, eine An—⸗ 
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betung ber Hirten, eine Flucht nah Aegypten, 
son Albani, Cephale und Procris, Venus und 
Adonis, eine heilige Petronilla, Loth mit feinem 
Töchtern von Guercino, Neptuns Quosego! Die 
Roͤmerin Elelia ıc. von Rubens, di Familie 
Stuart, der Kopf des 135 jährigen Th. Park von 
van Dyk, die Flucht nah Aegypten von Bolt, 
Iſaaks Opferung von Leon. da Vinci, biefelbe 
von Andreas del Sartv, die heilige Familie am 
Baflın von Julius Romanus, der Kopf des 
Heylandes, der heilige Matthäus und Opera dell’ 
Elemofina des heiligen Rochus von Ann. Garracci, 
die Madonna della Rofa von. Fr. Mazzuoli, die 
Kreuztragung von Paul Veronefe, die knieen— 
de Familie von Hand Holbein, Herodias von 
Carlo Dolce, Johannes der das fihlafende Jeſus— 
ind anberet von Trevifani, die büßende Magdas 


-Iena von Battoni, welche Prof. Graff ſchoͤn co— 


pirt und in kleinern Verhaͤltniſſen meifterhaft nachgeahmt 
bat, bie heilige Familie von Dietrich, eine 
Ariadne, GSpbille, von AUngelica Kaufmann, 
mehrere Landfchaften von Berghem, Claude Lor— 
rain ꝛc. Jahrmarkte, Trinfgelage, einzelne 
Köpfe, Ruinen, Gebäude, Jagden, Gefech— 
te, Thierftäde, Blumenftüde ıc finder man 
ebenfalls hier von den beften Künftlern. Die Wände der 
Gallerie find mit grünen Damafttapeten ausgefchlagen 
und bie Rahme der Gemählde vergoldet, fo daß aud) vie 
äußere Verzierung dem innern Werthe entipricht. Es 
wird nicht nur den Zöglingen der Mahlerafademie ſondern 
auch jedem andern Künftler erlaubt nach feinem Belieben 
Gemälde aus diefer Sammlung nachzuzeichnen, indeffen 
muß zur Verhütung irgend eines Betruges allemahl ein 
zheil des Originals unbenutzt bleiben oder in einem an⸗ 
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dern Verhältniffe gezeichnet werden. Gleich unter ber 
Gallerie befindet fich in drey ſchoͤnen Bogengaͤngen eine 
feit der Entführung der wichtigften Kunftwerfe aus Ftas 
lien nach Paris für dad Studium der Eculptur und pla— 
ſtiſchen Kunft unfchägbare 

Sammlung von Gypsabguͤſſen der berähm: 
teften Antiken, welche Mengs in der vom Floren: 
tiner Andrea Verocchio wieder erfundenen Kunft auf 
Verlangen ded Königs von Epanien in Rom abformen 
lieg. Ein Abguß derfelben fam nad) Spanien und die: 
jenigen Abgüffe, welche Mengs für fih von allen in 
Ruͤckſicht auf Kunft merkwürdigen Antifen beſorgt hatte, 
erfaufte unfer jegt regierende Churfürft Fries 
drich Auguft, von befien Erben, die Formen hinge: 
gen hat ber jet regierende Herzog. zu Sachſen Gotha 
Fäuflich an fich gebracht. Hier ftudieren die Zöglinge 
der Afademie vom Many bis in den September Mittwochs 
und Sonnabends theils nad) diefen Kunftwerfen, theils 
aber auch nach lebendigen Formen yon fchönem Körpers 
baue. Beym Eintritte flößen die coloffalen Etatuen 
zweyer Gefangenen, ein Mann und eine Frau aus 
Phrygien, die höchfte Achtung für die Kunft ein. Dann 
finder man hier zwey Löwen in Xebensgröße, ein 
Torſo, Meleager, bie mebiceifhe Venus, die 
beydben Ringer, wahrſcheinlich Söhne ber Nio— 
be, Venus Eallyppge, ein fterbender Fechter, 
der Borgheßſche Gladiator, ein Hermaphro— 
dit, Eaftor und Pollur, eine Flora, die Amazo: 
ne, zwey Gauymede, Amor und Pſyche, die Büs 


ft e eines fchelmifchfreundlichen Heinen Mädchens, Kö: u 


pfe der Juno, des Ealligula, Nero, Vitellius, 
Aleranders, Lucius, Verus md Markus Aus 
relius, zwey große Vaſen mit erhabenen Figuren, 
wovon die eine das Opfer der Iphigenie und die andere 
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Bachanalien enthält, Tafeln mit treflichen Reliefs in 
den Fenfterbönen , ein Laokoon, der vaticanifcdhe 
Apollo, das fehr feltene Kunftwerf, Ajax und Par 
troflus. An dem Driginale diefer fonft zu Florenz und. 
jetzt in Paris fich befindenden Gruppe find Kopf und Züfz 
ſe des Ajax nen. Unter den Basreliefs aus den 
Zeiten der neuern Kunſt perbient die Tafel in einem Fen: 
fterbogen linkerhand, welche eine durch dad Gebet eines 
Biſchofs bewirkte Todtenerwedung vorftellt, wegen. ber 
fchönen Compofition des Ganzen, ber Gruppirung der 
Figuren, der vollfommen beobachteten Peripective und 
des phyſiognomiſchen Ausdrucks die Aufmerkſamkeit je: 
des Kunftfreundes. Dis Original davon befindet fich im 
Baptifterium der Garhedralfirche zu Florenz. Noch ıfl 
hier zu bemerken, daß im Reſidenzſchloſſe fich 
auch die 

.Churfürftl, Handbibliothek unter der Aufs 
fiht des H. Hofrath Adelung befindet, welche wegen 
ihrer Reichhaltigkeit an den neueften und beiten hiftoris 
ſchen, ftariftifchen, geographiſchen, machematifchen, 
shnfifalifchen und naturhiftorifchen Werken merfwärs 
big ift, 

Im Hofe des Stallgebäudes ift eine fchöne offene 
Reutbahn, in welcher die metallenen Säulen einen 
Fleinen Begrif vom Circus geben koͤnnen. Die Gallerie 
längs derfelben enthält in den Blenden zwifchen ein and 
zwanzig borifchen Saͤulenbogen Carouffeld, Zurniere und 
Einzuͤge aus Churfürft Augufts Zeiten, in Dehl 
gernahlt, die aber zum Theil fehr unkenntlich geworden 


find, Ä 

Der Zwinger nahe am Schloſſe, ein noch nicht 
ganz vollendetes Prachtgebäube, befteht aus ſech s 
vermittelft ber nur ein Fenfter hohen Gallerie mit einan= 
ber verbundenen Pavillons, die einen Naum.ooxz 
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250 Echritten Länge und 170 Schritten Breite einfchlief: 
fen, in welchem ſich aht Epringbrunnen und im 
Sommer ein wahrer Drangeriewald befinden, von 
deffen Bäumen mehrere urfprünglich afrifanifche Eräme 
me durch ihre ungewöhnliche Größe ſich auszeichnen. - Er 
ift eine der größten Zierden von Dresden und wahrfchein: 
lich hat man in der übrigen cutlivirten Welt nirgends ein 
fo prächtiged Gebäude auf den Veftungsntauern erbauer, 
deffen innerer freyer Plaß zu einem angenehmen Epasier: 
gange dient. König Auguft IL ließ 1711. und in den 
folgenden Jahren durch feinen Sherlandbaumeifter Ps 
yelmann diefed Gebäude anlegen, beffen Ganzes ber 
Eingang und Vorhof zu dom von Auguſt IL. entworfes 
nen neuen Nefidenzichloffe werden und überhaupt eine 
Nachahmung ver hefperidifchen Gärten feyn follte. Aus 
dieſem Gefichtöpunfte muß man die beynahe zu häufige 
Verzierung bed Aeußern mit Bildhauerarbeit, Figuren, 
Köpfen, Laubwerk ꝛc. und die innere Pracht einiger Saͤ— 
le beurtheilen, welche ein einfacher und edler Etyl be: 
lebt. Sr. jetzt regierende Churfürftl. Durch. laffen die: 
ſes Gebäude wieder verneuen und verbeffert bauen, wozu 
jährlich bis zur Vollendung 10000 Thlr. beftimmt find, 
Indeſſen achrer man bey Befuchung des Zwingers weni: 
ger auf den Außern architeetonifchen Schmud, die Ballus 
ftraden und jene üppigen meiftens allegorifchen Verzierun⸗ 
gen, ald auf die zum Theil mit Matmior, Jaſpis und 
andern Eteinarten belegten Saͤle diefes Gebäudes, auf 
die kunftreiche Stuccatur, auf die gemahlten Deckenſtuͤcke 
eined Pellegrini z. B. das Göttermahl, eines Syl⸗ 
veftre-und eines Fehling, dem erften Director 
ber Churfächfifchen Zeichen: und Mahlerafade: 
mie, hauptſaͤchlich aber auf die in den verfchiedenen Pas 
villons des Zwingers befindlichen koſtbaren nachftehenden 
Sammlungen, als; j 
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Dad Mineralien: und Naturalien-Cabi— 
net enthalten ohnftreitig aus allen drey fogenannten Na— 
turreichen den größten naturhiftorifchen Schatz, welcher 
jest wiffenfchaftlich geordnet in einen Catalog gebracht 
wird, welchen man alddann heftweife dem Publicum ge= 
druckt bekannt machen will. Das Mineraliencabi- 
"net im.der erften Gallerie ift reich an innländifchen und 
ausländifchen Foffilien. Man findet darinnen befonders 
viel Gold- und Silberftufen zum heil aus ben entferntes 
fien Laͤndern; 3. B. Gold aus Potoſi und Gold aus dem 
berrägerifchen Ziegel der Alchymiften; Goldkoͤrner fast 
aus allen Flüffen, welche vergleichen bey-fich führen ; 
Gold und Silberftufen aus China, aus Ungarn ꝛc. Uns 
ter den Silberftufen find die von Hornerz, das ergiebigſte 
aller Erze, die merkwürdigften. Man weiß, daß diefes 
Erz fafinur allein im Eächfifchen Erzgebürge und zwar in 
vorzuͤglicher Menge und Schönheitim Johann Georgenftad: 
ter Bergreviere foreichhaltig bricht, daß man dafelbft Horn⸗ 
erze gefunden hat, die im Gentner So bis go Pfund Eil: 
ber enthielten. Zwey Pyramiden, welche aus lauter 
Erzftufen zuſammengeſetzt find, gefallen vorzüglich. Von 
dem Silberblode aus der Schneeberger Georgenzeche, an 
dem Herzog Albrecht am 23ſten April "1477. fpeißte 
und welcher 400 Eentner wog, wird hier noch ein Stuͤck 
von ı3 Marl am Gewicht vorgezeigt. 

Die in diefer Sammlung aufbewahrten Marmor 
arten, fowohl fachfifche als ausländifche, unter 
welchen leßtern bie italienifben und falzburgis 
fchen befonders fchön find, belaufen fich auf 2000 Mum⸗ 
mern. Auch von Alabafter, Bernftein, Asbeft, 
Achar und Ähnlichen vorzüglichen Steinarten giebt es 
mehrere Stuͤcke von verfchiedener Größe und Schönheit. 
Unter den einzelnen Sehenswuͤrdigkeiten verdient beſon— 
ders ein fibsrifcher Magnet von go Pfund Gewicht 
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genannt zu werden, welcher So Pfund — ehedem 120 
Pfund — Eifen an fich zieht, 

Sm Perrefactenz oder Verfteinerungsfaas 
le findet man die fonderbarften Verwandlungen von 
Körpern aus allen drey Naturreichen in Etein, 3. B. ein 
verjteinertes Medufenhaupt und eimim Herzogthume Mürz 
temberg auögegrabenes Gerippe, das vorgeblich von ei— 
nem Grocodillefenn fol. Zropfitein aus der Baumannz- 
hoͤhle, Bernftein, in welchem Luft, Waſſer, Stuͤckgen 
Erde und auch Feine Thiere eingefchloffen find; eine Mens 
ge Dendriten, Ammondhörmer, verfteinerte Pflanzen ꝛc. 
Am meifterr aber zieht die Aufmerkſamkeit an ſich das 
Stud eines in der Gegend von Hilberödorf bey Chem— 
nis ausgegrabenen über zwey Ellen ſtarken Stammes 
von einem mit Wurzeln und Aeſten ganz verfteinerten 
Baume. 


Die Era bed Gewaͤchsreiches enthält 
fehr ſchaͤtzenswerthe Echenswürdigfeiten, 3. ®. einige 
hundert Gefäße mit Saͤmereyen von mehrern Gewädjien ; 
eine große Sammlung getmahlter Pflanzen, Blumen und 
Kräuter; zwey Holzfammlungen, eine in Heinen Taͤfel— 
chen und eine andere mit der Ninde der Hölzer, welche 
baher jener vorzuziehen ift; eine Sammlung von Edhilfs 
gewächfen, vier Statuen von Enpreffenholz, welche den 
Eaal mit ihrem Wohlgeruch erfüllen, Leinwand von der 
Inſel Tahiti, zwey Feine aus Gemürznelfen verfertigte 
Schiffe, befonders wichtig aber find dem Pflanzenliebha— 
ber die Herbaria viva von Tournefort und Schulz 
und vorzüglich eins vom Inſpector des Cabiners, dem 
verdienftvollen D. Earl Heinrich Titius im vier und 
zwanzig Bänden. 


Das anatomiſche Cabiner enthält unter meh: 
rern andern Eehenswürdigfeiten merkwürdige Prüparate 


“ 
— 
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don Ruyſch und andern; auch einen Schrank mit and= 
tomifchen und chirurgifchen Inſtrumenten. 

In der Gallerie für bad Thierreich ober bie 
Animalien finder man feltene Exemplare von Amphi— 
bien, Fifchen, Vögeln, Vogeleyern, Neftern und vor 


“andern Thieren. 3. B. mehrere haarigte ansgeftopfte 


Thiere, welche ehedem lebendig in Dresden gewefen und 
zum Theil im Sägerhaufe unterhalten worden find; auch 
ben Eeehund, welcher 1634. in der Elbe 2 Stunden 
unter Dresden bey Kötfchenbroda gefangen worben iſt; 
Gerippe von vielen Thieren ıc. 

Dad Muſchel-Cabinet hat mehrere Admirale, 
viele Cappricioſen oder Ausnahmen von ber Regel, groſ⸗ 
fe und feltene Stüde von Eorallen: und See: Gewäch: 
fen, befonders ſchwarze und weiße Gorallen, wovon ers 
ftere fehr felten find; auch eine anfehnliche Sammlung 
Perlen aus ber weißen Elfter, von denen einige die unge: 
wöhnliche Größe einer Haſelnuß haben; viele Mufcheln 
aus ber Sädfee , welche ber berühmte Eoof und fein 


‚ Begleiter Forſter auf ihren Reiſen gefammelt ba= 


ben ıc. 

Nach dieſen Sammlungen pflegt man gewöhnlich in 
einem Pavillon bed Iwingersibie für den Freund ber 
hebräifchen Alterthuͤmer fehr unterrichtenden und aͤußerſt 
vollfommenen Modelle bes erftern unter dem Na— 
men der Stifts huͤtte bekannten und des zweyten 
vom Könige Salomo erbaustenjübifchen Tempels 
zu beſuchen. Beyde Modelle find Dentmähler des Kun ſt⸗ 
ſinnes eines reichen Hamburger Senators, Schlott, 
ber fie mit bewundernswuͤrdigem deutſchen Fleiße, Auf 
ferft genau, mühfam und zierlich nach ber in ber heiligen 
Schrift angegebenen Beichreibung diefer Tempel verfer⸗ 
tigt hat. Die Treppen z: B. baben gerade-fo viel Stat 
fen, als fie im eigentlichen Tempel hatten, und man fanır 


fie 
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fie hier zählen, wenn man ein Fein Kügelchen oben hinein⸗ 
laufen laßt, welches alsdenn von Stufe zu Stufe herab: 
fällt. Als Peter der Große diefes Kunſtwerk in 
Hamburg fah, erftaunte er für Verwunderung. Ju dem 
Ealomonifchen Tempel find nur allein 6736 fehön gear= 
beitere Säulen und faft eben fo viele Fenjter von gefloch⸗ 
tenem Drahte. Ein Flügel diefed Tempels ift noch eins 
zeln vorhanden und kann ganz aus einander genommen 
werden, Auch ift zu jedem Theile eben dafjelbe Holz ges 
wählt worden, welches man beym ehemaligen Tempel—- 
baue gebraucht hat. Dad Heilige und Allerheiligfte ift 
befonder3 zu fehen und beydes fowohl, ald das darinne 
befindliche Geräche ift mit Eilber bedeckt, oder filbern 
und vergolder. In der Stiftshäürte find unter andern 
die Priefier in den Verrichtungen vorgeftellt, welche ih— 
nen beym Schlachten der DOperthiere u. dgl. angewiefen 
waren. In einem Marmorfaale des Zwingers, mit eis 
nem Platfond von Sylveſter gemahlt, befindet fich 
auch unter der Inſpection des um die mathematifchen 
Wiffenfchaften verdienten H. Bergrath Johann Heinz 
rich Seyffert die Ä 
Sammlung phyſikaliſcher und mathema= 
tifcher Inſtrumente ober ber fogenannte mathes 
matijche Salon, bey welchem H. Johann Siegmund 
Merklein als Mechanikus angeftellt if. Diefe vor« 
züglich reiche Sammlung enthält die Fünftlichften mathes 
matiſchen, geometriſchen, phyſiſchen, mechanifchen, optis 
fchen und aſtronomiſchen Werkzeuge, Unter den phyſika⸗ 
lichen befinden fi) Mafchienen zur Erklärung der Gefege 
ber Echwere, desGleichgewichts, Werkzeuge zu Wetters 
‚beobachtungen, Electrifirmafchienen 2c. und unter ben fies 
ben Luftpumpen ift bie von Leupold die merfwürbigfte; 
- mehrere vortreffliche aftronomifche Seeroͤhre, große 
„Brennfpiegel z. B. von Tſchirnhaus f, 0b, ©. 28 ꝛc. 
Zweyter Band. J 
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zieren ben optifchen Apparat; aus der mathematifchen und 
geometrifchen Elaffe zeichne ic) blos aus den als Spatzier⸗ 
ſtock gearbeiteten genauen Schritt zaͤhler; die Welt— 
ſyſtemen Uhr, wofuͤr Churfuͤrſt Auguſt 6000 Thlr. 
bezahlt hat; mehrere Erd- und Himmelskugeln, unter 
andern eine arabiſche von Meſſing, in welcher die Schrift 
mit Gold eingelegt iſt, und eine Himmelskugel von Sil⸗ 
ber mit einer Sonne von Gold ꝛc. Da der Horizont 
dieſes Saales größtentheils frey ift, fo hat ihn bereits 
der verftorbene Infpector Köhler als Obſervato— 
rium gebraucht, in welcher Ruͤckſicht derfelbe auch - von 
dem jegigen Infpector, H. Bergrath Seyffert benukt 
wird. Don diefem großen Kimftler und Erfinder in der 
hoͤhern Mechanik läßt fich and) hoffen, daß durch feinen 
Eyfer für diefe allgemein nüßliche Wiſſenſchaft der bis 
jetzt noch ftodende Mechanismus einiger der wichtigften 
Sinftrumente gehoben werben wird. Der H. Bergrath 
verfertigt auch aftronomifche Pendul:, Reife 
und Secunden-TDaſchenuhren, welche fich befon- 
derd durch ihren Mechanismus in Anfehung des freyeu 
Echappements nach der von ihm verbefferten Berth out: 
(hen Manier auszeichnen und wovon bie Preistabelle 
von 7 bis 10 Kouisd’r in von Zach's Monath. Corre: 
fpondenz May. 1801. ©. 491 ff. nachgelefen werden 
kann. Sn einer Gallerie und drey Gemächern des Zuwin: 
gerö befindet ſich auch diebereitö 15360. vom Churfürften 
Auguft angelegte 

Kunftlammer, wozu ihn feine Neigung zu me: 
chaniſchen Künften veraulaßte, weil_er felbft die kunſi— 
reichften mechanifchen Arbeiten verfertigen fonnte. Man 
findet in diefer Sammlung unter andern Eeltenheiter 
mehrere Portraits aus ber Hurfürftlichen Familie, gegen 
40 Imperatoren von Bronze, dad Bruftbild des Chur: 
fuͤrſten Anguſt, die auf Glas gemahlten Wappen veı 
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meiften fürftlichen Käufer; Vaſen, Pocale, 3. 3. aus 
Cocosnuͤſſen, aus Rhinoceroshömern, aus Perlmutter: 
muſcheln ꝛc., ein Glas mit der Auffchrift: 1538. trank 
Karl V. den blanken und rothen Wein daraus zu Bingen 
an dem Rhein. Das Uhrzimmer enthält 116 meifterhaft. 
gearbeitete KRunftuhren 3. B. die große Gärtnerifche 
Uhr mıt 363 Zeigern, welche den Zeitunterfchieb vieler 
Länder und Derter angiebt; eine-in der Form eines Thur⸗ 
med, zu deffen Höhe eine Wendeltreppe führt. Oben . 
kommt eine Feine Kryftalllugel aus einer Oeffnung here 
aus, verfchwindet und geht unten zu einer Deffuung 
hinein, fteigt von innen; ohne gefehen zu werden, hinan, 
kommt dann gu.ber obern Deffnung wieder zum Worfcheiz. 
ne und beginnt ihren Lauf, welchen fie alle Minuten 
einmal macht, von neuem. Die Uhr ift aus vergoldetem 
Eilber und die Ziffern aus Diamanten, Rubinen, Emas 
ragden und Sapphiren gefertigt worden. Won zwey run- 
bei andern Uhren, welche auf fchief geftellten Brettchen 
liegen, läuft die eine innerhalb 24 Stunden von oben bie 
Fläche hinunter und die andere von. unten hinauf. Won | 
den Räderwerfen, die wie Uhren aufgezogen werden und 
alsdenn fich ‚felbft bewegen, zeichnet fich z. B. ein Wa- 
gen aus‘, in welchem eine weibliche Figur ſitzt und ver 
von Löwen gezogen wird, welche, wie die Pferde, an 
bem Wagen auf und niebertreten, die weibliche Figur 
aber zum DBefchluß einen Pfeil abfchießt. Unter ven 
Arbeiten in Stein und Erz verdienen bie Yufmerkfamkeir 
die Geburt Chrifti in Nlabafter von Sebaftion Walther; 
ein Crucifir von-Erz von Johann von Bologna; eine 
Drgel mit Pfeiffen and Alabafter x. Künftliche Arbeiten 
aus Elfenbein z. B. ein ſchoͤn gearbeitetes Menfchengerip: 
pe; vierzig Ingelfdrmig in einander gedrehte Ringe.in ber 
Mitte mit einer Tabatiere, auf deren Dedel das ähnliche 
Gemälde der Königin Eberhardine fich hefindet, 


- 
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aus einem Stuͤcke Elfenbein; den Fall Luciferd, eine Grup⸗ 
pe von go Figuren auf einem Stuͤcke Elfenbein von 13 301 
Höhe und 8 Zoll Breite ꝛc. Unter den Arbeiten in Holz 


bewundert man den eigenfinnigften ‚Fleiß des Künftlers 


* 


an einem Kirſchkern z. B. auf welchem man mit Huͤlfe ei⸗ 
nes Vergroͤßerungsglaſes uͤber 100 Koͤpfe eingeſchnitten 
finder, einen Pfirſichkern mit 30 ſineſiſchen Geſichtern; 
einen Becher, in welchem wiederum hundert andere ſtek⸗ 
fen, die alle fo fein wie Papier gedrechfelt find ıc. In 
Email: Arbeiten findet man bier 3. B. die Taufe Ehrifti 
auf Silber emaillirt, welche Kunft verlohren gegangen ift, 
indem man jetzt nur auf Gold oder Kupfer emailliren Kann 5 
Dinglingers emaillitie Magdalena, ein andert 
halb Ellen Hohes Dval, vieleicht das Einzige von folcher 
Größe in der Welt ıc. den Ritter St. Georg aus einer 
76 Pfund ſchweren Eifenmajfe gefchnitten. Zu dem 
Kunftarbeiten in Glas gehören noch 3. B. eine Orgel mit 
gläfernen Pfeifen; eine aläferne Kanone mit Zubehör in 
der Sriedrichöthaler Glashütte gegoffen x. Unter dem 
Wachöarbeiten zeichnen fi) aus 5. B. die der Natur Aufe 
ferft nahe kommenden Früchte; die Vorftellungen von 
Schlachten, wo eine Menge Figuren fehr fein nachgeahmt 
find x. In den tinftlichen Schriften bewundert man 
3. B. ein Gemälde, welches einen Frauenzimmerfopf 
vorftellt, auf dem aber da3 ganze neue Teftament und 
noch einige Pſalmen lateinifch gefchrieben find, die man 
aber nur mit einem Wergrößerungsglafe Iefen kann; das 
Vaterunſer in deutfcher, lateinifcher und franzdfifcher 
Sprache 1747. von dem Juden Wolf durch ein Vers 
größerungdglas auf ein Stüdgen Pergament in Größe 
eines Silberbreyers gefchrieben ıc. Meberhaupt trift man 
hier noch allerhand Platten von Daniel Kellerthal 
und andern Meiftern an, umter welchen der heilige Hierös 
nimus von Albrecht Dürer, gegen 20 Stuͤcke von Lucas 
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Cranach und einige Funftreiche Werke von Michel Uns 
gelo .merfwürbig find. Endlich hat: man auch der Nach⸗ 
welt hier aufbewahrt altes fchön gearbeitetes und fehr rein 
und fauber erhaltenes Hausgeräthe von Churfürften und 
Shurfärftinnen, Schränfe, Heine Commoben, Nähti« 
ſche mit vielen Schubfächern und andere Tifche meiſtens 
aus Ebenholze und allerley Gerätbfchaften zum Theil mit 
Perlmutter, Elfenbein und Eilber :c. auägelegt. Ein 
Kaften 3. B. enthält fehr viele Geräthfchaften, welche 
Ehurfürft Auguft auf feinen Reifen bey ſich hatte, eime 
Menge Yagdgeräthfchaften und mancherley andere auf 
Reifen nöthige Dinge und Werkzeuge, ald Brechftangen, 
ein Hufeifen, das fogleich angefchraubt werben kann ꝛc ˖ 
Bon Auguft IL oder dem fogenannten Starken, 
zeigt man aud) ein Hufeiſen vor, welches berfelbe mit 
der Hand zerbrochen hat. Die Jnſpection Aber die Kunſt⸗ 
fammer führt ebenfalls der obengedachte Bergrath Sen fs. 
fert; hingegen bey ber | 

Invention- und Modelllammer ift H. Fries 
drich Wilhelm Gärtner ald Movdellmeifter angeftellt. 
Diefe Sammlung verdient ebenfalls von jedem Einheimis 
fchen und Fremden gefehen und ftubiert zu werben. Ein 
anderer Saal bed Zwingers enthalt unter der Inſpection 
des H. Chriftian Gottlieb Dolft das Kupferftich- 
und Handzeichnungs=-Cabinet ober bie 

Gallerie der Kupferflihe und Handzeich- 
nungen, welche für die Gefchichte ver Kunſt eine ber 
wichtigften Sammlungen ift, indem man hier auf die ans 
fchaulichfte Art die finfenweifen Fortfchritte diefer Kunſt 
son erften Verfuche der älteften Zeiten an bis auf die 
Meiſterwerke neuerer Zeit wahrnehmen kann. Die erfte 
Anlage dazu machte Auguft IT. und unter Auguft IL 
sind deſſen glorreichen Nachfoigern ift ed bermaßen vers 
mehrt worden, daß man gegenwärtig über 150000 Stuͤcke 
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Kupferftiche und Handzeichnungen von ben größten Kuͤnſt⸗ 
lern aus der italienifhen, niederländifchen, 
franzöfifchen, englifchen und deutſchen Schus 
Le zähle und diefelben nach Kiftorifchen Gefichtspunften 
‚georbnet hat. Die erfte Elaffe enthält- Kupferftiche 

von Gemälde: Galerien, Cabinetten und Sammlungen. 
In der zweyten Claſſe oder in der italieniſchen 
‘Schule ift die Sammlung der Werke eines Correggio 
eine der fchönften und vollftändigften. Raphaels Wer: 
fe machen 10 und Titians Werke 5 Bände aus. Die 
dritte Elaffe oder die franzöfifche Schule bes 
‚greift in 5 Ordnungen in fih: 1) Geſchichtmahler 5. B. 
12 Bände von Earl le Brün, 10 Bände von Nic. 


Pouſſin, 2) Portraitmahler, 3) Landfchaft: und Eee 


ſtuͤckeumahler, 4) Blumen und Fruchtmaßler, und 5) 
Kupferftecher 3. B. des Grafen Caylus vollftändige 
Werke in 6 Baͤnden und Picard’3 Werke. Die viers 
te Elaffe enthält vie Werke, ber niederlaͤndiſchen 
Schule z. B. 4 Bände von Ant. van Dyd, 13 Baͤn⸗ 
be von Ruben, die feltene Sammlung von Nems 
brand ıc. In ber fünften Elaffe find 20 Bände 
Proſpecte von engliſchen Meiftern bie wichtigfte 
Sammlung. Die fechste Claffe ober die deutſche 
Schule, weldye vor 1423. die Holzſchnitte und 
vor 1450. bie Kupferfteherfunft erfand, hat 9. 
von Heinide hiftorifch georbnet. 1) Eammlung zur 
Geſchichte der erften Holzfchnitte und Kupferftiche ; 
2) Werke von alten Meiftern von. z. B. Alb. Dürer; 
3) bie Werke ver fogenannten Heinen Meifter; 4) bie ber 
fpätern deutfchen Mahler und Kupferftecher 3. B. eine 
Sammlung von Dietrichs, eine von Ad. Elzhei— 
mers Merl ıc. Die fiebente Elaffe enthält Por: 
traits, die achte Elaffe Werke de Bildhauer und 
Baulunſt; die neunte Elaffe Kupferftiche ind Schrif- 
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ten daB Alterthum betreffend; die zehnte Elaffe Ku: 
pferftiche und Echriften von religidfen, politiſchen, Or— 
dens= Wölkergebräuchen, Feſten, Echaufpielen, Trach— 
ten ac. die eilfte Claſſe hat Bücher artiftifchen In: 
halts; die zwoͤlfte Elaffe enblich Handzeichnungen, 
Auch ift Hier voljtändig le Blon d's Eammlung bunter 
Kupferabdruͤcke nebft den Fortjegungen von Robert und 
Gautier. Im Zwinger befinder fich auch der’ Haupt⸗ 
eingang zum 


alten großen Dpernhäufe, welches unter Kb: 
nig Auguft I. nach dem Deffein des Baumeifters 
Maurot 1718. erbauet und ein Theil deffelben 1782. 
nach dem Entwurfe des Hofmafchienenmeifters Neuß 
in einen Reboutenfaal umgeſchaffen worben, welchen 
so Kronleuchter und 4000 Lichter erleudhten. Er ward 
1791. eingeweiht, ald Kayfer Leopold H. und König 
Friedrich Wilhelm IL in Dresden waren, Unter 
der Regierung der Könige von Pohlen, Auguft II und 
Auguſt UL wurden in bemfelben italienifche Opern mit 
einer Pracht aufgeführt, welche die jeder andern Bühne 


übertraf. Denn eine einzige Vorftellung 3. B. Soli. 


mann, koſtete oft über 100000 Thaler. Es faßte mehs 
rere taufend Zufchauer und auf der Bühne felbft hatten 
über 500 Menfchen mit Einfchluß der Reuter, und ein 
großer Apparat fcenifcher Zauberey Platz. 


Das kleine Dpern= ober Komdbienhaus hat 
gebachter H. Neuß 1764. erbanet und 1783. erweitert. 
Außer dem geräumigen, aber für Dresden in gewiſſen 
Ruͤckſichten doch noch zu Heinem Parterre enthält ed drey 
Etagen Logen und eine Gallerie. In demfelben werden 
jest von den Hoffchaufpielern deutfche und italienische 


Komddienund Opern aufgeführt, Das Theater felbft ger. 


hört mit zu den wohleingerichteften in Deutſchland. 


* 


* 
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Zu den Äbrigen wichtigften Gebäuden gehören 
noch folgende: Dad Ballhaus nahe am Schloſſe auf 
dem Taſchenberge. Die Hofapothele, das Ober— 
tonfiftorium, dad geheime Confilium, alle in 
der Nähe des Schloſſes. Am Echloßplcke fteht der füs 
tholiſchen Hoflirche gegen über das Finanzhaus, wors 
innen das geheime Finanzcollegiumf. B. 1. S. 
197 feinen Eiß bat. Auf der Georg: Aughftuds 
firaße macht das vormalige Gräfli Bruͤhlſche 
jegt Churfürjtliche Palais die größte Zierde aus. 
Ein Balcon über der Hauptthüre, zu beyden Seiten mit 
Statuen von dem berühmten Matielli, ziert die Façade 
von 22 Fenftern. In demfelben befindet fich die Ober: 
Cammerey und die Porcellains Niederlage. Der 
MWoallgarten oder die Teraſſe, welche zu biefem Pas 
lais gehört, hat zwey fchöne Gebäude, in deren einem 
ſich Gemälde. ob. ©. 120 beſonders von nenern Künfts 
lern 3. B. Profpecte von Cangletto Vater und Sohnıc. 
in dem andern aber die 

Akademie der Künfte mit den Eälen fich befin— 
den wo jährlich vom zteu März bis zu Ende des Monaths 
bie von den Künftlern der Akademie zu Dresden, Leipzig 
und Meißen eingefendeten Kunſtwerke ausgeftellt 
werden, Ihren Urjprung hat fie Auguſt dem Zwey⸗ 
ten zu verdanken, welcher 1705. eine Mahlerafades 
mie ftiftete, beren erfier Director ber oben &, 
125 genannte Fehling und ber zweyte der berühmte 
Louis von Sylveftre war. Im Jahre 1763. erweis 
terte fie der jebem Eachfen unvergeßliche Churfürft Fries 
drich Chriftian nach dem von Hagedorn entwors 
fenen Plane zu der noch fortdauernden Afademie ver 
zeichnenden und bildenden Künfte, deren gegen 
wärtiger Generaldirertor Sr. Excellenz Herr Camillo 
Graf Marcolini, Oberftallmeifter, wirklicyer gehei- 


> 
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mer Rath und Cämmerer if. Diefe Akademie und bie 
mit ihr in Verbindung fehende Akademie der Zeich- 
nung, Malerey und Xrchitectur zu Leipzig haben ſo— 
wohl die Bearbeitung diefer Kimfte in Sachien ungemein 
befördert und richtiger geleitet, als auch auf den allgemei- 
nen Geſchmack und auf bad Gewerbe der Nation einen 
vortheilhaften Einfluß gezeist. Die Alademie der 
Malerey, Bildhauer:, Kupferfteher = und 
Baukunſt in Dresden haben ihre Xehrfäle im Für ' 
ftenbergichen Haufe auf der Auguſtusſtraße und ertheilen 
den Unterricht ganz frey. Die talentwollften Zög: 
linge werben ald ordentliche Echüler aufgenommen und 
zum Theil untegfthgt und mehrere der hier gezogenen Künfts 
ler werben auch im Auslanderbewundert. 3. Cafano: 
va, C. W. E. Dietrich, © 8. v. Hagedorn, 
C. Hutin, Raphael Mengs, Ad. Fr. Defer, 
J.D. Preisler, Al. Thiele, Steph. Torelli ꝛc. 
waren einft Zierden dieſer Alademien. Gegenwärtig die 
tigiren dieſelbe jährlich abwechfelnd die Profefforen & ch ee 
nau, Seybelman, Schubert und Graffi. Hier: 
über ift Graff Profeffor im Portraitmalen und Klen: 
‚gel Profeffor in Landichaftmalen, deren Werke von Inn: 
und Ausländern gefchätt werden. Außerdem find nody 
ordentliche Mitglieder der Akademie ber Hof: und 
Portraitmaler Schmidt; ferner Pochmann ald Por: 
trait=, Klaß ald Landfchaft:, Vogel ald Portrait: 
und Gefchichtmaler, Pettrich als Hofbildhauer und 
Frau Weypmüllerin zur Maleren auf Glas ıc. In 
ber Kupferſtecherkunſt find Profefforen Camerata 
und Canale, bie Mitglieder aber find Abrian 
Zingg, Stölzel und Schulze. Die Acabemie 
ver Baukunſt, deren Zierden einft Gaͤtano Chiaver 
ri, Pöpelmann, Erner, Krubfacius, Lippert 
Weinlig :c, waren, hat jetz zu Profefforen den Ober 
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landbaumeiſter Hauptinann und. den Hofbanmeifter 
Hölzer und ald Mitglied den Hofbaumeifter Sc) us 
richt ꝛc. Mit der hiefigen Maleracademie- ift auch die 
Zeichenfhule zu Meißen verbunden, Neben dent 
Wallgarten befindet fih in einem Gebäube die 

Gammer = Eredit = Eaffen : CEommiffion 
f. 8.1. ©. 234 und auf ber Zöpfergaffe ift das Pagen- 
baus, in welchem 16 Eilberpagen von 8 Lehrern unter 
der Direction des Pagenhofmeifterd unterrichtet werben. 
Am Frauenkirchhofe fteht bie £ 

Churfürfilihe Münze, welche befonders we= 
gen des finnreich angelegten Roßwerks fehenswerth 
ift, auf welchem bey Waffermangel durch a Pferde das 
Ziehen und Strecken ber Münzzähne und Platten gefchieht. 
Die Hauptaufficht darüber führt der Münzmeifter 9. J. 
€. Eroll. Außerdem wird dad Metall, welches der 
Silberbrenner aus Freyberg alle 14 Tage mit dem ſoge⸗ 
nannten Silberwagen nach Dresben liefert, mittelft meh⸗ 
rerer Drud: und Schneidemafchienen zur Münze in dem 
feiner innern Einrichtung wegen mertwürbigen Silber⸗ 
hammer und Münzfchmiede in der Wiläbruffer 
Vorſtadt ohnweit ber Zwingerpforte vorbereitet. Neben 
der Münze fteht das 

Haupt:Salzhaus, in welchem die Haupt-Salz⸗ 
niederlage befindlich ift, welche unter einem Ober: Salz. 
infpector ftehet ; und auf der Salzgafje trift man auf das 
1744. von Kndfel im franzdfifchen Gefchmade erbaues 
te Große Buͤnauiſche Haus oder das ehemalige 
Eofeliche Palais mit einem Vorhofe, der fich mit Ors 
thoftaten erhebt, woran fich zwey Flügel anfchließen, 
Nicht weit davon kommt man in 

bad Haupt= Zeughaus, einem ziemlich regel 
mäßigen Viereck und feiten Gebäude mit einem anfehnli= 
en Hofe, welches vom Churfürften Auguſt 1559. anz 
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gefangen und 1663. vollendet worben iſt. König Aus 
gujft II. Tieß es 1740. beynahe ganz umbauen und 1747. 
ein neues Stockwerk auffeßen. Während des fiebenjähs 
rigen Krieges ward es von den Preußen gänzlich ausge— 
leert; nad) dem Frieden von 1763. aber ift daffelbe wie— 
derum mit allen Arten Waffen zu mehrmaliger Armirung 
ber Armee angefüllt worden. Im Erdgefchoße ftehet die 
fogenannte Feldartillerie der Infanterie = Negimene 
ter; und auf den Eälen des erften und zweyten Stock⸗ 
werks find die übrigen Kriegswerkzeuge, Flinten, Ca— 
rabiner, Piftolen, Saͤbel ıc, in der fchönften Orbnung 
poramibenfdrmig aufgeftellt. Außerdem zeigt man auch 
bier alö Seltenheiten vielerley alted Gewehr, 3. B. zwey 
Orgelgeſchuͤtze, ein Kunſtkanone mit 20 Käufen ꝛc. Mo: 
bellevefjelben und eine Menge Fahnen ze. welche die fäch- 
fiichen Truppen dem Feinde abgenommen haben. Seit 
der 1760, erfolgten Einäfcherung der Garniſonkirche 
wird im obern Stodwerfe des Zeughauſes, über welches 
die nähere Auffichtder Oberzeugmwärter, jest Haupt⸗ 
mann Leſch führt, der Gamifon: Gottesdienft auf ei: 
nem 44 Schritt langen und 24 Schritt breiten Saale durch 
ben wegen feiner genenlogifchen Schriften befanuten Gar- 
nifonprediger M. Jacobi gehalten, Unter dem Zeug- 
haufe befindet fich die 
Haupt-Zeughaus-Kellerey, welche aus drey 
großen, jedes 175 Schritt langen und zwey Heinern Ge: 
- wölben befteht, die in fieben Keller abgerheilt find. 
Hierher werden die auf den Churfürftlichen Wein: 
gebirgen bey Dresden, Hofloͤßnitz, Coftebande, Pill: 
nig, Meißen, Moritzburg und Eerftenberg alljährlich 
erbaueten Mofte eingeliefert f. B. I. 67 ff. und von hier= 
aus die Landlellereyen zu Königftein, die Weinnieber- 
lage zu Ehemnig und zu Leipzig verforgt, weld)e, leßtere 
. auch aus der Schloßkellerey Hartenfeld zu Torgau und aus 
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der Kellerey zu Weißenfels Wein erhaͤlt. In guten Wein⸗ 
jahren, die leider ſeit mehrern Jahren wegen widriger 
Witterung nicht ſtatt gefunden haben, iſt der Ertrag 
diefer Kelleren aus ben churfürftlichen MWeingebürgen 
- auf 6000 Eymer und brüber zu rechnen. Die Haupt 
Zeughaus = Kellerey fteht fo wie bie obengebachte Hof: 
apotheke ſiehe oben unter ber unmittelbaren Direktion 
des geheimen Finanz Collegii; und ed find dabey ange 
ftellt ein Oberlandweinmeifter, welcher alle Weinkultur 
beforgt, ein Kellerfchreiber für das Rechnungsweſen und 
ein Dberböttcher ald Kellermeifter, nebſt ben benoͤthig⸗ 
ten Unterbedienten. Von den vier Hauptkufen, 
der Löwe, Bär, Hirfch und Jäger genannt, ent 
hält die Heinfte zıo und die größte 313 Eymer. Nahe 
beym Zeughaufe befindet fich dad Gieß haus, wo eiſer⸗ 
ne Defen, Gloden und Kanonen gegoffen, Aauögears 
beitet und verfchnitten werben, Ben der Stüdgießes 
rey find ein Infpector, ein. Stuͤckgießer und ein Stüd: 
verfchneider angeftellt. Der Bauhof iftein geraͤumi⸗ 
ger Platz, wo die zum Zeughauſe gehoͤrigen Schloſſer, 
Schmiede, Wagner, Tiſchler 2c. ihre Wohnung und Werk⸗ 
ſtaͤtten haben. In demſelben verdient die Einrichtung 
der Roßmüͤhle mit 4 Gängen, welche durch den Mit⸗ 
telpunkt des Gebaͤudes in Bewegung geſetzt, aber nicht ges 
Hraucht wird. Außerdem find noch als zum Zeughaufe 
gehörigzu betrachten bad Laboratorium inder Bärs 
Baftion zu Neuſtadt, das Bohrwerkoderdie Bohr— 
maſchine vor Dresden gegen Plauen zu, die Pulver⸗ 
haͤuſer vor den Friedrichsſtaͤdter Schlaͤgen; die aus dem 
ehemaligen Kupferhammer eingerichtete Pulvermuͤhle 
bey Dresden, die Pulvermuͤhle im Plauenſchen 
Grunde, dad Probierhaus vor Dresden, das Urs 
tillerie-Magenhaud und bie verſchiedenen Des 
feungsbaus®efangenen Gebäude, Ferner die 
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Artillerie: Schule und die Haus- Artillerie 
Compagnie Als Ober: Feugmeifter ift dem 
Hauptzeughanfe gezenwärtig ber H. General: tieutenant, 
Johann Gottfried von Hoyer vorgefett, unter welchem 
ein 3Zeug=: Hauptmann ıc. ſtehen. Im Erbgefiode 
des Haufes des Ober: Zeugmeifterd ift das Artillerie 
Kriegsgericht nebft der Artillerie-Schreibe ſtu— 
be. Auf der Rammiſchen Gaſſe zeichnen ſich aus 

‚das vom ehemaligen Oberlandbaumeiſter Krubfas 
cius in feiner jegigen Geftalt hergefiellte 15 Fenfter 
breite fchöne Hinterhaus des .vormaligen Rieſchiſchen 
Palais; das herzoglich Churlaͤndiſche Palais mit 
feiner geſchmackvollen Fasade, welches fonft der Cheva 
lier de Eare befaß. Der.Borfaal enthält in gefchnisten 
Cartouſchen Seeſchlachten und andere Gemälde von Franz 
Caſanova und aus demfelben kommt man in eine ſchoͤ— 
ne Gallerie. In dem unterirrdifchen Eaale wurden ehe 
dem prächtige Fefte gegeben. Auf dem an dieſes Palais 
anftoßenden Thormwalle find einige fchöne Promenaden 
und Spielplätze mit Gitterlauben , welche der verftorbene 
Herzog von Ehurland hat anlegen laſſen. In diefem Pa: 
lais wohnt, gegenwärtig der Gouverneur der Refidenz, 
H. General Carl Heinrich von Reitzenſtein ſ. B. J. 
©. 249. , bey welchem fih auch dad Gouvernements⸗ 
Kriegs» Gericht befindet, dad in Commandoſachen 
unmittelbar an den Landesherrn Bericht erftattet, in Ju⸗ 
figfachen aber als höhere Inſtanz das General: Kriegd- 
Gerichtanerfennt. Unter die Gouvernementsjurisdiction 
gehören die hiefige Gamifon, die Veſtung Königftein, 
alle in Dresden und Königftein bey der Beftung befindliche 
Ingeniers, alle vom Gonvernement und dem Bauamte 
abhängige Perfonen, nebft mehrern Polizeyfachen, wels 
che der Amts: und Rath = Gerichtsbarkeit entnommen 
find ; befonders aber werden alle von militärifchen Streife 
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wachen arretirte Perſonen vor dieſes Gericht gebracht. 
Bon der Rammifchen Gaffe kommt man. durch die Kleine 
Schießgaffe ans Pirnaiſche Thor und in die Pirnaifche 
Gaffe, in welcher unten am Neumarkte aud) das privis 
legirte Abbrescomtoir ſeinen Eiß hat, Hier kus 
det ſich 

bad Amthaus mit ber Polizey-Commiſ— 
fionsftube und andern Expeditionen. Das Poft: 
haus mit Abfteigequartiren für Fremde und mit einem 
großen Saale, auf welchem im Winter Concerte gegeben 
werben. Das ehemalige gräflih Hoymfche Palais, 
welches mit durch zwey Etagen gehenden Pilaftern nad) 
roͤmiſcher Ordnung erbanet und reich meublirt ift, und in 
den großen Salons mit polirtem Marmor und Jaspis be: 
legte Fußböden hat. Das Riefchifche oder gräflid) 
Shallfhe Palais von 3 Stockwerken mit einem 
großen Hofe zieren befonders ein fchöner al Fresco gemal: 
ter Saal, prächtige Meublen im alten. Geſchmack und die 
von Theile an der Wand bed nach der Poft zu liegenden 
Gartens gemalte perſpectiviſche Colonnade, die aber 
ſehr beſchaͤdigt iſt. In dem Eckhauſe links iſt die Sale: 
mon s⸗Ap otheke. Am meiſten aber fallt zn Sach⸗ 
ſen das in dieſer Gaſſe befindliche 

Landhaus in bie Augen. Dieſes in einem edlen 
and einfachen Style von Krubſacius im Jahre 1774. 
und dem folgenden aufgeführte Gebäude hat 60 Ellen 
Breite und roo Ellen Ziefe, und befieht aus einen Par 
terre, Entrefaal und zwey Stockwerken. Vor der erftern 
Etage ruht ein ſchoͤner Balcon oder Vorfprung von 5 
Seuftern auf einer Eolonnade von 6 Eäulen der tosfanis 
ſchen Orbnung, in beren Frieſe mit fupfernen im Feuer 
vergoldeten Buchftaben, von welchen jeder 1 Ducaten 
koſtete, die vom altern Profeſſor Ernefti gefertige Aufs 
fhrift: Curia, Ordd. Sax, Frid, Aug. EI. P. P. fas, curav. 
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M. DCC. LXXV. ſich befindet. Die oberſte joniſche Pi: 
lafterordnung faßt dad Hauptgeſchoß und noch ein halb 
Gefhoß in fih. Das Innere, wozu man durd) bie 
große und id choͤne Doppeltreppe gelangt, ift vortreflich ab: 
getheilt. Im nutern feuerfeften Stodwerle find. die 
Claſſen und Archive des Oberftenercollegiumd , das aud) 
feine Expeditionen hier hat; im zweyten und dritten 
Stockwerke hingegen befinden fich die Edle und Ver— 
fanımlungszimmer nebft ihren Expeditionen, wo in ber 
Negel alle ſechs Jahre f. ob. B. I. die hurfächfifchen 
Landſtaͤnde ihre Berathfchlagungen halten. Nur allein 
zum Beſchlagen ber Zifche mit grünem Tuche brauchte 
man goo Ellen Tud) und die ganzen Baufoften mit dem 
übrigen Meublement, aber ohne Ankauf der Brandftelle 
und des Röhrwaffers, betrugen 87,730 Thaler 3 Gr. ı Pf. 
Wenn man um die Ede des Hotels de Sare herum 
geht, kommt man in die Moritzſtraße, in welcher wir 
blos folgende zwey Gebäude ausheben: Das Wolfers⸗ 
dorfifche jet Wurmbfhe Haus hat eine Breite 
von 7 Senftern, mehr ald 70 Zimmer und einen Erker 
mit ſchoͤnem Säulenwerk, im deſſen Blenden die Büften 
römischer Helden fichen. Weit geſchmackvoller ift das in 
sömifcher Ordnung erbanete Vitzthumſche Palais. 
: Die drey großen Arcaden ber erfien Etage ‚mit runden 
Verdachungen umgreift ein auf Eonfolen ruhender Aus- 
tritt, der mit einem eifernen Geländer umgeben ift. - Im 
Vorhauſe erheben die freyſtehende Reihe jonifcher Eäulen 
und das gefchwungene Treppengeländer die Schönheit 
des Gebäudes. 

Im Profpecte von der Moritzſtraße ſtoͤßt man in der 
großen Schießgaffe auf das chemalige Bruͤhlſche, jetzt 
Viſeanxiſche, Palais, welches zu den fchönften 
Gebäuden in Dreöden gehört und eine Fronte von 20 
. Senjtern hat. Die Hinterfeite geht anf den Stadtwall 
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wo Promenaden angelegt find. In der Baftion Jupiter 
- befindet fi) das Gefängniß der Baugefangenen, und ges 

genüuͤber an ber Kreußgaffenede dad Gewandhaus, im 
deſſen Erdgefchoße die Fleifchbänke find, in dem erften 
und zweyten Stockwerke aber auf ben großen Saͤlen in 
den Jahrmaͤrkten Tücher und andere wollene Waaren ver⸗ 
kauft werden. Gegenüber fteht dad reformirte Bet— 
haus und dad graͤflich Loßiſche Palais, wozu die 
Zindenallee des anftoßenden Wallgartens gehört. 

Am alten Markte find: das Rathhaus, mit 
welchem das graflich Hagenſche Haus eine Fronte 
und ein Dach hat. Benyde ziert ein fehöner von eifernem 
Gitterwerk geflochtener Austritt und im erften Stockwerke 
des legtern ift der Verfammlungsort der Reſource. 

Im Calenbergiſchen, jest Lindpnerfhen Haufe.an 
ber Schreibergaffenede mit drey Erfern von gorhifcher 
Bauart hat die Harmonie ihre Gefellfchaftszimmer 
und ihren Concertſaal. Auf der Seegaſſe zeichiien fich 
dad Schönbergfche und dad Saulfhe Haus aus, 
welche3 leßtere dem Kaufmann Sahr gehört, und hat 
gegen bie Gaſſe Eine Fronte von 9, gegen ben Wallgra= 
ben von ı4 Fenftern. Aus dem zweyten Hofe deffelben 
führt eine fchdne Treppe anf den Wallgarten. 

In der breiten Gaffe fteht des Raths Broihan— 
brauhaus, in welchem auch die Dresdner Lotterie 
gezogen wird. Die Saͤle deſſelben vermiethet man theils 
zu Concerten und andern Feſten, theils giebt der Dilet⸗ 
tantenclub bier feine Concerte. Won ber breiten 
Gaffe bis zur Zahndgaffe hin nimmt an der Mauer hin 
das Amts: Stodhaus bie Fronte ein, und in der 
Echeffelgaffe an ver Ede des Rathhauſes fteht das gräfe 
lich Miocziuskiſche Palais, in welchem ein aus 
eingelegtem ‚Hole kuͤnſtlich gearbeitetes Cabinet ſehens⸗ 
2 if. In ber — oder Wilsdruffer Gaſſe ver⸗ 

dienen 
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dienen befonders das Weißeſche Durchh aus mit eis 
nem fteinernen Austritte und ſchoͤn geflochtenem eifernen 
Gatterwerfe und das Leyſerſche Eckh aus wegen feis, 
ner einfachen edlen Bauart bemerkt zu werden. Die 
große Brüdergaffe ziert vorzüglidy das unten queer vorz 
liegende Untonfbe Haus, das Friefifhe Haus, 
dad Zechiſche Haus und das gräflid Marcolini: 
ſche Haus; die Feine Bruͤdergaſſe aber die 20 Fenſter 
breite Dinterfasade bed Prinzlihen Palaid. An 
der Ede der großen Brüdergaffe und der Echloßgaffe fteht 
das in jener 17, in dieſer aber 9 Fenfter breite Seffi- 
ſche Haus oder Hotel de Pologne mit der Haupts 
fronte, in deffen Erdgeftod ber Banquier, Baron von 
Gregory, fein Comtoir hat. Gegenüber liegt das Ho⸗ 
telde Baviere. Mon demfelben fommt man durdy 
die Rosmaringaffe in die große Frauengaffe zum Wal: 
therſchen Eckhauſe, wo die Waltherſche Hofe 
buchhandlung fidy befindetund zu dem Dinglinger: 
ſchen Haufe, in welchem 1712. Peter der Große, 
Friedrich IV. König von "Dänemark und Yuguft II 
eine Zufammenkunft hielten. Wir gehen nun über den 
Neumarkt durch die pirnaifche Gaffe und das pirnaiſche 
Thor in bie | 
Pirnaiſche Vorftadt, welche am linken Elbufee 
anfängt und beym Jüdenteiche, einem der fchönften 
freyen Pläge in Dresden, und am Haitzerbache fich mit 
dem dohnaer Schlage endigt. Im derfelben bemerken wir , 
das Wayſenhaus und dad mit demfelben verbundene. 
Zuchthaus mit einer 19 Zenffer haltenden F onte. Im 
ayfenhaufe, das fehr zweckmaͤßig eingerichtet ift, 
wurden 1800, erzogen 79 Rinder und im Zuchthaufe 
32 Perfonen zur Beftrafung aufbewahrt. Das Perfos 
nale bed Wapyfenhaufes , welches einen fehr Fleinen Fond 
hat, befteht aus 7 Köpfen und bedarf der Unterſtuͤtzung 
Zweyter Band, K 


— 
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thaͤtiger Menſchenfreunde ganz vorzuͤglich. Ueberhaupt 
iſt dieſe Vorſtadt wegen der gutgebauten Haͤuſer und vie⸗ 
fen Gärten, wovon weiter unten mehr folgen ſoll, eine” 
der anmuthigften. Die lange Gaffe wird von der pirnaiz 
ſchen durchſchnitten und das ſchͤne Eckh aus, worinnen 
der Salzſchank iſt, und weiches nebſt einigen andern 
Hamann erbauer hat, der Pofiftall, die Mohren: 
apothefe, das Einhorn, das Nößlerfche und das 
Moͤnnichſche Haus gehören zu den vorzäglichiten, 
Am NRammifchen oder Pillniger Echlage liegt der Ehr— 
lichſche Armenftift- Garten und neben dvemfelben 
der churfürfilihe Umtsholzhof nad) der Elbe zu; am 
Ziegelfchlage aber der Nene= oder Elias Kirchhof, 
unter deſſen Monumenten jich die Rathsgruft auszeichnet. 
In eben diefer Gegend befinden fich Die große Rathswieſe, 
wo bie Bürger im Auguft ihr Vogelſchießen baltem, 
ver Böhmifche Holzplat ander Elbe, die Amts— 
Ziegeley und die Raths-Ziegeley. | 

. In der beym Kaitzerbache anfangenden biä zum 
Mühlgraben und Willfchen Thore fich erfirecfenden See: 
thor-Vorſtadt hat befonders Auguft II. den ehema= 
ligen Eee oder Sumpf austrodinen laffen und dadurch die 
hiefigen Wohnungen gefunder gemacht. Außer mehrern 


Gärten zeichnen fich unter den Gebäuden folgende aus: 


das Nimptifche oderjetzige Frieſe nſcheHaus linke 
vom Thore an einer Heinen Kindenallee, mit: einem Vor: 
hofe von niedrigen DOrthuflaten; das Maumaunſche 
Hau, dad Eibefhitifhe Haus rechts vom Tho— 
re; auf der plauenfchen Bafle dad katholiſche Joſe— 


phinenſtift mir einer 35 Fenfter breiten Fronte und 


das große Riefhifhe Haus; in der Halb : Eulen 
gaffe aber das Töppmannfihe Haus, in: welchem 
die Engelhardtſche ——— 
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Inder Wilsdruffer Vorſtadt, welche den gan— 
zen Raum zwiichen vom Mübnlgraben und der Weißeritz 
bis an die Elbe einnimmt, enthält die Mittelgaffe das 
maffive Carlowitziſche Haus; die bey der Zwingers 
pforte anfangende Oſtraallee das Rochſche Haus, 
die italiäntfhe Nudel: oder Griesmühle, die 
beyden großen Hurfürftlicden Orangeriehaͤuſer, 
die churfärftlichen Ställe aus 3 langen Gebäuden, 
gegen 400 Pferde faffend, beftehend, die Reutbahne 
nebft 3Zimmerbofez das erjteund zweyte 5 Sufoldiche 
Haus; die SEhnelzmühle am Dftrawiefenfchlage; 
nach ker Elbe zu find der Amtsholzhof, eine Ziegeley und 
das kleine DOftragebeege; das Klugifche Badan 
der Weißeritz; die Hofpatientemburg, in welcher 
die Franken Hofbedienten auf Kojten des Hofmarſchall— 
amts verpflegt werden ; auf der Echiefgaffe das von Jo— 
bann George IH. im Jahre 1672. neu aufgeführte 
Schießhaus, wo im Anfange des Julis gewoͤhnlich 
das 1434. vom Herzog Albrecht geftiftete Koͤnigs— 
ſchießen gehalten wird; an der Entenpfüße liegen das 
Stadt-Krankenhaus, das Stadt-Armenhaus, 
das Weiberhoſpital, der Bruckenhof genannt; 
das Findelhaus und das St. Bartholomäus— 
Hoſpital, oder ber Geiſt genannt; gegenüber aber 
befindet fich das Lazareth für Zolle, Wahnwitzige 
und Suftificirte und das Ehrlichſche Armen: 
ſchulſtift, welches 1586. wahrend’der Peſt angelegt 
wärb und den letztern Namen aber von einer Erweiterung 
diefer Stiftung "erhielt, melche eim Dresdner Eenator, 
Ehrlich, 1738. gemacht hat. Zu diefer Stiftung ges 
hört jeßt auch eine Kirche und ein eigner Begraͤbnißplatz. 
Bey der an die Entenpfuͤtze angränzenden Fiſcher s— 
Bobfgaffe ift dverichurfürfiliche Fiſchgarten wegen 
ſeiner geraͤnmigen Haͤlter benterkens werth. 

82 
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Auch die jenfeits der Weißeritz liegende in einem re= 
gelmäßigen Viereck erbauete Friedrichöftadt hat meh- 
rere ſchoͤne Gebäude, z. B. die Hurfürftliche Menar 
gerie mit vielen Gartengebäuden und einer Gartenmauer 
mit drey fteinern Portalen und doppelten Vaſen geziert. 
Das Eatholifhe Kranlenftift 9 Fenfter lang mit 
einem Garten und einer Sapelle hat über dem Eingange 
in blauen Schildern die Worte: Soli Deo Gloria; und 
der babepliegende römifchlatholifche Kirchhofent- 
halt fchön gearbeitete Denkmäler von Marmor, woruns 
ter die Abnahme Ehrifti vom Kreutze von Balthafar Per: 
mofer, eines der vorzüglichften if. Diefer berühmte 
Bildhauer farb 1732. und hatte"daffelbe für fich felbft 
verfertigt. Das graflih Wallwisifhe Gebäude 
mit fchön meublirten Simmern und koftbaren Stuccatur: 
deden. Das gräflih Marcolinifche Palais mit 
einer vorzüglich fchönen Hauscapelle. Das 17 Fen⸗ 
fter breite und 10 Fenfter tiefe Hurfürftlihe Brau— 
haus, das gefhmadvolle Haus des Hofgraveurs Tet⸗ 
telbach mit den in Basrelief gearbeiteten Einnbilderm 
der Künfte, Wiffenichaften und der Waterlandsliebe, 
welche Lorbeer⸗, Oehl⸗ und Eichenzweige umwinden und 
einer Tafel mit einer Auffchrift in ruffifcher Sprache, 
deren Sinn iſt: Durch Kunſtfleiß und Sparfane 
Leit. An der Weißeriß oder ander Waflerfeite, wo die 
ı8 Ellen breite dreyfache Kaftanien = Ahlee ift, fteht die 
.. ÜUdleragorheke-mit ihrem fehönen Laboratorium; im 

der. Prießnitzer Straße das Blockiſche Gebäude, die 
churfuͤrſtliche Wahsbleiche und das Freymäns 
rer-Inſtitut; in der Schäferfiraße endlid) das 
Bayeriſche Brauhaus, über deſſen Thorwege ſich 
das- gemalte zuſammengeſetzte pohlnifche, fächfiiche und 
bayerifche Wappen befindet, und die fogenannte Schä« 
ferey, welche jet. zu einem: Futtermagazine mit dem 
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Hoffuttermarſchallamte eingerichtet worden iſt. Doch 
wir kehren in der Weißeritzallee zuruͤck uͤber die Bruͤcke 
nach der Oſtraallee, um durch den Zwinger bey dem 
Schloſſe und dem italiaͤniſchen Doͤrfchen vorbey auf einen 
Standort zu kommen, wo Alles, was nur in Dresden 
entzuͤcken und hinreißen kann, gleichſam in ein Gemälde 
ſich zuſammendraͤngt. Und dieſer Standort iſt die be— 
ruͤhmte 

ſteinerne Elb- oder Auguſtus-Bruͤcke, bie 
shnftreitig Heinrich der Erlauchte zwiſchen ven Jahren 
1260. biö 1270. ftatt der erfiern auf Pfälen sc. ftehenden 
hölzernen zuerft auf 24 Pfeiler durch den bis zum unhoͤf⸗ 
lichen Epxichworte befannten Baumeifter, Matthäus 
Fotius, erbauen ließ, aber bey den Eiöfahrten immer 
ganze Pfeiler verlor. Zum Andenfen des gedachten Baus 
meiſters ſteht am zten Pfeiler ein kleines gebuͤcktes, zu 
einem Naturwerle ſitzendes Männchen mit untergeſtemm⸗ 
ten Armen, geſchloſſenen Fuͤßen und tief in die Augen 
gezogener Muͤtze eingehauen. Um jenem Uebel abzuhel⸗ 
fen, bauete man 1314. die Pfeiler von lauter Quaberfteis 
nen und Grundſtuͤcken, die man mit in Bley eingegoffe 
nen eifernen Klammern zufammen befeftigte, fo daß die 
Bruͤcke nun 23 Bogen nebft einer Länge von 800 Schritt 
eder 400 Bauellen hatte. Churfürft Morik ließ wegen 
ber Befeftigung hierauf von z Pfeilern die Bogen abbre: 
chen und uͤberſchuͤtten, und draͤngtadadurch den Etront 
zuruͤck, der hier die ftärkfte Spannung hat. Die Bruͤcke 
behielt nunmehr 19 Pfeiler und eine Länge von 630 Schritt 
oder 710 gemeinen Ellen. Eben diefes gefchah 1737. 
beym Baue der Fatholifchen Hofkirche abermals mit 2 
Yfeilern, und body bemerkt man kaum, daß fie durch 
Verfhüttung von 7 Pfeilern auf der Seite der Nefidenz 
an Ebenmaaß verlohren hat. Unter Johann George 
U. kam auf den Zten Pfeiler rechts von der Stadt aus bag 
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metallene von Herold nach Hilgers Patrone gegoſſene 
Krucifir, wofür er 500 Thlr. Gieß- und Arbeitslohn 
erhielt, und welches Auguſt II. abnehmen, durch De: 
bold neu vergolden und 1732. auf. den sten jegigen 
Hauptpfeiler, links von der Stadt aus, ftellen lief. Zu 
dieſem Endzwecke vergroͤßerte man dieſen Pfeiler, welcher 
der mittelſte war, als die Bruͤcke noch alle 24 Pfeiler 
hatte, und legte auf demſelben den kuͤnſtlichen Felſen an. 
Ueberhaupt erhielt die Bruͤcke erſt unter dem Koͤnige Au— 
guft IL endlich von 1727. bis 1731. durch den Oberlands 
baumeifter Poͤpelmann die jesige Gejlalt. Der Fahrweg 
‚ ward erhöbet und 135 Elle breit gemacht. Auf beyden 
Seiten bekam fie einen 2% Elle breiten mit Quadern be: 
legten Weg für Fußgänger nebft einem 14 Elle hoben 
fchön gearbeiteten einfernen Lehuwerk mit Laternenſtoͤcken. 
Die Schlöfferarbeit Foftere 15559 Thlr.; und bie ganze 
Berbreiterung der Brüde 54168 Thlr. 18 Gr. und der 
König hatte 100000 Thlr. dazu vorgefchoffen. Zwiſchen 
jedem Pfeiler legte nıan Rondele an, die mit Ruhebaͤnken 
verjehen find, auf welchen über 832 Perfonen fiten Fön- 
nen. Das jetzige Krucifir fieht auf einem von pirnais 
(hen Stein gearbeiteten 12 Ellen hoben Felfen, mit einer 
13 Elle hohen kupfernen frarf vergolderen Weltfugel, um 
welche ſich eine 3 Ellen lange armdide Echlange windet. 
Am Felfen, für welchen der Hofbildhauer Kirchner 3680 
Thlr. erhielt, ift eine 34 Elle lange und 2 Ellen breite 
Tafel von ital, Marmor angebracht, auf welcher mit 6 
Zoll langen metallenen im Feuer vergoldeten 67 Buchſta⸗ 
ben bie Inſchrift fteht: IoAn. GEoRG. II. Elector Aere 
Fudit, FRIDER. AVGVST, Rex ornavit et kepide Sub. 
ſtruxit. Das Kreutz ift 8 Ellen body, matt vergoldet 
und wiegt 25 Centner; das Ecce homo aber ift Glanz> 
gold, wiegt 8 Gentner und hat den Fehler, daß bie Ues 
berſchrift. 1. N. R. I. fehlt, Die Vergoldung des Kruci⸗ 
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fires koſtete 2550 Thlr. Jetzt hat die Brüde nur 17 
Pfeiler mit 16 Bogen und ift 552 Schritt lang. An dem 
Krucifixpfeiler ift auf der Schloßfeite 1776. ein Elbmef- 
fer von ſchwarzem Eifenbleh mit weißem Grunde und 
fhwarzem Fimiß 10 Dresdner Ellenbid zu Zollen über und 
25 Elfe unter der Null, welche dad volle ſchiffbare Waſ⸗ 
ſer anzeigt, abgetheilt. Er iſt ſo eingerichtet, daß man 
aus den Zimmern des Churfuͤrſten das Steigen und Sal 
len beobachten Fann. Die Unterhaltung der Brüce muß, 
nach einem Receffe von 1638., der Rath von bem Brüf: 
kenzolle, der juhrlich gegen 300 Thlr. beträgt, und bem 
Einkünften der unter dad Bruͤckenamt gehörigen Ddrs 
fer beforgen. 1784. ward ber beym Eiögange an ber 
Brücde verurfachte Schaden allein 4000 Thlr. gefchäßt. 
Aufferdem betrug er in der Stadt 33556 Thlr. 400 Schra⸗ 
gen böhm. Holz gingen mit fort und das Gieß haus auf 
dem Zeughofe ward fo unterwafchen, daß eö abgetragen: 
und von neuem erbauer werden mußte, wozu des Chur: 
fürften Durchl. 15000 Thlr. hergaben. In Neuſtadt bes 
merken wir auf dem fehönen Plage zwifchen der Brüde 
und ber Allee die koſtbare aus Kupfer getriebene. vers 
goldete | 

Statue, Auguſt IL zu Pferde, welche ver Haupt⸗ 
‘ mann Wiedemann, ein ehemaliger Kupferfchmidt aus 
Augsburg in Echwaben, verfertigt hat, ie warb 
1736. auf einen hohen Piedeftal aufgerichtet. Der Ad: 
nig ift ziemlich ähnlich in römifcher Kleidung mit bloßem 
Kopie, den Commandoftab im der Hand auf einem gals 
loppirenden Pferde vorgeftellt, und erinnert lebhaft an 
ben Fürften, welcher nach dem Brande von 1685. Zur 
fhönern Wiederaufbauung der Neuftadt vieles bengetras 
gen hat. Zum Andenken diefes Brandes hat man aud) 
an ber Kloftergaffe neben der Brüdenzoll:Einnab: 
me einen geflügelten Saturn in Stein ausgehauen. 
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Gegenuͤber ſchließt ſich an die Bruͤcke das ſchoͤne von 
Bott angelegte 

Block- oder Commandantenhaus an. Die 
Façade beffelben hat gegen die Allee hin 5 große Arcaden, 
über deren Bögen Waffenſchmuck in Relief angebracht ift, 
Die mittelfte Arcade fpringt nebft ihrem Hauptgefimfe, 
über welchem em Fronton mir Wappenfchildern ruht, et= 


was hervor, Im Erdgeftode deſſelben befindet fich die 
. Hauptwache und die Gouvernementögerichte. In 


ben übrigen Theilen ift außer. der Wohnung des jedeömas 
ligen Commandanten in Neuftadt, jetzt H. Generallieut- 
nant von Felgenhauerf. B. J. S. 203, hier auch der 
Sit der Baucommiffion und die Zeichenftube ver 
Angenieurofficiere, Im Profperte der Koͤnigs⸗ 
ftraße liegt der mit Rupferplatten bedeckte 

holländifh sjapanifche Pallaft, nahe am 
weißen Thore, auf einem großen Freyplatze mit einem 


Garten und den herrlichften Ausfichten. König Yuguft 


IL. erfaufte ihm nebft Uebigau 1715. von dem Erbaner, 
Seldmarfchall Flemming, für 66666 Thlr. 16 Gr. 
1788. warb diefes prächtige Palais neu abgepußt und ers 
hielt dadurch fowohl eine neue innere ald auch Aufere 
Einrichtung, nachdem ihm Poͤpelmann und Knöfler 
1730. feine gegenwärtige Form und die Fasade ber bes 
rühmte General von Bott gegeben hatten. Im Friefe 
befindet fich jegt an demfelben mit großen gefchlagenen 
goldenen Buchftaben folgende, vermuthlich vom verftor: 
benen Bibliothefar Canzler ausgearbeitete, Auffchrift: 
Mufeum Ufui Publico Patens. Darunter fteht in der Mitte 
das Churfürftliche Wappen in Stein basrelief, in den 
Feldern links: Condiderunt Augufti Primi Tres; und in 
den Feldern recht: Fridericus Auguftus Inftaurauit, 
Auxit, Ornavit. Seinen Namen erhielt diefed Gebäude 


‚von der ehemaligen Auszierung des Innern mit japan 
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ſchem und ſineſiſchem Porcellain. In 18 Zimmern des 
Souterain oder im Kellergeſchoß befindet ſich unter der In— 
fpection bes H. Fofeph Lechner bie auserlefene Samm⸗ 
kung hinefifcher und jepanifcher Porcellaine 
und anbererdgl. Kunftfachen, welche Tonnen Goldes an 
Werth hat. Die Umfchaffung des japanifchen Palais in ſei— 
nen Innern und die Aufftellung feiner Heiligthümer geſchah 
nach dem Befehle und Willen des jeßt regierenden 
Churfürften, welcher baraufdie Summe von 83000 Thl. 


verwenden ließ. Gleich am Eingange ſieht man uraltes japas 
nifches belegtes Porcellain in großen und Fleinen Vaſen; ein 
Ellen hohes fehr fchönes meißnifches Bouquet von bunten Blus 
men, unter deren Zweigen 2 muficirende Frauenzimmer figen. 
“m erfien Zimmer links, Porcellainvon Boͤt kichers erfter 
Arbeit aus verfchiedenen Erden, rothes, antifes, gefchliffen und 
ungefchliffen. Rechts befinder fich fchwarzes, glaſurt und mie 
Golde eingelegt, desgl. weiße und rothe terra figillata von 1650, 
gearbeitet. Das erfte braunrothe jaspisfarbige Porcellain f. ob. 
©. 28. verfertigte er auf der Tungfers oder Venusbaſtion; aber 
die Kunſt, demfelben felbft im Brande mit Schmirgel oder Bluts 
fein die fchöne rothe Taspisfarbe zu geben, ik mit dem Erfinder 
ausgeftorben. Ueberhaupt finder der Technologe am dem dlteften 
fächfifchen Porcellain nicht bloß die allmählige. Vervollkommuung 
diefer Kunſt, fondern auch die fchönen Formen und das vortreffs 
lich gearbeitete Laubwerk, nebft den Feſtons merfwürdig. Nach 
dem rothen werfertigte er zum Theil ſchwarzes, bis endlich das 
weiße erfolgte. Im zweyten, in: und ausländifche Thiere 
von verfchiedener Art und Größe nach dem Leben und der Karbe 
ihres natürlichen Zuftandes, aus meißnifchem Porcellain. Das 
dritte enthält lauter ofindifches Poreellain; befonders 
das fchöne blaue mit Gold, vieles mit Gold eingebrannt und viel 
buntgemaltes. Das vierte ähnliche indianifche Vaſen und 
Aufſaͤtze. Das fünfte Zimmer ik, ein fehr großes Gemölbe, 
angefüllt mit Aufſaͤtzen, Zifchfervices und DOramgerietöpfen aus 
Dfindien, die aröftentheils mit indianischen Sitten und Klei, 
Dungsgemälden gesiert find. Das fechite bat uraltes oindis 
fhes Porcellain, mo befonbers das feltene Krack- oder 
Schlangenporcellaim in die Augen faͤlt. Im fiebenten 
und achten lauter fächf. Modelle nah japanefifder 
und imdifcher Arbeit, fchön von Farbe und Malerey. Ein 
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Hauptſtuͤck iſt Das bey Meihen ©. a9 bereits erwähnte Kaͤndleri⸗ 
fche Modell, das 12000 Thlr. Foften fol. Im neunten die bes 
rühmte Fayence vorgeblich mit Raphaels koftbarer meift gelber 
und blauer Mahlerei, mworunter befonders zwei fchöne große Bas 
ſen fich ausnehmen, die König Auguſt II. mit 600 Stud Duca⸗ 
den bezahlte. Uebrigens ift zu bemerfen, daß man zu Brautts 
fchweig und zu Eaffel ähnliche Fayence vorzeigt. Im zehnten 
bis vierzehnten abermals lauter japanefifhes Porcels 
Iain. Gm funfzehnten bis fiebenzehnten miederum 
hinefifhes Porcellain, wovon fich im ıöten befonders die 
fo raren blaßgrünen damascirten Stücke-und zwey große Vaſen 
auszeichnen, die Auguſt II. in Ehina ſelbſt für fich arbeiten, 
darauf das pohlniſch-ſaͤchſiſche Wappen einbrennen ließ 
and sooo Thlr. dafür bezahlte. Im legten ift lauter weißes 
meißnifches Porcellain enthalten, 4 B. fächfifche Thiere, 
Figuren und Gruppen, unter welchen der Calvariberg mit ıı 
Hauptfiguren in verfchiedenen Stellungen und Affecten das vors 
zuͤglichſte Stück ift. Chriſtus hänge an einem beinabe 3 Ellen 
hohen weißen Kreuge, das unten mit römifcher Wacho beſetzt ift. 
Seine Mutter im tiefften Schmerz auf die Erde gefunfen, mird 
vom Johannes gehalten. Mandalena Fnietin einiger Entfernung, 
ringt die Hände und ein Engel halt Chrifti Schweißtuch, wor; 
ein fein Antlig nur ſchwach fchattirt iſt Koſtet 16000 Thlr, 
Fertrer zeichnen fich aus der heil. Miffionar, Franı Eaver, 
mit der Glorie über ihm, umgeben mit 8 Figuren in verfchiedes 
nem Affefte und Stellungen; derheil. Hubert, als Jagdpatron; 
die gefrönte Maria von Mariafchein in einem Pourpurs 
mantel; Ludwig XIV. und Auguſt UI. neben ihm, als Me: 
baikions an Vaſen ꝛc. Weberhaupt haben die nach Antiken 
gearbeiteten Figuren in Biscuit den meiften Kunſtwerth, 
vorzüglich Venus, die ihrem Eohne Lehren giebt, die 
mebiceifche Göttin, die Grazien und die größte Taufchung 
bringt ein Roſenſtock mir werfen theils bluͤhenden, theils 
welfenden Mofen hervor. Alle diefe Schaͤtze verdienen 
mit ber größten Aufmerkſamkeit beobachtet zu werben, 
welches wohl Niemand genauer ald der Engländer We d— 
gewood befolgt und dadurch manche glücdliche Idee er= 
worben hat, bie in ber Folge fein Gefchirr fo beliebt 
machte, Alle hier befindlichen Stüde machen einen Ea=. 
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talog von Io Foliobänden aus. In 10 Zimmern bed 
Erdgefchoßes befinder fich ferner die 
Gallerie der antifen und mlodernen Stas 
tüen, wovon man treffliche Bemerkungen in Meyers 
Verſuch einer Gefchichte der griechiſchen Sculptur in den 
Horen 1795. und in Lipſius Befchreibung der churfürftl, 
Antifengallerie in Dresden 1798. in 4to findet. Die In⸗ 
ſpection Aber diefe Sammlung führt der als gründlicher 
Aeſtethiker und Archävloge befannte H. Profeffor Wilhelm 
Gottlieb Beder. Unter den aͤgyptiſchen Kunft 
werfen verdienen beſonders drey Löwen aus Granit 
in Lebensgröße und ein Kopf in rothem Sandftein durch 
forgfältige Ausführung im Einzelnen alle Aufmerkſamkeit. 
Aechte hetruriſche Werfe find eigentlich nicht 
vorhanden, ſeitdem man aus guten Gründen deu Altar, 
die Minerva und einen Jupiter nicht mehr dafür 
hält. Aus der frübeften Perioderder Kunft finder 
man mehrere Sampanifche Gefäße oder fogenannte 
berrurifhe Vaſen; der groß Griechenländijche 
Dreyfuß mit drey Eeiten, welche die Mythen vom 


delphiſchen Orakel darftellen, ift nad Meyers und Ca⸗ 


nova's Urtheii, welcher letztere erft neuerlich vom Pap— 
fie wegen feines Künftler Talents zum Ritter des golds 
nen Sporn ernannt wurde, eines der älteften und wichs 
tigften Denkmaͤler der alten Kunft, indem die männlichen 
Figuren der Basreliefs Wuͤrde, Ausdruck und felbft fogar 
einige Anmuth haben und dadurch anzeigen, daß fich der 
alte, raubere und fchwerfälligere Styl bereits zum Edlen 
und Gefälligen hinneige; ferner der Torfo von der Sta⸗ 
tue einer Minerva wird von Canova für das vollens 
detſte Werk der frühern Kunft gehalten. Der Kopf daran 
ift nen und die Neliefs auf dem Limbus des Gewandes 
fiellen die Känipfe der Kriegsgdttin Dar, welche viermal 
in denfelben erfcheint, 
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Aus der Periode bed großen griehifchen Styls 
find nachftehende Stathien zu bemerken: eine Minerva, 
‚welche bis auf das Geſicht fehr befchädigt if. Die ganze 
Figur zeigt nicht fowohl von Schoͤnheit als von Hoheit; 
das Erhabene nährer fich aber mehr dem Gigantesten, 
ald dem leichten Formenfpiele einer heitern Einbilbungs⸗ 
kraft. Die Statuͤe eines nackenden Juͤnglings 
im gten Zimmer bat ebenfalls bad Gepraͤge des Heroiſchen 
und fcheint das Ähnliche Bild eined Siegers in den öf- 


fentlichen Sptelen zu ſeyn. Naſe und Vorderarm rühren 


Hon neuern.Künftlern her. Den großen und zarten Styl 
finder man im Sturze des Ringers-C oder in dem 
Athleten, der vorzüglichften Antike diefer Sammlung, 
vereinigt. Kenner halten den Ausdruck in bemfelben für 
zarter ald im Borgheſiſchen, und für edler als in dem 
fterbenden Fechter; Form und Styl aber für größer als 
beym Dioscobnlus. Im Pallafte Pirti zu Florenz 
befanden fich vor dem Einrüden der Franzofen von dem: 
felben zwey fchöne antike Copien. Der fogenannte Aler- 
ander ift vielleicht ein coloffaler Antinous, aus der 
Regierungdgefhichte des Kaifer Adrian berühmt. ſ. 
Buonarotti Offerv. Sopr. ant. Medagl. p. 27 fq. und Spar- 
tian Adrian. 13. Der antike Kopf deffelben, welcher 


| wahrfcheinlich nicht diefer Statuͤe, fondern einer Minerva 


angehoͤrt, hat einen modernen Helm. 
In die Periode des gefälligen und leichtern 
Styls gehören ohnftreitig bie Büfte einer Bachantin 
im zten Zimmer; die Minerva Nummer 4 im sten 
Simmer, in welcher die Majeftär ber Göttin, der Huld 
und Grazie einer fchönen Jungfrau gewichen ift; Amor 
und Pfſyche, eine ſchoͤne Gruppe, an welcher aber die 
Köpfe fchlecht ergänzt find, die Venus B in der gtem 
Abtheiluug ift eine der ſchonſien Statuͤen dieſer Goͤttin, 
pr fehlen hier die Beine; und doch giebt ihr Cano va 
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gleich nach der florentinifchen den Rang, indem er be— 
hauptet, die mediceifche fey zwar im Ganzen mehr. 
ausgearbeitet und beffer gehalten; allein die Dresdner 
habe eine fchönere Form des Kopfes. Fermer die foges 
nannte Agrippina, Niobe oder Urania, welche 
zum Theil unnathrlich ergänzt ift und für eine auf einem 
Selfen figende Ariadne gehalten wird. Unter ben übrigen 
Antiken hält Canova für die merhwärdigften : den Kopf 
bed Caligula in ägpptifchem Porphyr, welcher mit ſel⸗ 
tener Kunft gearbeiter ijt; den edlen Faun aus Antinm 
mit drey antifen Eopien; die fogenannte Tuccia, ober 
vielmehr eine Priefterin der Diana; den fchönen Körper 
des Meleager; die fühn gebildete Gruppe des alten 
Fauns mit vem Hermaphroditen, deren Arme und 
Beine jedoc) fehlerhaft ergänzt find; die beyden Fech— 
ter; den verwundeten Sohn ber Niobe; die gut erhals 
tene Diana mit Köcher und Bogen; den Venuskoͤr— 
per; die Venus Genitrir mit dem Priapus zur Eei- 
te; den Kopf ded Antinous im feltenen Roffo Antico ; 
den großen ergänzten Aesculap; vor allen andern aber 
die drey bekleiveten weiblihen Statäen aud Hercus 
lanum, gewöhnlich Veftalinnen genannt, wegen ihres 
vortrefflich gearbeiteten faltenreichen Gewandes. Schoͤ⸗ 
ner fah fie Canova nirgendd. Diefe unfchäßbaren 
Denkmäler der griechifchen Kunft wurden 1706. - bey 
Meapel unverfehrt gefunden, ald man einen Brunnen 
grub, kamen hierauf nad) Wien und von bier nach Dres⸗ 
ben, indem fie Uuguft IN. aus dem Nachlaffe ded-Prin: 
zen Eugen von Savoyen für 6000 Thlr, erkaufte. 
Ein vortrefflich gerathener und bronzirter Abguß von eir 
ner dieſer Statuͤen in Eifen fteht unter dem Namen der 
hberculanifhen Matrone auf dem Schloßplage 
zu Müdenberg und ift ein lobenswerthes Denkmal ber 
Kunſtgießerey des dortigen Lauchhammers. Einige Sta⸗ 


158 1. Abth. Won d- fanden des Churh. Sachfen. 


then ſcheinen in die Zeit der Molomäer zu gehören, wie 
man aus dem Ueberladenen und den Vernachlaffigungen 
‘des Einfachen und Anjpruchlofen fchließendarf; und un— 
ter den modernen Statüen find mehrere von Ber: 
nini und von Johann von Bologna der Yufmerks 
ſamkeit werth. 

Allen diefen Kunftreichthbum, welchen die hiefigen 
Akademiften während ded Sommers Mittwochs und Son: 
nabends früh ſtudiren Fönnen, erhielt die Dresdner Anti— 
fen = Gallerie von Augnft I. und Auguft IL Die 
Gallerie des Prinzen Chigi zu Nom, einige Eta: 
tuͤen des Cardinals Albani, nebft den Mumien des 
dela Valle, die Schönften Stüde aus der Sammlung 
des Bellori, die vom Grafen von Waderbarth aus 
Italien mitgebrachten Antiten und’ der Ankauf aus dem 
Brühlfchen Antiken-Cabinette unter der jeßigen 
Regierung machen die Beftandrheile diefer Gallerie aus. 

Ferner ift ein Zimmer diefer Gallerie ganz wie ein 
roͤmiſches Erbbegraͤbniß angelegt, gemalt und ausgeziert. 
Es macht einen ſehr tiefen und erſchuͤtternden Eindruck, 
wenn man ſich auf einmal aus der belebten Ideenwelt 
in dieſes Begraͤbniß verſetzt findet, wo in den Niſchen 
der einen Wand alte Urnen aufgeſtellt find, welche 
mit andern an den Zuſtand jenſeits des Grabes erinnern: 
den Gegenftänden abwechfeln. * Noch merkwuͤrdiger find 
vier Mumien oder embalfamirte Leichname, von wel: 
hen zwey fich gut erhalten haben, namlichdie eine ein junger 
Mann mit duͤnnem Barthe und die-andere ein Fratienzime 
mer: Darneben fieht ein Mumienfarg aus Feigenbaums 
hölz; in einigen Echränfen alte Degen, Meffer, Lam⸗ 
gen, Ringe, Pfeile 3. Ferner verdienen befonders Bie 
Aufmerkſamkeit des Alterthumsforfchere‘ vier Frech 
Gemälde, welche zu Antium' ausgegraben wurden; 
vier Stuͤck entike Moſail in Marnior und die 
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Köpfe des Kayſers Probus und feiner Gemahlin 
in gebrannten Thon und gemalt. In den Vorzimmern 
endlich werden die Nachahmungen der A nriten in 
Bronze aufbewahrt. 

Unter der Inſpection des H. Lech ner befinden ſich 
in drey Zimmern des Erdgeſchoſſes auch ſechs Stud 
von Raphaels Tapeten; acht indifche Pracht: 
decken von Vogelfedern; einige chinefiiche Tafeln 
vor Spedftein; einige Platten florentinische Mo— 
fait und zwey Bruftbilder in römifcher Mofaik, 
Petrus und ein herrlicher Kopf eines alten Mannes, 
beyde ein Geſchenk des Cardinals Albani. Die gedad)- 
ten Tapeten, wovon die fiebente fonft in Dresden vor: 
handene fehlt, waren ihrem Untergange nahe, als fie 
durch einen bloßen Zufall Caſanova aus dem al- 
ten Meublenvorrathe rettete, . Es gab überhaupt 22 Ta⸗ 
peten, welche Leo X. in Arras aus Seide und Wolle, 
nämlih ; nach Raphaels, die übrigen aber nad) Zeich: 
nungen von Raphaels Schülern mehrmals wirken 
ließ. Er machte mitden Raphaelfchen Tapeten dem Wie 
ner und Dresdner Hofe ein Gefchenf und in Wien find 
davon noch 5, in Dresden aber’s übrig. Die dritte Gar- 
nitur derfelben blieb in Nom, wo fie von den Franzofen 
weggenommen und nach Paris gefandt worden ift. Die 
Driginalzeichnungen dieſer Tapeten von Raphael 
auf Papier befinden ſich zu Windſor in der Grafſchaft 
Berkſhire in England. Einzelne Figuren -diefer Tas 
peten find fehr verzeichnet; aber der Anblickdes Garzen 
iſt groß und herrlich. Die Koͤpfe find. faft alle charakte⸗ 
riſtiſch und das Leben, die Kraft und. die Bewegung in 
den Figuren? und Gruppen! reißt den Beobachter bis zur 
Taͤuſchung bin, «als fagte Panlas, wie mun ihm Opfer 
dringen‘ will: ich bin ein fündiger Menfh; Perrus 
bingegen zum Lahmgebohrnen: Gold habe ich wicht, abet 
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was ich habe, will ich dir geben. Auf einer dritten hält 
Petrus zu dem ftaunenden Volke feine feurige Rede von 
dem unbekannten Gotte. Auf der vierten befehrt er die 
Heyden und der Zauberer zu Paphos verblindet. Die 
fünfte, unter allen die fchönfte, ftellt den Heyland dar, 
welcher zum fnieenden Petrus fagt :- Öehe hin und wende 
meine Echaafe. Die übrigen Jünger ftellen eine Ver: 
fammlung vor von wahrhaft edlen Männern voller Gei- 
ſtes⸗ und Willens: Kraft. Jeder .ragt hervor , und zwar 
jeder von dem andern verfchieden in dem Augenblicke der 
erhabenſten Entzuͤckung des Gefühles feiner Beftimmung. 
Die fechfte noch nicht aufgefpannte ftellt den Fifchzug Pe- 
tridar. Endlich fteht noch im Erbgefchofle des japani- 
{chen Palais ebenfalls unter der Infpection des H. Prof. 
Becker das fehr zahlreiche und unterrichtende 
Münzcabinert, welhes Sr. Churfürftliche 
Durchl, im Jahre 1788. durch die Erfaufung von. gooo 
Stud Münzen für 2300 Thaler aus dem Grofchen und 
Grofhenförmigen Münzcabinette des berühmten Mapdai 
zu Halle vermehren liefen. Auch gehört dazu eine 
Sammlung Heiner Alterthuͤmer aus Bronze und eine Ans 
zabl Gemmen. Seit vem Januar und Februar des 
Jahres 1786. befindet fi im erſten wid zweyten 
Stockwerke dieſes Pallafted in 16 Zimmern und 2 
Gallerien die berühmte 
churfuͤrſtliche Bibliothek, welche außer der 
Zandehartenfammlung gegenwärtig aus faft 200000 Baͤn⸗ 
den. unb 2000 Hanbdfchriften ohne die Differtationen und 
Heinern, Schriften befteht, die fich ebenfalls auf beynahe 
200090. Städ belaufen. Der Kitterator findet hier Sel- 
tenheiten aller Urt. Der erfte Stifter biefer Biblio- 
thek war ‚Churfürft Yuguft. Nah und nach wurden 
mit. derfelben vereinigt: die Beſſerſche, welche befon= 
ders viele Schriften über das Gerimoniell enthielt, Die 
Bra: 
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‚Braunifche und die Leubnitziſche, welche das Fach 
der pohlnifchen Gefchichte bereichirten; die Zanımlung 
orientalifcher Manuſcripte des Bibliothekar Seebiſch; 
die Sammlung mathematiſcher Buͤcher von Walzen; 
die reiche Wappenſammlung von 16000 Zeichnungen des 
Obriftlientenant Krubfacinsz die medicinifch » phyſi⸗ 
£alifche Bücherfanmlung von Heucher; die in der Staa— 
tengefchichte reichhaltige Bruͤhlſche und Buͤnauiſche 
Bibliothek, welche legtere eine vollftändige Samm⸗— 
lung aller’ in die deutfche Neichögefchichte und in das 
Staatsrecht einfchlagenden Bücher enthält, und 1788. 
hat fie einen beträchtlichen Zuwachs durch den Ankauf der 
Grundmannifhben Sammlung fächf. Gefchichts- 
bücher und durch den Ankauf der vom Prof. Marıbäi 
in Moskau gefammelten griebifhen Handſchrif— 
ten erhalten, worunter mehrere überaus wichrige find. 
Beivundere Aufmerkfamteit verdienen die vielen vorhande: 
nen alten Drudg, welche den rohen Anfang und 
ben allmähligen Fortfchritt der Buchdruderfunft zeigen. 
Drucde auf hölzernen Tafeln mit unbeweglichen, andere 
auf Zafeln mit beweglichen hölzernen Schriften und eis 
nige der Alteften Drucde mit metallenen Typen werben 
bier aufbewahrt. Die Armenbibel — Biblia Paupe- 
rum — in welcher eine Sammlung Bilder aus der Bi: 
bel mit etwas wenigem Texte fich befindet; das Pfalte- 
rium von 1457. , das erfte gedruckte Buch, in welchem 
Jahrzahl und Buchdrucer augegeben find; die Editiones 
Principes der alten Autoren, und namentlich die Yldis 
nifchen find in jener Hinficht vorzüglich wichtig. Auſ— 
fer vielen türfifchen und arabifchen Handſchriften find noch 


— 


beſonders merkwuͤrdig ein mexikaniſ ches Buch auf 30 


Blättern und eine indianifche auf. ein Goloblättchen 

eingegrabene Schrift. Won den türfifchen und arabischen 

Handſchriften aber find die meiften rine Beute der fächfiz 
Zweyter Band. L 
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fifhen Truppen theils beym Entfaße von Wien 1683. 
theils bey der Eroberung von Dfen, theilö bey der Sthrs 
mung von Corona. Unter andern befinden fich 5. B. dar⸗ 
unter fieben Korane ven auf Eeidenpapier mitgerech- 
net. Auch zeigt man eine deutiche auf Pergament ge: 
drucdte Bibel mir zwey Bildniffen des Churfürften 

Yuguft, wovon das eine ihn in feinen jüngern Jahren, 
das andere aber ald Greis vorftell. Es war.diefes feine 
Handbibel, die er mehreremale durchgelefen hat. Nicht 
weniger merfwürbig für jeden Sachſen ift dad wegen feis 
ned fchwarzen Einbandes und Schnitte fogenannte 
fhwarze Buch, inweldem des Ehurfürften Johann 
George J. Hofmeifter, weldyen er als Churprinz hatte, 
jedesmal auffchrieb, wenn der Prinz nicht fleifiig gewes 
fen war; aber es blieb nicht allein beym Auffchreiben, 
fondern der Prinz befam aud) gewiffe Strafen, welche 
bier ebenfalld abgemalt find. Uebrigens braucht wohl 
kaum bemerkt zu werden, daß auch die Prachtwerfe 
bes Inn⸗ und Auslandes nicht fehlen, und daß befonders 
das Fach der Botanik fehr reich bejegt ift. 

Die Ordnung der Bücher ift nach der encyklopaͤdi⸗ 
ſchen Anficht der Wiffenfchaften beftimmt und daher leicht 
zu uͤberſehen. Man verdankt fie größtentheild dem als 
Bibliorhefarius dabey .angeftellten H. Daß dorf, wel: 
cher mit feltener Bejcheidenheit und Bereitwilligkeit jedem, 
ber die Bibliothek befuchen und benugen will, die beleh— 
rendfte Auskunft giebt. Dberbibliothefarius ift 
ber wegen feiner großen Verdienfte um die Wiffenfchaften 
längft befannte H. Hofrath, Johann Chriſtoph Ade- 
lung. Außerdem find noch vier Canzelliften, wo— 

von die H. Secretäre Lipfius und Semmler als 
Schriftſteller fich rühmlichft befannt gemacht haben, und 
zwey Aufwärter bey der Bibliothek angeftell. Diefe 
Bibliothek fieht täglich von 10 bis 12 Uhr und von 


- 
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Zbi8 z Uhr zum öffentlichen Gebrauche offen, die Nachz 
mittage ded Mittwochs und Sonnabends, und die fammt: 
lichen Nachmittage in den Monaten December und-Januar 
allein ausgenommen. Man erhält jedes Werk, das man 
verlangt, zum Lejen und Ercerpiren in dem Cinganges 


" zimmer, wo deswegen die nöthigen Einrichtungen getrof⸗ 


fen ſind. Auch erhalten ſichere Perſonen gegen einen 
ausgeſtellten Schein hoͤchſtens auf Monatsfriſt Buͤcher in 
ihre Wohnungen geliehen, nur duͤrfen dieſe nicht aus 
Prachtwerken, Werfen mit Kupfern und aus Büchern 
von vielen. Bänden beftehen, welche Einrichtung höchft 
lobenswürdig und nachahmungswuͤrdig iſt. Fremde wer: 
den von einem der H. Bibliothefare oder Canzelliften zu 
jeder Zeit, Einheimifche, wie billig, gewöhnlich nur von 
zı bis ı2 Uhr herumgefuͤhrt. Im leßten Zimmer des 
obern Stockwerkes muß ich noch eines großen antifen 
Termen auf einem fchönen Poftamerte erwähnen, wel 
cher ein Dfen aus der berühmten Kunftgießeren in Eifen, 
des Einſiedelſchen Lauchhammers bey Muͤckenberg ift. 
Die bier befindliche gegen 20000 Stuͤck enthaltende 
Sammlung von Landcharten ift eine der vollfiäns 
digjten und fteht unter dei befondern Anfficht des H. Hof: 
rath Adelung, welcher feloft eine fchöne Sammlung der 
beiten ausländifchen Charten beſitzt. Der Fönigliche 
Atlas, welchen König Auguft I. mit Gold, Eilber 
und bunten Farben ausmalen, auch überdies Abbilduns 
gen der vornehmften Erädte, Veſtungen, Echlöffer, Res 
genten zc. dazu zeichnen ließ, ift ein Prachtwerk, wel: 
ches, wenn auch nicht ganz burch wifjenfchaftlichen Ges 
halt, doch durch die Daran verwendete Kunſt fic) aus: 
geichnet. Er befteht aus 19 Bänden, welche gegen 20000 
Thlr. gefoftet haben follen. Ferner befindet fich hier eine 
Sammlung von 138 Zeichnungen churfächfif. Schlöfs 


\ fer, Städte ıc, in 3 Foliobaͤnden, welche Churfürft Jos 
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bann George I. durch den Mathematiker und Inge: 
nieur Wilhelm Dilich verfertigen ließ. Endlich bemerken 
wir noch eine Sammlung von Profpelten breunen⸗ 
ber Bulfane und ähnlicher Werke. 

Won dem freyen Plate bey dem japanischen Palais 
kommt man zunächft in die große meißnifche Gaffe, wo 
dad Pfundſche Eckhaus, die beyden Thielemans 
nifchen Häufer, der blaue Stern, wegen ihrer 
fchönen Wohnungen auf der Elbfeite, und dad Colle— 
gienhaus zu bemerken find, in welchem die Landes 
regierungf. B.1.&. 205 und dad Appellations— 
gericht ſ. B. J. S. 210 ihren @it haben. An den Ende 
der Heinen meißniſchen Gaſſe zeichnen fich das geſchmack— 
voll gezierte ehemalige gräflich Calenbergifche und 
das Halbbergifche Haus aus. Allein beyde wer: 
den von dem zunächft am japanischen Palai ftehenden 
Haufe des Hofmarfchalld Herrn Joſeph Friedrich Frey: - 
herrn zu Racknitz übertroffen, welches in Rücficht auf 
geſchmackvolle Verzierung, Evrythemie in Verteilung 
bes Innern und in eleganter Meublirung der Zimmer eis 
nes der vorzüglichften Gebäude in Dresden if. Der ges 

‚lehrte Beſitzer deffelben bat ſich auch ald Echriftfteller 
durch fein Wert, Darftellung und Gefhichtedes 
Geſchmacks der vorzüglichften Voͤlker n Be: 
ziehung auf die innere Auszierung der Zimmer und auf 
die Baufunft. 2 Hefte mit Kupfern fol. 1796. und 1797. 
koſten 64 Thlr., einen unfterblichen Ruhm erworben und 
bewiefen, daß die Deutfchen auch in diefem Theile der 
Wiffenfchaften den Ausländern nicht nachftehen. Unter 
den fibrigen Eckhaͤuſern des freyen Plaßes ſtehen das ehe: 
malige Thielemannifche Haus oder der Adler und das 
Kohlfhe Haus mit dem Einhorne am Eingange 
der Königstraße, wofelbft fich auch ein Provianthaus 
befinde, Das merkwuͤrdigſte Gebäude diefer mit einer 
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Lindenalle bepflanzten und unter König Auguſt Il. nach 
einem beftimmten Reglement angelegten Straße ift das 
Lippertfche Haus, deſſen vormaliger Beſitzer 
von demjeßt regierenden Churfürften zum An— 
Taufe mit ‘einer Summe Geld unterftügt ward. „Ueber 
bad Portal deffelben ließ daher der 1785. verftorbene 
Lippert aus Danfgefühl auf eine rothe Zafel folgende 
Inſchrift feßen: Aufpiciis Friderici AuguftiP. P. 
Optimi locum quietis nactus eft Lippertus Senex M. DCC. 
LXXVL Diefer Lippert war eines Beutlers Sohn aus 
Meißen und hatte dad Glaſerhandwerk erlernt, welches 
in ihm die Neigung zum Zeichnen und zum Studium ber 
gefchnittenen Eteine und Glasarbeiten hervorbrachte. 
Durch eigenen unermüdeten Fleiß und durch die Bekannt⸗ 
fchaft mit Gelehrten und Künftlern bildete er fich zu einem 
der größten Alterthumsforfcher und erfand durch) Zuſam— 
menfegung einiger fächfifchen Erdarten eine Maffe, in 
welcher er die gefchnittenen Steine der Alten oder bie 
Gemmen fo vollfommen fchön nachinachte, daß fie den 
Driginalen felbft beynahe gleichfommen. Hierdurch ward 
er im Inn- und Auslande allgemein befannt. Er erlernte 
fogar noch in fpäten Alter neuere und ältere Eprachen, 
und gab eine Sammlung von mehr ald 3000 dergleichen 
Abdruͤcken alter Genmen unter dem Namen Dactylios 
thef heraus, wovon der Churfürft einige Sammlungen 
Taufte und davon ben Univerfitäten Leipzig und Wirren: 
berg und den drey Fürfienfchulen, jeder eine fchenfte. 
Die von Lippert erfundene Maffe leidet weder durch Kälte 
noch durch Hige. — Dasunter König Yuguft IL erbauete 
weiße Thor, dem noch die Wolbung fehlt, hat ebenfalls 
architectönifchen Merth. | 
Am Markte a fic) das 1750. neu aufgeführte 
Rathhaus aus, bey welchem die Hauptftraße oder die 
ſogenannte 800 Schritt lange Allee anfängt, die zu bey: 
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- den Eeiten mit vortrefflichen Gebäuden, 3. B. dem gräfz 
‚lihBofefchen, dem ehemaligen gräflih Baudiffin- 
ſchen, dem Richterfchen zc. umgeben ift, und fich in 
einem offenen freyen Plate zwifeben ven Eafernen, der 
heil. drey Königsfirche und dem ſchwarzen Thore endigt. 
Die Eafernen find 1732. nad) des berühmten Ci— 
vil- und Kriegsbaumeifterd, des General von Bott 
Zeichnungen und Plan von feinem Schüler, dem Hof: 
baumeifter Longluͤne aufgeführtworden. Cie beftehen 
aus 4 Flügeln, welche einen Raum oder Hof von 870 
Ellen im Umfange einfchließen, worauf 2 Regimenter 
erereiven fünnen. In diefenr fchönen Gebäude, das ges 
gen 700 Bewohner zählt, find theild die zur Artillerie 
fhule Commandirten vom Artilleriecorps, 
theil$ die fogenannte im Jahre 1778. wieder hetgeftellte 
Hausartilleriecompagnie einquartirt, indem die 
1622. bereits errichtere 1763. aufgehoben worden war, 
Ferner haben in demſelben ihren Eit - 
a) bie Ingenieurakademie, welde General 
von Bott 1732. errichtete und diegegenwärtig außer dem 
Director H. Major Johann Auguft Lecog noch drey 
Lehrer hat. In dem gegenwärtig Damit verbundenen to= 
pographiſchen Zeihnungscabinette wird wäh 
rend des Winters aus den Meffungen, welche unter 
der Direction des H. Generalmajor Friedrich Ludwig 
After und des H. Obriftlieutenant Hermann Ehrenfried 
Backſtroh unddes H. Major Gottlieb Auguft Schmidt 
befonderer Leitung feit 1779. von der Feldbrigade in 
ganz Ehurfachfen den Eommer hindurch gemacht werben, 
eine große Situationscharte für den Gebrauch der 
Regierung ausgearbeitet. ſ. B. I. ©. 9. Diefe Eharte 
‚zeichnet fich von allen. bisherigen Werken diefer Art ſo— 
wohl durch Genauigkeit im allen Theilen, als auch in Rück: 
ficht der Zeichnungsart and, worinnen die hurfächfifchen 


III. Der Mein. Kreis, 5. Das Amt Dresden. 167 


Ingenieurs gegenwärtig alle andere europäifchen übers 
treffen. Unter dem Directorio des H. Generalmajor 
Aſter fteht vermalen aud) das Dbermilitairbauamt 
mit 2 Affefforen und die damit vereinigte Ober bau— 
commiffion mit 2 Affefforen. 

b) Die Artilleriefchule, welde 1766. geftiftet 
ward und außer einem Director, jest H. Major Aus 
guſt Friedrich von Klette noch 5 Lehrer hat. In dies 
felbe werden jährlich gewiffe Mannfchaften aus bem 
Compagnien des Artilleriecorps hierher commandirt, um 
in ihrer zum Kriegführen unentbebrlichen Wiffenfchaft 
vervollfommmet und ansgebilder zu werden. Man wählt 
hierzu allemal nur die fähigften Köpfe. | 

ec) Die Militairfchule mit 3 Lehrern, welche 
ben jüngern Dftcieren der bier garnifonirenden Regimens 
ter taktifche Vorlefungen halten. Sie fteht unmittelbar 
unter dem Gouvernement in Dresden. Auch findet man 
endlich in den Eafernen die einfach ausgeſchmuͤckte 

römifchlatholifche Fayferlibe Geſand—⸗ 
fchaftscapelle, welche. ehedem als Privatcapelle in 
der Wohnung des F. k. Geſandten zu Dresden fic) bes 
fand. Als das Soldatenfuabeninftitu ſ. BIJ. 
©. 457 aus den Eafernen nach Annaburg verlegt wurbe, 
beftimmte man bie von bemfelben bisher bewohnte Linie 
des linken Flügeld der Cafernen für die von der Königin 
Joſepha, der Echdpferin des Joſephinenſtifts f. ob. 
©. 146 geftiftere fatholifche Capelle und der König 
Auguſt I. ſchenkte hierauf diefe neu errichtete Capelle 
dem Kaifer. Diefer giebt feitdem nicht nur die Unterhals 
tungstoften derſelben, fonbern ernennt und befoldet auch 
den dabey angeftellten kayſe rlichen Geſandſchafts— 
caplan, den Capellorganiſten und 2 Capelldiener nebſt 
den Saͤngern. Allein der jedesmalige Caplan iſt auch 
zugleich churfuͤrſtlich ſaͤchſiſcher Caplan und bekommt eine 
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Gehaltszulage vom Ehurfürften, weil derfelbe die katho— 
lifche Gemeine in Neuftadt und auf dem neuen Anbaue 
als Seelforger mit zu beforgen hat. Neben den Eajernen 
liegen ein | | 

Bauhof und hinter vemfelben drey unter Churfürft 
Johann Georgelll erbauete feuerfefte Mehl-, Maas 
fer: ımd Heu: Magazine, wo nur allein gegen 
"50000 Echeffel Getraide aufbewahrt, werden Fan. Ger 
genwärtig wird noch ein vierted angelegt, Auf der brei— 
ten (Saffe fteht das 

Cadettenhaus oder die Hurfürftlihe Rit— 
terafademie,: welches der Generalfeldmarfchall Graf 
von Waderbarth 1725. erbauet hat. Im Erdgeftode 
find die Fecht- und Voktigir-Säle nebft den Remi— 
fen und vortreflichen Kellergewölben. Die Vorderfeite, 
den Caſernen gegenüber, enthält die Zimmer des Com— 
mandanten, ber übrigen Officiers, die Lehrfäle nud die 
Etuben der Cadetten in den vbern Stockwerken, welche 
bier Linien genannt werben. Die andere Seite nach) 
der breiten Gaffe zu begreift das churfürfilihe Neuthaus 
nebit den Ställen zu den Schulpferden in fich. Ueber je- 
nem befinden ſich der in Ketten hängende große Tanz: 
boden oder Maneuprirfaal und einige ſchoͤne Zim— 
mer. Die erfien Epuren von Cadetten trift man bereits 
inter Chriftian I., welder am 25. Septbr. 1591. 
farb, in der Leibgarde ver adlichen Burfdhen 
an. Don biefer Zeit an aber findet man weiter Teine 
Nachricht von Eaderten bi3 zur Negiering Johann 
Georgellk, wo der Obrifte Klengel auf dem zu Dres: 
den 1687. gehaltenen Landtage den Ständen einen Ent— 
wurf vorlegte : für 7009 Thlr. jährlich 60 Sunge vom 
Adel in den Kriegswiſſenſchaften zu unterrichten, wels 
hen Vorfchlag die Landfiände aber nicht genehmigten, 
Ohngeachtet diefer ganz grumdlofen Meigerung ließ hier: 
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auf noch der Churfürft Johann George IV. im Jahre 
1692. eine Compagnie adlicher Cadetten errich— 
ten, zu deren Unterhaltung endlich die Landſtaͤnde noch 
auf dem Landtage'zu Dresden 1692. jährlich 23000 
meißn. Gülden mit der Bedingung verwilligten, daß 
bloß Landesfinder darunter aufgenommen werden 
follten. Von diefen Gaderten gingen 1694. ein Detafches 
ment mit den fächfifchen Truppen nad) den Niederlanden, ; 
um dort die wirkliche Ausübung der Kriegskunſt zu erlers 
nen; und ein Theil derfelben befand fih 1711. bey der 
Kanferwahl zu Frankfurt) am Mayn. Um aber die ganz 
ze Einrichtung des für den Adel wie für die Armee nüß- 
lichen Inſtituts beffer überfehen und von Zeit zu Zeit der 
Vollkommenheit näher bringen zu können, erfaufte Kös 
nig AYuguft IL. vom Grafen Wackerbarth 1729: das 
von demifelben erbauete Cadettenhaus für 200000 Thaler 
und ließ daffelbe 1730. mit der damals aus 158 Köpfen 
beftehenden Compagnie beziehen, deren Commandant 
der Graf Waderbarth war, nachdem das ganze Korps 
vorher in dem Paradelager bey Zeithayn mit campirt 
hatte. Beym Ausbruch des fiebenjährigen Krieges ward 
aud) von dem ſich auf dem Lilienftein befindlichen Cadet⸗ 
tencorps der größte Theil an die Preußen übergeben und, 
das Juſtitut blieb bis nach dem Hubertusburger Frieden | 
aufgehoben. Im Fahre 1764. ward endlich aud) diefe 

Erziehungsanftalt wieder bergeftellt, der Unterhaltungds 

fond defjelben dauerhaft fundirt und bis in die neueften 

Zeiten vermehrt. Die innere Einrichtung ded Corps 
ward hierauf unter dem im Jahre 1796. verftorbenen 

Commandanten des Corps, dem Gabinersminifter, Ges 

neral von Schiebell in einigen wefentlichen Stuͤcken 
abgeändert. Allein mit dem Jahre 1798. , als der jetzige 

in allen Ruͤckſichten verdienſtvolle und ganz fuͤr dieſes 

Corps geſchaffene Commandant, H. Generalmajor 
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George Gottfried von Chriftiani bie Direction bed Ca⸗ 
dettencorps erhielt, begann die Hauptreform, welche 
ſich über alle Theile erftredfte und beſonders den Plan des 
Juſtitus in militairifch = pädagogifcher und wiffenfchaftlis 
cher Hinfiht erweiterte. - Es wurden nicht nur mehrere 
Lehrgegenftände aufgenommen und einige neue Lehrer ans 
geftellt, fondern aud) die Lehrmethode nach einem richtis 
gern päbagogifchen Maasftabe beftimmt. Die Biblio: 
thet und Landchartenfammlung erhielten eine 
anfehnliche Vermehrung ıc. Für die Disciplin, die fürs 
perliche Erziehung und für die Defonomie bed Haufes 
gab man theils neue, theild verbefferte Reglements; übers 
haupt aber ift dadurch das Ganze fuftematifcher eingerich- 
tet und ben —— des Zeitalters gemaͤß umgebil⸗ 
det worden. 

Nach dieſer — Einrichtung iſt das chur— 
fürftlih ſaͤchſiſche adliche Cadettencorps oder 
die adeliche Compagnie Cadetten ein voͤllig zweck— 
maͤßiges militairiſches Inſtitut geworden, in welchem 
121 junge fächfifche Edelleute auf landesherrliche Koſten 
zu Officieren für die churſaͤchſiſche Armee gezogen und ges 
bildet werden. Dieſes Corps gehört zu den fogenannten 
erimirten Corps und ſteht unter dem unmittelbaren 
Befehl des Churfuͤrſten, berald Chef deffelben auf 
alle von dem Eapitaine, ald Commandanten, an 
ihn unmittelbar gerichtete Vorträge in feinem Cabinerte 
felbft hoͤchſte Refolution ertheilet, auch jährlich im D cs 
tober über das Corps Revhe hält. Unter dem Comes 
manbanten ſtehen zunächft a) die Dfficiere der Cadet: 
tencompagnie, als ein Capitainlieutenant, ein Premieur⸗ 
lieutenant, . zwey Eouslieutenants und ein Fähndrich, 
die gewöhnlich einen. höhern militairifchen Rang in der 
Armee haben, 3. B. leßterer als Premieurlieutenant und 
erſterer jest als Obrifter ıc. b) ein Auditeur, welcher 
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die vorkommenden Juftizfachen beforgt, weil dem Cadet: 
tencorps die Oberkriegsgerichtsbarkeit verliehen ift, ein 
Dberfeldfhheer, ein Fourier und ein Capitain 
d'Armes. c) der adliche Gefrentecorporal, Io 
Corporale, 10 Gefreyte und 100 Cadetten, aufs 
fer welchen ſich jetzt mehrere Volontaire oder Penſionaire, 
und unter dieſen einige Auslaͤnder, im Hauſe befinden. 
d) die 15 ordentlichen bey der Ritterakademie ange— 
ſtellten Lehrer und 2 außerordentliche oder Affiftenzleha 
ver; ©) das ganze übrige zur Compagnie oder zum Akade— 
miegebaͤude u ige Perfonale, ald Hautboiften, Tam— 
bourd ꝛc. Der Etatder Compagnie befteht bermalen 
überhaupt aus 148 Köpfen, 

Außer dem Gommandanten wohnen auc) bie und ers 
hbeuratheten Dfficiere im Haufe und führen bie 
nähere Aufficht über die Cadetten, deren zwey gemühns 
li) eine Stube bewohnen. Die Cadetten befoms 
men die nothwendigſten Geräthe, Matratzenbetten, Kicht 
und Heitzung. Alle zwey Sahre erhalten fie boppelte 
Montirung nebft drey Hüthen, welche ihr. Eigenthum 
bleiben, Die übrigen Bedürfniffe, ald Koft, Wäfche, 
Gamafchen, Schuhe, Strümpfe ıc., muͤſſen fie theild 
von ihrem Tractamente, theild von Zufchäffen ihrer Ael⸗ 
tern ac. beftreiten. Der Gefreyte Corporal und die ıbris 
gen 10 Eorporale erhalten jeder 6 Thlr. 13 Gr. und jeder 
Cadett 4 Thlr. 19 Gr. monatlidhes Tractamentz. 
überdies aber der Gefreptecorporal und jeder Corporal 
1 Thlr. monatl. churfuͤrſtl. Zufchuß ;\alle jedoch monatl. 
12 Gr. Löhnungszufchuß. Der Brodzufhuß, den bie 
Epeifewirthe erhalten, befteht für ſich, ift unbeftimmt 
und. richtet fich nach dem jedesmaligen Gretraidepreife, 
Der Churfürft giebt überhaupt für die Unterofficiere 
und Cadetten monatl, 60 Thlr. Zufchuß. Jeder braucht, 
außer hai Tractamente, einen monatl. Zuſchuß von 
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2 bis 3 Thlr. Fuͤr ſaͤmmtl. 121 Eadetten it Mittags 
und Abends, außerhalb dem Haufe, bey zwen ver— 
pflichteten Epeijewirthen die Bekoͤſtigung gleich- 
förmig eingerichtet. Sie erhalten Mittags Euppe, 
Sleifh, Zugemüße und Brod; Abends Zuge— 
muͤße und Brod; und zwar leteres in ungemeſſenen 
Portionen. Dafür wird jedem von feinem Tractamente 
manatl. 3 Thlr. 12 Gr. abgezogen. Mährend des Efs 
fens führt in jedem Epeifehaufe ein Officier die Aufficht. 

Der beym Corps als Oberfeldfcheer ftehende Gene: 
ralftaabschirurgus von der Armee forgt für den äußern 
und innern Gejundheitszuftand der Cadetten, und ein 
bier ftehender Unterfeldfcheer ift täglich im Haufe, Bey 
wichtigen Krankheiten wird der falarirte Hausmedicus 
zu Rache gezogen. Die Wartung und die Medicamente 
werben feit 1799. umfonft gereicht, und vorgefchriebene 
Epeifen, die der Epeifewirth nicht liefern kann, erbält 
ber Kranke gewöhnlich aus der Küche des Commandanten, 

Die Aufſicht iſt nach der Subordinationsfolge 
vertheilt, fo daß berobere Cadett über feinen untern 
Stubenfammeraden, der Ausgezeichnete über biejes 
nigen, welche es nicht find, der Aelteſte über feine 
Divifion in den Lehrfiunden, der Gefrente über die 6te 
und 7te Stube feiner Linie, (fo heißt jedes Stockwerk des 
rechtewund linfen Flügeld,) und der Corporal über die 
übrigen 5 Etuben einer Linie die Aufficht führt. Die 
Gefveyten und die Corporale reichen monatlich 
abwechfelnd CEonduitenliften und Viſitationsta— 
bellen über die Cadetten ihrer Linie ein. Jeder Ca— 
dett wird über fein Verhalten durch ein gedrudtes aus: 
führliches Reglement belchrt. — Zur Erholung dient int 
Sommer ein gemieiheter Garten vor ber Stadt, und im 
Winter ein für die angenehme unp nüßliche Unterhaltung 
eingerichteted großes Zimmer im Kaufe, 
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Der vom Elementarifchen zum Syftemati- ' 
ſchen fortichreitenden Lehrmerhode wegen, find 
fammtliche Cadetten ins Divifionen und jede 
in 2&ubbdipifionen geibeilt, Für jede Divifion ift 
ein in monathliche Abſchnitte gerheilter Lehrkur— 
ſus feſtgeſetzt, der in 13 Jahre geendigt wird, Folgen— 
de Tafel enthält die in die 5 Divifionen methodifch 
vertheilten, das ganze Lehrſyſtem umifchließenden 
Biſſenſchaften und Uebungen. 

In der zten Diviſion werden gelehrt: Reli— 
gion, Elementarrechnung, Gedankenrechnung, Elemen— 
tarfitnationszeichnung, Nomenclatur der Zeichnungswiſ— 
ſenſchaft, Handzeichnung, katechetiſche Moral, Propaͤ— 
devtik zur Geſchichte, Elementargeographie, deutſche 
Grammatik, Elementarſtyl, Declamation, Franzoͤſiſch, 
Kalligraphie, Dictiren und Mundiren. 

Sn der gten Diviſion werden gelehrt: Reli— 
sion, Arithmetik, theoret. und praft. Eituationszeich- 
nung, Elementarſituationszeichnung, Handzeichnung, 
mathematiſche Repetition, Elementarkurſus der Weltge— 
ſchichte, Elementarkurſus der ſaͤchſiſchen Geſchichte, po— 
pulaͤre Geographie, deutſche Grammatik, Elementarſtyl 
und Dictiren, Declamation, Franzoͤſiſch, Kalligraphie. 

In der zten Dipifion werden gelehrt: Reli— 
gion, Geometrie, geometrifche Zeichnung, Artillerie, 
theoretifche und praftifche Eituationszeichnung, Sand: 
zeichnung, mathematifche Reperition, Moral, Phyſio— 
logie und Diäterit, Eraatengefchichte, fächfifche Ge: 
ſchichte, wiffenfchaftliche Geographie, Zeitungslectuͤre, 
beutiche Grammatik, Analyfis ftyliftifcher Aufgaben, 
Theorie der Interpunction, Ausarbeitung im Etyle, De: 
elamation, Franzöfifch, Kalligraphie, Dictiren. 

Inder 2ten Divifion werden gelehrt: Reli: 
gion, niedre Taktik, Feldbefeftigungskunft, Theorie des 
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Aufnehmens und Zeichnend, Artillerie, militairpraftifche 
Uebungen, Handzeichnung, gepmetrifche und arithmeri= 
ſche NRepetition, niedrer militairifcher Styl, Moral, ıter 
Kurfus, oder Anthropologie, erhnographifcher Kurſus 
der Geſchichte, ſaͤchſiſche Geſchichte, Logik und Theorie 
des Styls, Ausarbeitung im Style, Declamation, En— 
cyklopaͤdie der Kunſt und der Wiſſenſchaften, vergleichen⸗ 
de Geographie, Sranzöfifch, Kalligraphie. 

In der ıften Divifion werden gelehrt: Reli— 
gion, Ifte und 2te Abtheilung angewandte Taktik, milis 
teirischpraftifche Webungen,, Feftungsbaufunft und Bela: 
gerüngsfrieg, Artillerie, böhrer, militairifcher Styl, 
Militairgefchichte, militairifche Zeichnung , Phyſik, Per: 
fpeftiochandzeichnung , geometrifehe und arithmetijche 
Mepetition, Moral zte Kurfus, Naturs Staats= und 
Völkerrecht, populäre füchfiiche Geſetzkunde, Logik und 
Snterpretation mit Declamation, Gefchichte deö 18ten 
Jahrhunderts Statiftif, Grammatif, Ausarbeitung im 
Style, Franzoͤſiſch. 

Außerdem find in allen Diviſionen öffentliche Stun: _ 
den für die hiftorifche und militairifche Kectüre, in ber 
gten Zten 2ten und Iten auch moch für bie franzdfiiche 
Lectuͤre beſtimmt. Endlich bat jede Divifion Unterricht 
im Tanzen, bie gte zte 2te und ıte haben uͤberdieß noch 
Seht: und Voltigirftunden. 

In den. taftifhen Hebungen erhalten die Cas 
detten praftifche Unterweifung von den Offizieren des. 
Corps. In andern Xehrgegenftänden, bie in den Plan 
des Inſtitutes wicht aufgenommen find, koͤnnen Privat: 
lehrer angenommen werden. Die hurfürftl, Reut— 
bahn kann jährlich von 6 Cadetten befucht werben, wo: 
für jeder 6 Ducaten bezahlt. 

Die Stunden dauern von früh 7 bid 12 Uhr; und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. Die Kehrer bes mathe: 
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matifchen, militairifchen Faches und die des hiftorifchen 
Faches wechjeln täglich. Zu jenem gehdren ein Director 
und Lehrer der Fortification und Taktik, drei Conducteure 
und ein Zeichnungslehrer, zu dieſem gehoͤren ein Profeſ— 
for der Moral und Geſchichte, ein außerordentlicher Pros 
feffor, ein Adjunct, ein Affiftenzlehrer und der Schreibes 
meiſter; für die franzöfifche Eprache find zwey ordentliche 
und ein Affiftenzlehrer angeftellt. Im Zanzen geben 2, 
und im Fechten und Voltigiren 2 ordentliche Maitres 
Unterweifung. Den Religionsunterricht ertheilen die bey: 
den Geiftlichen in Neuftad, ein Pater und ein Gandidat, 

Monarfich werden m Gegenwart der Bor: 
geſetzten Wiederholungen angejtellt, und beym 
Schluffe des Kurfus die fehriftlichen und mündli- 
hen Prüfungen mit denen gehalten, die fi) um die - 
in den wichtigern Unterrichtözweigen ausgefeßten Beloh— 
nungen, die in Büchern, Suftrumenten u, ſ. w. befte: 
ben, bewerben wollen. Der Austheilungsact ift 
feyerlich. Die erfte Praͤmie erhaͤlt berienige Ca— 
dett, dem die meiſten Stimmen der Offiziere, Lehrer 
und Cadetten dad Lob eines vorzüglich guten Ver 
haltens geben. Während des Kurfus reichen die Xeh: 
rer GCenfurtabellen über den Fleiß und die Fort: 
fchritte der Eadetten ein. Denen, die fih im 
Fleiße auszeichnen und ber Wiederholungsftunden waͤh⸗ 
rend der zwey monathlichen jährlichen Ferien im 
JInni und December nicht bedürfen, wird mit Gens 
furen über ihren bisherigen Fleiß der Urlaub von dem 
Commandanten bewilligt. | 

In Anfehung der Aufnahme bed Avance— 
ments und der Verabfchiedung ift folgendes. zu 
bemerten: 

Das aufzunehmende Subject muß einen 
graben Wuchs und eine gefunde Leibesconftitution haben, 
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Ausländer werden nur ald Volontärd für eine jährliche 
Penſion von 180 — 200 Zhir. aufgenommen und haben 
an dem Avancement der Cadetten keinen Theil; find aber 
Abrigend derſelben Difeiplin unterworfen , und derjelben, 
mit den Fortfchritten in den MWiffenfchaften verbundenen, 
Auszeichnungen und Belohnungen fähig. Das erfoderli— 
he Alter ift 12 bi$ 15 Jahre. Der recipirte Cadett wird 
in der Arithmetik, im der deutſchen und franzöfifchen 
Epradje, auch in der Geographie und Gefchichte geprüft 
und in die Divifion gefeßt, -deven Kurſus feinen mitges 
brachten Kenntnijfen angemeffen ift; gewöhnlich in die 
ste, feltner in die 4te oder zte Divifion. Hierauf wird 
er vom Auditeur auf die churfächl. Kriegsartifel mitteift 
Handfchlages verpflichtet. Die Eltern, Vormuͤnder oder 
die Verwandten erlegen als reglementmäßiges Entreegeld 
18 Thlr. 4 Gr. und nod) Auferdem 28 Thlr. 1a Gr. 
6 Pf. zur Anfchaffung der nötigen mathematischen In— 
firumente, der Lehrbücher und anderer Sachen mehr. 
Das Avancement ber Gadetten in die Ar: 
mee gefchieht fomohl in die Cavallerie al$ Jnfan- 
terie, jedoch ift feftgefeßt, daß aus dem Gadettencorps 
die Gadetten vorzüglich in die Infanterieregimenter wech: 
felöweife dergeſtalt avanciren, daß einmal ein vacanter 
Fähndricheplag mit einem Subjecte aus dem Cadetten— 
corp& und das zweytemal mit einem Subjecte aus dem 
Regimente befetst wird. Ein Cadettencorporalbins 
gegen ruͤckt nach 7 bis Sjährigem Aufenthalte bey ver Com: 
pagnie in die Ste vacante Souslientenantöftelle bey der 
- Sinfanterie ein, doch kann er auch, als Cadett, in die 
ote vacante Fähnpdrichsftelle einrüden. Das Avance— 
ment in der Compagnie hängt gänzlich vom Wohl: 
verhalten und vom Fleiße ab. Nach diefem Maafftabe 
werden feit der Werbefferung des Inftitutes im J. 1798. 


aus den gemeinen Kadetten Ausgezeichnete, ‚(deren 
einige 
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einige 20 find,) aus biefen bie 10 Gefreyten und- aus 
biefen die Eorporale ernannt. 

Die Cadetten dürfen nicht ohne höchfte Erlaubniß in 
fremde Kriegsdienſte treten; doch wird keinem der gehoͤrig 
geſuchte Abſchied verweigert. 

Im Allgemeinen ſoll der Aufenthalt beym Corps 6 
Jahre dauern, worauf auch der Lehrcurfus ebenmäßig 
berechnet ift. Nach dem jeßt angenommenen Maaßftabe 
aber wird ein Subject, welches in den 3 erften Jahren 
feine Application zeigt, den Eltern und Anverwandten 
wieder gegeben, indem Feiner, der fich nicht applicirt, in 
ein Regiment gefegt werden ſoll. Die ganze Anftalt 
koſtet dem Staate jährlich gegen 32000 Thaler, 

Hinter dem Cadettenhauſe befinder ſich der Jäger: 

bof, welcher in ‚ben kleinen und großen abgetheilt ift. 
In dem großen Umfange dieſes weitläuftigen gothifchen 
Gebäudes findet man viele Seltenheiten, Statuen und 
Gemälde, welche fich auf die Jagd beziehen. Ein Zwin⸗ 
ger enthaͤlt einige hundert Jagdhunde aller Art. Das 
Ganze iſt ein Denkmal des Geſchmacks in der Baukunſt 
zu des Churfuͤrſten Auguſt Zeiten. Ehedem wurden 
hier viele fremde Thiere, als Löwen, Tyger, Baͤre ꝛtc. 
unterhalten; allein gegenwaͤrtig iſt kein ſolches Thier mehr 
vorhanden und an die Stelle der eingegangenen Loͤwen— 
und Bärengärten der legten Jahrhunderte ift im 
Jahre 1801. weit. zweckmaͤß iger durch den en 
mifjarius 2. Chriftian Auguft Michaelis 

ein Forſtinſtitut zur Bildung kuͤnftiger Forſtbe⸗ 
dienten errichtet worden. Dieſe Privatanſtalt, an der 
es in Churſachſen bisher noch fehlte, verdient daher die 
Aufmerkſamkeit des Staats und aller wahren Patrioten, 
Der theoretifche Untesricht wird in zwey Win: 
term vom November bis zu Ende bes Aprild woͤch en t⸗ 
lich mit 18 Stunden und mit zwey Curſus vollendet, 

M 


Zwehter Bond. 
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Die Zahl der Zoͤglinge iſt für jetzt auf 24 feſtgeſetzt, und 
als Honorar wird von jedem monatlich 4 Thaler be— 
zahlt. Die Huͤlfswiſſenſchaften tragen der beym 
Cadettenhauſe angeſtellte H. Profeſſor Politz und der H. 
Lieutenant Prätorius vor; die Forſtwiſſenſchaft 
hingegen lehrt der Unternehmer, welcher zugleich ein reis 
ches Holz:, Saamen: und Mineralien: Cabis 
net nebſt einer andgefuchten Forſtbibliothek beſitz tzt. Zu 
den praktiſchen Uebungen dienen theils der große 
Garten, welcher allein faſt alle einheimiſchen Holzarten 
enthält, theils die nahen Waldımgen und die hinter Tr a. 
hau auf beyden Seiten der meißnifchen Straße gemach: 
ten Holzpflanzungen und Holzfanten; fo wie auch die 
beym Linfenfchen Babe links bon der Bautzner Etraße 
angelegte Holzpflanzung, welche vem Grafen Mar: 
colini gehört, welcher in berfelben nach dem Fiſch— 
baufe zu ein fchönes Gebäude im gothifchen Etyle hat 
aufführen laffen. Neben dem Jaͤgerhofe zeichnet fih 
das gräflih Hofmannsegsfhe Haus, in ber 
Kloftergaffe aber das große und ſchoͤne Eckhaus des Ba: 
rond von Gregory, das Gartenbergfche und bie 
graͤflich Salmourſchen Häufer aus. Ohnweit der 
Elbe endlich ftehen auf ſteinernen Echäften auf der füge 
nannten Moͤnchswieſe die beyden großen und langen 
| Artilleriefhuppen, melde unter der jeßigen 
Regierung nach dem Plane und unter der Aufficht des 
Obriſten Rehſchuh mit einem Koſtenaufwande von 
32000 Thalern erbauet worden find. 

Von den in Drespen überhaupt befindlichen 18 Kir: 
hen und Eapellen führe ich bloß folgendes an. Die 
zwifchen der großen und kleinen Brüdergaffe verfteckt 
liegende 

Schloß: und Sophienkirche ift für den evan: 

geliſch lutheriſchen Hofgotte od ien ft beftimmt und hat 
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einen Dberhofprediger und zwey Hofprediger. 
Die erfiere Stelle bekleidet gegenwärtig D. Franz Volk: _ 
mar Reinhard, einer der erften Kanzelredner in Deutfch- 
land, doſſen Wirkſamkeit für das Schul: und Kirchen 
Weſen in ganz Sachfen wirkfam if. Su diefer Kirche 
warb nad) dem Untritte der Regierung des Herzogs He in⸗ 
rich am 23. April 1539. die erfte evangelifch= lu: 
therifche Predigt zu Dresden gehalten. Sie ift 
im gothifchen Style aus dem sten Jahrhunderte erbauet 
und durch die vielen Veränderungen ein fehr regellofes 
Gebäude geworden. Eine Silbermannifche Orgel 
mit 2 Clavieren und Pedal Kammerton, und ein Witar _ 
mit der Kreugigung Chrifti in Baörelief, welche Eforinthi- 
fche Säulen von Marmor einfaffen, find in derfelben be- 
merkenswerth. Herzog Albrecht brachte von feiner 
Wallfahrt nach Serufalem das Stuͤck einer Marmorfäule 
mit, woraus zwey Eäulen dieſes Altars verfertiget wur⸗ 
den, welchen der Bildhauer und churfächfiiche Landbau 
meifter Noffeni in den Jahren 1601. und 1602. erbauet 
hat. Das alabafterne Ecce Homo, welches Walther 
und Hegewald ihm errichteten, ift unter ben vielen 
Grabmählern in diefer Kirche eines der vorzuͤglichſten. 
Der Srüh:Gottesbienft fängt in derfelben um 9 Uhr 
und der Nachmittags» Öptteöbienft um 2 Uhr.an. 
Hofcapellinabendirector und Hofkantor ift M. Höfel und 
Hoforganiſt H. Kirften. Vom alten Markte links nach 
dem Pirnaifchen Thore zu fleht in einem ſehr winflichten 
aber doch lichten Theile ver Stadt die Hauptlirche der Stadt, 

bie Kreugfirche genannt, an weldyer ein Su— 
perintendent als Paftor , jet der ald Kanzelredner ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte D. Carl Chriſtian Tittmann, ein Archi⸗ 
diaconus und vier Diaconen angeſtellt ſind, und der jedem 
Muſikfreunde bekaunte Mufitdirestor H. Weinl ich Can⸗ 
tor iſt. Der erſte Urſprung zu dieſer Kirche war eine be⸗ 
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reits 1230. vorhandene Capelle der Nonnen vom St. 
Claraorden, welche ihren nachherigen Namen der Ca—⸗ 
pelle zum heil. Kreutz oder der Kreutzcapelle daher 
bekommen hat, daß die erſte Gemahlin des Markgrafen 
Heinrich des Erlaudhten, die Öfterreichifche Prinz 
zeſſin Conftantia den von ihrem Water 1234. unter 
andern Eachen zur Mitgabe erhaltenen Splitter vom 
Kreutze Chriſti dieſer Capelle verehrte und daß die Ein— 
wohner von Dresden ein auf der Elbe ans Böhmen her⸗ 
abgeſchwommenes hölgernes Krucifir in fenerlicher Procef- 
fion in dieſe Capelte trugen. Hierauf gefchahen fo haͤu⸗ 
fige Wallfahrten zu derfelben, daß fie 1270, erweitert 
und zu einer allgemeinen Kirche eingerichtet wurde, wel⸗ 
che man der damaligen Pfarr⸗ oder Frauenkirche unter: 
erbnete. Am ısten Sunius 1491. Drannte fie nebft ber 
Hälfte von Dredden ab und Herzog Albrecht ließ nun⸗ 
mehro von 1492. bid 1498. eine nene Kreußfirche aus 
lauter Quaderfteinen im gothifchen Geſchmack 109 Ellen 
inwendig im Fichten lang und 52 Ellen breit mit einem 34 
Ellen hohen auf 14 Pfeilern ruhenden Gewölbe erbauen, 
welche der Bifchof von Meißen Johann VI.am 2often 
Novbr. 1498. einwephete, Unter Herzog Heinrich 
Hingegen ward am zten Sont. nad) Trinit. oder am ıften 
Junius 1539. in feiner und bed Ehurfürften Sobann 
Friedrichs Gegenwart bie erfte evangelifch = Iutherifche 
Predigt in derfelben gehalten und dabey zugleich zur kuͤnf⸗ 
tigen Hauptlirche erflärt. Bis zu diefem Zeitpunkte 
hatte dieſe Kirche außer dem Hauptaltare oder Hochaltare 
28 andere Altäre, woran Mefje gelefen worben war. 
1579. fing man an ben alten Thurm zu erhöhen und kam 
durch Unterſtuͤtzung des Churfürften Auguſt 1582. mit 
dem Baue des Thurms zu Stande, welcher nunmehro 
5 Glocken, 2 Eeigerfchellen und 4 metallene Feldſchlan⸗ 
gen zur Wertheidigung ber Stadt zu Tragen befum, Am 
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often April 1669. zuͤndete ein Blisftrahl den Thurm an, 
und ein großer Theil deffelben brannte ab, deſſen Wie: 
derherftellung 1673. beendigt ward, Er erhielt nunmehro 
6 neue Glocken. 259. Centmer 101 Pfund an Gewidt, 
eine Feuer⸗ oder Sturmglode, 2 Eeigerfchellen und 4, 
neue metallene Feldfchlangen, 1674. bedte man das 
Dad) mit Kupfer, fette die 23 Ceutner fchwere eijerne 
Spindel, den 4 Ellen Umfang haltenden Knopf mit den 
fumbolifchen Büchern und der fächfifchen Kirchen: und 
Echulordnung 2. und **9 75 Elle hohe und 13 Elfe breite 
Kreuß auf. Die Koften dieſes Baues follen fich doc) bei 
jenen wohlfeilen Zeiten anf 19000 Gülden belaufen ha: 
ben. So fand diefe Kirche unverfehrt bis zu jener 
ſchreckensvollen mit dem 14. Julius 1760. angefangenen 
preußifchen Belagerung, die mehr auf die Gebäude als 
auf die Veftungswerke gerichtet ward. Von fünf am 19. 
Julius 1760. auf die Kreußkirche geworfenen Bomben 
zündete die legte um ı Uhr Mittags einen Seitenthurm 
an, um 4 Uhr fchlug der einftürzende Thurm das Ge: 
wölbe durch, und in zwey Stunden darauf lag biefes 
Denkmahl alter Baukunſt in der Aſche. Der Kreutzkirchen⸗ 
Gottesdienſt ward nunmehro in die Frauenkirche verlegt 
und zum Wiederaufbau nach geſchloſſenem Frieden An: 
ftalt gemacht. Am 16. Sulius 1764. legte hierauf der da⸗ 
malige Churfachfen Adminiſtrator Prinz Faver in eigner 
Perſon und im Beyſeyn der Hurfürftlichen Familie, der 
Landescollegien, des Raths ꝛc. den Grundſtein zur 
gegenwärtigen Krengfirche, wozu der damalige Raths⸗ 
bau⸗ und Zimmermeiſter Johann George Schmid den 
erſten Plan und Grundris gemacht, auch den Grundbau 
gefertigt hat. Der Raum des Grundes hielt 356 Qua— 
dratellen und. war 10 Ellen tief. Der Grunbdftein felbft 
war r Elle 18 Zoll lang, drey Viertelelle ind Gevierte 
ſtark und hatte in der Mitte eine Deffnung mit einem. ein 
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gepfälzten Spunde, worein ein Käftgen mit ber Augsbur⸗ 
gifchen Eonfeffion, dem Catechismus Luthers, dem 
Dresdner Gefangbuche und nenen Münzen gelegt wurde. 
Die Jahrzahl und der Tag der Grunblegung wär in ben 
Stein gehauen und auf der zur Grundlegung geprägten 
Medaille von Höcdner zeigte ſich auf einer Eeite die neue 
Kreutzkirche und auf der Ruͤckſeite war eine lateinifche In⸗ 
ſchrift. Indeſſen ward die Fortfegung des Baues durch 
mancherley Urfachen von Zeit zu Zeit unterbrochen und 
die erfte Anlage des Baues felbft durch ven am 22. Ju⸗ 
nius 1765. früh um 7 Uhr erfolgten Einfturz des bisher 
ftehen gebliebenen alten Thurmes abgeändert. Vom Fahre 
1768. an, wo Ber Grund zum neuen Thurme gelegt wurs 
de, trug man bie Oberaufficht über die Fortfegung des 
Baues dem H. DOberlandbaumeifter Erner auf, der fie 
auch bis zur Vollendung behalten hat, und die Ansfüh- 
rung des Baues felbit erhielt 1769. der Baumeifter Ei- 
genwillig. Im Fahre 1778. hatte man das Haupt- 
gebäude nebft dem Thurme bis zu der Höhe der Zode, 
worauf dad Dach fteht, zu Stande gebracht und bereit 
nahe an dreymalhunderttaufend Thaler verbaner. Am 23. 
Dechr. 1787. Vormittags um To Uhr fehlug endlich zur 
Begruͤßung der churfürftlichen Geburtäftinde ver neue 
Seiger auf dem neuen Kreutzthurme, feit dem 13. 
Suliu 1760. um 12 Uhr, alfo feit 27 Fahren zum er 
ftenmale wieder. Die große Uhrfchelle wiegt 
102 Centner 443 Pfund und bie Feine 24 Gentner 46 
Pfund. Don den vier Übrigen neuen in dem Accord 
G. H. D. G. gegoſſenen Glocken wiegt die erfte 99 Cent⸗ 
ner 993 Pfund, die zweyte 53 Eentner 6 Pfund, die. 
dritte 25 Eentner 313 Pfund und die vierte 13 Cent⸗ 
ner 11 Pfund, wovon bie erfte und zwente: lateinifche 
Inſchriften haben. Sowohl bie Urfchellen ald auch die 
Glocken hat der churfürftliche Stuͤck- und Glodengießer 
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H. Yuguft Sigmund Weinhold in den Jahren 1787. 
und 1790. im dem hiefigen neu erbaueten Gießhaufe ge- 
goffen. Am 10. November 1788. endlich feste man ohne 
die fonft gewöhnlichen Gerimonien den Knopf, Ind ven 
Tag darauf das Kreutz nebſt der Fangſpitze zum 
Bligableiter auf ven Thurm. Der. 3 Ellen hohe, a 
Ellen 145 Zoll weiten 18 Schfl. 1 Mege Gerfte meffen: 
ben und 352 Pfund. ſchweren Knopf hat der hiefige 
Rathskupferſchmidt Adolphi verfertigt, dad 7 Ellen 
ı8 Zoll hohe, 4 Ellen ı2 Zoll breite und 209 Pfund 
fchwere Fupferne Kreuß aber ift vom Kupferſchmidt 
Bertram gemasht worden. Knopf und Kreutz hat ver 
Hofgärtler Hete im Feuer vergoldet und dafür 700 Tha⸗ 
ler erhalten. Die vom Rathöfchlojfermeifter Behrifch 
oder Pärfch gefertigte Epille in Knopf und Kreutz ift 
18 Ellen hoch und wiegt 18 Genmer 26 Pfund. Die 
Außere Geftalt der Kirche ift ein längliches Viereck, 
deffen lange Eeiten in ihrem Mittel eine winkelrechte 
Dorlage haben, in welcher fich die Portule befinden. 
Die vordere Seite aber hat in der Mitte eine gefchweifte 
Vorlage zum Thurme, und bie hintere fchmale Seite 
ſchließt fich in einem halben Zirkel. Sie fteht auf dem 
Plage der vorigen Kirche, ift 112 Ellen lang, mit den 
Eeitenvorlagen go Ellembreit und 714 Elle weit gefpannt. 
Alle Steinwaare zum Mauerwerke, zu Säulen, Sime: 
werk und äußerer Bekleidung ift aus den Steinbräcen 
bey Schandau, zur feinen Bildhauerarbeit aber aus 
den Brüchen bey Cotta. Die Kirche hat ſech 8 Ein 
gänge: dad Hauptportal mit der Juſchrift: 
Acdes. Sacrae. Crucis. 
_ Servat. Crucifixo. Sacrat. 

A.S.M.D. CC. CX. | 
an ber vorbern ſchmalen Seite im Mittel unter dem 
Thurme, zwey Portale an den langen Ceiten in ben 
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Vorfprüngen, das hintere Portal an ber hintern runder 
Seite und zwey große Thüren zu beyden Seiten des 
Hauptportald. Dieſe letern drey Eingänge führen ind 
befondere zu den hellen, breiten und bequem fich fteigen= 
den Treppen. Die Portale haben feine Säulenordnung, 
fondern zur Einfaffung gerade Gewinde mit Stragfteinen, 
welche über die Verdachungen hervorragen. Fenfter 
find überhaupt 46, wovon 23 das Innere ber Kirche, 
18 die Treppen, 4 bie Safriftey und das Rathsberftüb- 
en und ı die Balfenfammer fattfam-erleuchtet. Das 
flache Dach befteht in einem Hängewerfe, mit Bret- 
tern verfchaalt und mit Sinpfer gedeckt, das einen Anftrich 
von Dehlfarbe hat. Der Thurm ift 152% Elle hoch 
und hat über einander drey Säulenftellungen, wos 
von die untere, wie um die ganze Kirche herum, von 
römifcher, bie beyden obern aber von corinthiſcher 
Orduung. Zwiſchen und über ben beyden letztern ift 
die Thurmwaͤchterwohnung nebft einem Gange um beit 
Thurm mit eifernem Geländer, ferner die Uhrkammer und 
über derfelben das Uhrfchellengefchoß. Weber dieſem 
fchließt fich der Thurm alddannn mit einer Kuppel und ei- 
nem Obeliff, worauf gedachter Knopf, Kreuß und 
die Fangſpitze bed Blitzableiters fiehen, meldher 
an allen vier Seiten bed Thurnf® über das Dad) an ven 
vier Hauptecken des Gebäudes herumter geführt worben 
if. Im innen Naume der Kirche ift dad Schif vom 
den Seitentheilen durch 10 Pfeiler abgefondert, woran 
corinthifche Wandfäulen auf Poftamenten angebracht find. 
Zwifchen zweyen diefer Pfeiler über dem. Haupteingange 
‚befindet fich dad Chor mit der Orgel, und zwifchen den 
gegenüber ftehenden Pfeilern die Nifche zum Altare. Un⸗ 
ten find die Frauensſtuͤhle nebft mehrern fogenannten Bet⸗ 
ftübchen zc. dergleichen auch über dem Dedgefims der Po— 
flamente fich befinden, Gleich Über dieſem Berftübchen- 
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geſchoß ift in gleicher Linie mit dem Orgelchore die untere 
Emporkirche und darüber endlich die zweyte. 

Der Altar befteht aus zwey korinthifchen Eulen, 
die mit den andern Pfeilern übereinftimmen, ganz von 
Stein, faffirt und zum Theil vergoldet find. Zwifchen 
diefen beyden Säulen des Altars ift das vom Hrn. Pro⸗ 
feffor Johann Eleazar Schönau, eigentlich Zeifig 
benannt aus Groß: Schönau bey Zittau in der Oberlaufiß 
gebürtig, unentgeldlicy blo8 gegen MWiedererftattung des 
baaren Verlags gemahlte Altarblatt, die Kreußi- 
gung Chrifti, im gezierten und vergolbeten Nahmen 
angebracht. Das Gemälde ift 13 Ellen hoch und 64 Elle 
breit. Die Figuren find weit über Lebensgroͤße und hal: 
ten eine Proportion von 6 Ellen auf den erften Gründen. 
Das Eolorit ifblebhaft, Fräftig, harmoniſch und verſpricht 
Haltung und Dauer, Die Hauptfigur iftder Hey: 
land am Kreuze, zu dem fich der Künfiler aus richti= 
gen Gründen ein Ideal gedacht zu haben fcheint, welches 
das Mittel zwifchen ven Formen eines Jupiters und Apol- 
Io hielte, und dad nicht gemein menfchlich feyn, fonbern 
auch noch am Kreuße unter den größten Leider die Spu— 
ven von einerhöhern Abkunft zeigen müffe, Der geöfnete 
Himmel läßt die noch fortdauernde Unterredbung mit Gott 
vermuthen. Der Blick und der ganze Ausdruck im Ange 
‚fichte des Gekreutzigten zeige eine fchöne Miſchung von 
erhabener Scelenruhe, edlem Bewußtſeyn und gänzlicher 
Ergebung in dei Willen ſeines himmliſchen Vaters, mit 
dent heftigſten koͤrperlichen Schmerzenägefühl vereinbart. 
Sein Mund ift noch halb gedfnet, feine Bruft noch aus: 
gebehnt von dem Ausrnfe: Es ift vollbracht! Zur 
Nechten des Erlöfers ift ver begnadigte Sch aͤch er Am 
. Kreuge eine aͤußerſt anziehende jugendliche männliche 
Figur, welcher ver Künftler eine Stellung. gegeben hat, 
die ein Beftreben, dem Erlöfer ſich nähern zu wollen, an: 
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zubeitten fcheint, ohne feiner eigenen Leiden dabei zu ach⸗ 
ten. Der Schaͤcher zur Linten, von ſtarklem Koͤr⸗ 
perbau, wahrſcheinlich um anzudeuten, daß ein fchwäch- 
licher Körper ſolch eines hartmädigen Starrfinns nicht 
fähig fein koͤnne, fcheint ungerührt. über alle um ihn her 
fich ereignende Naturerfcheinungen; er blidt vielmehr 
‚mit Verachtung-auf die Freunde bes Erlöfers herab um 
fie noch fernerhin zu läftern. Eine Donnerwolte ſenkt ſich 
auf ihn herab und thürmt ſich über das fernliegende Jeru⸗ 
falem. Am Fuße des Kreußes befinden fich ſaͤmmt⸗ 
liche Freunde des göttlichen Erldfere Maria, 
die Mutter des Herren mit einem ſchoͤnen bie Bluͤthe bes 
weiblichen Mittelalters anzeigenden Gefichte, bad. von 
feiner Thräne befenchtet, von feiner niedrige Leiden⸗ 
ſchaft entſtellt iſt, rührt ungemein; es bezeichnet vielmehr 
das fchredliche Gefühl des tiefften Schmerzes, weldyes 
den Körper überwältigt und feine geiftigen und phyfifchen 
Kräfte gleihfam aus ihrem Gleichgewicht finfen läßt. 
Johannes ber fie unterftägt ift ganz der fanfte liebe: 
solle Juͤngling und Liebling bes göttlichen Freundes, 
Würde, männliche Standhaftigkeit und warme Theil: 
nehmung bezeichnet fein Ausdruck. Diefe beyden Figu⸗ 
ren ragen unter den Übrigen hervor. Magdalena, nie 
dergeſunken am Fuße des Kreutzes, das fie mit Feſtigkeit 
umarmt, ift eine vwoohlcontraftirte Figur. Man fiehr, 
daß die heftigften Leiden die Reize der Schönheit nicht 
zu tilgen vermögen. Schoͤn iſt ihr welfenfürmiges blon⸗ 
des Haar und das vom Wiederfsheine beleuchtete Geficht. 
Maria die Mutter der Zebedaͤer, Inieet im Vorbergrun: *® 
de und fchließt die Gruppe. Sie ift ganz Ergebung und 
Gebet und ihr Geficht in die gefaltenen Hände geſtuͤtzt. 
Ihre rothen ausgeweinten Augen fcheinen nichts als Auf- 
Tfung zu wänfchen. Im Hintergrumde ift auf der 
"einen Seite das fernliegende Jeruſalem, auf der an- 
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dern Eeite aber find die um den Leibrock würfelnden Sol 
daten, Meben ihnen befindet fih ein Signifer mit 
dem römifchen Adler und der Anfjchrift: TIBERIıVS CAE- 
sar. Der Hauptmann welcher voll Gefühl und Be: 
‚wunderung mit feinem vom Blit beleuchteten Gefichte zus 
ruͤckkehrt, vermehrt durch den Contraft die Wirkung die- 
ſes höchft vollendeten Ganzen, in welchem auch das Co— 
ftume aufs forgfältigfte beobachtet worden if. Dahin 
gehören die Kleidung ber römischen Soldaten, das Eebi- 
le, worauf die Gefreußigten faßen, die einzeln angena— 
gelten Füße, und die Weberfchrift des Kreuzes in drey 
verfchiedenen Sprachen nach. ber Angabe des Evangeli- 
fien Johannes. Die Nifche des Altars in ber Se: 
kriſtey iſt vom Mahler Klingner mit Gefchmad und 
dem Gegenftande volllommen gemäß ausgemahlt. 

Bor dem Nltare fteht auf einem erhöheten Platze der 
in der Werkftätte der Wittwe des Marmorirerd Roffi von 
dem Steinmeßger Gremly nach einer vom Profeffor 
Eafanova entworfenen Zeichnung verfertigtee Tauf— 
ftein. Der Obertheil und die Zode deffelben ift von 
fchwarzemwinländifchen, der Fuß aber von weißem cara= 
raifchen Marmor. Er hat einen vergoldeten Dedel von 
Bronze, dergleichen Beden und zwey Rofetten mit Rin— 
gen an ber Seite. Er hat 600 Thlr. gefoftet. Ueber 
dem Tauffteine hängt ein in Nürnberg gearbeiteter Kron- 
leuchter von Meſſing. An dem erhöheten Altarplatze, 
zwifchen der mittlern freyliegenden und den beyben Eei- 
tentreppen, befindet fid) das ſchwatz angeftrichene, vom 
Echloffermeifter Parfch fanbergearbeitete Geländer 
von Eifen mit vergoldeten Feſtous und andern Zierrathen, 
welches 800 Thlr. gefoftet hat. - 

Die Kanzel von eichenem Holze mit Simöwerf 
und Füllung ift weißftaffirt und die daran befindlichen 
Laub- und Blumenbehänge find vergoldet, Cie ift vom 
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Zifchlermeifter Hofmann und die Verzierungen daran, 
fo wie an der Orgel, an den Beicheftühlen und ver Rah— 
men bes Altargemäldes find von den Bildhauern Mit 
ler und Wolf. 

Die im Kammerton geftimmte Orgel haben die 
Gebrüder Wagner aus Schmiedefeld bey Euhla für 
12000 Thlr. gebauet. Cie hat drey Claviere, welche 
gekoppelt werben koͤnnen, 50 Regijter mit 2 Sperrventi: 
Ien, Zremulanten, Schwebungszägen, 8 Baͤlge, 10 
Windladen, ein 16fuͤßiges Prinzipal im Haupt: Manual, 
einen 32füßigen Unterfag im Pedal und das Echo. Das 
hölzerne Gehaͤuſe ift weißftaffirt und bie Zierrathen find 
vergoldet. Die Kirche hat überhaupt 2623 einzelne Siz⸗ 
ze mit Ausfchluß der Berftäbchen, der verfchloffenen 
Stühle in den vier, Fenftern und einigen ungetheilten Bänz 
fen, fo daß gegen 4000 Menfchen in berfelben bequem 
Platz finden können. Von außen wird fie noch mit eis 
fernen Ketten umzogen, die Pilafter find mit Vaſen und 
das Hauptportal noch mit zwey großen Figuren, welche 
die Religion und bie Wahrheit vorftellen,, verziert. 

Die Einwenhung der Kreutzkirche gefchab 
em Z2ten November 1792. an einem Donnerftage, an 
dem der Mochenmarkt deswegen eingeftellt ward, und 
die Feyerlichfeiten nahmen um 5 Uhr Morgens durchs 
Lauten aller Gloden, durch Gefang und Muſik von Kreutz⸗ 
thurme, ihren Anfang. Um halb fieben Uhr zog bie vor 
ihrem Hauptmanne, dem Bürgermeifter Hru. D. Er mel 
verfammelte Schügencompagnie in die Kreußlirche und 
befette in zwey Reihen ben zum Altare führenden Mittel: 
gang. Nachdem die nöthigen Poften: in der Kirche umt 
an den Eingängen gehdrig vertheilt waren, dfnete man 
die Kirchthären, welche von außen mit Militairwache, 
von innen aber die ſaͤmmtlichen Zugäuge von Bürger 
aus der Feuercompagnie .bejegt waren, Um 7, ein Bier: 
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tel auf 8 und um halb 8 Uhr lautete man zum Gottes: 
dienſte, und nad) beendigtem Lauten warb auf-der Orgel 
präludirt. Während diefer Zeit z0g der Stadtmagiſtrat 
unter Bortretung nnd Begleitung einiger Schügen und 
Schäßenoffiziere, der Stadtfouriere, der Kirchenväter, 
der nnungsbeputirten, aus jeder Innung zwey, ber 
Bierteldmeifter und ſaͤmmtlicher Subaltemen vom Rath: 
hauſe über den alten Markt durch zwey von dem Batail: 
lon Prinz Eaver Infanterie, formirte Glieder in bie 
Kreutzkirche. Nunmehro wurde von einer Abrheilung 
Schüsen und Schügenoffiziere und einem Fourier das 
beym Hrn. Superintendent .D. Zittmann verfammel- 
te Kreußlirchenminifterium nebſt den Hrn. Eollegen der 
Kreusfchule in die Kirche geholt, und traf in der Halle 
unter dem Hauptportale mit dem Magiftrat ic. zufamnien. 
Hier erwarteten fie die Ankunft der vier wirklichen 
Hm. Geheimenräthe und Eonferenzminifter, 
den nun verftorbenen von Wurm b undvonSchönberg, 
ben jegigen geheimen Gabinetöminifter, Graf von X: 
ben und ben Graf von Hopfgarten, welde 2 auf 
g Uhr in zwey Kutfchen anlamen. Bor dem Hauptein- 
gange wurben biefelben vom Etabtrathe und von der 
Geiſtlichkeit empfangen und in das hurfärftl. Berftübchen 
begleitet, . nachdem vorher. der Hr. Superintendent D. 
Tittmann eine kurze Anrede am‘ fie gehalten Hatte, 
Beym Eintritte diefer Proceffion in die Kirche ward der 
Gottesdienft mit dem Gefange: Es woll" uns Gott 
genädigfegn zc. angefangen, auf weldes das Ky⸗ 
ries, Gott Vater in Ewigkeit x. folgte, nach dei: 
fer Beendigung der Hr. Superintenbent anftatt des ge- 
wöhnlichen Gloria in excelfis Deo, der Herr fen mit 
euch! gefungen und vom Ehore beantwortet wurde. Nun 
folgte. dad Lied: Allein Gott in der Höhe ſey 
Ehr ıc, während, welchem der Hr. Superintendent mit 
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der Agende in ber Hand und die äbrigen Glieder des 
Kreuslirchenminifterii mit ben vom hiefigen Golb» und 
Eilberarbeiter Schäfermeyer gefertigten heiligen 
Gefäßen am Altareerfchienen, worauf der Hr. Superin- 
tenbent die Agende legte und bie heiligen Gefäße ftellte, 
alddann in Begleitung ber Geiftlichen in Die Sakriſtey zu⸗ 
ruͤckkehrte. Nach Beendigung bed Liedes folgte die Col: 
lecte und ſtatt der Epiftel ber 1oote Pfalm. Zum Haupt: 
liebe hatte man Sey Lob und Ehr dem höchften 
Gott ꝛc. und ſtatt des Evangeliums den 1ozten Pfalm 
gewählt, nach deſſen Verlefung die vom Hrn. Secretair 
Schlenkert verfertigte und vom Hrn. Kantor Meins 
lich in Muſik geſetzte Cantate vom größten Theile der 
churfuͤrſtl. Eapelle nebft mehrern andern Tonkuͤnſtlern und 
von mehr als 50 Kreußfchälern ald Sängern aufgeführt 
wurde. Hierauf folgte der Glaube nach einer neuen Me: 
Iodie und ber Hr. Euperiutenbent hielt nach deffen Been⸗ 
digung Über Haggai 2, V. 20. Von heute an will 
ih Segen geben; bie Einweyhungspredigt, 
deren Hauptfaß bie Beftimmung und der Werth 
unferer Kirchen war. Nach geenbigter Predigt fang 
man unter Pauken-Poſaunen- und Trompetenfchall und 
unter dem Lauten aller Glocken ver Kreutzkirche und Frauen: 
firhe das Herr Gott dich loben wir zc. ‚während 
welchem bad Minifterium vor dem Altare knieete. Nu 
folgte die Austheilung des Abendmahls nach 32 Jahren 
während welcher der Gottesdienſt in der Frauenkirche mits 
‚gehalten ward, wiederum zum erftenmale in diefer Kirche 
unter bem Gefange Nun danket Al und bringet ' 
Ehr x, worauf die gewöhnliche Nachtmalöcollecte, ber 
Segensſpruch und ber Gefang Sey Lob und Preis 
mit Ehren x. und dad Blafen der Stabtpfeifer vom 
Kreutzthurme die eigentliche Kirheneinwenhung 
bejchlog, nach deren Beendigung fogleich noch 3 geiftliche 
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Eraminati zu Predigern orbiniret wurden. Gegen ein Bier: 
tel auf ı Uhr zog nunmehro die Schuͤtzenkompagnie aus der 
Kirche und marfchierte mit klingendem Epiele wiederum vor 
die Wohnung ihres Hauptmanns, wofelbft fie entlaffeır wur: 
ben. Seitdem wird ber Sonntagdgottesbienft früh um 5 
Uhr, der Hauptgottespienft vom Halb. 8 Uhr, der 
nachmittaͤgliche Gottesdienst von halb 3 Uhr an 
und bie vierWochenpredigten von 7 Uhrangehalten. 
Auf einem weit fhönern Plage am Neumarkte ftcht 
die Marienz oder Frauenkirche, welche ba 
reit6 1080. vorhanden, und bie erft Hauptlirche in 
Dresden war; allein die gegenwärtige bat König Auguft 
U. durch den Baumeiſter Bähr vom Jahre 1726. an bis 
1734. nach dem Modelle der Petersfirche in Rom erbauen 
laſſen. Ihre Figur ift zirkelrund, nnd die Fläche der 
Kirche hält im Lichten 3573 Quabdratellen, als die Fläche 
des Schifs 2808, des Chors Fläche 765, die Haupt: 
breite mit vem Winfel 62 und die ganze Länge 86 Ellen, 
Sie ift mit einer Doppelt gewoͤlbten Kuppel, oben mit einer 
welfchen Haube mit Kupfer ahgededt, verfehen. In der 
Kuppel führt ein Edulengang zur Laterne, bie ein aus 
vier Arcaden zuſammengeſetztes Biere ausmacht, wels 
es mit einem fleinernen Geländer umgeben iſt. Der 
Grundftein zu dberfelben warb im Namen des Königs von 
feinem geheimen Rathe und WUppellationsgerichts- und 
Dberconfiftorial = Präfidenten, H. Gottlob Hieronymus 
von Leipziger am 26ten Auguft 1726. gelegt uud dar- 
auf von J. W. Höcner eine 4 Loth wiegende ſilberne 
Medaille a q Rthlr. verfertigt, worauf ſich die Façade 
der Kirche mit einer Umſchrift und auf der andern Seite 
ebenfalls eine latein. Juſchrift die Grundſteinlegung be⸗ 
treffend, befinden. Die Saͤulen ſind nach Sturms 
deutſcher Ordnung gebildet, und die Laterne hat Baͤhrs 
Nachfolger Schmidt aufgeſetzt. Das Merkwuͤrdigſte 
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am gauzen Baue iſt, daß er ohne alles Holz aus pirnai⸗ 
ſchem Sandſteine von großen Quaderſtuͤcken in Stein— 
metzerarbeit, von Eiſen und Bley aufgefuͤhrt worden iſt, 
deſſen Ausführung gegen 300000 Rthlr. zu ſtehen kam. 
Beym Bombardement 1760. prallten alle auf fie geworz- 
fene Bomben. von ihrem Dache ab, ohne es zu befchäbiz 
gen.. Den hohen Altar mit ber Leidensgefchichte Se fu. 
im Garten Gethſemane, nad) einer eigenen Bauord⸗ 
nung gearbeitet, hat 1739. ber. verfiorbene Bildhauer: 
Feige gefertiget.. Er befteht aus zwey Säulen mit alles 
gorifchen Kapitälen, behängt mit Weinlaub und Kornaͤh— 
ren, Anfpielungen auf Brod und Wein. Auf dem ver= 
kroͤpften Architrav ruht im der Mitte eine Glorie vom, 
Wolfen und Etrahlen eingefchloffen und von 2 fliegenden 
Genien getragen. Oben aus der Glorie über der Nifche 
fchwebt ein Engel herab Chriſtum zu ftärken, ver als 
Hauptfigur Inieend am Delberge etwas hervorliegt. Auf 
der Seite feine drey fchlafende Jünger basrelief und weis 
ter: im Hintergrunde die hereintretende Schaar. Um 
mehrern Kontraft anzubringen, ftellte ber Künftler neben 
die zwey grünmarmome Saͤulen Mofes und Aron; 
diefe als Bilder des A. und den Delberg und Chriftum 
al3 Bilder des N. T. Ueber den Arkaden des Durchganz 
geö ftehen 4 Ellen hohe, Panlus und Philippus, 
Statuͤen. Das Schaftgefimfe und die Kapitäler der 4 
runden Säulen haben Glanzgold, die übrigen Verzierun⸗ 
gen jind matt und Slanzgold zugleih. Das von Grond 
verfertigte Gemälde der Kuppel zeigt die vier Evangeliften 
und eben fo viele Tugenden an. Die große Silber 
mannfche Orgel in biefer Kirche hat drey Manuals 
eladiere, 44 Regifter, gegen 6000 Pfeiffen und ficht im 
Cammerton. Dem; Gottesdienft. beforgen außer dent 
Stadtprebiger einige Glieder des Kreutzkirchenmini— 
ſteriums und bie Eatecheten. Der Fruͤhgotteödien ft 

fängt 
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fängt um halb 8 Uhr, und der Mittaͤgliche Gottes: 
bienft um 12 Uhr an. Die Superintendbur Dress 
den befieht aus 9 Städten, 47 Landparochien, 
7 Filialkirchen, in 63 Kirdhorten mit 83 Pre 
dbigern ben Dberhofprediger und Zuperintendent auss 
gefchloffen. Bor dem Churfuͤrſtlichen Echloffe, auf dem 
freyen jchönen Plage vor der Brücke erhebt fich mit Ho⸗ 
heit, Erhabenheit, Pracht und Keichtigfeit die ganz aus 
Werkſtuͤcken aufgeführte 

katholiſche Hofkirche, weldye 1787. ringshers 
um mit fteinernen Gelaͤnderdocken zur Verhinderung des 
nahen Anfahrens umgeben ward. Der König Auguſt 
U. ließ.diefelbe in ben Jahren 1737. bis 1756. von Gars 
tano Ehiaveri und andern italienifchen und, deut— 
ſchen Baumeiftern 3. B. Sebaftian, Kndfel und 
Schwarz'nac Chiaveri’d Plan ganz aus dem fchönften 
pirnaiſchen Sandftein erbauen. Sie iſt länglichrund mit 
einem platten Dache und einer doppelten Gallerie verfes 
hen, auf welder 65 Etatüen von Apofteln und Heiligen 
in mehr ald Xebendgröße ſtehen. Diefe Statuͤen hat der 
Staliener Lorenz Mathielli nach Torelli's Zeich- 
nung gehauen und für jebe große z. B. die des Apoſtels 
Judas Thaddäuß, links vom Thurmehber dem Haupts 
eingange, 900 Thaler, für bie Heinen aber 500 Thaler 
ohne 8 Ducaten für die Zeichnung befommen. Die ins 
were Kirche felbft befteht gleichſam ans 3 Kirchen, 
4 Eapellen und dem Hauptgange, welche zufams 
men: g Altäre haben, Fußboden und Baͤnke find mit 
weißem und blauem carrarifhen Marmor belegt; der Ho ch⸗ 
altar aber aus: ſaͤchſiſchem Marmor, aus den Marmors 
brüchen bey Maren erbauet. Den Hochaltar nebft 
ſechs Seitenaltären, die Balluftrade und die 
Marmorftnfen haben der am ıszten Innius 1763. vers 
ftorbene Hofmarmorirer Peter Bernhard Aglio und fein 
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Bruder von 1740. bis 1756. verfertigt und dafuͤr 23,370 
Thlr. erhalten. Das 33 Fuß hohe und 16 Fuß breite 
Yltarblatt, die Himmelfahrt Christi vorfiellend, 
hat Mengs theild in Rom, theild in Spanien gemalt, 
Uebrigens find alle 9 Ultäre mit den vortreflichften Ge: 
mälben und der Foftbarften Bekleidung gezier. An den 
Dedenftüden finder man die auderlefenfte Stuccaturar: 


‚beit und an den Platfonds der gewölbten Deden ver Eas 


pellen Frescogemälde von Hutin und Torelli. Auch 
der ald Hiftorienmahler, bejonders in heiligen Gegenſtaͤn— 
den berühmte Franz Carl Palcko hat einige Gemälde 
gemalt. Er bildete fich vorzüglich nad) der Veneriani: 
fhen Schule, ftndirte Die Architeetur unter Bibiena 
und die Malerfunft auf der Dresdner Akademie. Kein Ges 
burtsort war Breslau 1724. und fein gewöhnlicher Aufz- 


enthalt Dresden. Das gedachte Altarblatt von 


Mengs Fam erft im Jahre 1766. nach Dresden. Da 
die Leinwand gegen ihre Breite verglichen viel zu lang 
war, fo theilte Mengs fen Gemälde in drey 
Gruppen ein und ftelkte diefelben zwar unmittelbar eine 
über die andere, aber mit einer folchen Keichtigfeit, daß 
diefe höchft fchwere Ausführung die wahre Natur der Fi— 


guren völlig ausdrüdt, aus denen fie befteht, und von 


der ganzen Etärfe des Künftlergenies zeugt, womif er 
diefe von ihm erfundene Idee fo glüdlich ausgeführt hat. 
Die Idee des Epicurus, weldhe Cicero mit Recht 
für unbegreiflich halt, ift von Mengs, fo viel ald mög: 
lich war, verfinnlichet worden, indem er ben in biejem 
Gemälde befindlichen ewigen Vater mit einem Leibe 
umgiebt, der nur gleichfam Förperlich ift, und den 
Zufchauer in Zweifel läßt, ob es ein Leib fey oder nicht. 
So fcheinen aud) die Engelwefen, welche Gott den Va⸗ 
ter umringen, ftufenweife mehr oder weniger Theil an ber 
Gottheit zu haben, nach Beſchaffenheit ihrer Würde oder 
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Entfernung in der fie mit ihr ſtehen. Man fteht die Fiz 
gur des Heylandes, welcher durd) eigene Kraft em— 
porfteige, man bemerkt fogar die Geſchwindigkeit, womit 
der Flug des Gewandes fich in den Luͤften beweget, wel 
ches zur Erde niederfällt, woraus der Zufchauer erfennet, 
daß es ſchwerer ſey ald der Leib des Erlöfers. Der unters 
fie Theil des Gemäldes ift ganz auf der Erde und 
man fieht die Betruͤbnis der vorgeftellten Figuren, wels 
che fie empfinden, daß fie vom Körper gezwungen wers 
den, auf der Erde zu bleiben. Der Horizontalpunft ift 
niedrig angelegt und verftartet Daher dem Rünftler wenig 
Raum zur Tiefe; aber dad Kunftgenie Mengs hat diefe 
große Schwierigkeit auf die glüclichfte und vollenderfte 
Art zu befiegen gewußt. Man fieht den Jacob und 
den andern Apostel von dem Körper bes Henlandes bes - 
fchatter, welches eine bewundernswuͤrdige Wirkung herz 
vorbringt. Auf der andern Leite machen die beyden 
Marien eine Abwechfelung in der Zufammenfegung vnd 
verbinden diefelbe mit Chrifto, weldyer in der Mitte 
bed Gemäldes im fenfrechter Linie über die unterften is 
guren des leisten Grundes herdorragt, zwifchen zwey 
Engeln, die mit Chrifto eine Gruppe von drey ab: 
gefonderten Figuren ausmachen. Gott der Vater, 
der von drey Engeln getragen wird, hinter welchem 
eine Glorie in einem Nebel von Fichte zu feben ift, 
nebft vielen Köpfen von Cherubim, die in einem 
Kreife über Gott dem Warer ſchweben, weldyer Kreis vom 
heiligem Geift erhellet wird, ift nach ben Ideen eines 
Raphael, Eorreggio, Caracci und Domenichie 
no verſertigt, welche alle in dieſer Vorftellung der Gotts 
heit vom Mengs verbunden find. Im heiligen Pes 
trus erblicdt man die Liebe, den brennenden Enfer, wele 
cher diefen vornehmften unter den Apofteln bejeelte. Eeis 
ne lebhafte Handlung fein glühendes Gejicht, die Aus⸗ 
N2 | r 
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fpannung ber Muskeln an den Händen zeigen von ber 
Staͤrke feines Affeetö, fo groß diefer in feinem Alter feyn 
dann. Johannes Liegt auf einem Knie und ift ganz 
auſſer fich über den Verluft feines geliebten Lehrers. Die 
Mutter des Heylandes drüdt in ihrem Gefichte 
theils die Betruͤbniß, daß fie noch umter den Sterblichen 
bleiben muß, theild das Vergnügen Über die Herrlichkeit 
ihres Sohnes aus. Sie ſteht gerade, ihre Hände find 
auf der Bruft Freugweis über eimander gejchlagen. Sie 
fcheint von eben der Kraft hingerifien zu feyn, welche 
ihr den Eohn entreißt, und ift im Begrif ihm zu folgen. 
Majeftät und Sanftmuth find hier die Gränzen des Aus— 
drucks und der Handlung, und der Zufchaner wird durch 
letztere zweifelhaft, ob die Marie von Wolfen getragen 
wird oder ob fie auf denfelben einhergehe. In der fchönen 
Figur der Magdalene hat Mengs die ganze Grazie 
des Eorreggio angebracht, aber ver Charafter ijt edler 
und bie Zeichnung reiner. Die übrigen Apoftel machen 
durch, eine vollfonmene Abwechfelung und Ausdruck des 
Charakter in den Köpfen, in welchen die Caracci und 
Lanfranchi nachgeahmt find, die fehönften Gruppen. 
Der Chriſtus ifteine von den fehwerften Figuren fo: 
wohl in Anfehung des Charakters, ald auch in Ruͤckſicht 
Auf die Handlung. Mengs hat in berfelben die hoͤchſte 
Vortreflichkeit der Zeichnung und den fhönften Geſchmack 
in Feinheit des Colorits gezeigt. Im Gefichte ift das 
Erhabene ver Seele mit der Sanftmuth ganz deutlich ver= 
einige. Man erblidt eine Vermifchung von Ruhe 'und 
Traurigkeit — afflizzione — nicht des Körpers, fon= 
dern der Seele, gleichjam als ob er fich betrübte, daß er 
fo viele. Perfonen verlaffen muß, die ihm werth find. 
Die Handlung drücdt eine gewiſſe Mattigkeit aus, welche 
noch im Körper, ob er gleich fchon verflärt ift, von den 
kurz vorher ausgeftandenen Martern nachgeblieben ift. 
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Die beyden Engel an feinen Eeiten haben die Ruhe int 
Gefichte, welche der wahre Ausdruck der Schoͤnheit if. 
Der höchfte Grad der Majefiht, und alle, was uns 
Phantaſie darbieter, ein Bild vom Großen zu machen, alles 
das befindet fich in der Figur Gottes des Waters; 
und bie ihn tragenden Engel find von den Händen ber 
Grazien gebildet. Alle Fizuren dieſes Gemäldes find aufs 
vortreflichfte befleiver. Die Verfchiedenheit der Gewaͤn⸗ 
ber, ber Saltenwurf, die Maſſen, die fchönen Ausfiu⸗ 
dungen, bie Großheit im Ganzen, alles diefes laͤßt das 
Nackte ohne Affectation fehen. Es ift nicht Zweydeutis 
ges oder Gezwungenes darinn und jedes iſt mit der bes 
wunderndwürdigen Leichtigkeit, Einficht und meifterhaf: 
ten Kunft, die in Erſtaunen feßt, ausgeführte. In Nüds 
fiht auf Zeihnung hat Mengs in diefem Gemälde 
feine ganze Etärfe gezeigt; und die Farbengebung 
ſtimmt vollfommen mit der Bortreflichkeit der andern 
Theile überein, 


Die Kanzel, ein Meifterwerl von Balthafar Pers 
mofer ift von dem fehönften Echnigwerle in Holz; und 
mit einem feinen alabafternen Firniß überzogen. Der 
Taufſtein fteht in der Eeitenfirche des heil, Kaves 
rius, wo man in einer Blende den heil. Johannes 
von Bernimi findet, welcher auch die Starte der Mags 
dDalene in der Bennokirche verfertigt hat. Die Drs 
geldiefer Kirche ift ein Meiſterſtuͤck des berühmten Sil⸗ 
bermanns und behauptet den Vorzug vor der Orgel in 

ber Frauenlirche. Der aus ſchoͤngeordneten Ehulen zus 
fammengefegte Th ur m ift mit dem Kreuge 151 Ellen 
13% 30U body und ein Meifterftück der Baukunſt, indem 
man Werkſtuͤcken von so Gentnern Schwere in benfelben 
verbauet hat, In der Gruft diefer Kirche liegen vom Koͤ⸗ 
nige Auguſt Ill. an alle auf ihn folgende in Dresden ver: _ 
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ftorbene Perfonen des Albertinifchen Haufes, mit Aus— 
nahme des Herzogs Carl von Churland, welcher ſei— 
nem legten Willen gemäß neben feiner verftorbenen Ge— 
. manlin im Klofter Marienftern bey Camenz begraben 
worden ift. Gegenwärtig ift auch diefe Kirche, welche 
wegen ihrer innern und Außern Schönheiten wenig ihres 
Gleichen hat, mit einem Blißableiter verfehen. Die 
ganze Baufunme derfelben, ohne den letztern, betrug von 
1740. bis 1763. mit Ausfchluß ber Orgel, bes Altar: 
ſchmucks und der heiligen Gefäße 906,954 Thlr. 21 Gr. 
2 Pf. Don den no übrigen Kirchen mögen bloß nach: 
ftehende bier erwähnt werben. Auf dem pirnaiſchen 
Thore befindet fich | 


die Veftungsbau: oder Baugefangen- Kir: 
che, an welcher der als Eritifcher Forfcher der fächfifchen Ges 
ſchichte rühmlichft bekannte 9. Hafche ald Prediger an 
gefteflt ift. Der Gortesdienft fängt um 9 Uhr an, Am 
Ende der Kreußgaffe fieht das 


Bethaus der reformirten Gemeine, deſſen 
Vorhof ein Garten if. Es gefällt ausnehmend wegen 
feiner edlen Einfachheit. Denn einige goldne Blumen: 
kraͤnze und Linien auf weißen Grunde, find der einzige 
Schmud deö Innern, Den Gottesdienft verwalten ab: 
wechjelnd ein deutfcher und ein franzöfijcher Prediger. 
Vor dem pirnaifchen Thore in der Vorſtadt der Con: 
trefcarpe gegenüber befindet fich die Begraͤbnißkirche ver 
Stabtparochie, welche 


die St. Johannis = oder böhmifche Kirche 
genannt wird. Cie fteht auf dem 363 Ellen 8 Zoll lan: 
gen und 248 Ellen und 8 Zoll breiten mit „ Eingängen 
verfehenem Johanniskirchhofe, welcher nach dem 
Jahre 1518. durch Anfaufung des Plages vom Magifiras 
te angelegt ward, weil ver biöherige Kirchhof um die 


— 
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Frauenkirche ‚ in ber man auch bie Feichenpredigten hielt, 
die Leichen nicht mehr faffen fonnte. 1519. erbauete man 
Daher auch die St. Johanniskirche, ließ fie 1356. 
etwas erweitern und 1715. ward fie mit einem Thurme 
verfehben. Bid zum Sabre 1649. war diefe Kirche bloß 
Begraͤbnißkirche; allein im gedachten Jahre fuchte die 
bisher in Pirna wohnhaft gemeiene boͤhmiſche Erulanten: 
gemeine um die Erlaubniß an fi) nach Dresden wenden 


“zu dürfen, weil die Schweden Pirna faft ganz zerftört 


hatten, Auf die erhaltene Erlaubniß fiedelte fich diefe 
fleißige Gemeine nun in und bey T:eöden an, erfaufte, 
durch milde Beyträge unterftügt, ein Haus zur Predigers 
und Schulwohnung und durfte fich zugleich der Begräb: 
nißfirche zur Haltung ihres Gottesdienfted in boͤhmi— 
ſcher Sprache bedienen, welche Davon feit 1650. auch 
ben Namen böhmifche Kirche befam. Wegen Baus 
fälligfeit ward endlich am ıften Advent 1784. die Nals 
tung alled Gottesdienftes in diefer Kirche aufgehoben und 
derjelbe einftweilen in die eben nenerbauere Wanfenhausfir- 
che verwiefen. 1786. machte man hierauf den Anfang mit 
Abtragung des Thurmgefchoß und der Leichenhalle; 1787. 
ward das innere Eingebäude aus der Kirche genommen, 
und 1798. endlich das noch übrige Kirchengebäude abge: 
tragen, worauf am zten September 1788. mit der Le— 
gung des Grundfteins der Anfang zum Wieder: 
aufbau ber gegenwärtigen St. Johanniskirche von 
dem Rathöbaumeifter H. Eigenwillig nad) feinem ei= 
genen Entwurfe gemacht wurde. Am 17ten December 
1789. ließ derfelbe mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten 
dad Dad) auffegen. ;1790. warb ber Thurm nebit dem 
neuen Etuhlgebäude errichtet, am gten October 1790. 
der Knopf nebft dem Kreuße darauf gefet und der innere 
Ausbau zu Ende 1794. vollendet, fo daß am 2ten. Febr, 
oder am Lichtmeßtage 1795. die Kirche eingewenbet 


Fi 
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werden kounte, welches aber ohne alle Feyerlichkeiten ges 
ſchah und damit zugleich die bisherige Haltung des boh— 
mifchen Gottesdienftes in der Wayſenhauskirche aufhörte. 
In diefer Kirche ift um 6 Uhr deutfche und um 10 Uhr 
böhmifche Predigt. Mir Inbegrif der Anfchaffung einer 
neuen Orgel für 700 Thaler und einigen 100 Thalern für 
neues Kirchengeräthe zc. haben die Erbauungsfoften 
überhaupt 9000 Thaler betragen. Der Kirchhof enthält 
a6 gewölbte Grüfte, 131 zum Theil überbauete Erdſchwib⸗ 
‚bogen und gegen 2000 fünftlich gearbeitete mehr oder we: 
iger geſchmackvolle Freinerne Monumente, Auf: den bey: 
den Pfoften des großen Thors am PVeftungdgraben vor 
der Kirche ſtehen zwey Urnen, unter deren einen man 

Die Inſchrift: Hic meta laborum ; unter derandern aber: 

Hic fecura qüies, hefet. Da auch in der Folge diefer 

Naun zu Hein ward, fo legte man vor dem Ziegelfchlage 

noch den Elia 8: oder Neuen: Kirchhof an, auf wel: 

hen gegenwärtig faft immer die größere Hälfte von Ge: 

ftorbenen in der Stadsgemeine begraben wird. f. ob. ©. 

146. Nicht weit vom fogenannten Fädenteiche fteht 

die Wayſenhauskirche, welche zum Wanfen: 
‚und Zuchthaufe gehört. Hier fängt der Gortesdienft um 
8 Uhr an. In der Eeethorvorftadt verbient die Fatholifche 

Sofephinenftiftscapellef. ob. ©. 146 wegen 
des Altarblatts von Dietrich, welches Jeſum, 
wie er im Tempel lehrt, vorftellt, und wegen des 
Decdengemäldes vom Hofmaler Müller geſehen 
zu werden. In der MWilddruffer Vorftadt hat die vom 
Rathsbau⸗ und Zimmermeifter Johann George Schmidt 
entworfene und 1769. vollendete . 

Et. Aumentircdhe architectonifchen Werth. Ues 
ber dem Eingange an der Weißeritz ſteht in Nelief die 
Religion; über dem zweyten das Nathäwappen 
und über dem dritten liefer man in der Füllung: Templi, 
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Bello. Deftructi. Reaedificatio.’Reddita Päce. Ao, 1763. 
Coepta. Divina. Ope. Ao. 1769. Abfoluta. Gloria. Deo, 
Das Dedengemälde von Müller ſtellt die Verfläs 
rung Chrifti vor. Der Gottesdienſt fange früh um 
7 Uhr und nachmittags um halb 12 Uhr an. In ber 
Naͤhe diefer Kirche fteht die 

Enpelle des Hofpital St. Bartholomäi 
oder der Geift genannt, wo eine fteinerne Kanzel unter 
freyem Himmel an die Sitte der Vorzeiten erinnert. In 
Friedrichöftadt liegt am Ende der Brücdenftraße dem churs 
fürftlichen Vorwerfe gegenüber die 1730. eingeweyhete 

Friedrichsftädter Kirche, deren fehöne Dre 
gel König Auguft I. aus ber Echloßcapelle 1738. 
hierher gefchenft hat. Auf dem Thurme befinden fi) 3 
Glocken. Der Gottesdienft fängt früh um 7 Uhr, mache 
mittags aber um ı Uhr an. In Neuftadt endlich fteht 
am Ende der Hauptftraße den Caſernen gegenüber 

die heil, Dreykoͤnigs- oder Dreyeinigfeitde 
Kirche, welche König Augufi I. an dem Orte, wo fie 
jeßt fich befindet, erbauen ließ. Der Gotresdienft fängt 
um halb’ 12 Uhr an. Sie iſt vortreflich angelegt. Den 
Haupteingang bildet ein hohes im Zirkelbogen gefchloffenes 
Portal. Weber ver Mittelvorlage befindet fich ein großer 
Sronton, in welchem eine Glorie mit anbetenden Ches 
rubinen in Basrelief angebracht ift. Das Mufifchor ruht 
auf Eonfolen und macht mit der geſchmackvoll verzierten 
Drgel ein fchönes Ganze. Am Altare umgeben forin= 
thifche Säulen ein Basrelief, welches die Geſchichte 
ber thörigten und klugen Fungfrauen darſtellt. 
Diefe Kirche Äbertrift in afuftifcher Hiuficht alle andern 
Kirchen der Etadt, wie die zum Beten der Armen 1799, 
hier zwenmal aufgeführte geiftliche Mufif vom verftorbes 
nen Sapellmeifter Naumann, nämlich das Vateruns 
fer von Klopfftod und der 103te Palm, bewieſen 
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hat. Bor dem fchwarzen Thore in der Gegend der 
Sceunen liegt der 

Begräbnißplag oder Kirchhof für die Neus 
ftädter Kirchgemeine, an deffen Eingangsthore unter ei— 
nem Todtenkopfe folgende Juſchrift ſteht: 

Vos, qui tranfitis, memores veftri, rogo fitis. 

Quod ſumus, hoc eritis, fuimus aliquando, quod eftis. 
Ein i in der Anficht vom Thore ber in einem reinen Style 
1800. aufgeführtes Zodtenhaus ift das erfte gewe— 
ſen, das in Dresden nad) Hufelands Anweifung ers 
bauet wurde. Die innere Einrichtung zum Beobachten 
der Leichen ift fo zweckmaͤßig ald vortreflich. Unter ben 
Leichenftuben und den beyden Kammern für die Wächter 
find Grüfte angelegt. Links von demfelben in der Nähe 
der Todtengräberwohnung ift ber fogenanıte Todt en⸗ 
tanz an der Mauer eingeblindet. Dieſes intereſſante 
Denkmal des Witzes und der Lebensphiloſophie des vori⸗ 
gen Jahrhunderts hat auch in Anſehung der Zuſammen⸗ 
ſtellung und Ausführung einigen Kunftwerth. Die 27 
Figuren in Basrelief von Sandftein verfinnlichen die be: 
Tannten Worte des Horaz: Pallida Mors aequo pulfat 
pede pauperum tabernas, Regumque turres. Unter den 
vielen Grabmählern ſind mehrere hiftorifch wichtig, 3. B. 
die marmorne Bildfäule der lebendig begrabenen Gold— 
ſchmidtsfrau. Das fchön gearbeitere marmorne Monus 
ment ber Gemahlin des ruffiichen Gefandten von Alo— 
peus; und bad einfache rührende Denkmal, . welches ein 
Dfficier, einem Veteranen der churfüchfifchen Armee, 
Martin, hat ſetzen laffen, haben Kunftwerth. 

Die hier lebenden Griechen haben feit 1787. einen ' 
beſondern Betfaalerhalten; und die Juden verrichten 
ihren Gottesdienſt in den Schulen. 

Zu den Vorzuͤgen von Dresden gehören auch die in 
defien Uınfange fich befindenden vielen Gärten, wovon 
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einige der vorzüglichften hier genannt werben follen. An 
der Elbbruͤcke führt eine Ayppareille auf den ehemaligen. _ 

Bruͤhlſchen und jest hurfürfiliben Gar 
ten, welcer den Veftungswall von der Baftey Venus 
an bis zur Brüde hin einnimmt, und daher auch der .- 
Woallgarten oder die Terraffe genannt wird, und 
zwey fchöne Gebäude enthält. f. ob. ©. 144. Bon feiz 
nem vormaligen Glanze zeigen jeßt nur noch die vorhanz 
denen Ruinen des Belvedere, ftodende MWafferleitungen, 
einige Alleen, Meublen und die Bilvfäulen von Mat— 
tielli. Uebrigens genießt man hier eine der fchönften 
Ausſichten, die Dresden nur immer gewähren kann. Am 
Ziegelfchlage liegt in einer vortreflichen Lage an der Elbe 
der Freyherrlich 

Treydenſche Garten, der von — Garten⸗ 
freunde beſucht zu werden verdient. Zwiſchen den ram⸗ 
miſchen und pirnaiſchen Schlage befindet ſich der in man⸗ 
cher Ruͤckſicht ſehenswerthe Freyherrlich 

Spillnerſche Garten. Von hier kommt man 
durch den pirnaiſchen Schlag und die pirnaiſche Gaſſe 
beym Prinz Antonſchen Vorwerk vorbey in die lange Gaſ— 
ſe, wo der Haupteingang zu den ſchoͤnen 

Garten des Prinzen Anton fih befindet. 
Beym Fingange ftößt man auf zwey Pavillons, Tinte 
auf die Ställe, die Neurbahn und die Wohnungen für 
Bediente, rechts aber auf die Zimmer für den Hofftaat 
des Prinzen und feiner Gemahlin. Das Palais ift in 
‚einem edlen Style nach Krubfacius Plan erbauer und 
trägt ein Obfervatorium. . Hohe Kaftanien - Alleen 
nebft den Statüien Herkules und Omphale von Mats 
tielli verherrlichen das Erhabene beym Eintritt. Am 
Ende der Allee ftehen zwey Gruppen von demfelben Kuͤnſt⸗ 
ler, Athen und Rom; und in den Seitengängen find 
einige Vaſen mit guten Basreliefs aufgeftellt. Buchen⸗ 
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9 gaͤnge und Gartenanlagen im engliſchen Geſchmack um⸗ 


winden eine Eremitage, in welcher ein ſchoͤner al Fres co 
gemalter Saal zu ſehen iſ. Das Vogelhaus in der 
Mitte eines Luſtwaͤldchens, drey ſteinerne Pavillons, die 
nach dem Felde hingehen, in der Naͤhe des Kuͤchengar— 
tens und des oben gedachten Vorwerks nebſt einigen ſchoͤ⸗ 
nen Waſſerſtuͤcken werden entweder vom Gärtner Hm. 
Heinhold oder vom Haudmanne gezeigt, welche beyde 
unter dem Inſpector über das Ganze, H. Giefel, fte 
ben. In der Nachbarichaft dieſes Tempels ber Slora 
zeichnen fi d) auch 
der gräflich Schoͤnbergſche, der Müllerfche, 
der Voigtſche und der Waltherſche Garten durch 
ihre Gebaͤude aus, und letzterer enthaͤlt noch uͤberdies 
zwey Statuͤen von Mattielli. In der Seethor: Vor: 
ſtadt liegen der ehemalige | 
Dallwigiiche jetzt Friefenfche Garten und 
an ber Buͤrgerwieſe der Ä 
ehemalige Mioscziuskiſ he, jetzt aber dem Gra⸗ 
fen Orlov gehoͤrige Garten mit ſeinem Palais und 
akademiſchen Gaͤngen. Ob er gleich den groͤßten Theil 
ſeines vormaligen Glanzes verloren hat, ſo iſt derſelbe 
doch immer noch ein angenehmer Ort fuͤr den denkenden 
Naturfreund. Das Palais liegt auf einer kleinen Anhoͤhe 
und iſt reich meublirt. Das Parterre vor demſelben iſt 
mit Bogengaͤngen von Linden und Buchen eingefaßt, 
welche an eine ftolze Linden: Alle fich anfchließen. Webris 
gens verwittern hier fchöne Gruppen in Sandſtein, meis 
ftens von Mattielli; die Kontainen find verfiegt, und 
die Cascade des englifchen Waſſerſtuͤcks tanzt nicht mehr 
in leichten Kinien über die Etuffen hinab durch einen Bous 
lingrin, . welcher in der Mitte einer fanften von Bäumen 
umfränzten Erhöhung liegt. Aber Hinflinge beleben noch 
das Gehölze und die anmuthsvolle umliegende Gegeud 
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blickt freundlich durdy bie Defnungen ver Mauer herein, 
In dem dabey befindlichen Vorwerfe wird eine gut ein 
gerichtere Milchwirchfchaft betrieben. Un die große 
plauenfche Gaffe ftößt der ehemalige 

Rieſchiſche, jest Quaaß iſche und Richten 
felßſche Garten, welcher ſchoͤne Gebäude und anmu— 
thige Anlagen enthält. Auch der Hennigfche und 
Naumannſche Garten ift gut angelegt und hat em 
zwedmäßiges Gewaͤchshaus. JIn der Wilsdrufer Vor: 
ftadt finden wir ferner den wegen feines Gewaͤchshauſes 
bemerkenswerthen 


Steinhaäuſerſchen Garten und den mit ſchoͤ— 
nen Etatlien und einem maſſiven Wohnhanfe gezierten 

Carlowitziſchen Garten, Auf der Dftra: oder 
Bruͤckenſtraße in Friedrichsſtadt befindet fich dergefchmade 
volle Eingang in den ehemaligen Brühlfchen jetzt | 

gräflich Marcolinifhen Garten, welder 
eine vortrefliche Orangerie nebit andern felrenen Gewaͤch⸗ 
fen enthält. Beym Austritte aus den Palais kommt 
man auf ein großes Parterre, welches Statuͤen und Arka— 
den von fchönen Hecken einfchließen. Nach allen Eeiten 
bin öfnen fich anmuthige Lindengaͤnge. In den Gabinetz 
ten von Tafelwerf befinden fich FZrescogemälde von To— 
relli und Franz Carl Paldo. An der Wafferfunfi ers 
blickt man ein Meifterftäh von Mattielli. Das vors 
trefihe Gewächshaus ift mit Meißner Porcellain 
ausgeziert. Gegenüber liegt neben dem katholiſchen Be⸗ 
gräbnißplage der eben fo anmuthig ald nußbar angelegte 


Garten des Eonferenzminifterd Hrn. Grafen von 
Wallwitz miteinem im franzdfifchen Gefchmadeerbaues 
sen Lufthaufe und einem Ausgange auf die Oſtrawieſe. 
An der Oſtraalle findet man den vortreflich eingerich- 
teten | ot 


Pr 


206 J. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachſen. 


Garten des Prinzen Marimiliau, mit ei 
ner gefchmadvollen Villa, einem artigen Vogelhaufe, 
einem fehr fehönen Tulipen- und Aurifelflor ıc. und einem 
Ausgange in das Heine Oftragebege, wo man am Ein: 
fluffe der Weißerig in die Elbe eine herrliche. Ausſicht 
genießt. Der Inſpector diefes Gartens it Hr. Wilhelm 
Anton Müller. Bon der Aller links zeigt ein Queere 
gäßgen den Eingang in den ehemaligen 

Hoheiten oder Herzogen, jest Churfürft: 
lihen Drangerie: und Hofkuͤchengarten nebi 
den Churfürftlihen Orangeriehäufern, bey welchen 
der auch. ald Schriftfteller durch fein Synonymifches 
VBerzeichniß aller im Churfürftlichen DOrangengarten 
zu Dresden befindlichen Gewaͤchſe, Dresden 1799. 
rühmlichft befannte H. Johann Heinrich Seidel als 
Hofgaͤrtner angeftellt ift. Hier wird während des Win: 
terd die Drangerie aufbewahrt, welche im Sommer den 
fogenannten Zwingergarten belebt. Einige hun— 
dert diefer Orangerieftämme, die an Höhe und Stärke in 
Deutfchland Faum ihres Gleichen haben, ſtammen unmit- 
telbar aus Afrika ab. Denn ald König Auguſt IL 
im Sahre 1731. die D. Hebenftreitund Ludwig eine 
wiffenfchaftliche Reife nach Afrika machen ließ, woher fie 
zugleich wilde Thiere für die fünigliche Menagerie mits 
bringen follten, brachten diefelben auch ohngefähr 400 
an den Wurzeln und Neften abgehauene Orangenſtaͤmme 
aus den tunefischen und tripolitanifchen Waldungen als 
Ballaft in den Schiffen mit, um dem Könige Dadurch ſchoͤ— 
ned Holz für feine Drechfeleifen zu liefern. Allein Aus 
guft U. fand diefe Stämme zu diefem Zwecke zu ſchoͤn 
und wöünfchte fie wiederum zum Treiben zu bringen. 
Nach vielen mähfamen Verfuchen gelang es der Gartens 
kunſt endlich doch beynahe 300 diefer Staͤmme aufs neue 
zu beleben ‚und fie in die noch fortdauerude Vegetation 
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zu verfegen. Außer dieſen Drangenftänimen verdienen 
auch befonders die im Freyen ftehenden während des Win⸗ 
ters aber mit. einem Dache beſchuͤtzten Feigenbaͤume 
gejehen zu werden, von welchen 12 über 200 Jahre alt 
find, die zum Theil eine Elle im Durchmeffer haben. 
Größere und flärfere Feigenbäume follen in Europa, 
Griechenland allein ausgenommen, nirgends gefunden 
werden, Ferner bewundert man hier neben mehrer 
großen Pifang — Mula — Sagupalmen — Cy- 
cad — ıc, bie zahlreiche Sammlung afrikanischer Hey 
bepflanzen — Erica — Sadeldiftelm — Cactus 
— ꝛc. Dor einigen Jahren blübte hier, zuerft die koͤnig— 
lihe Strelitzie — Strelitzia regina — in der folzeften 
Sarbenpracht. Das Eremplar diefer feltenen Pflanze ko— 
ftete 13 Ducaten; endlich find hier auch Tankervils 
Zimodborum — Limodorum — überhaupt find bier 
338Treibehbauspflanzen, 785 Glashauspflan— 
zen, 824 Sommergewächfe, 959 Staudenge 
wächfe und 419 Bäume und Sträucde vorhans 
den, die fich durch die unermuͤdete Sorgfalt und den den= 
fenden Fleiß des Hr. Seidel insgeſammt im beften 
Zuftande befinden. In Neuftadt kommt man beym 
Weißen Thorwachhaufe zum Eingange des 


Japaniſchen- oder Palaisgarten, bey mel 
chem Hr. Auguft Gottlob Ludewig Hofgartner ift. Ar 
ber Elbe hin befinden fich fchöne Alleen,. ein Parterre 
enthält eine der vollftändigiten Sammlungen von Rofen, 
dad andere die größte Mannigfaltigkeit an Blumen zc. 
in den Falten und warmen Gewächshäufern werden theils 
bie feltenften Pflanzen aufbewahrt, theils frühzeitige 
Hrüchte und Blumen getrieben ; in den Quartieren ftehen 
auslaͤndiſche Holzarten fehr zweckmaͤßig vertheilt und meh⸗ 
rere ſchoͤne Statüen x. Ueberhaupt genießt man hier 
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ebenfalls eine ſo reizende Ausſicht, wie auf dem Wall⸗ 
garten. u 
Der gräflih Hoffmannseggice Garten hat 
eine ausgefuchte Sammlung von Obfibäumen; und der 
ehemalige | 

Sofelfche, jetzige graͤflich Buͤnauiſche Gars 
ten auf dem Neuen Anbaue ohnweit dem Liuleſchen Ba— 
de ift flr fremden Beſuch gefchloffen. Diefem Garten. 
gegenüber auf dem rechten Ufer der Elbe liegt vor dem 
Siegelichlage | | Kar 

der Garten des Conferenzminiſters H. Grafen 
von Hopfgarten. Diefer anmuthige, im franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Geſchmack angelegte Garten enthaͤlt 
mehrere Boskets, Lauben, Einſiedeleyen, Blumenſtuͤcke 
rꝛe. und hat dadurch ein überaus. anziehendes Gewand er— 
halten. Weberhaupt ijt feine Lage fehr reizend. Bon 
“ Hier kommt man bey dem Rammifchen und” Pirnaifchen 
Schlage vorbey in den Ehurfürftlichen 

großen Garten, welden Shurfürft Johann 
George II. im Jahre 1678. faufte und König Augu ft II. 
von Fahre 1720. an feine jetzige Geftalt geben, und durch 
den Generalmajor von Klengel das Palais aufführen ; 
König Auguft I. aber die Pavillons erbauen ließ. 
Bey der Erweiterung deffelben nahm man die benachbar⸗ 
sen Bauerfelder weg, gab aber dafür den Eigenthuͤmern 
Beine Bezahlung. Die Erben diefer Grundſtuͤcke hatten 
bereits alle Hofnung zur Empfangung einer Entfchädis 
gung aufgegeben, als fie durch die Gerechtigkeitsliebe un- 
ferd jest regierenden Durdlaudtigften Lan: 
desvaters bewogen wurden bdemfelben ihre gültigen 
Anfprüche vorzulegen. Dieß war kaum gefchehen und fie 
erhielten nach. gefchehener Unterfuchung ihrer Anfprüche 
wicht nur den ganzen Kaufſchilling, fondern auch einen 
u. Moßen Theil der feit 1715. 2 davon ruͤckſtaͤndig gewor⸗ 

de⸗ 
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denen Zinfen im Amte Dresden ausgezahlt. Diefer Gar: 
ten hat von feiner vorigen Pracht wenig mehr als feine 
Größe übrig behalten, indem er 3300 Ellen Känge 
und 1650 Ellen Breite bat, weil fowohl der Zahn ber 
Zeit ald auch Huͤlfsvoͤlker und feindliche Truppen im fies 
benjährigen Kriege durch Zerfchlagung von mehr ald 1000 
der fchönften Marmorſtatuͤen ꝛc. an feiner Zerftöhrung ges 
meinfchaftlich gearbeitet haben. Wer daher einen faft 
zur Wildniß nunmehro gewordenen Naturgarten, ftille, 
einſame Gänge, dunkle Alleen und reigende Ausfichten 
nach dem jenfeitigen Elbufer genießen will, dieſer findet 
noch jest volle Befriedigung im großen Garten, dem 
Kieblingdort der Dresdner, welchen fie. befonders des 
Sonntags und an Feyertagen ſtark befuchen. Hr. Fo: 
hann Gottfried Häbler ift als Hofgärtner in demfelben 
angeftellt und erzieht mit vieler Einficht und Sorgfalt 
viele ausländische Gewächfe und unterhält eine mannig⸗ 
faltige Blumenflov. Die aus drey Thoren neben einan- 
der beftehende Einfahrt im großen Garten, durch welchen 
auch Kutſchen ohne Koffres und Gepäd nach Pirna ꝛc. 
fahrer dürfen, ift mit coloffalifchen auf Orthoftaten mit 
toscanifchen Pilaftern ftehenden Statuͤen geziert, namlich: 
rechts VBertumnus undPomona, links Krofus und 
Smilar. Der mittlere, durch ein aus eifernen Stans 
gen mit vielen Zierrathen gearbeitetes Thor, werfchloffene 
Thorweg wird blos für die hurfürftliche Familie gedfner. 
Die. mehr ald 1009 Ellen lange Hauptallee, welche zu 
beyden Seiten mir hoben grünen Heden eingeichloffen ift, 
führt zu dem zierlic) aus pirnaifiben. Sandftein 1679. 
von Karger in der Form eines lateinifchen H erbaueten 
und von dem beyden Auguſten rachher verfchönerten, 
jet aber leer ftehenden Palais und gewährt eine vors 
trefliche Perfpective. Ehe man in das große ums Palais 
laufende faft 1000 Ellen im RE haltende Parterre 
Zweyter Band. 


\ 
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kommt, bas beym Ein: und Ausgange mit einer fteiner: 
nen Baluftrade gefchloffen ift, erblict man auf. zwey Po— 
ftamentern die von Eorradini in Marmor meiftcrhaft 
gearbeiteten Centauren in Coloffaler Größe, im Rau— 
be der Nymphen auf des Pirithous Hochzeit begriffen. 
Se länger man diefe beyden Gruppen betrachtet und die 
Zabel mit des Künftlers Kühnheit vergleichet, defto mehr 
muß man Zeichnung, Styl und Ausdruück an diefen Sta— 
tüen, welce im Winter mit einer Bedachung verfehen 
werben, bewundern. Die Stellungen find treflich ge: 
wählt, kuͤhn und meifterhaft in eine Ordnung, Einheit 
und Ebenmaaß bergeftalt zufammen geftellt und die Affec- 
ten fo glücklich durch ven Meißel getroffen, daß der Etein 
felbft zu leben feheint und auch vom Nichtkenner deffen 
Schönheit empfunden wird. Die Muskelſtaͤrke der Cen— 
tauren und bie weichen anziehenden Formen der Nym— 
phen, die rohe, triumphirende Kuft in den Blicken der 
Näuber und das hofnungslofe Flehen der Geraubten ꝛc. 
zeigen, wie ber Künftler den Eontraft ftndiren muß. Auf 
ber andern Seite, wo fich dad Parterre an die Ausgangs: 
allee jchließt, befinden ſich wiederum zwey Poftamente, 
worauf Sphinre aus Sanbftein ruhen. So gut fie 
auch von dem Künftler gearbeitet worden find, fo halten 
fie doch in Rüdficht auf Kunft Feine Vergleichung mit den 
Gentauren aus und können hoͤchſtens als Termen ihre 
Stelle verdienen. Eben jo wenig haben einige in den 
Seitenalleen noch übrige fehr verftümmelte Statuͤen, 5.8. 
ein Herkules ꝛc. Kunftwerth. Das jet unbenutzte Pa⸗ 
lais ift in emem guten Styl erbauet, mit Kupfer gedeckt 
und von außen fowohl als von innen wortreflich geziert. 
Eine fehr gute Wirkung macht die an den Seiten ber Flügel 
binaufgehende mit einem gut gearbeiteten eifernen Gelaͤn⸗ 
der verfehene freye doppelte Treppe. Die Fronten find 

mit Hurfächfifchen Wappen in Basrelief verziert, ber 


IT. Der Meißn. Kreis, 5. Das Amt Dresden. 211 


ganze Vorfprung mit Blumengehängen, Füllungen ꝛc. 
verfchönert und die frey gearbeiteten Säulen find vortrefs 
lich. Won der viel Gefhmad und Größe zeigenden inz _ 
nern Einrichtung heben wir blos den fowohl wegen feiner 
Länge und Höhe, ald auch wegen feiner Pracht fehend: . 
werthen im zweyten Stode fich befindenden Yauptiaal 
aus. Die fcheinbar gewölbte Dede veffelben wird von : 
frenftehenden aus roͤthlichem Gipsmarmor gefchliffenen.ko: 
rinthifchen Säulen getragen. ie ift fehr reich mit vorz 
treflicher Stuccaturarbeit und fchönen Gemälden geziert, . 
fo wie ver Über die Säulen hinlaufende röthliche Fries 
mit erhabenen Arabesken verfehen. Neben den beyden 
Haupteingängen befinden ſich vier Niefchen mir ſchoͤnen 
Statuͤen und Büften der größten Meifter. Die Plat: 
fondgemälde har der aus Sangerbaufen gebürtige Hof: 
maler Botfchild gemalt und feinen Pla neben den 
Staliänern, weldye die übrigen Gemälde verfertigten, 
aufs ruhmvolifte behauptet. Aus dem Saale kommt nran 
durch zwey einander gegemüberfiehende Hauptthüren in 
die Seitenflügel, wo in jevem drey große fehr ſchoͤn aus: 
geſchmuͤckte Zimmer fich befinden. Muf dem oben gedach⸗ 
ten ums Palais laufenden Parterre ftehen acht in der 
Bauart einander völlig gleiche viereckige Pavillons, wo 
fonft die Antifenfammlung war, die jest im japanifchen 
Palais ſ. ob. ©. 1353 f. fich befinder. Hinter dem Schloffe 
ift ein anfehnlicher von Auguft II. im Fahre 1715. anges 
legter großer Teich. Außerdem find in den Eden noch 
befondere Garten, davon der eine bloß Gartenfpiele, der 
andere ein aus Heden und Laubwerk zufammengejeßted 
Gartentheater enthält, wo Brühl einft Schaufpiele ges 
ben ließ, der dritte den eigentlichen Lufigarten ausmacht, 
und der vierte hinter dem Drangeriehaufe fich befindet, 
Die übrigen Theile des Gartens find größtentheild anges 
| un Buſchwerk mit hohen ſchattigen Baͤumen vermiſcht 
Da 


-“ 
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- and mit Hecken verſchloſſen. Hier wird eine Faſanerie 
gehalten und deswegen mit Recht der freye Eingang nicht 
geftattet. Die Ausfahrt des Gartend nach Pirna zu ift 
wieder mit Coloffalgruppen auf toscanifchen Pilaftern 
ftehend geziert, und zwar auf der einen Scite Ytalante _ 
und Meleagar, auf der andern aber Mars und Ver 
nus in Eupibo’s Geſellſchaft. 


Im Palais des großen Gartens befinden ſich ſeit 
1792. die aus Pillmig mengefchaften Spiele, welche der 
Fönigliche Hof ehedem fpielte. Es find 4. B.ein italiänifcher 
Scheffel mit einer elfenbeinern Kugel, ein Nagelfpiehmit 
24 Schubfaften, inwendig mit fiählernen polircen Zachen reihens 
weiſe und mit 12 ſtaͤhlernen Kugeln verfehen; eine große Bil— 
quentafel mit ı2 meflingenen Marken; eine dergleichen Eleis 
nere, auf der andern Seite der Tafel befindet fich eine Eleine 
Interimstafel, ein Damens, Zrietrat:, ein Schach», ein Mübs 
fen, und ein Bohnenfpiel; ein deutſches Scheffelfpiel; 
eine Gluͤcksſcheibe mit eifernem Dreber; eine True— 
eotafel mit zwey Queues, zwey Maflen und zwey elfenbeinern 
Kugeln; eine Trou Madame mit 24 meflingenen Kugeln; 
ein dergleichen kleineres; ein Federſpiel; ein Spiel Lotterie 
paſſigt und blinde Würfel, wozu ein Brett mit rothem Tuch bes 
fhlagen und Zubehör; ein Thurmfpiel; ein Trictrac— 
oder Bretfpiel mit 32 Steinen; ein Mühlenfpiel; ein So 

litair- oder Grillenfpiel; ein Ballonfpiel mit der 
Klappe; ein Wolfsfpiel mit ı>-filbernen und 12 zinnermen 
Schäfgen und ı filberhem vergolderen Wolfe; ein ſpaniſches 
Damenfpiel mit 40 Steinen; ein romanifches Spiel 
mit 10 Würfeln; ein hbinefifhes Shadfpiel mit 2 Kbs 

niginnen, 2 Reutern, 3 Sußtrabanten, 2 Elepbanten, ı Cano⸗ 
ne und 4 Mortiers; ein Ballon»Bafferfpiel; ein Locea 
fpiel mit Tiſch und Klappe; ein Spiel Fleine Wippfe 
gel; zwey Spiele Heine Wirbelfegel; ein Biribi 
fpiel mit 70 bölgernen Eicheln; ein Spiel Wirbelfegel; 
ein BallonsLotteriefpiel; ein großes Gänfefpiel; 
‚ein Spiel, die Föniglihe Eichel genannt; ein zwey und 
dreyßig Chartenblätterfpiel mit Tiſch und Klappe, 
worauf 32 Charten gemahlt mebft einem Beutel mit 32 hölzernen 
Eicheln, in ieder ein Fleines Chartenblatt. 
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In botanifcher Nückficht iſt auch der Garten des 
Hrn. Profeffor Tittmann bemerfenöwerth, und als 
B Iumift hat fich der 9. Garniſoucantor Pf eilſchmid 
auch auswaͤrts ruͤhmlichſt bekannt gemacht. 


Dieſe wegen ihrer innern und aͤußern Schoͤnheiten 
ſo merkwuͤrdige Stadt hat auch von den Zeiten an, wo 
fie zur Reſidenz erhoben worden iſt, unter, allen Chur⸗ 
fächfifchen Städten in Anfehung der Bevölkerung den 
Vorzug behauptet. Denn 1697. hatte Dresden 1599 anges 


feifene und 1130 unangefeffene Bürger, in allen ohne . 


Kinder 31298 Einwohner, deren vornehmfe Nahrung der 
Hof und die Handlung war. Unter benfelben fard man 134 Hans 
delsleute 2c., 89 Brauer, 52 Becker, 66 Sleifcher, 46 Wollens 
“arbeiter, 48 Leinmeber und 820 andere Handwerker und Kuͤnſt⸗ 
ler. Bier brauete man jährlich 9492 Faß oder 678 Gebräude, 
jedes zu 36 Schfl. und 14 Faß, mit 26 Fl. 4 Gr. Traukſteuer, 
von welcher 1697. einfamen 15820 Thlr. An Vieh maren vorhan⸗ 
den 57 Dferde, 6 Ochfen, 326 Kühe, 25 Ziegen, ı2 Schaafe; 
Winters und Sommerforn 2134 Schfl. An Landpfennigen und 
Quatemberfieuern follten 44779 Thlr. 21 Gr. 75 Pf. einfommen, 
wovon aber nur 37634 Thlr. 15 Gr. 10% Pf. eingingen umd 7145 
Chlr. 9 Sr. 95 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit 
144,847 Sch. — 18357 Thlr. 8 Gr. 95 Pf. Die liegenden 
Grundſtuͤcke mit 86345 Sch. — 1101 Zhlr, 3 Gr. 9 Pf, 


Sm Sahre 1755. fand man nach einer auf Füniglis 
hen Befehl unternommenen Zählung in Dresden eine 
Volkszahl von 63209 Perfonen; im Jahre 1779. hiriges 
gen zählte man mit Einfchluß der unter der Jurisdiction 

des Amts lebenden Perfonen 6388 Familien mit 29,716 
Menfchen über 12 Fahr alt mit 294 Kühen unter Raths⸗ 
und 11 unter Amtsjurisdiction. Im Jahre 1788. lebten 
hier mit Ausfchluß des Militeird überhaupt 53000 Ein: 


⸗ 
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wohner. Am Ende bes Fahres 1798. lebten in Dres- 
den mit Inbegrif des Eoldatenftandes 55762 Menfchen, 
nämlich: unter Amtsjurisdiction; unterm Rathe 
in der Reſidenz; incl. churfuͤrſt 


liher Gebäuden 1935 — 17645 

— den Vorſtadt Gemeinen 2394 — 14557 
— Neuſtadt — 720 — 5335 
— Friedrichsſtadt — 4278 — — 
auf dem Neuen Anbaue 1023 — 486 
in den Scheunen Hoͤfen — — 256 
Neudorf oder Stadt Neudorf — — -515 








100350 — 38794 
N —mm 
49144 vom Civilftande, 


Vom Militairftande betrugen die drey Garden, 
das Cabettencorpd, die zum Gouvernement gehörigen 
Perſonen und die hier garnifonirende Feldinfanterie 6618 
Köpfe, beyde Stände zufammen alfo 35762 Menſchen. 
Sm Jahre 1801. lebten nach den eingereichten Conſu— 
mentenverzeichniffen in Dresden überhaupt 55181 See: 
len, als: en 
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Kinder 618 I derfon. v. Anf.] Perfonen 
nit Ende des des 15 bis mit über 
14 Jahres, Ende de8 609.| 60 Jahr. 

a. Amts; Juriedietion. maͤnl weib. mänı. weib. mänt. weib. 
Churfurſti und Amtshäufer in der Stadt] 1431 2181 563 779 — 4 
deögleichen in Neuſtadt ⸗ 82] 921 202] 2961 31] 471° 
Friedrichsftadt ⸗ ⸗ ⸗ 8121 685] 11561 14971 1651 236 
Wilsdruffer Chor s 1751| 162] 392] 439] 511 51 
Bien: und See » Thor ’ ‚ 1391 158] 329° 420| 35) 50 
Neuer s Anbau s s 171 | 1721 265] 352] 49| 71 

b. Rath ; Juriedietion. | 
Reſiden; Dresden s 11839 | 1851| 5483] 6765 ser) 661 
auf den 10 vorftädeifchen Gemeinden 1828 1978| 41041 5372! 541, 805 
Meuftadt bey Dresden , ’ 78] 6101 1630| 1876| 188] 271. 
Stadt Neudorf s s ⸗ si 79 164| 196| 12] 28 
Scyeunenhöfen s ⸗ 281 54 68 761 121 14 
Neuer s Anbau ⸗ ⸗ 62| 701 . 115 166 22 1 18 








Kom "Eivirtande Summa [5943 |6109 
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Summa 
der männl. 


Eonfument. 
— — 


774 
315 
2133 
618 
503 
485 


7869 
6473 
2396 
261 
108 
186 
223121 





Summa 


der weiblich, 
Eonfument. Conſument. 





1043 
435 

24:8 
652 - 
628 
575 





26621 


Summa 


aller 





1817 

759 
455 1 
1270 





48742 


An Juden befanden fich darunter 1022 Seelen, ale 


= 

. 
“ 
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nner und Wittwer, 140 Meiber, a7 Wittwen, 
266 Töchter, 8 ledige Manns⸗, 5 derglei 


163 Mä 
279 Söhne, 
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chen Weibsperfonen, 1 NRabiner, 4 Informatores, 5 
Bediente, 104 Mägde und Kinderweiber, - Um bier ge= 
duldet zu werden, muß jeder Hausvater ein vom Chur: 
fürften eigenhändig unterfchriebenes Decret aufweifen. 

c) Der unter der Gouvernements-Jurisdic— 
tion ftehende Militairftand zählte in den brey Gar: 
den, dem Gadettencorps, welches eigene Gerichte hat, 
bie Ingenienr und Artillerie und die hier garnifonirenden 
drey Seldinfanterie= Bataillons mir Weibern und Kindern 
6439 Köpfe, beyde Stände allo zufammen 55762 Men: 
ſchen. 

Dad Verhältniß ber Getrauten, Getauf: 
ten, Begrabenen, Communicanten und Ordi— 
nirten in fänmtlichen evangelifchen Kirchen ber 
Nefidenzfiadt Dresden wird fich am beften aus nach— 
ftehender Weberficht des achtzehnten Jahrhunderts 
beurtheilen laſſen. Es waren nämlich überhaupt 39896 
Paar getraut, 156,626 Kinder getauft, mit Ein: 
fhluß 16,500 Unebeliher, 187,006 begraben 
worden und find 7,434,006 Eommunicanten gewe: 
fen und 2824 ordinirt worden; fo daß die Zahl der 
DBegrabenen die Gebohrnen um 30,458 übers 
fteigt. Denn 83 find gewefen 

Jahre; Copulirte Getaufte, Begra⸗ Communi⸗ Ordinirte: 

— 
1700| 292 9751 65 111981 59369 | 28 
4701) 324 | 991) 47 | 992] 61176| 27 








1702! 310 ! 1086] 66 ! 946! 602251 27 
1703| 288 | 1049| 57 |1078! 62636 | 31 
1704| 279 11111 55 | 964| 62971 | 39 
17055 354 | 1044| 66 (13461 64262 | 30 
1706| 313 | 1184 75 1098| 63894 | 19 
1707| 296 | 1034 11523] 63120 | 24 
1708] 350 | 1256 60 1119] 66510 | 30 
17091 348 4 1141) 54 13401 67021 | 4I 
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Sabre:|Coputiete | Getaufte, |Begras|Communis! Ordinirte; 





Paare: RR Unehel.] bene: | canten:: 
1710) 337 [rızı) SI [1214] 59197 | 24, 
—ıı| 313 [1181| 67 |1222| 70123] 29 
—ı2) 354 !ı227| 76 1140 724321 22 
—13]| 353 [1112] 53 J1383 71600 | 23 
14] 306 |1312 68 |1250| 75457 | 33 
—15| 349 |1249| 66 |1353| 76155 | - 23 
16) 361 |1339| 130 11274 77146 | 27 
. 17) 397 11443] 96 |1908| 78019] _19 
—ı18) 501 |1578| 99 |1412) 78875 | 20 
—191 499 [1491| 84 11538] 80436 | 18 
— 20 368 [1448| 88 J1733] 78458 | 24 
— 21] 404 |1391| 91 [1860| 80144 | 32 
—22| 451 ;1594| 98 Jı5ıgl 82095 | 31 
— 231 396 15101] 107 11654 Ama 23 
—24| 413 |1557| 130 |1761| 91916 | 29 
—25]j 419 | 1600| 128 |1642| 82428 | ° 14: 
—26] 395 | 1597 | ııg |1624| 82760 | 26 
—27| 360 | 1479| 124 |1893| 84683 | 37 
—28i 448 ; 1594, 139 [1978| 85290 | 24 
29 450 | 1555| 154 2075| 34932 ı 33 
. —30| 483 | 1610| 160 |1704| 90331 | 29 
—31| 474 |1680|181 |1916] 90026 | 42 
—32| 483 |1768| 171 |2313| 88030 | 17 
—33| 406 | 1633 | 160 j1760| 95486 | 56 
—34] 417 |1697 | 167 |1583| 89515 | 33 
—35| 450 [1580| 134 |1554| 90287 | 24 
—36| 423 }1652] 139 2103 88370 | 18 
—37| 400 [1733| 154 [1833| 91306 | 28 
—381 462 116241169 12009, 92042 2 
—39| 458 |1807 | 169 [2105| 92349 | 27 
—40| 408 | 1702| 166.|2271| 91879 | 25 
—41| 463 11700] 165 2115 90322 | 52 
—42| 428 |1669 | 147 |2878| 87770 | 45 
43] 477 |3694| 170 2165| 92003 ı 30 
—44| 496 [1859| 205 |1900| 97653 | 35 . 
—45| 432 | 1770| 182 j2190| 86930 | 24 
—46) 486 | 1731| 140 |3730| 89808 | 30 
471 533 11898 | 176 12338] 91102 | '22 


218 I. Abth. Won d. Landen bes Churh. Sachſen. | 


Jahre: Topufirte Getaufte, Begras | Eommuntis] Orbdinirte: 

Paare: darunter lUnehel.| bene: santen: 
1748| 513 | 1941| 189 2119 gıoıs | 37 
—.19| 494 11923 208 |2191] 92142 28 








—z0ol 491 !ı947 | 221 !2184! 91893 1 32 
— 5:1 488 | 1988| 180 laızıl 91985 | 32 
—52| 473 | 19841206 |2048| 93529 | 23 
531 4866 |2042]213 12410! 92487 | 27 
—54| 480 [2058| 194 [2161| 93390 | 30 
—55| 506 | 1886| 190 [2198| 91209 1 26 
—561 434 [2163| 22ı [2432] 87340 | 4ı 
—57| 302 | 1647 | 155 |4454] 70107 | 25 
—:8| 381 }ı294 | 101 |2603] 71948 | 39 
—59| 234 | 1512| 128 [2631| 67309 | 36 
—60| 309 [1255 | 126 35141 59807 | 49 
—61| 430 | 1339 1145 |2127| 63040 | 26 
—62! 366 | 1429 | 177 2008 63573 | 38 
—63| 414 | 1415| 140 [1975| 65663 | 32 
—64| 445 | 1842| I52 11460 74217, 22 
--65| 358 117161 166 1612 74296 | 25 
—60| 369 | 1696 |126 1801 76521 | 19 
—67| 353 | 1690| 156 1605| 76904 | 27 
—68| 298 | 1620| 152 1678| 79025 | : 22 
—69| 338 |1676| 157 |1943| 77582 | 23 
—70| 337 | 1751178 }1665] 75623 | 20 
—71]| 272 | 1542| 156 [1821| 71748 | 31 
—72| 208 11901 87 13032] 66719 | 24 
—731 384 | 1321| 126 |1696| 66531 | 29 
,—74| 39:1 | 1611 | 228 11414 65607 I 22 
—75| 376 | 1536| 184 1388! 60574 | 21 
— 76! 416 15991218 148] 66665 ! 22 
—77| 367 | 1633 | 212 |1758] 67054 | 22 
—7831. 388 113562 | 209 [1896| 68368 | 41 
—79| 410 [1508| 208 [1984| 65326 | 32 
—$80| 423 | 165: | 196 1621| 66176 | 26 
—81Ij 411 116011197 j1640| 67195 | 23 
—82| 390 | 1655| 204 [1704| 65353 | 21 
—83| 339 | 1624 | 202 11952 66119 | 25 
—84| 356. | 1609 | 196 |1652| 64246 | 18 
—85| 337 115801199 117491 63511 | 27 
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Sahre: | Coputiete Getaufte, Begras| Communi;] Ordiniete: 
Paare: Idarunter Unehel.] bene: | canten : 


1786| 333 | 1523 184 [1593| 61149 | 24 
—87| 329 | 1560 | 240 [2138] 60609 | 20 
—881 349 11516) 240 120091 56787 | 25 
89) 358 11439] 242 |1559| 58422 | 33. 
—00. 367 1533 | 260 1626| 56432! 2 

—gı| 348 | 14781273 |1806| 57499 | 22 
92] 357 | 1564 | 306 |2002] 53480 | 34 
93] 410 115891317 |1564] 55415 | 45 
—94| 367 ; 1604| 333 |1748| 51815 | 16 
95] ‚1553| 279 .1896| 51390 | 22 
—06| 408 11605] 323 j1908] 47983 | 21 
9097| 427 | 1580| 299 |1772| 49925 | 27 
98] 518 | 1791| 357 [1883] 46007 | 21 
—99| 403 | 1618| 324 |1847] 44136 | 2. 

1800| 439 116191343 12397143113 1 22 


Aus diefem Merzeichniffe erhelet, daß die Jahre 1747. und 
1798. fich vorzüglich in Anfehung der ungewöhnlich arogen Ans 
zahl der gefchloffenen Ehem auszeichnen, indem im erfiern 533 
und im legtern sıg Paar getraut worden find. Dagegen findet 
man nur 208 copulirte Paar im Jahre 1772. wo eine allgemeine 
Brodttheurung berrichte, aber alle übrigen Lebensmittel um 
Zweydrittheile wohlfeiler als 1801 waren. Die Fleinfte Ans 
zahl-von Getauften hat das Jahr 1700.; in den folgendem : 
feige diefe Anzahl von 975 immer, fo daß ı753. dieſelbe 20425 
im Jahre 1754. aber 2058: und 1756 ſogar 2103, welche Zahl 
nie wieder erreicht worden ift. Denn vom Jahre 1757. an bi 
1763. verminderte fich nach und nach die Volksmenge während 
des Krieges und mit berfelben auch die Zahl der Getauften, die 
1760. nur 1255 betrugen. 1764. das Jahr nach dem Frieden 
brachte wiederum 1842 Täuflinge, die in allen folgenden Jahren 
nicht wieder vorfommen; und das Hungerjabr 1772. hatte gar 
ur 1190 Getaufte, welche geringe Zahl feit 1713. nicht da gewe⸗ 
fen war. Bon 1773. an hat das Jahr 1798. die größte Zahl 
Getaufte, nämlich 1791., die feit 42 Jahren nicht ſtatt gefunden 
batten. Da fich unter den Getanften 67 Juübiihe, 7 
türkiſche und 4 beydnifche Profelyten befinden, fo 
erhellet, daß nach Abzug diefer 78 Zäuflinge, überhaupt nur 
156548 Kinder gebohren worden find, und mithin Die Zahl 


* 
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der Gebohrnen zu den Werfiorbenen fich wie 5 zu 6 vers 
bält. Eine traurige Bemerfung dringt fich dem Menfchenfreunde 
bey der Anficht der Rubrik von deu außer der Ehe erzeugs 
ten Kindern auf. Man wird auch hier gewahr, Daß mit 
jedem Jahrzehend die Moralitäe immer mehr gefunfen 
if. Won 1700. bis 1722. zählt man jährlich nie ein vol, 
les Hundert Uncheliche; aber von 1723. an fleigt ihre Zahl 
nach und nach bis auf 200, Im Jahre 1772. fiel diefelbe wieder 

um bis auf 87; aber von ı774 bi 1791. findet man nur 6 Jah— 

se, wo die Unehelichen nicht volle zwey hundert und drüber gewe⸗ 

fen wären; ja von 1792. nimmt ihre Anzahl fo ſehr zu, daß 1798. 

‚gar 357 uneheliche Kinder waren, welche den fünften Theil 

aller im gedachten Jahre aufgezeichneten Zäuflinge ausmachen. 

In Anfehung der Begrabenen bemerft man, daß 1702, 
die geringfie Zahl 946 war, woraus erhellet, daß die Bevöoͤlke— 
zung faft um die Hälfte geringer gemefen fein muß, f. ob. &. zı5 
als gegenwärtig. 1757., mo die Preußifchen Truppen Dresden 
inne hatten, von welchen viele in den Lazarethen farben, flieg 
die Zahl der Begrabenen bie auf 4454; und 1772. verurfachte Die 
Theurung eine Sterblichkeit von 3052 Menjchen; melche Anzahl 
weder vorher noch in den folgenden 28 Jahren wiederum gemeren 
ift. : Unter legtern waren die jahre 1787., 1788., 1792. und 
1800. die ſtaͤrkſten: denn es fiarben über 2000 und gebohren wurs 
den, nur das einzige jahr 1800, mit 1619 ausgenommen, it 
gedachten Jahren jedesmahl etwas über 1500 Seelen. 

Auch die Zahl der Communicanten hat fich ungemein 
serringert. Vom Jahre 1700. bis 1787. war die. geringfie 
Anzahl im Jahre 1710., wo fie nur 59197 betrug. Zwiſchen den 
Jahren ı721. bis 1755. ift die Anzahl am flärkfien und ſteht zwis 
ſchen go und 90000, ia das Jahr 1752. hat fogar 93529. Vom 
Sahre 1757. au bis 1787. finkt die Zahl bis auf 60000 herab; 
von 1788. bis 1795, aber fiel fie bis auf 50000 und von 1796. al 
hat diefe Zahl nicht mehr fatt gefunden, Aus der Wergleichung 

des “jahres 1700. mit dem Jahre 1800., two nur 43113 Commus 
nieanten waren, fieht man, daß der Anfang des Jahrhunderts 
16256 Eommunicanten mehr als das Ende und mithin 
‚eine bey weitem größere Moralitaͤt hatte; obfchon die 
Schulanftalten bey weitem fchlechter waren. 

In Rücdfiche der Ordinirten ift zu bemerken, daß 1725. 
nur 14, aber 1733. bie meiften nämlich 56 Candidaten or— 
dinirt worden find, 


\ 


DI. Der Meißn. Kreis. 5. Das Amt Dresden, 221 


Im Jahre 1801. hingegen waren in 

































































Kirchen. Eopulirte] Getaufte, JBegras] Commu: | Ordinirte, 
Paare. Idarunt. Uneberl,] bene. Inicanten. 
Der evangelifchen 16 ıI-1I — 1308 — 
Ho fkirche 

Treutz kirche 160 779 inch 64] —.1 16399 30 

| ı Jude, 
Frauenfitche 88 — — — 4362 — 
Garniſonkirche — — — — 7578 — 
St. Johanniskirche — — | 915 214 — 
Böhm. Gemeine. 
St. Annenkirche go 267 40| 327 4232 — 
St. Jacob Enge — — 1 152 — 
St. Bartholomäus — — — &r).. = 
Wayſenhaus — — 51 — 
Veſtungsbau — a a | — 
Neuftade und in 72 436 210 358 5283 — 

Caſernen. *) 

Friedrichiftadt 46 14° 3s| 200 325 I | — 

Samma 465 ‚| 1337. 1350| 1964 | 43831 | 30 

— — | incl. 85 
1687 Todtg. 





*) inter dieſen Unehelichen find 183 aus dem Hebammeninſti⸗ 
tute begriffen, melche zu allen übrigen Kirchfpielen gehören und 
dadurch die Neuſtaͤdter Gemeine in ein vortheilhafteres moralifches 
Verhaͤltniß gefegt wird. Außer ben vorftehenden Gebohrnen 
1c. berevangelifchen Gemeinen, hatte die römifchtathoe 
lifhe Gemeine 1801. in Dresden 98 Paar Getraus 
te, 130 Öetaufte und 146 Begrabene; bey ber 

jüdifchen aber waren 2 Paar Copulirte, 38 Gebohr⸗ 
ne und 24 Begrabene 
Die moralifche und wiſſenſchaftliche Au s⸗ 


‚bildung und Erziehung der hiefigen jungen Ein: 


wohner gefchieht außer den drey gelehrten Schw 
len theild durch die Volks- und Polizepfchulen, 
theild durch eine Menge fogenannter Wintelfhnten, 
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theils durch Penfionsanftalten, unter welchen das 
Guͤntherſche Inſtitut eined der wichtigften iſt, theils 
duch Privatlehrer, deren Wahl aus der Menge 
hier lebender Candidaten der Theologie und anderer Rünft- 
ler auf der Einſicht und Eorgfalt der Neltern beruht. Un— 
ter. den gelehrten Schulen ift die 

1. Kreutzſchule die berühmtefie und wichtigfte. | 
Eie hat 7 Claffen, in welchen außer dem Nector noch 
6 Lehrer den Unterricht beforgen. In dem fehr unan⸗ 
fehnlichen Schulgebäude ohnweit der Kreutzkirche haben 
auch 36 Alumni freye Wohnung, Koft und Unterricht, 
über welche der Regens Alumnorum die Aufſicht führt. 
Die Eurrendaner müffen noch vor den Häufern fin: 
gen, wie in mehrern andern Städten. Das Singe- 
chor der Kreutzſchule ift eines der geuͤbteſten in Sachen 
und hat ſchon manches feltene mufifalifche. Genie weiter 
ausgebildet. Gegenwärtig befleidet die Stelle des be: 
rühmten Muſikdirectoris Homilius der durch feine 
Eompofitionen allgemein beliebte Hr. Cantor Weinlig. 
Unter den übrigen Lehrern find von jeher die größten 
Gelehrten gewefen 3. ®. Gelenius, Schöttgen, 
Kretzſchmar ꝛc. und der jeßige Rector Olpe ift als 
Litterator rühmlichft befannt. Der Conrector H. M Beut: 
ler und der Quartus 9. Seifried, ein gefchäßter Dich- 
ter und Schriftfteller, haben durch ihren Ruf die Zahl 
der Extraneer vermehrt. Die Kreutzſchule befigt auch 
‚ eine gute Bibliothek und hat fchon manche gelehrte 
Männer erzogen und zu. den Univerfitäten aufs befte vor: 
bereitet. | 
II. Die Nenftädter Schule, deren Rector M. 
Schäfer et guter; Schulmann und Philologe ift, hat 
außerdem noch 2 Lehrer. | 

II. Das Annaͤum bey der St. Annenkirche 
ſteht unter dem Rector M. Haymannn,. welcher als 
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Philologe und Kitterator befannt ift und eine ausgefuchte 
Bibliothek in diefen Fächern befikt. Außer den bes 
reits genannten Öffentlihen und Privatbiblio- 
thefen befördern dad Privatſtudium noch beſon— 
derd die Bibliotheken und Sammlungen des 9. 
Dberhofpredigerd D. Reinhard, dei H. Euperinten- 
denten D. Tittmann, der Hofräthe Adelung, Born 
und von Blod, des 9. Negierungsfecretair Nüger, 
des 9. D. Hauſchild, des NH. D. Pezold, des H. 
Poͤtzſch, des H. Hofmarfchall, Freyherm zu Racknitz 
nebſt deſſen vollftändigen botanifchen, Inſecten⸗, Conchi⸗ 
lien-, Modell- und Maſchinencabinetten; ferner das 
im Ruͤgerſchen Haufe auf der Schoͤſſergaſſe befind- 
liche Naturaliencabinett, die Holzfammlung ꝛc. des Ober: 
jagocommiffarıus Michaelis, die Sammlung von In: 
fecten und ausgefiopfter Thiere des Fechtmeiſters H. Pes 
zold, die Kupferftihfammlung ded H. Auditeur Pits 
terlin, die Gemäldefammlungen des H. Grafen von 
Hagen, der Profefforen Schönau, Graff, Klen— 
gel, Schubert ıc, endlich dad Arnolds Kunft- und 
Lefemagazin, das Pinthberfhe Mufeum nebft meh: 
rern andern Lefe: und Leihbibliotheken. Von den Volks— 
und Polizeyfchulen finder man die, wichtigfien in 
Sriedrichsftadt in dent dafeibft auf der Badergaffe 
ftehenden 

IV. Sriedrihsjtädter Schulgebäude, Dies 
fed der Sriedrihsftädter Commun gehörige Ges 
baͤude enthält eine drey fache Lehranftalt: 

I) Das 1788. errichtete Schullehrerfeminae 
rium, in weldem 42 Seminariften zu Echulmeis 
ftern gebildet werden. Zwoͤlfe derfelben find auf Chur⸗ 
fürftliche Koften hier, und zurUnterhaltung dre y anderer 
Eeminariften giebt die Meißner Ritterfchaft jährlich 60 
Thlr., welches patrigtifche Bepfpiel Nachahmung verbient. _ 
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Durch ven thätigen Eifer des jeßigen Oberhofpredigers 
H. D. Reinhard und bie raftlofen Bemühungen des Di— 
rectors H. Dinter ift diefe Stiftung, an welcher neben 
dem Director noch ein Cantor als Lehrer fteht, eine jehr 
wichtige Anftalt für das ganze Kand geworden. Außer 
biefen beyden Lehrern geben noch ein Echreibemeifter und 
ein Zeichenmeifter einzelne Stunden. Die Seminariften 
werden zur Ausbildung ihrer Stimmen und ihres Gefan: 
ges veranlaßt im Öffentlichen Singechore mit zu fingen, 
"wenn fie noch nicht 17 Jahre alt find; nachhero beruht es 
auf ihrem freyen Willen, Acht und zwanzig Semi: 
nariſten haben freye Wohnung int Schulgebäude, 
vierzehn aber müffen fi) noch außer dem Haufe auf 
eigene Koften Wohnungen miethen. Weber die im Hanfe 
wohnenden Eeminariften führt der auf ihrem Tabulate 
wohnende Caſſirer die nähere Aufſicht. Die Kranken 
werden in einer befondern Stube verpflest. Das Inſti— 
tut befist eine Bibliothef von 600 Bänden und eine In: 
firumentenfammlung. Dieſes Seminarium koſtet jaͤhr— 
lich überhaupt 1000 Thaler zu unterhalten. Dieſe Sum— 
me wird aus der.allen Kandesfeminarien gemein: 
ſchaftlichen Seminariencaffe erhoben, deren Ein: 
fünfte aus den Zinfen der ausgeliehenen Capitalien und 
aus einem jährlichen Bentrage bes Churfür- 
ften von 1609 Thalern befteben. Für Miethzins zahlt 
dad Eeminarium jährlich 100 Thaler an die Schulcafz. 
fe des Friedrichsſtaͤdter Schulgebäudes. Im demfelben 
befindet fich Ä = 

2) bie eigentliche Sriedrichsftäbter Neal: 
ſchule, für welche das ganze Gebäude urfprünglich be— 
ſtimmt war. Diefe mufterhaft 1765. eingerichtete Schul- 
anftalt befteht aus einer obern Knaben-Claſſe, ei: 
ner obern Mädchen = Elaffe- und einer untern 


Elaffe, wo beyde Gefchlechter beyfammen find, und 
| alle 
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alle drey Claffen enthalten gegenwärtig (1891.) zufam- 
men 170 Kinder. Bey ber obern Knabenclaſſe find der 
Director Dinrer und der Cantor, bey der obern Mäb- 
chenclaffe auch ein eigener Lehrer, und bey der untern 
Claſſe wird der oberfte Seminarifi vom Oberconfiz 
ftorio als ordentlicher Lehrer eingeſetzt. Das zu bezah⸗ 
lende Schulgeld beträgt in der obern Knabenclaſſe wü- 
chentlich ı Gr. 6%Pf, in der obern Maͤdchenclaſſe und in 
der untern Claſſe ı Gr. und bringe jährlich gegen 300 
Thlr. ein, welde in eine Elaffe kommen und zu gleis 
chen Theilen unter die vier Lehrer vertheilt werden, Me- 
gen der guten Einrichtung wird diefe Echule auch von 
Auswärtigen befucht, Endlich ift im Schulgebaͤude auch 
noch 

3) bie Lin?» Fohnifche Armenfchule, wel 
de von ihren Etiftern ven Namen führt und feit dem 
Zıften Detbr. 1785. mit der damals errichteten Realfchnie 
verbunden worden if. Der Unterricht wird allen 
armen Kindern aus Friedrichsſtadt, die man 
ohne Weigerung aufnimmt, unentgeldlich ertheilt 
und ihre Zahl beträgt jetzt 150, ie befteht aus einer 
obern und einer untern Glaffe, in welchen beyde 
Geſchlechter beyſammen ſind. Jene hat ihren eigenen 
confirmirten Lehrer; bey dieſer aber iſt der zweyte Se— 
minariſt mit einem jährlichen Gehalte von 51 
Thlr. 12 Gr. angeftellt. Mit der Link-Johniſchen 
Armenſchule iſt ſeit 1786. eine Arbeitsanſtalt 
verbunden, für welche in den Seitengebaͤuden des Schul⸗ 
hauſes 3 Arbeitsfäle eingerichtet find. Hier fpinnen nur 
‚allein gegen go Kinder nachmittags 5 Stunden lang an 
großen holländifchen Rädern Schaafwolle; und manche 
Kinder verdienen fich Damit außer dem freyen halben Pfd. 
Brodt jaͤhrlich zwiſchen 8 und 10 Thaler. Der aus 
dieſer Arbeitsanſtalt fließende Gewinn uͤberhaupt bat bie: 

awehter Band. P 
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her jährlich gegen oo Thlrt betragen. - Zur Aufmuntes 
sung, vor ber erften Communion die Schule nicht zu ver⸗ 
laſſen, erhalten alle viegenigen Kinder, welche bis zu jes 
nem Zeitpunfte die Echule ordentlich befuchen, von der 
Eumme, welche im legten Jahre ihren Verdienft ause 
macht, ben dritten Theil alö eine Preisme 
dbaille und ein neues Gefangbud. Auch ift bey 
dieſer Anftalt eme Striderin angenommen, welche 
denjenigen Mädchen, bie: es verlangen, den möthie 
gen Unterricht in weiblichen Arbeiten unentgeldlich er 
theilet. 

Die Real: und die Armenfchule haben nur eis 
ne Caſſe, in welche theild die Intereſſen mehrerer Ca— 
pitalien, theild ein jährlicher Zufchuß von 300 biö 400 
Thlr. aud den Gaffen der Friedrichsſtaͤdter Gemeinen 
fließen. Beyde nebft der Arbeitsanftalt Foften jähr- 
lich zwifchen. 1100 und 1200 Thlr. zu unterhalten. Die 
Lehrftunden fangen von früh 3 Uhr an und dauern 
biö 11 Uhr, nachmittags aber von 2 bis 5 Uhr; und 
die übrigen Stunden werden mit andern nüßlichen Ges 
fhäften ausgefüllt, 

Der Eurfus für die Seminariften ift_dbrey 
jährig; und nad) Beendigung beffelben werden diefelben 
son der Seminarcommiffion des Oberconfifte: 
rium im Schulgebäude Öffentlich eraminirt, Die 
nad) bem Eramine erhaltene Cenſur giebt ihnen das 
Recht um eine Schulftelle anzuhalten; und bie 
mit bem Repulfe belegten Seminarifien behalten blos 
bad Recht noch ein oder zwey Fahre zu ihrer vollfommes 
nen Ausbildung im Seminario bleiben zu dürfen. Bey 
ber Realfchule ſowohl ald bey ver Nrmenfchule, 
find. die Seminariften bie beftändigen Gehälfen der 
Lehrer und aus beyden Schulen werben auch die zu den 
praktifchen Uehungen der Seminariſten nöthigen Kinder 
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genommen. ine andere ebenfalls gut eingerichtete wich 
tige Schule ift die in Friedrichsſtadt auf ber Prießniger 
Straße befindliche 

V. Erziehbungsanftalt, weldhe am ıflen Dechr. 
1773. von der Srepmanrerloge damit eröfnet ward, 
daß man 30 verwanfete und von allem Norhdärftigen ent⸗ 
bloͤßte Kinder aufnahm und ihnen unentgeldlich Roft und 
Unterricht geben ließ. Die nächite Veranlaffung dazu 
war folgende: Bey der in den Jahren 1771. und 1772. 
befonderd das Erzgebürge am meiften drüdenden Hun— 
gerönoth vereinigten fich mehrere Menfchenfreunde durch 
freywillig zufammengebrachte Sammlungen Lebensmittel 
anzufchaffen und mit diefen eine große Anzahl leidender 
Menfchen vom Hungertode zu retten. Ein hierbey ges 
machter anfänglich nicht beträchtlicher Ueberſchuß, ward 
nun zur Errichtung der genanten Schnlanftalt gewidmet 
und die von allen Eciten berfirömenden VBeyträge der 
Menfchenfreunde feßte die Vorfteher iır den Stand, dieſe 
Auſtalt zu erweitern und mit eigenen Lehrern zu verfehen. 
Am Ende des Jahres 1798. wurden unter der Inſpection 
des H. Morawed 71 Kinder, ald 52 Knaben und 
19 Mädchen hier frey unterhalten und unterrichtet, Seit 
der Entftehung bat diefes Inftitut bis zum Ende des Jahres 
1798. nad) und nad) aufgenommen 608 Kinder;als 
502. fnab. und 106 Maͤdch.; und. 537 Kinder entlaffen, 
ald 450 Knab. 87 Maͤdch.; 17 hingegen find geftorben. 
Von den Knaben hat fic) bey weiten die größere Anzahl der 
Handlung nuͤtzlichen Künften und Handwerfen gewidmet, 
einige werige find im Militairftaube zu den höhern Stu— 
fen geftiegen, oder wählten den gelehrten Stand. Don 
den Mädchen ift der größte Iheil in Dienfie getreten. 
In diefem Zeitraume haben die Ausgaben des Inſti— 
tuts 106,083 Thlr. 7 Gr. und 3. Pf. betragen. Die 
Quellen derfelben waren, und find es zum Theil noch, die 

Po 
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vorzuͤglich in den erſten Jahren reichhaltigen Geſchenke 
und Benträge, die Penfiondgelder, der Ertrag der Oeh⸗ 
mifchen Medicamente, Zinfen von einigen ber Anſtalt ges 
fchenkten und vermachten Gapitalien und nach) Befinden 
der Umftände die Zuſchuͤſſe, welche bie Freymaurergeſell⸗ 
fchaft, die fich vorzüglich die Stiftung und Pflege der 
Auſtalt angelegen feyn ließ und läßt, durch Unterzeichs 
nung zufammenbringt.» Die mit größter Sorgfalt betries 
bene geiftige und Förperliche Bildung ber Züglinge ge: 
fchieht durch zwey ordentliche Lehrer, von welchen ber 
erftere alö Inſpector die Oeconomie der Anſtalt mit bes 
ſorgt, ein Eandidat it beſtimmt zum Unterricht im Las 
teinifchen, ferner find angenommen und befommen Be— 
foldung ein Zeichenmeifter, ein Mathematifer „ ein Aufs 
feher für die Knaben, eine Auffeherin für die Mädchen, 
eine Köchin, eine Kranfenwärterin und ein Gärtner für 
den Garten des Juſtituts. Der nöthige Unterricht, im 
Lefen, Schreiben, Rechnen, der Religion, den Anfangs: 
gründen ber Ratinität, ber Geographie, ber Gefchichte, 
im Zeichnen, der Geometrie und andern Kenntniffen, wird 
ohne mweitern Zuſchuß ertheilet, Die Mädchen werden 
außer der übrigen nöthigen Unterweifung im Etriden, 
Hrahen und andern weiblichen Arbeiten unterrichtet und 
angefühtt. Zur Gefundheitäpflege find ein Arzt und Chi⸗ 
rurgus, erfterer unentgeldlich, beſtimmt. Koft, Klei: 
dung, Wohnung und Schlafftellen der Kinder find aus: 
träglich und geranm und zwedmäßige Bewegungen in ben 
Erholungsftunden ftärten die Gefunpheit. Früh befom- 
men die Zöglinge Suppe; Mittags erhalten fie Zur 
gemuͤſe nebſt Brodt und wöchentlich zweymal 
Fleiſch; Abends endlich Suppe oder Kartoffeln 
nebſt Butter und Brodt und im Sommer woͤ⸗ 
chentlich zmeymahl Semmelmiidh. Unter 8 
fahren werben eine Kindet angenommen und länger ale 
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bis zum ı6ten Jahre nicht gern behalten... Megen der 
Aufnahme melder man fich gegenwärtig bey dem N. ges 
heimen Kriegsrarhe, Carl Victor Auguft von Broitzen. 
Die Koftgänger zahlen fürs Bette und bie erfte Ein: 
richtung ein für allemal 8 Thaler beym Eintritte ins Inſti⸗ 
tut und alsdann in vierteljährigen Vorauszahlungen 
jaͤhrlich go Thaler Koftgeld. Wer davon bie 
frauzdfifhe Sprache erlernen foll, zahle dafür 
noch überdis jährlich 5 Thaler und für die befondern 
Aateinifhen Stunden jährlich A Thaler, Bon 
den Fortfchritten der Zöglinge geben jährliche ge- 
wöhnlid zu Oſtern angeftellte Öffentliche Pruͤ— 
fungen Rechenſchaft. Am Johannistage jeden 
Jahres werden die Kinder diefed Inſtituts auf Kos 
fien der edlen Stifter durch eine oͤffentliche Spei— 
fung erfreuet. Wegen des allgemeinen Nutzens, dei 
Diefes Inſtitut ſeit feiner Stiftung geleifter hat, iſt 
daffelbe 1792. von Er. churfuͤrſtl. Durchl., diefem 
wahren Vater des Vaterlandes mit den Ned) 
ten einer milden Etiftung begnadigt und für eine 
dffentlihe milde Stiftung erklärt worbem, 


VI. Unter der Polizeycommiffion unb zwar 
unter dem unmittelbaren Directorio des H. geheimen 
Raths Graf von Bofe ftehen folgende Polizeys Ar 
menzund Snbdbuftriefchulen: 


1) Die Neuftädter Polizeyſchule, entftand 
aus mehrern 1772. bey der Theurung eingerichteten Echus 
len und wird feitdem von den monathlichen freywilligen 


Beyträgen ber hiefigen Einwohner und aus einem von , - 


diefen Beyträgen gefammelten Fonderhalten. Zu Anfan- 
ge bed Jahres 802. wurden in berfelben überhaupt 115 
Kinder unentgeldlich unterrichtet und von biefen erhielten 
54 vaterlofe Kinder außerdem noch freye Kofi und Klei— 


‚a 


* 
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dung, die bey den Knaben in grauer Tuchkleidung mit 
gruͤnen Aufſchlaͤgen und runden Huͤthen beſteht. Der Un— 
terricht wird taͤglich ſechs Stunden nach einer von 
ber Polizeycommiſſion angeordneten Lehrtabelle im Leſen, 
Rechnen, Schreiben, in der Religion, Moral, Geo— 
graphie ꝛc. von einem ordentlichen beſoldeten Lehrer 
ertheilt, welcher ſich auf ſeine Koſten dabey fuͤr die untere 
Claſſe einen Gehuͤlfen haͤlt und auch die Oeconomie der 
Anſtalt im Einzelnen beſorgt. Außer dem ordentlichen 
Lehrer giebt ein Zeichenmeifter den Knaben Mitt: 
wochs und Eonnabends Unterricht im Zeichnen, wie ſie 
es Fünftig ald Profefioniften brauchen, Monathlich wird 
von dem Lehrer eine Tabelle über die Zahl, den Fleiß und 
das Betragen der Kinder bey der Polizeycommiffion einges 
reicht, Die Kinder werden mir dem bten Fahre aufges 
nommen und nach dem ızten Sahre entlaffen, wobey 
für diegenigen Knaben, welche Profeffionen erlernen, das 
Aufdingegeld und die Losſprechungskoſten aus der Poliz. 
C. Caſſe bezahlt werden. Der ordentliche Gehalt des 


bey dieſer Polizeyfchule angeftellten Lehrers befteht im 


vier Grofhen monathlichem Schulgelde für 
jedes Kind, ober bey der zur Morm angenommenen 


Zahl von 100 Kindern in 16 Thlr. 16 Gr. Ueberdieß 


erhält er noch für Aufficht, Wartung, Kochen und das 
Halten einer Magd monathlid) 3 Thlr. Zur Mierhzinfe 
für die Schule nnd feine Wohnung im pohlnifchen Brau— 
haufe am Kohlmarkte trägt er die Hälfte jährlich mit 25 
Thlt. bey. Auch beköftigt er die mit Koft zu verforgenz 
den Kinder täglich früh mit Suppe, Mittags mit Zuges 
müfe und Abends mit einem Stuͤck Brodt, aber Sonn⸗ 
tags wechfeln Fleifch= und Milchfpeifen mit einander ab. 
Veberhaupt befonmt dad Kind täglich ein Brodt 5 Pf. 
am Werth und ber Lehrer erhält für jedes täglich ı Gr. 

Koſtgeld. J 
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2) Die Polizey: und Induftriefchule auf | 


Ben: neuen Anbaue,. welche ſich in einem eigenen 


Echulgebäude befindet und von dent im Auguft 1801. vers 
ftorbenen Oberconfiftorialrath D. Johann Chriftoph R Ad: 
ter geftiftet, eingerichter und ald eine milde Stiftung der 
Polizeycommiſſion überlaffen worden ift. In ihr finder 


man Lehr-Induſtrie- und Wanfenanftalt vereinigt und 
eö find bey derjelben ein Lehrer und zwey Werkmei— 
ſter angeftellt, Die Kinder erhalten außer dem Unterrich: 
te auch etwas Brodt und Bezahlung für ihre Arbeit. Zu 
Anfange des Jahres 1802. wurden 98 Kinder frey un: 


“ terrichtet und hiervon wurden. 72 mit Brodt verforgt - 


und 72 zur Arbeit angewiefen.. Das Echulgeld wird dem. 


Lehrer aus ben. Allmofenfonds bezahlt. 


3) Die Polizeyfchule, welche fich mierhweife 


im Hofpitale zu Et. Jacob vor dem Wilsdruffer Thore be: 
finder, ift fowohl Unterrichts: ald ſeit 1790. auch) Indus 
ftriefchule, bey welcher ein Lehrer und eine Werk— 
meiſterin angeftellt find. -Sier hat man zu Unfange des 
Jahres 1802. frey unterrichtet 70 Kinder unb davon 
46 mit Brodt verforgt und 46 zur Arbeit angewiefen. 
4) Die oben bey dem Gebäude der Realfchule in 
Sriebrichäftadt gedachte ISnduftriefchulanstalt, wel 
che unter ber alleinigen Directionder Polizeycommif- 
fion fteht, welche gegenwärtig damit befchäftige iſt 
die Polizenfchulen zu vermehren und ihnen eine 
gleihförmige Einrichtung zu geben. Außerdem 


werben jetzt noch von ber Polizeycommiſſion für 


52 Kinder bey drey Privatlehrern monathlich für jedes 
4 Sr. Schulgeld bezahlt. 


a- 


VIE. Unterbem Dresdner Stabtrathe und zwar : 


unter der fpeciellen Mufficht eines Senators, jet H. 
Ddring, fen nachftehende AUrmenfchulen: 


« 
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I) Das Ehrlihfche Stift, welches der Kaufz 
mann und Senator Ehrlich 1739. fiftete und 1740. bie 
höchite Betätigung erhalten hat. Es befindet fich vor 
dem MWillöpruffer Thore in einem eigenen Haufe, wo 50 
Knaben und zo Mädchen freyen Unterricht erhalten und 
einige arme Wittwen wöchentlich Brobt befommen. Bey 
demfelben find zwey vom Rathe ernannte orbinirte Leh— 
rer angeftellt, welche den Unterricht nach Vorfehrift Der 
Schulordnung ertheilen. Außerdem find noch 


2) in den VWorftädten fünf Armenfchulen, 
nämlich 3 in der Pirnaifchen und 2 in der Wilsdruffer 
Vorſtadt, welche nach und nach aus wohlthätigen Stif⸗ 
tungen entftanden find. An jeder berfelben fteht ein or: 
dentlicher Lehrer- welcher 20 Knaben und zo Maͤd⸗ 
hen unterrichtet. 


3) In der Stadt find ebenfalld drey Armen: 
ſchulen, ald: a) die von dem im vorigen Sahrhunderte 
von einem Trabanten erftochenen M. Hahn geftiftete und 
nach ihm die Hahnſche Schule genannt, jetzt auf der 
Rammiſchen Gaffe befindlich, im welcher 20 Kinder von 
einem Lehrer freyen Unterricht erhalten. b) die vom 
Hofrath Trier 1707. geftiftete Trierſche Schule, in 
welcher 12 Mädchen von einem Lehrer frey unterwies 
fen werden. Sie hat ein eigenes Haus auf der Nafens 
Gaſſe. ©) die vom Bürgermeiller Behrifch geftiftere 
Srey:Schreibefchule, in welcher 25 Knaben freyen 
Unterricht im Schreiben und Nechnen erhalten. Sie iſt 
dermalen dem Karhöftuhlfchreiber ald Lehrer übertragen 
und befinder fid) aufderLochgaffe. Aus dem Fond diefer 
Schulen bejoldet der Rath die von ihm ernannten Lehrer, 

welche Übrigens Zeuerung und Licht, und wenn zur&chule 
tein eigenes Gebäude vorhanden ift, auch die Wohnung 
von der baaren Beſoldung zu befireiten haben, 
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4) Beydem WB apyfenhaufe find außer dem Geifts 
lichen ein Sinformator, welcher auch das Defonomies 
wefen zu beforgen hat, eine Köchin, eine Hausmutter, 
einige Wärter, und Waͤrterinnen angeftellt. In dieſem 
Haufe koͤnnen hoͤchſtens So arme Kinder untergebracht 
werden, Mit dem Wayfenhaufe ift ein Zuchthaus 
oder Verwahrungsort verbunden, 1800, waren 82 Zuͤcht⸗ 
linge bier. 
| 5) Am Findelhaufe, wo zu Anfange ves Febr. 
1802. 49 Findelkinder waren, find ein Findelvater, eine 
Findelmutter und mehrere Wärterinnen angeftellt, allein 
e3 koͤnnen hberhaupt nur zwifchen 60 und 70 Kinder dar⸗ 
innen untergebracht werben, 

VII Das Fatholifche Jofephinenftift ward 
von ber Königin Joſepha geftifter und deffen Gebäude 
nebſt ber See: Vorftadt im fiebenjährigen Kriege von dem , 
Preußen eingeäfchert. Nach wiederhergeftelltem Frieden 
fing man 1764. an, die Gebäude in der plauenfchen Gaſ⸗ 

fe wiederun: neu aufzuführen und erft im Jahre 1802. iſt 
der Bau des letzten Flügel vollendet worden, Diefes 
Stift bezieht vorzüglich die Einfünfte des Klofteramts 
Eornzig im Collegiatftifte Wurzen,. und es befinden ſich 
gegenwärtig in bemfelben 35 weibliche Zöglinge, deren 
Zahl fich fonft auf soobelief. Cie haben alles fren, 
Koft, Kleidung, Unterricht ꝛc. und halten ihren Privats 
gottesdienſt in der im Stiftögebäude befindlichen Capelle. 
Der Ehurfürft vergiebt die Stellen unmittel- 
bar und ernennt die Direetrice bed Stiftes, welchen Po: 
. ften jest die Frau Majorin von Walther befleidet. 
Außer dem im Haufe wohnenden Snfpector, jet Herr 
Siedler, welcher nebſt feiner Frau Die fpecielle Aufficht 
bes Oekonomie- und Rechnungsweſens führt, find zwey 
Snformatricen zum Unterrichte im Lefen, Schreiben 
und in weiblichen Arbeiten angeftellt, neben welchen aber 
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noch ein Schreibe: und Rechenmeiſter beſonders Lectionen 
giebt. Ein Stiftögeiftlicher, welcher der Stiftscapelle 
vorſteht, ertheilt den nöthigen Religionsunterricht und 
beforgt die in ber Vorftadt wohnenden Kranfen. Zum 
Etifte gehört auch ein geräumiger Garten. Nach dem 
ausdruͤcklichen Willen der durchlauchtigften Stifterin wer: 
den auch evangelifche Kinder in das Stift aufge: 
nommen, wovon: fich aber bey der Menge evangelifcher 
‚Schulanftalten gegenwärtig keins im Etifte befindet. Man 
nimmt bie Zöglinge vom 7ten Jahre an auf und behält fie 
bis zum ızten Jahre im Stifte. 

In eben diefem Gebäude und unter eben berfelben 
Inſpection befindet fi) dad von Maria Lucia Freyin 
von Burfersroba 1761. geftiftete Fräuleininfti 
tut, deffen Unterhaltungstoften von dem Inſpector des 
Joſephinenſtifts befonders berechnet werben. In biefem 
Sräuleinftifte befinden fid) gegenwärtig 5 Fraͤu— 
lein, beren künftig aufzunehmende Zahl noch feſtgeſetzt 
werben fol, Sie haben ihre eigene Gouvernante, 
welche ber Churfürft ernennt und bie im franzdfifchen 
Unterricht ertheilt. Zu ben übrigen Lehrgegenftänden, 
als Geographie, Geſchichte, Schreiben, Rechnen ꝛc. 
werben Tchrer in ber Stadt gewählt, die bloß Lestionen 
geben. 

IX. Die Romiſchkatholiſchen Schulanſtal⸗ 
ten beſtehen in der Hauptſchule, welche ſich im 
italiaͤniſchen Doͤrfchen befindet, und in den beyden Ge⸗ 
meinſchulen, wovon die eine zu Neuſtadt in den 
Caſernen, die andere aber in Friedrichsſtadt iſt. 
Die Aufſicht uͤber alle dieſe Schulen führt als Director, 
ber churfürftliche Capellan R. D. Anton Lang und nimmt 
felbft Antheil an dem Unterrichte, indem er Unterricht in 
ber biblifchen Befchichte, fo wie auch Erklärung des Evans 
geliumd nebft Naturlehre in der Hauptfchule 2 Stunden 
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unb in den Gemeinfchulen 2 Stunden wöchentlic) ertheilt 
und den Gottesdienft hält. Neben ihm trägt als Catechet 
der churfürftliche Capellan R.D. Ignatz Kuniß den erften 
Neligiondunterricht vor. Zu ben übrigen Lehrgegenftäns 
ven, als Lefen, Rechnen, Schreiben, Gefchichte, Erd⸗ 
befchreibung, Eittenlehre, Sprachkunde ꝛc. find an ber » 
Hauptſchule noch 3 Lehrer nebft einer Xehrerin für Nähes 
und Strickſtunden und an jeder Gemeinfchule ein Lehrer 
angeftellt. Jede Woche wird gemöhnlid) in jeder Echule 
20 Stunden Echulunterricht ertheilt. In der Hauptfchule 
waren am 26ten Auguſt 1801. ald am Ende des Schul: 
jahres 135 Kinder, in der Schule zu Neuftabt 24 und zu 
Friedrichöftedt zo Kinder, Die Lehrmethode iſt fehr 
zweckmaͤßig an feine feftbeftimmte Norm gebunden, wie 
etwa in den böhmifchen Normalfchulen,, fondern die Leh: 
rer find bloß verpflichtet, feftgefeßte Lehrgegen— 
ftände in eilfmonatlihen Abfchnitten vorzu: 
tragen, wobey ihnen die Art des Unterrichts frey über- 
laffen if. Jährlich werden im Auguſt vor einer an- 
fehnlichen Verfanmlung dffentlihe Prüfungen mit 
den Echülern aus allen drey Echulen in der Hauptfchnle 
vor⸗ und nachmittags gehalten und baben ihre Arbeiten 
vorgezeigt, worauf man an die Würdigen Geldprämien, 
Bücher ꝛc. ausrheilt. Das Echulgebäude im italiänifchen 
Dörfchen ift 1787. auf churfürftliche Koften erbauet wor: 
den. Zur Bezeugung der Dankbarkeit gegen Durchlauchs 
ten Erbauer ließ Die Schuldirection von Thaddaͤus Wiss 
kotſchill aus einem einzigen Stuͤcke pirnaifchen Sands 
fteind in der Schuie felbft ein fteinernes Monument ers 
richten, das aus einer auf drey Etuffen ruhenden Säule 
befteht, deren Piedeftal fir die Säule zu groß und mit 
Zierrathen etwas uͤberladen, mithin ald Kunftwerk nicht 
zu betrachten iſt. An der EAule befeftigen zwey Ge: 
nien die Medailtuns des Churfürften und ber 
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Churfuͤrſtin; über. dem Capitale ſtuͤtzt ſich ein Ge: 
uius auf das ſächſiſche Wappen, neben welchem 
- der Churhuth liegt, und erdfnet ein Papier, worauf 

man die die Worte ließt: Es lebe; allein die Dazu ge- 
börenden Worte: Friedrich Auguſt: werben von Ge: 
nien an der ftuffenähnlichen Baſis aus Buchftaben zu: 
fammengefeßt. Das Ganze fteht in einer Nifche. 

X. Zur Bildung junger Wundärzte amd 
Feldſcheerer für die Armee fiifiste Auguſt IL im 
Sabre 1748. dad Collegium Medico-Chirurgi— 
cum, womit das 1751. errichtete hirurgifche Hos— 
pitaloder wie man es anderwaͤrts nennt, die Charite, 
und das vom jeßt regierenden Churfürften Friedrich 
Yuguft 1785. errichtete Hebammen: Jnftitut ver: 
bunden worden ift, Dieſes dreyfache Juſtitut befindet 
ſich, wie die Eiungen des Sanitätscollegii f. B. 
J. ©. 235 in den Cafernen f. ob. und hat drey eiges 
ne Deputirte, jest H. geheimer Kriegsrarh von Bro i— 
Ben, H. Hof: und Juftitien-Rath, D. Ehriftian Gehe 
und der NHofrath und Leibmedicus H. D. Johann Gott: 
fried Leonhardbi. Am Eovllegio Medico-Chi— 
rurgico bie Pathologie und Therapie H. D. und Gene: 
ralſtabsmedicus Raſchig und H. D. Demiani; bie 
Anatomie und Phyſiologie H. D. Hänel; die Materia 
Medica H. D. Titius; bie Chirurgie H. Generalftabö- 
chirurgus Hedenus; und die Zahnchirurgie 9, D. Aus 
dree, Zu dieſem Inſtitute gehört eine ſchͤne Samm⸗ 
lung von Sfeletten, ausgefprigten Praͤparaten, einige 
gegärbte Menſchenhaͤute und viele in Weingeift aufbe: 
wahrte Sachen, welche der Proſectot H. Xehmann 
unter fich hat, bey welchen Freunde der neuern Chemie 
Gelegenheit haben, Verſuche mit den Gas arten, dem 
Galvanismus und der Voltaiſcheu Battgrie 
zu fehen, Auch befitzt das Juſtitut vorsrefliche Vergroͤße⸗ 


S 
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rungögläfer, chirurgische Inſtrumente und eine auserle⸗ 
fene Bibliothek. Außer 6 Penfionair-Chirurgen, 
die gewöhnlich ald Regimentsfeldſcheerer angeftellt wer: 
den, befinden fich immer von jedem Cavallerie = Regi: 
mente ein und von jedem Infanterie Negimente zwey der 
faͤh igſten Compagnie Feldfcheerer auf ein Jahr hier, um 
in ihrer auf den Eoldatenftand fo wichtigen Einfluß ha: 
benden Wiſſenſchaft weiter ausgebildet und vervollfomme 
net zu werden. E3 wäre zu wünfchen, daß nur hier un: 
terrichtete Subjecte auch zu Compagnie: Feldfcheerern ges 
wählt werden dürften, und diefe in Anfehung des Ran- 
ges und Gehalts den Fähndrichen gleich geftellt und der 
noch gewöhnlichen corporalmäßigen Behandlung entzogen 
würden. Nur durd) diefe Auszeichnung koͤnnen fähige 
und gefchidte Subjecte in den Urmeen erhalten und eine 
Menge Eolvaten alddann zu Kriegs: und Friedenszeiten 
vor Verfrüppelungen verwahrt werden. Beym hirnr: 
giſchen Hospitale ift ein Hospiralverwalter und ein 
Krankenwaͤrter angeftellt, und am Hebammeninfti: 
tut war ber auf hurfürftliche Koften gereifte und 1788. 
verftorbene Chirurgus Johann Chriftian. Richter der 
erfte Lehrer der Geburtshälfe. Gegenwärtig bes 
leider dieje Etelle aufd rühmlichfte H. Weiß, welcher 
bey den weiblichen Eleven den Dresdner Amts-Accon⸗ 
eur H. Lorenz zum Affiftenten hat. Als Arzt beforgt 
9. D. Demiani viefes Inſtitut. Außerdem figg auch 
noch jedes Jahr beym Inſtitute zwey Penfionairs Chirurgi 
angeſtellt. Innländifche Srauensperfonen erhalten then: 
retiſchen und praktiſchen Unterricht unentgeldlich ; Manns⸗ 
perſonen und auslaͤndiſche Frauenzimmer aber gegen Be⸗ 
zahlung eines billigen Honorars. Arme ſchwangere 
Frauensperſonen finden hier eine vortreflich eingerichtete 
Anſtalt zu ihrer Entbindung. Im Jahre 1801. wurden 
bier überhaupt 193 Kinder, ald: 85 Knaben und 98 


\ 
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Mädchen geboren. Zur Bildung gefchicter Huf- und 
Waffenſchmiede und VBiehärzte dient die vom verſtor— 
benen Oberhofroßarzte D. Weber auf eigene Koften ge: 
ftiftete, nunmehro aber zu einem churfürftlichen Inſtitute 


. erhobene 


XI Thierarzneyſchule, melde fi) in einem, 
was innere Beichaffenheit anbelangt, fehr zweckmaͤßig 
eingerichteten Gebäude vor dem Wilsdruffer Thore an der 
Gontrefcarpe befinden, In demfelben find eine Roßapo⸗ 
thefe, ein anatomifcher Eaal, eine Sammlung von Praͤ— 
paraten und alle nöthigen Juſtrumente. Cie ſteht unter 
der unmittelbaren Aufficht des Oberftallamts, deffen 
Dberftallmeifter Er. Ercellenz der um die Vervoll: 
fommnung bed Stuttereywefens fehr verdiente H. Camillo 
Graf Morcolisiift. Als Lehrer mit dem Prädicat als 


Dberthierarzt find der auch ald Echriftfteller in dies 


fem Sache rühmlichft bekannte H. Johann George Reuts 
ter der Ueltere, und ald zweyter Lehrer H. Gottlob 
Siegmund Reutter ber Jüngere, nebft zwey Hof: 


ſtallchirurgen, einem Stallroßapothefenprovifor und fünf 


Roßoaͤrzte angeftellt. Außer ven Fahnenfch mieden, 
welche von ben churfächfifchen Cavallerieregimentern zur 
Hörung eines jährlichen Eurfus hierher kommandirt wer: 
den, befuchen dieſes Inſtitut auch viele andere Schmiede 
und junge Thierärzte zu ihrer weitern Ausbildung. Der 
in dgg Provinzen badurd) bewirkte Nuten ift ungemein 
groß, und wenn befonderd in Städten bey Gewinnung 
des Meifterrechtd im Schmiebehandwerfe darauf gefehen 
würde, daß die fid) meldenden Schmiedegefellen einen 
Curſus in der Thierarzueyſchule gehdrt haben müßten ,: fo 
erhielte man dadurch überall gute Schmiede und manches 
Pferd bliebe länger geſund. 

Fuͤr die Gerechtigfeitspflege und die dffent: 
liche Sicherheit forgen theild das hurfürftliche 
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Amt, f. ob. ©. 95, theild der Stadtrath, theils die 
Polizeycommiſſion. Der aus 18 Perſonen beftes 
hende altfchriftfaffige Stadtrath hat drey Biürs 
germeifter, welche jährlich in ber Regierung abwech⸗ 
ſeln, und hält feine Sigungen im Rathhauſe auf dein 
alten Markte f. ob., woſelbſt ſich im Erdgefchoffe auch 
die Stadtwaage und die Wachftube der Polizepdiener 
und Stadtfoldaten befinden. In Nenftadt hingegen 
machen zw en vafelbftwohnende Stadtrichter nebit eis 
nem Stabtichreiber das fogenannte Stadtgericht aus, 
zu welchem einige Glieder des Stadtraths der Reſidenz 
an gewifien Tagen deputirt werben, um Gericht zu 
halten, Dies letztere gefchieht in dem fchönen Rathhaufe 
am Markte f. ob., in welchem ſich auch das fehr gut ver- 
waltete und zweckmaͤßig eingerichtere Leihh aus, gegen- 
wärtig dad Einzige in Churfachfen, befindet. Dem 
Stabtmagifirste zu Dresden gehören außer dem 
Stadtbezirke noch a) 17 ganze Dörfer nebſt 3 Vors 
werfen, aber one Buchholz, b) 27 mit andern Ju⸗ 
risdictionen vermengte Dörfer und c) verfchiedene 
Meinbergsbefiger in den benachbarten Fluren., 
Alle dieſe Guͤther und Dörfer find vom Etadtrathe zu ver: 
fchiedenem Gebrauche nach und nach erworben. Zur 
befiern Verwaltung find fie unter gemiffe Aemter abges 
theilt, wovon weiter unten mehr folgen wird, und bie 
Bürgermeifter und NRathöherrn, nicht aber die Stadtge- 
sichten, find die ordentlichen Suftitiarien und 
Udminiftratoren berfeiben. Da unter den auf das 
Wohl und Wehner Einwohner zunächft den größten Ein⸗ 
fluß habenden öffentlichen Mutoritäten für Einheimifche 
und Fremde bie Polizeyanftalten von größter Wichz 
tigfeit find, fo muß außer den im J. B. F. 12. ©. 183 — 252 
nahmhaft gemachten Landescollegien, welche in der Reſi⸗ 
benzftabt ihren Sit haben, hier insbefondere noch die Po⸗ 
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lizencommiffion aufgeführt werden. Sieift aus dem 
Mittel derjenigen Inftanzen, welche die Direction der 
Polizey allda nebft andern dahin einfchlagenden Beforg- 
niffen zu führen haben, am ıften May 1765. zufammens 
gefetst, im Fahre 1800. in der Perfon des geheimen Raths, 
9. Carl Mori Gr v. Bofe mit einem ‚beftändi: 
gen Director verfehen und außer dem Stadtrathe zu 
Dresden nebft dem Amte mit fünf Eommiffarien 
beſetzt worden. ſ. B. J. F. 15. S. 259. . Der Polizey 
director befindet fich alle Tage von 10 bis 12 Uhr in 
der Polizeycommiffionsftube im Amthaufe auf 
ber Pirnaiſchen Gaffe, wo das übrige aus 28 Perfonen 
beftehende Perſonale ebenfalls anzutreffen ift, von wel: 
chen alle Polizeyangelegenheiten erpedirt werden. in 
Hauptgefchäfte diefer Polizencommiffion macht 
bie Verſorgung ber Armen aus. In dieſer Ruͤck— 
ficht find mit Iandesherrlicher Unterftügung feit dem ı ften 
November 1788. eigene Armenderforgungsan 
falten eröfner worden, burch welche, ‚die Kinder um: 
gerechnet, jährlich gegen 3000 Arme, theild mit Ar- 
beit, welche fie bezahlt erhalten, theild mir Holz, 
Steinfohlen, Kleidung, Kagerfiätten und 
Arzney unentgeldblich verforgt, theild mit baa— 
rem Gelde, wach vorhergegangener genauen Unterfus 
Kung des Bebürfniffes eines jeden, unterftüät werden. 
Die Kinder befdftigt man und kleidet fie, wenns 
noͤthig ift, Übrigens aber genießen fie auch ohne Entgeld 
in den obengenannten Schulen f. ©. 222 folg. Unterricht 
und werden zur Arbeit angemwiefen, wodurch fie in der 
Zufunft bey erwachfenen Jahren ſich felbft etwas verdie⸗ 
nen fönnen, Ben diefer höchft verdienten churfürftl. 
Polizey⸗ und Armencommiffion ift bie loͤbliche 
nicht genug zu einpfehlende, von manchen Armendirectios 
nen aber aus -falfchen für fie nachtheiligen Grundſaͤtzen 
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vernachlaͤſſi igte, Einrichtung getroffen worden, daß. 
jährlich den Einwohnern von dem Fortgange der Ar- 
menverjorgungsanftalten und von der Cinnahme und 
Ausgabe eine gedrudte Nachricht mirgerheilt wird, 
aus welchen nachftehende Refultate entlehnt worden find, 
die gewiß auf-den Beyfall jedes Menfehenfreundes rech⸗ 
nen koͤnnen. 


Bey den Arwyenderforgungdanſtalten in Drebs 
den find von Walpurgis 1798. bis sum Schluffe des Detbr. 1799. 
eingenommen mworden 39117 Thlt. 13 Or. 8 Pi 
und ausgegeben worden 86754 Thlt. ı7 Or 777%; Pf. 
Hiervon wurden 503 Arme mit Kleidungsftücken, 
87 Arme mit Lagerflätten und 
1737 Arme mit Holz, Torf und Steinkoh⸗ 
len verſorst. In der Arbeitsanſtalt waren Sao Perſonen 
auf folgende Weife befchäftigt, nämlich: 
3 Schaafwolle- Krämpler, 24 Schaafwolle  Spintter, 
= Schaafwolle ; Spinner, 8 Baumwolle; Krämpfer, 
362 Baumwolle - Spinner, . 8 Baummolles Stricker, 
» Rlachshechelfrau, 111 Flache: und Wergipiuner und 
3 Zwirnſtricker. Dieſe so2 Perfonen haben so Gentner 'r 
Stein Schaafmwolle, 28 Eentner ı Stein Baumwolle und 
8 Gentner 4 Stein Flache verarbeitet und davon gelie⸗ 
fert 600 Dutz. geſtrickte ſchaafwollene Strümpfe, 
24 Centner baumwollen Garn, 
218 Stuͤck flaͤchſenes und 56 wergenes Garn. 


Im Amtsarreſthanſe beſchaͤftigte man 17 Perſonen mit 
Arbeit. In der Neuſtaͤdter Poliſeyarmenſchule erhiel— 
ten 120 Kinder freyen Unterricht und 52 wurden bekleidet und 
beköſtiget. Im den übrigen drey Indufriefchulen find 403 
Kinder unterrichtet, 191 mit Brodt verforge, 293 zur Arbeit ans 
gerviefen und für 49 Kinder bey ——— das Schulgeld be⸗ 
zahlt worden. 


Im Stadtkrankenhauſe befanden ſich gun Anfange des 
‚Jahres 799. überhaups 148 Verfonen, damu find 205 im Laufe 
des Tahres gefümmen. Hiervon wurden gefund 223 und 82 flars 
ben; mithin waren zu Ende des — 1799: annoch 138 Kranke 
vorhanden. 

aweyter Bant, & 
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Im Findelhauſe waren 43 Kinder, ju welchen 42 neue 
binzufamen. Hieryon find geftorben 38, und entlaffen wurden 6, 
folglich blieben noch 41 Kinder vorhanden. 


Gm Armenhaufe befanden fich 7r Perſonen, zu welchen 
im Laufe des Jahres. 19 Perfonen kamen. Hiervon flarben aber 
aa und 3 entließ man, fo daß nur 75 Perfonen darinnen blieben. 


Sm Dresdner Stadtwapnfenhbaufe hat man 1799. 
unterhalten 1 Prediger und Eatechet, ı Lehrer, ı Lehrmeifterin 
für die Mädchen und Köchin, 2 Perſonen zur Aufficht, Pflege 
und Wartung, 46 Kuaben, 33 Mädchen, überhaupt alfo 79 Kin— 
der. Hiervon blieben zum Anfange des Jahres 1800. in Haufe 
39 Knaben und 29 Mädchen, weil die übrigen theils auf Hands 
werke, tbeils in Dienfte gebracht wurden, 


Mitdem Winter, nänılich im December 1809, 
warb bey ben hiefigen Armenverforgungsanftalten zum 
großen Vortheile der Armen die Rumfordfche Sup: 
penanſtalt errichtet, und dadurch in dem Armenverfor: 
gungsweſen die Höchfte Stufe der Vollkommenheit erreicht. 
Den Zuftand diefer Armenanftalten von Wal: 
purgis 1800. bis zum Schluffe des Octobers im 
Jahre 1801. zeigen nachftehende zur Nachahmung bier 
mitgetheilte Rechnungsauszuͤge: 


L, Auszug aus den Armenkaffenrechnuns 
gen bey dem Juſtizamte Dresden, 


B. 
om Balpursis V.1 ha 1801, 
1800, bis dahin bis Schluß DOrbr. 
\ 1801. 1801, 


Eh. | ©. Dr. jE0Tr. | ©: Br. 


Die Einnahme war 7722123 ı Iagıalı8 1] 3 


Die Ausgabe war 7162 15 | 2 ]3457|16 | 6 
Mithin blieb in Caſſe "560 7 —J— 
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U, Auszug. aus ben Almoſenamts rechnun— 
gem bes hieſigen Stadtrathsö. 


A. B. 
Die Einnahme mar] EGt. | Pf. hir. | Br. | pr. 
churf. Rentkamm. 3000 
Thlr. aus dem Obercon— 
ſiſtorio u. 9740 Thlr. v. 
der Polizeycommiſſion 28773 5 | _3 112620) 20| 7 
Die Ausg. betrug J29371]21 | 8 [13368] 4 | 8 
fo daßüberhaupt mehr 
ausgegeben als ein; 598|16 | 5 7471811 
genommen wurde. | 


IT. Auszug aus ben Rechnungen über bie | 
Arbeitsanftalt, 


4 B. 

F ſehn.Sr | Br. Jehte. |. | Dr. 
Die me mar Taasıl a | 8 ]1776| —I1o". 
bie usgabe Lara =] a Jıs8r] =| 
Michin blieben Beftand 

in Caffe ı12] 2 | 4 I 189] —13 


IV. Auszug aus den bey der Polizeycoms 
miffion über bie Almofenfonds geführten 
Nechnungen, 

A, B. 
Die Einn. betrug incl.] Thlr. | Gr | Pf. | hir. Gr. | Pf. 


— | un | WET wien ſ 


der 18monatl. Benträge | 


19444114 — 9086) 9 | 13 


und & 
— Pre TE: 
daß alſo in Eaffe 

blieben — ro 51 1141)14 14 





J— 
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V. Yuszug aus den überbie Polizeyarmen- 
Thule zu Neuftadt geführten Rechnungen. 


A. B. 
Ir. VPf. Ihlr. 
Die Einnahme war * 91.1.9. le, Pet Br 
und 1939.44 IFA IST 
die Ausgabe 1463 10 = 694116 E% 
Es blieben alfo Beftand 
in Caſſe 466|18 | 3 | sogl2ı | 6 


Die Zahl der: Almofenpercipienten, war 
1741, als 424 unter des. Amts- und 1317 unter des 
Raths = Gerichtäbarkeit, wozu noch 33 Perfonen, bie 
beym Rathe, und 35 Perfonen fommen, die bey der Po: 
lizeycommiſſion monatliche und vierteljährige Unterftüz: 
zung erhalten. Neben dem Geldalmofen find zur 
Brodtvertheilung im verfloffenen Rechnungs: 
jahre vom ıften May 1800. bis dahin 1801. verbraucht 
worden 1561 Schfl. Korn inel. 33 Schfl. welche zur 
NRumforder Suppe ndthig waren, und vom ıften 
May 1801. bis Ende October 1801. find 800 Schfl. 
verbacken worden. 

Mit Holz und Steinkohlen hat man in den 
Wintermonaten 313 Perfonen und mit Kleidungsftäk 
fen 338 Perfonen, ald: 82 unter Amts: und 306 unter 
Nathögerichtöbarkeit, fo wie auch 107 Perfonen, naͤm⸗ 
lid) 26 unterm Amte und 81 unterm Rathe mit Lager 
ftätten verforgt. 

Von verarmten Kranken erhielten 1110 Pers 
fonen in ihren Wohnungen mebizinifchen Beyſtand, freye 
Arzney und bie fonft dabey erforderliche Unterſtuͤtzung. 
Davon find 70 geſtorben. 

In der Arbeitsanftalt wurden am Schluffe De 
toberö 497 Perfonen auf folgende Art befchäftigt, als: 

2 Wolle: Krampler 22 Wolle-Spinner, 

100 Wolfe - Stricker 8 Baumwolle: Krämpler, 
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261 Baumwolle:Spinner 8 Baumwolle: Strider, 
1 Flachshechelfrau 9a Flachs- und Wergſpinner, 
4 Zwirnſtricker. Dieſe Armen haben verarbeitet 
daraus verfertiget: 


25 Cin. 3St. Wolle, 384Dutz. — ie 
25 — 4— Baumw. 29 — baumw. — 
5 — 2— Flachs, 5 — Zwirnſtruͤmpfe, 
2ı Ein. 4ſ0t. baummwollen Garn, 
175 Stüd, flächfen Garn, 
84 — wergned Garn. 
Hierhber find im Amtsarrefthaufe 87 Perfo: 
nen zur Arbeit angehalten worden 


Don Erwachſenen und Kindern befanden 


ſich im 
Staptfrantenhaufe, Findelh, und Armenh, 


Zu Anfange d. Jahres 160 35 76 
dazu find gelommen 223 31 17 
Hiervon find genefen 77 — — 

— — geſtorben 74 14 19 
— — entlaffen 90 7 | 2 
Hierv. ‚find noch vorhband. 42 « 45 72 


In der Neuſtaͤdter Polizeyſchule wurden — 
Schluſſe ver Rechnungen 115 Kinder unentgeldlich unter: 
richtet und 54 davon bekoͤſtiget und bekleidet; in den uͤbri— 
gen drey Induſtrieſchulen zu Friedrichsſtadt, 
zu St. Jocob und auf dem neuen Anbaue vor dem 
ſchwarzen Thore find überhaupt 903 Kinder frey unter⸗ 
richtet, mit Brodt verſorgt und zur Arbeit angewieſen 
worden. ſ. ob. S. 241. f. 


Der Zuſtand der vier Verſpeiſungsanſtal— 
ten zur Rumfordfchen war vom ıflen December 
1800, bi® zum 25ften April 1801, nachftehender, 
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Ausgabe an Geld und Naturalien. 
a) An Inventarien und Geräthſchaften: 


Für 4 Stuͤck Sparkochmaſchinen incl. eiſerner Chlr. 8. » 


Platten und Zubehör, wo täglich filr 660 Pers 

ſonen gekocht werden ann + + 

für 20 Stüd kupferne Töpfe mit Deckeln 

für Küchengerärhfchaften und Ganaııs der 
u. 4 

Summa 573 2hlr. 14 F 6 Pf. 
» An Naruralien, Mierhzinfen 
| und Arbeitslöohbnen, 

Fuͤr 15 Schweine incl, des Schlachtens und allen 
Erforderniffen excl. der 34 — Gr. 6 Pf. 
für verkaufte Wurſt 

Schfl. Metz. 
120| — Kartoffeln a ı Thlr. 2 Gr. 

37) — |Erbien a 3 Thlr. 12 Gr. 
37| — |$raupen a 6 Thlr. a0 Gr. 105 Pf, 
10, — Zwiebeln a 2 Thlr. 20 Gr. 

14 22% |Salı a 3 Thlr. | 

für 36 Pfund 4 Loth Ingwer ; 

für 73 Pfund Lichte,a 4 Gr. 9 Pf. 

für 11 Klaftern Holz ; 

für Miethiinfen s 

für Reparaturen und Arbeitälöhne ⸗ 

fuͤr Rechnungsfuͤhrer⸗ Beelernoen 4 
Kuͤchenarbeitsloͤhne 

rer — 





Summa Summarum 


242] 8| 3 
236|12| 3 


941181 — 


248] 3I— 
1301 I 
129'12|— 
254] 41 
23) 8I— 
421 9ı 4 
10] 14|— 
14110] 9 
38] I 
4:77 
60123] 2 
881 16)— 
149| 81 9 


1802| 9] 6 


Hiervon find zur Zubereitung der Rumfords 


ſchen Suppe verbraucht worden 


33 Cchfl, 145 Mes, Kartoffeln, 
36 — 73 — Erbſen, 
36 — 75 — Graupen. 
1889 Pfund 25 Loth Schweinefleiſch, 
14 Schfl. 275 Metze Salz, 


' 
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5821 Pfund 8 Roth Brod, 
36 — 4— Ingwer, 
8 Schfl, 1575 Mege Zwiebeln, 
73 Pfund Lichte, | 
45020 Pfund zu. vom hurfrftl. geheimen Fi⸗ 
63234 — TXorfS nanzcollegio unentgelblich verab⸗ 
reicht worden ift, 


Von ber aus vorftehenden Naturalien 
gekochten Suppe haben folgende Percipiem 
ten gefpeifet werben — 


2550 an der Elbe 
2325 in den drey Roſen Kvom üiſten bis — | 
2685 in Friedrichsſtadt 1800, 
1603 in Neuftadt 


3534 an ber Elbe 
3684 in den drey Roſen [vom „often Dechr. 1800, 
3722 in Friedrichsſtadt bis 31 Januar 1801, 
2800 in Neuftadt 

3654 an ber Elbe 

3875 in ben drey Mofen 
3371 in Friedrichsftadt 
2800 in Neuftabt 


ER ıften bis 28ſten Febr, 
3808 an ber Elbe 

4000 in ben drey Roſen 

3226 in Friedrichsſtadt 


2800 in Neuftabt 


vom Iften bis 28ſten März 


1907 in Friedrichsſtadt April. 


1987 an ber Elbe | 
2000 in den drey Rofen 1 vom 2often — 25ſten 
1750 in Neuſtadt 





"8061 Percipienten, 
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Vom I5ten November bis 31 December 1801. wur⸗ 
den vertheilet: U | 
4007 Portionen an der Elbe, 


48242 — lin den drey Rofen, 
4727 — irn Friedrichsſtadt, 
4210 — in Neuſtadt. 


17768 Portionen. 


Weil aber die etatmaͤßigen Einnahmen der Armencaſſen 
groͤßtentheils auch zu gleichmaͤßigen Ausgaben angewieſen 
und beſtimmt find, fo hat die churfuͤrſtl. Polizey- und 
Armencommiffion die fo beträchtlichen Ansgabey bey den 
Suppenanftalten ‚auch nur durch außerordentliche Hülfs: 
quellen beftreiten können. Aus diefem Grunde ift zu 
hoffen und von dem Dresdner Publicum mit Gemißheit 
. zu erwarten, daß es dieſe außerordentlichen Hülfsquellen 
durch bejondere Sammlungen nicht verfiegen laflen, fon= 
bern vielmehr dadurch die Fortdauer der Rumfordſchen 
Euppenanftalten begründen wird, Die regelmäßige 
Vertheilung erfolgt täglich F 


an ber Elbe in Nr. 34. 
in den drey Rofen Ifruͤb um 11 Uhr. 


EEE 5 au hat àubr 
wo jedermann von ber Art der Einrichtung, ber Zube: 
reitung und der Vertheilung fich anfchaulich über- 
zeugen kann. Die Zubereitung gefchieht auf folgende 
Art: | 
An Naturalien werden auf 50 Perfonen ver 
braucht: . | 
1 Metze ı Mäßgen Dresd. Maas Kartoffeln, 

2 — — Erbſen 

a. — Graupen, 
1 Pd. 20 Loth Schweinefleiſch, 
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3 Mißgen Sg, ⸗ 

s Pfd. Brodt, 
— 2 Loth Ingwer oder 3 bis 4 Stuͤck Zwiebeln. Hier⸗ 
zu wird an Feuerungsmaterialien auf 50 bis 100 
Portionen 43 Pfd. Holz und 48 Pfd. Torf verbraucht. 
Die Kartoffeln werden gefchält, gekocht und gerieben; * 
die Erbfen und Graupen um 6 Uhr früh, jebes allein zu— 
gefegt, das Schweiuefleiſch wird mit den Zwiebeln Flein- 
gewiegt und mit den Graupen biö um 9 Uhr gekocht, 
alsdann werben die Erbfen durchgefchlagen und mit den 
vorbefchriebenen Naturalien zufammengerhan und bis um 
11 Uhr gekocht; dad Brodt wird wuͤrflich gefchnitten, ges 
röfter und kurz vor der Vertheilung hinzugethan. In Anz 
fehung de? Waſſers müffen fi) die Köchinnen nad) ben 
Naturalien, ob fie mehr oder weniger mehlreich find, 
richten, die gewöhnliche Zuthat zu obiger Maffe beſteht 
aus 30 Kannen Waffer Drespner Maas. Die Pore 
tion iſt eine Meßkanne, wovon ber ftärffte Mann 
gefättiget wird. Mac) den dermaligen Einkaufspreis 
fen koſtet mithin die Portion von dieſer Suppe 
incl, aller erforderlichen Ausgaben 674374 Pfennige, 
Die Einführung der Rumfordfchen Suppe bey Armenans 
ftalten und andern Speifecommunitäten ift eine der größ« 
ten Wohlthaten, a) weil dadurch die Armen zu einer 
nahrhaften und gefunden warmen Koft gleichfam gendthigt 
find, die fie gewöhnlich aus Unordnung und Sorglofigkeit 
unterlaffen; b) weil durch dieſe ordentliche Speiſung die 
Krankheiten unter ven Armen offenbar vermindert werben 
und alfo ihre Krankenpflege weiterhin den Armenverfors 
gungsanftalten nicht mehr infogroßer Anzahl zur Laft fällt, 

Die übrigen Verforgungsanftalten für Arme und 
Huͤlfsbeduͤrftige ſud: 

1) Das churfuͤrſtliche Amtskrankenhaueè 
in Friedrichsſtadt. Es befindet ſich in zwey am Markte 
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fiehenden verbundenen Haͤuſern, wovon dad eine dem 

. Ehurfürften, dad andere dem jegigen Appellationse 
Gerichtöpräfidenten, 9. Grafen von Hohenthal ges 
hört, welches derfelbe für 100 Thlr. jährlichen Miethzins 
dem Kraukenhauſe, das nur für 24 Kranke Raum enthält, 
überlaffen hat. Diefes mufterhaft eingerichtete und nach 
einem fehr genau angelegten Tabellenfchema adminiftrirte 
Inſtitut ward von gedachtem: H. Grafen von Hohens 
thal, der auch Verfaſſer ver bereitd 1774. zn Xeipzig als 
Präfes vertheidigten vortreflichen Disputation: de am- 
bitu politiae ejusque a juftitia diferimine, ift, bie im 
Jahre 1776. viel vermehrter unter dem Titel: Liber de 
politia in 8° von dem gelehrten H. Verfaffer wiederum 
herausgegeben worden ift, im Jahre 1797. gef:iftet auch 
Don ihm zwey Jahre lang erhalten; am ıten Dethr. 1799. 
aber an den Ehurfürften Fäuflich überlaffen. Die bes 
ſtimmte Zahl der aufzunehmenden Kranken ift 42, als 
21 Männer und 21 Weiber, wovon 36 Arme aus bem 
Amts⸗-Gerichtsbezirke unentgeldlich, 6 hingegen ohne 
Ruͤckſicht auf ihren Gerichtsſtand gegen Bezahlung im 
Winter 5 Gr. im Sommer 4 Gr. täglich, aufgenommen 
werben, Alle genießen dieſelben Mohlthaten; doch ers 
halten leßtere mit Einverftändnis bes Arztes beffere Koft 
nach Maasgabe ihres Koſtgeldes. Jeder Krante befommt 
einen Snventarienanzug, ald 3 Hemden, Schhupftüs 
cher, gelbe Pantoffeln, im Winter wolfene, im Sommer 
- baummollene Strümpfe; überdieß die Männer lange Hos 
fen von Zwillig, einen dergleichen Schlafrod, ein weiß 
moltommenes Camifol, baummollene Nachtmügen; bie 
Frauen aber weißmoltommene NRöde, Zwillig= Schlafs 
röde, ein weiß moltommened Gamifol, Halstuͤcher und 
Hauben mit Binden. Pong Stubenggerhält jede 3 Kran⸗ 
ie, von 2 Stuben jede 6 Kranke und im Hohenthalfchen 
Hauſe jebe der vier Stuben eine Kammer und 6 Kranke, 


— 
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Venerifche, Epileptifche, Schwermäthige, mit Krebs: 
ſchaden Behaftete und Schwangere zum Behufe hrer Ent: 
bindung werden nicht aufgenommen. Die genefenen äls 
tern Perfonen bleiben, wenn e3 die Umftände. zulaffen, 
mehrere Jahre im Haufe, Diefed Juſtitut hat einen Arzt, 
einen Chirurgus, einen Wärter nebft Gehälfen und eine 
Wärterin nebft einer Gehülfin. Das Directorium 
führen der Stifter, H. Appellations » Gerichtöpräfident 
Graf von Hohenthal und der jedesmalige Oberamit- 
mann zu Dresden. Die Verwaltung des Haufes ift 
einem Inſpectori, jest 9. Berger und deflen Gat- 
sin übergeben, welcher deswegen eine Magd gehalten 
wird, Zum Jnſtitute gehört auch) ein Garten, eine Flei= 
ne, aber gut eingerichtere Hausapothefe, eine Elektriſir⸗ 


maſchine und ein vollftändiger Nertungsd- Apparat 


nah der Hamburger Einrichtung; doch fehlen‘ 


demfelben noch der Eisfahn, der Sucher, die Fangezan⸗ 
ge und die Rettungsleiter. Am Laufe des Jahres 1801. 
befanden fich in diefer Anftalt 84 Kranke, ald: 37 
fhon vorhandene und 47 neu aufgenommene, 
Don diefen wurden 26 Perfonen ald geneſen entlaf 
fen, 23 Perfonen waren geftorben und 35 Perfönen 
blieben in Verpflegung. Die Einnahme belief 
fich im gedachten Jahre 3275 Thlr. 15 Gr, 9Pf. und bie 
Ausgabe auf 3237 Thlr. = Gr, 11 Pf. 

2) Das roͤmiſchkatholiſche Krankenſtift in 
Friedrichsſtadt ſiehe ohen beſteht a) aus einem ſchoͤ⸗ 
en, geräumigen Vordergebaͤude, in welchem ber 
Capell⸗ Geiſtliche als der Vorſteher des Stifts, der wuͤr⸗ 
dige, um die Anſtalt hoͤchſt verdiente H. Pater Keut⸗— 


han und einige andere ihm untergebene Perſonen woh— 


nen. b) aus einem 240 Fuß langen Garten, in dem 
das frey und geſundliegende Krankenhaus an die 
Oſtrawieſe ſtoͤßt. Es enthaͤlt die obengedachte Capelle 
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fiehe oben’ und auf beyden Flügeln'unter mehrern Zim- 
mern zwey große Zimmer, in welchen die männlichen 
und weiblichen Kranken wohnen und in dinzelnen Betten 
fchlafen. Es ift nur für 12 Kranke, als 6 männli- 
chen und 6 weiblichen Gefchlechts eingerichtet. Man 
nimmt feine mit auftedenden Krankheiten behafteten, 
aud) keine unheilbaren Kranten auf, fondern nur folche,. 
deren Wiederherftellung in drey bis ſechs Monathen höch- 
ftend in einem Jahre wahrfcheinlich erfolgen fann. Ob⸗ 
fchon diefe Stiftung eigentlich für Katholiten beſtimmt 
ift, ſo hat man dennoch von jeher, ohne Unterfchied der Res 
ligion, wenn eine Stelle offen war, auch afatholifche Kranz 
fe aufgenommen. Die erfte Reception findet man 
unter bem 23ften März 1747. aufgezeichnet. Vorher 
war bad Haus und ber Garten eine Befisung des H. Cas 
binetsminiſters, Grafen Heinrich von Brühl gemefen, 
der ed 1747. an bad Gammereollegium für 32000 Thlr. 
verkaufte; und feitbem ward dieſes Gebäude auf !churs 
fürftl. Koften zu feinem gegenwärtigen wohlthätigen Zwek⸗ 
fe eingerichtet. Bor ſechs Jahren ließ der jet regie- 
rende Churfürft die Gebäude durchaus repariren. _ 
Die Aufficht und das Rechnungswefen führt der gedachte . 
Eapell: Geiftlihe, welcher überhaupt die Fatholifchen Ars 
men und Kranken in Friedrichöftadt zu verforgen hat. 
Er reicht jahrlih an Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
eine Kranfentabelle ein und erhält gewöhnlich zwi⸗ 
fchen 60 und 70 Thaler betragenden monat hlichen 
° berechneten Bedürfniffe aus ber Caſſe bes 

Stift, welche der Churfürftliche, auch als Kanzelreds | 
ner rühmlichft befannte H. Hofprediger R. D. Sohannes 
Schneider unter ſich hat. Außer ihm find angeftellt 
ein Hausmann, der auch Eapelldiener ift, ein Kranken 
wärter, eine KRranfenmutter, eine Köchin und eine Kuͤ— 
cheumagd. Zur Beforgung der Heilung hat das Inſtitut 
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einen befoldeten Arzt und einen Chirurgus, welche die 
Arzueyen aus ber Hofapothefe unentgeldlich erhalten. 
Außer den Arzneyen erthalten die Kranfen noch unent— 
geldlich die Koft, die Verpflegung zc. nur in der Negel 
wicht die Bekleidung. Neben dem Stifte liegt ges 
dachtermaaßen fiehe oben der röämifchfatholifche 
Kirchhof, wo jährlich zwifchen 150 bis 200 Katholiken 
begraben werden, ohne die Nermern, für welche vor 
Neuftadt, auf dem Neuen Anbane noc) em Begräb: 
nisplas angewiejen ift. 

3) Das Stadtlranfenhaus zu Dresden. In 
das Stadtfranfenhaus zu Dresden, weldyes vor dem 
Milsdruffer Thore gelegen und unter der Direktion und Ver: 
waltung ded Stadbrmagiftrats ftehet, werden alle und je de 
Kranke, welche medicnifcher und chirurgifcher Huͤlfe 
und Abwartung bedbürftig find und ſich ſolche Ars 
mutrhshalber. nicht fchaffen koͤnnen, auch nie 
manden fonft wiffen, ver fih ihrer anzunehs 
men bereit und ſchuldig ift, zur Eur und Krans 
fenpflege aufgenommen und von dem Stadtma— 
giftrate und dem geordneten Inſpector jetzt H. Eenator 
Poland, die nöthigen Verordnungen zur Aufnahme und: 
Entlaffung ertheilet. 

Das dabey angeftellte Perſonale beſtehet aus dem 
von dem Stadtmagiſtrate aus deſſen Mitteln deputirten 
Inſpectori, dem Krankenhausprediger, dem Krankenhaus 
Medico, dem Krankenhaus Chirurgo nebſt einem Gehuͤl⸗ 
fen, dem Krankenhausverwalter, dem Hausmann und 
Todtengraͤber, der Koͤchin, ſechs Waͤrterinnen weiblichen 
und zwey dergleichen maͤnnlichen Geſchlechts. 

Die Bekleidung der Kranken a) der Mannds 
perfonen beftehet aus 1 Paar leinenen mit Parchent ges 
fütterten Hofen, 2 Pr. Zwirnfträmpfen, ı Pr. Pantofs 
fein, 3 Hemden, 1 Leinwandkuͤttel, 1 Bruſtlatz von 
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Fieß, 2 geſtrickten ober gewuͤrkten Müsen, 2 Schnupfz 
tüchern ; und b) der Weibsperfonen in I NoE und 
ı Eorfet von Frieß, Z Hemden, 2 Halstücher, 2 Schuupf: 
tücher, 2 Hauben, 2 Paar Strümpfe und 1 Paar Pan⸗ 
toffeln. | | | 
Hiernächft ft den Kranken zum Lager aufer 
ber Bettſtelle ı Strohmatrage, I zwey ober dreymal 
barüber gefchlagene wollne Dede, ı Bettuch, ı ftarfe 
wollne Dede mit einem leinenen Tuch umfchlagen und 
2 Kopflüffen mit zerfchnittenem Stroh angewiefen und 
Fönnen fich der Federbetten nur diejenigen Kranfen bevie- 
nen, wo der Arzt ſolche für nöthig finder. 

Fu jeder Stube ift außerdem noch befindlich ı Tiſch 
mit Schubfaften, einige Stühle, ı Leibſtuhl, 1 Nacht: 


geſchirr nebſt Uringlas, 1 fleinerner Krug, 1 Wafchbef: 


Ten mit Seife und Lappen, einige Kaͤmme, ı Lampe 
oder Leuchter, 2 Paar Zaffen für jeden Kranken, 2 ble- 
cherne Löffel, 1 Becher, ı Schiefertafel zu Bemerkung 
ber Speijen und Arzneyen, 1 Paar Meffer und Gabel, 
I Queble, 

Die Krankenhaus Gebäude beftehen aus vier 
Slügeln welche mit den Buchftaben A. B. C. D. unter⸗ 
fchieden werden. In dem Fleinern Flügel A. gegen 
die Kirche zu, werden die in ber Eur befindlichen Me: 
laucholifhen und Wahnfinnigen; und in bem 
Slügel B. die veneriſchen und Trakigen auch 
Erebsartigen Patienten; in bem neuen großen 
Gebäude D. aber im Parterre an Gebrechen bie der 
hirurgifchen Eur bedürfen leidende; Fieberhafte in der 
ıften Etage und an chronifchen Uebeln leidende in der 
2ten Etage untergebracht; bierbey aber allenthalben bie 
Gefchlechter getrennt. Dagegen der Flügel C. zur Küs 
che, Bade und Neinigungsftube und zur Aufbewahrung 
ber Vorräthe, fo wie zur Wohnung der Köchin und Ge: 
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bülfin, ingleichen zu. ber zwar mit eingebaueten jedoch 
mit befonderm Eingange verfehenen auch fonft hinlaͤnglich 
gefonderten Todten kammer befiimmt if. 

Ueberdies ift außer ver Hausapotheke auch) ein 
Nettungs= und irurgiſcher Apparat vor⸗ 
handen. 

Es koͤnnen in dieſes Krankeninſtitut 140 und noͤthi⸗ 
gen Falls 160 Kranke aufgenommen werden. Am Schluß 
fe des Monats Dechr. 1800, waren 155 Krane im Kran⸗ 
Tenhaufe und im Laufe ded Jahres 1801. find nach und 
nach 227 an ber Zahl aufgenommen worden, fo baß übers 
haupt im Sahre 1801. in Summa 382 kranle Perfoneu 
dafelbft befindlich gewejen, wovon 

76 Perſonen verftorben, 
169° — geneſen und 
137 — ſich am Schluſſe des Jahres 1801. 
noch daſelbſt befunden haben. 

Die Koſten haben ſich in dieſem Jahre 1801. uͤber 

7000 Thlr. belaufen. 
4) Das Armenhaus zu Dresden, welches 

Bor dem Wilsdruffer Thore auf der Gerber: Gemeinde am 
Nabenfteine liegt, und unter des Raths zu Dresden Die . 
rection und Verwaltung fteher, ift ein langes fieinernes 
Gebäude, von 100 Ellen in ber Breite, an welches zwey 
Flügel angebanet find, jeder Zlügel von 33 Ellen in der 
Tiefe, wo Perfonen, männlichen. und weibli— 
hen Geſchlechts, die entweder in Armuth gerathen 
find und fich Alters und Echwachheit halber nicht weiter 
forthelfen koͤnnen, oder fonft dem Publico zu dienen und 
fich zu ernähren nicht im Stande find, fo wie ind beſon⸗ 
dere blinde, ftumme, ftillmelandyolifche und 
eontracte Perfonen recipirert werden. Es werben 
aber auch Perfonen von guten und angefehnen Familien, 
wenn felbige Gebrechen halber oder fonft venen Ihrigen 


pr 
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zur Laſt fallen, aufgenommen, allein von denen Anver⸗ 


wandten aber ſolchenfalls die Verpflegungskoſten für fel- 
bige präftiret, oder überhaupt ein gewiffes Quantum, 


und zwar ein für. allemal, für jelbige zur Allmofencaffe 


zu bezahlen ift. 

Die Armen haben im Armenhaufe a) freye 
Wohnung, und zwar bergeftalt, daß ben Manne: 
perſonen die Kammern Parterre, denen Weiböper: 
fonen aber die Kammern in der erften Etage, in deren 
jede dermalen 2 Perfonen, die darinren ihre Lagerſtaͤdte 
und ihre Kieider und Fffecten haben, fich befinden ‚an: 
gewiefen, in ber Conventftube aber ſaͤmmtliche Arme den 
Tag uͤber verfammelt find. Außerdem werben biefelben auch 
b) Darinnen ordentlich verpflegt und genießen 
täglich ded Sonntags und in der Woche Frühmor: 
gend eine Mehlfuppe mit Brodt, des Mittags 
ein Zugemüfe und Brodt, des Abends Brodt 
und Butter. Auch) erhält jede Perfon täglich zum Ge: 
sränfe 2 Kannen Kofent. Bey den 3 hohen Feftta: 
gen den ıften. und 2ten Fehertag, wie auch an allen an- 
dern übrigen Fefttagen befommen fie des Mi ttags 
Fleiſch und Zugemuͤſe. 

In dem vorigen Jahre, wo die Anzahl ver Ar: 
men jich bis-auf 30 Perſonen erſtrecket, ift zur Unter: 
haltung und Verpflegung über 3000 Thlr. erfor 
derlich gewefen. 

Bey dem Armenhaufe find folgende Perfonen 
angejtellet, als: 

Der Armenhausinfpector, fo jedesmal ein 


wirkliches Mitglied ded Raths und ber verorbnete Alt 


mofenamtövermalter ift, jet 9. Senator Poland. Der 
Medicns, welches der jebesmalige Stadtphyſicus ift. 
Der Chirurgus, welche Stelle mit der Stelle des Kran- 
. Chirurgie verbunden ie Der Geiftlide, 

| wozu 
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wozu der Etadtfrankenhauspfarrer beftimmt ift. Der 
Armenhbausverwalter, welcher die Aufficht über 
die Armen hat, die Speifung beforgt, auch auf das Ars 
menhaus und die Gebäude Acht haben’ muß und das 
Inventarium unter fi bat, die zur Aufnahme be: 
ſtimmten annimmt, ihnen den Ort ihres Aufenthalts ans 
weifer und fie mit, Lagerftätten, Kleivern und Betten ver: 
fiehet und die Ordnung und Reinlichleit beforgt, Die 
Köchin und endlidy der Thorwärter., 

5) Das Hofpitalzu St. Jacob vordem Wilspr; 
Thore am Oberſee, der Thierarzneyfchule gegen über gele= 
gen, mit einer Heinen Kirche ift vom Herzoge George 
1536. für 33 alte Män. geftift. und 1799. erneuert worden, 

6) Das Hospital St, Marerni ift am Ende 
des dreyzehnten Jahrhunderts vom Markgrafen Hein: 


rich dem Erlauchten für 24 alte Frauen geftiftet wor - 


den und eine der reichften milden Stiftungen, Es liegt 
in der Nachbarfchaft ver Kreugfirche. 
7) Dad St, Bartholomäihospitalfür g alte 
Frauen und 
8) der Brüdenhof für 9 alte Frauen liegen an 
“der Entenpfüge in der Willsdruffer Vorſtadt. 


Nicht weniger merkwuͤrdig ift Dresden wegen feiner | 


beträchtlichen Manufaeturen und Fabrilen. Sn 
wollenen Waaren 3. B. zeichnen fich aus und bes 
fchäftigen mehrere hundert Menſchen die Rochifche 
Tuhmanufactur in ber Oftraallee mit Tuch, Tür 
2c. unddie Ehrlichſche Zeuchmanufacturen in der 
Oſtraallee und an der Entenpfüge mit Flanellen, Schwa⸗ 
nenboyzeuche, Tüffel, Pferde, Sattel: und Fußboden: 


Deden ꝛc. nad) den mannigfaltigften und geſchmackvoll⸗ 


fien Muftern, die wollen und feiden Strumpfs 

twaaren: Manufacturiften vor dem Pirnaiſchen 

Thore, auf der Vorngaffe, vor dem Wilsbruffer Thore 
Zweyter Band, R 


/ 
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in der Nähe des Schießhaufes ꝛc. verfertigen wollene, 
zwirneneund feidene Strümpfe, undzwarleßtere 
wurden bier zuerft in Sadhfen gewirft, Tricot 
+ für Unterfleiver, Pantalons ꝛc. Außerdem werben bier 
noch verfertigt, Hüthe, Wachsleinwand, flaͤchſene Lein⸗ 
wand, Mary, Flohr, gewirkte Zwirnſpitzen, VBorten, 
feidene Bände, Cattun, Papiertapeten, Leder, lederne 
Handſchuh, ven dänifchen gleich, Wachslichter, Eiegel- 
lad, thönerne Zabadöpfeiffen, Etärfe, Puder, ge 
ſchmackvolle Stroharbeiten , allerhand Arbeiten aus 
Emaille, in Mofait aus Marnıor, Jaspis, Achat ıc. 
blafende und Saiteninfirumente, ſchoͤne ZTifchlers und 
Drechslerarbeiten ꝛc. deögleichen werden auch hier Meid: 
nätherarbeiten in Muffelin und Batiſt, nebft genäheten 
Manfchetten verfertigt, womit fich fonft gegen goo Per: 
fonen befchäftigten und mit welchen verfchiebene Kauf: 
leute einen ausgebreiteten Handel en Gros trieben; ferner 
gefchmadvolle Stidereyen in Eeide, Gold und Eilber, 
fogenannte italiänifche Blumen, Treffen, Spisen, Schnu: 
ren 2c. in ber Gold und Silberfabrif von Hommenyer 
und Compag. Uhren aller Art, vorzüglich fchöne Arbei- 
ten in Gold, Silber und Juwelen ꝛc. Auch fehlt es nicht 
an Buchhandlungen, Buckdruckereyen und andern 
Künftlern. Von den fünf Buchdrudereyen haben 
bie beyden bem Hofbuchdruder Hrn. Meinhold gehb: 
rigen 16 Preffen, die Gerlachfche in ber Friebrichd- 

bt 3 Prefien, die Harpeterfche auf der Zahndgaffe 
ebenfalld 3 Preffen, und die Gebr. Waltherfche auf 
ber Hrauengaffe 4 Preſſen. Um die Wichtigkeit des hie: 
figen Gewerbfleißes einigermaßen beurtheilen zu koͤnnen, 
will ich folgende Fabricate bloß anführen. 1800. verfer- 
tigte man 3. B. in Dresden, Neuftadt, den Vorftädten 
und in Friedrichsſtadt 356 Stud Tuch und Tüffel 
incl. 48 in Zriedrichöftadt; 1468 Stüd wollene Zeus 
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he, incl. 815 Stüd Flanelle, davon 89 in Fries 
drichsſtadt, 941 Duß. wollene Strümpfe, incl. 51 in Fries 
brichöftadt, 34 Duß. feidene Strümpfe, davon 30 
in Friedrichsſtadt, 103 Dug. Zwirnfträmpfe, 10 
Hofenfäde, 1717 Stuͤck Häthe, davon 106 in Fries 
drichsſtadt, 86 Städ andere Filzarbeit, 126 Echod? 
WBachsleinwand in Friedrichäftadt, 416 Schock fläche 
fene Leinwand, daven 46 in Zriebrichsftadt, 3446 
Stuͤck gewirkte Zwirnfpißen, 479 Schod Leder die 
Lohgärber, davon 65 in Friedrichsſtadt, 99 Schod die 
MWeißgärber und 324 Echod die Handſchuh-Manufactu— 
riften, 16 Stuͤck ſeidene Zeuche, 40 Duß. feidene 
Tuͤcher und 110 Stüd Flohr in Friedrichsſtadt; für 
2300 Thaler Marly, davon 1300 Thlr. in Friedrichs: 
ftadt, für 3600 Thaler baummollen Garn; 4353 
Duß. lederne Handſchuh, 1000 Stuͤck feidene 
Bänder und Äberdied noch für 3800 Thlr. 2354 Stuͤck 
Papiertapeten, 353 Pfund Eiegellad, für 7429 
Thlr. Strohflechtarbeit, davon 73 Thlr. in Fries 
drichsftadt ꝛc. In der letztern verdienen noch befonders 
angemerkt zu werden zwey Wachsbleichen in Oftra, 
nämlich die churfürftliche und die im Bienengarten; die 
bereitd oben gedachte Nudelfabrifmühle in ber 
Dftraallee f. ob. die 1787. mit zwey Holländern wieder 
hergeftellte Papiermühle vor dem Falfenfchlage, mehrere 
Tabacksfabriken; mehrere DVerfertiger mathemati: 
fcher, phyſikaliſcher und chirurgifcher Werkzeuge. Die 
anf dem Eande feit 25 Fahren in der böhmifchen Gaffe 
fich befindende Tabaköpfeiffenfabrif des 9. Pr% 
vor, verdient wegen ihrer zweckmaͤßigen chemifch = techz 
nischen Einrichtung gefehen zu werden, indem man theils 
mit Torf, der nach der von Pfe fferfchen Methode gepreßt 
und zwey Jahr getrodnet wird, theils mit Ellernholze 
feuert und fehr gyte den Cdiln- und hollaͤndiſchen gleich: 
NR 2 | 


360 1. Abth. Bond. Sande des Churh. Sachſen. 


kommende Tabackspfeiffen liefert. 1800. verfertigte die⸗ 
ſelbe 58400 Stuͤck. Hinter dem neuen Anbaue jenſeits 
der Priesnitzbach liegt die Cichorien fabrik. Zu den 
vorzuͤglichen mechaniſ⸗ chen Sehenswuͤrdigkeiten gehoͤrt auch 
das am Muͤhlgraben gelegene, bereits von oben gedach— 
ten Tſchirnhaus ſ. ©. 28 angelegte Schleif⸗ und 
Polierwerk, welches feine gegenwärtige kunſtvolle Ein⸗ 
richtung in den Jahren 1788. und 1789. durch den feit: 
dem verſtorbenen geſchickten Mafchinendirector Meude 
erhielt. Hier werden die in Friedrichsthal bey Senf: 
tenberg gegoffenen Spiegel von 96 bis 106 Brabanter 
Zoll Höhe gefchliffen und polirt. Spiegel von 8 Zoll 
Höhe und Breite ohme Facetten koſten z Gr. und mit Fa⸗ 
cetten 6 Gr. von 12 3. Höhe und 10 3. Breite ohne Far. 
92 Gr. mit Zac. ı Thlr. von 16 3. Höhe und 13 3. 
Br. ohne Fac. 2 Thlr. 4 Gr. mit ac. 2 Thlr. 8 Gr. v. 202. 
H.und 163. Br. 3 Thlr. 18 Gr. ohne und 4 Thlr. mit Zac. 
von 30 3. H. und 23 Br. 14 Thlr. ohne und 14 Thlr. 16 Gr. 
mit Zac. von 40 3. Hoͤhe und 28 3. Breite 42 Thlr. ohne 
und 43 Thlr. 12 Gr. mit Facet. von 50 3. Höhe und 34 
3. Br. 98 Thlr. ohne und 103 Thlr. mit Fac. von 60 3. 
H. und 38 3. 9. 185 Xhlr. ohne und 198 Thlr. mit Fac. 
von 70 Zull H. und 52 3. Br. 350 Thlr. ohne und 370 
Thlr. mit Fac. von 8o Zoll N. und zo Zoll Br. 700 Thlr. 
ohne und 740 Thlr. mit Facetten. Von allen diefen 
Epiegeln, fo wie aud) von verfchiedenen Glasſor— 
ten, befindet fi) in Dresden auf der Morigftraße eine 
große Niederlage, welche auch die glüdlichften Ver: 
fuche in Vaſen und Gefäßen von gefchliffenen weife 
fen Beinglafe enthält, die eine Nachahmung der Ars 
keiten in feinen italianifchen Alabafter von Wolters 
ra find, Wie viele Menfchen aber mit der eigentlichen 
Nerfertigung aller biefer Waaren, bie foges 
nannten Handwerker mit eingefchloffen,fih beſchaͤft i⸗— 
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gen, wird am beften. aus nachftehenden Berzeichniffe 
der in Dresden arbeitenden Künftler, Profeffioni- 
ffen, Handwerker und beren Gefellen erfeben 
werben koͤnnen. Es befanden ſich nämlich 1809. allbier; 


Arbeitende Meift. |Meifter fo Alters, 
Meifter. Gefellen. ohne Krankheits u. Ar⸗ 
Geſell. muthshalb. nicht 

arbeiten konnen. 


F 








Badeſtuben-Inhaber 6 10 I — 
Barbierfiuben s RR 18 28 2 — 
Beutler s 19 13 7 — 
Boͤttger + 53 2 30 — 
Buchbinder 2 8 | 22 — 
Buͤrſteumacher 8 — ! — — 
Corduanmacher 2 — 2 — 
Canditor, ohne a 9 5 4 — 
Drechsler 19 | ı7 | oo ⸗ 
Faͤrber, ſchwarz 10 6 4 — 
Faͤrber, Kunft: und Waib 1 — I — 
Feilenhauer 7 3 5 — 
Feuermaͤuerkehrer 71— — 
3 45 | 10 | 35 10 
Sleifcher J ⸗ 59 92 7 5 
Gelbgießer, ohne Innung 2 — 2 — 
Glafer ; 5 10 4 6 — 
Goldſchlaͤger N ae R 
Bold: und Silberarbeiter 2 + | aı 9 
26 | ı0 | ı8 7 

KHandichuh » Fabrifanten, 

und zwar: 

a) Hert Baslenge 1 | Io | — | — 

b) Herr Empert, ſonſt 
Haßlauer— 1 6| — — 
Huthmacher 19 5114 2 
Kammmacher ; 5 5 2 — 
Kuͤrſchnrer⸗⸗— 31 1914 — 
Klempner 5 4 19 16 7 — 
Knopfmacher 19 6 | 13 I 
SKupferfhiniede ; 13 6 9 I 
Klein Uhbrmaher 5 I2 Io 3 — 
Kurimeflerichmiede 15 7110 — 
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Arbeitende Meift. | Meifter fo Alters, 
Meifter. |Sefellen.| ohne Krankheits u. Ars 
Gefell. | muchsharb. nicht 

arbeiten Eönnen. 

















Sohserbr 5 4 29 10 23 - 
Langmeſſerſchmiede 2 — 2 — 
Maurer $ ⸗ 64 238 en .z 
Mader 5 s 25 4 24 — 
Nagelſchmiede— 17 12 Il — 
Peruquenmacher⸗ 85 20 65 — 
Pergamentmacher 1 — 1 — 
Po ſamentierer 10 3 7 2 
Riemer IL 7 4 — 
Roth; und Glockengießer 7 4 3 — 
Sattler 19 20 9 — 
Schloffer:, Sporer;, Uhr⸗, 

Buchlen: und Windenm.| 68 62 ! — 
Shnide ; 5 27 40 5 2 
Schneiderre— 380 | 210 | 280 109 
Shuhmder +; 297 ! 279 | 147 106 
Schmwerdtfeger + 3 1 2 — 
Seifenſieder— 25 20 10 8 
Seiler 16 5 11 3 
Steinmegen ⸗ 3 14 — — 
Strumpfwuͤrker + 21 57 3 2 
Strumpf⸗ u. Barethmach. 4 1 3 - 
Schleifer und Polier 4 1 3 2 
Zäfchner und Zapesierer 25 5 20 — 
Tiſchler u. Büchfenfhäfter 75 92 28 — 
Toͤpfer 5 17 33 1 2 
Tuch/ und Zeugmacher 25 31 11 4 
Tuch ſcheerer 7 3 4 I 
Wahsbleiher , I — 1 — 
Wagner ⸗ ⸗ 19 16 9 — 
MWeisbädr : 5 122 | 100 8 40 
Weisgerber ⸗ 10 7 5 — 
Zeug: und Saͤgeſchmiede 9 4 5 — 

Zeug⸗ und Leinweber 31 20213 2 
Zimmerleute s 8 66 — J— 
Zinngieger : ⸗ 15 8 — 
Zirkelſchmiede a 31 — 1 


wo 
— 
D 
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1939 arbeitende Meifter überhaupt incl. der | excl. 312 

Wittwen, fo bie Profeffion fortfegen, | Meifter fo 


| he nicht ars 
1034 feine Gefellen Halten und beiten koͤn⸗ 
900 fo Gefellen halten. nen, 


1746 Geſellen. 


In Friedrichsftabt hingegen waren 9 Mate, 
rialhändler und Krämer, worunter aber nur einige bes 
trächtlichen Handel treiben : 


76 Pofament. und Epigenm. 9 Goldfchmiebe, 


4 Steinfchneider, 4 Uhrmacher, 
14 Scloffer, 16 Beder, d. eine Janung h. 
10 Fleiſchhauer, 12 Schneider, 
14 Schuhmacher, 3 Flohr: u. Marlymacher, 
3 Kürfchner, ' 4 Zifchler, 
3 Eeiler, 2 Eeidenwirfer, 


2 Seidenftrumpfmwirker und noch verfehiedene von ans 
dern Profeffionen. Zur Feuerung bedient man fid) - 
theild des Holzes, welches theild auf der Are aus den 
Waldungen vom rechten oder dftlichen Ufer der Elbe und 
aus Böhmen, theild auf der Elbe felbft ſtromabwaͤrts auf 
Flößen, firomaufmwärts aber auf Schiffen, theild auf der 
Weißeritz zugeführt wird. Es find hier drei churfürftliche 
Holzhoͤfe und noch ein großer Holzhof, wo die Holzhaͤnd⸗ 
ler aus Schandau und Böhmen ihr Holz auffegen. Die 
jährliche Konfumtion fteigt auf 1a bis 15 taufend 
Schragen, jeder zu 3 Klaftern gerechnet, Z und $ lans 
ges Scheitholz und 26000 Sch. an Neifig oder Wellen- 
bolz, ohne den Torf und die Steinfohlen, welche aber 
srößtentheild nur in Neuſtadt und in den Vorſtaͤdten ger 
brannt werben, 
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Außerdem ſind auch die Bierbrauerey, die drey 
Wochenmärkte, am Montage, Mittwoche und Frey 
tage und in Friedrichsſtadt Donnerftags Viehmarkt, und 
die fünf Jahrmaͤrkte, nämlich 3 in Altdresden und 
2 in Neuſtadt, vorzüglich aber das Hoflager, die fans 
dbescollegien, das Militair und der Handel den 
hiefigen Einwohnern eine fehr große Unterftügung ihrer 
Nahrunasgewerbe. : 

Zum Behufe des Handels, ber außer 8 Ban 
quiers in den Händen der 220 Glieder der Dresdner 
Kramer: Innung fich befindet, die große Waarenla— 
ger aller Art halten, dienen befonders noch die Porcel- 
lainniederlagen auf.der Georgenftraße im ebemali- 
gen Brühlfchen Palais fiehe oben die Niederlagen 
von blauer Farbe auf der pirnaifchen Gaſſe; von 
Zinn: und Blechwaaren; von Müdenberger 
Eifenguß:-und Zeugmwaaren auf dem Neumarkte; 
vonAltenberger Eiſenwaaren aufder Moritzſtraße; 
von AUltenberger Zinn auf der Schöflergaffe ꝛc. So 
mannichfaltig die hiefigen Handelszweige auch fi ud, fo 
wenig werden doch große Gefchäfte gemacht ; obgleich die 
Elbe den Waarenbezug und den Waarenverfchleiß fehr 
befördern und erleichtern könnte, ‚weil fie bey Dresden 
ſchon Laften non 2000 Gentnern und drüber trägt. Allein 
man bedient fi ch zur Elbfchiffarh doch nur kleinerer Fahr⸗ 
zeuge von 1000 bis 1200 Centner, weil die Elbe nach 
Zorgau und Wirtenberg zu viele feichte Stellen und 
Heeger hat. Theil benußt man die Elbichiffahrt nur we⸗ 
nig, indem die Dresdner Schiffer nur bi6 Magdeburg 
wegen bes dafigen ausgedehnten Stapelrechts fchiffen koͤn⸗ 
nen und an 16 Orten einen beträchtl. Zoll erlegen mäffen. 

So betriebfam und thätig die Einwohner von Dress 
den find, fo fehr lichen fie auch, die Vergnügungen und 
Zerftreuungen, aber mit einer Genuͤgſamkeit und einem rus 
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higen Frohfinne, daß man fie hierinnen zum Mufter aufs - 
fiellen faun. Die mufifalifhen Unterhaltungen 
gehören zu den vorzüglichiten in Sachſen und werden 
zum Theil von den größten Meiſtern gegeben, Hierzu 
trägt die hurfürftlihe Gapellund Cammernus 
ſik ſowohl beym Kirchendienſte ald auch in der italienie 
fhen Oper und ihrer Iheilnahme an Privatconcers 
ten und den großen Concerten reifender Künftler bey. 
Das Dilertanten: Concert giebt im Winter monath: 
lich zwey, im Eommer.ein Concert, zu welchen Fremde 
durch bloße Präfentation, Einheimifche aber durch) Billets 
Zutritt erhalten. Deutſche Komödie wird den Win⸗ 
tev hindurch abwechjelnd mit der iralienifchen Oper 
im Kleinen Opernhaufe von den, Hofichaufpielern, im 
Eonmer aber gewöhnlich nebjt deutſchen Singfpielen von 
reifenden Schaufpielergefellfchaften auf dem Linfefchen 
Bade gegeben. Gm Dpernhaufe wird auch jährlich 
Redoute vom Unternehmer gegeben. An den hieſigen 
geſchloſſenen Geſellſchaften nehmen gewöhnlich 
nur beyde Befchlechter der durch Rang, Reichthum und Ges 
fchäfte fich auszeichnenden Einwohner Theil, und außer der 
geielligen mit Srohfinn begleiteten Unterhaltung find ein 
frugaled Mal, Muſik, Tanz und erlaubte Spiele die 
Punkte, um welche fie fich drehen, Einige diefer Gefells 
ſchaften find z. 2. | 

Die große Societät im Hotel de Baviere ift für 
den Adel, besgleichen die Nefource im Graf Hagen: 
schen Haufe, wo zugleich Zeitungen und Sournale zu fin 
den find. Beyde beftehen nur aus Männern. 

Das Caffino im Hotel de Pologne.für ven Adel 
und die Officiere, hält den Winter hindurch gewöhnlich 
alle Wochen einmal Ball. 

Die Harmonie im Lindnerſchen Hauſe am alten 
Markte vereinigt Gelehrte und Kuͤnſtler mit ihren Familien 
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und Freunden. Hier wechſeln Bälle und Concerte woͤ— 
ehentlich mit eimander ab und das weibliche Gefchlecht 
hat feine beftimmten Affembleetage. Während des Some 
mers fommt biefe Gefellichaft in einem Garten zuſammen. 

Die Eonverfation im Deferfchen Haufe vor dem 
Eeethore mit einem, ſchoͤnen Tanzſaale giebt wöchentlich 
Goncerte und jährlich ſechs bis acht theatrali— 
ſche Vorftellungen, wo nur Damen und Auswärris 
ge bürgerlichen Standes Zutritt haben. Allein 

da8 freundfchaftliche Theater in Neuftabt 
erlaubt einem jeben, der ein Billet vorzeigt, den Eins 
‚gang und giebt jährlich ohngefähr zwölf Vorftellun: 
gen. Su allen diefen Gefellfchaften werden gewöhnlich 
auch bey gewiffen Gelegenheiten nach dem Benipiele der 
Sreymaurerloge 
Sammlungen zum Beften der Armen veranftaltet 
um auf diefe Weife auch Thränen in heitern Blick ver: 
wandeln und nad) Vater Gleim gern zu trinken geben A’ 
- and jedem Menfchenkind! Alle Menfchen ſollen leben, 
weil fie alle Brüber find. 

Zu den Volks⸗ und Bärgerfeften gehören dad 
Scheiben: und Vogelfchieffen, wovon erfteres im 
Sulius vor dem Wilddrufer Thore f. ob. &. 147 und letz⸗ 
tered vor dem Ziegelfchlage fiehe oben am zten Auguft 
gehalten wird. An beyden nimmt der Hof burch beputirte 
Kammerherren Antheil. 

Ueberhaupt werben durch die vielen fehr anmuthigen 
Spasiergänge und dffentlihe Gärten mit 
Schend: Speife: und Milhwirthfchaften, wo 
befonderd Sonns und Fefttags zahlreiche Gefellfchaften 
aus allen Ständen fich vergnügen, die Annehmlichkeiten 
von Dresden für jeden hier Lebenden, er fen Einheimis 
fcher,oder Srember, ungemein vermehrt. Dergleichen oͤf⸗ 
fensliche Verſammlungsplaͤtze a ud B. das Linkeſche 
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Bad, ein wegen feiner fchönen Lage und guten Einrich: 
fung mit Recht zum Lieblingsplage ber Dresdner gewor⸗ 
dener Drt, wo romantifche Nusfichten, angenehme Spaz⸗ 
ziergänge, Concert und Schaufpiele im Sommer befon: 
ders dad Vergnügen vermehren. Bom Bade links er. 
blidt man die von 1780. bis 1785. mit einem gegen 50000 
Thlr. betragenden Aufwande angelegte Chauffee oder 
Hauptſtraſſe nah Budiffin. ie theilt fidy gleich 
beym Babe in zwey Wege ab. Der eine oder die ſoge— 
nannte Nadeberger Etraffe zieht fich links ineiner 
Aller fort nach dem Fiſchhauſe zu, einem mit 7 Men: 
fchen bewohnten Forfthaufe auf der Dresdner Heyde, in 
deſſen Nähe fich die obengedachte Marcolinifche Holz: 
pflanzung befinderf. 06.&. 178 der andere vder die Budifz 
finer Hauptſtraſſe geht mehr rechts von jener in der 
Hauptallee, aber innmer links vom Babe die Anhöhe hin: 
an nach den weißen Hirfche zu, wo am erfien März 
1785. dad erſte Chauffeegelbd erlegt ward. Seit 
ift oberhalb dem Bade ein eigenes Chauffeehaus erbauet, 
beffen Einnahme jährlich gegen 3000 Thlr. beträgt. 
Zerner gehören dazu jenfeits der Elbe Stuͤckgießers, 
das Laͤmmchen, Lerchenfeld, Richters Garten 
ohnweit der Bürgerwiefe, das Feldſchloͤßgen, ber 
dem DOberfammerherrn Graf von Bofe gehörige Neiße: 
witzens Garten nebft Vorwert, dad Große: und: 
Kleine Dftrageheege ꝛc. In der Wilsdruffer Rats⸗ 
vorftadt= Gerichtöbarkeit das zwifchen der Kunads und 
Skhleifmühle liegende Vorwerk Sorghof ober 
Neue Sorge genannt. Dod) ich würde die Gränzen 
einer Erbbefchreibung zu fehr überfchreiten, wenn ich 
noch mehr von diefer beruͤhmten Stadt anführen wollte: 
daher verweife id) meine Kefer zur weitern Belehrung: auf 
die Dresdenfchen Gefchichtfchreiber Anton Wied, Das: 
dorf, Haſche nd Weinart; fo wie auf eine 1801. 
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erfchienene befonbers fhr Natur= und Kunftfreunde bes 
ſtimmte fehrbrauchbare Schrift: Dres den nnd die um— 
liegende Gegend ꝛc. mit einer Charte und dem richtigſten 
Grundriffe von Dresden, welchen man bis jett hat, Pir— 
na bey Arnold in 8%, ' 


Die den Rathe zu Dresden gehörigen in fünf 
Aemter und dad Syndicat fo wie zur Neuftadt 
vertheilten Drtfchaften find nachftehende: 


Die Sheunenhdfe an beralten Rabeburger und 
Großenhayner Straße zwifchen dem Neuen Anbaue und 
Neudorf, eine unter bad Stadtgerichteszu Neuftadt ges 
hörige Gemeine von 256 Einwohner, welche hauptfäch- 
lich) Gartenbau treiben. Bon Spottvoͤgeln iſt diefer Ort auch 
Flegelsdorf genannt worden. Die alte Radeburger 
. Straße oder der jegige fogenannte Leichenmweg ift gegens 
märtig für das Srachtfuhrmefen mit der Großenhayner oder 
Morisburger Straße verbunden worden, indem alle Fuhr— 
leute vom weißen Thore an bis zur Sandgrube auf derfelben fahs 
ren muͤſſen; bier aber geht alsdann der Meg nach Radeburg 
‚rechts ab und zieht fich vom blauen Hechte, einem Privat, 
meinberge, in der Heybe einen Sandhügel hinan. Hingegen 
die alte Radeburger Straße führt vom Schwarzen Thore 
nach deu Scheunen bin, läuft von bier als ein Feldweg bis zung 
blauen Hechte fort und kommt dann auf die eigentliche Straße. 


Neudorf oder Stadt-Neudorf genannt, an 
der Elbe ein ebenfalls unter das Stadtgericht zu Neuſtadt 
gehöriger Ort mit 515 Einwohner, die Fein Stadtrecht 
befigen, wenn fte auch fehon eigene Richter, Schöppen 
und Siegel mit der Fuftiz, Waage und dem Echwerbt 


haben. Die Einwohner treiben ebenfals vorzüglich Gar 


tenbau, fo baß man fie mit ven Echeunenhöfen gewiffer 
‚maßen bie Dresbner Kohlgärten nennen fünnte, Bey 
Neudorf tft auch eine vererbpachtete Elbſchif fmäble 
‚mit 2 Gängen und einem Elbheeger, ber aber unter die 
‚Ontögerichtöbarfeit gehört. | 
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A, Das Religionsamt 


enthält 4 ganze Dörfer und Antheile an 15 mit 
andern Gerichten vermengten Dörfern nebft einem 
Vorwerke, in welchem 1801. überhaupt lebten 598 
Einwohner, :ald 79 Knaben, 79 Mädchen bis mit 
Ende 14 Jahr, 196 Perfonen männlichen und 211 weib- 
lichen Geſchlechts vom ızten bid Ende Hoften Sahres ; 
13 männliche, 20 weibliche Perfonen über 60 Jahr, mitz 
hin 288 männliche und 410 weibliche Einwohner. Die 
Einkünfte diefes Amts find nach der Reformation theild 
zur Unterhaltung milder Stiftungen theild zur Unterhal: 
tung der Geiftlichkeit und Schullehrer beſtimmt. 


a. ganze Dörfer. 

Gruhna oder Gruna nebft einem Freyguthe mit 
Gaftwirthfchaft, die grüne Wiefe genannt, liegt hin: 
ter dem großen Garten 3 Stunden von Dreöden an ber 
Pirnaifchen Straße mit SZ Spann: und Magazinhufe, 
bat 24 Haufer und 156 Einwohner. Die aus mehrern 
wohleingerichteten Gebäuden und einem gefhmadvollen 
Pavillon beftehende grüne Wiefe hat ihren Namen 
von der vor bem Haufe befindlichen mit einer Allee Obft- 
bäume beflanzten Wiefe erhalten und iſt ein Lieblingsort 
der Dresdner, wo fie dad ganze Jahr hindurch an ben 
Sonntagen fich vergnügen und im Winter auch anfehnlis 
‚he Schlittenfahrten dahin machen. Als Nebengewerbe 
treiben die Einwohner Spinnerey und Strohflechtear: 
beiten. | 

Klein: Dobrig, nicht weit vom vorigen an ber 
Straße nah) Pirna, hat 30 Einwohner, bie ald Neben: 
gewerbe ebenfald Spinnerey und Strohflechtearbeiten treis 
ben, wie faft in allen zwifchen Dresden und Pirna an 
der Straße gelegenen Orten, Bon Dobrig aus geht links 
ein Weg nach Pillnik. | 
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Seidnitz ohnweit Gruna, ein ſeit dem Brande 
von 1745. ſchoͤn gebautes Dorf, deſſen meiſte Hoͤfeinfahrten 
mit Inſchriften verſehen find. Seit 1765. ſchon hatman in 
ber Mitte des Dorfs ein Eprügenhaus erbauet. Ein 
Antheil diefes Dorfs gehört unser die Gerichtsbarkeit des 
Bruͤckenamts und ein aus drey zufammengefauften Bauer- 
guͤthern beſtehendes Guth zu Weeſenſtein im Amtsbezirke 
Pirna. Der Religionsamtsantheil hat 93 Einwohner 


mit 45 Spann- und Magazinhufen. 


Miſchwitz bey Meißen ım Bezirke des Kreisamts 
gelegen, welchem auch die Gerichte zuſtehen, hat 38 Ein- 
wohner mit 7 Spann- und Magazinhufen, 

b. Untheile an Dörfern. 

Don Babisnau oder Babfinau eine Nahrung 
mit 13 Magazins und Epannhufen und 9 Einwohner. 
Der hbrige Theil des Dorfs gehört theild amtfäffig dem 
Guthe Ober-Kreyſcha theild nach Golberode, deſſen 
Beſitzer gegenwärtig zugleich das unters Amt Pirna ge: 
hörige Nitterguth Bärenclaufe befikt. 

Bon Bordorf 37 Einwohner mit 3 Epann: und 
Magazinhufen; der übrige Theil gehört dem At. Dresden. 
Die Einwohner treiben auch Weinbau. 

Bon Keffelsdorf f. ob. ©. 76 ein Guth mit ı 
Spann: und Magazinhufe nebft 8 Einwohner. Bey je: 
ner merkwürdigen Schlacht lehnte fi) dad Centrum der 
fächfiichen Armee an das obere Ende des Dorfs und zwar 
an Sparmannd Guth und hatte fich gut befeftigt, nur 
fehlte eö der fächfifchen Armee an Reuterey um ihre Haupt: 
batterie bey Keſſelsdorf zu decken und der commandirenbe 
General, Herzog Johann Adolph I. hatte vergebens 
vom Generalfelomarfhall Grafen von Rutomwsfy Uns 
terftügung an Cavallerie verlangt. Die Folge war, bie 
Preußen umgingen die fächfifche Armee und ihre Batterien 
in einer nach Nieder: und Ober: Hermöborf fich ziehenden 
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Schlucht und die Sachſen mußten vom Schlachtfelde weis 
hen und ſich über Pefterwig zu ihren Alliirten ziehen, 
wo ihnen das zerfchnittene Terrain bey ihrem Ruͤckzuge 
aͤußerſt nachtheilig war. H. Clauß in Pefterwitz beſitzt 
eine jehr genaue von Augenzengen verfertigte Zeichnung 
dieſer Bataille, auf deren Verluſt der Drespner- Friede 
folgte. 

Don Leuben oder Leumen bey Dresden an ber 
Straße nad) Pirna bloß einen Antheil von 2 Mann, die 
mit Klein = Dobriß f. vb. ©. 269 gemeinfhaftlih 13 
Spann: und Magazinhufe beſitzen. Der übrige Theil 
biefes Dorfs gehört theild zum Leubniger Amte, theils 
zu dem Ritrergüchern Ober = Lodwig und Weefenftein. 

Don Loßdorf im Amtsbezirke Radeberg einen 
Theil, das übrige gedachtes Amt. 

Don Marspdorf ein Guth mit 24 Epann= und 
Magazinhufe nebft 8 Einwohner. | 

Don Merbig 23 Spann: und Magazinhufe nebft. 
19 Einwohner, das übrige dem At, Dresden. | 

Don Modrig f. ob. ©. 78 nur 5 ze und 
Magazinhufen mir 22 Einwohner. 

Bon Mügeln ander Etraße nach Pima 12 Hin 
fer mit 60 Einwohner und 3 Spann: und 3 Magazinhus 
fen. Das übrige gehört dem hier befindlichen Rittergu⸗ 
the ind Amt Pirna gehörig, dem auch die Gerichte zus 
ſtehen. 

Von Niederhermsdorf 12 Spann⸗ und Mas 
gazinhufe, das Übrige gehört dem St. Materni Hospi⸗ 
talamte und den Ritterguͤthern Klein-Opitz, Klingenberg 
und Wilddruf, 

Von Piefhen 4 Spann⸗ und Magazinhufen zum 
Religionsamte Dresden und 3 Spann- und 3 Magazins 
Hufen unters Religionsamt Neuftadt gehörig, das übrige. 
fteht dem At, Dresden zu, | 
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Von Striefen bey Dresden 133 Spann- und 
Magazinhufen; das übrige unters Ar. Dresden, 

Don Zolfewiß oder Dolfewisg 8 Spann= und 
Magazinhufen mit 94 Einwohner, liegt nur 600 Schritt 
von der Elbe und an der Straße nach Pirna ohnweit feuben 
1 St. von Dresden und 2 Schenten, wovon eine nebft 
dem übrigen Dorfantheile zum Ritterguthe Weejenftein ge: 
hört. Es ijt den Ueberſchwemmungen oft ausgefest und 
die Einwohner treiben ftarfen Getraydehandel. Hier ha: 
‚ben Sr. Ercelleng der H. geheime Cabinetöminiftei Graf 
von Loͤben eine fehöne Eommerwohnung. und Garten, 
fo wie auch der Hofbaumeifter Schurig und der Haupt: 
mann von Römer. Im Sommer 1801. entdeckte man 
hier einen forbifchen Begraͤbnißplatz. 

Bon Trachau 4 Spann: und Magazinhufen, das 
Abrige dem At. Dresden, mit welchem das Neuftädter . 
Religionsamt auch verfchiedene Weinbergsbefißer 
m Trachauer Flur bar Much der rothe Ochfe 
an der Morigburger Straße gehört zum Neligionsamte. 

In dem zum Ritterguthe Potſchappel gehörigen Dor— 
fe Schweinsbdborf einen Zinsmann. _ 

Heilsberg ein Vorwerk mit 4 Einwohner ohnweit 
Hayns berg an der Weißeritz und ein dem Hof- und Ju⸗ 
ftizrath Freyperrn von Lindemann gehöriges Frey: 
guth, welcher nicht nur geſchmackvolle Gebäude aufge: 
führt, fondern auch die umliegende Gegend im edeiſten 
Gartengeſchmack verſchoͤnert hat. 


B. Das St. Materni Hospitalamt 


befteht aus 5 ganzen Doͤrfern nebft 2 Vorwerken 
und 5 Antheilen an Dörfern nebft verfchiebenen 
Weinbergen, 1801. zählte man 1279 Einwohner 
überhaupt; als: 183 Knaben 206 Mädchen bis 14. Jahr, 


3836 wannuche und 391 weibliche Seelen von 15 bis 60 
Jahr, 
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Fahr, 44 männliche und 69 weibliche. uͤber 60 Jabr, zus 
ſammen 613 männliche und 666 weibliche Perfonen. 

a. ganze Dörfer. | | 
Plauen ein Pfarrfirchdorf an, ber Weißeritz mit 
18 Spann- und Magazinhuſen, hat 272 Einwohner, 
nur die Schmiede nebſt den Mahlmuͤhlen an der Weiße— 
ritz ſ. ob. gehören ind At. Dresden und die churfuͤrſtl. 
Pulvermuͤhle zum Zeughauſe. Dieſes Dorf iſt beſonders 
auch wegen des davon benannten und vom H. Profeſſor 
Becker ſchoͤn beſchriebenen und mit Kupfern erlaͤuterten 
Thales, der plauenſche Grund, bekannt geworden. 
Diefes anmuthige Thal faͤngt eine halbe Stunde yon Dres— 
den an, läuft feitwärts z Meile lang bis über ven Ei— 
fenhammer hinaus in die Gegend von. Potfchapypel 
fort, erweitert fich alsdann, macht mit den umliegenden 
Ebenen eine der angenehmjten Abwechjelungen und 
bietet die fchönften , ‚malerifchen Ausfichten dar. Man 
ift in demſelben auf. einmal zwifchen den fteilften und 
manchmal ſenkrecht abgejchnittenen Granitfelfen gleichfam 
eingeſchloſſen; und kommt dann wieder in frepere, ermeis 
terre Gegenden ,.. die Porphyrwände umgeben. Das 
angenehme. NRaufchen der durch diefes Thal fließen= 
den Weißerig, die vielen Eleinen niedlichen Häufgen, 
kurz, ‚alles bat fi ich hier mit der Freundlichkeit der Idyl⸗ 
len⸗ Natur, vereinigt, um dieſes romantifche Thal noch 
angenehmer ‚zu machen. Der Sand der an wohlichnefs 
kenden Sprellen reichen Weißeritz führt auch Feine Gr a= 
naten. und Goldkoͤrner bey ſich; allein mit dem 
Bergbaue i ift in den biefigen Bergen Fein Gluͤck zu machen. 
Bon .der Plnuenichen Mühle. aus "Führt die Straße im 
Grunde bey dem Sügerhaufe,.ber Heggereuter ‚ges 
naunf, vorbey und bringt auf bey, vom Hof⸗ und Amts⸗ 
maurermeiſter Kun — nach dem Riff e und unter Yufs 
ficht des Artileriemtajor.S Juhr mit einem Koſtenaufwan⸗ 

S 


Zwedier Band. 
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de von 18,616 Thlr. ganz aus pirnaiſchen Quadern er⸗ 
baueten 70 Ellen langen Bruͤcke uͤber die Weißeritz aufs 
linke Ufer zur Buſchmuͤhle. 

Ober-⸗Gohlis an der Elbe, einD. mit 44 Spann 
und Magazinhufen nebſt 2 Vorwerken, hat 20 Einwoh: 
ner. Der übrige Theil gehört zum Brüdenamte mit Aus: 
nahme ı Bauer ind Procuraturamt f. ob. S. 75 Gohlis 
und 2 Näufer ind At. Dresden, 

Prohlis hinter dem großen Garten, ein D. mit 
9 Hufen und 12 Einwohner, indent die übrigen zum Bruͤk⸗ 
ken⸗ und Leubnigeramte gehören. Hier lebte noch zu Ans 
fange des Jahres 1788. der mathematijche und aftrono- 
miſche Landmann Paligfch. Er Karte dffe diefe Wir: 
fenfchaften ohne Lehrer erlernt. Diefer durodidanrog 
ftarb im Februar 1788. und warin halb Europa befannt. 
Er hatte jederzeitfrenen Zutritt bey Er. Ehurfürftl. Durch: 
laucht und war an jeder großen Tafel auch uneingeladen 
willfommen. Er baute mit eigener’ Hand feinen Acker, 
febte als ein Chrift und als ein Meifer. An feinem Han: 
fe hatte er einen Heinen Garten mit auslänbifchen Ge: 
wächfen, auch ein Feines Naturaliencabinet nnd eine an= 
fehnliche Sammlung von Werkzeugen zur Beobachtung 
der Geſtirne ꝛc. Die Naturgefchichte bereicherte er durch 
die Entdeckung eined Polypen und zu eben der Zeit, als 
die gelehrteften Sternkundigen in England mit Entdeching 
eines neuen Sterns befchäftigt waren, entdeckte unfer 
Paͤlitzſch denfelben auf feinem Landguthe. Eein Name 
wurde dadurch in England befannt und die Eocietät ber 
Künfte und Wiffenfchaften zu London beehrte ihm nicht 
nur mit vielem Lobe, fondern correfponbirte ſtets mit ihm. 
Der Prinz Heinrich von Preußen und der Herzog Fer: 
dinand von Braunfchmeig, welche ihn im Bayerfchen 
Erbfolgefriege 1778. kennen lernten, als fie nach Bbh⸗ 
men marfchirten, gaben ihm mehrere Beweiſe ihrer Ach 
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tung und beſchenkten ihn, erfrerer mit einigen Schriften 
über die Natur und leßterer mit einem vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen Sehrohre. 
Buchholz bey Reichenber mit 3 ai und 

23 Eimvohnem. | 

Ober-H ermsdorf ohnweit Refrieberf an einer 
Anhöhe der Quaͤhndel genannt; ein D. mit 7 Spann: 
und Magazinhufen, In der Nähe diefes Dorfs liegen 
auch die Ziegenberge mit dem Ziegenwege und 
am leßten Haufe der Hermsdorfer Höhe oͤfnet ſich ein 
enges Thal, durch welches man 4 Stunden in die Laͤnge 
den Lauf des Elbſtroms hinauf bis Koͤnigſtem — deſ⸗ 
ſen -... bad Thal fchlieffen. 

b. Antheile an Dörfern. - | 

Don Nied er-Hermsdorf ſ. ob. ein Antheil 
von 5 Nahrungen in einem ſchoͤnen Grunde. Bey dieſem 
Dorfe erblickt man rechts die Mündung des Leopold⸗ 
Erbſtolln, einer churfuͤrſtlichen Steinkohlens 
zeche, deren Waſſer die jet eingegangene Ochſenkunſt 
fonft erwältigte; gegenwärtig aber wird ihre Stelle durch 
den tiefen hurfürftliden Weißeritz Stolln erſetzt. 
Diefer Stolln wurde vom geheimen Finanzcollegio, feite 
bem es einen Theil der Steinfohlengruben bes ges 
heimen Raths von Nimztſch bauet, angelegt und folf 
aus allen Steinkohlengruben des linfen Weißerig Berge ‘ 
ruͤckens die Waſſer in die — fuͤhren. Mehr ſuͤd⸗ 
waͤrts liegt 


Braunsdorf mit einem hierher gehoͤrigen Anthei⸗ 
le. In dieſem Dorfantheile und zu Nieder⸗ und Obers 
Hermsdorf waren in den zum Hospitalamte gehörigen _ 
Gebäuden 222 Einwohner, Die uͤbrigen Theile von 
Braunsdorf gehören theils nach Wilsdruf, * amtſaͤſ⸗ 
ſig ins Amt Geyllenburg. 

S 2 
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Bon Coſchuͤtz ober Koſchuͤtz nurz Spann⸗ und 
Magazinhufen mit 24 Einwohnern nebſt der Pulver- 
mähle. Der übrige Antheil gehört zum At. Dresden. : 

gofchwiß, amrechten Ufer der Elbe 2 Stunden 
aͤber Dresden, ein Pfarrfirchdorf, in deſſen Gegend nicht. 
nur fehr vieler, fondern. auch febr guter Wein erbanet wird 
und fchon feit dem ızten Sahrhunderte eine Pr ivatfäh- 
ve Aber die Elbe nach Blafewiß geht, welche ber Eigen: 
thuͤmer nach. einem Nefcripte vom gten. Junius 1723. 
beym Amte Dresden unter deſſen Surisdiction fie ftebt, 
zu Lehn nimmt. Unter ben hiefigen Weinbergen befindet 
fih unter andern ber freundfchaftliche Berg, in 
welchem feit mehr ald 20 Jahren. die fogenanute Berg: 
geſellſchaft Sonntags und Mittwochs im Sommer 
ihre Zuſammenkuͤnfte, Concerte, Baͤlle ꝛc. haͤlt. In 
der Naͤhe befinden ſich ein angenehmes Waͤldchen und der 
Mordgrund. Ueberhaupt iſt dieſer gegen 150 Feuer— 
ſtellen und 652 Einwohner habende Ort ein Lieblingsort 
der Dresdner Luſtwandler, wegen der anmuthigen Land⸗ 
ſchaft in der er liegt. Zum Hospitalamte gehoͤret nur ein 
Theil mit 2 Huf. nebſt einigen Weinbergen und das uͤbri⸗ 
de dem Religionsamtein Neuftadt und dem Rittg. 
Nieder-Boyritz. 8 

Von Roſentitz bey Noͤthnitz ſuͤdwaͤrts von Dress 
den nur eine Nahrung mit 9 Einwohner; die übrigen ges 
hören zum Nittg. Nöthnit. 
| Bon den Weinbergen in Koͤtzenbrodaer Fluhr 
und in Naundorfer Fluhr am rechten Ufer ver Elbe 
unterhalb Dresden gehören mehrere hierher z. B. bie 
" Welzigberge bey Köfchenbroda mit 55 Einwohner, 


C.. Das Amt Leubnitz *3 


iſt eigentliches Stadteigenthum, dem ein Buͤrgermeiſter 
vorſteht und enthält 7 ganze Dörfer nebſt 3 Antheilen an 
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Dörfern mit 1204 Einwohnern, ald: 161 maͤnnli⸗ 
che 154 weibliche Kinder bis 14 Jahr; 493 männliche 
404 weibliche von 15 bis 60 Jahr, go männliche und 
42 weibliche Über. 60 Jahr, mithin 604 männliche und 
600 weibliche. Einwohner. 

Leubnitz hinter dem großen Garten ohnweit Strehe 
len 14 Stunde von Dresden, ein Pfarrfirchdorf. von 14& 
Epann: und Magazinhufen mit 249 Einwohner, welche 
ald Nebengewerbe die Spinnerey ‚treiben und den groͤß⸗ 
ten Theil des Garns in Zwirn verwandeln. 

Strehlen oder Strehla hinter dem großen Gars 
ten nebft dem rothen Haufe und einer Mühle mit 
2 Gängen, hat 164 Spann: und Magazinhufen mit 274 
Einwohner. | J— 

Reick oder Reicka nordoſtwaͤrts von Strehlen, 
ein Dorf von 17 Spann: und Megazinhnfen mit 179 
Einwohner. 

Torna bey Leubnitz ein — mit 4 Hufen und 51 
Einwohner. 

Gompitz ein Dorf mir 11 Spann: und Magazins 
hufen und 68 Einwohner, ı Meile weftwärtd von Dreds - 
den auf Schenks Charte Gomptiß. 

Goftriß ohmweit Leubnig ein Dorf mit 12 Spanne 
und Magazinhufen und 129 Einwohner. 

Klein Shahwit oder Zfheifewiß an ber 
Straße von Dresden nad) Pirna — Leuben ein Di 
mit 137 Einwohner. 

b. Antheile von Dirfern. 

Von Leuben bey Dresden f. ob. ©. 271 einem 
Pfarrkirchdorfe gehören hierher die Kirche, Pfarr- und 
Schulwohnung mit 8 Einwohner, Die in biefe. Kirche 
eingepfarrten 7 Dorffchaften haben einen gemeinfchaftlis 
chen in der Mitte durch eine Mauer getheilten Begräb: 
nißplatz, auf welchem unter andern ‚ein gutgearbeitetes 
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Monument von Hilgert ſich befindet, dad der Zwirn⸗ 
händler Prietzold aus Tolfewig feiner Tochter 1791, 
fegen ließ. Es jiellt eine.abgebrochene Eäule vor, wars 
auf eine Palme Kegt und hat paffende Sufchriften. Dies 
fer Künftler hat mehrere fhöne Monumente, ald Urnen, 
Vaſen ıc. verfertigt. 
| Bon Kauſcha bey Lenbnit ein Hufenguth mit 
Dber: nnd Erbgerichten; die übrigen Theile dieſes Dorfs 
gehören. zum Rittergurhe Borthen und Nieder: kodwiß. 
Bon Goppeln fünwärts von porigem gehören 13 
Spann: und Magazinhufen mit 109 Einwohner — 
das uͤbrige unter das At. Dresder. 


D. Dad Brüdenamt 


ift ein Eigenthum der Kreußfirche umd theild der Unter 
haltung derfelben, theils der. Unterhaltung der Drespner 
Elbbruͤcke gewidmet. 1801. zählte man in demfelben 
633 Einwohner, als: 90 Knaben 73 Mädchen bis 
14 Jahr; 198 männliche 225 weibliche Perfonen von 15 
bis 60 Fahr, 19 männliche 23 weibliche über 60 Jahr, 
zufammen 307 Manns- 326 Frauensperjonen in den 
3 ganzen und 6 Antheilen an Dörfern nebft den 
verfchiedenen Weinbergsbefigern, 

Bannewig ein D. fühwärts von Dreöden obs 
weit Rofentig-mit 95 Hufen und 96 Einwohner nebft eis 
ner Mühle mit ı Gange. . 

Blafewig vor dem Ziegelfchlage, gofehwit gegen⸗ 
über ohngefaͤhr 3 Stunde von der Elbe, ein Dorf mit eis 
nem Forfthaufe und einem Schenk-Vorwerke Sch im: 
rich genannt, hat 4 Spann: und Magazinhufen nebft 
173 Einwohner und war der Geburtsort Des ee 
Rapellmeifterd Naumann, 

Gütterfee oder Gitterfee, ein Dorf von 7 
Spann: und Magazinhufen ımd 116 Einwohner. 
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b. Autheile an Dörfern. 
Von Der: -Gohlis f. od. S. 274 gehören hierher 23 
Einwohner. | 

Bon Nieder:Gohlis einige Unterthanen, das 
übrige zum At, Dresden. | Ä 

Bon Prohlis f. ob. ©. 274 gehbren hierher 81 
. Einwohner. 
Bon Seidnitz f. ob. S. 270 gehoͤren hierher 2 
Hufen mit 70 Einwohner. 

Vom Pfarrkirchdorfe Poſſendorf 3 Hufen und 
57 Einwohner, der uͤbrige Theil des Dorfs gehoͤrt dem 
daſigen Ritterguthe und dem At. Dippoldiswalda zu. 

Von Weirdorf oder Weidersborf eine Nah— 

rung mit 14 Hufe und 6 Einwohner, das übrige ift 
fchriftfäffig nach Hermöborf, Unter ven Weinbergöbefizs 
zern gehört hierher 

in Koͤtzſchenbroda einer mit z x Hufe und $ Eins 
wohner und 

in Naundorfer Flur bey Kindenau und Nauns 
dorf einer die Landskrone genannt mit 3 Einwohner, 
- fo wie auc) einer in Pieſchener Flur. 


N E. Das Spndicatamt 


iſt ebenfals ald Stadteigenthum und wirb vom Syndieus 
verwaltet. Es beſteht blos aus 2 Antheilen an Doͤr— 
fern mit 346 Einwohnern, naͤmlich: 47 Knaben 
58 Mädchen bis 14 Jahr; 93 männliche 108 weibliche 
von 15 bid 60 Jahr; 19 männliche 21 weibliche über 
69 Jahr, alfo 139 Manns- und 187 Fraueusperſonen. 

Bon Zitzſchewig f. ob. ©. go oder Zitzſchko— 
wis an ber Straße nad) Meißen ſeitwaͤrts von Nauns 
dorf 54 Spann- und Magazinhufen mit 261 Einwohner, 
Ein Theil gehört auch unterd At, Morisburg. 
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Bon Koͤtzſchenbroda 4 Hufen und 35 Einwoh⸗ 
ner, das uͤbrige Dorf gehoͤrt unters Bruͤckenamit und At. 
Dresden. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer und zwar 

a. ganze find: 

Boderitz fübweftiwärts von Dresden am Tzſcho⸗ 
ner Grunde mit 83 Spann- und Magazinhufen und 83 
Einwohner. 

Burgftädtel bey Priefinig rechte an der Straße 
nah Wilsdruf mit einem Haufe in Prießnis und drey 
Häufern in Eotta,. hat ı4 Huf. und 49 Einwohner. 

Dippelödorf oder Dippoldisdorf mit 10} 
Hufen und 1350 Einwohner. | 

Eutſchütz bey Bannewitz mit 2 Güthern im Leubs 
niger Amtsdorfe Goppeln f. ob. © 278 bat ıı Hufen 
und 101 Einwohner. 

Zärftenhayn bey Kötsfchenbroda hat 116 Ein⸗ 
wohner, die hauptſaͤchlich Weinbau treiben. 

Groß: Erimannsporf oder Ercksdorf zwi: 
fhen der Dresdner Heyde und dem NHartawalde, ein 
Pfarrfirchdorf mit 6 Haufern in dem zum Nitterguthe 
Echönfeld gehörigen Dorfe. Ullersporf, die Kleine Ges 
meine genannt, hat 22 Hufen und 423 Einwohner. 

Klein: Peftig mit 33 Huf. und 40 Einwohner. 

Klotfha, Klotzſcha oder Klotzſchau an der 
Moritzburger Amtsgraͤnze hat 234 Hufe und 328 Einw. 
und eine Filialf. von Wilfchdorf, in welche auch der Gafte 
hof, die Schenfe und Weinberg, legte Heller, Hel— 
lerſchenke oder Hellerberg genannt, eingepfarrt ift. 

gangebrüd 3 Et. von Dresden und 13 St. von 
Nabeberg, ein Pfarrfirchdorf hinter einer großen Heyde, 
von diefem Dorfe die Langebrüdfche und von der 
Stadt Dresden bis an beren Wälle fie fonft fich erftredkte, 
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auch die Dresdenſche Heide genannt. Dieſe Heyde 
beſteht aus Eichen, Buchen, Ellern, Kiefern, Tannen 
und Fichten, und in derſelben liegt der Hengftberg. 
Es hat diefe3 D. 205 Hufe und 573 Einw. 

Naundorf ben Kdtfchenbroda mit der vererbs 
pachteren Elbſchiffmuͤhle und Mühlenhaufe im Mo— 
rißburger Amtsdorfe Koͤtitz hat 163 Hufen und 355 Ein! 
wohner, welche Weinban treiben. 

Men: Dftra bey Leubnitz, ein feit 1568. angeleg- 
te3 D. von 7 Hufen und 78 Einw. 

Ockerwitz nebft ver —— Muͤhle mit 2 
Gängen unterhalb Boderitz am Tzſchoner Grunde, 
einem fchönen, romantifchen,, tiefen, fehanerlichen Tha— 
le, das von feinen Bergwaͤnden gegen den Sturm ges 
fchüßt im Schatten dicht belaubter Baͤume in hundertfas 
chen Krümmungen ben Tzfchonerbach der Elbe bey Priess 
nitz zufuͤhrt. Am Wege erblickt man das Mundlcch eines 
von Felienmaffen überthürmten Stollns, deffen Inneres 
zu gefährlichen Klüften und Waffı erlöchern führt. Dieſes 
Dorf hat 73 Hufe und 70 Einw. J— 

Brabſchuͤtz, Prabſchuͤtz, Pretzſchuͤtz vder 
Pretzſch mit 93: Hufe und SS Einw. ’ 

KReichenberg mit 3 Mühlen von 7 Gängen und 
2 Häuslern im Loͤßnitzgrunde an der Moriburger Amts 
gränze, hat eine Mutter; , ein Chauffeehaus an der Mos 
sigburger Straße, 283 Hufe und 398 Einw. 

Ue big au bey Dresden 1 St. davon am rechten Ufer 
der Elbe in einer vortreflichen Yage ward erft am 1gten 
November 1732. vom Etifte Meißen zum Amt Dresden 
gezogen, hat 10 Spann- und Magazinhufen mit 131 
Eimv., welde anh Weinbau treiben. Das bier bes 
findliche hurfürftliche Lufifehloß ließ der Fürft Eulfow 85 
ky erbauen, auch die ftolzen Alleen und den mif Teraffen 
verſehenen Garten im franzöfifchen Geſchmack anlegen; 
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allein König Augun f I erkaufte Schloß und Garten, in 
welchem gegenwärtig 9. Donner Hofgärtner ift, 
welcher eine ſchoͤne Nellenflur und einige ausge— 
wählte Orangerie bat. Man bat in dieſem Schloffe und 
Garten die reigendfte Ausficht nach Dreöden zu. 

Zſchaͤrtnitz bey Neu: Oftra hinter dem großen 
Garten hat mit Neu⸗-Oſtra und Rädnig 7 Spann und 
Magazinhufen, aber allein 67 Einw. 
| b. Bermengte Dörfer ober Antheile. 

Bon Bordorff. ob. ©. 270 gehören hierher 9 
Spann: und Magazinhufen mit 141 Einw. Es liegt 
rechts an der Morigburger Straße ohnweit Reichenberg. 
Biliehla, Dürre:Biehla, auh Neu-Bühlau 
ober Böhla an ber Straße nach Bubiffin in der Dresbs 
ner Heyde 3,Meil. von Dresden. ohnweit Helfenferg, 
bem ein Theil davon zujtehet, hat nebft dem weißen 
Adler une mit Quohren 3% Spann: und Magazinhufe, 
aber allein 83 Einwohner, die auch etwas Weinban treis 
ben. Der hieſige churfürftliche Heegereuter, H. Bed 
mann, ein (Sohn des um die Vervolllommmung des 
Forſtweſens fo verdienten als ruͤhmlichſt bekannten Schrifte 
ſtellers, hat außer einem Keinen Holzcabinette eine vors 
trefliche Samm lung ausgeftopfter Vögel, welche er fciens 
tififch ordnet umd verkauft. Eine dergleichen Sammlung, 
bie mit 100 Ducaten bezahlt wurde, ging vor einigen 
Jahren nah, Rußland. 

Coſchuͤtz am Plauenfchen Grunde f. ob. &. 276 
bat 105 Spam: und Magazinhufe und. 96 Einw. mit 
Einfchluß des Lehmannifchen, jest Buͤnauiſchen Haufes 
ben der Bufchmiihle. Uebrigens befigey auch das Nittg. 
Krumbenneröborf einen Antheil und das Nittg. Zaudes 
rode z Hufe allbier. 

Von Plauen f. ob. S. 273 mit Einfluß der 
Schmiede 26 Einw. 
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Won Koͤtzſchenbroda f. ob. S. 279 am rechten 
Elbufer unterhalb Dresden 3 Er. davon, in der Vollks⸗ 
ſprache Koͤtz ſchber genannt, ein Markıflecten mit einer 
Mutterkirche, hat 23 Spann: und Magazinhufen nebft7 15 
Einw. Der hier erbauete Wein von vorzüglicher Güte 
und die jaͤhrlichen zwey Märkte verfchaffen bies, / 
fen Dorfe einen nicht geringen Vortheil. | 

Bon Lindenau nordwärts vom vorigen bat ı 34 
hierher gehörige Einw. Der übrige. aus 5 Nahrungen 
nebſt der Schenke befichende Theil fteht unter bem Rittg. 
ER fen Ag f. ob. E. 62. 

Don Lofhwig f.ob. &. 276mit Nieder: -Rodhs 
wi f er Grunde, hat 363 hierher gehörige Einwohner, 
Die 3 Mühlen mit 3 Gängen nebft 6 Häuslern hat das 
Rittg. Nieder-Boyritz und am Nieder: Rochwiger Grun: 
de befist das Rittg. Gönnfdorf einen Antheil. | 

Don Marsporff. ob. S. 271 ein Untheit von 24 
Epaunn: und Magazinhufen mit 215 Einw. 

Don Mer bitz f. ebend. einen Theil von 95 Spann⸗ 
und Magazinhufe mit 78 Einw, | 
Don Brießnitz ſ. ob. S. 75 eine Nahrung; 

von Ober-Gohlis f. ob. S. 274 zwey Häusl, und 

von Nieder-Gohlis ſ. ob. S. 279 gehoͤren her 
14 Hufen nebſt der vererbpachteten Elbſchiffmuͤhle von’ 
2 Gängen. Brießnis, Ober: und Nieder: Gohlis haben 
172 Einw. 

Bon Coßebaude ober Coſtebaude 12 Epanns 
und 14 Magazinhufen, Die übrigen Anıheile von bey: 
ben gehören zum Theil dem Kammerguthe Gorbig, we: 
felbft auch) die Einwohner von Eoftebaude mit gezählt 
find. Hier war ehedem die Burgwarte Gogebudi. 

Don Pieſchen f. vb. S. 271 am rechten Ufer der 
Elbe ı St. von Dresden unter Neudorf, von wo aus eine 
Kaſtanienallee hinfuͤhrt, mit einem Chauffechaufe ‚har 5 
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282 1. Ab, Bon b. — bes Cpurß, Sachfen 
derder gehdrige Spann und Magazinhufen, überhaupt 


aber 266 
Non — es f.. 0b. © 282 hat mit Ausſchluß 


dem Narbe zu Dresden Bid auf einen Theil der Felder 
mit Gerichtsbarkeit zuftehenden Funkiſchen Guthes 
44 Einw. 

Bon Soppeln f. ob. ©. 273 gehören hierher 2 
Epann: und Magazinhufen mit To Einw. 

Bon Striefenf. ob. ©. 272: gehören hierher 9 
Spann: und Magazinhufen mit 390 Einw, nebft 4 ver⸗ 
erbpachteten Winbmühlen. | ® 

Don Erahauf. ebend, einen Theil von 8 Epann: 
und Magazinhufen mit 264 Einw. In ber bieft igen eo 


gend ift eine fchöne Birkenpflanzung. 


In Nieder- oder KleinsSedlit einem pirnai⸗ 
ſchen Amtsdorfe ein Bauerguth mit 9 Einw. 

Bon Ullersdorf in der Dresdner Heide bey 
Groß: Erfmannsborf bie fogenannte kleine Amtsgemeine 
mit 24 Einw. 

Das Guth Kohlsdorf * Peſterwitz, "auch der 
Kohlsdorfer Hammer genannt, im Thale bes Ham: 
mer: und Erzberged mit ı Hufe und 59 Einw. mit 
etlichen darauf eingebaueten Käufern. Unter dem Ham 
mer werben die Gebäude eines ehedem hier gewefenen 
Kupferhammers verftanden. Der gegenwärtige Beſitzer 


H. Elauf hat durch fein Beyfpiel einer guten Feldwirth- 


(Haft und durch feinen Futterkraͤuterbau ungemein viel 
Gutes unter feinen Nachbar geftiftet. Die ganze hie: 
fige Gegend ift reich an Steinfohlenflögen. 

In den unter dad Amt Dresben gehörigen Wein 
bergen befinden fich 


in der Borborfer Fluhr 16 Einw. 
in der Trachauer Fluhr 114 Einw, 
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Fo; 


‚in der Serfowiger Fluhr 287 Einm. . 

in der Lößniter Fluhr . 131 Einwohner. Une 
ter dieſen Namen verfteht man auf dieſem großen Weins 
gebirge nicht nur die vielen Privatberge, wovon meh: 
rere eigene Namen, wie in den andern Fluhren, haben, 
fondern auch die wichtigen churfuͤrſtlichen Weinges 
birge. Letztere führen noch den befondern Namen Hof 
Loͤßnitz mit mehrern Winzerbäufern, Preß- und Kelter- 
Gebäuden und einem Lufthaufe auf dem höchften Punkte 
des Gebirges, das Spitzhaus genannt, wo man eine 
wortreffliche Ansficht genießt. In der hiefigen Preffe ift 
Paul Knoll. B. 1 S. 66 im Bruftbilde befindlich, 
feinesweges aber in der Hauptzeughaudfellerey zu Dress 
den. Bey dem churfürftl. Bergen find ein Amtöweinge: 
birgsinfpector, ein Bergverwalter und ein Bergvoigt, 
zur nähern Aufſicht über die Eultur ꝛc. angeftellt. Sehr 
nüßlic) und zweckmaͤßig wäre es, wenn, hier und. bey den 
übrigen churfürftliihen Weingebirgen Winzerfchulen 
errichtet würden, fo koͤnnte der Weinbau dadurch den 
höchften Grad von Volllommenheit erreichen: Der dicht 
an der neuen Straße befindliche Gafthof heißt dad weiße 
Roß. | 
Sn Koͤtzſchenbrodaer Fluhr 127 Einm, ' 


in Naundorfer Fluhr ° 60 Einw. 
in Zitzſchewiger Fluhr 20 Einw. 
in Coßebander Fluhr 14 Einw. und 
in Loſchwitzer Flüht verein, 


Dem Amte Dr es dem fiehen — auch noch die 
Obergerichte zu: 


a) In nachfiehenden Dörfern des Radar — 
als: Babisnau, Bannewitz, Blaſewitz, Güsterfer, Gruna, 
Vorw. Heilsberg, Keſſelsdorf, Klein-Dobritz, Mockritz, Obet⸗ 
Gohlis, Plauen, Prohlis, Seidnitz incl. 4 * —8 
Weefenfiein gehören, Tolkewitz und Zit ſchewiss 
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b) In folgenden Ritterguthsdoͤrfern: Alt⸗Fran— 
ken, Babisnau, Golberode und Oder-Kreyſchaer Autheil, 
Braunsdorf, Wilsdruffer Antheil, Burg, Cunnersdorf bey Bo; 
derig, Döhlen, .Dölsfchen, Groß, Dobrig, Grumbach dieffeirs 
der Bach, wo die Schenke ſteht, ohne Unterfchied der herrfehafts 
lichen Antheile, Haynsberg, Kaitz, Kautfch, Kleinburg, Stein, 
Naundorf, Loßſchwitz, Wachwitzer Autheil, Noͤthnitz, Porſch— 
dorf, Saalhauſen, Weißig bev Zauckeroda, Wurgewitz und 
Bauderode, 

s) Inden Proeuraturamt Meißenſchen Der: 
fern Briefnig, Cotta, Hübndorf, Kadig, Keffelsdorf, Kaufı 
bach nebft Schulämtsantheil, Köbta, Leutewitz, Mickten, Mod: 
fin, Naußlitz, Nieder: Wartha dieffeine der Bach, indem jem 
feits das Proeuraturamt die Obergerichte bat, Ober »Gohlis oder 
Gohlis, Pennerich, Radebeul, Mennersdorf, Serkowitz nebſt 
Weinbergsfluhr und einer Muͤhle im Loͤßnitzgrunde, Stetzſch, 
Omperwig und Zitzſchewig. 

d) Im Stiftsamte Meißen über Chemnitz und 
Föllmen, 

e) Im Amte Morißz burg Äber Coßmig mit Ausnah⸗ 
me des anitſaͤſſigen Guths alda und den ı2 Weinbergshäufern, 
morüber das Amt Morigburg die Obergerichte hat, und Kaͤthe— 
witz oder Kaͤtitz mit einer vererbpachteten Elbbſchifſmuhle 
von 2 Gaͤugen. 

f) Endlich in dem D Dippoldiswaldaer Am ts⸗ 

dorfe Liebau über Somsdorf. i 


Amtfſaßſen ſind folgende: 
Burg nach Doͤhlen eingepfarrt ein Rittg. nebſt dem 
Dorfe Groͤß⸗Burg von 10Spann- und Magazinhufen, 
die immer darunter verſtanden werden, mit 428 Einw. 
Golberoda oder Golbern, auf Schenks Charte 
Galberbde, ein Rittg. und Dorf mit einer Mühle von 
1 Gange, hat 65 Hufe und mit Inbegrif des aus 2 Huf, 
beſtehenden Autheils an 
—Babisnau oder Pabſtuau nebſt den a Mamn in Ripp⸗ 
gen bey Ober Lockwitz, der Bruch ſchenke bey Noͤthnitz, wo⸗ 
von dem Nirta die Jurisdietion zuſteht, und der Welt ſchhufe 
bw Eutſchuͤtz, ein Vorwert, 126 Einiwi, Mit: Ran diefed 
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. Ritt, befigt sugleich Bärenclaufe im Amt Pirna und an Babies 
mau hat das Keligiohsamt nebft dem Ritterguthe Ober ı Krepichh 
Antheile. 


Kai auf ESchenks Charte Keyditz, ohnweit dem 
Urſprunge der Kaitzbach ſiehe oben und an einer nach | 
Dippoldiswaldea führenden Chauffee ein Rittg. und Dorf, 
Dad in Alt: und Neu-Kaitz abgerheilt wird, hat 9 H. 
und 183 Einw. Die Einwohner diefes Dorfs, fo wie 
auch bie Muͤhle des Dorf Moderik haben unter dem 
16. Nov. 1670. die Freiheit erlangt, daß fie des Mons 
tags und Freytags den freyen Mehlhaudel und des Mons 
tags, Mittwochs und Freytags den freyen Brodhandel 
in der Stadt Dresden auf öffentlichem Markte, vr. | 
ohne zu hauſiren, treiben dürfen, | 

Leuterig ein Dorf welches nebft einem Antheile vom D, 

Steinbach bey Unkersdorf, wohin es bis auf 3 Höfe ein⸗ 
gepfartt if, 54ã Huf. hat. Im Jahre 1691. Fam erfieres, wels 
ches jeßt 56 —* zaͤhlt, durch Erbtheilung von Wiledruf weg 
mit Steinbad) zu dem Rittg. Maren im Pirnaifchen Amtsbejirke. 
Bon: Steinbach, monon die aus Gärtnern befiehenden hierher ger 


börigen Unterthanen 31. Seelen enthalten, fleht auch dem Nittg, 
Scharfenberg im Kreisamte Meifen ein Theil zu. 


por chappel an ber Weißeritz, ein Nittg. mit 
wichtigen Steinfohlenflößen und dazu gehdriges 
Dorf von 38 Feuft. ohne die Ritterguthsgebaͤude, aber 
mit Einfchluß von 4 Bauerguͤthern hat Hufen und mit 
dem Vorw. Klein Naundorf 264 Einw. nit 30 Pferden, 
8 Ochfen und 138 Kühen, bier find auch zwey Muͤhlen 
mit 6 Gängen. Hinter Porfchappel liegen die rohen 
Häufer und die rothe Mühle an der Straße. Zum 
Rittg. Potfchappel gehdren noch ferner 

Denben ein D. mir Johns Mühle von 4 Gängen hat 


zı Hufen und rıs Einw, in 19 Bauftellen inel. 10 Bauerg, mit 
16 Pferden, 4 Ochfen und sg Kuben. 


Birkigt oder Birfigt ein D. von 11 Bauftellen incl. 


9 Baueraüthern mit . Hüfen und 51 Wenſchen nebſt 24 Pferden 
und 50 Kuͤhen. 
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Schweinsdorf ein Dorf von zı Bauerg. mit, ız Hufe 
und 74 Einw. nebft 14 Dierden, 4 Dchfen und 51 Kuͤhen. Ein 
Guth befist hier das Keligionsamt zu Dresden. 

Zſchiedgen ein D. von. 16 Frohnerhäufern und 68 Cinw. 

weiche gröftentbeils mit im Steinfohlenbergbaue arbeiten. 

Klein: Burg ein D. von 22 Häuf. und 82 Einm. mit gr 
Kuͤhen. Es liegt am Wimdberge, der 458 Ellen über der 
Elbe hoch ſich erhebt. Die Wafferfläche unter der Dresdner 
Brücke zum Meßpunkte angenommen. 

Klein-Naundorf ein Dorf mit 11 Huf. hat — 19 
Bauͤerguͤther, 23 Bauſtellen und 107 Einwohner mit 6 Pferden, 
8 Ochſen und 65 Kuͤhen. 

Nahe an Potſchappel ift im Jahre 1801. vom 
dem Bergfacter, Ar. Stiller, einen erfahrnen Berg- 
manne und Technplegen, eine Glashütte ganz nach 
englijcher Art angelegt, wo durchgängig Mit Stein koh— 
len die Feuernng gemacht wird. Sie iſt die erfte in 
diefer, Art, welche man in Sachſen angelegt hat. 
Gegenwärtig .d.. h. zu Unfange.des Jahres 1802. verfer⸗ 
tigt man bloß gruͤnes Hohe und Medicinglas 
aller Art. Ju dem Ofen ſtehen 4 Schmelzhafen, aus 

welchen ſieben Hohlblaͤſer und ein Medicine 
glasmacher arbeiteten. . Außer biefen find nod) da: 
bey zwey Schmelzer, ein Gemengmader, ein 
Kohlenpocher und vier Jungen befchäftiat. Das 
Glas iſt ſchoͤn blank, nur etwas dunkelgrün, aber. von 
außerordentlicher Haltbarkeit. 

Die Steinkohlenfloͤtze hieſiger Gegend aͤberhaupt siehe ie 
nach gegenmwärtiger Erfahrung von VPorfchappel in einem Thale 
gegen Nordweſt bis in die Gegend von Keſſelsdorf durch die Flits 
sem der Dörfer Bürkigt, Burg, Potſchappel, Doͤhlen, Peſter⸗ 
wis, Zauckeroda, Kohlsdorf, Wurgewitz und Nieder⸗ Herms⸗ 
dorf hindurch in einer Laͤnge von ungefaͤhr * Meilen und einer 
Breite von Meile Ein Drittheii derſelben lieget gegen Suͤdoſt, 
die übrigen Zweydrittheile aber liegen. ordweſtlich in einem an⸗ 
dern durch welches der Zaudcrober Bach aus Weſien ges 

gen iefit, ‚Det, Burgmartäber ordwaͤrts von Pot⸗ 
— ift der höchfie Diefes Thaͤls doch wird diefer u der 
ch; 
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Eichberg durch den Windberg hinter Burg in Südmeft, 
als den höchften Punkt der ganzen Gegend, übertroffen. Die 
Steinlager, bier Schichten, Decke aenaunt, über den Steinkoh— 
(enflögen werden von 2 — 30 Fuß Dammıerde bedeckt und beftehen 
aus Thon, Leiten und Sand in Schichten von 30 - 320 Fuß 
ſtark. Ju der hiefigen Gegend wird dieſe Maffe faͤlſchlich Mergel 
genannt, Auf diefelbe folgt der dunfelgraue, blaue oder ſchwarze 
Kohlenſtein, eigentlih Schieferthon, unter welchem dann 
das Steinfohlenflöß folget. Die beften Kohlen find derb, 
pechartig und glänzend, und werden vorzugsweife die Kohlſchicht, 
Schmiedefchicht, Kohlen oder Waare genaunt. In den Gängen 
oder Kaͤmmen, die das Steinfohlenflös durchichneiden, und aus 
. verhärtetem Lerten oder feinem grauen Thon beftehen, finder man 
zumei.en Steinmark, Kalkſpath, Fluß, zarten ſowohl 
als kriſtalliſirten Schwefelkies, angeflogenen und. derben 
Bleyalaunz, Kupferkies und Kupferlaſur. Die Stein— 
kohlen neben ein ſtarkes und anhaltendes Feu-r, und die ſoge— 
nannten Schmiedekohlen koͤnnen ohne vorhergegangene Zu: 
bereitugg, wie die Planitzer, zu Eiſen⸗ und Stahlarbeiten ger 
brautht werden. 


Das von dem Dorfe Potſchappel gegen Mittag 
an dem ſogenannten Geiersgraben belegnen Stein— 
kohlenwerk wurde zu Anfange des vorigen Jahrhun— 
derts aufgenommen. 


Da aber in jenen Zeiten der Werth der Eteinfohlen, 
wegen des wenigen Gebrauchs derfelben und wegen der 
auferft niedrigen Holzpreiſe, beynahe gar nicht aner= 
kannt wurde ; jo Tonnten die damaligen Befißer ber Stein 
fohlengruben nur wenig Nugen davon ziehen. Aus dies 
ſem Grunde ließen fie ſich auch auf eine reguläre Ab⸗ 
bauung ihrer fo Außerft wichtigen Steinkohlen— 
flöße gar nicht ein, ſondern fürderten nur die Kohlen, 
wo fie folche mit leichter Mühe und den mindeften often 
gewinnen konnten, wodurch natürlich nichts anders, als 
ein Raubbau entſtehen mußte. Erft in dem leßtern 
Drittbeil des ıSten Jahrhundert wurde durch Anles 
gung einiger Kalldfen. auf Steinkohlen biefes 

Zweyter Band, J 
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vortreffliche Brennmarterial in diefer Gegen 
gefuchter.. Die Steinfohlen in den obern Teufen 
nahnten nach und nad) ab, und man mufte auf eine Vor— 
richtung denken, um mehr in die Teufe gehen zu koͤnnen. 
Aus diefer Rükficht wurde am Ufer der. Weißerig ein 
tiefer Stollen in der Gegend zwifchen der Glashütte 
und dem oben im plauenfchen Grunde gedachten Eifen- 
hammer angefeßt, welcher das gegen Morgen vorliegende 
Gebirge auffchließen und die Grundwaffer abführen 
follte. Allein der immer noch höchft unbeträchtliche Ab: 
fa der Steinfohlen, der geringe Preiß — bie Tonne 
Schieferkohlen galt 4 Gr. damals — und der natür: 
lich daraus folgende geringe Ertrag, machte eö dem da— 
maligen Beſitzer unmöglich, den zwar fehr erforderlichen, 
jedoch aber auch Foftjpieligen Stollen mit vollen Kräften 
zu betreiben. &o. ging denn nun der Betrieb der hieft- 
gen Steinfohlenwerfe fehr fchläfrig und zweckwidrig fort. 
Bis endlich vor ſechs zehn Fahren der jetige Beſitzer, 
der Herr geheime Rath und Appellationdge 
richtspiceprafident, Graf von Hagen, das Rits 
terguth Potfchappel mit dem dazu gehörigen Stein: 
kohlenwerke an ſich kaufte. Diefer bekannt thätige, 
gelehrte, nachdenkende und unternehmende Mann über- 
fah nicht nur fehr bald, welchen beträchtlichen Echatz er 
durd) die Steinkohlenwerke fich erworben hatte, fondern 
fühlte auch fogleich die nothwendige Cultur derfeiben, 
Der tiefe Stollen wurde nun mit vollem Echwunge 
betrieben und weder Koften noch Befchwerden gefcheuet, 
um den Betrieb zu erweitern und zu verbeffern. Zu die: 
fen wefentlichen Verbefferungen gehört aud) die Anlegung 
einer Vitriol-Siederey und Vitriol-Delbrens 
nerey, welche vor nunmehro 6 Fahren eingerichtet wur: 
den. Den bergmännifchen Betrieb diefes beträchtlichen 
Steinkohlenwerks nach allen feinen Theilen und vortheil- 
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haften Einrichtungen zu fchildern, würde zu weitlaͤuftig 
ſeyn; ich erlaube mir daher nur folgendes daruͤber zu 
ſagen. 

Das hieſige Hauptſteinkohlenfloͤtz hat kein 
regelmaͤßiges Fallen, und iſt oͤfters, wem auch 
nur kleinen, Verdruͤckungen unterworfen. Jedoch 
kann man das Hauptfallen an 15 bis 20 Grad gegen 
Mittag: Morgen und das Streichen gegen Mirage Abend 
annehmen. Die Mächtigkfeit des Floͤtzes ift 7 bis 
8 Leipziger Ellen und wird von dem Liegenden nach 
dem Hangenden unter folgende Abtheilung gebracht, 

Die Niederfchicht, kleine Schicht, Schram— 
ſchicht, Mittelſchicht, Kohlenſchicht, die klei— 
ne Decke und die große Decke. 

Noch wird nur dies eine Floͤtz bebauet; indeß hat 
man durch die Heranbringung des tiefen Stollens noch 
zwey andere darunter liegende Steinkohlenfloͤtze 
überfahren, von welchen das Eine 36 bis 40 Zoll, und 
das Andere 70 bis So Zoll mächtig if. Die Eohle 
bes dritten Floͤtzes bejteht noch aus einem graulich 
blauen Schieferthon und läßt mit Wahrfcheinlichkeit ver 
muthen, daß durch fünftig zu treibende Verſuchoͤrter noch 
neue Steinkohlenflöge durchfahren werden koͤnnen. 
Das Dad) oder Hangende ber hiefigen Kohlen— 
flöße befteht ans einem blauen ziemlich feften Schiefer: 
thon. Das Kohlenflöß felbft ift von einer fo feften 
Zertur, daß bier die Kohlen fehr öfters burch Schießen 
gewonnen werden müffen, rn) wa 

Es find jest auf diefem Werk vier gangbare 
Sdrberungsfchächte, welde eine Teuſe von 635 bis 
go Ellen haben. Die Abbauung des Floͤtzes des 
ſchieht durch Treibung von zwey Lachter breiten 
nach dem Streichenden und Fallenden zu gehender Derte r, 
wo jeder Ort gewoͤhnlich mit zwey Haͤuern belegt 
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if. Die Kohlen werden nicht auf einmal abgebauet; 
ſondern die kleine und obere Decke wird bis zum 


gaͤnzlichen Abbau ſtehen gelaſſen. Dadurch waͤchſt der 


Grube der ſehr betraͤchtliche Vortheil zu, daß man außer 
der Schacht und Stollenzimmerung beynahe gar keines 
Grubenholzes benoͤthigt iſt. Die Grube iſt mit 50 
Häuern, 4 Karrnläufern und 8 Haſpelknech— 
ten belegt, welche ſaͤmmtlich im Gedinge arbeiten. 
Der Dauer befümmt im Durchfchnitt incl, Pulver und 
Geleuchte 13 Gr. pro Tonne; der Kar nlaͤuf er erhaͤlt 
nach Berbälmiß einer nahen oder weiten Förderung 3 
bis 6 Pf. und die Haspelknechte 5 bis 6 Pf ro 
Tonne oder zwey Dresdner Echeffel. 


In Jahre 1800. wurden zu Tage gefördert 
318973 Tonnen Schiefer: 


20515 —  Mitriol: 
11565 — Schmiede— Kohlen. 
‚982 — Kalk— 





Summa 333874 Tonnen oder 70774 Dresdner Scheffel. 
Die-Tonne Kohlen koͤmmt im Durchfchnitt auf 3 Gr. 
10 Pf. Betriebskoſten. 

Der Verfaufspreiß ift pro Tonne Schieferkohlen 10 


Gr., pro Tonne Schmiedekohlen — 1 Dresdner Schfl. — 


7 Gr., die Tonne Kallkohlen ebenfalls ein Dresdner 
Scheffel 3 Gr. | 
Ueber die Ausfichten biefes Werks finden fol⸗ 
gende Reſultate ſtatt: 
Es ſind nach einer gemachten Ausmeſſung und 
dabey angeſtellten Berechnung, nach Abzug von den⸗ 


. jenigen Kohlen, welche ald Bergfeiten ftchen bleiben 


müffen, don den drey Floͤtzen abzubauen 125,860 Cu⸗ 
biclachter Steinkohlen. Das Eubiclachter Steinkohlen 
giebt bey der Gewinnung, nad Erfahrung, 89 Dresd⸗ 
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ner Scheffel. Es bleiben daher noch zu Tage zu fördern 
10,068,800 Dresdner Scheffel. Nimmt man an, daß 
ſich künftig der Abfaß diefes Werles bis auf hundert: 
taufend Scheffel jährlich erhöhet, fo kann man 
noch ein ganzes Sahrhundert hier bauen, ehe man 
noͤthig hat, die angränzenden, bem Herrn Grafen von 
Hagen ebenfalls zugehörigen Steinlohlenlager ans 
augteifen. 
Eine ſehr vortheilgafte Anftaltift auch die ſchon 
oben erwaͤhnte, vor 6 Jahren hier errichtete 
Vitriolfabrik. Man zieht hier den Vitriol 
aus derjenigen Steinkohle, die in dem Haupifloͤtz, 
unter der Niederfchicht befannt, und von graugränlie 
chem Anfehen ift. Dieſer Schiefer zeigt ſich bald reicher, 
‚ bald Armer an Vitriolgehalt, je nachdem weniger oder 
mehr Brennftoff in demfelben enthalten if. Im Durch 


fchnitt werden 6 Dresdner Scheffel oder 10 Gent _ 


ner von biefem Schiefer zu ı Centner Bitriol ers 
fordert. Die Manipulation bey-diefer Fabrik ift, 
wie bey jeder andern Vitriolfiederey, nur daß die Schie— 
fer nicht gerdftet, fondern in dazu erbaueten Buͤ h⸗ 
nen burch die Luft während dem Laufe eined Jahres 
zerfetst werden. Ein Hauptvortheil diefes Werks 
ift, daß die ausgelaugten Schiefer alljährlic) wieder ges 
nutzt und ausgelaugt werben fönnen. So find 3. B. die 
vor ſechs Fahren geförderten Vitriolfchiefer nun bereits 
achtmal ausgelaugt und iſt das letztemal ein eben fo reich 
licher Ertrag, als das erftemal erreicht worden. Die 
Siedung gefchieht mit der fchlechteften Sorte von Steinz 
kohlen — Kalffohlen — in zwey bleyernen, koniſch 
geformten Pfannen, wovon jede 120 Cubikfuß Inhalt 
bat. Zur Verfertigung eines Centner Vitriols 
werben bey der Roh- und Gut: Pfanne gewöhnlich 
24 Dresdner Scheffel Steinfohlen verbrannt. 
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Die Arbeit hiebey verrichten Siedemeiſter, 1Nacht— 
ſieder und zZLaugenknechte. Im Fahr 1800, wur— 
den verfertigt 16 Centner — — Vitriol. Die 
1327 — Mittelſorte 
erfte Sorte wird mit 2 Thlr. 20 Gr, und die zweyte 
Sorte mit 2Xhlr. 12 Gr, verfauft. Ein großer Theil 
des hier fabrieirten Birriol$ wird auf dem Werk felbit, 
in zwölf dazu erbauten fogenannıen Galeerendfen, 
zu Vitrioloͤl verbrannt, Die Manipulation biebey 
ift die nämliche, welche bey Holzvitrioloͤlbrenne— 
reyen ftatt finder. Mus dem Gentner Vitrio| 
werden gewöhnlich zwifchen 20 und 2ı Pfund Vi— 
trioloͤl gebrannt, I 
Sm Jahr 1800. wurden durch 4 Brenner 118013 

Pfund Vitrioldl verfertigt und dad Pfund mit 63 Gr, 
verkauft. 

Die Direction der hiefigen Steinfohlengrubem, 
Vitriolfabrit und Glashütte führt der vbenges 
dachte Dberfactor Stiller. Unter ihm fteher das 
fümmtliche Arbeits- und Officianten-Perfonale 
geßtereö beftehet aus einem Echichtmeifter, ei: 
nem Dberfteiger, einem Unterfteiger, einem 
Kohlenmeffier, einem Siedemeifter und einem 
DOberbrenner, Der Ertrag des hiefigen Eteinfohlens 
und Vitriolwerkes war im Jahr 1800. folgender. 

Einnahme, 

Die zu Tage geförverten u, verfauf: 

ten 353873 Tonne Steinf, be: 

tragen nach dem Verkanfspreiß 13299 Th, 16Gr. — Pf, 
Die verfertigten u. verkauft, 1343 


Centner Vitriol betragen 3352 Th. 20 Gr. — Pf. 
Die verfert. und verf, 118013 Pf. | 
Vitriolöl betragen 3106 Tb. 5 Gr. 9Pf. 


Summa der Einnahme 19848 Thl. 17 Gr; 9 Pf, 
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Ausgabe. | 
Die Betriebskoften d. Grube betrag. 5441 hl. 4 Gr. 9 Pf. 
— — — Siederey — 16858 — 4— 8— 
— — — Brennerey — 3008 — 6 — 10 — 


Summa der Ausgabe 10137 THl. 16 67.3 Pf. 
Mithin blieb ein reinerErtragvon 9711 Thl. ı Gr. 6 Pf. 


Theifewiß nad Poffendorf eingepfarrt, auf 
Schenke Eharte Teufewig, ein Nittg. und D. mit 50 
Eimv, nebft einem Haufe zu Heidenau im Amtsbezirfe 
Pirna. 

Zauderoda ein Nittg. mit dem Vorwerke Weifs 
fig hat 27 Einw. Außerdem gehdren noch zum Rittg. 
die Dörfer / — 

Zauckeroda nach Peſterwitz eingepfarrt mit 149 Einw. 

Weißig bey Doͤhlen, wohin es auch eingepfarrt iſt, mit 
73 Einwohner und | 

Hayn sbergs, wo die rothe und wilde Weißeritz ſich verei⸗ 
nigen, auf Schenks Charte Haynsbach, nach Somsdorf ein- 
gepfarrt mit 85 Einwohner. Hinter Haynsberg, welches mit 
beyden vorgedachten Orten 20 Hufen hat, drängt ein ſteil wie eis 
ne Mauer anfteigendes Eonglomerat von Gneus, Thon, Porphyr 
und andern Steinmaffen den Weg an das Flußbette. Eine Höhle 
mit der Jahrzahl 1694. bezeichnet die Sprengung diefer Maffe, 
wodurch der Eingang in das Tharander Thal geebnet murs 
de. Außerdem gehört noch zum Nitterguthe eine Wiertelhufe im 
Dorfe Coſchuͤtz. | 
Zſcheckwitz oder Zſchaͤckwitz bey Kreyſcha ein 
Kitterguth ohne Dorf, wozu aber die Dörfer 

Kausfch, wovon die im Amte Pirna gelegenen Nittergüs 
ther Bärenclaufe und Nieder: Kreyfha Antheile befigen, mit 
gı Einwohner, die auf dem Ritterguthe N mit einge, 
fchloffen und 

Quohren mit Lane, bisweilen auch — geſchrie⸗ 
ber, nach Poßendorf eingepfarrt, hat 243 Einwohner und mit 
vorigem incl. des Ritterguths 6 Hufen. 
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Hieruͤbet gehören noch unter das Amt Dresden einige 
amtfäffige Häufer in der Reſideuzſtadt Dresden 
und in Neuſtadt. 


Altſchriftſaͤſſige Orte, 


Berbisdorf bey Nadeburg mit einer Filialfirche, Das 
von ein Nirterguth und Dazu gehöriged Dorf mit Ober: und Erb’ 
gerichten , hat nepft der Mühle von 2 Gängen 379 Finmohner, 

Eunnersdorf bey Kaik, ein Ritterguth und Dorf mit 
Erbgerichten beſteht aus Gärtnern und Häußlern und bat 6 Hufen 
mit 52 Einwohner, 

Gönnsdorf ein Ritterguth und Dorf mit einer 
Mindinühle, hat 67 Einwohner, Zum Rittergurhe gehö= 
ren noch ferner die Dörfer j 

Nieder: Rochmwig nebft der Schenfe Eula mit 118 
Einwohner, jedoch hat auch das At. Dresden in diefem Dor— 
fe den bey Lofchmwig erwähnten Antheil; und .-: 

Ober Rochwitz mit 63 Einwohner. Alle drey Orte aus 
ſammen haben 14 Huf. 

Gorbitz ein churfürftlihes Kammergutd an der 
Straße nad Wilsdruf, giebt mir dem Vorwerfe zu Pen 
nerich f. ob. &. 78 über 2000 Zhlr. Pacht und bat 55 
Einwohner. . Zum Kammerguthe gehören fchriftfäflig das 
Dorf 

Ober-Gorbitz mit 92 Einwohner, welche etwas Weir 
bau haben und 

Nieder-Gorbitz mit 586 Einw. nebft den Antheilem' 

von Wölfnig f. ob. S. 75 mit 4ı Einwohner, welche etz 
was Weinbau haben und von Coßebaude f. 0b &. 283 naͤmlich 

Sörder:ECofebaude mit 242 Einwohner und . 

Hinters&ofebaude mit 94 Einwohner. Im churfürfts 
lihen Herrnhauſe befindet fich eine Capelle, in welcher von 
dem Kinderlehrer fonntänlich Gottesdienft nachmittags mit Pres 
Digtlefen und Gefann gehalten, vierteljährig aber vom Paftor 
und Diaconus zu Yriefnig in der Woche Beichte geſeſſen, nes 
predigt und allen Leuten das Abendmahl gereicht wird. Die 
biefigen Weingebürge find mit wuürtembergiſchen Ne 
ee angepflanit worden und geben einen vortreflichen 

ein. 
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Grünberg an der Röder, "ein Ritterguth wozu 
laut Canzleynachricht vom 23ften May 1621. fchriftfäfs 
fig geheren das Pfarrlirhdorf Grünberg mit 103 
Einwohner. 


Diensdorf mit den Lehnftücken jenfeits der Nöder mie 
30 Einwohner und 


Eunnersdorf bey Laufa nach Grünberg eingebfarrt, mit 
133 Einwohner und alle drey Orte zuſammen baben 20 Hufen. _ 
Helfenberg rechts von der Strafe nach Budiſſin 
ohnmweit Goͤnnsdorf ı Meile über Dresven am rechten 
Elbufer, ein Nitterguth mit einizen auf Ritterguthsboden 
erbaueten Häufern, hat nebit dem dazu gehörigen Vore: 
werte Rockau 71 Einwohner. Ferner gehören noch 
zum Ritterguthe fchriftfäffig die Dörfer | 
Rockau mit Eihbufcd und Gründer mebft einer Muͤh⸗ 
le von + Gange mit 185 Einwohner und 64 Hufen. 
Eunuersdorf bey Weißig mit 96 Einw. und ı2 Hufen. 
Quohren bey Dürre Biehla mit welchem es eine Gemeine 
ausmacht, hat 32 Einwohner nebft 33 Huf. und ein Antheil von 
Dürre Biehla f. ob. S 282 nebft dem merken Adler mit 
313 Einwohner, Auf Schenke Charte heißt legteres Büllau 
und bat 19 Hufen. 


Hermsdorf bey Laufa an ber Röder, ein laut Ranze 
leynachricht vom 23ften May 1621. altſchriftſaͤſſig gewor— 
denes Nitterguthb, welches 1801. an Deconomie Pacht 
3600 Thlr. einbrachte, hat ein fchön gebautes Echloß, 
einen reizenden Garten mit vielen Wafferanlagen im frans 
zöfifchen nud englifchen Gefchmad angelegt, eine Mahl: 
muͤhle von 3 Gängen und eine Papiermühle mit 2 

Rädern. Es enthält 201 Einwohner mit 9 Hufen. 
| Zwifchen Hermsdorf und Lauſa befindet ſich eine weit. 
ausgedehnte Anhöhe, anf deffen höhern Hügel, dem ſo⸗ 
genannten Hermsdorfer Berge ſchwuren die aus 
der franzdfifhen Kriegsgefangenfhaftnah 
Rußland zuruückmarſchirenden ruffij. Kriegs— 
voͤlker ihrem neuen Kayſer Alexander im Sommer 


* 
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1801. unter freyen Himmel den Eyd der Treue, nach— 
dem vorher die Diviſionen einer jeden Colonne ſich hier 
vereinigt hatten. Der ruſſiſche Geiftliche bey der 
Geſandſchaft in Dresden begab ſich jedesmal hier— 
her, wo er in einer daſelbſt befindlichen Gitterlaube an 
einem errichteten Altare fein Gebet verrichtete und alsdann 
den Huldigungsact vollzog. Zum Ritterguthe gehoͤren 
ferner die Doͤrfer | 
Lauſa bey Hermsdorf mit einer Pfarrfirchenebft einer Muͤh⸗ 
le von 2 Gängen mit 8 Huf. und 147 Einwohner. 
Gommlitz bey Laufa ein Dorf mit zı Hufen und 110 Eins 


wohner. 
Friedersdorf bey Lauſa ein Dorf mit 124 Hufen und 


172 Einwohner. 

Meirdorf oder Weickersborf bey Lauſa mit aa Hur 
fen und 160 Einmohner, allein ein Guth gehört hier unter dag. 
Bruͤckenamt zu Dresden. Diefe vier vorſtehenden Orte wurden 
ehedem zufammen die Lauſe genannt. 

Wilſchdorf bey Raͤhnis mit einer Pfarrkirche, bat 35 
Hufen nnd 219 Einwohner und endlich 

MWahnisdorf, Wahnsdorf oder Wainsdorf über 
Der Hoflößnis mit etlichen Weinbergen hat 105 Hufen und aıı 
Einwohner. | 

Klein-Carsdorf an ber Straße nach) Dippoldis— 
walda zu, ein Ritterguth und Dazu gehöriged Dorf mit. 
43 Hufen und 150 Einwohnern. Bon diefem Dorfe zieht: 
fich ein anmuthiger Grund nad) Kreyſcha zu und ven hier. 
nach Lungwitz in das romantische Thal des grimmifchen 
Waſſers oder Lockwitzbach, einer Schlucht, die von Bus 
chenwaͤldern, Wieſen und hervorfpringenden Felfen ver: 
fchönert wird. Zum Ritterguthe gehören noch ferner fchriftz 
ſaͤſſig die Dörfer 

Boͤrnichen oder Boͤrnchen bey KleinsEarsdorf mit 
45 Huf, und 257 Einwohner. 

Brösgen oder Prießgen mit 6 Hufen und 42 Einwohrs 
ner und 

Kleba mit 7 Hufen und ss Einwohner. 
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Klein-Opitz ohnweit Tharand ein Ritterguth und 
dazu gehöriges Dorf mit ver Teynichtmühle oder 
Taͤunichtmuͤhle hat 13 Hufen und 223 Einwohner, 
Zum Ritterguthe gehört noch ein Antheil 


von NiedersHermsdorf mit s} Hufen und go Einmohr 
ner ſ. ob. ©. a7ı. 


Klein:Schönberg f.06.& 52 ein Kitterguth und Dorf 
von ı55 Einmobner, jegt dem Beſitzer des ill ii Gauernitz 


oder Gaͤvernitz gehoͤrig. 

Klingenberg an der Straße von Dresden nach 
Freyberg nabe an der Freyberger Amtsgraͤnze am Iharans 
der Walde, ein Ritterguth und dazu gehoͤriges Dorf mit 
einer Filialkirche von der Mutterkirche Dorfhayn, hat 
nebſt der Muͤhle, die Hintermuͤhle genannt, 28 Hu— 
fen und 441 Einwohner, Schriftſaͤſſig gehören zum Ritterg. 

Wurgwewitz, ein Dorf ohnweit Keffelsdorf nebſt Dürrs 
Mieren unter Wurgemig und dem aus 15 Hüfner, 3 Gärtnern 
und 2 Häuslern beftehenden Hammer bey Wurgewitz hat 8 Hu⸗ 
fen und 131 Einwohner; fo wie auch ein Antheil von 

Pieder: Hermsdorf mie 3 Hufen und 60 Einm. 

Liegau an der Röder ohnweit Radeberg, ein Nitterz 
guth und dazu gehöriges Dorf nebft Mühle mit 2 Gänz- 
gen und dem Auguftusbrunnen oder dem ſogenann⸗ 
ten Radeberger Bade, hat 13 Hufen und 137 Eins 
wohner. Der Angufiusbrunnen liegt eine halbe 
Etunde von der Stadt Radeberg im fogenannten Tan— 
nengrunde, einem romantifchen Thale, zwifchen den 
gegen Mitternacht dafelbit befindlichen Gebürgen, Die 
Duelle ves Auguſtusbrunnen ward im Jahre 17 16% 
als das Mundloch eines Stollns eröfnet werden follte, 
entdeckt und 1717. gefaßt und benußt, Bor einigen Jahr 
ren entdedte man einen an Eiſenocker fehr reichen und 
noch wirkfamern Quell. Das Waſſer kann theils getrun⸗ 
fen und auch verfahren werden, theils bedient man fich, 
deifelben erwärmt zum Baden, Wenn der ſchoͤnen Natur 
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hier einigermaßen durch die Kunſt nachgeholfen und durch 
Aufführung einiger neuen Gebäude für größere Bequem⸗ 
lichkeit ver Brunnengafte geforgt werden wird, ſo befuchen 
gewiß mehrere Kranfe, als bisher, diefes wegen feiner 
Heilfamkeit befannte Bad. Den gegenwärtigen, Zuftand 
deffelben fchildert eine zu Dresden 1792. herausgefoms 
mene Befchreibung ded Nadeberger Bades. 

Lomnitz im nördlichen Theile des Dresdner Amte- 
bezirks ohmweit der Radeberger Amtsgränze, ein Ritters 
guth mit dazu gehör. Dorfe, hat eine Pfarrkirche und 
nebft ver Bufhmühle, Mittelmühle und Ober: 
mühle 15 Hufen mit 658 Einwohner. 

Medingen an der Röder, ein Nitterguth mit zu— 
gehör. Dorfe, hat eine Filiallirche von Groß:Dittmanns- 
dorf 10 Hufen und 324 Einwohner, Hier wird viel 
Heydegruͤtze und auch die fogenannte pohlniſche 
Grüße verfertigt und ein beträchtlicher Handel damit 
getrieben, j 
‚ Nidern ben Lodwis, ein Nitterguth das I6ST. 
erft von Nieder-Lockwitz getrennt ward, enthält mit Dem 
bazu gehörigen Dorfe 645 Hufen und 277 Einwohner. 
Diefer Ort fommt bereits in einer Urkunde 1288. unter 
bem Namen Nicur vor. Die Einwohnerhaben 4 Frey: 
zeichen zum freyen Mehl: und Brodthandel nad) Dres. 
ben unter den nämlichen Einfchränfungen, wie die Loc: 
wißer Mehl: und Brobthäandler. 

Lockwitz, 1 Stunde von Dohna und 2 Stunden 
von Dresden, kommt bereits in einer Urkunde von 1388. uns 
ter dem Namen Lucawitz und 1311. unter der heutigen 
Benennung vor. ES liegt in einer vortreflichen Gegend, 
bat eine Pfarrlirche, ein fchönes Edyloß nebft fehens: 
werthen Garten, vier Mühlen mit 14 Gängen, wovon 
eine die Nieder:, die andere die Obermühle ıc. 
heißt und wird in Nieder: und Oberstodwit mit 
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Nitterg. abgetheilt, wovon erſteres 9 Hufen, letzteres 
aber 4 Hufen, welche zuſammen nebſt der Ziegelſcheune 
Malte 720Einwohner haben, welche 26 Freyzeichen 
zum freyen Mehl: und Brodthandel nach Dresden, wie 
die zu Kai, an den nämlichen Tagen beſitzen. Zum Kit 
a Nieder Lockwitz gehören außer Nieder⸗Lockwitz das 
orf x | * 
Gauſtritz mit s Spann- und 8% Magazinhufen nebſt 52 
Einwohner. | u ae 
Bon Kauſcha bey Nidern einen Antheil von 135 Spann⸗ 
und 123 Mayazinhufen nebft 52 Einwohner, die übrigen Theile 
gehören unter das Leubniger At. und zum Ritterguthe Borthen im 
At. Pirna; und eine Hufe au Ze RE ey | 
Klein:Sedtig dder Sebdlig in der Aue f. ob. Zum 
Nitterguthe Ober⸗Lock witz gehören außer der gleichnamigen 
Dorfgemeine das Dorf FR 
Klein⸗-Lug a bey Lockwitz mit 3} Hufen, 13 Häufer und 
so Einwohner. a | | 
Bon Leuben f. ob, &. 27ı und 277 ein Antheil von 4% 
Hufen mit 97 Einwohnern und von | 
Rippgen auf Schenks Charte Ruͤppgen ein Antheil mit 
14 Hufen und 323 Einwohner. | — 
Noͤttnitz oder Noͤthnitz ohnweit Kai, ein Rit— 
terguth, auf welchem die ehemalige graͤflich Buͤnaui— 
ſche Bibliothek ſich befand, welche 1764. fuͤr 40169 
Thlr. von dem Churfuͤrſten erkauft und der churfuͤrſt⸗ 
lichen Bibliothek ſ. ob. einverleibet worden iſt. Zum Kits 
terguthe gehören das Dorf Noͤthnitz nebſt einer Muͤhle von 1 
Gange und das nicht weit davon liegende 
Rofſentitz mit 15 Huf. und aı8 Einw. 
Pefterwis, das ehedem eine Burgwarte, Bus 
firici war, am Abhange des Erz: und Hammerbers, 
ges, ein:Mitterguth und dazu gehöriges Pfarrkirchdorf 
mir 734 Hufen und 213 Einwohner und bad Dorf 
Doͤlzſchen mit 10 Hufen und 135 Einwohner. 
In der hiefigen Gegend find ebenfalls beträchtliche Steims. 


302 LAbth. Bon d. fanden des Churh · Sachfen. 


kohlengruben, welche jetzt das churfuͤrſtliche geheime 
Finanzeollegium bauet f. ob. 

Oſtra in oder bey Friedrichsſtadt, ein churfuͤrſtli— 
ches Kammerguth und Vorwerk, welches Churfuͤrſt Mo— 
ritz 1550. erkauft und Churfuͤrſt Auguſſt durch Aufwen— 
dung einer Summe von 93054 Guͤlden im Jahre 1568. 
dergeſtalt erweitert hat, daß die dazu gehdrigen Grund— 
ſtuͤche 1017 Acker 239 Ruthen 33 Elien enthalten follen. 
Die Gemahlin Auguſts, die Churfürftin Anna mach: 
te aus der Führung der hiefigen Deconomie ihr Lieblings— 
geichäft. Es giebt gegenwärtig mit dem Brauhaufe 3400 
Thlr. Pacht und hat 121 Eimwohner nebft einem Rind— 
viehftande von mehrern hundert Stüden. Bey dieſem 
Vorwerke befinder fich die churfürftliche Menagerie fü 
ob. das große und Feine Geheege, Lieblingsörter 
der Dresdner und am Eude der Vorwerkögebäude ein 
churfuͤrſtliches Forſthaus. 

Pillnitz an der Elbe 3 St. von Dresden, ein 
churfuͤrſtliches Kammerguth mit vortrefflichen Weinbers 
gen in dufgelöferen Granitboden, har ein churfürftl. 
Luſtſchloß undeinen vortrefliben Öarten. Nach 
der. Beſtimmung des verftorbenen Köhler liegt Pill 
nißin 31 Grad, 37 Minuten und 53 Secunden Länge, 
Diefes Rittg. nebft Schloß und Dorf gehörte im 17ten 
Sahrhunderte der adlichen Familie. von Loos und zu 
Anfange des 1StemSahrhundertö war die leite Befigerin 
Chriftiana von Bünau, von welcher ed König Aus 
guft II erfaufte und den bisherigen Namen Poͤllnitz in 
Pillnitz verwandelte. In jenem Zeitraume hatte Pill: 
nitz nur die heutigen alten Schloßgebäubde, bie ein 
Herr von Loos 1616. erbaner und bereitd fo eingerichtet: 
bat, wie daffelbe noch beynahe jet angetroffen wird«: 
Nachdem ed König Auguft I. erfauft hatte, fo lief er 
bad. Schloß zu feinem Sommeraufenthalte einrichten und 
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Yon 1734. an zur Seite des Gartens z wey geräumige 
und bequeme Palaiserbauen, welche auch in der Folge 
bis zur gänzlichen Umänderung. des Schloffes von der 
churfürftlichen Familie bewohnt wurden. Sie waren 
fehr prächtig im damaligen Gefchmade ausgeziert. Neben 
demrechten alten Palais, das der Churfürft felbft 
bewohnte, fand ein langes Seitengebäude, in wel 
chem eine Menge Spiele, die am königlichen Hofe ehes 
dent gefpielt wurden, aufgefiellt waren. Als aber 1792. 
dieſes Seitengebäude abgerragen ward, fchafte man dieſe 
Epiele-in das Palais des großen Gartens, wo fie aufs 
geſtellt und noch alle zu fehen ſind. :,* 

Als der jetzt regierende Churfuͤrſt Pillnitz 
für immer zu feinem beſtaͤndigen Sommeraufent— 
halte erklärte, erfolgten fchon manche Veränderungen 
mit den vorhandenen Gebäuden; aber vom Jahre 1788. 
bis 1792. ward ed ganz umgefchaffen, inden neben dem 
alten Schloffe vier nene Flügelpapillons erbauer 
wurden‘, «deren chinefifche Dächer auf fchönen Säulen rue » 
hen und welche vortrefflich eingerichtet und zur jetzigen 
Wohnunug des regierenden Haufes beftimmt find. In 
allen diefen Pavillons wird nur dad Parterre bewohnt, 
Im erften Papillon find die Zimmer meiftentheils 
son dem Hofmaler Klingner ausgemalt und fie werden 
vom Churfürften und von der Churfürftin be 
wohnt, Im zweyten Papillon hat man die leerfte 
henden Zimmer fehr gefchmadvoll mir Atlas und andern 
feidenen Zeuchen meublirt. Den dritten Pavillon 
haben die Prinzen Anton und Marimilian mit ihren 
Gemahlinnen zur Sommermohnung, und-ber vierte 
Pavillon ift für die jungen Herrſchaften bes 
Prinzen Anton und Marimilian beitimmt. 

Das alte imgorhifchen Gefchmade erbaute Schloß 


dient gegenwärtig dem erften Hofmarfchalle, dem 
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Oberſtallmeiſter, den Kammerherren, Kam⸗ 
merjunkern und Beicht vatern der churfuͤrſtl. Fami— 
lie zur Wohnung. Jn demſelben befindet ſich eine ge— 
ſchmackvoll ausgezierte und von dem bekaunten Theaters 
maler Müller ausgemalte Capelle mit mehlern 
Altaͤren, in welcher ſechs ſchoͤne Altarblaͤtter, aus der 
Schloßkirche zu Freyberg hierher gebracht und aufgeſtellt 
worden find. In dieſer Capelle werden taglich ſechs Mei: 
fen zu verſchiedenen Stunden gelefen und an den Feyerta— 
gen halb eilf Uhr von dem jeßigen H. Hofprediger R. D. 
Schneider jedesmal eine Predigt gehalten, Das nächft 
der Capelle befindliche niedliche in Form eines halben Mbn⸗ 
des mit einem Amphitheater erbauete und gegen 600 Siz— 
ze enthaltende Theater iſt für die italiänifchen 
Opern befiimmt, deren während des Sommers nad) 
den: jedesmaligen ausdrüdlichen Befehl des Churfürften 
monathlich eine oder zwey aufgeführt und dazu die Operi— 
fien, Capellmuſici und Kanımerfänger aus Dresden ges 
holt werden. Der Zutritt zu diefen Opern ift frey und 
man ſieht daher immer fehr viele Landleute in diefen 
Dyern. Der fogenannte Benustempel, ein großer 
Saal mit einem vortreflichen Deckenſtuͤcke, warb bey der 
Vermählung des Grafen von Friefen, damaligen Be: 
figer der Ritterguͤther Schönfeld, Pratzſchwitz und Grau: 
pe unter Auguſt I. erbauer und nebft mehrer: andern 
Portraits auch mit den fehr ſchoͤnen, aber uͤppige Begier— 
ben erregenden Bildniffen der bamald an Auguſt IL 
Hofe bekannten Damen geziert, weiche jeßt, da der Chur: 
fürft mittaͤglich mitfeinem ganzen Haufe bier-fpeifet, weg: 
genommen worden und theild in ber Bildergallerie des ehe⸗ 
maligemBrühlfehen Gartens aufgeftellt find, theild noch 
zu Pillnig in. Verwahrung liegen. Unter: den übrigen Ge- 
mälden zeichnet fich dad Bild der ——— Maria 


von Schottland aus. 
Das 
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‚Das Churhaus hält ſich gewöhnlich vom ıften 
May bis zum leßten September in Pillnig auf und ges 
nießt zur Erholung und Freube aller Sachfen bie ftillen 
Meize der Natur, welche nach dem Planedes Churfärs 
ften aufs geſchmackvollſte verfchönert worden. ift.. Der 
Hinter dem. Palais befindliche vormalige Schlofigarten 
‚ward zwar ſchon von Zeit zu Zeit unter den vorigen Nes 
gierungen erweitert, aber vorzüglich feit 1778. durch Vers 
einigung ber anliegenden Fluren und Berge noch mehr 
vergrößert und ganz im neueſten englifchen Gartenges 

fchmad angelegt. Zugleich verband man hiermit einen b.0= 
tanifhen Garten, indeffen einem Pavillon eine polls 
ftändige Sammlung von Sämereyen, von ges 
malten Pflanzen und von Schmetterlingen 
ſich befindet. . Die große Anzahl der in diefem Garten 
und in. den Gewäkhshänfern beffelben, wozu man 
1799. auch das ehemalige Carouffelgebäube eingerichtet 
bat, befindlichen inländifchen und felrenen ausländifchen 
Pflanzen, Sträucher und Bäume zeichnet ihn fo vorzuͤg⸗ 
lich aus, daß er unter allen europäifchen Gärten dem 
Garten der Königin von England zu Kew zus 
naͤchſt an die Seite geſetzt zu werben verdient. Es iſt in 
demjelben unter andern auch eine aud Rom hierher ge: 
ſchafte Beftallin aus carraraifchen Marmor aufgeftellt. 
Als Hofgärtner ift hier H. Chriftian Friedrich John ans 
geftellt und trägt durch feine Thätigkeit ungemein viel zum 
Slor dieſes Gartens bey. Zu den gegenwärtig hier noch 
befindlichen Spielen gehören ein feit 1797. nicht mehr 
gebrauchtes Ballonfpiel; bad Paßſpiel und bie 
in einer vierfachen Kaftanienallee befindlihe Mailles 
bahn. 
Pillnitz ift auch durch die hiefige Zuſammenkunft 
bes verftorbenen Kayſers Leopold II. mit dem jeßigen 
Kapfer Franz I. als damaligen Kronprinzen, des ver 

awedter Band. u 
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ſtorbenen Königs von Preußen Friedrich Wilhelm 
I. mit dem jeßigen Könige Sriedrih Wilhelm I, 
als Kronprinzen, ded Grafen von Artois und des 
Prinzen von Naſſau-Siegen vom 25ten bis 27ten 
Auguſt 1791. in der Geſchichte merkwuͤrdig geworden. 
Bey dieſer Gelegenheit gab der Churfuͤrſt praͤchtige Feſte, 
große Illuminationen und ein koſtbares Feuerwerk auf 
der Elbe, bey welchem unter andern ſehenswuͤrdigen 
Kunftfeuern der Churfächfifchen Artillerie auf dem Elbhee⸗ 
ger vor Pillnit ein Tempel mit der Nuffchrift brannte 
Concordia Auguftorum. Ueberhaupt fchien der ganze 
Eldftrom nur ein Feuermeer zu feyn, welches: durch fein 
bligendes Licht die umliegende Gegend und die wäldigten 
Gebärge erleuchtere. Es wurde auch auf diefe Zufam: 
menkunft eine Medaille im Silber ausgeprägt, die 
wegen ihrer Seltenheit ſchon jetzt mit 15 bis 20 Thlr. bes 
zahlt wird. | 

Auf der Elbe wird hier eine churfuͤrſtliche Fähre 
unterhalten und während des Sommers von einer Anzahl 
dazu commandırter Pontonniere bedient. Much find eine 
Anzahl ſchoͤner mit Bildhanerarbeit gezierter Gondeln dor: 
handen, die theils zum Ueberſetzen des Churhaufes, theils 
zum Sifchen, theils für die Hofbedienten gebraucht were 
den, indem die Churfürftlichen Erälfe auf dem linken Elbe 
ufer fiehen. | | 

In dem hinter dem Schloffe liegenden fogenannten 
franzdfifchen Dorfe wohnet ein Theil der zum Hofe 
ftaat gehörigen Dfficianten und Bedienten, ein anderer 


Theil des Gefolges 3.8. Hofpfeifer ıc. aber in den zus. 


nächft an Pillnitz liegenden Dörfern, 

Was Pillnig noch befonderd auszeichnet, find 
die vortreflichen Gartenanlagen und romantifchen Gänge 
in und durch ben Pillniser Grund nach dem Bors 
berge zu, welche 458 Ellen über der Elbe unter ver Dresb⸗ 


NL: Der Meißn. Kreis. 5, Das Amt Dresden; 307 


ner Brite erhaben iſt Am Eingange Inden Pillnitz et 
Grund am ſogenannten Friͤebrichs wege genießt 
man bereits eine ſchoͤne Ausſicht und finder Hier eine ges 
ſchmackvolle Eisgrube. Weiterhin von der Eisgrube rechts 
führt ein ſchlangenfomiger Weg aufs Pillniger Voſr⸗ 
gebürge zur gothiſchen Ruine oder dem ſogenann⸗ 
ten Raubſchloͤſſe, das 1785. auf’ dem ſogenannten 
Schloßberge erbamt wurde und geſchmackvolle Zim⸗ 
mer enthaͤlt, aus welchen mun waren tunen Ausficht 
genießt, Setzt man: feinen: Weg’! weiter fort / fo gelangt 
man zu einer Bruͤcke/ un welche hohe Tannen, Erlen und 
Birken eine ſchoͤne Parthie machen und kommt endlich im 
Friedrichsthale, einem Theile des Pillnitzer Grums 
des, zu dem 1778. angelegten fünfhundert Fuß hoben 
Waſſerfalle. Er erhaͤlt fein Waſſer durch einen lan⸗ 
gen Canal von der Meix muͤh be und aus einem daſelbſt 
befindlichen Teiche und aus mehrern in der Nähe bes 
Waſſerfalls liegenden Quellen ;' teren Waffer in hölzerne 
Ninnen gefaßt wird; Ueberhaupi aber fammelt man das 
Waſſer in drey ausgemauerten Teichen, deren jeder mit 
einem Schuße berfehen iſt. Dieſer Waſſerfall firömt nur, 
wenn der Meirmüller zum Jiehen der Schuͤtzen Befehl ers 
hätt, oder wenn Thau⸗ und ftarf anhaltendes Regenwet⸗ 
ter die Waffermaffe anhäufet. So ſchoͤn auch das Ges ! 
ruſch des Waſſers im dieſer ſonſt ſtillen romantiſchen 
Gegend. ift, fo übertrift doch. die Flädye auf dem Boards 
berge alles bisher in diefem Grunde geſehene. Man 
kann auf zwey Wegen anf den: Borsberg fommen, naͤm⸗ 
lich: der eine Führt eine Stunde weit anf dem Fries 
drich s we ge zum Ziele, der atibere fürzere, aber weit 
deſchwerlichere/ geht uͤber die fteilen Worberge. Der 
Gipfel des Borsberges trägt einem künftlichen Selfen mit 
einer — (hmadoolien Grotte‘; ferner ei⸗ 
nen’ tegeffoe hinge — eichan baſen Mitte ein 


pr 
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niedliches kleines Zimmer enthält, aus welchem eine ver⸗ 


borgene Treppe. auf ben, barüber befindlichen und mit ei= 
ner aufgefterkten Fahne gezierten Altam:führt. Diefe Par⸗ 
thie zufammen führtden Namen Eremitage, neben wel: 
cher auch mehrere Zelte von Holz erbauet find... Auf vier 
fen Altane genießt man eine hinreißende Ausficht über 
einen -Umfang von. 6 bis 8 Meilen, in welchem viele 
Staͤdte und mehrere hundert Dörfer. mit ihren Weinber- 


‚gen, Feldern, Schlöffern und Ritterſitzen fich befinden. 


An den Auferfien Graͤnzpunkten dieſer Ausficht erblickt 
man auf. der einen Seite hinter Königftein herum bie boͤh⸗ 
miſchen Gebürge and auf der andern: die Thuͤrme von 
Meißen. Man bat von dieſem Luftfchloffe in neuern Zei: 
ten zwey Darftellungen erhalten, wovon dieeine zu Dress 
den im Hilfcherfchen Kunftverlage auf-6 Blättern erſchie⸗ 
nen ift, welche zeigen, wie man dergleichen Ge— 
genftände nicht darſtellen foll; die andere. beffere 
erfchien zu Leipzig bey BVoß auf 3 Blatt von Aunbertin 
nach einer Zeichnung von MEOHMEBAN; in — 


‚gearbeitet. 


Auf dem Rammergnthe i in den. Echloßgebaͤuden pr! 
den angebaueten unter dem Namen des franzoͤſiſchen 
Ddrfchens bekannten Häufern lebten 146- Menſchen. 
Zum Kammerguthe gehören noch folgende, Orte: 

Pillnig, ein Dorf mit einer Filialkirche von Hoſterwitz, 
hat ı Hufe und 186 Einwohner, die etwas Weinbau treiben. 

Hoferwig, ein Dorf mit einer Wfarrfirche, deffen Mars 
rer befondere -Pfarrgerichte über 9 hiefige Gärtner oder Pfarrdos 
saten ausübt, bat nebſt Klein⸗Hoſterwitz, md Schau 
ſchenke 114 Spann; und 64 Magasinhufen. mit 113 Einwohner. 
Hier befindet fich die Hurfürftlide Haups Maulbeers 
baum-Pflanzſchule f.B.1.©,. 93 nebſt Seiden⸗ 
bau und laut Befehl vom 22ſten April 1767. wird dieſes 
Guth nicht verſteuert. 

Krienfhendorf, ein Derf mit + Hufen und. 9a Einw., , | 
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ApPapperitz, ein Dorf mit 93 Spann; und 83 Magasindurs 

fen und 116 Einwohner. ' | 

| DbersBopyrig oder Poyrig, ein Dorf mit 7% Spanns 
und 7: Magasinhufen nebft 9gı Einwohner, 

Porfchberg, Pohrberg oder Borsberg, ein 
Dorf dicht hinter Pillnig am Borsberge, hat nebſt 
dem DVorwerfe 44 Epann= und Magazinhufen mit ‚100 
Einwohner. Endlich gehört auch noch zu Pillnitz das Dorf 

Sübrigen ander Elbe mit 4 Hufen und 138 Einwohner, 
2 :MRoßthal, ein Ritterguth wozu die rothe Sch mies 
de und das Dorf Roßthal nebſt den feit 1794. neuans 
gelegten Dörfgen | | 

- Mens Nimprefc gehört. Das Dorf Roßthal hat a1} Auf. 
and 118 Einw. und New Pimpsfchrı7 Einw., welche theils Ob fts 
bau, theild Weinbau treiben, theils von dem Steinfohlen: 
bergbaue fihnähren. Auf den herrfchaftlichen Weinberge 
bat man eine vortrefliche Augficht und die Anficht des Plauen⸗ 
ſchen Grundes iſt hier vorzüglich ſchoͤn. 

Schoͤnfeld bey Reitzendorf nordwaͤrts von Pillnitz, 
ein churfuͤrſtliches Schatullenguth, wozu nachſtehende 
Doͤrfer gehoͤren, als: das Pfarrkirchdorf Schoͤnfeld, 
wo zwey Jahrmaͤrkte gehalten werden, mit 15 Spann⸗ 
und Magazinhufen, wovon vermöge Befehlö vom 27 ſten 
Juny 1760. aber auf diefes Dorf Z Hufen weniger ie 
tirt werden und 376 Einwohner. 

Schullwitz nordoſtwaͤrts von Schönfeld,” ein Dorf von 
264: Spann; und 254 Magazinhufen mit 222 Einwohner. 

Zaſchendorf ben Schönfeld, ein Dorf von 6} Hufen und 
109 Einwohner. 

Reigendorf, ein Dorf von 6 Hufen ud: 157 Einwohner. 

Malfihendorf ſuͤdwaͤrts von Schönfeld, ein Dorf von 
6; Hufen und 86 Einwohner. 

Graupe, ein gegenwärtig mit Schönfeld vereinigtes Kite 
terguth, wozu auch die Dörfer | 

Grof:Graupe von 34 Hufen und 112 Einwohner. 

Klein:Graupe von 3% Hufen und 42 Einwohner und 

Neu-Graupe mit 99 Einwohnern gehören. Feruner bes 
fügt das Schatullguth Schönefeld noch 
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Vorder⸗ der Foͤrder⸗Jeſſen am romantiſchen We, 
fenisthale mit einem Vorwerke, hat 58: Einwohner umd 

Hinter⸗-Jeſfen nebt der Diegmüble ud Grund 
mühe mit ı4 Hufen yad 213 Einwohner.. Beyde find ehedem 
ein Eiyenthum des jegt mit Schönfeld combinirten Ritterguths 
Jeſſen gewefen. _ 

Wuͤnſchen dorf auf Schenks Charte Bundfhemdart, 
2 Stunde von Schönfeld nordwaͤrts Jeſſen ein Dorf von 18% 
Hufen und 263 Einwohner. 

Bonnemwig am Fuße des Kolkenberges smifchen Jeſſen und 
Wuͤnſchendorf auf Schenks Eharte Bennewitz, ein Dorf von 
7 Hufen und. 127, Einwohner. 

Birkwitz, ein Dorf mit etlichen 30 Haͤuſern bat 104 Hu⸗ 
fen und 191 Einwohner. 

| bu ratzſchwitz an der Weßenitz, welche unterhalb des Dorfe 

ſich in die Elbe ergießt, mar ſonſt ein beſonderes Ritterguth und 
Dorf, welches aber jegt mit Schönefeld vereinigt ift und rız Mus 
fen nebft 224 Einwohner enthält. Endlich befigt das Schatull⸗ 
guth Schönefeld noch mit dem Amte Dresden gemeinfchaftlich 

Wllersdorf f. ob. bey Groß: Erfmannsdorf von 165 Hu⸗ 
fen und 164 Einwohner, fo wie auch verichiedene 

Weinberge mir Weinbergshäufern zu Nieder : Boyrig und 
ein Guth in bem Stolpenfchen Amtsdorfe Seeligſtadt. 

Seyfersdorf oder Eeifersdorf ein Ritterg. 
und Dorf an der Röder, hat eine Pfarrk., ein vortrefflie 
ches Schloß und die anmuthigftien Gartenanlagen im 
neuern Gefchmad, nebft 13 Huf. und 353 Einw. Kaum 
eine Viertelftunde vom Dorfe gegen Süden zieht fich von 
Liegau nach Grünberg zu anderthalb Stunden lang das 
gefällige Seifersporfer Thal, durch welches fid) die 
Möder windet und deffen Naturfchönheiten nur den nahen 
Dorfbewohnern bekannt waren, bis der Beflger Graf 
Mori von Brühl und feine Gemahlin diefelben 
durch ihre geſchmackvollen Verfchönerungen auch Fremden 
wichtig machten. Bey der Verfchönerung biefed Thale, 
das zu beyden Eeiten ziemlich bewachſene Berge mit eins 

zeln hervorragenden nadten malerifch ſchoͤnen Felſen hat, 
nohm man die Idee ber Einfachheit als Richtſchuur an, 
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und führte fie auf die trefflichfte Weile aus. Den erften 
Gedanken dazu gab der Gräfin eine Scene häuslichen 
Gluͤcks, indem fie ihrem Gemale in diefem Thale einem 
zu ländlichen Freuden beftimmten Tempel weyhte. All 
mählig Eamen noch andere Gegenftände hinzu; und fo eute 
ftand die Verfchönerung diefed Thals, ohme vorher dazu 
einen kritiſch beurtheilten Plan entworfen zu haben. 
Don Sepfersdorf aus führe ein angenehmer Fahrweg zwiſchen 
den mit Laubhol; bewachfenen Bergen hinab, von welchen nur 
bier und da eine dunklere Fichte hervorrant. Zur Linken diefes 
Weges ift eine Duelle mit der romantifchen Weberfchrift: Ver⸗ 
geffenheit der Sorgen. Komme man gerade von Dresden 
ins Thal, fo befinder man fich ohngefähr in der Mitte deffelben; 
aber man thut wohl, wenn man über die Brücke bis zu dem Hohl; 
mege fährt, um von dort aus feine Wanderungen anzutreten. 
Auf dem Wege das Thal hinauf kommt man an eine Moosbanf, 
son welcher rechts weg ein Meg zum Tempelder Mufen 
mit Wielands Büfte führt. Es ift dies ein Fronton in tus 
fiifer Bauart mit Birfenrinden bekleidet und mit einer architef: 
tonifchen Anficht zur Hinterwand, auf deren Seiten eine Vaſe 
mit Palmzweigen und oben in der Nifhe Wielands Buͤſte 
mit der Infchrift Hehe: Hier weyhen fie ihrem Liebling 
unvermwelkliche Kränge. Unter der Infchrift ift der Lorbeer 
und die Leyer Apollo’ mit Oberons Horne und Lilienftabe grups 
pirt. Im Innern befinden fich sehn Sige in perfpectivifcher Ord⸗ 
nung mit dem Namen des Apollo und der neun Mufen. Am 
gegenüberliegenden Berge erblickt man eine ſtarke Eiche, tworam 
Schild, Schwerdt, Lanze und ein Streitkolben gruppirt und aufs 
sehangen find, welches Herrmanns Denkmal ift. Unter 
dem Waffengerüfte bilden zuſammengeſetzte Felſenſtuͤcke einen Als 
tar mit einer Hoͤhlung im der Mitte, melche einen altdeutichen 
Aſchenkrug nebft einen Eleinen Salbegefäße in fich enthält.” Auf 
einem unregelmäßigen mit Fichten und Pappeln bepflanzten Plage 
fieht auf Felſenſtücken eine abgebrochene Säule mit Epheu ums 
wunden, als Lauras Denkmal, in deffen Nähe eine Hütte 
unter dem Namen Hütte des Petrarea fich befindet. Gie 
ift von rohen Steinen erbauer und mit einen überhangenden auf 
zwey dürren wilden Baumftämmen rubenden Schilfdache verfehen, 
morunter Naafenbänfe und Meprfige find. Vor ber Hütte if die 
Duelle von Vanelüfe, Vicht weit davon trift man das 
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Denkmal bes Herzogs Leopold von Braunſchweis 
an, telches aus einem Sarkophage mit einer durch das Bildnig 
Leopolds verfchönerten Urne beſteht. Er ruht auf Felfenftücken, 
aus welchen Waffer hervorquillt. Erlen und alte Weiden ums 
fchatten diefes Denfmal und Sträucher nebft Blumen befränzen 
den Hügel, neben welchen ein lieblicher Wafferfall angebracht ift. 
Dom Sarkophage linfs kommt man zu einer fehönen Eiche, am 
welcher eine architeftonifche Anficht von Steinen eine Niſche bils 
‚det, die mit der Büfte der verwittweren Herzoain Amalie vom 
Weimar gesiert if, Die Gegend umher ift eine der fchönften 
im Thale. Den Vorarund machen grünende Wieſen, durch mels 
che die Röder fich fchlängelt. Hinter der Eiche ftellt fich ein Fleis 
nes Wäldchen swifchen Bergen mit Selfenparthien und die Nifche 
dar. Zur rechten Hand erblickt man eine Mühle und mehrere: 
Anlagen des Thals. Zur linken hinunter nach dem Denfmale der 
Laura zu ohnweit der Brücke ftehe der mit hohen Bäumen umge 
bene aus rauhen bemoosten Steinen erbauete Altarder. Wahr 
heit an eine hohe Tanne gelehnt. Umher find Moosbänfe und 
Feine mit Blumen bepflanzte Erhöhungen. . Diefer. Altar ber 
Wahrheit ift der erfie Begenftand, auf den man beym Eintritte 
‚in den daranliegenden Fleinen ernfihaften Betrachtungen gewid⸗ 
meten Hayn flößt, gu welchem ein reigender fchartiger Bang von 
Laub; und Nadelhölzern längs der Röder hinfuͤhrt. Hier erblickt 
man in einiger Entfernung eine Hütte, eine Raſenbank und eine 
Ruine, als das Bild der Vergänglichfeit. Weiter 
bin finder man die mit dem Sitze der Freundſchaft verſchoͤ— 
nerte Erle am Waffer und nahe gegenuber die majeftätiiche Linde 
der Ruhe gewidmet, mit einem dreyfachen Schattenriffe en 
Medaillon in Form eines Kleeblarts den Grafen, die Gräfin und 
‚den junnen Grafen vorftellend. Der Weg führt nun unter Schats 
tengängen zu einem Poſtamente, worauf die Urne mit dem 
Schmetterlinge fiehbt. Von diefer Mrne. führt ein breiterer 
Weg swifchen Felfen und Waffer auf eine lachende mit Erlen einges 
faßte Wiefe, wo ber im antifen Style erbauete, dem Anden 
Een guter Menfchen geweybete Tempel fich befindet, 
der am Geburtötage des Grafen eingewenhet ward. Kehrt man 
in den Eleinen Hayn zuruͤck, fo kommt man von der Ruine rechts 
3 der aus rohen mit Moos gefütterten Steinen erbaueten Car 
elle zum guten Morig. . Der Thüre gegenüber ſteht ein 
‚Heiner mit einem Rauchfaſſe gesierter Alter, welcher die Auf. 
fchrife hat: Nur Handlungen beſtinumen ben Werth des Mens 
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ſchen. Det Weg von der Capelle ift auf der einen Seite mit 
Roſen, auf der andern mit Dornen eingefaßt und bringt zu der 
aus Fichtenftämmeh erbaueten mit Schilf gedeckten Hütte der 
Cinfamfeit. Naͤchſt diefer Hütte reift am meiften der auf 
einer Eleinen Halbinfel aus einen Findenftamme verfertigte Ber’ 
ſtuhl des Einfiedlers bin. Er lehnt an einer abgeftorbenen 
Buche, woran auch ein Kreug und ein Todtenkopf befeftigt find. 
Mit diefer Anlage fieht das nicht weit davon im einem kleinen 
mit Weiden eingefriedigten Garten fich befindende Grab Lo— 
renzo's im natürlicher Verbindung, und ift mit Veilchen bes 
pflanzt. Dem Gärtchen gegenüber liege mitten im Gebüfche ein 
. mit Rofen bepflanster Hünel, am welchen zwey fieinerne Tafeln 
anbebracht find, derem eine die Auffchrift: Der Werföhnlichs 
Feit;z die andere: wer ift mein Feind, wer trägt eine 
menſchliche Hülle, ber niht mein Bruder fey? bat, 
Don diefer ſieht man gerade auf Loxenjo's Grab und zugleich auf 
Lorenzo's Härte oben auf dem Berge. Don diefem Berge 
fucht man nun gegen die Mühle bin zu kommen, mo fich dag 
Thal mit neuer Aumuth öffnet, Sie it in der Manier der bols 
laͤndiſchen Meyerhöfe nemalt, und hat Fenfter und Thürem img 
gotbifchen Geſchmack. Bor der Mühle vorbey an der Nöder hin 
föße man auf zwey Brücken und’ mehrere fchöne Plaͤtze mit Ins 
fchriften, bis man am eine fchöne Felfenmaffe und nahe dabey 
zum Dentmale des Vaters der Gräfin kommt, bey 
dem man von fern das Rauſchen eines Wafferfalles hört. Weiter 
am der Möder hin fieht in einer Felſenniſche eine gothiſche 
Vaſe mie der Auffchrift: Der gothiſchen Freundfchaft. 
Gehe man diefen Weg zurück bey der Brücke vorbey, fo kommt 
man zu einem offenen einfachen Tempel, der nach der am Frons 
ton befindlichen Weberfchrife: Morig und den ländlichen 
Sreuden von der Gemahlin des Grafen gemwidmer il. Nicht 
weit davon erblickt man auf einer Zerraffe von Raafen an einem 
hoben Baum gelehnt eine mit Felfenftücken eingefaßte fleinerne 
Platte, das Denkmal des jungen Grafen vorftellend, 
welches ihm feine Aeltern am Gebürtstage aufftellten.. Von dies 
fem Dentmale führt der Weg am Felde hinauf und an einer 
Baumgruppe vorbey, welche einen Altar ummölbt, der den 
Sängern des Thals gewidmet ift. In der Nähe diefes Als 
tars befinder fich in einem Dunklen Nadelbolsmäldchen ein Sarko⸗ 
phag, das Denkmal des Minifters Grafen von Brübl. 
Geht man über die Drücke zurück am Waſſer fort, fo gelangt mau 
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Grumbach bey: Willsdruf ſ. ob. &.'6ı jum vierten Theile 
mit ı2 Huf. und 216 Einw. «Die übrigen Theile beſitzen Ober⸗ 
und Nieder-Reinsberg nebſt Limbach im Kreisamt Meißen. 
SGSaablhauſen oder Sahlhauſen bey Willsdrut, ein 

D. von s Huf. und 53 Einw. | 
Porsdorf oder Borfchborf bey Wilsdruf, ein Dorf 
von 17* Huf. und 302 Einw. 
Braunsdorf oder Ober⸗B raunsdorf ſ. ob. S. 275 
mit einem Antheile von 25 Huf. und 114 Einw. 

£ogen oder Lotzenvorwerk, ein im ıyfen Jahrhunderte 
auf Rittg. Grunde neuangelegtes Dorf ohnweit Braunsdorf mit 
16 Haͤuſern und 59 Einw. 

Niederhermsdorfſ ob. S. 275 nach Keſſelsdorf einge⸗ 
pfarrt ein Antheil vom ı Hufe mit a5 Einw. 
Birkenhayn ohnweit Limbach, ein Antheil von 9 Hufen 
und 78 Einwohner, das übrige gehört gu Ober⸗Reinsbers ſ. ob. 
S. 60. 
Von Herzogewalda f. ob. 6ı ein Antheil von 7 Hufen 
und. 113. Einwohner. 

Aus Roͤhrsdorf f. sb, ©. 65 gehören zwey Nahrungen 
mit 9 Menſchen hierher. Uebrigens iſt zu bemerken, daß die legs 
ten drey Doͤrfer eigentlich unter die Gerichtspflege des Kreisamts 
. Meigen gehören. 


Neue Schriftfaffen find: 


Alt-Franken bey Pefterwiß, kam 1655. von 
Procuraturamte Meißen unter dad Amt Dredden und ges 
hörte zu Peſterwitz. Im Jahre 1787. ward es als ein 
befonderes Nitterguth erflährt und nebſt dem dazu gehör. 
Dorfe von Pefterwiß verfauft; allein diefes neufchriftfäfs 
fige. Ritterguth hat nicht das Necht auf den Landtagsver⸗ 
fammlungen zu erfcheinen, Es enthält. 144 Hufen und 
gı Einwohner, 

Sobrigau oder Sobrigen bey Borthen, "ein 
Dorf mit 1o Hufen, wovon aber laut Befehl vom Toten 
Decbr. 1760, beykünftiger Spannung 5 Hufe mehr repar⸗ 
tirt werben fol und 122 Einwohner wer einem ana 
le von | 
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— Kauſcha f. ob. ©. 301 befiehend aus 4Bauerguͤ⸗ 
thern und 34 Einwohner. gehört zu dem —— 
then im Amtöbezirke, Pirna. Ri; | 
. Döhlen ander Weißeriß, ein’ Ritterguth ar Dorf 
mit einer Pfarrkirche, hat nebft dem rothen Mühlenguth, 
dem herrſchaftlichen Jaͤgerhauſe und den, unter dem Na⸗ 
men Neu:Ddhlen. oder, Ober-Doͤhlen erbauten 
33 Pauslernahrungen 1442 - Hufen.) Das, Nitterguth ent⸗ 
hält 33. Einwohner , das Mühlenguth 13, das. Vorwerk 
zu Döhlen 9, das Pfarrfirchdorf Döhlen 150 und Ober⸗ 
Döhlen 53. Einwohner. Hier ift auch ‚ein wichtiges und 
zum Ritterguthe gehoͤriges Steinkohl enwerk, deſ— 
fen Grubenwaſſer aus eurem hundert Ellen tiefen Schach 
te .2400 Schritte i von, ber Strafe durch. ein Feidgeſtaͤnge 
gehoben werben, welches durch ein Kunftrad- in Bewes 
gung geſetzt wird, deſſen Höhe 18 Ellen beträgt. In der 
hiefigen Scheiife vefiner ſich die Gränze bes Dippoldis⸗ 
walder Ant. 
| Raͤhnis oder Ränit auf dem rechten Elbufer an 
der Rabebutger Straße, ein beſonderes mit Dohlen ges 
genwaͤrtig vereinigtes Nitterguth und Dorf von 24 Hufen 
und 228 Einwohner, übrigens aber ftchen 9 Bauers, 
Gaͤrmer⸗ und Haͤuslernahrungen unter dem Amte Dies 
een on 
—SOber⸗Kreyſcha, auch Groß: Kreyſcha se 
u nanmt, ein Ritterguth, wozu die Dörfer 
Ober⸗Kreyſcha mit einer Pfarrkirche, 
lein⸗Kreyoſcha und 
Sayda oder. Sauydichen nebſt der Schentmühle ohnweit 
Kreyſcha ge die zufammen 54 Hufen und mit Inbegrif des 
ebenfalls tterg. auftehenden Guths in Babisnau ſ. ob: 
GS; 286 und den 6 GSaͤrtnern und Haͤuslern im Dorfe LZungmwig 
aum Pirnaifchen Amtsbejirke gehörig, 149 Einwohner haben. 
Mieder⸗Boyritz oder Poyrig am rechten Elb⸗ 
ufer pwiſchen Ba ea ein Ritterguib 
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an Dorf, auch Er a tz genannt, wohin fich der Hel- 
feiberger Grund zieht, den eine Schloßmine aus— 


zeichnet, hat mit den 6 Haͤuslern in Loſchwitz f. ob. 


©: 276 bie ebenfalld’zum Nitterguthe Nieder: Beyritz ge⸗ 


hoͤren, 265 Einwohner. 


Weiße Hirſch bey Dürre-Biebla, ei ſchriftſaſt 


ſiges Schenk⸗ und Wirthshaus mit einigen eingebauten 
Haͤuſern nebſt einer hollaͤndiſchen Windmuͤhle von 3 Gaͤn⸗ 
gen an der Straße nach Budiſſin, hat der ehemalige Ober: 
landbaumeiſter Ro o s erbauet und enthält 125 Einw. 
Weüß ig ander Straße nach Budiſſin ı Stunde 
von Duͤrre-Biehla ein Ritterguth und Dorf mit einer 
Pfarrkirche nebſt Zoll, Geleite, zwey Mühlen von 3 Gaͤn⸗ 
gen, deren eine die Heybemühle heißt, hat 23$ Auf. 
und 498 Eimvohner. 


Wildberg am linten Elbufer zwiſchen Nieder⸗ 
Wartha und Conſtappel, ein 1745. von Gauernitz ſeparir⸗ 
tes Ritterguth und Dorf mit 9 Hufen und 155 Einwoh⸗ 
ner, bie auch etwas Weinbau treiben. Auf das rech⸗ 
te Eibufer kommt man in ber zu Nieder-Warthaf. Bi 
2 * befindlichen Faͤhre nach bem.... . . ... 
- Wildenmanne ausber Straße dach Morithen 
* am ſogenannten, Trachenberge, einer Reihe von 
Sandiyhgeln ‚auf Granuitfelſen, . ein ſchriftſaͤſſiges Vors 
wer? nebft Gafthofe ; Be uud Winzerhaufe , ‚ou 
33 Einwohner. Ä = TER: 
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graͤnzet gegen. Mitternacht an das. Amt Dredven; sis 
gem Abend an bie. Aemter Gruͤllenburg und Dresden, 
fodannn weiter gegen Mittag an ein’ Meines‘ Stuͤck des 
Umted’ Fraueunſte in und den uͤbrigen Theil gegen — 
ias Wir ger umſchließet das Arm“ Puna. 
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Nach feiner größten Ausdehnung von der Frauen ſtei 
niſchen bis’ zur Dresdner Amtsgraͤnze iſt ed 24 Meile 
lang und auf der entgegengefeßten Seite von ber wilden _ 
Weißeritz bis an dad Amt Pirna gegen 13 Meile breitz - 
der ganze Flächeninhalt dürfte aber ‚etwas über 23 Quas 
dratmeile betragen. 

Im Fahre 1779. hatte dieſes Amt 1774 Familien 
mit 5523 Menfchen tiber 10 Sahr, 4393 Kühe und 284 
Schaafe Im Jahre 1792, Hingegen waren mit Aus— 
ſchluß des Militaird im ganzen Amte 38781 Menfchen; 
als: 1362 männliche, 1286 weibliche Kinder bis mit 
Ende 14 Fahr; 2378 männliche 2947 weibliche Perfonen 
von 135 bis 60 Jahr, 232 Manns = und 326 Weibsper⸗ 
ſonen uͤber bo Jahr, mithin 4224 maͤnnliche und 4357 
weibliche Eonfumenten, Endlich 

nad) dem letten im ganzen für richtig amguinehmen⸗ 
ben Conſumentenverzeichniß vom Jahr 1801. bes 
trug die Anzahl ſaͤmmtlicher Einwohner des Units, 
jedoch. mit Ausfchluß des Militaird, 9389 Perſonen, 
als 4518 maͤnnliche und 4871 weibliche; unter diefen wa⸗ 
ven 1367 Knaben, 1345 Mädchen bid mit Ende 14 
Jahr; 2817 männlideund 3139 weibliche Per— 
fonen von 15 bis 60 Jahr, 334 Manns und 387 Weibs⸗ 
perfonen. über: 60 Jahr; und es kommt alſo auf jede 
QDuabratmeile die ſtarke Benölferung en 3676 Per: 
fonen, wovon die Kinder bis 10 Jahr gegen oder nicht 
völlig den dritten Theil des Ganzen betragen, 

Das Amt liegt größtentheils nod) an dem Abhange 
des ſogenannten Erzgebirges, welches von Dresden aus 
zu ſteigen anfängt, und an. ber aͤußerſten ſuͤdlichen Gränz 
ze des. Amts auf dem Kohlberge bey Oberfraundorf 
Line größte Höhe im hiefigen Amte erreichet. Die 

eyden Weißerigen bilden die Hauptthaͤler des Am⸗ 
tes. Die surhe Weißeritz tritt aus dem Anit Pirkd 
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unterhalb "Schmiedeberg in dad Amt, fließt in einem ger 
räumigen fruchtbaren mit Dörfern angebauten Thale bis 
Dippoldiswalde. Unter diefer- Stadt verenget fich das 
Thal immer mehr, bis es endlich bey Rabenau und bis 
Edersborf zu einer engen, tiefen, höchft Fomamtifchen 
Felſenſchlucht fich zufammenziehet. 

Die wilde Weiß er itz kommt aus dem Amt Frauen⸗ 
ſtein. Das enge Thal, durch welches ſie fließt, iſt von 
Anfange an mit hohen waldigen Bergen beſetzt, welche 
endlich an der Gruͤllenburgiſchen Amtsgraͤnze in dem t has 
rander Walde ähnliche tiefe Schluchten bilden, 

Beyde Flüffe, welche in der trocknen Jahreszeit kaum das 
nöthige Waſſer fuͤr die Muͤhlen liefern, ſchwellen dagegen im 
Fruͤhling oder durch Gewitterregen zu reißenden Stroͤhmen an, 
ohne jedoch wegen ihrer hohen Ufer beträchtlichen Schaden zu 
verurfachen; vielmehr verfchaffen fie der Gegend burch die an ih⸗ 
nen. angelegten vielen Mühlen fehr großen Nugen. 

Uebrigens it das Amt außer jenen Hauptthälern noch durch 
nerfchiedene, von ſtarken Bächen zum Theil durchwaͤſſerte Thaͤler 
durchſchnitten, welche der Gegend auch fchon in dem niedern Theil 
bes Anıtes ein gebirgigtes aber angenehmes Anfehen geben. Das 
hin gehoͤret bauptfächlich das weite Thal, welches fich bey 
Moflendorf von Morgen gegen Abend zieht, und endlich in den 
Plauenſchen Grund fällt, und das Thal, welches die Oelſenbach 
in gleicher Richtung bilder, und fich in den Rabenauifchen el: 
fengründen mit dem Weißeritzthal vereiniget. Dahingegen ift der 
gwifchen den beyden Weißerigen liegende Berarücen größtentheils 

fanft gemölbt, und bietet dem Auge in ber Gegend won Ruppen⸗ 
dorf und Höckendorf den Anblick einer ebenen und nur fehr fanft 
anfteigenden fruchtbaren Fläche dar. 

Der Boden ift nach den verfchiedenen Abfrufun- 
gen be3 Gebirges auch fehr verfchieden, und in der nies 
brigften Gegend gegen Mitternacht von ber Dresd⸗ 
ner Amtsgränze her ifter fett und lehmigt, und feine 
Grundlage ein verwittertes porphyrartiges Geſtein. 

Ueber Poffendorf gegen Mittag fleigt das Gebirye höher an, 
und auf deſſen Mücken von Wendifchearsdorf bis Hirfchbach wird 
ber Soden weniger fruchsbar, bis er ſich Bi en 
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des Gebirges gegen das Weißeritzthal immer mehr und endlich 
bey Reinholdshayn und Dippoldiswalda zu einer fruchtharen 
Dammerde verbeſſert. Von gleicher guten Beſchaffenheit iſt 
er auf dem linken Ufer der rothen Weißeritz bis an die andere 
Weißeritz, befonders ih den oben genannten fanfter verflächten 
Gegenden. So wie das Gebirge aber von Dippoldiswalda an 
- merklich höher feigt, jo wird der Boden fteinigter, die 
Dammerde fchwächer und in einer Furzen Entfernung vom einer 
Fleinen Stunde von dem fruchtbarften Strich ift.der Boden 
fchon fo undankbar, und das Elima fo rauh, daf nur der 
angeftrengte Fleiß der Einwohner hier einen erträglichen 
Ackerbau hat erzwingen können. Dahin gehören die Gegenden 
von Dbers und Niederfraundorf über Neichfiädt bis Hennersdorf, 


Der Ackerbau ift daher in diefem Amt fehr ver 
fchieden und nähert fi) eben fomohl dem fogenannten 
niederländifchen, ald dem in dem Gebirge eingeführten; 
in jeder Art ift er inzwifchen durd) Fleiß und Induſtrie 
der Einwohner zu einem hohen Grad der Vollfommenheit 
gebracht worden. In den niedern Gegenden ums 
faßt er den einträglichen Anbaudes Waizens, Win— 
terforns, Gerfte und etwas Nübfen; dahingegen 
die höhern Gegenden in bem Ban eines fehr ges 
ſuchten guten Haafers und in denem’gegen das Amt 
Hrauenftein zu liegenden Dorffchaften befonders in dem 
einträglichen Flach sbau ihr befted Ausfommen finden. 


Noch vor 50 Fahren baute man in hiefigem Amte 
kein Winterforn, und nur feit 30 bid 40 Jahren fing 
man an Gerfte und Waizen allgemein einzuführen, 
fo daß fonft alles Brodkorn und die Gerfte zum Brauen 
aus dem niedern Lande oder aus Böhmen geholet werben 
mußte, Sebt wird nicht allein aus Böhmen fein Ges 
traide mehr erholet, fondern die Gegend kann aufs 
fer ihrem eignen Beduͤrfniß noch einen beträchtlichen 
Ueberfluß an Gerſte, Waizen und Korn in dad 
DObergebirge ausführen. 
Zweyler Band, £ 


‘ 


— 
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Nach einem Durchfchmitt mehrerer Fahre und als 
eine gewöhnliche Mittelerndte find zeither jähr= 
lich an Feldfrüchten im Amte erbauer worden 

26300 Scheffel Korn 

300 — MWaizen | 

3000 — Gerite Dresdner Maaß. 

4000 — Haafer 

10000 °— Kartoffeln 
Ebenſo eifrig wird auch die Rindviehzucht getrieben, 
welche der allgemein jeßt eingeführte Kleebau auch in 
denen hoch liegenden und Mangel an natürlichen Wieſen 
leidenden DOrtfchaften befonders unterftüßt und der leichte 
und vortheilhafte Abfag der Producte in der nicht entferne 
ten Reſidenz für den Landmann fehr einträglich macht. 
Inm Jahr 1800. war die Anzahl der Kühe im Amte auf 
4815 und der Schaafe auf 977 angegeben, undes fämen 
alfo von jenen auf die Quadratmeile 1926. 

Berrächtlihe Echäferenen finden fi) blos auf 
den beyden Ritterguͤthern Reichſtaͤdt und Berreuth, da— 
hingegen die Pferde zucht nicht betrieben; ſo wie auch 
die Bienenzucht zwar einzeln gefunden wird, aber 
im Ganzen ohne Bedeutung iſt. | 

Die Obſtzucht finder fich in den niedern und wär= 
mern Gegenden, gegen ven Plauifchen Grund zu, bey 
Nabenau, Edersdorf, Niederheflich bis Dippoldiswal- 
ba, und verliehret fich in den oben angeführten höhern 
Gegenden; das Elima feßt ihr ein Ziel, welches weder 
Defehle noch Pramien weiter zu ruͤcken vermögen. 

Unter den Waldungen find die hurfürftliden 
Amtswalbungen die beträchtlichften. Sie enthalten 
4313 Ader Slächenraum, find in 5 Reviere eingetheilt, 
welche r Dberfürfter, 2 reutende Förfter, ı Fuͤßknecht 
und ı Heegereuter zu bejorgen haben. Diefe Waldungen 
gehören unter die Oberforſtmeiſterey Grällem 
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burg, welche nod) die Aemter Frepberg, Gräffenburg 
und Noffen umfaßt. 


So wie fich diefe Oberforftmeifterey, welcher jetzt 
Hr. Cammerjunker Johann Chriſtoph von Truͤtzſchler 
vorſteht, ſchon ſeit mehrern Jahren durch planmaͤßige 
und wiſſenſchaftliche, praktiſche, gute Forſtwirthſchaft 

ausgezeichnet hat, ſo werden auch die hieſigen durch den 
jährigen Krieg und ſchlechte Behandlung aͤußerſt mitges 
nommene Forften, durch fleißige Eultur wieder anges 
bauet. Sie beftehen aus den gewöhnlichen Nadelhölzern, von 
denen die Kiefer hauptfächlich angezsogen wird, nur die Rabe 
nauer und Höckendorfer Reviere befigen Rothbuchen nebft eis 
nigen Schlagbölzernvon Birken, Erlen, Hafeln und Hayn⸗ 
buchen; dahingegen die chemals häufig vorhanden geweſenen 
Eichen ganz verſchwunden find. 

Unter denen Privatwaldungen find nur die zu 
denen Güthern Berreuth und Edersderf gehörigen von 
einiger Beträchtlichfeit, die anfehnlichen Bauerhölzer aber 
find. größtentheild abgetrieben. Da für den Wiederanbau 
noch fehr wenig geforgt, vielmehr der Waldboden zu Feld gemacht 
wird, Die Amtswaldungen aber das Bedürfniß der Gegend bey 
meiten nicht beftreiten Fönnen, fo wird der Mangel des Holies 
mit der immer mehr abnehmenden Zufuhre aus dem Gebirge im; 
‚mer füblbarer, und if bereits in denen niedern Gegenden ſchon 
fehr drückend, hat aber die gute Folge, daß man fich des Ans 
baues von Schlaghölgern, als Birken und Erlen, nach dem in 
denen Amtswaldungen gegebenen Benfpiel, zu befleifigen anfängt. 
Torf findet fi) nur in Heinen unbedeutenden Las 
gern, und wird nieht, ober nur zur Düngung, benutzt. 

Kalk und Steinfohlen trift man.in dem Amtse 
bezirf nicht an; jener al3 ein fehr gefuchtes Düngunges 
mittel wird von Maren und Hermödorf, diefe für die 
Schmiedte und zum Kalkbrennen werden aus denen Plaui⸗ 
ſchen Werken geholet. 

Von der Gegend bey Hiſchbach ı an durch die Dips 
‚poldiswalder Heyde ‚zieht fich ein am Tage liegendes 
Zu 2 
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Sanpdfteinlager von einer noch nicht durchfunfnere 
Tiefe, aber von einer geringen Breite bis Malter. Hier 
wird es von dem Weißerigthale durchſchnitten, fomme - 
aber auf der höchften Kuppe. des jenfeitigen Gebirges über 
Paulsdorf wiederum in freyftcehenden Felfen zum Bor= 
fchein. In diefem find fowohl von Seiten des hurfürfte 
lichen Amtes, als von Privatgrundbefigern Steinbrüche 
angeleget worden, in welchen alle Arten von Bau ſt ei⸗ 
nen und Werfftüden gebrochen und zum Theil weit 
ind Gebirge verführet werben. - 

Das Wildpret ift jest in geringer Menge, und 

man hat beſonders das Schwarz: Wildpret, welches 
ehemals auf dem Poißenwalde geheeget ward, zur 
großen Erleichterung des Landmanns faſt ganz aus der 
Gegend vertrieben. 
Die Fiſcherey iſt geringe; fie beſtehet in den 
Weißeritzen und andern Baͤchen blos in dem Fang der 
Sorelle, nimmt aber jaͤhrlich immer mehr aus bekann— 
ten Urfachen ab. Bon Zeichen find blos die bey Ober- 
heßlich befindlichen ehemaligen churfürftl. beyden Teiche 
von einigem Umfang, 

"Luft und Waffer ift rein * geſund, das Ele 
ma im Mittel des Amtes und beym Anfang des hohen 
Gebirges mild; doch etwas fälter ald in der niederen 
Dresdner Gegend, fo daß bier gegen legtere bie Erndte 
um 3 bis 4 Wochen fpäter eintritt, 

Die Einwohner befinden fih im Ganzen in gutem 
Wohlſtand, wozu der leichte und vortheilhafte Abfas nach 
Dresden ihnen vorzügliche Mittel an die Hand giebt; auch trägt 
hierzu bey, daß die Amtsunterthanen, als der größte Theil der 
Einwohner, mit fehr wenigen Frohnen, auch mit Steuer, und 
andern Abgaben nur mäßig belaftet find. Die Dörfer find daher 
reinlich gebaut und man finder viele ganz fteinerne Gehöfte; Die 
Landleute find in Wergleich mit andern Gegenden gebildet und 
gefittet, im ganzen nicht prozeß⸗ und fireitfüchtig, fordern haben 


\ 
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auch für allgemeine gute Anftalten Gefühl und guten Willen, 
Unter diefen verdienet eine umter den Amtsdörfern beftehende 
Einrichtung zu Unterſtuͤtzung derer durch Brand Verungluͤckten 
eine Erwaͤhnung. Es erhält nämlich. jeder Brandbefchätigte von 
denen im gewiſſe Soeietäten vertheilten Amtsunterthanen fofore _ 
nach dem Brande eine nach den Hufen feftgefeste unentgeldliche 
Lieferung von Geld, Getraide, Heu und Stroh, ingleichen einige 
unentgeldliche Spann; und Hand» Dienfte. Das Wohlthätige 
dieſer Einrichtung ift fo einleuchtend, daß felbft, nachdem durch 
Die eingeführte allgemeine Brandaffeeurang fie nicht mehr nöchig 
fchien, die Unterthanen ſich dennoch zu deren Beybehaltung ver⸗ 
einiget haben. 

Eigentliche Manufacturen und Fabriken giebt 

es in dem Amte nicht; da hingegen macht ſich der Lands 
mann durch das eigne Webender Leinwand, welches 
in der Gegend von Roͤthenbach, Bärwalde bis 
Seifersdorf herab, häufig betrieben wird, einen an= 
fehnlichen Nebenverdienft. Weit weniger von Bedeu: 
tung iſt das Strohflechten, welches bey Poßendorf 
zwar anfängt, aber ſich mehr in die Aemter Dresden und 
Pirna ziehet. 
Durch dad Amt gehen zwey Hauptftraßen, bie 
eine uͤber Dippoldiswalde und Poffendorf, die andere über 
Hoͤckendorf, beyde aus dem Obergebirge nach Dresden, 
Auf jener gehet ein beftägdiger Tranſport von gebiraifchen Brets 
tern und Latten; auf diefer mehr von den übrigen Brodieten des 
Gebirges. Ueber die rothe Weißeritz führen außer denen hoͤlzer⸗ 
nen Privatbruͤcken vier große fleinerne drücken und bis jest drey 
über die wilde Weißeritz. 

Im ganzen Amte befinden fih 39 Mahl:, 19 
Brett⸗, 4Dehl:, „Walls, ı — und 
ein Eiſen- oder Zainhammer. 

Der Bergbau wird in der Gegend von Dippol⸗ 
diswalda und bey Hoͤckendorf getrieben und an beyden Or⸗ 
ten iſt er ſehr alt, und der erſtere hat fogar die Veranlaſ— 
fung zur Erbauung der Etadt gegeben, Im ı6ten Jahr: 
hundert war er fo ausgebreitet, daß noch um Dippoldis⸗ 
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walde herum im Jahr 1633. noch 118 Gruben im Gang 
waren. 

Der dreyßigjaͤhrige Krieg zerftörte ihm größtentheild, und da 
die alten Gebaubde ohne Plan ald Verfuche und blos auf den Raub 
getrieben worden waren, da die vorhandenen Erze der Gegend an 
Silber und Kupfer mehr in groben Geſchicken zu beftehen fcheir 
nen, da der zunehmende Feldbau den Bergbau nie begünftiger, 
fo hat derfelbe auch bis jest zu einem ftärfern vortheilhaften Be: 
grieb nicht gebraucht werden koͤnnen, ohngeachtet ihm im dem 
neuern Zeiten durch ein lautes Berggefchrey ein vielleicht übers 
fpannter Schwung gegeben ward, welcher sum unverdienten 
Nachtheil der guten Sache des Bergbaues und derer Gewerken 
wiederum gang nachgelaffen zu haben fcheint. 

Drer eigentliche Bergbau wird in den Gehärigen 

der beyden Weißeritsthäler, bey und um Dippoldis— 

walda, und fodann in der Gegend von Hoͤckendorf 
an beyden Drten in Gneuß und gangweife betrieben, 

Am erften Drte beftehen die Erze hauptſaͤchlich ini ſil— 

berhaltigen Bleyglanze; in dem Thale der wilden 

Weißerig aber finden fich auch ſehr edle Gef hide an 
reihen Silbererzen jeber Art. Der ganze Berg: 
bau fteht bis an die wilde Weißeritz, welche die Gränze 
mit dem Bergamt Freyberg macht, unter dem Bergamt 
Glashütte. Im Fahr 1800. waren nur noch 8 Gru— 
ben gangbar, wovon die bey Dippoldiswalde liegen: 
ben bie vorzüglichften find. Zu ihrem Betrieb find neuer: 
lich für die oberhalb der Stadt liegenden 2 Zechen, Ofter 
lamm und heilige drey Könige, zwey Pod: 
muͤhlen, und bey der unterhalb der Etadt bey Malter 
fid) befindenden Grube Gnade Gyttes ein foftbares 
Kunftzeug erbauet worden. Die ganzen Probne 
te bes Bergbaues in. diefem Amt betrugen im gedachten 
Jahr 98 Mark ı Loch Silber, 105 Pfund Kupfer, 2324 
Centner 11 Pfund Bley und 30 Fuder Eifenftein; zus 
ſammen an Geldeswerth 1606 Thlr. 15 Gr. 9 Pf.; das 
hingegen waren an Zubußen undden Hurfürftlichen 
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Begnadigungen der halben Land: und Trank 
Eteuer aufgewendet worden 6686 Thlr. ı Gr. 

Das Amt fteht in Anfehung ber Civil: und Polizey: 
Sachen unter der Aufficht der - Erzgebirgifchen 
Kreis: und Amtshauptmannfchaft, und wird in 
Ruͤckſicht der letztern zu dem dritten Diftriet, welcher noch 
die Aemter Fraunftein und Altenberg enthält, gerechnet. 

Hingegen bey der churfürfilichen Landesregierung, 
ingleichen bey dem churfürftlichen geheimen Sinanzcollegio 
in allen Kammerfachen ift es zum Erzgebirgifchen Kreis, 
zu dem es auc) in geographifcher und anderen Nüdfichten 
am füglichiten paßt, gefchlagen, Nur bey den Ober: 
- Steuer: und Kriegs = Kollegiis iſt es in allen Steuers, 
Marfche und Einquartierungs-Sachen, fo wie auch bey 
dem geheimen Sinanzcollegiv in allen Gleitd:, Landaccids 
und Generalaccid. = Sachen unter dem Meißnifchen 
Kreife mit beybehalten worden, 

Bey dem Amte ift ein Zufizbeamter mit ben 
gewöhnlichen Eubalternen, ingleichen in Ruͤckſicht der 
hurfürftlichen Amtseinkünfte ein Nentbeamter anges 
ftellt. Beyde wohnen in der Stadt Dippoldiswalda und 
haben zugleich das Amt Altenberg zu verwalten, welches 
feit 1781. mit, dem hiefigen Amte combinirt ift, jedoch 
fo, daß. die Gefchäfte und das Rechnungsweſen jedes 
Amtes feparirt geführet und auch gewiſſe Gerichtötage in 
Altenberg gehalten werben. 

Das Amt beftehet aus ber emtfäffigen Stadt 
Dippoldiswalda ausdem unmittelbaren Am ts⸗ 
Staͤdtchen Rabenau, aus 2 altſchriftſaͤſſigen 
Rittergüthern Reichſtaͤdt und Berreuth, aus 
3 neuſchriftſaͤſſigen Guͤthern zu. Poßendorf, 
Wilmsdorf und Rabenau, aus 2 amtfäffigen 
Gürhern, Edersdorf und Klelnolßa, aus 27 
unwirsiharem Amtsdoͤrfern und g.unmittek 
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varen Amtövorwerfen, zu Dipppoldbiswalde, 
. St Nicolai, Oberheßlich mit dem Dorfe Rein, 
berg und Elend. 

Die oben erwähnten neufchrifefäffigen Güther find aus zu⸗ 
fammengefauften -Bauerguthern entflanden, welche, in voriger 
Zeiten aus perfönlicher Begünftigung der Beſitzer mit der Schrift: 
fäffigfeie und deu Gerichten begnadigt worden find. 

Die vier erwähnten Amtsvorwerke gehörten ehemals dem 
churfuͤrſtl. Amte eigenthumlich zu und verdanften ihre Ermeites 
zung befonders dem Churfürften Auguft. Sie hatten einen Flä- 
cheninhalt von 11025 Acer, fehr beträchtliche Dienfte der Anıts; 
unterehanen und waren gewöhnlich verpachtet. In dem Sabre 
1709. und fülgenden wurden fie aber zu Beftreitung der pohlnis 
fchen Angelegenheiten, wie fo viele andere Güther, durch eine 
befondere Commiſſion im einzelnen verfauft, fo daß von dem 
Kaufpreiß ein heil und gewöhnlich die Hälfte baar erleget 
ward, der übrige aber von dem Eigenthümer mit s von Hundert 
unablegbar verzinfet wird. Den größten Theil diefer Fluren bes 
figen jegt die Stadt Dippoldiswalda nebft den Dörfern Oberheß⸗ 
lich und Reinholdshayn, deren Ackerbau dadurch einen großen 
Zuwachs erhalten hat. 

Aus dem Ueberreſt und den Gebäuden find mehrere 
fleine Vorwerke und zwar: aus dem Vorwerk 
‚Dippoldiswalda, deren drey, aus dem zu Et, 
Nicolai vor Dippoldiswalda zwey, aus dem zu 
Dberheßlich zwey Vorwerksantheile und das 
abgebaute Dörfgen Reinberg mit 13 Häufern und 
aus dem zu Elend ein Vorwerk nebft 20 BR 
ten Hanslern gleiches Namens entftanden. 

Nach einem Verzeichniffe vom Jahre 1754. enthielt das Amt 
mit Ausſchluß der Stadt Dippoldiswalda 1046 Haͤuſer und 
Wirthe mit 479 Hufen 105 Ruthen Spannhufen, 522 Hu⸗ 
fen 13 Ruthe Magazinhufen, sso Huf. 104 Ruthe Marfdy 
bufen mit 936 Stüd Zugvieh. Hieruͤber noch 21 Magazinhu⸗ 
fen bey der Stadt Dippoldismalda; die Anzahl derer Gärtner 
und Häusler, welche damals 523 betrug, ift aber bis jest auf 
582 geftiegen und vermehrt fich noch mit jedem Jahre. | 
Spann, Magazin: und Marfhhufen werden fle in 
den 7 Kreiſen und den Stiftern Deswegen genannt, weil bie lan— 
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besherrlichen Fuhren gu Kriegs⸗ und Friedenszeiten nebſt den Lies 
ferungen darnach regulirt werden. In den übrigen Landen, wo 
diefe Eintheilung nicht bekannt ift, werden diefe Praͤſtationen 
"nach den ordentlichen fteuerbaren Hufen aufgebracht. er“ 


Diefes Amt hat Churfürft Auguft geftiftet und 
eingerichtet, indem er in ben Jahren von 1360. bis 1568, 
bie damaligen Nittergüther Dippoldiswalda, Rus 
ga und Rabenau von bem von Maltig, das 
Ritterguth Berrenth von denen von Loß, das Rit— 
terguth Hirſchbach von Heinrichen von Lipß— 
dorf und dad Ritterguth Hockendorf von denen von 
Theler, erfaufte, das Vorwerk Oberheßlich durch 
Auskaufung vieler dafiger Banergüther erweiterte und 
alle diefe Nittergäther zu einem Amte vereinigte, 
welches damals fchon aus folgenden unmittelbaren Staͤd⸗ 
ten und Doͤrfern beſtand, als: 


Dippoldiswalda, 
Rabenau, ) stidte. 


Ulberndorf, Ober-Carsdorf, Hennersdorf, Reichſtaͤdt, Kup 
pendorf, Hoͤckendorf, Berreuth, Paulshayn, Paulsdorf, Sei— 
fersdorf, Spechtritz, Luͤban, Malter, Groß⸗Oelßa, Eckersdorf, 
Wendiſchearsdorf, Poßendorf, Wilmsdorf, Haͤhnigen, Hirſch⸗ 
bad), Oberheßlich, ———— Lugau, Ober⸗ und Nieder⸗ 
fraundorf. 


Hierzu ward von Churfuͤrſt Johann George J. 
nos) das Dorf Röthenbach von dem von Hartizfch 
auf MWeißenborn im Fahre 1615, ingleichen das Dorf 
Niederheßlich mit den Weitfhhufen erkaufet - 
und mit dem Amte vereiniget; und endlich auch noch die 
zum Kreisamt Freyberg fonft gehörigen Dörfer Baͤr— 

walde und Borlas, wegen ihrer Entfernung von 
Freyberg, zu biefem Amte gefchlagen. Dahingezen gins 
gen aber 1640, die Rittg. Neichftäbt, Berreuth, und 
Eckersdorf wieder verlohren, indem Churfürft J o⸗ 
hann George 1, bie erften deyde une Hofmarſchall 
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von Taube, das letztere aber mit dem Vorwerk Rabe— 


nau feinem Cammerdiener Knauſt ſchenkte. 

Die Vorwerke zu Ruppendorf, Hoͤckendorf, Bu— 
hau und Hirſchbach waren ſchon vorher theils vom Chur— 
fuͤrſt Auguſt, theils von feinem Nachfolger einzeln und theil— 
weiſe an die Unterthanen verkaufet worden, woraus jetzt jum 
Theil ſehr anfehnliche Bauerguͤther entſtanden ſind; und die Vor— 
werfe zu Dippoldiswalda, Oberheßlich und Elend folgten, 
wie ſchon oben erwähnt, ihnen in ben Jahren 1709. — 1714, 
nach. Diefe legtere Alienation ward bereits damals für fehr vor⸗ 
theilhaft und zwar mit Recht, gehalten, indem dieſe Wormerfe 
vorher nach Abzug der Ausgaben und Remiße nicht mehr als 
1414 $l. ı8 Gr. 6 Bf. jaͤhrliches Pachtgeld eingebracht 
hatten, bey Vererbung aber nicht allein dafür 18810 Thlr. 
8 Gr. 44 Pf. baar als Kaufgeld erleger ward, fondern auch 
noch von den Kaufgeldern ein Kapital von 41756 FI. 
15 Gr. — auf den verfauften Grundftücken ftehen blieb, melches 
mit s pro Cent und alfo jährlich mit 2097 Fl. ı7 Gr..ı Pf. zum 
Amte unableglich verzinfer wird. Nachdem nun auch in neuern 
Zeiten die dem Amte zuſtehende Fifchereyen in Erbpacht 
ausgethan worden find, fo ift jent Feine Deconamie bey dem 
Amte mehr vorhanden. 


Der Sitz des Amtes und auch beffen Mittelpunft ift | 


Dippoldiswalda, ein amtfäffiges Städtgen 2 
Meilen von Dresden feitwärts gegen Böhmen zu gelegen, 
3 Meilen von Freyberg und 3 Meilen von Pirna entfernt, 
Eie ift an einem fanften Berghange im Thale, weldes 


die rothe Weißeritz durchftröhmet, erbauet und die Vor⸗ 


ftädte erſtrecken fich bis an und Aber die Weißeritz. Ihre 
Lage ift daher nicht blos angenehm, fondern von ber 
Mittags- und Abendfeite her felbft reizend. Die Stadt 
ſelbſt ift reinlich und gut gebaut und man findet Feine zur 
Aufbau noch fchicfliche Wuͤſtung, deren man nach dem 
ſiebenjaͤhrigen Kriege beſonders in den Vorſtaͤdten noch 
viele zählte. Die Gaſſen find ‚geraum und der Markt⸗ 
platz groß und regelmäßig. 

Zu den dffentlihen Gebäuden gehdret zuerft 
das churfuͤrſtliche Schloß an der Abendſeite ber 


- 
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Stadt, wo e3 bie Stelle ver Ringmauer vertritt. Nach— 
dem es im zojährigen Kriege eingeafchere und ruinirt worden 
mar, ließen es die Churfürften Johann George l., U. und 
111. nach einem weitläuftigen Plan im Geſchmack der das 
maligen Zeiten aufbauen, fo daß es zwey regelmaͤßige Mit- 
tel; und zwey Slügelgebäude ausmachte, wozu noch außers 
halb des Scloffes ein großes Stallgebäude gehörte. 
Auch hielten ſich gedachte Ehurfürfien ſowohl wegen der Jagd, 
als auch bey Durchreiien in das Gebirge und ach Toͤplitz öfters 
bier auf, Da aber fchon damals das eine Mittelgebiude nicht 
ganz audgebauet war, mit dem aufgehörten Aufenthalt des Hofes 
‚auch die Unterhaltung der Gebäude unterblieb und uͤberfluͤßig 
ward; dieſe auch in dem riährigen Kriege noch mehr ruiniret 
wurden, fo ward nach Endigung deffelben ein Geitenflügel des 
Schloſſes nebft dem Stallgebäude aänzlich abgetragen, welches 
legtere zu einem Bürgerhaus verkauft ward. Vor einigen Jahr 
ren mußte auch endlich Baufälligfeit halber jenes unausgebaute 
Mittelgebäude nebft dem untern Thorhauſe, welches ehemals 
. zur Badfinbe und Laboratorio, nachher aber zur Frohnfeſte 
diente, abgetragen werden. Dagegen ward der übrige Theil des 
Schloffes in guten Stand geſetzt, im welchem fich jegt die W obs 
nung des Tuftisbeamten, des Amtsfrohns, mit dem 
nöthigen Befängniffen und eines Thormärters befindet. Die 
Stadtkirche ift ein geraumiges bis an bas Chor ges 
wölbtes und nach der Verheerung des zojährigen Krieges 
gut gebautes und wiederhergejielltes Gebäude, an wel 
chem ein Pfarrer und ein Diaconus angeftellt find, wels 
che bende nebft dem Nector das Dberconfiftorium zu Dres⸗ 
den ernennet. In der Vorſtadt jenfeits der Weißeritz 
liegt noch eine Kirche zu St. Nicolai, deren Bauart 
nebit den innern Verzierungen des Altard und einige hei— 
lige Bilder ihr hohes Alter verrathen, fie fteht auf dem 
allgemeinen Begräbnißplate und wird auch blos bey Leis 
henbegängniffen gebraucht. Das Rathhaus iſt ein 
‚altes aber großes und gutgebautes Gebäude am Markte, 
mit den Maltizifhen Wappen Aber der Thüre, 
Die Anzahl der Haͤuſer in der Stadt und Vorftäds 
ten ift 246, welche aber ſich jährlich vermehrt und bie 
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Summe ſaͤmmtlicher Einwohner belief ſich im Jahre 1801. 
auf 1357’ Perfonen mit Inſchluß von 387 Kindern und 
‚ mit Ausfchluß der Sarnıfon, welche in ı Escadron des 
Regiments Churfuͤrſt Kuͤraſſier beſtehet. Im Jahre 1779. 
zaͤhlte man 318 Familien mit 851 Menſchen über 10 Jahr, 
205 Rüben und 24 Schaafen; und 1792. lebten bier mit 
Ausfchluß der Sarnifon Re Menfchen. Don 1760. bis 1784. 
find hier gemefen: 557 Aufgebothne, ‘396 Pr. Getraute, 1729 Ges 
taufte, als: 878 eheliche und 64 uneheliche Söhne, 851 eheliche 
und sı uncheliche Töchter, 1646 Begrabene, morunter waren 
217 Ehemänner, ı75 Ehefratien, 18 Möchnerinnen, 72 Wittwer, 
168 Wittwen, 9 unehel. Weiber, so Junggeſellen, 42 Jungs 
frauen, 825 Kinder, ale: 448 Söhne, 39 Todtgeb: und a7 Un⸗ 
ehel., 377 Töchter, 26 Todtgeb. und a2 Unehl. Communicans 


ten 83133. 
- Die Bürger unter weichen fih 232 Handwers 


ter befinden, nähren fish von den gewöhnlichen ſtaͤdti⸗ 
fchen Handwerken, unter denen fich durch auswärtigen 
Vertrieb die Lohgerber auszeichnen, ingleichen vom 
Bierbrauen, vom Branntweinbrennen, vom 
Materialhandel, vonder Viehzucht und Feld: 
bau, Das Weichbild der Stadt hat dermalen einen bes 
trächtlichen Umfang von Feldfluren, welche-theils zu 2 
Vorwerken vereinigt, theild einzelnen Bürgern zuftändig 
find; die Commun felbft aber befizet einen anfehnlichen 
Strich von Feldern, welche in alten Zeiten ald ein befons 
deres Vorwerk vonder Stadt erfaufet worden; ingleichen 
einen nicht unbeträchtlichen Wald, welcher den Namen 
des Bödgend führer. 3. B. 1792, haben die Bürger 
auf. ihren Fluren erbauet 1915 Dresdn. Schfl. Korn, 
227 Schfl. Waizen, 611 Echfl. Gerfte, 2395 —— 
Haafer und 854 Schfl. Kartoffeln. 

Dem Rathe ſtehen die Erbgerichte zanj. in 
Obergerichtsfaͤllen aber nur die er ſte Cognition 
zu, indem die Obergerichte ſelbſt fuͤr das churfuͤrſtl. Amt 

gehoͤren. Der Rath erſcheint auf den Landtagen 
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unter den allgemeinen Staͤdten. Die Stadt haͤlt | 
2 Jahrmärkte und 2 Flachs maͤrkte, welche I 
tere beyde aber nicht befucht werben, _ 


Die Stadt hat ihren erfien Urfprung wahrſcheinlich 
den Bergmerfen zu danfen, und man Eann felbigen fchon im 
Bag ııteSahrhundert feren, da Urkunden von 1266. vom Marks 
sraf Heinrich dem Erlauchten und vom 1299. von Frie— 
dDrich dem Kleinen vorhanden find, im welchem die daſigen 
Einwohner fchon cives genannt werden. In einer andern Urkunde 
von 1344. gefchiehet auch zweyer Schlöffer bey Dippoldiswalda 
Erwähnung. Mon 1363. bis 1376, ward die Stadt, deren Häus 
fe fonft längft der Weißeritz gerftreut gelegen, auf die Anhöhe, 
wo fie jert fieht, zufammengezogen, mit gedoppelten hohen 
Mauern, mit vielen Thuͤrmen und Gräben verfehen und zu einer 
Deftung gegen die Böhmen gemacht. Uebrigens finder man 
alles, was fich über die ältere Gefchichte der Stadt fagen läßt, 
in der Klosfchifchen Sammlung zur fächifchen Gefchichte im 
afen Bande, wo auch die Tradition, nach welcher die Stadt von 
einem Einfiedler Dippold, welder in der Benachbarten Heyde 
fih.aufgehalten , den Namen erhalten haben foll und deffen Bild 
fie auch im Marpen führt, geprüft if. Die Höhle, in welcher 
diefer Einſiedler gewohnet haben fol, befindet fich in der fones 
nannten Dippoldiswalder Heyde, einer churfürfil. Wals 
dung, ohngefähr Z Stunde von der Stadt und ift in hohen Sands 
fteinfelfen eingehauen. Auch zeige man auf demfelben Fleine Kefte 
eines Gemaͤuers, welches die Eapelle geweſen feyn fol; fo wie 
in einiger Entfernung davon mitten in den Wald an dem Wege 
nach- Groß: Delfa noch die Mauern einer alten Kapelle zu St. 
Barbarg ſtehen. 


Sm gojäbrigen Kriege ward auch diefes Städtchen gänzlich 
verwuͤſtet. Am 4ten Septbr. 1633. ließ es der kayſerliche Genes 
ral Holcke plündern und bis auf die Begräbmißkirche, das 
Schloß und einige Bürgerhäufer einäfchern, wobey die meis 
Ken Einwohner, melche anfänglich die Stadt vertheidigen wollten 
und fich nachher in das Schloß geflüchtet hatten, daſelbſt erſchla⸗ 
gen wurden. Das Schloß felbft mit den wiederaufgebauten Haͤu⸗ 
fern brannte 1634. der General Schonickel aufs neue ab. tr 
zwiſchen fcheint fih die Stadt nach diefem Kriege wieder ziem—⸗ 
lich erholet zu haben und es finden fich unter den neuen Anbauern, 
welche ſich größtentheild von —— hereinzogen, auch Boͤh⸗ 
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men und Schlefier, welche der Religion wegen aus ihrem 
Daterlande vertrieben twaren. Denn im jahre 1697. hatte die 
Stadt 250 bewohnte und 99 unbemohnte Käufer mit 250 anges 
feffenen und 51 unangefeffenen Bürgern, in allen ohne Kinder 
694 Einwohner, unter welchen fi) ı Handelömann, 16 Becker, 
ı2 Sleifcher, 27 MWollenarbeiter, 5 Leinweber und 04 andere 
Handwerker und Künftler befanden. Ihre vornehmfie Nah— 
rung beftand in der Viehzucht und dem Schleiffteinhandel. Jaͤht— 
lich braueten fie 549 Faß oder 455 Gebräude, jedes zu 44 Schfl. 
und ı2 Faß, mit 22 $1. ı8 Gr, Trankſteuer, wovon 915 Thlr. 
im Sabre 1697. einfamen. Gie hatten 24 Pferde, 340 DOchien, 
160 Kühe und 39 Ziegen nebft 788 Schfl. Winter und Sommer: 
fat. An Landpfennigen und Quatemberſteuern follten einfonts 
mien 1093 Thlr. 3 Gr. 25. Pf. wovon aber nur 938 Thlr. 19 Br. 
einfamen und 154 Thlr. 8 Gr. 24 Pf. Reſt blieben. Die Häufer 
hatten 50895 Sch. — 644 Thlr. 23 Gr.4 Pf. und die liegenden 
Gründe 32995 Sch. — 418 Thlr, 2 Gr. 54 Pf. Der Shwe 
diſche Einfall zu Anfang des vorigen Jahrhunderts Foftete 
ihr wiederum große Summen, ju deren Aufbringung verſchie⸗ 
dene Commungrundftücke verFauft werben mußten. In dem 7jä h— 
‚rigen Kriege legte die Kayferliche Armee längk dem 
. Gehänge der Weißeriß und die Stadt im Mittelpunfe hatzud, 
ein fehr befekigtes Lager bier an, in welchem fie fich ohn— 
‚ausgefegt behauptete, fo daß die Stabt vom Feinde Damals zwar 
‚nichts zu leiden hatte, aber durch die Einquartirungen und nöthi: 
‚gen Lieferungen an die Kayferliche Armee in eine große Schulden 
laft geriech, welche auch nach dem Kriege durch noͤthige Baue 
erhoͤhet werden mußte. Allein durch die einfichtsvolle Benuz- 
zung ihrer Eommungrundftücke und forgfältige Ber 
waltung der Caͤmmerey, find alle dieſe Schulden, als ein 
ſeltenes Benfpiel für andere Fleine Städte nunmehro gänzlich abs 
gejahlet worden. 


Nicht weit von Dippoldismalda ohnweit des Dresdner Fußs 
‚‚feiges: befinder fich das Grabmal des Tatar, Muftaphba Sul: 
‚Fiemwicz Diefer vechtfchaffue Mann und tapfere Krieger war 
im ziährigen Kriege Premierl. unter dem Ulanenpulke des 
Dbriften von Schiebel. 1762. fiand derfelbe zu Dippoldismwalda 
‚auf Poßirung und farb in einem blutigen Rencontre mit den Preufs 
fen den Tod der Helden. Zu feinem Ruheplatze erfauften feine 
Freunde einen grünen Hügel an der Dresdner Straße im freyen 
‚Belde, wohin fie ibn nach satarifcher Sitte begruben. Das 
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J 
Grabmal, welches fie ihm fegten, war von behauenen Steinen 


in Zorm eines vierecfigen Kaftens, gegen Morgen fchräg anlau, 


fend, obendrauf aber fand eine Pyramide, gefrönt mit einem 
Zurban und die Morgenfeite zeigte folgende Gedächtnißfchrift: 
Mufiapha Suikiewiez, ein 'Tatar, Premierlieutenant_ unter 


dem Königl. Pohln. und Churfächf. Löbl. Obrilt v. Schiebel- 


[chen Pul/k Ulanen, iſt am I. Iun. MDCCLXI. in einer Attaque 


bey Reichftädt exfchoflen und hier begraben worden. Auf je 
der der 3 übrigen Seiten fianden in Verpendicularlinien vergoldet 
im blauen Felde unten ein halber Mond, darüber ein in die Höhe 
gerichteter Pfeil und ganz oben ein Stern. Die Länge der Zeit 
und gewaltfane, vom meugierigen Pöbel in das gemauerte Ges 
mwölbe gemachte Deffnungen verurfachten endlich, daß die Pyra— 
mide von einem Windfioge zufammen gefallen war. In dieſem 
Suftande fanden 1778. die Preußen, feine ehemaligen Feinde, 
welche ihm den Tod gegeben hatten, aber feine Tapferkeit ehr: 
ten, das Monument. Darauf errichtete ihm, vermittelft einer 
Subfeription, das Dfficiereorps des Saldernfhen Re— 
gimentes wieder ein neues einfaches Monument von pirnals 
fchem Sandfleine, melches oben ein Helm mit Federn deckt und 
rings herum Friegerifche Inſignien sieren. Auffchrift und Waps 


pen blieben unverändert, nur auf die Ruͤckſeite ward folgende 


Schrift eingehauen: Sämtliche Officiers des Königl. Preufs. 
löbl. v. Saldern Infanterie Regiment haben das verfallerie 
Monument des auf dem Bette der Ehre geftorbenen Muftapha 


"Sulkiewicz K. P. u. Ch. $. Prem. Lieut. erneuert im Monat 
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Rabenau — von Rabi oder Rabau, ein Re 
chen oder Harken, wie die Lage ber Stadt zeigt, fo ges 
nannt — ein unmittelbared Umtöftädtchen, welches Feine 
eignen Gerichte, ald welche dem Amte zuftehen, aber 
Sit und Stimme auf den Landtagen hat. Es ift 
ı Meile nördlich von Dippoldiswalde, ı4 Meile von 
Dreöden, 4 Meile von Tharandt, 2 Meilen von Wild: 
druf entfernet, und liegt auf einem hohen Berge, welchen 
die tiefen Schluchten, fo die Weißeriß und die in felbige 
hier fallende Delfenb ad; gebildet haben, umgeben, in 
einer romantifchen Gegenb. . 
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" Das Städtchen felbft hat eine Pfarrkirche und 64 
größtenteils fchlecht gebaute Häufer, zu denen aber nutz⸗ 
bare Gärten, Felder und Wiefen gehören. Außer dieſem 
Feldbau und ber hier ergiebigen Obſtbaumzucht ift ein 
Hauptgewerbe diefeä Orts die Berfertigung vom 
Stuhlgeftellen aller Art, welche, ba fie nad) guten 
und gefchmacvollen Zeichnungen von Dresdner Künftlern 
und fonft nach jeder Beftellung gearbeiter werden, viele 
Abfat finden. Im Jahre 1801. betrug die Anzahl der 
unter das Amtgehörigen Einwohner 186 Menfchen, 
- incl, von 64. Kindern. 1779. sählte man 37 Samilien 
mit 110 Menſchen über 10 Jahr, und 70 Kühen; 
1792. aber mit Einfchluß der Kinder. 108 Perfonen. . 

Seit 1300, gehörte es dem Burggrafen von Dohna, ward 

- aber 1402. nach der Vertreibung der von Dohna durch deu 
Markgrafen Wilhelm in das Amt Pirna einbezirft. 1459. 

ſteht die Stadt mit unter den meißnifchen Städten böhmifchen 
Lehns. Am die Mitte des ısten Jahrh. fcheint die Burggräfl. 

Linie mit Jeßke von Donyı, dem der König von Boͤhmen, 

Sigismund, zu Ofen in Ungarn den Kopf abfchlagen lief, ausge: 

ſtorben zu feyn und 1501. verlieh Herzog George diefes Ritter— 

guth an Siegmund von Miltitz. Beſage des Lehnbriefes 

gehörten zu diefem Nitterguthe außer dem Schloß und Städtchen 

Rabengu noch die Dörfer Delie, Naundorf, Wilmsdorf, Haͤh⸗ 
nigen, Poſſendorf, Eckersdorf, Boͤrnchen und ein Weinberg zu 

Sornewitz. Im Jahr 1569. mußte aber Heinrich von. Mil— 

tiß es für 45000 Mfl. au Ehurfürft Ausuft Fäuflich überlaffen, 

welcher es zu feinem neu errichteten Amt Dippoldiswalde fchlug, 

noch in dem nämlichen Sahre aber den Hof und das Vorwerk zu 
Mabenau an Matches Hopfenbergen wiederum vererbte. 
Zu diefem Vorwerk verlieh Churfuͤrſt Johann IL. in deu Jahren 
1672. und 1675. dem damaligen Befiker, feinem Kammerdiener 

Kauft, 16 Häufer von dem Städtchen Rabenau fammt den Erbs 

‚gerichten über das Vorwerk und über diefe Haͤuſer. Enblid) ers 
bielt im Jahr 1788. diefes Vorwerk gegen einen jährlichen Kanon 
am ızten November 1739. die Schriftiäffigkeit, dahingegen die. 
Dbergerichte noch dem Amt zuſtehen. Die zu diefem Vorwerk 
gehörigen Häufer heißen die Waffergemeinde, und enthiels 


sen im Jahr 1901, allein 115 Seelen. 
1639. 
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1639. brannten Rabenau die Schweden ab und 1607. haufes 
ten fie ebenfalls hier übel. Der Platz, no man noch jest Rudern 
vom alten Rabenauiichen Schloffe fieht, ift ein hoher gegenwärs 
tig mit Hol; bewachfener Berg feitswärts der Stadt. Im Jahre 
1697. hatte die Stadt 47 bewohnte und 3 wüfte Hdufer, mit 47 
angel. Bürgern und ohne Kinder 92 Einw., deren vornehmfte 
Nahrung der Ackerbau war. Unter denjelben fanden ſich ı Bek⸗ 
Fer, ı Sleifcher und 17 andere Profeflioniften. Jaͤhrlich braueten 
fie 27 Faß Diere; und an Vieh hatten fie 10 Ochſen, 40 Kühe 
und 6 Ziegen. Wintens und Sommerfaat 84 Schfl. Die Häufer 
maren mit 279 Sch. — 35 Thlr. 8 Gr. 75 Pf. und die liegenden 
Grundſt. mit 2605 Sch. — 32 Thlr. 22 Gr. 10 Pf. belegt. » 


Die altfehriftfäffigen Ritterguther des 
Amtes find: | 
Reichſtaͤdt, 4 Stunde ſuͤdweſtlich von Dippoldis⸗ 

walda gelegen, ein Rittg. mit Ober: und Erbgerichten 
über das dazu gehörige große Dorf von 51 Huͤfnern, 50. 
Haͤuslern mit 714 Einw. nebft 63 Miliz: und Magazins 
und 69 Marfchhufen, außer benen auf Ritterguths Grund 
und Boden abgebauten Häufern. | 
Es gehört zum Nittg. auch noch das fogenannte Lehnguth zu 

Hennersdorf, nebft fechs Mühlen mit 9 Gängen. Das Schloß 

ward feit 1765. von den geheimen Kath Rudolph von Schön, 

berg in den damaligen franzöfiichen Gefhmac im großen Styl 

erbauet und meubliret, auch ein Garten angeleget und das 

ganze Ritterguth zu einem Majorat für die von Schönbers, 
giſche Familie gefiiftet. Außer der Pfarrfirche oder Nies 
dDerfirche des Dorfs befinder fi am Ende des ftundenlanaen 
Dorfes eine Fleine Kirche auf der kahlen Höhe gu den, 14 Noth— 
beifern, in welcher nur im Sommer einigemale geprediget wird. 
In der Niederfirche it 1533. die erſte evangeliich:ius 
therifche Predigt gehalten und darauf die obere Kirche zu 
den 14 Nerhhelfern zugefchloffen, die Glocken aber herunter iu 
die niebere Kirche gehangen worden. An Reichſtaͤdt ſtoͤßt 
Berreuth, ein Nittg. mit Ober: und Erbgerichten, 
4 Stunde weftlih von Dippoldiswalde, wohin es auch 
eingepfarrt ift. "Außer einigen auf des Guths Grund und Bos 
den erbauten Käufern gehöres dazu noch das Dörfhen 

Sreepter Band. 9 


Li 
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Seifen, ingleichen die Schäferey' nebft einem Guthe gu 
Yaulsdorf und eine Mühle zu Malter. 
Die neufchriftfäffigen Güther des Amtes find: 
Das Guth Poßeudorf, welches aus der daſigen 
Schenke und 53 dazu gefchlagenen Hufen des unmittel— 
baren Amtsdorfes gleiches Namens beficht. Es erhielt im 
Jahr 1716. die Schriftfäfligfeit nebft den Ober: und- Erbgerichten 
über die vom Guth abgebauten Häusler, deren jent 24 find. 
Das Guth Wilmsdorf, weldes bis 1780. zu 
Poßendorf gehörte, im gedachten Fahre aber davon ges 
trennt ward, beſtehet aus 15 Huf. der dafigen Amtöges 
meinde und erhielt zu gleicher Zeit die Schriftſaͤſſigkeit, welche 
neuerlich noch ertendiret ward, nebft den Ober: und Erbgerichten 
das Guth Nabenau, welches ſchon oben beſchrie⸗ 
ben worden iſt. ſ. S. 335. 
Unter die Amtſaſſen gehören: 
Dad Guth Eckersdorf, zwifchen — und 


Tharandt, ohnweit des Zuſammenfluſſes der rothen und 


der wilden Weißeritz, hat die Ober; und Erbgerichte und die 
dabey fiehenden 16 Hänfer liegen auf des Guthes Grund und Bos 
den, welches blos nach 3 Magazinhufen 9 Kuchen gerechnet wird. 

Das Guth Klein: Delfa ift ebenfalls aus zufam: 
mengefauften Bauergüthern des Dorfes Groß: Delfa entz 


ftanden , zu welchem auch noch 10 Gärtner mit den Dienften 
und Zinfen von gebachter Amtsgemeinde gefchlagen worden find. 
Es hat blos die Erbgerichte und wird mit den Unterthanen nach 
7, Magazins: und Marfchhufe gerechnet. 

Die unmittelbaren Amtsbdoͤrfer beftehen aus 
folgenden und find nad) ihrer geograph. Lage nach dem Anz 
ſteigen des Gebirges von Mittern, gegen Mittag georbnet, 

Hähnigen bey Poßendorf an der Dresdner Amtsgränge, 
bat 9 Hüfner, = Halbhüfner, 10 Gärtner, 4 Häusler, welche 
nach 3 Milig und Magazin: und 9 Marfchhufen liegen, und im 
Jahr 18901. zählte man 128 Perfonen. 

Wilmsdorf liege in einem Thal an dem fogenannten 
Poißen, einer churfürfti. bis im Die Gegend des Plauifchen 
Grundes fich erſtreckenden Waldung, enchäle 7 Huͤfner, s Halb⸗ 
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hüfner, 14 Gärtner und 3 Haͤuſer, liegt nach 17 Milig: und Mar 
gazinhufen und hat 165 Einwohner. 

Niederheßlich, noch weiter genen Abend in einem tie— 
fen Thal, welches fich oberhalb des arofen Windberges mit 
dem plauifchen Grund vereiniget. Die Hufen find Flein und zum 
Theil Febirgigt, der Feldbau aber, feitdem er nicht mehr von dem 
Wild, fo vielmie fonft, leidet, gut. Auch wird hier viel Obft 
erbauet. Es hat 1? ganze, 8 halbe Hüfner, ıo Gärtner, 5 


Häusler, mit 26 Spann⸗, 25 Hufen 6 Ruthen Magazin, 28 


Marfchhufen und 197 Einwohner. 

Dber: Naundorf liege über Niederheßlich-und Rabenau 
auf einem hohen Bergruͤcken, bat kleine Hufen und Mangel an 
Wieſewachs, 13 ganze, ı halben Hüfner, 6 Gärtner. Hieruͤber 
befinder fich hier noch ein von Dienften befreytes Gutb von 6 Hus 
fen, das Ganze hält 24 Hufen jeder Art, und hier lebten im Jahr 
1801. , welches allemal bey den folgenden Orten verfianden ters 


den muß, ı57 Seelen. 


Poßendorf, in einem fruchtbaren Thal, in der Mitte 
zwiſchen Dippoldiswalda und Dresden, mit einer Pfarrfirche, . 
in welcher 14 Dorfichaften eingepfarret find, morüber aber das 
Collaturrecht dem hieſigen fehrifrfäfligen Guthe zuſtehet. Die 
Amtsnemeinde befiehet aus ı2 ganzen, 6 halben Hüfnern, 14 
Gärtnern und 2 Häuslern, nebſt einer Windmühle mit a22 Einw, 
welche nach 29 Span, und Magazinhufen liegen. 

Groß:Delfa, in einem flachen Thale, durch welches die 
Oelſenbach fließt, welche die Dorfmühle von 2 Gängen. treibt, 


Die Hufen find hier groß aber gebirgigt, feinigt und weniger 


fruchtbar. Es enthält 14 ganze, 12 halbe Hüfner, 7 Gärtner, 
25 Häusler und zı Spann; und Magazinhufen, 24 Huf. 75 Ruthe 
Marfchhufen und 334 Einw. 

Wendiſch-Carsdorf, liegt noch höher und hat theils 
gebirgigte, theils lehmigte naffe Felder, gehört daber auch in 
Mückficht des Feldbaues in die mittlere Claffe. * Es hat 6 ganje, 
a halbe Hüfner und 8 Häusler nebfi der Heydemühle mit a 
Gängen; 17 Hufen 3 Ruthen im Magazin und Milig, und 15 
Hufen 45 Ruthe in Einguartierungs; oder Diarfchhufen und 16x 
Einw, Die 4 fogenannten wüften Hufen — dieſein Dorfe gehen 
beym Pfarrer in Rabenau zu Lehn. 

Hirſchbach weiter gegen Morgen zu in einer ebenen, aber 
aum Theil naffen und lehmigten Lage Des Bodens hat ein Forſt⸗ 
haus, a4 ganze. Huͤfner, 15 Gärtner, 15 Hufen 14 Ruthe Me 

93 
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gajin / und 19 Marſchhufen und 207 Einw. Die ehemaligen Rit⸗ 
terguths⸗ oder Vorwerksfluhren ſind unter die Bauern vertheilet. 
Ober⸗-Heßlich, ein kleines Dorf, 3 Stunde von Dippol⸗ 
diswalde, welches aber größtentheils gute Fluren hat, beſtehet 
aus 3 ganzen, 4 halben Hüfnern, ı5 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern mie 
s Hufen 6 Ruthen Spannhufen, 9 Hufen 3 Ruthen Magazinhu⸗ 
fen, 10 Marfchhufen und 169 Einw. Zu Erweiterung des ehe: 
maligen hiefigen churfürftl. Vorwerks Faufte Churfürft Auguſt 
2569. mehrere Bauergüther aus; allein bey Alienation diefeg 
Vorwerks im 1709ten und folgenden Jahren Fam der größte Theil 
diefer Vorwerksfelder wieder an Oberheflicher Einwohner. . Der 
Neberreft bildet anjegt wiederum ein befonderes Vorwerk, auf dejs 
fen Fluren 
das Dörfchen Reinberg oder Riem rich yon 13 Käufern 
abgebauet ift, in felbigen mit Einfchlup des Vorwerks Oberheß⸗ 
lich lebten so Perfonen. Auch ift aufeinem zu diefem Vorwerk 
ehemals gehörigen bey Hermsdorf gelegenen Grundſtuͤcke von dem 
Dafigen Dberförfter ein neues Guͤthchen angelegte und mit dem - 
Namen: unter den lihten Eichen, belegt worden. 
Malter liegt an dem Gehänge des in das Weiße— 
risthal fich herabziehenden Gebirges unter der Dippoldis— 
waldaer Hende. Es beftehet zwar nur aus ı ganzen, ı halben 
Huͤfner, 2 Gärtnern und 17 Häuslern mit 2 Spannhufen und 
s Hufen 15 Nuthe Magazin, und Marfchhufe; allein die 123 
Einwohner haben viele zur Stadt Dippoldismwalde gehörige Bürs 
gerfelder am fich gebracht und daher einen guten Feldban. In 
der dafigen Gegend liegen verfchiedene theils Churfärftliche, 
theils Privatperſonen zuftehende Sandfteinbrüche von 
verfchiedener Güte und Gebrauch 4. B. Baus und Werkſtuͤk— 
fen, Schleiffieime ꝛe. Diefes Sandfteinlager fireichet auf 
-der Fläche eines Bergrückeng in verfchiedener Mächtigkeit, durch 
die Hirfchbacher Fluren und Heyde, wo ein hoher Bafalt: Re 
gel, der fogenännte Wilifchberg, auf felbiges aufgefegt if, 
durch die Dippoldowalder und zum Theil Höckendorfer 3 Pauls⸗ 
Lorfer Heyde, und hänge wahrfcheinlich mit dem bey Gruͤllen⸗ 
burg zu Tage ausgehenden Sandflein zuſammen. Seine Breite 
ift hingegen nicht foı beträchtlich. 
Reinholdshayn, ein + Stunde gegen Morgen von Dips 
zoldiswalda entferntes langes Dorf in einer guten, ebenen und 
fruchtbaren Lage, hat 22 ganze Huͤfner und’ zo Häusler mit 34 
Spann: und Magasinhufen, 35 Hufen 3 Ruthen Marſchhufen 
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und 263 Einwohner. Auch ift hier ein aus zufammengekauften 
Pauergüthern entflandenes Freyguth, welches zum Theil neuf- 
einigen andern diſſeits der Dorfbach liegenden Häufern unter das 
MWeichbild der Stadt Dippoldiswalda gehöret. 

Niederfraundorf am Rothwaſſer, hat wegen feiner 
hoͤhern Lage auch geringern Feldbau, übrigens 16 ganze Hüfner, 
4 Gärtner, 10 Häusler, 3 Mühlen mit 3 Gängen und 164 Eins 
wohner mit 14 Hufen 3 Ruthen Spann s und Magazinhufen und 
16 Hufen 6 Ruthen Marfchhufen. 

Luchau, liegt zwar noch höher als Niederfraundorf auf eis 
nom hoben Bergrücken über den ein in der Gegend fich durch feine 
kegelmaͤßige Geftalt auszeichnender Bafaltberg, welcher von dem 
Dorfe den Namen Luchauer Berg führet, noch emporfteigt, 
bat aber gute fruchtbare Felder nebft Wieſewachs, ein auſehnli⸗ 
ches Erbgerichte und flarfe Güther, es enthält zo ganze und 2 
halbe Hüfner, ı Gärtner, 5 Häusler, nach as Hufen 6 Ruthen 
Spaun:, 26 Hufen 3 Nuthen Magazins und 27 Marfchhufen 
mit 275 Einwohner. 

Oderfraundorf, liegt gwifchen dem Kohlberge und Zus 
chauer Berge auf dem höchften Yunft bes diffeitigen Gebirges 
im biefigen Amte und hat daher größtentheils gebirgigte und 
Falte Felder. Es beſteht aus zı ganzen, 5 halben Hüfnern und 7 
Gärtnern mit 11 Hufen 6 Ruthen Spann; und Magazins und 
12 Hufen 45 Ruthen Marfchhufen und 181 Einw. 

ulberndorf, ehedem auch Muldendorf genannt, liegt 
ſuͤdwaͤrts oberhalb Dippoldiswalda, in dem Weißeritzthale längft 
diefes Fluſſes bin und beſtehet aus 10 ganzen Huͤfnern, 5 Gaͤrt⸗ 
nern und x2 Haͤuslern mit 13 Spann: und Magaziı» und 15 Hu⸗ 
fen 44 Ruthen Marfchhufen und 168 Einw. 

Auf dem linken Ufer der rothen MWeißeris bis an die Grüls 
Ienburger und Frauenſteiuer Amtsgraͤnze liegen-von unten hinauf 
oder von Mitternacht gegen Mittag folgende Amtsdörfer : 

Lübau oder Liebau auf Schenks Charte Lübgan z 
Stunden von Tharande, in einer fruchtbaren Lage, bat 9 ganze, 
3 halbe Huͤfner, 3 Gärtner, 4 Häusler, ı2 Hufen 3 Ruthen am 
Spanns und. Magazin: und ıı Hufen 9 Nuthen an Marichhus 
fen mit 115 Einwohner, Oberhalb beffelben liegt 

Spechtrig von 4 gamen, ıı halben Häfnern, 3 Girt⸗ 
nern, 5 Häuslern nebſt einer Müblemit 3 Gaͤngen, bat 6 Hufen 

9 Ruthen an Spann: und Magazins und sı Hufen 3 . an 

SRarfchhufen mit 113 Einwohner. 
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Borlas, ein fiarfes Dorf von 22 ganzen, 7 halben Hüfs 
nern, 5 Gärtnern, 15 Häufern nebft einer Mühle von 2 Gänse 
mit 26 Spann: und Magazins und 28 Hufen 3 Ruthen Marfchs 
hufen mit 263 Einwohner. 

Seifersdorf bey Dippoldiswalda, ein aroßes Dorf mit 
einer Pfarrkirche, in einem fi) mach der Weißeritz ziehenden 
Grunde, hat gebirgigte, aber gut anaebaute Fluren und enthält 
a2 ganze, 13 halbe Hüfner, 9 Gärtner, 19 Häusler nebit einer 
Mühle mit 4 Gängen mit 30 Hufen 6. Ruthen Spann; und Ma— 
gazin s und 33 Hufen 3 Ruthen Marfchhufen mit 413 Einm. 

Paulsdorf bey Seifersdorf, liegt näher nach Dippoldis—⸗ 
malda zu, in einer weniger fruchtbaren Lage und hat 6 ganze Hu⸗ 
fen, 9 Gärtner, 3 Häusler und 97 Einwohner mit 8 Hufen 
3 Ruthen Spanuhufen, 8 Hufen 14J Ruthe Magazins, 8 Hufen 
3 Ruthen Marfchhufen mie Juſchluß der zum Nitterguthe Bers 
reuth gehörigen 2 Hufen. 

Paulshayn, ein Fleines Dörfnen, von Wald umgeben, 

mit fehr lehmigten, naffen, auch fandigten Feldern, enthält 
» Gärtner, 5 Häusler und ift nicht verhuft. 
Hoöoͤckendorf, eines der größeften und angebauteften 
Amtsdörfer, deffen Fluren unter die beten ded Amts ge: 
hören, bat eine Pfarrkirche, welche in ihrer Bauart ein 
fehr hohes Alterthum verräth und deren Altar von ge 
ſchnitzter und vergoldeter Arbeit merkwuͤrdig iſt. Es ent 
hält 22 ganze, 25 halbe Hüfner und 43 Häusler nebft 3 Mühlen 
von 6 Gängen, wovon die eine Barth:, dieandere Stuͤbber— 
muͤhle heißt, mit 614 Einwohner und nit 20 Hufen 6 Ruthen 
in Spann; und Magazins und =3 Hufen 44 Ruthen in Marfchr 
bufen. Das hiefige ehemalige Ritterguth und nachherige Wors 
werk ward vom Churfürft Chriftian 1586. an mehrere Perfos 
nen um 4500 I. verfauft. In Anfehung des hiefigen Bergbaues 
find ob. ©. 326 die Nachrichten befindlich. 

RNuppendorf, in gleicher fruchtbarer und ebener Lade, 
wie Höckendorf, am welches die Häufer auch anſtoßen, fo daf 
beyde ein Dorf zu feyn fcheinen, hat feit ı557. eine Pfarrkirche, 
eine Mühle von 2 Gängen, ein Vorwerk, welches das ehemalige 
‚ Ritterguth ausmachte und nachher ebenfalls vererbe ward und 
mit Cinfchluß deffelben 453 Einwohner, mit 28 Hüfirer, 8 Gärts 
ner, 35 Häufer mit 23 Hufen 6 Ruthen Spann» und Magazins 
und 29 Hufen 64 Ruthen Marfchhufen. 
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Beermwalde bey Nuppendorf, liegt zwar noch höher gegen 
das Gebirge zu, hat aber gute tragbare Selber und beftehet aus 
8 gangen, 16 halben Hüfnern, 25 Häuslern nebft zwey Mühlen 
von 6 Gängen mit 319 Einwohner, 12 Hufen 9 Ruthen Spann⸗ 
und Magazins und ı7 Hufen 14 Ruthe Marichhufen 

Röthenbach, auf dem linfen Ufer der wilden Weißeritz 
im anſteigenden hohen Gebirge, daher auch die hieſige Landwirth⸗ 
ſchaft fich der gebirgigten nähert, wenig Winterforn, dagegen 
aber defto mehr Sonmergetraide und befonders Flach 8 erbauet 
wird. Es hat 8 ganze, ı2 halbe Hüfner, 31 Häusler nebft einer 
Mühle von 2 Gängen, 10 Hufen 3 Ruthen Spaunhufen, 11 Mus 
fen 3 Ruthen Magazinhufen und 14 Hufen 105 Ruthen Marfchs 
bufen mit 313 Einwohner, 

Ober-Carsdorf, fiöft am Alberndorf und die rothe 
Weißeritz, welche drey Mühlen mit s Gängen treibt, ı Stunde 
füdlich über Dippoldiewalda, hat gebürgigte, aber größtentheils 
gute Felder und beftehet ausas ganzen Hüfnern, 1. Gärtner, 8 Häuss 
lern mit 26 Spannbufen, 25 Hufen 6 Ruthen Magazinhufen, ag 
Marfchufen und 234 Einwohner. Diefes Dorf ift von den meis 
fien Zehdienften derer übrigen Amtsdörfer befreyet. Diefe 
Befreyung hat es durch einen im ısten Jahrhundert vor dem 
Reichs » Cammergericht gegen den danıaligen Grundhertn geführs 

-ten Prozeß erlangt. 

Ein Theil von dem Dorfe Hermersdorf ober Henner# 
dorf mit 8 Hüfner , 3 halbe Hüfner, 7 Gärtner, 14 Häugler 
nebft einer Mühle von ı Gange, welche 10 Spann; 11 Hufen 
6 Ruthen Magazin: und 14 Hufen 9 Ruthen Marfchhufen aus; 
machen und ı72 Eonfumenten zählen; ber übrige Theil des Dorfes 
gehöre in das Amt Frauenfein und das Erbgerichte gehet bey 
beyden Aemtern zur Zehn, 


7. Das Amt Pirna. 


— gegen Morgen und Mittag an Boͤhmen 
und an die Elbe, auch ein kleiner Strich an Hohnſtein 
und Lohmen, gegen Abend an dad At. Dippoldiswal—⸗ 
da und gegen Mitternacht an die Aemter Dresden, 
Lohmen und Hohnftein. - Der größte Theil diefes Amts 
liegt auf ven linken Elbufer und der Boden ift gegen 
Böhmen zu bergigt und fteinigt, der Feld bau alfo we: 
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niger eintraͤglich; gegen die Elbe herab aber mehr eben 
und fruchtbar. Ju jenen Gegenden giebts daher mehr 
‚ Baldungen, Sandſteinbruͤche und andere Foſſi— 
lien; in diefen Hingegen einen ſtaͤrkern Feldbau, gute 
Viehzucht und DObftbau Im Ganzen ift jedoch 
in Anſehung des Ertrages der hieſige Feldbau nur mit— 
telmäßig zu nennen, fo forgfältig und mit Nachden— 
fen er auch getrieben wird: denn er gewährt im Durch: 
ſchnitte blos dad vierte Korn. Indeſſen reicht das 
erbauete Getrayde zur Erhaltung des Amtsbezirks völlig 
zu, ‚etwas Gerfte auögenommen, ‘welche verfihiedene 
fehr fchwunghafte Bierbrauereyen noch aus ber Fremde 
einführen müffen, Es wird zwar von dei pirnaifchen 
wöchentlihen Getraydemärften fehr viel Ge— 
trayde in Stolpenfche, Hohenfteinifche und Ober-Lau⸗ 
figifche Drtfchaften, fo wie auch zu Zeiten nach Böhmen 
gejender; allein dies. ift nicht hier erbauetes, fondern auf 
der Elbe aus den niedern Gegenden berbeygefchaftes Ges 
trayde. Zu den vorzüglich‘ fruchtbaren Pflegen gehören 
die Pirnaifchen Stadt- und Amts Felder, auf welchen 
von den Bürgern jährlich, im Durchfehnitt fiber 3000 
Dresdner Schfl. ausgejäet werden. Der Obftbau, 
welcher lange Zeit vernachläßigt ward, iſt jährlich im Zu⸗ 
nehmen und auch der Flachsbau faͤngt an fich zu er 
weitern. Die Straßen find gut abgebauet und were 
den immer noch mehr in einen beffern Zuſtand gefeßt. 
Die Waldungen find beträchtlich und befonders die 
Ehurfürftlichen von großem Umfange. Letztere bes 
finden fich in einem unverbefferlichen Zuftande und find 
mit Fihten, Zannen, Buchen, auch etwas Nie 
fern und andern Holzarten bergeftalt beftanben, daß 
Sachſen, wenn man damit die Hohnfteiner Amtswaldung 
verbindet, allein wegen dieſer Wälder nie Holzmangel 
ahnden darf, zumal da durch das von einem hohen Fix 
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nanzcollegio ſchon feit langen Jahren, noch unter 
bem verdienftvollen, verfiorbenen geheimen Rath, Frey⸗ 
herrn von Färber, eingeführte Sy ſtem ver jährlis 
hen Holzculturen alle entftekende Blößen nach und 
nach mit dem glüdlichfien Erfolge bepflanzt worden find 
und noch jährlich bepflanzt und befäet werben. Dieſe 
Waldungen verfchaffen auch noch überdief einer großen 
Menge Einwohner gute Nahrung durch das Abtreiben, 
Aufarbeiten, Weofchaffen von den Bergen an die Elbe, 
durchs Flößen und durch Holzfuhren nach den Städten. 
Zur Beforgung der Gerichtöbarkeit ift ein Juſtiz— 
amtmann und fir bie Nenten und andere Intraden 
ein Rentbeamter angeftellt. Dieſes Amt, welches von 
vielen in die Elbe fallenden Baͤchen durchwäffert 
wird, enthaͤlt 10 Städte, ald 6 fchriftfäffige, 
4 amıtfäffige; 30 Rittergüther mit 97 Dörferu, 
nämlih: 21 alte Schriftfaffen mit 84 Dörfern 
und 2 Bergfleden; gneue Schriftfafjen mit 
13 Dirfern; 10 Amtfaffen mit 10 Dörfern und 
20 unmittelbare Amtsdoͤrfer, uͤberhaupt alfo 
10 Staͤdte und 125 Dörfer nebft 7 Vorwerken, 10 Ham⸗ 
merguͤthern und 2 Jagdſchloͤſſern. In dieſem Amtes 
bezitke befanden ſich 1754. nach einer Zaͤhlung 839 ganze und 
608 halbe Häfner, 363.Gärtner und 19:2 Häusler, 
in allen 2732 Wirthe, welche 1149 Hufen 35 Ruthen Spannbus 
fen, 1451 Hufen 44 Ruth. Magazinhufen, 1254 Hufen 10; Rus 
then Marfchhufen und 2425 Stuͤck Zugvieh. 1779. waren im 
Amte 6921 Familien mit 19509 Menfchen über 10 Jahr, 
10187 Kühe und 1236 Schaafe. Im Jahre 1795. zählte 
man überhaupt 29403 Menfhen im Amtsbezirke. Allein im 
Fahre: 1802. hatte derfelbe eine Volksmenge von 
30930 Seelen, ald: 4473 Knaben, 4550 Mäbs 
chen bis mit.Ende 14 Fahr, 9447 männliche 10259 
weibliche Perſonen von 15 bis 60 Jahr; 957 
‚Manns s, 7264. Weibsperſonen über 60 Jahr, zum 
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ſammen 14877- Manns: ımd 16053 Weibsperfos 
nen. Hiervon leben 4397 unterm Rath zu Pirne, 
38858 unter den Schrift> und Amtfaffen und 7675 uns 
mittelbar unterm Amte. Gegenwärtig hat der ganze Amts⸗ 
bezirk 1301,74 Magazinhufen, nämlich: 120 das 
unmittelbare Amt, 108r% die Stadt Pirna und 1073* 
Die übrigen einbezirkten Schrift= und; Amtfaffen mir Ein: 
fchluß des Raths Dorfes Copis von 123 Hufen, In den 
anmielbaren Amtsorten haben fich 1801, befunden 2150 
Stuͤck Melkekuͤhe und 550 Schaafe. Ueberdieß 
hat das Amt von der böhmischen Gränze an bis 
Pillnitz auf ver Elbe die Jurisdicetion ganz 
von Pillnig anbis in die Blafewiger Flur aber 
zur Hälfte mit dem Amte Dresden. 


a. Ylte Schriftfaffen. 


Pirna, eine fohriftfäflige Stadt an ber Elbe 2 
Meilen son Dresden und 24 Meile von der boͤhmiſchen 
Gränze an der Elbe, hat in- und außerhalb der Rings 
mauer mit Inbegrif des churfürftlichen Amthaufes und 
der Öffentlichen Gebäude, aber mit Ausfchluß von 52 wuͤ⸗ 
fien Bauftellen, 451 Häufer, welche größtentheils 
maſſiv zwey und brey Stodwerfe hoch erbauet und mits 
unter ſchoͤne Gebäube find. Zu den leßtern gehören das 
auf dem regelmäßig viereckigen, nebft ven Gaffen gut ge⸗ 
pflafterten Marfte fiehende Rathhaus mit den Fleiſch— 
banken und mehren Kramläden. Ferner dad Bibel 
ſche, Königfhe, Schlofferfhe, Hildebrand 
(he, Scheibnerfhe, Maudifche, Rechenberg— 
ſche Haud ꝛc. Die 1200. bereits als Capelle vorhan⸗ 
den gewefene jesige Haupt: und Pfarrfirdhe if 
och ein.echtes Denfmal der alten gothiſchen Baukunſt, 
ganz im Styl der vormaligen Dresdner Kreutzlirche und 
ſoll von eben demfelben Baumeiſter erbanet worden ſeyn. 
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Die Dede ift gewoͤlbt und enthält mehrere Gemälde, fo 
' wie die Wände und Pfeiler mit Bildniffen ehemaliger Sus 
perintendenten und Geiftlichen behangen find. Allein 
wirklich gefchändet wird diefe Kirche burch das auf einem 
Ehore der Kanzel gegenüber an die Wand gemalte ges 
jchmadlofe und billig wegzumifchende Bildniß bes beruͤch⸗ 
tigten Ablaßkraͤmers Tetzels, an deſſen Ablafunfug 
and) die am Dresdner Wege ſtehende runde Eandfteins 
fäule, vie Marterfäule over Tegelifhe Marter 
genannt, lebhaft genug erinnert. Der Paftor an ber 
Hauptkirche iſt zugleich Euperintendent über einen 
Kirchiprengel von 17 Städten, 49 Landparodien, 
8 Filialkirchen und 2 Eapellen mit 61 Predis 
. gern in6o Kirchorten. In den Senftern der Stadt⸗ 
Firche ficht man nody Scheiben mit ſchoͤnen bunten Gemäß 
ben und im Thurmgewoͤlbe befindet fich die Kirchen bi— 
bliothef,. Außer der Hauptkirche find noch zwey Kir 
hen bier, ald: die Klofter: oder Hospitalbirche 
mit einem fchönen Altargemälde von Ewig. Die 
Gebäude rings um diefe Kirche wären ein ehemaliges Do: 
minicanerflofter und in einem derfelben wohnen! jeßt ars 
me Wirtwen, welhe Wohnung und Holz unentgelds 
lich erhalten. Vor dem Dohnaifchen Thore fteht bie 
St. Nicolais oder Begräbnifßfirche, in welcher 
nur Leichenpredigten und Abdankungen gehalten werben. 
Diefe wahrfcheinlich auch von Sorben. erbauete Stadt - 
kam 1249. ald ein Heurathsguth der mit dem Markgrafen 
Heinrih dem Erlauchten vermählten Prinzeſſin 
Agnes an das Markgräfl. Haus. ‚Friedrich ber 
Freudige hingegen verkaufte Pirna wieder fir 3006 
Mark Eilber an den Biſchof Wittigo zu Meißen, def 
fen Nachfolger Bernhard von Camenz diefelbe ragg. 
an den König Wenzel, soon Böhmen abtrat. 1404. 
endlich verpfändete 8. Wenzel IV. dieſe Stadt für - 


⸗ 


u 
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- 3000 Sch, böhmijcher Groſchen an den Marfgrafere 


Wilhelm den Reichen und feitdem ift diefe Stadt 
immer bey dem Marfgräflichen und nachherigen Churhaufe 
geblieben. Als Churfürft Mor itz aus den Niederlan- 


‚ den zurüctam, ließ er Pirna mit einem tiefen und brei= 


ten Graben, mit Bollwerfen und mit einer-hohen Mauer 


befeſtigen, die er zur Erſchwerung des Ueberſteigens mit 


4 


einer Bedachung verfah und die Stadt gehörte in jenen 
Zeiten mit unter. die fefteften meißnifchen Städte. Ges 
genwärtig find dieſe Werke bey der veränderten Art Krieg 
zu führen ald unzureichend eingegangen umd um die Stadt 
herum hat man daflır eine anmuthige Lindenallee angelegt 
und über die Gräben bey den vier Stadthoren 


ſchoͤne fteinerne Brüden geführt. Außer diefen Thoren 


dient aud) noch) eine Pforte zum Ausgange aus der Stadt. 
Auch ward die Haltbarkeit diefer font befeftigten Stadt 
noch durch die an einer Seite mit in Die Ringmauer einge- 
fchloffene ehemalige Bergveſte | 


 Sonnenflein ungemein verfiärkt, indem man von 
derfelben nicht allein die Stadt, fondern auch den Elb⸗ 
ſtrohm beſtreichen konnte. Sie war ſtark befeftigt, hatte ges 
gen die Stadt und die Elbe zu maſſiv erbauete Bollwerke, und 
gegen das Feld zu breite, 50 bis 60 Ellen tiefe in Felſen einge⸗ 
hauene Graben. Allein 1758. ward dieſe Veſtung von den Preuf 
fen erobert und bis aufs Schloß gefchleift. Da nun Königs 
fein in der Nähe liegt, welches zur Deckung der Elbe völlig bins 
reicht, fo hat man nach dem fiebenjährigen Kriege den Sons 
nenfteim nicht wieder heraeftelle, fondern z08 am ıflen May 
1764. vielmehr alle Beſatzung des Schloffes heraus und wieß die 
Zimmer des Schloſſes zur Wohnung für Offieierswittwen und ans 
dere Penfionairs an. Man genießt auf dem Sonnenftei: 
ne eine der ſchoͤnſten Ausfichten bis nach Dresden hinab, 
daher auf demſelben jet im Sommer der Sammelplag 
bed allgemeinen gefellfchaftlichen Wergnügens if. Der 
hier befindliche in Felfen gehauene vortrefflihe Brunnen 
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ſoll mit feinem Mafferfpiegel der Elbe wagrecht ſeyn. So 
lange Sonnenftein und die Stadt felbft befefligt waren, veranlaßte 
Diefer Umftand manche Verwuͤſtung und Drangfaale. Nach deu 
Klagen der Etadt Pirna auf dem Landrage zu Dresden 1640, 
ſpeeifieirte fie 93674 Thlr. Kriegsichaden mährend des zoJährigen 
Krieges. Ueberhaupt hauſeten die Schweden fehr ſchaͤndlich hier, 
und 1639. ließ Banner dreymal nach der Eroberung plündern, 
bey welcher 380 H. an Vorftädren nebft Kirchen, Scheunen, 6 
Mühlen und 2 Siegelöfen, in der Stadt aber 3 Pfarr: und 70 
Bürgerhäufer abgebranne waren. Der Vergleichung wegen ſtehe 
auch folgende Nachricht hier. Nach einem in Händen habenden 
Merzeichniffe hat die Fayferliche Hülfsarnıee 1745. in den beyden 
Monaten November und Deceniber den fämmtlichen Bewohnern 
Des Amts und der Stadt Pirna nebfl einigen Dresdenfchen Amtes ' 
nn an Adern und Dlünderung gefoftet 137712 Thlr. 


Im Jahre 1697. hatte Pirna * bewohnte und 228 wuͤſte 
Häufer mit 306 angeſeſſenen und 117 unangefeffenen Bürgern, 
in allen 1495 Einwohner ohne Kinder. Inter ihnen befanden fich 
13 Becher, 31 Fleiicher, ao MWollenarbeiter, 23 Leinweber nebft 
149 andern Künfttern und Handwerkern. An Vieh beſaßen fie 
68 Pferde, 2 Ochſen, ı4ı Kühe, 13 Ziegen und 3 Schaafe; 
an Sommer und Winderfant aber 1870 Schfl. Ihre vornehm- 
He Nahrung beftand im Ackerbau, in der Viehzucht und 
Handlung. Sie braueten jährlich 1570 Faß oder 157 Gebräude, 
jedes zu 36 Schfl. oder 10 Faß mit ı9 FI. ı Gr. Tranffieuer, 
welche 1697. betrug 2616 Thlr. 6 Gr. und mit Bier verlegten fie 
5 Schenken oder Krüge. Landpfennigftenern und Quatembers 
fteuern foHten 5976 Thlr. 22 Gr. 3 Pf. einfommen, wovon aber 
nur 4887 Thlr. 12 Gr. 8 Pf. eingingen und 1089 Thlr. 9 Gr, 
7Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit 15769: Sch. — 
1998 Thlr. 10 Gr. * Pf. und die liegenden Gründe mit 10607 
SH. — 1344 Zhlr. 6 Gr. 115 Pf. Im firbenjährigen Kriege 
gerieth die Stadt Pirna in eine große Schuldenlaft und 1794. ber 
trug der Schaden, welchen die Stadt durch die Eisfahrt erlitt, 
10078 Thlr. 10 Gr. mit Einfchluß 1800 hir. für Uferbaue. 


Die Stadt Pirna, welche auf den Landtagen im 
weiten Ausſchuſſe der Städte Ei und Stimme hat, ſ. 
8.1.6, 175, vergiebs auch 3 Stellen in des Landſchule 
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zu Meißen. Der Stadtrath zeichnet ſich naͤchſt andern 
guten Einrichtungen euch vorzüglich durch gute und zweck⸗ 
mäßige Schulz, Polizey- und Armenanftalten 
aus. Seit 1789. ift die Feuerordnung verbeffert herges 
ftellt, alles Feuergeräthe in guten Etand gefegt und auf 
die Straßen große Wafferfaften mit, Sturmfäffern geftellt 
worden. Die Stadtfchule richtete man zweckmaͤßiger 
ein und der jeßige H. Euperintendent hat fich dabey ein 
nicht neringes Verdienft um die zwedimäßigere Bildung 
ber Jugend erworben. Achtzehn Chorfchüler fucht man 
bier befonders zu geſchickten Echulmeiftern zu bilden und 
bie vier erften geben nach ihren eigenen Lehrftunden in 
der hiefigen Urmenfduleräglich einige Stunden 
Unterricht, um fi) dadurch zu ihrer fünftigen Beftim: 
mung vorzubereiten und erhalten dafuͤr wöchentlich 12 Gr, 
Der Rector führt die Aufficht über fie und empfängt ba: 
für eine jährlihe Belohnung. Der ehemalige Aceifin- 
fpector und Bergfchreiber Hofmann Tegirte für die Pir- 
naifche Jugend 8000 Thaler, deren Zinfen folgender: 
maßen mit angewendet werden. Zwey Knaben und 
zwey Mädchen erhalten außer dem Schulgelde woͤ— 
hentlih 6 Grofchen und werben jährlich einmal 
gekleidet. Der Gehalt ber fünf Lehrer an ber 
Knaben: und des einen Lehrers an der Maͤd— 
chen-Schule iftdurd eben diefe milde Stiftung etwas 
erhöhet worden und bie fich durch Fleiß und gute Auffuͤh⸗ 
rung auszeichnenden Knaben bekommen Buͤcher zur Be⸗ 
lohnung. Ueberdieß erhalten davon auch vier Mid 
hen von unbefcholtenem Nufe nach Beichaffenheit ihres 
Standes theild 50, theild 100 Thaler nach und nad) zu 
ihrer Ausftattung. Fuͤr diejenigen Pirnaifchen Stadts 
Linder endlich, welche auf Univerfitäten fich vollends 
ausbilden, find noch drey ee jedes au 30 
— errichtet worden. BE: 
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In den unter der Gerichtöbarkeit des Stadtraths ſte⸗ 
henden Theilen der Stadt, Vorſtaͤdten⸗/ Dörfern und 
Vorwerken wurden 1779. gezählt 925 Familien mit 
2513 Menfchen über 10 Jahr nebft 207 Kühen und 
477 Schasfen. 1801. aber zählte man uͤberhaupt 4397 
Einwohner, als 3660 in der Stadt und den Vorftäds 
ten, 737 aber in. den Rathsdoͤrfern und Vorwerken. 
Hieräber noch 69 Einwohner im Schloffe Sonnenftein. 
Ueberhaupt ift auch bier feit 1794. die Volksmenge jähr: 
lich im Steigen geblieben. Unter ven Einwohnern be: 
finden fih 1 Cattunmanufacturift mit 77 arbeitenden 
Perjonen, 27 Kaufleute, 27 Schneider, 35 Schuhmas 
cher, 2 Weißgärber, 9 Hufſchmiede, 2 Nagelfchmiede, 


33 Zleifchhauer, ı Goldſchmidt, 7 Seifenfieder, 3 Ku: 


pferfcehmiede, 3 Zinngießer, 19 Kürfchner, 8 Böttcher, 
6 Schloffer, 6 Töpfer, 5 Seiler, 4 Mauer, 5 Reinwes 
ber, 5 Zimmerleute, 9 Zifchler, 2 Glafer, ı Drecheler, 
22 Weifbeder, 9 Xohgärber, 8 Beutler, a Riemer, 5 
Sattler, 4 Buchbinder, 5 Pofantentirer, 3 Huthmacher, 
35 Strumpfwirker, 17 Fiſcher, die wie die übrigen eine 
Sunung haben, 3 Mefferfchmiede, 6 Wagner, 5 Gürts 
ler, 6 Zuchmacer, 6 Nabdler, 7 Perrucdenmacher, 3 
Klempner und gegen 500 — Geſellen und Sehen 
linge, wovon 66 in Wolle arbeiten. 

Außer dem Ackerbaue, ber Biebzuät,. ve 
Bierbrauerey und den Handwerken beſteht vie 
vorzuͤglichſte Nahrung in ver Handlung und 
Schiffahrt auf ver Elbe, über welche hier eine dent 
Rathe zuftändigefür 250 Thlr: jährlihes Pachtgeld 
verpacdhtete Fähre geht. Der Materialhandel ift 
beträchtlich und die Großiften ziehen ihre Waaren größe 
tentheild ohne weitern Zwifchenhandel aus ber erften 
Hand. Unter den en Groshändlern befchäftigt fich das 
Haus König und Comp; neben dem Materialbandel auch 
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mit dem Handel von Mühl: und andern Steinen ind Aus: 
land. Allein. der Holzhandel ift hier ganz unbedeutend, 
dafür aber der Getraidehandel auf dem gewöhnlichen Wo⸗ 
chenmarkte fehr beträchtlich. Unter den übrigen Gewer: 
ben zeichnen fich beſonders nachftehende aus: die vor et— 
lichen und zwanzig Jahren hier angelegte Maudafche 
Cattundruderey, ‚welche mit 40. Tifchen arbeiter 
und 5650 Stuͤck gedrudte Cattune 1800, geliefert hat; 
die Strumpfwirfer, welde 1914 Duß. größtentheils 
wollene Strümpfe und Handſchuhe verfertigten; 
bie Zuchmacher lieferten 60 Städ Tuch und Tuͤf— 
fel; die Huthmacher 740 Stuͤck Huͤthe; die Lob: 
und Weifgärber 7960 Stuͤck Leder; die Leinwe 
ber 300 Weben Leinwand, Außerdem treiben bie 
hiefigen Zifchler und Böttcher nebft ven Töpfern 
anfehnliche Gefchäfte, erftere mit ihren MWaaren in Dres⸗ 


 - den und legtere fogar bid Hamburg, wohin jährlich ei- 


nige Schiffsladungen ihrer glafirten Waaren gehen. Die 
Faͤrberey wilder und zahmer Kagenfelle, Marder: und 
Sifchotterfelle nach Zobelart bringt einen anfehnlichen 
Vortheil’ aus dem Auslande. Auch nähren fich in und 
um Pirna herum einige hundert Perfonen mit Baum: 
wollefpinnen und auf den Rathsdoͤrfern Copit und 
Pofta mit Bleichen dee Baummollengarns, dad 
häufig ins Ausland "verfendet wird. Auf der hieſigen 
Schiffswerfte werben jährlich mehrere Elbkaͤh— 
ne und Elbſchiffe gebauer und mit Vortheil verkauft. 
Nächfivem verfchaffen die 4 Sahrmärkte mit den 2 
Roß- und Viehmaͤrkten, ingleihen die vom Schloſ— 
fermeifter Johann Gottlob Hirfch 1780. nahe au der 
Elbe angelegten Bäder mehrern Einwohnern Vortheile, 
Zur Beförderung des Handeld, befonderd in Räͤckſicht 
ber von Böhmen auf der Elbe herab oder dahin und in 
bie oberhalb der Elbe gelegenen Städte und Ortſchaften 

| | zuruͤck⸗ 
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zuruͤckgehenden mit Kaufmannsguͤthern, Holz und Ge⸗ 
traide beladenen Schiffe iſt der Stadt Pirna bereits am 
19 May 1325. ihre Stapelgerechtigkeit vom Kö— 
nige Johann aufs neue beſtaͤtigt und naͤher beftinmt 
worden, welches in ber Folge auch Karl IV. im Jahre 
1359. und 8. Wenzel 1382, durch befondere" Urkunden 
gethan haben, Indeſſen wurde Pirna in feinem Sta: 
pelrechte von den Städten Schandau, Neuftadt, 
Hohnftein, Sebnig und Dresden felbft, wegen 
feines eigenen vom Kayſer Friedrich II. und vom Chur: 
fürften Friedrich IL. erhaltenen Stapelrechts von Zeit 
zu Zeit beeinträchtigt, erhielt aber immer durd) die Schoͤp⸗ 
pen in Magdeburg ein günftiges Urtheil für fi). Gegens 
wärtig haben die gedachten Städte durch Vergleich die 
Begünftigung erhalten, ihr Bebürfniß an Getraide, Mein 
und Holz frey, ohne Anlegung bey Pirna, holen zu dürs 
fen. Vermoͤge der Stapelgerechtigkeit muß jeder Schiffs: 
handelsmann, ber, Getraide, Holz ꝛc. auf ber Elbe vorz 
beyfährt, drey Sonnenfcheine allhier liegen blei— 
ben und feil haben; fodann aber wird er abgefertigt, 
wenn er bad Stapelgeld erlegt hat. 3. B. von 100 
Echfl. wird 4 Grofchen, von zo Edhfl. 2 Gr. von 25. 
Schfl. ı Gr. Stapel: oder Niederlagögeld entrichtet, was 
aber unter 25 Schfl. ift, muß von jedem Echeffel ı Pf 
mithin von 24 Schfl. 2 Gr. erlegt werden. Kaufmanns: 
waare giebt vom Centner 6 Pf. und bey ERROR 
die Tonne 1 Ör. 

Außer dem vbengedachten gefellfchaftlichen Verſamm⸗ 
lungsorte trift man theiis im weißen Roſſe, theils im 
Forſthauſe beſtaͤndig gute Geſellſchaft an, und zu den 
oiͤffentlichen Volksfeſten gehoͤrt das Konigſchieſ—e 
ſen, wo die juͤngern Buͤrger am dritten Pfingſtfeyertage 
in zwey Compagnien abgetheilt durch die Stadt ziehen. 
Vor dem Oberthore am Fuße des Schloßberges, wo der 

2wedter Band. 
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unter dem Namen Erlenpeter befannte gute Brunnen 
iſt, der auch dad Amthaus mit Waffer verforgt, liegt 
unterm Echloffe Sonnenjtein der 


Hausberg, eine unmittelbare Amtsgemeine von 
21 Häufern und 184 Einwohnern. Ebenfalls außerhalb 
der Stadtmauer fteht das zur Mandifchen Cattundrucke— 
tey gehörige Trodenhaus; die Bleiche aber befin- 


det fich ohnweit der Dresdner Straße an der Gottleus: 


be, deren Waffer vorzüglich ſchoͤne weiße Maare liefert 


‚ und die unterhalb Pirna in, die Elbe füllt, nachdem fie 


fich mit der von Zehifta herfommenden Seydewitzbach 
vereinigt hat. Zur Stadt Pirna gehören auch noch vier 
Mahlmühlen mir 11 Gängen. - Außer den Amte und 
ber Superintenbur ift die Stadt Pirna noch der Eiß 
eines Hauptgeleites mit den Nebengeleiten zu 
Rathen, Königftein, Dohna und Maren; und 
zur Unterhaltung der Correfpondenz geht täglich von 
Pirna eine Poſtkutſche nah Drespen und von 
da wiederum zurüd, 


Vorzüglich merkwürdig ift bie Stadt Pirna wegen 
der in ber Nachbarfchaft liegenden Sandfteinbrüde 
geworden, deren Steine man nach ihr mit dem allgemei« 
nen Namen Pirnaifche Sandfteine belegt hat. Die 
Steinbrecer biefer. Gegend. haben in Pirna eine eis 
gene Junung und bearbeiten die Sandfteine auch außer 
den Brüchen nach Beftellungen, Vorfchriften und Zeich- 
nungen. Die unter dem Namen Pirnaifches Stein 
werk befannten Steine werben in harte und weiche 
eingetheilt. Durch ein befonderes Negulativ ift feftgefeßt, 
welches Maas jede Sorte haben muß, wie theuer der 
Steinbrecher verlaufen und der Echiffer nach Befchaffene 


heit des — bis Dresden verladen und ver⸗ 


ſchiffen ſoll. 


II. Der Meißn. Kreis. 7. Das Amt Pirna, 355 


Die Sandfieingebirge fangen bereits in der Gegend von 
LangenWolmsdorfund Dobra bey Stolpen gegen Suden 
an, und fallen von dort an nach Oſten zu bis gegen Die Elbe fanft 
ab, da fie hingegen nach Süden mehr anfteigen. Hinter Pirna 
und Cotta gegen Weften wird diefes Gebirge, wie in den vorigen 
Gegenden, von guten Ackerlande und von verfchiedenen Thonlaz 
gern bedeckt. Gegen Suͤdoſt sieht es ſich bis an die böhmifche 
Sränze und fest von da über 8 Meilen lang und 3 bis 4 Meilen 
breit meiter fort, bie an die S. ı5 bemerften Sandgebirge bey 
Johnsdorf und Oybin in der Oberlaufig. Der Bau diefer Sand» 
felſen, befonders um Königftein und Lilienfteim ıft bis zum 
Entzuͤcken fchön und man mwird des Anfchauens und Bewunderns 
nicht müde. Zwey der fchönften und höchften find der Koͤnigſtein 
und der gegen über auf der andern Seite der Elbe ſtehende etwas 
höhere Lilienftein, von welchem man eine der fchönften Gegenden 
Sachſens überfeben kann. Weiter hinten gegen Suͤdoſt fieht man 
die fteilen Feifen, den Quirll, die Jungferſteine, den 
Dfaffenftein, den Pafftein und noch viele andere durchgäns 
aig fenfrecht emporragende Sandfelfen. Hingegen von König: 
fein, negen Pitna und Cotta zu, findet man Feine dergleichen 
Felſen mehr; das Land wird ebener, die Thaͤler breiter und das 
Sandfteingebirge ift überall mit Ackerlande, Wiefen und Holz bes 
becft. Der Sandftein ift durchgängig von weißer manchmal ins 
bräunliche oder. gelbliche ſich ziehender Farbe, Er wird in horis 
zontalen. Lagern und Bänfen von 6, 8 auch 10 Fuß gefunden, 
wenn die obere gemeiniglich fehr zerklüftete und zerfpaltene 12 
bis 16 Zoll ftarfe Lage durcharbeitet worden if. Die Flögklüfte, 
melche die Lager und Bänke trennen, find einige Zoll ſtark und 
meiftens mit lofem und lockern Sande angefüller. Die Lager find 
ſehr verfchieden: denn bald enthalten fie Steine von feinerm bald 
von gröbern Korne. Vom feinftem und gleichem Korne wird der 
meiftezwifchen Cotta, nicht weit von Berggießhübel und Not br 
mernsdorf, ohnweit Gottleube, zwey altfchrifefäfligen Ritters 
güthern, gefunden, und von den Bildhauern und Steinmegern 
vorzüglich gefchäget. Er wird gäber, auch weicher Stein ger 
nannt, und befteht aus 3 Bänfen, jede 8 bis 9 Ellen, von wels 
chen die mittelfte die befte if. Der Sandftein ift übrigens 100, 
200 und mehrere Fuß hoch aufgefeger oder ſtark, fo dag man ihm 
fo bald noch nicht durchfinken wird. Der Stadtrath zu Pirna bes 
ſitzt nachftehende Orte: 

Hölle ein Freyguth, woran auch das At. Pirna und das 
Kitty. Zehifta Antheile haben. 2 
2 
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Copitz, Ebenheit, Niedervogelgefang, der Lin 
digt ein einzeln Guth bey Zufchendorf ꝛe. wovon unten mehr ges 
fagt werden fol. 
Groß-Sedlitz zwifchen Pirna und Dohna am Pe— 
‚ trefactendberge, ein churfürftliched Kammerguth, def: 
ſen Oekonomie 1764. gegen 2160 Thlr. eiubrachte, 1788. 
nebft der Brauerey für 2040 Thlr. und 1801. aber für 
3800 Thlr. verpachtet war. Das Dorf befteht aus 2 
ganzen Hüfnern und 17 Haͤuslern, mit 12 Spann-, 2 
Magazin: nebft 4 Marfchhufen und 4 Pferden. Auf 
dem hier befindlichen Schloſſe, die Friedrichöburg ges 
nannt, welche Graf Waderbart baute, hielt fich Koͤ⸗ 
nig Yuguft IL oft wegen des vortreflich angelegten Gars 
tens auf, in weldyen man dad Waffer 4 Meile über die 
Berge geleitet hat und der fo wie dad Echloß von Aus 
guſt II. prachtooll verfchönert wurde, Die Ausficht und 
die Wafferleitung, weldhe bad Waffer durch ein 
Druckwerk an der Mügligberg anführt, geben dem im fies 
benjährigen Kriege verwüfteren Garten das meifte Inter⸗ 
efie. Der dabey angeftellte Hofgärtner treibt gute Obſt⸗ 
baumzucht und liefert auch Obft zur churfürftlichen Tas 
fel. Im Sommer hält ſich bisweilen die Prinzeffin Eli: 
faberh bier auf. Außer einigen Lehnleuten im Dorfe 
Krebs gehören zu demfelben fchriftfäffig 
‚Kleinfedlig von 4 ganzen, 4 halben Huͤfnern und 11 


Gärtnern, die 2 Hufen, 9 Ruthen Spann⸗, eben foviel Magas 
ans und 4 Marfchhufen, nebft 10 St. Zugvieh befigen; und 


Heydenau ander Elbe von 9 ganzen Hifnern, 5 Häusl. 
mit 7 Spann, 7 Magazin: und 7 Marfchhufen nebft 18 St. Zugs 
vieh, allein ı Gärtner ift fchriftfäflig nach. Theiſewitz. Zu dies 
fem Kammerguthe gehört aud) das Faͤhrhaus an der Elbe, 


Brauden genannt, ohnweit Pirna. Dieſes Kammergutb 

nebſt Zubehör enthaͤlt 313 Einw. und ift feit Furgen mit dem Amte 

Pirna eombinirt, wird aber bey demfelben in allen befonders ge: 
führe und adminiftrirt, Von bier bis 


— 
* 
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Krebs und Zehifta, zwey altfchriftfäflige Rittere _ 
güther mit Dörfern, in welchem leßtern eine Kapelle fich 
befindet, ziehet fich bis Zufchenborf, eine Anhöhe auf 53 
Meile lang, die wegen der vielen DVerfteinerungen der 
Perrefactenberg genannt wird. Das Dorf 


Krebs befieht aus 11 ganzen Hüfnern, 5 Gärtnern, 15 
Häusl., überhaupt aus 182 Einw., welche an 8 Huf. 1J Ruthe 
au Spann: und eben foviel an Magazin: und Marfchhufen nebft 
23 &t. Zugvieh befisen; übrigens gehören von diefem Dorfe z 
Bauerguth nach Zuichendorf, 147 Sch. zum Hospital Dohna R, 
und einige Lehnlente nach Groß; Sedlis. 

Zehifta ein Dorf von 4 ganzen Hürnern, 8 Häusler mit 
Spann, Magazin: und Marfchhufen von jedem 5 Huf. nebft 9 
Dferden, bat eine Pofftation auf der Strafe nach Prag 2 
Meilen von Dresden. Zum Ritterguthe Zehifta gehören fchrifts 
fäffig die Dörfer: 

Dohma, auf Schenks Charte Torna, von 8 ganzen Huͤf⸗ 
nern, 9 Gärtnern, 7 Häuslern mit ro Huf. 44 Ruth. Spannh. 
ı5 Huf. 44 Ruth, Magazinh und 16 Huf. 45 Ruth. Marichhuf. 
nebft 13 St. Zugvieh; ein Antheil dieſes Dorfs gehört aber zum 
Nitterguthe Nothwernsdorf. 

Groß-Luga, ohnweit Lockwitz, von ganzen, s halben 
Hüfnern, 10 Hänslern mit Spann;, Magazins und Marfchhus 
fen, von jeden 8 Hufen 6 Ruthen nebft 15 Pferden. 

Meuflis an der Elbe, Pillnig gegen über, von 4 ganzen, 
3 halben Hüfnern, 4 Gärtnern, 5 Häuslern mit 6 Spann, 6 
Magasin: und 6 Marfchh. nebft 7 Pferden. 

Ploſchwitz, am der Muͤglitz über Dohma, von 4 ganzen 
Hüfnern und 6 Häuslern, mit 4 Spann⸗, 4 Magajin: und 4 
Marfchhufen nebft 8 Pferden. Bon Dorfe 

Goes oder Goos, auch Gohs, an der Gottleubebach, 
auf Schenfs Tharte Gorr, gehört ein Theil nach Rothwernss 
dorf und der nach Zehifta fchriftfäffige Antheil befteht aus 7 gan: 
zen, = halben Hüfnern und 7 Haͤuslern, welche 13 Spannhufen, 
Magazinh. zı Hufen 9 Ruthen und 13 Marfchhufen nebft 11 St. 
Zugvieh befizen. Vom Dorfe 

Kreyſcha mit einer Mutter, und 4 Mühlen von 7 Gaͤn— 
gen, an der Dresdner Amtsgränze eigentlich mur einen Antheil, 
an Nieder-Kreyſcha von 6 ganzen, 3 halben Hüfnern und 


-sı Häuslern mit ı2 Spann, Magazin und Marichhufen nebft 


* 
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25 Pferden; der übrige Theil von Nieder⸗Kreyſcha gehört dent 
hieſigen Ritterguthe. 

Sporbig auf Schenks Charte Sporwitz, ein Dorf von 
so Haͤuſern und Güthern, deren Einwohner, wie bie meiſten in 


dieſer Gegend, als Nebengewerbe Flachs ſpinnen, aber größtens 


theils Zwirn aus dem Garne machen, welchen die Zwirnhaͤndler 
in Dobritz, Laubegaſt ꝛe aufkaufen und weiter verhandeln. Auch 
hält man in hiefiger Gegend viele Ziegen und treibt ſtarke Vieh—⸗ 
zucht. Der zwifchen Sporbis und Zſchachwitz gezogene Graben 
ift ein bloßer Abflußgraben des von Lockwig herunter gehenden 
Muͤhlgrabens. In allen zum Rittg. Zehifta gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten haben 1801. überhaupt 814 Einw. gelebt. ' Endlich der 

Dürrhof oder Dörchef bey Berggießhübel ein Vorw. 

Maren ein Ritterg. und Pfarrkirchdorf ward laut 
der Nefer. vom 17. Jun. 1754. und vom 1. Jul. 1763. 
für altfchriftfäflig erklärt. Die VBefiger des Ritterguths 
haben auch eine Sreyftelle in der Fürftenfchule zu Meißen 
zu vergeben, welche zu den ſechs fchönbergichen Etellen 
gehört, fiehe oben. In den hiefigen Schluchten und Thäs 
lern fchloffen 40000 Defterreicher im Novbr. 1758. ein 
som General Fink fommandirtes Eorpd Preußen von 
ohngefähr 12000 Mann ein, welches endlich nad) ber 
verzweifelteſten Gegenwehr und nach völliger Verfchiefz 
fung ihrer Munition mit 9 Generalen, 550 Officieren, 
71 Kanonen, vielen Pferden, Fahnen, Gepäde ıc. ſich 
an die Defterreicher zu Kriegsgefangenen ergeben mußte. 
- Das Dorf Maren hat 16 Spann: und Magazinhufen und 
nebft den übrigen unter die NRitterguthögerichte gehörigen 
Drten 751 Einw. Zum Nittg, Maren gehören fehrifts 
ſaͤſſig die Dörfer 

Erotta oder Erotte, auf Schenke Charte Grotte, 
nordoſtwaͤrts von Maren, welches aus 4 ganzen Huͤfnern und 
a Haͤuslern beſteht, mit Spann, Magazins und Marſchhufen, 
von jeden 3 Huf. 6 Ruthen nebſt 8 St. Zugvieh. 

Heßlich auf Schenks Charte Höfelig, bey Mühlbach 


am rechten Ufer ber rothen Waßer oder der Müglie, bat nur s 
Gaͤrtner. 
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Mühlbach, am Linken Ufer der rothen Waßer, mit einer: 
Mühle von 3 Gängen, enthält ı ganzen Huüfner und ıa Häusler 
mit Spann:, Magazins und Marfchhufen, von jeden 1 Huf. und 
2 St Zugvieh. 

“Schmorsdorf unter Muͤhlbach, ein D von 4 gan. Pf: 
nern und 3 Haͤuslern, mit Spann, Magazin: und Marfchhufen, 
von jeden 4 Huf. 6 Ruth. nebft 8 St. Zugvieh. Endlich vom D. 

GCunnersdorf, bey Glaßhuͤtte, 11 ganze Huͤfner und 19 
Häusler, welche an Spann⸗,, Magazin: und Marfchhufen, von 
jeder 6 Huf. 1o Ruth. nebft 20 St. Zugvieh befigen, der übrige 
Sheil gehört.nach Reinhardsgrimna. Zu Maren gehört auch 
noch das bey Hausdorf liegende Schenfhans genannt Berghaus. 
Am meiften machen das Kitts. die Marmorbrüche berübnit. 

In Süden zwifchen den Dörfern Gersdorf, Borna, 
Kentmannsdorf, befonders aber bey Maren trift man eim 
Stuͤck Kalkſtein- und Marmorgebirge in horizontalen 
Lagern von verichiedener Stärke aufgefent, an. Das Geſtein ift 
grau, weiß und von gelb gemifchter bläulicher Farbe, bald mehr, 
bald weniger feinförnig. Der befanntefte Marnıor ift, der aus 
den Brüchen bey Maren kommt, deffen Werth auch noch durch 
feine angenehmen meiß und gelb aemifchten bläulichen, verichies 
dentlich eingefprengten Farben erhöhet wird. Von feiner Schöns 
heit zeigen viele Tafeln in der Earholiichen Kirche zu Dresden, 
Diefer Marmorbruch ift als ein Regale zur hurfürftlichen 
Kammer gezogen, zeithero aber dem Ritterguthöbefiger von Maren 
verpachtet worden und gegenwärtig hat er weniger zu bedeuten 
als die Kalkſteinbruͤche zu Nentmannsdorf und Vorne, Der 
gangbare Bruch ift gegen 130 Fuß tief, die Lager 4 bis 8 Fuß 
ſtark, mit vielen fenfrechten Klüften Durchfpalten, und die ganze 
Zufammenfunft des Gefteins befteht aus ı bid > Zoll ſtarken ſenk⸗ 
recht auf dem Horizont aufftehenden Tafeln, die genau und feft 
mit einander verbunden find, und nur durch die Flögkflüfte ges 
trennt werden. Die Oberfläche enthalt das vortreflichite Ackers 
und Wiefenland, welches auf die befte Weife bebauer und benu⸗ 
set wird. 


Schlottewiß, ein Dorf ohnweit der Muͤglitz, 
ſuͤdwaͤrts von Maren und gehört nur zum Theil nebft 2 
Mühlen mit 5 Gängen zu dem altfchriftfäffigen Ritterg. 
und Pfarr : Kirchdorfe Rheinhardtsgrimma, ber 
äbrige Theil zum Nitterg. Weeſenſtein. Dad hierher 
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ſchriftſaͤſſige Antheil von Schlottewig oder Shlotewiß 
befteht aus 4 ganzen, 2 halben Huͤfnern und 4 Häuslern, welche 
au Spann⸗, Magazin: und Marfchhufen s.H. nebft y St. Riud⸗ 
vieh befigen. 

- Das Pfarrfirchd. Reinhardtsgrimma nebſt Rittg. nrie 
einem ſchoͤnen neugebauten Schloſſe und Garten, welches 1300. 
der daͤniſche Geſandte, ein Herrvon Bülow, fürg7oooThle.ers 
Faufte, befteht aus 23 ganzen, ı halben Huͤfnern, 4 Gärtnern und 

40 Häuslern nebft der Shlogmühle und Brettmühle vom 
3 En mit 42 Spannh. 42 H. 4 Ruth. Magasinh. und 43 Mr. 
6ER. Marichh. nebft 59 St. Zugvieh. Zum Kitterg. Reinhardts⸗ 
grimma, das in das Dbere und Untere Guth abgetheile 
wird, gehören endlich auch von vorhin gedachte 

Cunnersdorf bey Glashütte, 3 ganze, 8 halbe Hüfner, 

10 Häusler mit 13 Spannhufen und von Magazin und Marfch? 
hufen eben fo viel, hebft 32 Stuͤck Zugvieh fchriftfäflig. Außers 
dem ift noch ein unters At. Pirna gehöriges Freyguth in diefem 
Dorfe. Yu den zum Ritterguthe gehörigen Befisungen lebten 
828 Einwohner. Im Grunde des Dorfs Sclottavig 
ohnweit des anmuthigen Schloitzgrundes befindet ſich 
der fogenannte fchlottwißer oder auch cunner s⸗ 
dorfer Achatbruch. 


Auf beyden Seiten dieſes Thals ſind ſteil anſteigende Gneuß⸗ 
gebirge, die faſt ganz mit Dammerde belegt und mit Hol; bes 
wachſen find. An der meftlichen Seite deffelben ragen: hier und 
da Felfen hervor, die aus dem Grunde bis zur Oberfläche 80 — 100 
Fuß hoch find, aus lauter Achat beftehen und ein zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Ganzes ausmachen, deffen Streichen ofiwärts geht und 
endlich bey der neuen Muͤhle durch die Muͤglitz in das gegenfeitis 
‚ge Gebirge genen Norden überfegt. Weſtwaͤrts hinter diefen Fels 
fen trife man wiederum Gneuß an. Die Breite diefer Achatfels 
fen hält ao bis 30 Fuß, ihre Länge aber an der meftlichen Seite 
von der neuen Mühle an gegen Süden einige 1000 Schritte. Die 
ganze Maſſe befieht aus Auars, Ealcedon, Amethyſt und 
Jaſpis. Der Ealcedon ift aus mehr oder weniger Durchfichtis 
gen, manchmal x parifer Linie ſtarken, Lagen zuſammengeſetzt, 
die entweder concentrifch um einen gemeinfchaftlichen Mittelpunkt, 
oder mellenförmig über einer gemeinfchaftiichen Fläche liegen. 
Durch die fehr feinen beygemifchten Jaſpistheile find fie roth und 
gelb gefärbt, welches letztere manchmal ins bräunliche übergeht, 
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Die Lagen von weißem Ealcedon und Jaſpis wechfeln mit einander - 
ab. Es finden fich Nuarzftücken dazwiſchen, in welchen ſchoͤner 
Amethyſt lieget. Jaſpis liegt zuweilen in aroßen faft ganz reis 
nen Stücken darinnen, manchmal aber ift er gerreiblich und gehet 
in einen rothen Eifenftein oder Eifenthon (Bolus) über. Die ganze 
-Maffe hat die Härte des Quarzes, ift auf dem Bruche umeben 
und splitterig, und fpringt felten nach concentrifchen Lagen, nimmt 
aber übrigens eine fehr fchöne Politur an. In dem Thale nad) 
Maren zu werden außer dem Achate auch Wurſt- und Feuer 
feine gebrochen, und von legtern befindet fich ern zum Mittg, 
Meefenftein gehöriger Bruch im Bette der Müglis. Vorzuͤglich 
aber bricht man im gedachten Thale den Trümmerachat, des 
nebft dem Avanturino, dem Drümmerbornfteine, dem Mans 
dei, Maden:, Stern: und Starfieine, dem Schrift: und Opal⸗ 
granit, dem Duarz und Smalit, dem Granit mit gruͤnem Felds 
fpathe,, dent Porphyrjaspis, dem Porphyrpechfteine, dem derbe 
und kryſtalliſirten Eifenfiefel gu ben merkwuͤrdigſten Gteinarten 
der Dresdner Gegend gehört. 

Schmiedeberg, ein Bergftäbtchen on ber rothen 
Weißeritz, mit einem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, wozu 
bier 36 Häusler gehören. Es hat feinen Namen und feis 
ne Entftehung den Edlen Herren von Bernftein zu vere 
danken, welche ed anfänglich gegen 400 Jahre, bi 1570. 
beſaßen, dann aber an die von Kölbel in Geyjing vers 
Eauften, Die von Bernftein Haben auch wegen des 
vielen Eifenfteing, Glaskopfs ıc., in der Gegend 
das noch beftehende der Altenbergifchen Zinn-Zwitter⸗ 
ftodö: Gewerföfchaft nebft dem Nirterguthe und Städtgen 
gehörige Hammerwerf am Fuße bed Borges im Weiſ— 
feriggrunde mit I hohen Dfen und Eifenhammer angelegt, 
welches anfänglich, nur dad Schmiedewerf hieß. 
Diejes beftand vor der Erbauung des Bergftädtchend von 
ber Dippoldiswaldaer Steinbrüde an bis gegen Bärens 
fels aus verfchiedenen Bergfchmieden, Eifenhämmern, 
Pochwerken zc., wovon der gedachte hohe Ofen noch Üibrig 
ift. Won denen von Kölbel erfaufte es 1602. wiebers 
um Danım von Bernftein, ber es 1620, an Hans 
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Eafpar von Körbiß verkaufte; welcher 1639. ftarb, 
worauf es Johann George II. Gemahlin, Magdae- 
lena Spbilla, ‚erhielt, bie ed 1649. an ihren Ober- 
bofmarfchall Johaun George Freyherrn von Rechens 
berg fäuflich überließ. Won diefem fam es an den Kam: 
merherrn und Amtshauptmann zu Dippoldiswalda, Bar: 
tholomaͤus von Sorlyfi 1665., unter welchem es 3 Jahre 
por deſſen Zode 1675. das Stadt- und Marftrecht er: 
hielt. Es beſteht mit der Buſchmuͤhle und Hofemuͤhle 
von 3 Gängen aus 42 Häuf., in welchen man 1779. zählte 
87 Familien mit 208 Menfchen über 10 Fahr und 55 
Kühe; 1801. aber überhaupt mit Inbegrif von 41 Berg: 
und Hüttenarbeitern und 20 Handwerksmeiſtern, 343 
Einwohner, welche ſich von ver Berg: und Häts 
tenarbeit, von Handwerken, vonder Spinne: 
rey und vom Spißenflöppeln naͤhren. Anfäng- 
lich war biefer Ort nad) Satisdorf eingepfarrt, erhielt 
aber zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts einen eis 
genen Pfarrer, 

Zum Ritterguthe Schmiebeberg gehören jetzt fchriftfär. fol 
gende Dörfer: 

Dönnfchen bey Schmiedeberg, auf Schents Charte Doͤh⸗ 
niſchen, von 9 erſt ſeit 1540. nach und nach erbaueten Haͤusl. 

Falkenhayn bey Schmiedeberg, von 3 ganzen Huͤfnern, 
6 Gaͤrtnern, 7 Haͤuslern mit Spann-Magazin-⸗ nnd Marfchhus 
fen, von jeden 10 Hufen nebſt 15 St. Zugvieh. 

Baͤrenhecke oder Bärengrund, auf Schenke Charte 


Beerenhece, ein Müblenguch mit, 3 Mühlen von 4 Gängen 


Endlich, von 

Johnsbach, auf Scheufs Eharte JZonasbach, mit einer 
Mutterkirche, 13 ganze, 16 halbe Hüfner, 15 Gärtner, 6 Häuss 
ler, mit 25 Spann? eben foviel Magazinhufen und 26 Hufen 
20: Ruthen Marfchhufen nebft 41 St. Zugvieh. Eswird in Un—⸗ 
ter: oder Nieder-Johnsbach zum Ritterguthe Naundorf 
gehörig und in Ober-Johnsbach abgetheilt, welches nach 
Schmiedeberg fchriftfäflig ift. In dieſen DOrtichaften lebten 383 
Einwohner. Zwiſchen Johnsbach, Falkenhayn und Bärens 
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fein liegen iväfte Bauftellen unter dem Namen Greifenbac, 


ı welche von den Einwohnern su Falkenhayn, Dittersbach ꝛc. geitz 
ber benune werden. 


Baͤrenſtein, am rothen Waſſer oder. ber Müglit, 
ein Vaſallenſtaͤdtchen mit einem altfchriftfäffigen Nitters 
guthe. Das aus 50 Käufern beftehende Städtchen ift 
1495. ald ein Maͤrktflecken bey dem damaligen feften ges 
gen Böhmen zur Landwehre dienenden Schloffe auf dem 
babey liegenden hohen Zafelberge, ald dem Erb: 
ftammbaufe der von Bernftein, von D. Peter von 
Bernſtein erbauet worden und erhielt von Herzog 

Georgen das Stadtrecht. 1734. beftand das Städt: 
chen aus 54 Käufern und man bauete nur auf wenig 
Zinnzechen, aber auf der Johanniszeche, in der foges 
nannten Högeldhöhle, auf Silber und Kupfer. Don dies 
fer Höhe bey Bärenftein oder Bärnftein, Lauen⸗ 
fein, Liebenau und Börnichen ziehen fich mehrere wilde 
Schluchten, unter andern ver Kohlbach, welcher da, 
wo die Schloiß aus dem Neinharbrögrimmaer Walde 
hereinftürzt, das’ fchönfte Thal in diefer Gegend bis Mas 
xen hin bildet, welches vorzüglich weite und herrliche 
Ausfichten darbietet. 1779. zählte man hier 67 Fami— 
lien mit 161 Menfchen über'ro Jahr, 60 Kühe und go 
Schaafe. Im Fahre 1801. lebten hier mit Inbegrif 
ver Schloßmähle und der 36 Hanbwerfer, 360 
Einwohner, welche fih vom Bergbaue, Braus 
wefen und Ackerbau naͤhren. Vermöge Befehls vom 
sten Novbr. 1694.ward das Städtchen vom Erfchätten 
bed Magazingetraybes gänzlich befreyet. Die bey bies 
fem Stäbchen gelegene St. Johannis Pochmuͤhle 
und Mäfche gehört unter die Gerichtsbarkeit des coms 
binirten Bergamts Altenberg, Berggießhübel und Glass 


hütte. Schrifefäffig gehören zum Ritterguthe das dicht daran 
liegende Dorf 


Ai.he 
x u. rn - Damy u. 
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. Bärenfein, auf Schenke Eharte Klein: Bärenfkeim, 
nebſt dem Vorwerk Bärenflau, ein vormaliges Hammerwerk, 
von 9 ganzen, 19 halben Hüfnern, s Gärtnern, 35 Häuslern, die 
an Spanns Magazins und Marſchhufen von jeden 20 Hufen nebſt 

oOchſen 1754. beſaßen. 

.  Börnihen oder Boͤrngen, ein Dorf jenſeits der Muͤglitz, 
son 7 ganzen, 11 halben Huͤfnern, s Gärtnern, 10 Haͤuslern, 
mit 14 Spann, und eben fo viel Magajin, und Marſchhufen nebſt 
4 Pferden und 38 Ochſen. 

Walthers dorf, nicht weit vom vorigen, mit bem Jufage 
bey Liebenau, wohin es eingepfarrt ift, ein Dorf von 5 ganzen, 
9 halben Hüfnern, 8 Gärtnern und 11 Haͤuslern, mit 11 Hufen 
6 Ruthen von Spann s, fo auch von Magazins und Marfchhus 
fen, mit 4 Pferden und 46 Dchfen. Endlich noch die Wen— 


diſchmuͤhle. Im allen diefen Dörfern und einzelnen Mühlen 


lebten 1901. sufammen 630 Einwohner. Das Fleifcherhands 
wert zu Bärenftein fo wie dad zu Lauenftein, haben 
das nämliche Necht, wie die zu Dohna, nach Dresden 
Sleifch zu bringen. 

‚ Lauenftein — cheben Leonſtein — ein Vaſal⸗ 
lenſtaͤdichen. mit einem altfchriftfäffigen Ritterguthe und 
Bergfchloffe ohnweit Geyfing und Bärenftein, wo die 
Tiefebach und die Geyſingsbach mit der Muͤglitz 
und ihre Schluchten mit dem Muͤglitzthale fich verei⸗ 
nigen. Es hat außer 25 wüften Bauftellen 84 Häufer und 
1779. zählte man hier 96 Familien mit 226 Menfchen 
über 60 Jahr; wie auch 85 Kühe. 1801. aber. waren 
bier mit Einfchluß ber 40 Handwerker und 3 Berg: 
leute 340 Einwohner, welche fih vom Brauwe— 
fen, Aderbau und Bergbaue nähren, ber auf 
Zinn Außerft wichtig ift. Zur Stadt gehören 2 Magas 
zinhufen. Außerdem find hier die zur Herrfchaft Lauenz 
fein gehörige Herrnmühle, Niedermühle, Ober: 
mühle und die zum Bergbaue gehörigen Po ch: Wäfch: 
und Heerbmählen zu bemerken, ald: Reichentroͤ— 
fer, St. Matthefer md St. Michaelid. Die 
Herrſchaft Lauenſtein fiel bey der Landestheilung des Chur⸗ 
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; fürfter Friedrich IL mit feinem Bruder Wilhelm auf des 
' erfterm Portion, gu welcher Zeit fie Muͤnzer aus Freyberg bes 
fafen, von denen 1490. Stephan Allnped der Jüngere biefe 
Horrſchaft faufte. Nach der Zeit Fam fie an die von Salhaus 
fen; 1513. nahm dieſelbe Rudolph von Bünau zu Tetſchen 
in Böhnen in Befig und brachte fie dadurch an die Buͤnauiſche 
Samilıe, welche mit dem Bergregale auf niedere Metal: 
Le belichen if. Zum Ritterguthe gehören fehriftfäffig : 
Bernersdorf, ein Pfarrfirchdorf von 10 ganzen, 17 hals 
ben Hüfnern und 8 Häuslern mit 2o Spann-, auch eben fo viel 
Magazins und Marfchhufen, nebſt s Pferden und 28 Ochſen. 
Diefes Dorf hat erft 1702 einen eigenen Pfarrer erhalten, zu defs 
fen beflerer Befoldung Rudolph von Bünau 1703. ein Legat 
von 1100 Fl. ausferte; auch haben die Gemeinen Bernersborf 
und Hennersbach von soo Fl. auf ihren Guͤthen haftenden Capital 
jährlich 25 Zt. der Kirche zu begablen; und 1733. legirte Graf 
von Hennigkfe der Kirche ebenfalls 100 Thlr., weil deſſen Toch⸗ 
ter in felbige, als fie auf ihrer Ruͤckreiſe aus Toͤplitz bier farb, 
begraben wurde. In diefen und den nachflehenden zur Herrfchaft 
Lauenſtein gehörigen Dörfern und einzelnen Käufern lebten 1801. 
zufammen 3338 Einwohner. 
Breitenau mit Walddörfgen, ein Pfarrfirchborf 
nicht weit vom vorigen, hat 3 ganze, a4 halbe Huüfner und 7 
Häusler mit ı2 Spann s und eben fo viel Magazin» und Marſch⸗ 
hufen, nebft ı8 Ochfen. 
Gottrey, ein aus 9 Häuslern beſtehendes Doͤrfgen. 
Dittersdorf, ein Pfarrkirchdorf mie Ruͤckershayn 
oder Ruͤckenhayn, nebfider Manfelmühle und Neudörs 
fel, find eine Gemeine von 25 ganzen, zı halben Hüfnern, 
aı Gärtnern, ı7 Haͤuslern, welche 36 Spann, 42 Magajinr 
und 42 Marfchhufen nebft 12 Pferden und 70 Ochſen befigen. 
Sürftenau, ı Stunde über Lauenflein, gegen die boͤhmi— 
ſche Gränze zu, ein Dorf mit einer Filialkirche von Fuͤrſtenwalda 
und ss halben Hüfnern nebft 3 Häuslern, die an Spann: Magar 
zin » und Marichhufen von jeden as mit s Pferden und 18 Och⸗ 
fen befigen. 


Fürſtenwalda, mit den neu angebaueten Häufern, Rur 
delsdorf oder Kudolphsdorf genamt, hat 3 ganıe, 41 hals 
be Huͤfner und 16 Häusler mit aı Spann, as Magajins, aı 
Marichhufen , 6 Pferden und as Ochien. 
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Hennersbach, mit s gangen, 2 halben Huͤfnern, 2 Gaͤrt⸗ 


. nern, 6 Haͤuslern, die 6 Spanns, 6 Magazin⸗, 6 Marſchhufen 


und ı2 St. Zugvieh hatten. 

Liebenau, ein Pfarrkirchdorf von 7 ganjen, 43 halken 
Huͤfnern, ar Häuslern, mit Spann, Magazin: und Marfchhus 
fen von jeden 28, nebft 5 Pferden und so Ochfen. 

Löwenhayn, bat 29 Halbhüfner und 15 Häusler mit 
Spann, Magazins und Marfchhufen vom jeden 14, ı Pferd und 
12 Ochfen, wovon ein Theil Unters, der andere ObersLds 
wenhaym genannt wird. Won 

Oelßa oder Delßen mit Oelßengrund mis einer. $i- 
lialkirche von Breitenau, gehört nur ein Theil zur Herrfchaft 
Lauenftein nebft den gelftlichen und Kirchengebäuden , das übrige 
befigen das hiefige Nitterguth, das Amt Pirna und das Kitters 
such: Weefenftein. Ferner gehören noch zu diefer Herr: 


‚Schaft 


Neu-Geyſing, % Stunde von Altenberg, liegt 
in einem Thale von Bergen umgeben an der Müglig. 
Diefed Bergvafallenfisdtchen hat 99 Haͤuſer, in welchen 
1779. lebten 235 Familien mit 307 Menfchen über 
10 Jahr md 112 Kuͤhen; 1801. aber waren mit Ein: 
fhluß der 34 Handwerker und 2 Hammerarbei- 
tern 444 Einwohner bier, welche fich vom Bergs 
baue, Drauwefen, Uderbau, Viehzucht, vom 
Spigenflöppeln und vom Kramhandel nähren. 
Sm Zahre 1697. hatte Genfing 63 bewohnte und 3 unbewohnte 
Häufer, 63 angefeffene und 14 unangefeffene Bürger, in allen 
ohne Kinder 463 Einwohner, unter denen außer den Bergleus 
sen = Bäcker, 3 Zleifcher und 14 andere Handwerker fich bes 
fanden; denn fchon damals war die Hauptuahrung der Zinns 
berabau. Gie braueten, vermuthlich Alt» Bepfing mit dazu 
gerechnet, jährlich 160 Faß oder 16 Gebräude, jedes zu 20 Schfl. 
und ıo Faß mit 9 FI. 11 Gr. Tranffteuer, won der 1697. einka⸗ 
men 133 Thlr. Die Einwohner hatten s Pferde, 5 Ochfen, 
47 Kühe, 23 Ziegen und s Schaafe nebft 61 Schfl. Winter: und 
Sommerfaat. An Landpfen. und Quatemberſt. follten einfommen 
388 Thlr. 10 Gr. 7 Pf. welche auch eingingen. Die Haͤuſer wa⸗ 
ven belegt mit 3205 Sch. — 183 Thlr. a2 Gr. a Pf. die liegems 
den Gründe aber mit 1908 Sch. — 24 Thlr. ı @r. 12 Pf. 
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Zinnwald, mh Neu-Zinnwald genannt, 
ein ebenfald zur Herrſchaft Lauenftein gehöriger Bergflek— 
fen, der dicht an der böhmifchen Gränze, ı Et. vom 
vorigen, liegt und aus 59 Häufern befteht, in welchen 
179 Menfchen leben, deren Hauptnahrung der Bergbau 
ift. Denn im Zinnwalde hört der Ackerbau faft ganz auf 
und Waldungen mit Wieſen bedecken die durch weite 
Schluchten verbundenen Berge. Auf den Zinnwalde 
liegen die Dehlichlägelifhe Brettmühle,. die 
Stollns, Poch- und Heerd muͤhle nebft noch zwey 
dergleichen unter dem Namen der Wunderliche Koͤpf— 
ner und die Zwitterfelder bekannt. Ein Theil des 
ſaͤchſiſchen Zinnwaldes gehört zum Ritterguthe Weeſen— 
ftein und zum Amte Altenberg. Die Gelegenheit zur Era 
bauung dieſes Bergfleckens gab der in vorigen: Zeiten fo 
berrfchende Verfolgungsgeift der römifchFatholifchen Geifts 
lichkeit, welche e8 1728. dahin zu ringen gewußt hatte, 
daß am 26ften Funy nicht nur der evangelifche Pfarrer 
aus dem böhmifchen Vergfleden Zinnwald vertrieben, 
fundern auch den evangelifchen Einwohnern die traurige 
Wahl in einem Befehle gelaffen wurde: entweder ſich zur 
römifhen Kirche zu befennen oder auszuwandern; und 
zur Verwunderung der römifchen Geiftlichkeit wählten die 
fänmtlichen Einwohner das legtere. Von einem Theile 
diefer Auswanderer ward darauf ber fächfifche Bergfleden 
angebauet und die übrigen zerftreueten fich in die benachs 
barten fächfifchen Derter. Diefe ganze Gegend, in wel- 
cher man grauen Nlabafter, gelben Jaſpis und. 
Gagath findet, der hier ſchwarzer Bernftein 
heißt, ift vorzüglich wegen der in hiefiger Gegend EN 
lichen Zinnbergwerke merkwürdig. 

Das hiefige Gebirge hängt zwar mit dem zu Altenberg, von 


dem es » Stunde weit gegen Suͤdoſt lieat, zuſammen, weicht 
aber von demſelben, in Anſehung der Steinarten und der darin⸗ 


* 
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nen fich befindenden Erze, dergeftalt ad, daß es für fich ein bes 
fonderes Ganzes ausmacht. Es ift unter dem Namen des fäch- 


fiſchen oder bünauifchen Zinnwaldes befannt, — dem 


er gehoͤret arößtentheils denen von Buͤnau — weil der augraͤn— 
zende in Böhnren im Umtriebe ftehende Bergbau der böhmijche 
Zinnwald heißt. In Süboft, auf dem bünauifchen Zinnwalde, 
erreicht dad Gebirge feine größte Höhe und hier hört aller Ackers 
bau auf: denn nur Wiefen und Waldungen bedecken diefes Gebirs 


ge, welche durch fanftes Abfallen und ausgedehnte Schluchten 


untereinander verbunden find. Das Geitein iſt weißer, leicht 
zerreiblicher, aber fein fo grobförniger und mit fo großen Feld— 
wathſtuͤcken vermifchter Granit, als der un Altenberg. In der 
Gegend der Michaelisgrube finder man rothes porphyrarti— 
ges Gefein mit kryſtalliſirtem Quarze und Feldſpathe. Der 
hieſige Granit beſteht aus weißem Quarz, bin und wieder mit 
weißem Feldſpath vermifcht. Der Glimmer ift jilberfarben, 
großblättria und oft in fechsfeitige Blättchen Eriftallifire und in 
dem Gemenge finder fich weißer Thon. Diefer Granit wird von 
den hiefigen Bergleuren Sandftein genannt. Er ift regelmäßig 


durch die Zlögklüfte in viele 6 — 8 Fuß ftarfe Bänke und Lager 


zertheilt, zwiſchen welchen z — 20 Zoll ftarfe Erslager oder Sid: 
ge vorkommen. Gielbeftehen aus reinem, weißem, meiſtentheils 
kriſtalliſirten Quarz und find. hier und da mit Glimmer, 
Spefjrein, dunfelblauen, violetten, auch grünen eubiſchen 
Fluß, Kupfergrän und Wolfram vermengt.. In demiels 
ben nun wird das Zinnerz; gefunden. Der Eriftallifirte 
Quarz befteht entweder aus den gewöhnlichen weißen oder braits 
Xen Bergfriftallen, melche legtern Nauchtopafe- genannt 
werden. Der Glimmer if meiftens filberfarben und gruͤnlich; 
faffer er aber ein Erzlager ein, fo if er eine derbe golögelbe oder 
Bunfelbraune Maffe. Bey dergleichen Einfaffungen befteht der 
Granit mehr aus Thon oder grümem gelblichen Speckitein und 
vielem Glimmer, mit vielem leicht zu gewinnenden Zinngmwits 
ger vermifche und wird von dem Bergmann Greifen oder 
Greißfein genannt - Eubifche Fluͤſſe kommen manch— 
mal in ihrer völligen Kriftallifation vor, Wolfram hingegen 
in ganz derben Stücken von einigen Pfunden fchmer, in Duarz 
und Glimmer, mit welchen er oft verbunden if. Das Zinners 
liegt theils in ganz teinen Stücken ald-derber zinnf ein, theils 
in Kriſtallen, oder als Zinnzwitter in den 23*8* 


Die kleinen Zinngraupen im reinen und derben Steinmarfe od 
Speds 
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Speckſteine werden von bem biefigen Bergmanne Plautzen 8% 
nanut. Da der hiefige Bergbau, ohngeachtet feines hohen Als 
ters, noch. zu Feiner beträchtlichen Tiefe gebauet worden it, fo 
liegen hier noch beträchtliche Schäge verborgen. 
Liebftadt, ein Vaſallenſtaͤdtchen von 79 9. und 

ı wüfte Bauftelle mit 55 angefeßnen Wirthen, welche 4 
Hufen 3 Ruthen Magazinhufen beſitzen, an ber Mügliß, 
in einen angenehmen Thale, im welches der Molken; 
grund und die Hennersbach fallen, welche einen Arm 
ber Gottleube anfchwellen, 15 Meile von Pirna, mit eis 
nem altfchriftfäffigen Nitterguthe und Echloffe, der Kuk— 
tucftein genannt. Im Jahre 1779. zählte man hier 
94 Familien mit 2317 Menfchen über 10 Fahr und 72 
Kühe. 1801. waren hier mit Inbegrifgo Handwerks: 
meiftern 435 Einwohner, welche fi) vom Feld: 
- baue, Viehzucht, Brauwefen, Spinnerey 
und Strohfledhtarbeiten nähren. Zum Rittergu— 
the gehören fchriftf, die Mittelmühle, Das neue Vorwerk, 
rotbe Vorwerk, die Riedermühle, der Schaafhof, 
der Lichtenberg, die Dörfer 

 Berthelsdorf, auf Schenfs Charte Bertholsdorf, 
bey Liebfladt, von 11 ganzen Häfnern, 2 Gärtnern, 8 Haͤuslern, 
mit 10 Spannhufen, 10 Hufen 6 Ruthen Magazin: und eben fp 
viel Marfchhufen nebft 32 St. Zugvieh. 
Döbra, ein’ Pfarrkirchdorf mit der Trebnitzmuͤhle von. 

3 ganzen, 18 halben Hüfnern und 6 Haͤuslern, welche an Spanns 
Magarins und Marſchhufen von jeden ı7 Hufen 3 Kuchen nebſt 
24 Stuͤck Zugvieh beſaßen. 
Soͤppers dorf bey Liebſtadt, von 17 ganzen, 5 halben 
Huͤfnern und s Haͤuslern, mit 20 Hufen 9 Ruthen Spann, auch 
‚eben fo viel an Magazins und Marfchhufen nebft 39 St, Zuavieh. 
| Herbergen, von ıı ganzen Huͤfnern und 5 Haͤuslern mit 
Spann, Magazin, und, Marfchhufen 9 Hufen 6 Ruthen von jes 
den, nebfi 28 St. Zugvieh. Bon . 
Wingendorf bey, Göppersdorf endlich ein Antheil von 3 
ganzen, 3 halben Hüfnerg und ı Häusler mit 4 Hufen 3 Ruthen 
au Spann, wie 1 Mogasin: und Marfchhufen, nebft 9 


Et. Zugvieh: denn das Abrige gehört nach Gieſenſtein. In al, 
 Bivopter Band, = Ua 
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fen den zum Nitterguthe Fiebftadt gehörigen Dörfern lebten 600 
Einwohner. 
Borthen eim Ritterguth, welches laut Canzley⸗ 


nachricht vom zZoſten April 1689. für altſchriftſaͤſſig er— 


. Hört worden ift, ein fchönes Schloß und Garten hat und 


in Groß: und Klein:Borthen abgetheilt wird, wel 
che zufammen 28 Güther enthalten mit 113 Hufen. Aufz 
ſerdem gehören noch zum Ritterguthe die Dörfer: 

Burgſtaͤdtel bey Borthen hatnebft der Hommelmühle 
mit 2 Gängen 14 Guͤther und 3 Spann und Magazinh. Bon 

Kaufcha ein Antheil f. ob. Amt Dresden &. 278. 

Woͤlcka bey Borthen, auf Schenks Eharte Welf, mit 10 
Guͤthern nebſt ı Hufe und einer Mühle von 3 Gängen. Endlich 
noch die Jonasmühle und die Zinfenmühle ohnweit Doh— 
na. Sn allen diefen Ortfchaften lebten 1801. zuſammen 291 
Einwohner. 

Gamig ein Rittg. ‚ohne Dorf mit einem Schloſſe 
und Luftgarten, der fchöne Anlagen hat und einer Schloß- 
eapelle feir 1656. in welcher jährlich einigemal geprebigt 
wird. Schriftſaͤſſig gehören dazu 

Meuſcha ein Vorwerk nebft der Erlihtmühle an der 
Muͤglitz, welche das Recht befist, mie die Kaiser Einmohner, 
auf 2 Srengeichen mit Mehl und Brodt nach Dresden handeln zu 
dürfen. Bey diefem Dorfe liegt ein Stück Acer, Blochwitz 
genannt, Das 1651, vom Amte zum Rittg. Gamig gekommen iſt. 

Poſewitz oder Boſewitz, ein D. von 6 ganzen, 3 hals 
ben Hüfnern, 4 Häuslern, nebſt einer Mühle und der Loch— 
ſchenke oder Graͤfenhofſchenke mit 5 Spann: und 5 Mas 
gasinhufen nebft 13 Stück Zugvieh. 

Don Sedlig in der Aue fiehe oben Amt Dresden ein 
Antheil auch Nieder-Sedlig genannt mit 7 Hüfnern, 19 
Gärtnern nebft 13 Hufen 3 Ruthen Spann und Magazinhufen 
und 19 Stuͤck Zugvieh. 

3ſchieren wird in Groß- und Klein-Zſchieren abge: 
theilt, hat 35 Käufer und Guͤther mit 7 Hüfnern, 12 Gärtnern, 


ı7 Häuslern nebft 5 Spann⸗, 7 Dagnıin, und Marfchhufen mit 


14 Stuͤck Zuavich. Endlich 
Gommern bey Meufcha ein D. nebf dem Häusgen oh. 


BEER bat ? ganze, 4 halbe Hüfner, 7 Gartner 
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nebſt einer Mühle mit ıı Spann: und Magasinhufen und 19 Gt, 
Zugvieh. In allen diefen zu Gamig gehörigen Drten lebten 597 
Einwohner. 

Gotta bey Gießhuͤbel am fogenannten Spitber 
ge, ber aud Bafalt befteht, ein Nittg. mit einer Frey— 
ſtelle in der Fürftenfchule zu Meißen, Zum Kitterguthe ges 

hören fchriftfäflig die Dörfer 
Groß⸗Cotta mit einer Mutterkirche nebſt der Stege— 

müble und 

Klein-Cotta. 1754. hatte jenes 2 ganze, 10 halbe Hüfs 
ver, 7 Gärtner, 15 Häusler, mit Spann:, Magazin, und Marfchs 
bufen von jeden 6 Hufen 9 Ruthen nebft 17 Ochfen. Diefes aber 
3 ganze, 10 halbe Hüfner, 8 Gärtner, 5 Häusler, mit Spann⸗, 
Magazin: und Marfchhufen vor jeden 9 Hufen 6 Ruthen nebfi-6 
pferden und 17 Ochfen. Bey diefem Ritterguthe find auch die 
vorzüglich Schönen feinen Sandfleinbräde f. ob, ©. 355. 
Endlich vom Dorfe . | 

Zwiefel bey Bergsießhübel einen Antheil. In allen dies 
fen Orten lebten 438 Einwohner. 

Lungwiß, ein Ritterg. nebſt D. von 7 Hüfnern, 
9 Gärtnern, 7 Epannh., 3Ruthen, 10 Magazinh. und 
9 Marfchhufen, nebft 15 Ochfen. Tie leste Beſitzerin 
dieſes Ritterguths, die verwittwete Hofräthin Bennes 
mann, bat daffelbe zu einer milden Stiftung für 
ſechs Wittwen bürgerlichen und geiftlihen Standes 
beſtimmt und der churfürftlichen Landesregierung die Aufs 
ficht und Adminiftration übertragen. Ed wohnen immer 
zwey und zwey in einem Haufe und erhalten außer ber 
freyen Wohnung und einen Theil des nörhigen Holzes 
noch jede jährlich fünfzig Thaler, Schriftf. gehört Dazu 
Hermsdorf, bey Lungwitz, ein D. von 6 ganzen, 5 hal⸗ 

ben Huͤfnern und 9 Haͤuslern, mit 9 Hufen 6 Ruthen Spaunh. 
eben fo viel auch von Magazins und Marſchhufen nebſt 20 Stück 
Zugvieh. Im beyden Orten nebft dem einzelnen Käufern Ei chr 
berg lebten 363 Einwohner, 

Langen = Hennersdorf bey Hermsdorf, ein 
Nitterg, nebft Dorf, mit einer Mutrerfivche und 8 gan: 

a a 2 
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sen, 23 halben Huͤfnern, 6 Gärtnern, 9 Haͤuslern mit 
22 Hufen Spann: und 213 Magazin und Marfchh. nebft 
30 &t. Zugvieh, hat mit Fubegrif des Vorwerk Brau— 
fenftein md Gohannishof 574 Einwohner. 


Nieder-Gersporf, ein Ritterg. nebft D. von 
14 ganzen, 2 halben Hüfnern, 3 Gärmern, 16 Haͤus⸗ 
lern und eine Mühle von 2 Gängen, mit 14 Spannh,, 
16 Magazinh., 9 Ruth. und 13 Marfchh. nebft 28 St. 
Zugvieh. Schriftfäflig sum Ritterg. ift das bey Nieder⸗Gersdotf 
kiegende Dorf 

Borna, mit einer Filialk. von Liebftadt, in welcher ein 
aus Bornaifhem Marmor vom Hofmarmorirer Aglioe 
1754. gefertigter Altar fich befindet. Das Dorf befieht aus 13 
ganzen, > halben Hüfnern, 6 Haͤuelern, mit 14 Spannh. 6 Ruth. 
17 Magazinh. 3 Ruth. und 16 Marfchh. mit 26 Stuͤck Zugvieh, 
In beyden Dörfern waren 299 Einwohner. 

Ottendorf, bey Berggießhäbel, ein Rittergut 
nebft D. mit einer Mutterfirche, bey welcher fich eine 
zahlreihe Bibliothek und verfchiedene alte Manuſcripte 
‚befinden, beſteht aus 3 ganzen, 6 halben Hüfnern, 5 
Gärtnern, 13 Näuslen, 6 Epann:, 6 Magazins und 
6 Marſchh. mit 15 Ochſen. Schriftfäffig gebört dazu 

Nennemannsdorf, von ıo ganzen, 2 halben Hüfnert, 
16 Häuslern, mit 13 Spannh. 3 Ruth. 13 Magasinh. 3 Ruth. 
und ı7 Marfchh. nebft 28 St. Zugvich. Hier find fchöne Kalk: 
ſteinbrüche und 455 Einwohner. 

Roͤhrsdorf, bey Borthen, auf Schenks Charte 
Klein-Roͤhrsdorf, ein Ritterg. nebft Pfarrkirchdorf, 
von 2 halben Huͤfnern, 5 Gaͤrtnern und 17 Haͤuslern, 
mit 1 Spann-, 1 Magazinhufe, 6 Ruthen und eben fo 
viel Marſchh. nebſt 4 St. Zugvieh. Schriftſaͤſſig gehoͤren 
sum Ritterguthe 

Gorcknitz, auf Schenks Charke Gurckwitz, von 10. Häfr 
nern, 3 Gärtnern, 5 Häuslern mit 8 Spannb. 74 Ruth. 9 Ma: 
gain, 9 Marfehh. nebfl zo St. Zugvieh. | w 
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Tronitz, bey Röhrsdorf, mit 7 Gärtnern und 3 Spanus, 
3 Magazins und 3 Marfchh. Es ift auch ein Nitterguchsvors 
werf hier. | 

Wirtgendorfbey Maren, von ı ganzen, 6 halben Hüfs 
nern, 3 Gärtnern, 8 Häusern, mit + Spannh. 3 Nuth.s Mar 
gasinh ‚ eben jo viel Marichh. nebſt 8 Stuͤck Zugvieh. Ju allen 
Diefen Orten waren 388 Einwohner. 

Rothwernsporf, an der Gortleube, ein Rittg. 
nebft D. und Vorwerk Dornhof nebft der Fleinen 
Mühle und der Schloßmäh le befieht aus 3 ganzen, 
2 halben Hüfnern und 6 Häuslern mit,z Spann, 4 Mas 
gazinhufen 6 Ruth. 5 Marfchh. und 9 Stüd augeich, 
Schriftſaͤſſig find hierher | 

Naundorf an der Hottleube bey Rothwernsdorf, von 3 
ganzen, 3 halben Huͤfnern, 13 Gärtnern, 9 Häusl. ‚mit 8 Spannh. 4 
6 Magazinh. 6 Ruth. und 8 Marſchh. nebſt 8 St. Zugvieh; ein 
Huͤfner und ein Haͤusler gehoͤren zum Rittg. Cotta. Ferner ge⸗ 
hoͤret hierher von 
—Dohma, ein Antheil; von 

Krietzſchwitz, 8 ganze, 6 halbe Hüfner, x Gärtner mit 
ıı Spannh. 9 Ruth. ıo Magazinh. 6 Kurth. 11 Marfchh. 9 R. 
nebſt 23 St. Zugvieh; und von | 

Goes, 3 ganze, 2 halbe Hüfner, mit 4 Epannh. 3 Magas 
zinh. 6 Ruth. 4 Marfchh. nebſt 7 St. Zugvieh. In allen diefen 
Drten waren 402 Einwohner. 

Meefenftein an der Müglig, ein adliched Schloß 
mit einem Nitterg. mit 19 Häufern nebft der Hofemüh- 
le von 3 Gängen im Grunde, 13 Meile von Dredden 
und 1 Meile von Wirna, in einer fehr reizenden Gegend. 
- Das merfwürdige Schloß, welches ehedem auch bie Burg- 
grafen von Dohna bejaßen, ift ganz in den weißen 
Steinfelfen eingehauen, welcher bis in den Thurm bins 
auf gehet. Es hat 8 Stockwerke, viele Höfe übereinan: 
der und Überall vertritt der Felfen die Stelle der Mauer, 
zwifchen welcher er faft immer hervorragt. Das aus dies 
fem mehr trockenen als feuchten Felſen heraus tröpfelnde 
. Baffer, wird im Zifchhaufe geſammelt und von da in bie 
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Küche ıc. geleitet. Bis in das Wohnzimmer, welches 
die verwittw. Baron. von. Udermann gewöhnlich be— 
wohnte, muß man 80, bis ins Badehaus 90 Stufen 
herab, und in die Keller drey Treppen hinanfteigen. Im 
Sommer find alle Zimmer fehr kalt, im Winter hingegen 


warm. Um das Echloß herum ziehen fich die mir Baͤu— 


men beſetzten Gebirge, und durch den Wald führer ein 
englifcher Garten bis zu einem Pavillon, von wo aus 
man die vortreflichite Ausficht Hat. In den Felfen ganz 
oben ift die Schloßfapelle mit einem Chor, Altar 
und Kanzel aus dem Helfen gehauen; auch ein Brauhaus 
in den Felfen gehauen,, mit 4 Schuͤttboden über einan— 
ber, auf 30000 Dresdner Schfl. und auf die Maltzdarre 
kommt die Hitze durch dahin geleitete Züge. Außer den 
vielen großen Brau: und andern Kellern trift man im gten 
Stockwerk 3 große Gewölbe hintereinander an, hinter 
welchen noch mehrere verborgen liegen.“ Mit diefem Nits 
terguthe, deſſen fämmtliche Einkuͤnfte jährlich gegen 8000 Thlr. 
betragen, iſt jet vereiniget das Ritterguth 

Meufegaft, im Dorfe Ober; und NiedersMeufe 
gaſt, welches aus 3 Hüfnern, 8 Gärtnern, 2 Hduslern, mit 8 
Huf. 6 Ruth. Spann, eben foviel Magazins und 9 Marichh. 
nebſt 18 St. Zuavieh beficht. Schriftfäffig nach Weefenftein und 
Meufegaft zugleich find: 

Biensdorf, von 9 ganzen, 6 halben Hüfnern, a. Gärt 
nern, 4 Häuslern, mit 11 Spannb. 9 Ruth. 13 Magazinh. 9 R. 
14 Marichh. 9 Ruth. mit 21 St. Zugvieh. 

Burkferswalda oder Burfhardtswalda ben Wee⸗ 
ſenſtein, ein Pfarrkirchdorf, von 10 ganzen, 4 halben Huͤfnern, 
ı2 Gärtnern, 16 Haͤuslern nebft der Neumühle und der Per 
ſchelmühle mit 13 Spann: 16 Magazinh. 3 Ruth. aı Marfchs 
hufen, nebft 26 St. Zugvieh. . 

Falkenhayn, bey Weefenftein, von 7 — 8 Gaͤrt⸗ 
nern, mit ro Spannh. 11 Magasinh. 9 Ruth. 11 Marſchhufen, 
6 Ruth. nebft 15 St. Zugvieh. 

Groß⸗Roͤhrsdorf bey Viensdorf nebft der Schnecken— 
mühle, von 13 ganzen, 6 halben Huͤfnern, 83 Gärtnern, 6 
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Haͤuslern, mit 17 Spannh. 6 Ruth. 16 Magasinh. 6 Ruth. und 
19 Marſchh. nebſt 34 St. Zugvieh. Nach Weeſenſtein allein 
find ſchrift äſſig 

Dobritz oder vielmehr Groß-Dobritz, bey Laubegaſt, 
mit 3 Huͤfn., 4 Halbhuͤfn., 4 Gärtn., 9 Haͤusl., 6 Spannh. 
3 Magazinh. 4; Ruth. 8 Marſchh. nebſt 10 St. Zugvieh, iſt 1699. 
zum Rittg. Weeſenſtein gekommen. 
Friedrichswalda, ein Pfarrkirchdorf nebſt der Schmiede 
und Schenke Laurich bey Nenntmannsdorf, von 15 ganzen, 3 
halben Huͤfnern, 2 Gaͤrtnern, 12 Haͤuslern, mit 22 Spann⸗, 
26 Magazins, 28 Marſchh. nebſt 36 St. Zugvieh. Ferner 

Laubegaſt, ohnweit Dresden, an der Elbe mit 

einer 1765. ganz abgethanen Schiffmühle und einer 
Faͤhre, von ıı Hüfnern, 8 Gärtnern, 56 Häuslern, 
welche einen ftarfen Handel mit Zwirn und Strobs - 
waaren treiben, haben 15 Spannh. 9 Ruth, 19 Ma- 
gazinh. 3 Ruth. 24 Marſchh. nebft 17 Etüd Zugvieh. 
Zum Beften der hiefigen Einwohner müffen alle auf der 
Elbe vorbeyfahrenden Holzjchiffe oder Flöße eine gewiffe 
Zeit anhalten, damit fich diefelben verforgen koͤnnen; al 
lein einen Holzhandel dürfen fie eben fo wenig treiben als 
eine Niederlage anlegen. Hier ftcht auf einer Heinen Ans 
‚ höhe ohnweit der Elbe unter einer Linde das vom Bildhauer 
Feige nach des DOberlandbaumeifterd Krubfacius Zeich- 
nung gearbeitete fteinerne Denkmahl, welches einige 
Verehrer der Schaufpielfunft und. Freunde der Schaufpies 
lerin Neuberin fegen Tiefen. Sie machte fich in den 
Jahren 1720. bi 1750. um die deutſche Schaubühne um: 
ter andern vorzüglich dadurch verdient, daß fie ben fitten- 
Iofen und zotenhaften Hanswur ſt von der Bühne vers 
drängte, den man jeßt in ‚den Gefpenfterreichen Opern 
und Schaufpielen gern wiederum einführen möchte. In 
ihren Alter gerieth diefe brave Frau in Armuth und flüch- 
tere bey der, Belagerung von Dresden arm und Franf nach 
Reuben, wo.fie auch am Zoften Dechr. 1760. ſtarb. Auf 
fer dieſen Nachrichten enthält das Denkmahl auf den uͤbri⸗ 
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gen drey Seiten Zeichen der Echaufpielfunft. Zu Wee— 
fenftein gehört auch ein Theil von 

Leuben, ein Pfarrdorf bey Dresben, von welchem 
nur 3 ganze, 2 halbe Hüfner, 6 Haͤusl. mit 3 Spannh. 
6 Ruth. eben ſoviel Magazinhufen, 4 Marſchhufen, 6 
Ruthen nebſt 6 Stuͤck Zugvieh. 

Seydenhayn oder Seitendapn, hatte 11 Hüfner, 
z Häusler, mit 8 Spannh. 8 Magazinh. 3 Ruth. eben ſoviel 
Marfchhuf. nebft 26 St. Zugvieh. 

| Ober⸗ und Nieder-Seydewitz nebſt der Eulmuͤhle 
von 2 Gaͤngen hat 11 Huͤfner, 5 Häusler, mit Spanunh. 9 Ruth. 
13 Magalinh 10 Marſchh. 45 Ruth, nebſt 24 St. Zugvieh. 

Groß⸗Zſchachwitz, bey Laubegaſt, von 4 ganzen, 4 hal⸗ 
ben Huͤfnern, ı Gärtner und 11 Haͤuslern, mit 6 Spannh. 6 X. 
6 Magazinh. 6 R. 10 Marſchh.6 KR. und 8 Gt. Zuguieh. In 
dieſem Dorfe hat der zu Dresden ſich aufhaltende Rußiſche Fuͤrſt 
Putiatin ein Bauerguth erkauft und in einem etwas fonders 
baren Geſchmacke hölzerne Gebäude aufgeführt, im welchen fich 
jedoch ein fchöner Saal auszeichnet. Das Ganze foll ihm gegen 
* Thaler koſten. une gehören endlich zu Weeſenſtein 
noch, die 

Kalteruhe oder Ziegelfcheune, eine Schenke ohnmeit 
Nenntmannsdorf und eine Mühle, von 3 Gängen bey Borthen. 
In allen diefen Ortfchnften waren die 706 Einw. von Meuſegaſt 
mit eingeſchloßen 2764 Einwohner. 

Zuſchendorf, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe, mit 
. einer Filialk. von Dohna, hat nebſt der Hofemuͤhle und der 
Köttewiger Mühle von 3 Gängen nebft Schenfe Lindem 
thal ı Huͤfner, 7 Gärtner, 13 Häuslern, ı Spannh. 9 Ruth: 
und eben ſoviel auch von den andern, nebft 2 St. Zugvieh und 
144 Einwohner. Vom Dorfe Krebs gehört ein Bauerguth 
bieher. 

Gießenſtein, eih Kitterg. und Dorf, welches laut Kefer, 
vom a2 Jul. 1777 altfchriftfäff. getvorden ift nebſt einer Raͤhle 
von ı Gange. Hierher gehören Ober; ımd Nieder Hart 
mannsbad) oder Hartzſchmannsbach, von zo ganzen, 4 halben 
Hüfnern, 4 Häuslern nebft zwey Mühlen mit 3 Gängen, haben 
21 Spann s ı Magazin s und. Marfchh. nebft 34 St. Zugvieh. 
Ober-Gersdorf bey Berggieshübel mebft einer Mühle mit 
ı Gange, beißt auch Gabel und hat 6 ganze a halbe Hüften, 
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mit 1a Huf. 6 Muth. von jeder der oft gedachten Hufen. Won 
Wingendorf endlich 4 Hüfner, mit 4 Spannb. eben foviel 
alıch von den andern, nebfl 8 St, Zugvieh. In allen dieſen Dr 
gen waren 300 Einwohner. 


b. Neue Schrifefaffen find: 


Die zur Stadt Pirma fchriftläffig gehörenden Dörfer, 

Eopig, von 11 ganjen, 6 halben Huͤfnern, 11 Gärtnen, 
30 Häuslern, mis 12 Spannh. ı2 Magazinh. 6 Ruth. und 13 
- Murfchh. nebſt a6 St. Zugvieh. Ebenheit, von ı7 Häuslern, 
und NiedersVogelgefang, von z0 Huslern, welche nebſt 
den Bürgern zu Pirna an 106 Magazinhufen Antheil haben. 
Hausdorkf, ohnweit Reinhardtsgrimmg , ein Mitterg. und 
Dorf nebft ber Teufelsmühle unterm Wilfchberge hat ısgam 
ze, 6 halbe Huͤfner, 4 Häusler, mit 24 Spann, 24 Magazin 
und 24 Marfchh. nebft 19 St. Zugvieh und 177 Einwohner. 

Klein: Struppen, beym Amtödorfe Struppen, ein Kits 
terg. nebft 4 Haͤuslern mit einer Mühle von ı Gange. ‘ Hierin 
gehört das Dorf | 

Naundorf bey Struppen, von 18 Hüfnern, 4 Gärtnern, 
3 Häuslern mit 6 Spannh. 8 Nuth. 7 Magazinh. 8 Ruth., aud) 
eben foviel Marfchh. nebft 36 St. Zugvieh. Im beyden waren 
387 Einw. Zu Klein:Struppen war das Hauptquartier » 
als 1756 die fächfifche Armee zwiſchen Pirna und Königfrein im 
Lager ſtand. 

. Neu: &truppen eim Ritterg. u. D. ohnweit der Elbe 
und Straße nach Königftein ı Sr. von Pirna bat 7 Huüfner, 
12 Halbhüfner, 6 Häusler überhaupt 113 Einwohner, mit 
a5 Ochſen und 18 Pferden nebft 6 Sp. und Magaz. Hufen. 

Koͤttewitz bey Meußegaſt ein Rittg. und Dorf mit 94 Eins 
wohnern. s er / j 

Müpgeln, ein fchriftfäfl. Nitterg. nebſt Dorf, von 34 Haͤu⸗ 
fern und Guͤthern, nebft der Mittelmühle, Obermüble und 
Rothemuͤhle von 7 Gängen an dem aus der Muͤglitz abgeleiteten, 
Muͤhlgraben, hat 144 hierher gehör. Einwohner, f. ob. Ant 
Dresden. Es wird bier viel Getreide aus Dresden gemahlen, 
wenn die Weißeritz befonders wenig Wafler bat. Das Waſſer der 
Müglig it bis Altenberg helle und Elar, wird aber bier von dem 
Zinnober roch gefärbt, welcher in den Altenberger Zinnmäft 
dieſem Waſſer mitgetheilt wurde, daher auch alle in dem rothen 
Muͤglitz Waſſer gewafchene Wäfche nach det Trocknen von dem 


- 
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Zinnftaube glänzend mird. Gleich über dem Dorfe führe- eine 
anfehnliche fteinerne Brücke über die Müglig. 

Oelßa, mit Delfengrund, ein Ritterg. und Dorf; 
Delpa hat 4 ganze, 11 halbe Hüfner, 2 Gärtner, 18 Häusler, 
nit 9 Spann⸗, 9 Magarins und 9 Marfchh. nebft 19 Ochfen; 
Delgengrund, 4 Hüfner,:3 Häusler, mit 2 Span, 2 Maga; 
zins und a Marfchhufen. S. ob. &. ss. In beyden bierher 9% 
hörigen Theilen waren 190 Finmwohner. 

.Sürffen, von.ız3 ganzen, ı halben Hüfner, 4 Gärtnern, 
und ı Häusler, mit 13 Spann, 13 Magazin: and 13 Marfchb. 
nebſt 26 St. Zugvieh, ein D. und Ritters. welches nur aus tros 
ckenen Zinfen von den 117 Einwohnern befteht. 

Waltersdorf, bey Schandau, ein Dorf mit einer Filialk. 
gehört zum Ritterguth Proffen fchriftiäffig, beftand 1754 aus 7 
ganzen, s halben Huͤfnern, ı Gärtner, 5 Häusl. mit 8 Spannh. 
6 Aut). 9 Mageiind 6 Ruth. und 9 Marfchh. nebſt 19 St. Zugs 
vieh und Be Einwohner. 

Hermsdorf bey Langenhennersdorf ein Kitterg. und D, 
hat 54 Spann: und Magazinh. mit 230 Einwohnern, woruns 
zer. 9 Halbhuͤfuer und 18 Häusler find. . 

Nieder: Kreyfcha, ein laut Kefeript vom 20. Jul. 1772. 
ſchriftſaͤſſig gewordenes Rittg. und Dorf, f. 0b. &. 357 mit vier 
Mühlen von 7 Gängen und 5 Spann: und Magasinhufen, hat 
178 Einwohner. | 

e. Amtfaffen find: 

Bärenclaufa nebſt dem Vorwerke Weltſchhufe und 
Bruchſchenke, auf Schenks Eharte Beerenclaufe, ein 
Rittg. und adliher Hof ohne Dorf: denn bie 6 dabey ftehenden 
Häufer find auf Ritterguthsgrund erbauet. Amtſaͤſſig gehören 
zum Ritterguthe ein Theil von —— 

Kautzſch, und ein Theil von 

Rippgen. Jener beſteht aus x nanzgen, ı halben Huͤfner, 
mit ı Spann-, ı Manazins, ı Marſchh. mit 2 St. Zugvieh. 
Dieſer aber aus 2 Hüfnern und ı Gärtner, mit 2 Spann⸗, 2 
- Masasinhuf. + Ruthen und 2 Marfchhuf. nebſt 4 Stück Zugvieh. 
Endlich 
Gombſen oder Gomfen- yon 8 ganzen, 6 halben Huf 
nern, 8 Gärtnern, mies Spann:, 8 Magazin; und 8 Marfchh. 
nebſt 19 Stück Zugvieh und 295 Einwohner. 

Koͤttewitz, bey Meufegaft, + &t. über Dohna ohmmeit 
der Müglig, ein Kitterg. und Dorf von 5 Gärtnern, 8 Haͤus⸗ 
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fern, mitı Magatinh.; allein die Häterthanen gehören zum fchrift, 
ſaͤſſigen Ritterguthe 

Naundorf, ohnweit Schmiedeberg, - welches mit dem 
Bergregale auf niedere Metalle beliehen if, und das 
au gehöriges Dorf nebft zwey Mühlen von 3 Gängen, hat 
3 ganze, 5 halbe Hüfner, 4 Häusl. mit.s Spannh. 6 Ruth. 5 
Magazinh. 6 Ruth. und eben ‘fo viel Marfchh. mit 8 St. Zug— 
vieh. Amtſaͤſſig gehört dazu | 

Satisdorf, mit einer Mutterf. 10 ganzen, ı2 halben 
Hüfnern und 24 Häusdlern, mit 17 Spann⸗, ı7 Magazins umd 
20 Marſchh. und 3 Ruth. nebft 29 Gt. Zugvieh. Don 

Nieder: Päbel, einem Bergfledken, der aus einigen Pochs 
muͤhlen und Schmel;hütten nebft andern Berghaͤuſern befeht, ein 
Antheil. Endlich von 

Johnsbach ſ. ob. S. 362 ebenfalls ein Antheil, und zwar 
Nieder: Gohnsbach mit der Pfarrkirche und drey Mühlen 
von 3 Gängen. Ju allen zum Ritter. aehörigen Käufern lebten 
66; Einwohner. 

PDfaffendorf bey Königftein, ein Dotal: und Kö- 
nigfteiner Pfarrlehn. Das Dorf liegt dicht am Staͤdt⸗ 
chen und befteht aus 6 ganzen, 2 halben Huͤfnern, 13 
Alchäuslen und 6 Nenhäuslern, zufammen aus 135 
Einwohnern, welche 17354. befaßen 7 Epaunb. 9 Ruth. 
9 Magazin: y Marſchh. 9 Ruth. mit 16 Stuͤck Zugvieh. 
Ohnweit davon befinder fih der Pfaffenftein, ein 
mit Holz bewachfener hoher Felſen, in welchem man eine . 
40 Schritt lange und 12 Schritt breite Höhle antrift, der 
Diebsfeller genannt. 

Thärmsdorf, z St. von Königflein weſtwaͤrts, ein Rit: 
terg. und Dorf, in deffen Nachbarfchaft der Beerftein mit dem 
Heinen Diebskeller liegt, hat außer zwey Mühlen mit 4 Gängen 
3 ganſe, = Halbe Hüfner und 31 Gärtner und Häusler, mit 3 


Spannh. 3 Magazinh. 6 Ruth. und 3 Marſchh. 6 Ruth. nebft 10 
St, Zugvieh und 259 Einwohner. 

Zwirſchka, bey Zufchendorf, amtfäffig unter das Hofnis 
tal zu Dohna, befteht aus = Hüfnern, welche 3 Spannh. 6 X. 


3 Magazinh. 6 N. 3 Marfchh. 6 R. nebſt 6 St. Zugvich 1754, 
a 
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Koͤnigſte in an der Elbe auf einem ſteilen 1400 
pariſer Fuß Über der Elbe erhabenen ſenkrechten Sandfel⸗ 
fen iſt die Hauptveſtung im Churfuͤrſtenthume Sach: 
fen und hat oben einen Umfang von ohngefaͤhr einer hal⸗ 
ben Stunde, in welchem ſich nicht nur die weiter unten 
folgenden Gebäude und Werke, fondern auch ein Feiner 
Wald und drey Feine Raaſenplaͤtze befinden, auf welchen 
gegen vier zweyfpännige Fuder Hen gemacht werben koͤn⸗ 
nen. Sn den älteften Zeiten hieß die Veſtung König: 
ftein nur fchlechtweg ver Stein und war ein böhmifches 
Lehn, in welchem 1259. Ranualdusd de Nymanz als 
Burggraf commanbdirte, Im vierzehnten Jahrhunderte, 
und zwar 1396. verpfändete K. Wenzel die Veftungen 
Königftein, Lilienſtein, Schloß und Stadt Pirna an fei- 
nen Kammermeifter Burdardb, genannt Etirnad 


von Winterberg für 100009 Schock Prager Grofchen, 


welche Verfegung in einer Urlunde von 1397. beftätigt 
und gedachter Kammermeifter Burdard Stirnad von 
Janowicz genannt wird, Allein- die Einlöfung muß 
entweber bald wieder erfolgt feyn oder ber zur Zeit ber 
PVerpfändung auf bem Königftein gewefene Hauptmann, 
Burggraf Feste von Donyn, hat feine Stelle nicht 
niedergelegt: denn ſchon 1397. unb 1402. erhielt der 
Markgraf Wilhelm der Einäugige zwey Fehdebriefe, 
worinnen Feste vor Donyn Hauptmann, d. h. Come 
mandant auf dem Königftein genannt wird. Diefe Aus: 
forderung noͤthigte den Markgrafen in den Jahren 1397. 
bis 1402. dem Burggrafen und feinen Gefellen tapfer zu 
Leibe zu gehen und ihn aus feinen Schlöffern zu vertreis 
ben, welches auch mit dem glädlichften Erfolge geſchah: 
benn er eroberte nicht nur Königftein, fondern am Igten 
Junius auh Dohna, welches er fchleifen ließ. Es 


- machte zwar die Krone Böhmen Unfpräce auf Kb: 


nigftein, indeffen ward bey der nach dem Tode bed 
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Markgrafen Wilhelms erfolgten Ländertheilung am 
zıften Julius 1210. der Königftein bem Landgrafen 
Friedrich dem Einfältigen zu Theil. Kanfer 
Siegmund erneuerte feine Anfprüche auf Königftein 
1422., indem er die bon feine Oheime von Eachfen dar- 
geliehenen Pfandfummer wieder zurüc bezahlte; allein 
dad Haus Suchfen machte wegen zu fordern habender 
Kriegskoſten eine Gegenrechnung von 90000 Rheinfl.-und 
Kayfer Siegmund mußte alle feine Anfprüche aufs neue 
verpfaͤnden. Da nun Landgraf Friedrich in Weimar 
und Weißenfee viel Geld nöthig hatte, fo überließ er ſei— 
nen Antheil, an den Meißnifchen Landen und an König- 
ftein feinen Bertern ben Herzogen Friedrich und Sieg— 
mund im Sabre 1433. für 15000 Rheinifche Gülden 
wieder kaͤuflich, worauf die vertriebenen Burggrafen den 
König Ladislaud von Böhmen aufwiegelten, Do h— 
na und Königftein als böhmifche Lehen zuruͤckzufor— 
dern, welches auch geſchah. Allein ver Churfürft Fries 
drich I, oder ver Sanftmürhige, welcher nach dem 
Tode Friedrich des Einfältigem am gten Januar 
1436. bey der Kändertheilung den Königftein mit er: 
bielt, fendete feine Käthe, Casparnvon Schönberg 
und Otto Epiegeln nad) Prag und ließ 1437. und 
1454. mit triftigen Gründen fein Erbrecht beweiſen, daß 
feine Vorfahren mit den MWhffen von den Friedensbre: 
ern, den Burggrafen,, wieber erobert hatten, Hiermit 
ließ man fich jedoch in Böhmen nicht abweifen, fondern 
feste feine Anfprüche fort, bis endlich 1459. durch Ver- 
mittelung des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg 
ber befannte ewige Erbvertrag zu Eger zu Stande 
kam, der am n2aften Dctober 1587. endlich vollends be: 
ftätigt, und dadurch die bohmifchen Anſpruͤche aufs reine 
gebracht wurden. Dies gnügte aber ben Burggrafen 
von Dohma nicht. Denn biefe erneuerten ihre vermeyn— 


f 
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ten Auſpruͤche verſchiedentlich 1599., 1519. und 1522. 
wo ſie endlich ſich genoͤthigt ſahen, eine ewige Verzicht 
auf Dohna und Koͤnigſeein zu leiſten, welche unter 
beffen bey ber Erbtheilung 1485. an Herzog Albrechten 
gekommen waren und feitdent immer bey der Albertinis 
fchen Linie geblieben find. ** 
Da das alte Schloß auf dem König fteine 
14235. von den Huſſitten war zerftöhret worden ımd der 
Königitein bis 1483. wuͤſte blieb, weil damals ver Son- 
nenftein.f. ob. S. 348 al3 die Hauptveſtung gegen 
Böhmen galt, fo überließ der Ehurfürft Friedrich den 
Felfen nebft. der umliegenden Pflege 1439. an Sieamund 
von Schönfeld und Ziegen von Gorentfe auf drey 
Jahr pfandweife zur Nugung; 1452. befam es Goͤtzſche 
Kertzſchen gegen 500 Schock Grofchen wieder fauflich 
für fich und feine Erben ꝛc. Endlich übernahm Herzog 
George den Königftein wiederum felbft in Beſitz und 
“Verwaltung, und ftiftete am Margarerhentage 1516. 
durch Legung des Grundfteins ein Edleftinerflofter 
‚auf demfelben, das er auch mit zwölf Mönchen aus dem 
damals fehr berühmten Cöleftinerflofter auf dem Oybin 
bey Zittau befetste und verficherte demſelben fehr an: 
fehnliche Einkünfte. Demohngeachtet litten die Mönche 
ſchon 1525. großen Mangel an Verforgung und fehrieben 
deshalb einen fehr Täglichen Brief an Herzog George. 
Hierzu kam noch die häufige Kefung Lutherfcher Schriften ; 
und da num obendrein für ihren Magen nicht hinreichend 
geforgt war, fo verließ erjt der Prior das Klofter und 
trat noch 1525. zu Mittenberg der Reformation bey, 
welchem Beyſpiele die übrigen Mönche bis auf zwey folg- 
ten, die Herzog George felbft fortfchidte, das Klofter 
zufchließen lie und die Einkünfte deffelben vem Hospi- 
tale zu St. Jacob vor dem Wilspruffer Thore in Dres: 
den verehrte ſ. od, ©, 257. Hingegen die ben Mönchen 
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vom Vorwerke zu Dohna angewiefenen 66 Schocke ver: 
erbte Herzog George 1530. an die Bürger in Dohna. _ 
Hierauf blieb der Königitein unbefeftigt und unbemannt 
unter ver Aufficht der Forftbedienten liegen , bis ed 
Herzog Heinrich der Fromme 1539. für nöthig, 
fand, den Königftein aufs neue zu befeftigen, mit 
Mannfchaft zu befeßen und in der Perfon des Wolf 
Helffand den erften befannt gewordenen Comman 
banten zu beftellen. Cine noch ſtaͤrkere Befeftigung 
erhielt der Königftein unter Churfürft Auguft vom 
Jahre 1553. an, indem derfelbe nicht nur das Bergfchluß 
und dag Conimandantenhaus erbauen, fondern auch durch 
Conrad König den Brunnen anfangen ließ, woran 
man 40 Jahre arbeitete. Er ift durchgehends in ben | 
Felſen gehauen und hat eine Tiefe von fünfhundert 
ſechs und achtzig Ellen, Feinesweges aber goo El⸗ 
len, wie fich aus den alten Chronicken fortgepflanzt hat, 
und hält jechd und zwanzig Ellen Waffertiefe 
Gegenwärtig ift Schmidt Brunnenmeifter, ein über 
haupt mechanifches Genie, das bereitö mehrere brauch» 
bare öfonomifche Mafchinen in Modellen und im Großen 
erbauet hat. Nach Helffand maren George Wolff 
1541. und unter Auguften Jaͤger 1559. und von 
Eberftein 1565. Commandanten, - Allein die eigentlis 
herr Veſtungswerke fing Chriſtian J. am gten April 
1589. zu bauen at, um den Felfen zu einem tüchtigen 
Elb⸗ und Gränzpaß gegen Böhmen zu erheben. In die: 
fer Ruͤckſicht Tieß derfelbe den ganzen Felſen mit Mauer⸗ 
wert ausgleichen, anftatt bes bisherigen fchmalen Fuß: 
ſteigs einen ganz nenen Eingang durch den Felfen bauen 
und benfelben mit Graben und Aufziehbruͤcken verfehen; 
bad vormalige Gardehaus ober die heutiger alten 
Eafernen und die Ehriftiansbnrg über bie jetzige 
ſeit 1729. fogenannte Sriedrichöburg-erbäuen. DH 
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ter Churfürft Chriftian IL fam am 18ten November 
1591. ber Kanzler feines Vaters, D. Nicolaus Crell 
auf den Königftein ald Gefangener, zu deſſen Andenfen 
noch jet dad Gebäude den Namen Grellenburg, 
ſchlechtweg Grillenburg, führt, und ward am gten 
Detober 1601. bier enthauptet, nachdem er theils unter 
bem Commandanten von Stangen 1592. und von 
Beon 1600. zehn Fahr gefangen gefeffen hatte, welcher 
am 7ten Junius 1610. wegen Malverfationen nach über 
ihn gehaltenem Kriegsrechte an einen Baum ohnmeit ber 
Friedrichsburg über die Veftung hinaus gehangen wurde 
und Hand Meißnern zum Nachfolger ald Comman- 


dant hatte. Churfürft Johann Geo rgel., unter wel 


chem noch 1622. George Stahl, 1625. Jacob von Loͤ⸗ 
ben, 1649. Martin Xefchfe und 1653. fein Sohn, der 
Dbriftlieutenant David. von Letzſchkau, Commanban- 
‚ sen waren, befeftigte ben Felſen noch mehr durch die Er— 
bauung der St. Georgenbaftey die Proviantver- 
walterey und Johann Georgenburg ı611., in 
weldyer viele Staatsgefängniffe find, die am 27ften Fus 
find 1619. dur) D. Hoͤen von Hoenegg eingewenhet 
warden; ferner ließ er 1613. ben Johannis ober 
Heldenfaal, welchen nachher Yuguft I. mit Mafchis 
nen zum Aufziehen verfehen ließ, erbauen und ben Eins 
gang ftärker verwahren 1631. Endlich find. noch unter 
Johann George 1. erbauet worden, ald: 1621. bie 
Magdalenenburg, unter welcher fich die aus zwey 
großen in ben Felſen ausgehauenen Kellern beſtehende 
Kellerey befindet, bey welcher .ein Kellereybött 
her angeftellt ift. In bemfelben ward 1624. dad erfte 
große Weinfaß erbauet. 1632. iſt der erfie Unter 
commandant ‚wegen bed angegangenen Zojährigen 
Krieges geſetzt. 1640. graſſirte eine Seuche auf dem 
Koͤnigſtein nad alle Kranke nebſt 82 Kindern mußten * 
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der Veſtung in den nahe gelegenen Wald unter Hütten 
gebracht werden. Unten Johann George I. wurde 
son 1667. biß 1680. eime neue maffive Baftion am Ein- 
gange erbauer und von 1673. au war der Obrifte Chris 
ſtoph Melcdyior von Neitſchütz Kommandant, 1671. 
feste man den erften Garnifonprediger und am 
ıjten Dctober 1676, ward die auf dem St. Georgenplate 
erbauete Kirche in Gegenwart, Johann George Il. 
und feines Hofftaats burch den Oberhofprediger D,@eyer 
eingewenhet und eıne MedaillevomMerthe und Größe 
eines Neichörhalerd darauf geprägt. Von 1673. bis 
1680. erbauere Theobald Ehäßler gus Eflingen mit 
dem hiefigen Kellermeifter Johann WoLfund den Dresd⸗ 
ner Zeugbausfellerenmeifter Johann Hentzſch nebft dem 
Gefellen Melchior Werterwald dad zweyte große 
Weinfaß von 15 Ellen 2ı Zoll Laͤnge, 11 Ellen Hod⸗ 
be im Bauche und 584 Faß ober 33195 Eymer Inhalt, 
wozu das Holz in der Goͤrlitziſchen Heyde gefchlagen wor- 
den war, Unter Johann George Ill. waren 1684. 
der Generalmajor Ulrih Graf von Kinsky und Tet— 
tau, 1687. aber der Obrifte und nachherige Generalma= 
jor Euftahius von Flemming Kommandanten und 
unter der Veftung legte man einen Kirchhof an. 1691. 
entftand auc) die Benennung des Pagenbetted an dem 
außerjten Gefims eines kleinen Fenſters der Friedrichs- 
burg, wohin ſich ein trunfener Page, Heinrie) von Gru- 
nau, hingelegt hatte, um feinen Raufch auszufchlafen, 
während welchem ihn der Churfürft entdeckte und mit 
Stricken befeftigen ließ, damit er bey der geringften im 
Schlafe etwa machenden Bewegung nicht in den Abgrund 
ftürzen follte. Unter Friedrih Auguſt I. oder Kb: 
nig Auguſt IE erhielt diefe Veftung gleichfam eine neue 
Geftalt und ward noch mehr beveftigt. 1702. hatte fie 
den Generalmajor Friedrich von Braufe, 1705, ben 
Sienter Band. Bb 


4)» 


gebuͤrtig, wo 
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Generallieutenant Karl Gottlob v. Ziegler nd Kli p p⸗ 


hauſen, 1715. den’ wegen ſeines Witzes und feiner Ta— 


pferkeit bekanuten Generallieutenaut Friedrich Wilhelm 
Freyherrn von Kyau und 1733. den Generalmajor Her⸗ 
mann Freyherr von Rie deſel zu Commandanten. Sur 
Fahre 1716. warb ein neues Brunnenhaus erbauet, wel⸗ 
ches man von 1733. an erweiterte und mit bombenfeſten 
Gewölbern verfah. - Am ıften März 1720: ward der be 
ruͤchtigte Baron Kldbtenberg hinter dem Walde ohn- 
weit ber Königsnafgpenthanpter. Der vorgebliche Major Jos 
hatın Hestor, Frey von Kletteuberg, Kammerbherr uud 
Amtshauptmann enftenberg war aus Srankfurth am Mayn 
| 709, am a6iten. December einen jungen von 
Stallburg i Pduell erſtach und bingeridytet werden follte. 
Allein er entkanſaus dem Gefängniffe, legte lich auf die Betruͤ— 
gereyen der Goldmacherfunft, zog prunfvoll herum und kam an 
Herzog Ernft su Sachfen Weimar Hoflager nach TImenau unter 
dem Namen Baroı von Wildeck. Hier wollte er den Herzog 
durch Eutdeckung eines großen metallurgiichen Geheimniſſes be; 
reichern, verdanfte aber nur der Güte bed Herzogs feinen freyen 
Abzug. Nun nahm diefer unverfchämte Betrüger den Titel eines 
Maiors an, ging an den Hof Friedrich Auguſts nad Dies 
den, verfprach dem geldbedbürftigen König Auguft II. die Ent 
Deckung des Steins der Weifen als den Grundfioff alles Goldmas 
chens, erhielt ein eigenes Laboratorium, Ehrenämter und mar 
natlich taufendb Thaler Gehalt. Allein da er drey 
Sabre dem König geräufcht und obendrein viel Schulden ger 
macht hatte, fo ward er in Dresden arretirt, faß bier zwey Jahr, 
kam darauf auf den Hohnfein und endlich hierher auf den Kür 
nigftein. In den Sahren 1722. Did. 1723. ward nach der 
Angabe des Dberlandbaumeifterd Pdppelmann burch 
Sohann Philipp Hölbe aus-Strasburg und feine Ges 
huͤlfen Johann Martin Hanauer aus Zweybruͤck, 
Chriſtian Franken Beftungsbdttchyer und Johann Con⸗ 
rab Landerd aus Zürch das drittegroße Weinfaß 
son 17 Ellen Länge, 12 Ellen Hoͤhe am Spunbloche 
amd ıı Ellen am Boden und von 3zog.Enmer Inhalt, 
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alſo 389% Eymer mehr ald dad zweyte und größer ald das 

Heydelberger erbauet. Es hatte 157 Dauben und beyde 
Boden beitanden aus 54 Stuͤck Pfoften. Um daffelbe 
liegen 30 eiferne Reifen, deren jeder 7 Centner wog. 
- Der obere Theil des Faffes ift mir einem Geläwder einge: 
faßt, fo daß innerhalb beffelben eine große Gefellfchaft 
an einer Tafel figen fan. 1772. machte man es zur 
Füllung brauchbar, da es. vorhero ſchadhaft geworden 
war. An dem-einen Boden befindet jich eine auf die Da: 
malige Zeitgeſchichte ſich beziehende lateinifche Infchrift. 
Auch zeigt man mehrere Seltenheiten hier, z. B. einen 
hoͤlzernen Becher, den Churfuͤrſt Auguſt ſelbſt gedrech- 
felt haben foll; eim 6 Maaß haltendes venetianiſches 
Glas mit einem 2 Maaß haltenden Dedel und einem ver: 
goldeten filbernen Fuße, woran ber Bacchus und die In— 
fehrift ift: Mars gar viele Leute frißt, doch Bachus thuts 
ihm vor; Sein Wein fchict manchen hin, - macht jung 
und alt zum Thor; eim filbern Faͤßgen mit 14 eingefeßten 
filbernen Becbergen ; ein filberner Ziehbrumten mit 2 ge: 
wundenen Säulen und filbernen Dache ; ein vergolderes 
ſilbernes Stuͤck 18 Zoll lang und: 23 Zoll an der Mündung 
weit; ein ſilberner gauz vergolverer Feuermörfer, inwen⸗— 
dig 6 Zoll. hoch, oben an der Mündung 5 Zoll weit. Im 
Jahre 1729. erneuerte man die Friedrichsburg umd er: 
bauete auf dem Plage, wo ehedem das Eöleftinerftofter 


F 


geftanden hatte, eine Unter-Commandanten-Wohnung. 


1733: führteman bie Ten aille unter König Yirgu ft IM. 
auf und machte eine neue Einfahrt in die Veftung ; 1734. 
führte man das Rapelin und die nene Thorwache auf. 


Don 1733.bis 1738. find das Provianthaus, die . 
neue Offisierös und vordere neue Gemeinen: Ca: 


ferne, nebſt den ſechs bombenfeften Pulsermaga: 

zinemerbauer worden, Am agten Julius 1723. zün- 

dete ein Blitzſtrahl die riedrichsburg an und zer: 
oA Bb 2 


— 
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ftörte auch die darinnen befindblich gewefene Maſch in e tr⸗ 
tafel, woraus 1768; ein bloßer Saal gemacht wurde. 
1746. vollendete man den Bau der Caferne bey der 
Hauptwache unter dem Commandanten den Generalliex= 
tenant von Fürftenhof, welcher 1753. den Generals 
Iteutenant Michael Lorenz von Pirch zum Nachfolger 
hatte, Unter legterm fing der Generalmajor von der Gas 
vallerie und Chef des Ingenienrcorps, George Karl Frey: 
herr von Dyherrn, 1754, den Ban der neuen Wuf 
jenmwerfean, welcher aber 1756. durch Dem fiebenjäh= 
rigen Krieg unterbrochen ward, während welchem, Ser: 
möge der am 18ten Detober 17564 abgefchloffenen Con⸗ 
vention, der’ Königftein vom Könige von Preußen als 
neutral erklärt ward nnd hatte zum Commandanten deu 
Generallieutenant von Spörden 1761. und nad) dem⸗ 
felben 1765.. den Generallieutenant von Nisfchwisß, 
176g. bie Öeneralmajors von Geyer, 1775. vn Bord 
und 1778. von Ponidan, 1778 der General der Ins 
fanterie Friedrich Chriftoph Graf zu Solms, und feit 
1792. ift der Benerallieutenant "Heinrich Adam von 
Boblick Commandant und der Obrifte Chriftian Ernft 
Adolph von Liebenroth Untereommandant, Allem 
ben weiten die wichtigften Werke und Verſtaͤrkung der Al: 
tern Veſtungswerke hat ber Koͤnigſtein ımter der jegigen 
Regierung erhalten: denn feit 1766. find ber andert: 
halb Zonnen Goldes auf die Befeſtigung deffelben ver: 
wenbet worden. Sowohl an dem aͤußern Fortifications⸗ 
baue als auch an den neuen bombenfeſten Gewoͤlbem und 
Caſematten um den Wallgang herum bat man 1766. an: 
gefangen zu bauen und 1767. wurde die ſogenannte niene 
Schenke, das Königfteiner Wirthshaus ge 
nannt, 1768. aber um: bie Veftung herum am Fuße der⸗ 
felben ein Diftriet, der auch gegen'rg bis 20 Schfl. urbar 
ie Rand ch mit zwanzig rn ver- 


’% L 
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rainet und dem jedesmaligen Commanbanten der Veftung 
zur Nugung mit der Jurisdiction und niedern 
Jagd uͤberlaſſen. Zur Verhätung alles Ungluͤcks durch 
Gewitter find in den Fahren 1782., 1783. und 1788. 
auf der Veſtung fieben Blitzableiter errichtet und 
41790. mit dem großen Baue an ber Veſtung angefangen 
worden, Die Anzahl’der Einwohner ift fieigend und fal: 
lend, je nachdem die Gamifon viel ober wenig Kinder 
und Bedienung hat. Die Barnifon felbft befteht aus 
der 12 Perfonen ftarken Commandantfchaft und 193 Halb: 
invaliden nebft einem Ingenieur: und Artillerie: Conman; 
do. Ehedem durfte Niemand ohne die fchriftliche Er: 
laubniß des Dresdner Gouverneurs eingelaffen werben ; 
allein jet verftattet man jedem Fremden von einiger 
Diftinetion den Eingang ohne dieſe Erlaubniß, ſobald 
nur von der Schildwache dem Kommandanten deswegen 
Meldung gemacht worden if. Am Fuße des Derges 
fiegt die hurfürftliche amtfäffige : 

Stadt Koͤnigſtein am linken Ufer ber Elbe in ei: 
nem’tiefen Thale 15 Et. von Schandau und 24 Et. von 
Pirna neben dem fogenannten Einfiedel und Quir! 
auf verfchiedenen Anhöhen an den hier in die Elbe fallen: 
den Bielabad) und an der Potetzſchke, worüber ei- 
tie jteinerne Bruͤcke gel,t und die in ben Der: und Nieder: 
Ring abgerheilte Eradt mit einander vereinigt. Die Elbe 
verurfacht hingegen oft großen Schaden, 3. B. 1784. 
beym Eisgange, wo das Waffer 17 Ellen hoch am Fel⸗ 
fen geftiegen war, einen Echaben von 12717 Xhlr. 9 Gr. 
Die mit der aus einem großen Teiche an der böhmifchen 
Gränze ausfließende Hammerbach vereinigte Biela- 
bach ift nach ihrer Mereinigung mit ber in Böhmen ent: 
fpringenven Cunnersdorfer Bach und mit ber Pote tzſch⸗ 
ke durch Schuͤtzen und Schleußen zur Holzfloͤße einge— 
richtet „auf welcher jährlich von Roſenthal aus iur 
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mer ſechs bis achthundert Schragen Holz gefloͤßt, 
- ander Elbe in Floͤße gebunden und weiter nad) Dresden 
geflößt werben. An der Bielabach liegen theil® die 
der Stadtcommun gehörigen. brey Mahlmühlen mit 7 
Mahlgängen und.2 Schneivemühlen, die Brüdmühle, 
Hintermühle und Mittelmühle-genannt,. welche 
letztere zugleich uebft ben 3 eingebauten Häufern 1740. an 
die Stadt kam, fchriftfäflig ift und eigene mit einenn Ge⸗ 
sichtöhalter, Richter und zwey Schoͤppen beſetzten Erb: 
gerichten nebft 3ı Einwohnern hat. Königftein enthält 
zwey Nauptgaffen, weldye beynahe die Geſtalt eines 
Windmühlflügeld haben, - und beftcht mit der auf dem 
rechten Elbufer liegenden zur Stadteommun. gehörenden 
Halbeftadt und Ebenheit unterm Kilienfleine aus 
172 Häufer. Im Jahre 1779. zählte man hier 277 Fa⸗ 
milien mit 667 Menfchen über 10 Jahr und 105 Kühe. 
1788. waren hier gebohren 97, ald 34 Söhne, 47 Toͤch⸗ 
ter, 11 Todtgeb. und 5 Uneyel.; geftorb. 92, getr. 26 
Paar und 4325 Communicanten. 1794. lebten hier 946 
Einwohner, ald: 427 männlichen und 519 weiblis 
chen Gefchlechts, 1801. aber 1046 Menſchen. Auf 
fer den Handwerksarbeiten, womit fich mit Ausfchluß der 
Zrippmannufactur 77 Perſonen befchäftigen, beſteht 
die vorzüglihfte Nahrung. der Einwohner im 
Bierbrauen,, welches fich feirdem beſonders gehoben 
hat, als die Brauberechtigten in eine gemeinfchaftliche 
Societaͤt getreten find, die für gemeinfame Rechnung eins 
kauft und brauer, im Effigbrauen, Branntweit 
brennen, der Viehmaſt, der Schifffahrt und dem 
Zwiſchenhandel auf der Elbe, und in der Betreibung ei⸗ 
niger Wollenzeuch-, Zwillich- und Bardent 
Weberey. Im Jahre 1801. verfertigte man bier 145 
Stuͤck Tripp, 198 Weben Leinwand und 105 Stuͤck 
Leder, Die Stadt Koͤnigſtein hat auf Landtagen unter 
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den. allgemeinen Städten des Meifnifchen Kreiſes Sitz 
und Stimme ſ. B. J. S. 176 und eine Freyſtelle in Schulz 
pforte zu vergeben. Jeder Buͤrger kann an dem linken 
Elbufer frey in der Elbe fiſchen. Auch werden 4 Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten und die hier vorbeyfahrenden großen Elb— 
tähne müffen. bey der hiefigen Raths Elbfähre ein bes 
ſtimmtes Kahngeld vermöge eines im Jahr 1624. er⸗ 
haltenen Privilegii entrichten. Die Stadt beſitzt uoch am 
Echandauer Wege eine anfehnliche PIERRE SRUNG: eine 
an der Behne auf. Kicchengrunde, nach der Elbe zu 4 Et, 
Son ber Stadt erbauete Ziegelfheune, mehrere Com: 
mungebäude ꝛtc. In der Kirchfahrt der Stadt Königjtein 
liegen am Bielabach ı Papiermuͤhle mit 4 Raͤdern und 
12 Einwohnern, 5 Schneide: und 10 Mahlmuͤhlen, wos 
von zimund.an der Stadt liegen, und eine ind Amt Pirgr, 
die Mauckiſchmuͤhle einem Privammanne und brey das 
von zur Stadt gehören. Auch rechnet man den aus. 2 
Häufern beftehenden Bladerberg bey dem Dorfe Gos 
rifch umd den aus verfchiedenen Haͤuſern beftehenden 
Pfaffenberg und den Herenberg mit zur Stadt, wels 
che bereitd 1289. mit der Veſte zugleich einen eigenen 
Burggrafen, mit Namen Ranualdus de Nymanz 
hatte. Die Häufer am Elbufer hießen anfänglich nur 
unterm großen Stein und zum Gtein.- 

agten Jahrh. brannte diefed Städtchen ab und 1429, 
3430. und 1432, wuͤtheten die Huffiten hier. mit Feuer 
und Schwerdt. Im I6tem Jahrhunderte Int es burch 
eine große Elbüberfhwenmung; und am rzten April 
1539. kamen die Schweden nach Königftein, welches fie 
am Igten April auspländerten und in Brand ftedten, 
weil ber Commandaut auf der Veſtung Jacob von Lt: 
ben einen fcharfen Schuß auf das Haus in der Stabt 
hun ließ, in welchem ver fchwedifche Commandeur lag. 
Im Sabre 1680. wuͤthete die Peſt hier und raffte viel 


— 
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Dienfchen und Vieh weg. Im Jahre 1897. Hatte Königfieise 
ı52 bemohnte und 8 wühe Häufer: mit 152 angefeffenen und 42 
unangefeffegen Buͤre ern, in.allen ohne Kinder s40 Einwohner, 
unter melchen ſich 14 Handelsleute, zu Brauer, ı Beder, 4 
Fleifcher, 4 Wollenweber, 7 Leinw. nebft 25 andern Handıners 
fern und Künftlern befanden. Deren vorzüglichfte Nahrung die 
Schiffahrt nebſt Handlung auf der Elbe und die Brannahrung 
war. Gie braueten jährlich 1260 Faß, oder 126 Gebräude, je 
des zu 36 Schfl. oder 10 Faß, mit 19 FH. ı Gr. Trankfieuer, 
melche 2100 Thlr. im Jahre 1697. einbrachte, Sie hatten an 
Dieb s Pferde, 16 Dchien, 9ı Kühe und 26 Ziegen nebft 156 
Shfl. Sommers und Winterfaat. An Landpfen. und Quatem⸗ 
berfteuer folten 2919 Thlr. 2° Gr. 4 Pf. einfommen, wovon auch 
nur ı Thlr. ı Gr. 74 Pf. Reſt blieb. Die Haͤuſer waren belegt 
mit 2823 Sch. — 259 Thlr. 18 Gr. 74 Pf. die liegenden Bunde 
aber mit s60 Gh. — 70 Thlt. 23 Gr. 4Pf. Am rechten Ufer 
ber Elbe über Ebenheit erhebt fich faft fenkrecht ver fuͤrch⸗ 
terlich ſchoͤne meiftend aus 5 bid 6 Ellen hohen und breis 
ten abgerundeten Blöcken zufammengefeste Lilienftein, 
auf den man von Ebenheit aus in einer halben Stunde 
vermittelt eines fehr gefahrvollen Weges gelanget. : Su 
ber Mitte des Weges muß man uͤber eine tiefe Schlucht 
auf halb verfaulten Ballen gehen, an deren Stelle leicht 
eine dauerhaftere eiferne oder fteinerne Bruͤcke gelegt wer⸗ 
den könnte. Dann führen wegfamere Stuffen,, die Aus 
guft U. einbauen ließ, bie fteilfte Gegend hinan ; indefien 
ift die eine weſtliche ıfolirt ftehende Kuppe unzugänglich. 
Der breite Ruͤcken des Felfens enthält hohe Bäume, 
Durch Moos und Waldbeerengeſtraͤuch zieht ſich eim 
ſchmaler Pfab über tiefe Riſſe des Geſteins zu dem dftlie 
chen Horne, deffen Wand fenfrecht nach der Elbe nieder: 
fällt. Der fleinigte Boden auf demfelben ift feit dem 
Anfange des vorigen Jahrhunderts geebnet; denn am 26. 
Julius 1708. erftieg König Auguft II. mit dem Feld: 
marfchall Ogil vi und andern Vornehmen ven Kiliens 
Kein, nachdem man vorher den Weg ein wenig gangbar 
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gemacht hatte. Wen Biefer Gelegenheit räumte man auch 
den fogenannten Brummen nad) und. fand auf einem Steis 
ne. die Sahrzahl 499. d. h. 1499; und inder Verpfändung 
bes: böhmischen Königs Wenzel von 1396. und 1397« 
beigt der Lilienflein-eine Veſtung. Zum Andenken det 
Beſteigung ded Königs Auguftll. ward auf der Elbfeite 
eine. Spitzſaͤule oder Pyramide aus — mit der In⸗ 
ſchrift errichtet: 


FRIDERICUS. AUGUSTUS. REX. ET. ELECTOR.SAXO- 
NIAE. UT. FORTUNAM. VIRTUTE. ITA, ASPE» 
RAM, HANC, RUPEM. PRIMUS. SUPERAVIT. AC⸗ 
CESSVMGCIIE. FACILIOREM. REDDI. CURAVIT. 
ANNO. MDCCVII. 

d, 5. Friedrich Auguf König und Ehurfirft erftieg mit dem . 
Muthe, der ihn über das Schickfal erhob, diefen rauhen Felfen 
zuerſt unter feinen Worfabren und befahl den Zugang ebener zu 
machen. Im Fahre 1771. beftieg der jetzt regierende 
Churfuͤrſt den Lilienftein, fpeifete mit feinem Hofz' 
ſtaate auf dem höchften Gipfel und ließ auf der Abenpfeite 
ein fteinernes Sagbhäuschen erbauen, welches. aber Wind 
und Wetter ſeitdem zerftört haben. Außerdem befirchte 
ber. Churfuͤrſt den Lilienmftein noch. mehreremale. ‘ Der 
Lilienftein liegtm436 pariſer Fuß über dem Spiegel 
ber Elbe und mithin 30 Fuß höher ald der Königfteim 
Am ı2ten Auguſt 1789. ließ der Churfürft mit Carthau⸗ 
nen vom Königftein nach dem Lilienfteine feiern 
und man fieht noch die Spuren, wo die Kugeln anprall: 
ten. Daß man auch auf dem Lilienſteine eine fehr weite 
und reitzende Ausficht bat, brauchte ic) wohl faum zu 
erinnern, 

Gottleube, ein Hurfürftliches amtfäffiged Etäht: 
chen füdöftlich Aber Pirna, 15 Meile davon au ber Pofls 
firaße nach Prag, hat mit Inbegrif der zwey Mühlen 
von 4 Gängen 9T Häuf, und 26 wuͤſte Baufiellen, 177%. 
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zaͤhlte man 87 Familien mit 207 Menſchen über 10 Jahr 
und 76 Kuͤhe. 1801. aber mit Einſchluß von so Ha md 
werfern 409 Einwohn, weldye fi) vom Brauwes 


‚sen, Feldbaue, der mit 53 Spann: und Magazinhus 


gen belagt iſt, und TZagelöhnerarbeitmähren Die 
Stadt hat eine Stelle in der. Fürftenfchule zu Meißen, 
desgleichen Sig-und Stimme auf Landtagen ſ. B. 1L:©: 
176 und hält jährlich vier Krammärkte. 1897: was 
ven zu Gottleube 57 bewohnte, 45 wüßte Häufer mit 57 angefefl, 
und 6 unangefeff: Bürgern, ohne Kinder aber ızı Einw., wor⸗ 
unter ſich befanden x Becker, 3 Fleiſcher, = Wollen;, 2 keinwe⸗ 
ber und 12 andere Handw. Die vornehmfte Nahrung beftand im 
Ackerbaue und Viehzucht, wozu fie a Pferde, 29 Ochfen, sı.Rühe 
und 423 Ziegen, nebſt 258 Sch. Sommer: und Winterſaat bes 
fagen. Bier braueten fie jährlich nur 90 Faß oder 18 Gebr ude, 
jedes zu. 144 Schfl. umd 5 Faß mit 4 Fl. 16 Gr. Zranfftener, wo⸗ 
voii 1697. einfamen 75 Thlr. An Landpf. und Duatemberft. folls 


sen 617CThlr. 19 Gr. 4 Pf. einkommen, welche auch eingingen. 


Die Häufer waren mit 1194 Sch. — 1351 Lhlr: 22 Gr. 114 Pf 
bie lieg. Gründe aber mit 1584 Sch. — 200 CThlr. 18 Gr, belegt. 

Berggießhäbel, ein hurfürftliches amtſaͤſſiges 
Städtchen, 3 Meilen von Dresden, ı Meile von Pirma 
und 6 Meilen von Freyberg, hat go Häufer nebſt 13 wuͤ⸗ 
fen Bauftellen und mit Einfchluß von 36 Han dwerkern 
430 Einwohner, welche fih vi Bergbaue, 
Braumwefen, Feldbaue, der mit 4 Spann: und Mas 
gazinhufen belegt ift, Viehzucht, Spinnerey und 
Handarbeit nähren. 1801. verfertigte man hier 6 
Weben Leinwand, 198 Stuͤck ſeidene Binder ımd 
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huͤbel 78 bewohnte, ı2 wuͤſte Haͤuſer und 78 angeſeſſene Buͤr⸗ 
ger, in allen ohne Kinder 290 Einwohner, deren vornehmſte 
Nahrung damals der Bergbau war. Denn es befanden ſich auſ⸗ 
ſerdem nur ı Becker, a Fleiſcher, 2 Wollenw., 2 Leinw. nebſt 8 
andern Handwerkern unter den Einw. Bier braueten fie jaͤhrlich 
214 Faß oder 19 Gebr. jedes zu 184 Schfl. und 6 Faß mit s Fl. 
25 ©r. Trankſteuer, die 95 Thlr. im Jahre 1697 betrug. Ihr 
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Vieh beftand in s Pferden, 18 Ochſen, 55 Kuͤhe und 42 Ziegen 
Die Winter und Sommerſaat in 1825 Schfl. und die Haͤuſer 
waren mit 14714. &ch. — 186 Thlr. 10 Er. 35 Pf. die liegenden 
Gruͤnde aber mit 458 Sch. — 57 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. belegt. Im 
Jahre 1779. sählte man bier 222 Sanil. mit 285 Menfchen über 10 
Zahr, 65 Kühe und 40 Schaafe, Zu Anfehung des Berge 
baues gehoͤret es feit 1783. in das Bergamt Altenberg. 
Die. Stadt hat auch eine Stelle in der Fürftenfchule zu 
. Meißen und Siß und Stimme auf. den Landtagen f. B, I 

S. 176. Auch iſt ein feit. 1775. erbaueter Stabhammer 
nebft Friſchfeuer, Zwiefelgenamnt, und ein Bitriob 
werk hier, die unter der —— des Bergam⸗ 
tes ſtehen. 

Der hieſige Sauerbrunnen, dee Friedrich sbrumn 9% 
nannt, und das Johann Georgenbad find wegen ihrer Bor: 
treflichfeit und der gefunden Kage des Orts berühmte. Auch fehle 
es nicht an Bequemlichkeiten. Außer der ordentlichen Badeftrafe 
von Dresden geht hier noch die Poſtſtraße nach Prag durch. m. 
Jahre 1801. haben diefes einſt befuchtere von ersten noch jegt 
empfohlene Bad nur s Herrfchaften gebraucht... Vom Bade aus 
bis aufs Kitts. Giefenftein ift für die Badegaͤſte im lebendigen 
Holze ein fchöner Spagiergang, der Poetengang genannt, 
angelegt worden. Der Bergbau wird auf Kupfer, Zinn und Eis 
fen getrieben. In der biefigen Gegend finder man auch blafr 
rothen Jafpis und Kobald, deſſen Farbe ſehr angenehm 
gelb iſt. 

Dohna, (Donyn) 14 Meile von Dreöen, an ber 
Müglig, eine hurfürfiliche amtſaͤſſige Stadt von 93 N. 
und IL- von:der Muͤglitz weggeriffenen wüften Bauftellen 
bat Sitz und Stimme auf Landtagen f. B. J. S. 176 und 
3 Jahrmaͤrkte. Es ift der Stammort bei alten Burg- 
grafen von Dohna, die enblich der immerwährenden 
Befehbungen wegen, nach Goojährigem Beſitze, 1407, 
aus ihrem Ylfize von dem Markgrafen von Meißen ver: 
trieben wurden. Die Hauptnahrung ber Einwohner, 
von welchen man 1779. zaͤhlte 137 Familien mit 362 
Menfchen über 10 Jahr, befteht außer ben Handwer— 
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fern, worunter 30 Pofamentirer mb Fleiſche r 
die wjchtigften find, im Uderbaue, ber mit Sg Epamı- 
und Magazinhufen beiegt ift, und der Viehzucht, die 
1779. aus 133 Kühen beftand, und in Strohflecht— 
arbeiten, wovon im Jahre 1801. hier für 1950 Thlr. 
geliefert worden find, 1788. hatte man in ber hieſigen 
Kirchfahrt 128 Gebohrne: als 61 Söhne, 67 Töchter, 
mit 7 Zobtgeb, und 9 Unehl. 'Geft, 88, Getr. 22 P. und 
6505 Communicanten. 1801. aber lebten hier mit Einz 
ſchluß der zwey Mühlen von 6 Gängen, ver aus etlichen 
Häufern beftehenden Hofaue nebft dem einige Käufer 
enthaltenden Werbertaufch oder Triefchte bey Doh— 
na iind oo Handwerkern überhaupt 575 Einwoh— 
ner. In die hiefige von 1212. zu bitten angefangene 
und 1250. eingewenhte HDauptpfarrfirche find 38 
benahmte Drte eingepfarrt. Außerdem ift noch eime 
Hospitalfirhe beym Hospitale für 7 Männer 
vorhanden, welchem unter mehrern andern Beſitzungen 
auch an der Müglig ein einzeln Haus und Schenfe, 
Kur genannt, gehört, Die hiefige Hospitalgemeine be: 
fand 1801. aus 96 Einwohnern; und von ben bey ben 
amtfäffigen Güthern hatte das fogenannte Spinn— 
herrusguth 32 Einwohner, allein die zwey amtfäfli- 
gen zum Hospital in Dohna gehörigen Bauergüther bey 
Zufchendorf führen den Namen Zwirfchfa und haben 
75 Spann und Magazinh. 1697. hatte Dohna 85 bewohnte 
Käufer, nebſt 85 angejfeff. und 14 unangeſeſſ. Bürgern, in allen 
ohne Kinder 307 Einwohner, mworunter ſich ı Handelsmann, 4 
Decker, 8 Fleifcher, ı Leinmweber und 29 andere Handwerker bes 
fanden, Sie befaßen 19 Pferde, 13 Ochfen, 104 Kübe und 35 
Siegen. Bier braueten fie 175 Faß oder z5 Gebr. jedes zu 153 
Schft. oder s Zah, mit 9 Fl. 11 Gr. Trankſteuer, die 291 Thlr, 
16 Gr. im Jahre 1697. betrug, und hatten ı Schenke zu verfors 
gen. Die Winters und Sommerfaat betrug 363 Schill. An 
Sandpf. und Quatemberſt follten eintommen 802 Thlr. 8 Br. 
54 Pf., movon 626 Thlr. 3 Gt. 10% Pf. einfamen, und 176 
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Chlr. 4 Gr. 84 Pf. Reſt blieben. Die Häufer. waren belegt mit 
2470 Sch. — 313 Shlr. 11 Pf. die liegenden Gründe aber mis 
1084 Sch. — 134 Thlr. aı Gr. 2 Pf. - Das Fleiſcherhand⸗ 
werf diefer Stadt hat, vermoͤge eines Privil. von 1462.) 
bie Freyheit, wöchentlich 3 Tage, nämlich Mittwochs, 
Donnerstags und Eonnabends, in Dresden ihr Fleifh) 
zu verfaufen. Allein fie muͤſſen, wie dies auch in ans 
dern Staͤdten bey fremden Zleifchern geſchieht, ihr ges 
fchlachteres Vieh ganz umd unzerſtuͤckt auf den Markt brine 
gen. Vor dem Verkaufe wird es von den bazu genrbnes 
ten Metitern des Drespner Fleiſcherhandwerks befichti: 
get, und von jeber Sorte das Pfund um ı Pfennig wohl: 
feiler tarirt. Beym Verkaufen follten fie die Köpfe nicht 
ald Zulagen einhaden und an einen Speifewirth mehr 
nicht ald 40 Pfund, nämlich 20 vom Vorder: und 20 ' 
vom Hinterviertel auf einmal verkaufen. Bon Dohna 
ans bis Mügeln liegen an der Muͤglitz, welche auch Fo— 


rellen hat und beym Dorfe Dügeln in die Elbe fließt, 
8 Mahlmuͤhlen. 


d. Hammergätber, 

In vorigen Zeiten gab es im Amtöbesirke viele Eis 
ſenhammer, wovon jest nur noch 10 Hammergüther 
vorhanden find. Allein wegen Abnahme des Eifanfteind 
und ber höher geftiegenen Holzpreife werben nur noch 
brey einigermaßen im Umtriebe erhalten, die übrigen hin⸗ 
gegen treiben auf den dazu gehörigen Grundftäcen den 
Feldbau und andere Gewerbe. Eie heißen 

Cammerhof, ein hurfärftliches benm Amtsdorfe 
Markersbach an der boͤhmiſchen Graͤnze liegendes in eini 
gem Umtriebe ſtehendes Hammerguth, das aus 4 Bauer⸗ 
guͤthern nebſt Mahl⸗, Brett und Lohmuͤhlen mit 1} Ep. 
und Magazinhufen und aus einem Eiſenhamme rwer⸗ 
Be mit 1 Hohen Dfen und 2 Schaufelfeuern beſteht und 
31 Einwohner hat, 
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> Erasa zwiſchen Fuͤrſteuwalda und Laurnſtein, kin nicht 
mehr im Umtriebe ſtehendes Hammerguth nebſt einer Muͤhle von 
ı Gange, iſt vermöge Befehl vom 4Aten März 1692. vom Erfchüts 
tung des Magazingetraydes frey und hat 87 Einwohner. 

Fich te über Markersbach an der böhmifchen Gränze, ein 
eingegangenes Hammerguth mit 2 Spauns und Magazinh. nebft 
einer Mühle vom ı Gange, hat 29 Einwohner. 

Kleppifch nicht weit von vorigem, ein ehemaliges Ham⸗ 


merwerf, bat a5 Einwohner mit ı Hufe. 
Bienhof wilden Delfa und Hoͤllendorf, ein nicht nche 


aangbares Hammerguth, fonft der Bünauifche Hof genannt, 


bat 26 Einwohner. 
Hafelbery bey Gottleube, ein vormaliges Hammerwert 


mit 2 Hufen und 22 Einwohnern. 

Gleisberg oder Gleißenberg bey Glashütte, ein fonr 
Riges Hammerwerk mit 6 Einm. 

Dberhürte bey Nofenthal, ein nicht mehr im Umtriebe 
ftehendes Hammerwerk nebft einer Müble von 3 Gdugen, bat 52 
Einm. und mußte bis 1714. von 2 Hufen Magazingesrande ers 


ſchuͤtten. 
Neid berg nicht weit von vorigen, ein eingegangenes HaAm⸗ 


merwerk nebft einer Mühle von 2 Gängen mit ı Hufe, hat 21 


Einwohner. 
Reichſtein im der Nähe von vorigen bey Hermsdorf, ein 


wegen Holsmangel eingegangnes Hammerwerk mit einer Müble 
von ı Gange, hat feit 1691. fein Magaingetrayde erſchuͤttet. 


e. Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Burglehn bey Pirna bat 8 Haͤuſer mit 82 Einw. 

Härten, Elbe und Strand bey Königftein, 
eine Gemeine von 46 Feuerftätten mit 174 Einwoh— 
nern. Den Namen Hütten hat fie von einer bereits 
int ıyten- Sahrhunderte eingegangenen Gießhütte und 
Hanmerwerke erhalten, Strand und Elbe aber wegen 
der nahe am Elbufer erbaueten Häufere Die. oben S. 
39 1 erwaͤhnte zu Hirten liegende Papiermähle ifteine 
der vorzhglichften in Sachſen. Euͤdwoͤrts von derſelben 
liegt der ſogenannte G oldbrunnen. | 
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Simmelreich 3 Stunde von Pirna auf einer Anhöhe nach 
Gotta zu, ein Vorwerk. 


Hölle ein zum Theil unters Amt gehöriges Freyguth ohn⸗ 
weit Pirna. 


Klein;Seydewig ein Freyguth mit 72 Einw. in dee 
fogenannten Hölle bey Pirna. 

Cunnersdorf bey Papftborf mit einer Filialk, 
Davon ohnweit Königftein ein Dorf mit einem churfürft- 
lichen Sagdhaufe, in welchem der Oberforft- und 
MWildmeifter wohnt. Es beficht aus 12 ganzen Huͤfnern und 
ao Haͤuslern oder 32 Wirthen mit 6 Hufen 6 Ruthen Spanns 
und Magazinhufen und 10 Marichhufen nebft 38 Stüd Bugvich 
und 343 Einwohner. 

Markersbach bey Gottleube ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche, hat 10 ganze, 7 halbe Hüfner, 2 Gärtner, 
10 Häusler oder 29 Wirthe mit 12 Spann, 13 Maga: 
zin: und 14 Hufen 45 Ruthe Marfchhufen nedft 27 Er. 
Zugvieh und 169 Einw. worunter viele Nagelſchmiede 

nd. 

u Don Delfa mit Delfensrund ſ. 06. &..366 gehört ein 
Antheil von 9 Häufern hierher mit 2 Hufen. 


Neu-Bahra bey Bottleube, ein Dorf mit einer Mühle, 
bat 17 Einwohner. 


Gohriſch, eingepfarrt nach Königftein, 4 Et. 
davon, fübwärtd auf einer Anhöhe, mitten im Walde, 
hat 9 ganze Hüfner, 2 Gärtner und. 3 Häusler, über: 
haupt 41 Einw., welde an Epann, Magazin: und 
Marfchh. 4 Huf. 6 Ruth. von jeden, nebſt 20 St. Zug⸗ 
vieh befigen. Nicht weit von Gohriſch füdoftwärtd liegt 
ber hohe GSteinfelfen, der Gohrifchftein genannt. 
Fu dem. Bufche Gohrifch arretirten auch Blumentritt 
and Rofchig den befannten Baron von Klertenberg, 
welcher aus feiner Gefangenfchaft ven der Veftung Kb: 
nigftein entflohen war, und feine rohen ſeidenen Strüme 


“» 


pfe, bie ihn verriethen, nic .. hatte, 


ſ. od, ©, 386. 
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Hellendorf oder Hoͤllendorf nebſt einer Mühle von 
+2 Gange, bat ı ganzen, 18 halbe Hüfner und 6 Haͤusl., über; 
haupt 158 Einmw., welche an Spann, Magazin: und Marfchh. 
9 H. 6 R. von jeden, nebſt 39 St. Zugvieh befaßen. - 

| Klein:Giefhäbel,. befieht- aus 6 ganzen Hüfnern, 3 

Gärtnern und 3 Häuslern, zuſammen aus 126 Einw., mit ı 
Spannh. 2 2.9 R. Magasinh. und 3 H. ı4 Ruth. Marfchbuf. 
gebſt 18 St. Zugvieh. 

Kleins Hennersdorf, von > damen, ı halben Hüft. 
and 3 Häusl. mit 5 H. IR. Spanh: und Magaziny. aber 6 H. 
HR. Marſchh. nebft 23 St. Zugvieh und 156 Einm. 

Krippen, mit einem Filiale, von Reinhardtsdorf, bat-a 
halbe Hüfner, 12 Gärtner, ı8 Haͤusl, zwey Mühlen von 4 Gaͤn⸗ 
gen, mit2 9.3 R. Spann; und auch Magazinh. aber mit 4 H. 
6 Ruth. Marſchh. Die hiefigen Einwohner, 293 an der Zahl, 
treiben auch einen beträchtlichen Getraidehandel. 

Leupoldishann, befteht ans 7 ganzen, 2 halben Haft. 
und 4 Häusl., sufammen aus79 Einw., welche 1754. an Spann 
und Magafinh. 7 Huf. von jeden, aber 7 H. 9 Rush. Marſchh. 
nebft 16 St. Zugvieh befaßen. 

Nicolsdorf bey Königftein von 3 gangen Huͤfnern, 3 
Bärtnern, 1 Häusler, mit 29.6 X. an Spann, und an Magar 
ind. aber mit 3 9. an Marfchh., nebft 7 St. Zugvieh und 38 
Einwohner, | 

Pabſtdorf, mit einer Mutterk. feit 1580., hat ı7 Hüfn, 
+ Gärtn., 3 Haͤusl., eine Mühle von ı Gange und überhaupt 
273 Einw., welche ı2 Spann, 18 Magazin, und 15 Marfchb. 
nebſt 39 St. Zugvieh befagen. | 

Poͤtzſchka oder Poͤtzſcha, von rgamen, 8 halben Hüfs 
nern, 3 Gärtnern, 14 Häuslern, mit 5 H. 9 R. Spann: , eben 
ſodiel Magazins und 7 H. 9 Ruth. Marfchh. nebft 7 St, Zugvieh 
und s6 Einwohnern. 

Rathewalde, mit einer Schweſterkirche von Stürza, 
Liegt auf dem rechten Elbufer und hat aufer zwey Mühlen von 
Gängen 19 Häfner, ı Gärtner, 6 Haͤusler, mit 12 H. 9 R. 
Spann⸗, 13 Huf. 9 R. Mapazins und a5 H. 9 R. Marſchh. nebſt 
40 St, Zugvieh und 320 Einw. 

Rathen, auf Schenks Charte Naben, 14 St. won Koͤ⸗ 
nigftein, liegt halb dieffeits, halb jenfeits der Elbe, und befteht 
aus ıı Banergüchern und ı8 Gärtnern, sufanmen aus 197 
Eiamw. on biefem Dorfe ſieht man noch bie — vpn 

2 nu 


II, Der Meign. Kreis. 7. Das Amt Pirna, 401 


a: Bergfchlöffern, daB Miederes oder Alt⸗Rathen ımd das 
Höhere: oder Neu⸗Rathen, von welchen jenes 1468., dieſes 
‚am viele Jahre früher zerftöret worden if: Ohnweit dem Dorfe 
Rathenift der Amfelfiein, derein fchanerliches Thal ſchließt. 


Treu : Nathen gegenüber erhebt fich ein ganz frey ftehender fchmas 


ler Felſen, in deffen Spige ein —— Loch, das Moͤnch s⸗ 
Loch genannt, fich befindet. | 

Neinhbardesdorf, hatfonie — 

Roſenthal, ohnweit Koͤnigſtein, eine Mutterk. Jenes 
beſteht aus 24 Huͤfnern, 4 Gaͤrtnern, 20 Häuslern, zwey Muͤh— 
len von 2 Gängen und 506 Ein w. mit 11 H. 6 R. Spaun, 11 
HEN. Magazin: und 13 Marfchhufen, nebft 57 St. Zugvieh. 
Diefes aus 19 Hüfnern, 11 Gärtnern, 21 Haͤuslern und zwey 
Mühlen von + Gängen mit 509 Einw und mit 13 Spann, 16 


Magazins und 18 H. 105 R. Marfchh. nebſt 47 St. Zugvieh. 


Nicht weit hinter dem Dorfe erheben fich der nur mit einer Leis 
zer zu erfteigende Zir kelſt ein und der aus drey getheilten Mafs 
fen gebildete Felfen, der, Golgenftein. Eine, Stunde von 
Neinhardtsdorf liegen die fogenannten Teichfteinbrüche, 
„welche die meiften Baue in Dresden mit Duaderftücken verforgen 
und ihren Namen von der Elbe erhalten haben, welche hier bey 
den Brüchen megen ihrer bey ordinairem Waſſer mehr als 18 EL 
fen betragenden. Tiefe und wegen ihres langfamen Kaufs nur 
fchlechtweg der. Teich genannt wird. Sie liegen fo hoch wierdie 
Poſtelwitzer Steinbrüce, aber haben nur weichen, zu 
Dundern paffenden Sandftein und die Steinbrecher wohnen theilg 
zu Keinhardesdorf, theild zu Schöna, weil man ihnen den Ans 
bau am Fuße der Steinbrüche bis jeßt verweigert hat. Gewoͤhn⸗ 
Lich arbeiten zwifchen 30 bis 40 Steinbrecher bier, Die ihre Lade 
in Krippen aufbewahren, f. ob. &. 400. Im Winter arbeiten 


fie unter den Wänden, um fie zum Niederſtuͤrzen zu bringen, da⸗ 


mit fie im Sommer Quadern behauen Fönuen, wovon immer drey 
Steinbrecher täglich ein Schock behauen und dafür 26 bie 27 Gr. 
von dem Schiffer befommen, der fie Nah Dresden führe: Bey 
Landesherrlichen Bauen haben fie’ einen fefgefegten Preis, wordf 
fie die Steine liefern muͤſſen. 


Schöna, an ber Elbe, "nice weit von Reinhardtsdorf, 

hat 14 ganze, a halbe Hüfner, 23 Häusler, mits 2.5 R. Sp 

95.5 R. Magasin, 12 H. 35R. Marfchhufen, nebſt 40 Stüͤck 
Zugvieh und 388 Einw. incl. drep Mühlen von 3 Gaͤugen. 


Zweyter Band. C c 


— 
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Struppen, eim Bfarrfirchdorf zwifchen Pirna und König; 
Kein, von 22 ganen, 3 halben Hüfnern, 7 Gärtnern, 9 Haͤus⸗ 
fern, mit 2ı H. 9 R. Spann’, 25 Magazin: und 26H. 15 N. 


Marſchh. nebft 57 St. Zugvieh und 343 Ein. 


Weißig, ander Elbe, ı St. unter Köniaftein, auf einer 
Anhöhe, hat 7 ganze, 4 halbe Hufner, 4 Gärtner, ı Häusler, 
mit 6 H. 10 R Spann, eben foviel Magazins aber 7 Marfchh. 
mit ı5 St. Zugvieh und 87 Einw. Endlich Tin Antheil vom 
Dorfe 

Krietzſchwitz, nicht weit von Stmen; der ua gan: 
zen, 2 halben Hüfnern und ı Gärtner befteht, welche 1754.-be: 
fagen 3 Spann, 3 Magazin: und 3 Rarſchb nebſt 6 St. Zug— 
vieh und 20 Einw. ſ. S. 373. 

In Proßen vehoͤrt unter das Amt Pirna Gerſchners 


Guth mit s Eiüw. und in 


Cunnersdorf bey Schlottewitz ein Freyguth mit 23 Einw. 
Endlich gehoͤren auch noch zum Amte die ſogenannten der 


Stadt Pirna gehörigen Pirnaiſchen Lehnſtücken. 


8. Das Amt Hohnſtein mit Sohmen 


bat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeame 
ten, Die größte Känge dieſes Amtsbezirks von 
Hinter: Hermsdorf an bis Eſchdorf berrägt 43 
Meile, die größte Breite aber von Schandau bis 
über den Hohwald nad) Pugkau und Neukirchen 
3 Meilen. In diefem Flaͤchenraume befinden fi 5 
Städte, Salte Schriftfaffen mit 15 Dörfern, 
zneue Schriftfaffen mir2 Dörfern, 2 Amtfafs 
fen mit 2 Dörfern, 273 Amtsddrfer, in allen 
463 Ddrfer. 

In den ältern Zeiten beftand Diefes Amt aus zwey befom 
dern Pflegen oder Herrſchaften, nämlih: der Pflege 
Hohnftein, das heutige Amt Hohnftein und der Pflege 
Wehlen, das gegenwärtige Niederamt Lohmen. “jenes 
wird in das Border: und Hinter» Amt abgetheilt, und hat 
Fein fo warmes Elima, als das Yiederamt Fohmen, daher e& 


diefem auch an Gruchtbarfeit nachſtehet, jedoch werden auch hier 
fat alle Getraidearten erbauet. Zur beffern Beurtheilung 
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. der Truchtbarfeitmögen folgende 1772. und 1800. gefertigte 
a Zabellen über alle Einfaat, Erndte und Ausdrufd 
bier ihren Plas finden. Man erbauete nämlich 


di Knie 
rndte an Körnern 
Einſaat an a? . 
1772. au ſchutt 


— — —— 


Schfl. Mes. Schock —— Garb = en. m. 








Korn oder Run 5103 5 6643. 1 | 3 10790 7% 

' Waizen s 5 135| 9 2531 3 | 6 404| 7 

Serflte s ı 5 3130| 4 430 218 8282lı5 

ı Haar 5 4 5906| — | 5337| 3 | 7 1 13865114 

Erbin ss + 2| 55 +4 — | — 7lı4 
Hirfen — im Nieder: 

anıte f — L ıı 11 — 1112 

Heidek. — verdorben 4| ı al 3 | 8 ılıy 

Wicken : 5 5 18! ı 191 3:1 — 9719 

Gemenge 5: #4 971 4 1291| 3 | 3 2835| 4 
Kartoffeln oder Erd: 
birnen find erbauet 

morden — J — — — J—2— 11165605 

Macht im Ganzen 1143961 14 Fı66921 ı | 52 439 6, 

| zu \ Ausdrufch 

rndte an Koͤrnern 

Einfaat an im Mittels 


Korn oder Roggen 


7766, ı5 | 9698 4 | 18404! 8 
Waten 7 8 5 185| 4 359 9 6481 7 
Gefte 5 5 4438| 8 ı 6909 3 4 15994] 7 
Haafer = 4 8473| 8 | 8005 — I 24619|— 
Erbfeun s ss 5 15| 4 4 4— RA en 


Einen ss 55H 
HDiien ss 5 
Heidekorn Fe 


1800. Al ut. 
= Meg. Schock Mdel Sarb ea. "Mm. 
Wicken ae: 51 


— 
— ſ— 1 — 
— 
—— 


2 I 104] 3 
und 41 Fuder 

Gemenge s 5 5 58 12 sı—|l- 176| 1 
Erdbirnen ; ; — J — | | 13953] 6 
_ Mad im Ganzen faoggg| 1 25083 2 21 909631 3 





und 65 Zuder. 


Das Hobnſteiner Scheffelmaaß hält 173 Metzen 
Dresdner Maaß mithin 2 Mene mehr ale ber Dresdner 
Scheffel. 

c ea 
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Das Amt Hohnfei n mit Lohmen hat gegenwärtig über. 
haupt 5265 Spann; und Magazinhufen, nah welchen 
erforderlichen Falls 55 Stückpferde geftellet werben müffen. 


Unter dieſen vorftiehenden -Getraidearten find Maizen und 
Winterkorn erft vor ohngefähr so Jahren hier zn erbauen auge⸗ 
fangen worden. Beſonders Hark treibt man bereits feit 1643. 
den Flachsbau in den hiefigen Gegenden; mit Hanf find mur bier 
und da DVerfuche gemacht worden; Tabak pflanzte mam noch zu 
Anfange diefes Sahrhunderts fehr viel in und bey Schandau, und 
den Hopfenbau trift man im Großen nur allein im Niederamte 

‘an. Ein großer Theil des Anıtsbezirks ift mit Waldungen bejegt, 
woraus jährlich einige taufend Schragen Hol; gefchlagen werden. 
Die hiefigen vortreflichen mit Bergen und Thaͤlern abmwechfelnden 
Gegenden reiten mit den Plauenichen Grunde um den Vorzug. 
Die Älteften hiſtoriſch gewiſſen Beſitzer dieſer Pflegen waren, un: 
ter böhmifcher Lebneherrichaft, die Birken oder B erfenvon 
der Duba, welche aber, auf Veranlaffung des zu Stolpen refi: 
direnden Bifchofe Johann IV. zu Meißen, unter die Lehusherr— 
ſchaft des Enurfürften Friedrichs des Sanftmüthigen ka— 
mer, der Hobnftein u. ſ. w. 1444. mit gemaffneter Hand einnahnz 
und fich huldigen lieg, damit die Fuͤrſten su Sachſen 
des Gebirgs vom Böhner Walde beffer mächtig 
werden Eönnten. Don diefer Zeit an waren die Churfürfter 
und Herzoge des meißniſch thüringifchen Stammes Lehnsherren 
diefer Pflege, mußten fie aber, Kraft des Egerfchen Vertrages 
vom azften April 1459., von der Krone Böhmen zu Afterlehn 
nehmen, und feit dem 1452. zu Torgau gefchloffenen Vergleiche 
fegte Friedrich der Sanftmüthige einen Anitshauptmann zur Ver: 
mwaltung der Juſtiz nach Hobnftein. Allein die Birken von der 
Duba beſaßen Hohnftein als fächfifche Vaſallen und 1463. befeh— 
dete mit Beyſtand der Huülfsvölfer des EChurfürften Ernft und 
Herzog Albrechrs die benachbarten Herren von Delsnik ein 
Hinko von Birke belagerte, eroberte und fchleifte das fefte 
Schloß Kathen 1468., wo ber von Delsniß fich aufhielt. 
Am Ende des ısten Jahrhunderts endlich farb mit Heinrich 
Birken von der Duba das Gefchlecht aus und feit 1470. 9% 
hörte diefe Pflege dem Landesherrn eigenthümlich zu. Hierauf 
hat Herzog George nach angetretener Regierung Hohnftein nebft 
der ganzen Pflege an feinen Obermarſchall Heinrich von 
Säleinik verfchenft, deffen Nachkommen die Pflege 1524. an 
Ernf von Schoͤnburg zu Glaucha und Waldenburg überließen. 
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Segen der beftäudigen Streitigkeiten, welche die firengen Schöns 
burge mit ihren Nachbarn den mächtigen Schleinigen hats 
ten , vertaufchten endlih Ernfts von Schönburg unmündige 
Söhne 1543. die Pflege Hohnftein mit Lohmen und Wehr 
len gegen Penig, Zſchillen oder Wechfelburg und Zinneberg 
an den Herzog Moritz; und feit diefer Zeit find diefe Pflegen 
bey dem Ehurhaufe geblieben. Das gegenwärtige Amt Lohmen 
ward ehedem unter der Herrichaft oder Pflege Wehlen verftans 
deu, deren dltefte Befiner die Herren von Chlumen, Elomen 
oder Lohmen waren, und 1355. finder man bereitä die von 
Hoͤckeritz als Befizer von Wehlen unter böymifcher Herrichaft, 
welche mit der DVerpfändung an den Marfarafen von Meißen, 
Wilhelm, 1404. aufhörte. 1417. vertauichten fie einen Theil: 
ihrer Befigungen mit Genehmigung ihrer Lehnsherrn an Sole fch 
von Toraaw gegen Schloß und Herrſchaft Mückenberg und 
den noch übrigen Theil überließen fie bald darauf an ihren Lehns⸗ 
berrn, den Landgrafen: Friedrich. Im Jahre 1451. verkaufte 
Churfuͤrſt Friedrich der Sanftmüthige das Schloß Weh— 
Ten nebft der Pflege erblich an Nickel und Pollenzk, der es 
1457. wiederum au Hans von Clomen überlief. Nach öfterm 
Wechſel der Befiser verfauften endlich die von Salhaufen die 
lege Wehlen 1523. an Wolf und Ernft von Schönburg 
erblich, worauf fie endlich durch oben angeführten Tauſch an das 
Ehurhaus Fam. 1754. befanden fich in beyden Aemtern 553 gan⸗ 
je, 167 halbe Hüfner, 239 Gärtner, 1000 Häusler, in allen 1959 
Wirthe mit 475 Spann:, 528 Magazins und 611 Marfchhufen, 
nebſt 1255 St. Zugvieh. 1772. lebten in 3142 Häufern 15394 
Einwohner, als 7393 weibliche und 8001 männliche; 1779. ends 
lich 3847 Familien mit 12521 Menfchen über 10 Jahre; 4893 
Kühe und ‚1887 Schaafe. Im Jahre 1795. waren über> 
baupt 19000 Einwohner vorhanden, 1800. zählte 
man 20036 Seelen und 1801. fanden fich bey der Zäh: 
lung zu Ende des Jahres 19901 Confumenten, als: 
2754 Knaben, 2788 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 
6030 männlichen und 6529 weibliche Perfonen 
vom I5ten Fahre bis 60 Jahr, 803 männliche, 997 
weibliche über 60 Fahr, zufammen 9587 männli- 
he und 10314 weibliche Perfonen, 
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Hohnftein, ı Meile von Sebnitz, Schandau und 
Neuftadt, 24 Meile von Dresden am Polenzbache,, der 
fih mit dem Sebnitzbache vereinigt und alödann der 
Lachs bach heißt, ift ein amtſaͤſſ. Städtchen von 105 
9. ohne die hurfürftl. Echloßgebäude und 545 Einw. 
welche, über 10 Jahr alt find. Unter denfelben befinden 
fich 24 Leinweber, welche 163 Weben Leinwand vers 
fertigten, 15 Schuhmacher, 6 Schneider, 3 Tiſchler, 
2 Bötticher, 3 Schmiede, 4 Fleifcher, 3 Weißbeder, 
1 Zrippfammetweber, der 11Stuͤck verfertigte, ı Per: 
rudenmacder, ı Bierbrauer, 3 Müller bey der hiefigen 
Mühle von 3 Gängen, ı Chirurgus, ı Bader, 2 Zim⸗ 

mermeifter, ı Beutler und ı Steinbrecher. Auch iſt ein 
churfuͤrſtlicher Förfter hier. Im Jahre 1772. und 1779. 
lebten bier 100 Familien mit 330 Menfchen Über zehn 
Fahre, welche 89 Kühe befaßen, 1697. fand man bier 96 
bewohnte, nebft 9 unbewohnten Käufern, 92 angefeff. und 7 uns 
angefeff Bürger, im allen ohne Kinder 247 Einw., worunter a 
Decker, 5 Fleiſcher, ı Wollenmeber, 18 Leinweber ünd 24 andere 
Handwerker und Künftter waren, welche 6 Pferde, 7 Ochfen, sı 
Kühe, 12 Ziegen nebſt 174 Schfl. Sommer; und Winterfaat bes 
ſaßen. Jährlich braueten fie 1484 Faß oder 33 Gebräube, jedes 
zu 124 Schfl. oder 44 Faß mit 8 FI. ı2 Gr. Trankſteuer, welche 
2697.. betrug 247 Thlr. ı2 Gr. An Landpf. und Quatemberſt. 
follten 827 Thlr. 9 @r. ı4 Pf. einfommen, wovon aber nur 445 
Ehlr. 8 Gr. 113 Pf. wegen der fchlechten Nahrung eingiengen 
und 382 Thlr. 2 Pf Neft blieben, Die Häufer waren befchockt 
nit 1365 Sch. 165 Thlr. 9 Gr. 44 Pf. Die liegenden Grund: 
ſtuͤcke aber mit 513 Sch. 65 Thlr. 45 Pf. Gegenwärtig 
befteht die HYauptnahrung der Einwohner in der lei— 
nen Garn: und Zwirnfpinneren, im Leinwand: 
weben, worunter auch fogenannte Matrofenleins 
wand ift, im Feldbaue, worauf 2 Hufen haften, im 
Bierbrauen und einigem Hopfenbaue und den 2 
Jabrmaͤrkten. Obgleich die Etadt Ei und Stimme 
> auf Sandtagen hat, f, B. J. ©, 176, fo fteht fie doch un: 
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mittelbar unter der Jurisdiction des Amts und beſitzt blos 
ein Stadtgericht. Bey der Stabt, welche wahrfcheinlich 
erft 1444. nad) ber Einnahme des Hohnfteind von Fries 
drich den Eanftmüchigen Stadtrecht erhielt und nur 
Etadtgerichte hat, befindet ſich das churfürftliche auf eis 
nem fteilen, an drey Seiten mit fürchterlichen Abgründen 
umgebenen Selfen erbauete, mit Ringmauern und fteinere 
nen Brücen verfehene Schloß, Hohnſtein genannt, 
welches in deu vprigen Jahrhunderten zu einem Staats⸗ 
gefängniffe diente. Dem Hohnftein gegenüber liegt der 
Wartenberg -und im Hintergrunde ded Thales, in 
welchem die Polenzbach fließt, der majeftätifche Sel- 
fen Hokſtein. Unter den Regierungen Augufts, Jos 
haun Georgel. und Friedrich Auguſt I. waid das 
Schloß Hohnſtein oft während der Jagdzeit befucht und 
Nachtlager hier gehalten, wobey die Mahlzeiten aus eiz 
nem Sich und einem guten Stuͤck Wildprerh beftanden, 
Es wird in das alte, neue und mittlere Schloß abs 
getheilt, in welchem letztern das churfürftliche Amt and 
in dem dabey ftehenden Thurme noch ein Etaatdgefäng- 
niß befindlich find. - Aus der ehemaligen Schloßcapelle 
iſt jeßt das Archiv gemacht worden, "in welcher man Das 
her auch noch den Ultartifch, den Beichtſtuhl, die Kanz 
zel mit dem Schleinigifchen Wappen und ber Fahrzahl 
1513. ꝛc. finder. Im Heinen Hofe zeigt man noch das 
Gefängniß des berüchtigten Adepten Johann Hector, 
Breyherr von Klettenberg, ber am ıften März 1720. 
auf dem Königfterne geföpft wurde. f. 06.©. 386. Das 
alte Schloß befteht jet faſt in lauter Truͤmmern und droht 
den gänzlichen Einſturz. Ohnweit dem Echloffe liegt ein 
fürhterlicher von Felfenwänden eingefchloffener Grund, 
der 1609. mit Mauern verfehen und zu einem. Bären 
garten eingerichtet ward, in welchem fich die Bäre ſogar 
fortpflanzten. Allein 1756, ließ man fie alle erfchießen 


» 
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und den Baͤrengarten eingehen, weil fie häufig darz 
ans in die Wälder entwifcht waren. Auf den hiefigem 
hurfürftl. Kammergüthern, welche 1764. die Eumme 
von 6000 Thlr; einbrachten, ward 1765. auf churfürftl. 
Koften die noch beftehbende Schaͤferey von den feit 
1765. und 1778. au Spanien geholten urfprüng® 
lich ſpaniſchen Schaafen und 1768. eine Schaͤ— 
ferfchule angelegt, wodurch die Veredlung der Echaufe 
in Eachfen gar fehr erleichtert und befördert worden iſt. 
f. B. J. S. 90 folg. In der Schäferfchule werden jährz 
lich 6 junge Schäfer in der. Abwartung der Schaafe 2 
Jahr unterrichtet und dann im Lande angeftellt, In eis 
nem nach Königftein führenden Thale, der neue Meg: 
genannt, ftößt man auf die fogenannte Hohnfteiner 


Cascade; allein-diefen 16 bid 20 Ellen hohen Waffer: 


fall erblickt man nur im Frühjahr und nach Regengüffen 
in feiner ganzen Schönheit. 


Neuftadt, bey Hohnftein und — 2 Meil, 
von Pirna, I Meile von Bifchofdwerda und 4 Meilen 
von Dresden, liegt unter dem Hohwalde auf einer weiten 
Aue am Polenzbache, und ift ein amtfaffiges Städtchen 
von 273 Häufern, ohne die geiftlichen Gebäude. Schou 
1605. hatte fie ohne die öffentlichen Gebäude 223 Häufer, als 
85 brauberechtigte, 38 ohne Braugerechtigfeit und 100 Häusler 
nebit 30 Hausgenoffen. Hein der dreysigiährige Krieg, wo fie 
über vierzigmal von dem Feinde ausgeplündert und 1633. abges 
brannt worden war, fo daß 1643. bier 75 Brandfiellen und 41 
verlaffene wüfte Häufer hier waren, verfegte die Stade in dem 
traurigften Zuftand. Hiervon hatte fie fich bis 1697. ganz wieder 
erbolet: denn fie hatte 25ı bewohnte und 2 unbewohnte wuͤſte 
Haͤuſer, 214 angefeffene und 35 unangefeffene Bürger, in allen 
»hne Kinder 1000 Einmwohn., unter welchen fi) 8 Handelsleute, 
$ Becker, 8 Fleifcher, 8 Wollenweber, 111 Leinmeber und 73 
andere Handwerker und Künftler befanden, welche 16 Pferde, 2 
Ochſen, 160 Kühe, 15 Schaafe nebſt 270 Schfl. Sommer: und 
Minterfant hatten. Die Hauptnahrung befiand in der Leinwand. 
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handlung und einigem Ackerbaue. Jaͤhrlich brauete man hier | 
342 Faß oder 76 Gebräude, jedes zu 18 Schfl. oder 45 Faß mit. 

9 SI. 12 Gr. Tranffteuer, die 1697. betrug 570 Thlr. Außer der 
Stadt verfahen fie s Schenken mit Biere. An Landpf. und Quas 
temberfieuer follten 1723 Thlr. ar Gr. einfommen, welche auch 
eingeliefert wurden. Die Häufer hatten 3219 Sch. — 4c7 Thlr, 
23 Gr, 12 Pf. und die liegenden Grundft 2079 Sch. — 263 
Thlr. 11 Gr. 75 Pf. Im Gahre 1772. lebten hier 1262 Mens 
fhen. 1779. zählte man 329 Familien mit 885. Menfchen über 
zehn Jahte, welche 171 Kühe und 20 Schanfe befafen; 1735. 
aber nur 873 Perfonen über zehn Jahr. Gegenwärtig hat die 
Stadt 1877 Einwohner, worunter fich befinden 82 
Leinweber, die 2410 Weben Leindwand xc. verfertigs 
ten, 22:Ctrider. lieferten. 757 Duß. Strümpfe und: 
Handſchuhe, 20 Schuhmacher, 3 Echloffer, 4 Schmie⸗ 
de, 2 Wagner, 9 Tiſchler, 3 Poſamentirer, 3 Riemer, 
3 Sattler, 3 Drechsler, 12 Schneider, 10 Kuͤrſchner, 
6 Weißgaͤrber lieferten 1105 Stuͤck Leder, 6 Toͤpfer, 
4 Bentler, 9 Fleiſcher, I Nadler, 1 Knopfmacher, 8 
Chirurgi, I Barbier, I Schorſteinfeger, 1 Kupfers 
ſchmidt, 6 Böttcher, 3 Faͤrber, 3 Müller bey den drey 
Mühlen von 5 Gängen, ı Brauer, ı Glafer, 1 Mauer: 
meifter, 2 Zimmermeifter, 3° Buchbinder, 3 Huthma⸗ 
cher verfertigten 361 Stuͤck Huͤthe, 3 Seiler, 1 Nagel: 
ſchmidt und 7 Becker. Zwey hieſige rs Namens 
Unger, Vater md Sohn, haben feit Jahr und Tag eis 
ne Fiſchbein-Siederey angelegt, und find im Etans 
de, jeden Gentner des gefottenen und gezogenen Fiſch— 
beins, gegen den Verkaufspreis der übrigen Kaufleute im 
Lande zu 18 bis 20 Thlr. wohlfeiler zu liefern, Zur befs 
fern Sortitellung und Ausbreitung ihres Gefchäfts haben . 
fie aus der Prämiencaffe einen unzinsbaren Vorſchuß 
von 1500 Thlr. erhalten, Außer den Handwerkern ha— 
ben die Einwohner noch gute Nahrung von der Bier: 
brauerey, Leinweberey, halbfeidenen Atlas: Ma: 
nufaeturen, Strickerey, Aderbau, Viehzucht, 
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mit 64 Spann- und Magazinhufen und die 4 Jahr⸗ 
maͤrkte ſind die ſtaͤrkſten unter den Maͤrkten der hieſigen 
Amtsſtaͤdte. Der Rath dieſer auf den Landtagen erſchei— 
nenden Stadt ſ. B. J. S. 176 hat die Erbgerichte, die 
Obergerichte aber ftehen dem Amte zu. Auch iſt eine 
Poſtſtation, eine HDauptgleits= und Landaccis— 
Einnahme und ein hurfürftl, Revierfoͤrſter bier, 
welcher den mit Böhmen und der Laußitz gränzenden 
Hohmwald und das fogenannte Neuftädter Waͤld— 
hen unter feiner Aufficht hat. Außer der Hauptfirche, 
©t. Jacob, hat fie auch eine Hoſpitalkirche, bey 
welcher ein Hospital füralte und elende Perfonen fteht. 


| Sebnik, ehenfalld eine amtjäffige Stadt am Seb⸗ 
nitzbach, liegt 5 Meilen von Dresden, 2 Meilen von 

Biſchofswerda, 3 Meilen von Pirna und Yudiffin, ı 
Meile von Neuftadt und ı4 Meile von Hohnftein an der _ 
böhmifchen Gränze, in einem engen von Bergen umge: 
benen Thale. Sie hat 310 Haͤuſer, worunter 70 braube: 
rechtigte und 7 Öffentliche Gebäude find. Mitten durch. 
‚die Stadt fließt die Sebnitzbach, worüber 8 Brücken füh: 
ren, welche die Commun unterhalten muß und der Etadtz 
rath hat won der Landesgränze an bis zur Heyersdorfer 
Fluhr in der Sebnitzbach frey zu fiſchen. Die Ober: und 
Nieder: oder Erbgerichte im diefer auch auf Landtagen ers 
fcheinenden Stadt f. B. I. S. 176 ftehen dem Amte zu 
und der Stadtrath Abt blos Jurisdictionem voluntariam 
aus. Im zojährigen Kriege plünderten die Faiferl. Völker unter 
dem jungen von Terzky 1633. die Stadt aus, brannten 125 SH. 
ohne das Rathhaus, Schule, Mühle, Malzhaus und 3 Schens 
nen ab; 1637. plünderten bie Kaiferlichen unter des Feldmars 
fchalllieutenant Grafen von Hazfeld Kommando fiehende Voͤlker; 
1639. thaten dies die Schweden unter Bannern, und 1643. abers 
mals die Kaiferlichen. 1697. hatte Sebnitz wiederum 208 bes 
wohnte Häufer mit 208 angef. und 32 unangef. Bürgern, in allen 
ohne Kinder aber 850 Einw. bie nebſt einigen Ackerhaue vor⸗ 
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züglich die Leinwandhandlung trieben und unter welchen ſich - 
Handelsmann, 2 Becker, ı2 Fleiſcher, 79 Leinweber und 49 als 
dere Handwerker und Künftler befanden, die » Pferd, = Dchfen, 
136 Kühe, ao Schanfe, nebft 14; Schfl. Sommer: und Minters 
fant befaßen. Sie braueten jährlich 189 Faß oder 42 Gebr. je⸗ 
des zu 12 Schfl. oder 44 Faß mit 8 Fl. 12 Gr. Traukſteuer, mel 
che 1315 Thlr. im Jahre 1697. betrug, und veriaben 4 Wirthes 
häufer mit Bier. An.Landpf und Quatemberfieuer Fam tie auf- 
gelegte Summe von 1499 Thlr. 3 Gr. 115 Pf. richtig ein. Die 
Haͤuſer waren mit 2710 Sch. — 343 Thlr. 10 Gr. 11 Pf. die 
liegenden Grundft. aber mit 1165 Sch. — 148 Thlr. 65 Pf. 
beleat. Der fiebenjdährige Krieg Eoftete der Stadt Seb⸗ 
nis über 14000 Thaler, daher diejelbe in eine Schuldenlaft von 
5000 Thalern verfiel, Im baperifchen Erbfolgefriege 1778. warb 
von den Kaiferlichen nicht nur mehreremale hier geplündert, fons 
dern auch sooo Thlr. Contribution gefordert, welche besahle 
werden mußten. 7772. befanden fich hier 1684 Menfchen;z 
1779. zählte man 507 Familien mit- 1290 Menfchen über 
10 Jahr und 158 Kühe; 1786. aber 2108 Perſonen; 
1801. zählte man überhaupt 2217 Perfonen über 10 Jahr, 
worunter fich befanden 338 Leinweber, welde 9775. 
Wehen Leinwand und 513 Stuͤck Halbatlas verfer- 
tigten, 56 Schuhmacher, 10 Schneider, 6 Pofamentirer, 
11 Kleifchhauer 2 Schloffer, 3 Schmiede, 2 Wagner, 
3 Eeifenfieder, 2 Weißgärber, die 405 Etüd Leder 
Heferten, 3 Färber, 6 Tiichler, 2 Stricker machten 11 
Dus. Strümpfe und Handſchuh, 1 Knopfmacher, 
5 Beder, 4 Böttcher, 4 Müller, ı Glaſer, 2 Eon 
duanmacher, die 102 Stuͤck verfertigten, 1 Riemer, 
1 Sattler, 5 Beutler, welche 7 Sn Handſchuh 
und 12 Dutz. Beinkleider machten, ı Nagelſchmidt, 
1 Perruckenmacher, 3 Kuͤrſchner, 1 Seiler, 2 Huth⸗ 
macher, die 185 Huͤthe lieferten und ı Buchbinder. 
Die vorzüglichfte Nahrung befteht in Zwirn⸗, Lei⸗— 
nen⸗, halbfeidenen buntgeftreiften Trillich:, Satinets⸗, 
Rouff⸗, Dowlas: und Halb: Arlaffe- Mamufaeruren, Die 
hiefigen Manufacturiſten haben auch die. vortreflichften 
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bunten Druckereyen erfunden, mit welchen ſie ſo feine 
Waare liefem, daß fie in vielen Handlungen für franzoͤ— 
fifche u. f. w. verkauft werden. ‚Den meiften Abjat aller 
dieſer Waaren haben fie durch die Leipziger Meffen nach 
Spanien, Frankreich und Italien. Auch werden jaͤhr— 
‚Lich hier 4 Jahrmärkte gehalten. Neben diefen Haupt: 
nahrungszweigen treiben die Einwohner Bierbrauerey, 
Seldbau und Viehzucht, mit 64 Eyann- und Ma: 
gaziny. belegt, indem fie unter andern die Felder des Rit— 
terguthg Neidberg und ganz von böhmifchen Ortfchaf- 
ren eingefchloffenen go Scheffel vder 1185 Doppelfchritte 

d. i. 37 Ader 32 Ruthen haltenden Gerftenberg feit 
1667. beſitzen. Webrigens fuchen fie noch jeden Plaß, 
auch durch das mühfamfte Sprengen der Steine, urbar 
zu machen und untern Pflug zu treiben. Die hiefige 
Stadtkirche, wahrfcheinlich nebft der Hohnſteiner die 

ältefte im Amte, enthält einen nicht fchlecht gemalten 

Altar, die Bildniffe der Churfürften Morig, Auguft 
und Johann George ll. ıc. nebſt einer in Holz gehaues 

nen Marie, welche ein wahres Meifterftück ift. Auch 

beſitzt die Kirche eine Bibliothek. Außer ver Stadt 

ſchule hat die Stadt Sebniß zur Bildung gelehrter Shis 

ler eine Sreyftelle in der Sürftenfchule Pforta. Im 

der Eebniter Gegend wächft auch der Särberginfier wild 

und wird zum Färben gebraucht. 

Schandbau, eine amtjäffige Stadt, hart an ber 
Elbe, unter einer Kette von Bergen und Steinwaͤnden in 
einer Aue an ben Gründen, der große und kleine 
Sand oder Tſchand genannt, hat mit Ausichluß 2 
geiftlicher, 2 churfürftlicher Officiantengebäude und 3 
Communhäufer 148 Käufer. Gleich über dem Markt 
platze von Schandau erhebt fich ein Berg, ber Kiefe— 
richt genannt, auf dem man noch einige Ruinen, Wall 
und Graben von einem ehemaligen Schloffe der Birken: 
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von der Duba, welchen auch Schandau — Sandau 
oder Zandow — bis 1490. gehörte, und kam nad) dem 
Tode des letzten Birken an Herzog Albrecht, deſſen 
Sohn George es ſeinem Lieblinge, dem von Schlei— 
niß ſiehe oben fchenkte, worauf Schandau mit Hohnſtein 
in einerley Schidfal gelebt hat. Das Stadtrecht erhielt 
Echandau vom Churfürften Ernft und ſchon 1467. 
kommt es ald Stadt in Urkunden vor; aber 1479. ertheils 
ten Chürfürft Ernft und Herzog Albrecht am Eonntage 
Yegidii des heiligen Beichtigerd der Stadt Schandau 
das Recht Bürgermeifter und Rathmann zu wählen, 
fo wie auch ein Schiff mit einem Maftbaume im 
Siegel zu führen. Auf den allgemeinen Landtagen hat 
Schandau Eiß und Etimme unter den allgemeinen Stäbe 
ten des meißniſchen Kreifes ſ. B.1.©. 176. Dber: und 
Erbgerichte befigt dad Umt und der Rath übt blos Juris- 
dietionem voltuntariam aus. Im zojährigen Kriege mußte 
die Stadt befonders viel von den Schmieden mährend der Bela: 
gerung des Sonnenfteind leiden, von welchem Merluft fie nur 
durch die aus Böhmen vertriebenen Evangeliſchen fich einigermafs 
fen wiederum erholte. Denn obgleich 1678. durch Werwahrlofung 
so Wohnbäufer, 3 Brau: und 2» Malzhäufer abbrannten :ıfo bes 
ftand 1697. die Stadt doch wiederum aus 146 bewohnten und 3 
mwüften Käufern, mit 146 angel. und 52 unangeſ Bürgern und 
hatte ohne Kinder sog Einwohner, unter welchen 3 Handels: 
leute, ı Becker, 5 Sleifher, 3 Wollen:, 18 Leinweber und 33 
andere Handiverfer waren, deren vornehmfie Nahrung im ber 
Handlung und im Brauurbar beftand. Ssährlich braueten fie 414 
Faß oder 92 Gebr. jedes zu 12 Schfl. oder 44 Faß mit 8 Fl. ı2 - 
Gr. Tranfiteuer, die 690 Thlr. im Jahre 1697. betrug, und vers 
fuhren ihr Bier nach Dresden. An Vieh harten fie nur 3 Pfers 
de, 27 Kühe nebft 12 Ziegen, und an Winters und Sommerſaat 
15 Schfl. Bon den 1922 Thlr. 3 Gr. Landpf. und Quatember ſt. 
blieben 7 Thlr. 7 Gr. 15 Pf. Reſt; 2735 Sch. — 346 Thlr, 
14 Gr. 15 Pf. lagen auf den Häufern und gıı Sch. — 115 
Thlr. 10 Gr. 114 Pf. auf den liegenden Grundſtuͤcken. In Diefem 
Sahrhundert vergehrte 1704. eine abernialige Feuersbrunft 102 
Haͤuſer, nebſt Kirche, Pfarr, Schul; und Rathhaus. 1772. 
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iebten hier 691 Einwohner; 1779. aber 227 Familien 
mit 597 Menſchen über 10 Jahr, welche 43 Kühe befaf- 
fen ; 1786. hingegen 5348 Menfchen hber 10 Jahr. 1801. 
hatte Schandan 898 Einwohner über 10 Fahr. Un— 
ter diefen waren 14 Keinmweber, die 113 Weben fein 
wand machten, 3 Pofamentirer, 19 Ehuhmacher, 14 
Schneider, ZTifchler, 3 Boͤttcher, 1 Schloffer, ı Huth: 
macher lieferte 1352 Hüthe, 2 Eeifenfleder, 1 Buch: 
Binder, ı Sattler, 2 Eeiler, 3 Töpfer, 1 Huffchmibdt, 
2 Bentler, 1 Nagelſchmidt, 2 Müller bey der Mühle mit 
.3 Gängen ımd 3 Holzhändler, movon Hr. Venus 
und Comp. in Böhmen eichene Pfoften und Planen bey 
Prag zum Echiffbaue fchneiden läßt und fie bis Magde— 
burg führt; Hr. Ehrt handelt ebenfalld mit boͤhmiſchem 
Bauholze nach dem Auslande und der dritte Holzbändler 
holt fein Holz auch in Böhmen, weil in den fächfifchen 
Waldungen zum Handel nach dem Auslande zur Zeit Fein 
Holz abgelaffen wird; fo nüglich und nothwendig dies 
für manche Elbgegenden auch wäre. Die übrigen größ: 
zentheild auf den naheliegenden Drfern wohnenden 
Holzhänpler erhalten ihr Holzbedürfnif aus den Churs 
firftlichen und Privatwaldungen und treiben damit theils 
bis Meißen und Torgau herab Handel, Die Elbe ver: 
Schaft zwar diefer Stadt durch die Schifffahrt mit 
Holz, Steinen, Getraide, Obſt, Garten: und 
Küchengewaͤchſen fehr gute Nahrung, wozu nod) die 
3wirnfpinnerey, bie leinen und halbfeidnen 
Zeuchweberey kommt, deren Ubfaß außer den Meſſen 
durch die a Jahrmaͤrkte gur fehr erleichtert wird; al 
fein durch die großen Ueberſchwemmungen verurfacht fie 
ihr auch oft fehr beträchtlichen Schaden, der 1784. allein 
17523 Thlr. betrug. Vor Ihngefähr dreyßig Fahren war 
bie Schifffahrt auf ber Elbe, worüber bier eine 
urfuͤrſtliche Faͤhre geht, weit wichtiger als jetzt, wo 


* 
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ſie wegen der preußiſchen Tranfitogölle von beynahe zo 
pro Gent nicht mehr bis Hamburg und weiter, ſondern 
nur bis Magdeburg geht. Jedoch find hiervon die 
Sandfteine ausgenommen, welche der Echiffsherr 
und. Kaufmann Schmidt, Beliger des Bloßen bey 
Meißen, gegenwärtig hier von den Eteinhrechern bredjen 
und hauen laͤßt und fie frey durch die preufifchen Lande 
bis nach Holland verfender. Noch find hier zu bemerken 
das Gejundheitöbad und der Saupeſche Garten au 
ber Elbe, Zu Anfange des ı8ten Jahrhunderts entdeckte 
man hier einen eifenhaltigen der Radeberger aͤhnlichen 
minzralifchen Quell, welchen feit 1794. ber biefige 
Kaufmann Hr. Hering mit einem gegen 8000 Thlr, bes 
tragenden Aufivande zur Aufnahme und Benutzung für 
Kranke durdy Erbauung eines Badehaufes mir Gaftftuben 
und Etällen eingerkhtet hat. Hr. Eaupe, der den 
Holz: und Steinhandel treibt, Tief gedachten Garten von 
1780, bis 1791. anlegen ımd führte zur. Anlegung der Te— 
raffen am Elbufer eine Sandfleinmauer auf, die gegen 
2000 Thaler gekofter hat. In Anfehung der freyen Ans- 
ſchifffung der Amtsftädte und umliegendeh Landſchaft 
gilt gegenwärtig hauptjächlich der Vergleich vom 17ten 
Aug. 1599. mit der in neuern Zeiten hinzugekommenen 
Ausdehnung, daß jeder Dit fein Getraidebeduͤrfniß holen 
fann, wo und wieer will. Der Stadt sel oͤrt das nahe 
gelegene amtſaͤſſige Dorf 

Rathmannsdorf, welches ſie — von George 
Birken, Beſitzer des Amts Hohnſtein, erkaufet hat. Es 
beſteht aus ı Lehngerichte, 12 Bauern, 3 Gärtnern und 
36 Hauslern, die 1772. nur 179, im Jahre 1801. aber 
245 Einwohner'über 1o Fahr enthielten. Diefe Ratte 
mannsborfer Einwohner haben bey der Stadr die Hand: 
diente zu verrichten und müffen den Bürgern das Mal 
in die Mühle fabrem Mach einem geſchriebenen Verzeichuiſſe 


— 
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beſtand dieſes Dorf 1754. aus 14 Halbhüfnern, 43 Gärtnern und 
26 Häuslern, wit-8 Spannh. 6 Ruth, 10 Magazinh. 3 Ruth, 
‚and 13 Marfchh. 6 Muth. nebſt 35 St. Zugvich. Der zwiſchen 
Schandau und Hohnſtein liegende tiefe oder Schandauer 
‚Grund wird durch wwey über hundert Ellen hohe blendendweiße 
Sandſteinfelſenreihen gebildet und ift ein fürchterlich ſchoͤnes 
‚Thal. Die oben S. 406 gedachte Polenzbach vereinigt fich bier 
‚mit der Sebnigbach und füllt alsdann bey Schandau als ein reif 
fender Gebirgsftrohm unter dem Namen Lachs bach in die El: 
be, aus welcher die Lachfe in gedachte beyde Bäche eintreten um 
bier zu fireichen. Aus dem in Die gedachten Bäche gelegten Laich 
oder Eyern entftehen alsdann die jungen Lachfe, melche unter 
dem Namen Lachskunzen oder Lachsforellen gegen drey 
Jahr ſich in den Bächen aufhalten, dann in die Elbe als Lachfe 
zurückgehen und endlic; wieder aus der Elbe in die See eilttres 

ten. Nicht weit vom Schandauer Grunde ift ein Lachsfang. 
Das hiefige churfürftliche Floßwerk, ohngefaͤhr ums Jahr 
1568. errichtet, iſt eines der betraͤchtlichſten. Allein mit dem 
Sabre 1585. faͤngt dieſe Floͤße eigentlich an recht gangbar zu wer; 
den, mit welcher fonft die zwiſchen 1724. und 1730. wieder einge: 
gangene Floͤße auf der Polenzbach in Verbindung fand. In den 
churfuͤrſtlichen Waldungen werden jährlich über 1000 Schragen 
Holz gefchlagen, die theils über die hohen Felſenwaͤnde und ſtei— 
len Berge auf befonderd dazu eingerichteten Fahrten, Hufchen 
‚eder Bloffc genannt, bis an die Kirnisfchbach gebracht, theils 
‚aber auch dahin gefahren werden. Hier ſetzt man es in Klaftern 
auf, flößt es im Frühjahr bis Schandau an den Ausfluß des Ba— 
ches, wo es alödenn bey dem Bindehaufe in Flöhe gebunden, 
und auf der Elbe theils zu den. Holshöfen, theils zu der Porcel⸗ 
lainfabrik geflößt wird. Endlich befinder fich bier auch noch eine 
churfuͤrſtl. Salgniederlage, der erſte Elbzolhl für alle aus 

Böhmen anfommende Schiffe und ein Hauptgleite. 

| Don Shandau und Poſtelwitz an läuft in einer Breite 
von drey bis vier Stunden wohl vier Meilen weit bis nach Boͤh— 
nen die fogenannte Haide fort, welche aus Felfenkerten von 
den fonderbarften und. fchauerlichften Geftalten, aus freyftehenden 
oft mehrere hundert Ellen hohen zum Theil gar nicht erfieigbarer 
Sandfteinfelfen, aus tiefen und engen Absründen, in weichen 
fich oft nur mühfam die Kirnitzſchbach über herabgeftürste 
Zelfentrümmer fchäumend winder, aus weiten romantifchen Thäs 
lern, bie ar bier und da eine einſame Mühle belebt und aus eis 
ner 
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ner Menge Hoͤhlen, Felfenfpalten und von der Natur gemölbten 
Kellern befteht. Diefer Gegend bat man. newerlich den Namen 
der fächfifchen Schmeig gegeben und der Pfarrer Nicolai 
su Lohmen 1801. einen Wegweiſer Durch diefelbe, Pirna bey Pins 
ther; Diop £aflewer aber in feinen ſaͤmmtlichen Werken oder 
in der romantifchen Keife in die fächfifchen Sandfteingebirge an 
ber Elbe, Halle 1598, eine Befchreibung Davon geliefert. Die 
merfwürdigften Punkte diefer Gegend find: ber Lahrziefen— 
ſtein, wo man hölzerne mit Eifen befchlagene Pfeile gefunden 
bat, und gegenüber der Arnſtein, beyde find faft unerfteigbar 
und letzterer enthält einen Seller und einen tiefen Brunnen. 
Seitwärts vom Lahrziefenfteine ift der Kaubftein. Weiter bin 
findet man den vulfaniichen Heu lenberg, deffen Inneres groͤß⸗ 
tentheils aus Baſalt beſteht, der ſeinen Gipfel ausmacht, auf 
welchem jetzt anſtatt der ſonſt freyſteheuden Baſaltſaͤulen ein Steins 
bruch entftanden if. Yu dieſem Bezirke fleht auf einem sirkelförs 
migen von hohen Felſen und duͤſtern Waldungen umgebenen Plage 
einfam das ehedem zur Aufbewahrung des fuͤrſtlichen Jagdgeraͤ⸗ 
thes beſtimmt geweſene Zeugha us, in welchem jetzt ein Foͤrſter 
wohnt, und vor denfelben ſteht ein ſenkrechter Felſen, der Zeichs 
Keim genannt. Zwey Stunden davon liegt der aus Bafalt bes 
ftehende und mit Dammerde bedeckte große Winterberg, 
welchen der fchönfte Buchenwald belebt und auf deffen hoͤchſten 
freyen Gipfel die prächtigfte Ausſicht fich darbieter. Das hier 
geſchlagene Holz wird auf Hutfchen oder Ploßen mit dicken 
Bohlen belegt, von der Spitze des Berges berabgeftürst, an der. 
Elbe in Flöße gebunden und mach Dresden und Meißen geflägt, 
Auf dem großen MWinterberge erblickt man einen Theil von Boͤh⸗ 
men und einen beträchtlichen Theil des meißnifchen Kreiſes von 
Altenberg bis unterhalb Dresden rechts und links an der Elbe mit 
Sonnenfiein, Königfieim und den umliegenden Bergen, 
nämlich: Lilienftein, Salfenberg im Hohwalde, den Zies 
genrüc, den Bärenftein, den Hengfiberg bey Schön: 
feld, den Borsberg bey Pillnig, den Wilſchberg bey Quoh— 
ven und Maren, die hohe Pudelmütze bey Zugau, den Spitz— 
berg, den Cottaer Ders, den Sattelberg, den großen 
Schneeberg, den Quirl, mit der unter feinem Selfen fich 
eröffnenden 40. Schritt Iaı en und 8 Schritt breitem Kluft, die 
Diebshöhle genannt, den mit Nadelholz bewachſenen Pfa fi 
fenftein, ben ungfernfprung, von weldem 1639. eine 
Jungfer, um fi vor der e ndung ber Bannerſchen Soldaten 
Zweyter Band. Db e 
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zu fichern , berunter geſprungen und todt herab geſtuͤrzt ſeyn fol, 
den Gorifch, den großen Schirnftein, den Zirfelfieim, 
den Kuhſtall, die Biermände, den Roſenberg in Böh— 
men ꝛe. Auf dem etwas niedriger liegenden Fleinen Winter— 
berge ſteht das vom Churfürften Chriſtian J. zum Andenfen 
einer 1558. mit feınem Vater hier nehaltenen gefabrvollen Hirſch— 
janb erbanete ehemalige Jagdhaus, oder das jegige Winter 

häuschen, das ohne Dach, ohne Thuͤren, ohne Fußboden und 
Fenſter mehr einer alten Laterne aͤhnlich if. 


Schriftfafien des Amts Hohnflein find; 

Burfersdorfoder Burcardisdorf, ohnweit Neuſtadt. 
Es ift über ı St. lang, meswegen es auch Langenburfers 
dorf genannt wird, und beftand 1754. aus 44 Hüfnern, 6 Gärt: 
nern und sı Häuslern, mit ı8 Spannh. 18 Magazinh. ı Muth. 
24 Marfchh. 45 Ruth. nebit 77 St. Zugbieh.: 1772. aber lebten 
bier in 166 H. 843 Einw. 1800. aber in 170 Hdufern 99% 
Einm. über 10 Jahr mit 341 Kühen incl. der drey Mühlen von 
7 Gängen. Laut der Kanzleynachricht vom 23. May 1621. wird 
08 in Ober: und Nieder ABurfersdorf eingerheile und 
hat zwey Gerichte, das Ober, und Nieder:Gerichte, wel: 
ches fich bis Dichte an die böhmifche Gränze erfireift. Zu dem 
biefigen altichriftfäffigen Ritterguthe nebſt fchönem S chloffe ge— 
hören ſchriftſaͤſſig die Dörfer | 

Rugiswalda, wo ein eigener-Hof und Ziegelfcheune ift, 
das auch Rußwalde genannt wird, auf Schenks Charte aber 
Ruͤckigwalda heißt, und 

Schönbach bey Sebnitz. Rugiswalde beftand 1754. aus 
9 halben Huͤfnern, 9 Gärtnern und 21 Häuslern, mit 4 Spannh. 
3 Ruth. 4 Magazinh. 3 Ruth. und 6 Marfchh. 105 Ruth. nebſt 
16 St. Zuavieh, und 1772, lebten 210 Einw. hier in 45 Haͤuſern, 
1800. hinaegen 290 Einw. Gchönbach aber aus ı5 halben Huͤf⸗ 
nern, 6 Gärtnern, 18 Haͤuslern, mit 7 Spannh. 8 Ruth. 7 Mar 
gazinh. 8 Ruth, 9 Marfchh, 11 Ruth. nebft 27 St. Zugvieh , "und 
1772. waren bier in 47 Häufern 221 Einwohner, 1800, aber 25g 
Einwohner. 

Ober- und Nieder-Ulbersdorf, ein Pfarrfirchborf 
mit einem altichriftf. Ritterg, welches laut Nefer. vom sten Zul, 
1745. die Schriferäffi gfeit erlangte, 1772. lebten 342 Einw. bier 
in 6o Käufern, und 1754, waren bier ı6 Hüftter, 6 Gärtner, 
25 Häusler ‚ mit 9 Spannh. 43 Ruth. 1o Magasinh. 105 Ruth. 
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14 Marfchh. nebit 16 Pferden und 16 Ochſen. J Im Jahre 1800. 
hatte dieſer Ort mit Einſchluß der von 2 Gängen 421 
Einwohner. 

Crumherméebdorf, ein D. mit einem wenfchriftfäff. Mit 
terg. feit 1680., hat gegenwärtig 43 Käufer, wo arı Einw. 
1772. lebten; 1754. aber 11 Halbhüfner, 6 Gärtner, 4 Häusl. 
mit 5 Spannh. 10 Ruth. 6 Magazinh. ız Ruth. 7 Marfchh. s 
Ruth. nebfi 10 Gt. Zugvieh, 1800, zählte man 321 Einw 
WPollenz bey Neuftade, ein fehr altes fchon 1262, vorfome 
‚ mendes Dorf am Polenzbache, mit einem altichrifef. Ritterg., 
beftand aus 39 Hüftern, ı7 Gärtnern, 56 Häuslern, mit ı9 
Spannh. 8 Ruth. 22 Magasinh. 8 Ruth, 27 Marfchh. nebft sg 
Stück Zugvieh ; 1772. aber aus 133 Käufern und 615 Einwohner. 
1800. endlich zählte man 877 Einwohner. _ 
Proßen, auf Schenks Charte Brofen, ein altfchriftf. 
Nitterg. nebſt D. hat nebft dem Gaſthofe 12 Häufer und 83 Einw. 
liegt diefleits der Elbe gegen Königftein zu. Auf der Morgenfeite 
von Proßen liegt die herrſchaftl. Ziegelfcheune, und auf der 
Abendfeite das Wurmfifche Gartenauth, melches Königfieiner 
Kirchenlehn iſt. Schriftiäflig gehören zum Nitterg. Proßen: 

Altendorf, auf der Anhöhe über Schandau feit 1621. 
Es beftand 1754. aus 10 Hüfnern, 6 Halbhüfnern, 13 Gärtnern, 
ı5 Häuslern, mit 12 Spannhufen zı Ruth. 7 Magazinhufen 16 
Marichjufen nebſt 28 St. Zugvieh; 1772. aber aus 236 Einw. 
im 43 Haͤuſern; 1800, eudlich 281 Einmw. 

Porſchdorf liegt auf und zwifchen Felfen, über 
bem Hohnfteiner Grunde, ohnweit des Zufammenfluffes 
ber Polenz und Sebnitzbach mit der Lachsbach, welche 
eine Mühle von 3 Gängen treibt, wobey der aus einer 
Verzaͤunung beftehende Lachsfang iſt. f. ob. ©. 416. 
Die Lachfe gehen wegen des füßern Waſſers aus der Elbe 
in die Sebnitz-, Polenz- und Lachsbach, ftreichen darin= 
‚nen ab, feen den Saamen zu Lachskunzen in großer 

Menge ein und fteigen zuweilen bis Hohnftein und Seb⸗ 
niß. Die zeitig gefangenen Sommerlachfe werden ges 
meiniglich nach Dresden geliefert; von den Herbftlachien 
hingegen müffen alle Jahre 30 bis 40 Stud nach Hohn⸗ 
fein in den Mühlgraben gefetst werden, bamit fie barins 

Dd2 
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nen abftreichen Fönnen. Während der Etreichzeit werden 
fie ordentlich bemadjer und alddann zum Vergnügen mit 
dreyzackigen Gabeln herausgeftochen oder auch erfchoffen. 
Der eigens dazu. angeftellte Amtspachtfifcher fängt uͤbri— 
gend die Kachje theils im Kachöfange, theils auf der Elbe, 
theils auch in den Baͤchen mit Neben oder Gabeln. Das 
churfuͤrſtliche Fifchwefen im Amte, nämlich die 
Fifheren 1) auf dem Sebnitzbach, 2) Polenz 
bach, 3) Kiefergrunde, Baͤhrenhoͤhl, Gold— 
flößgen, 4)des halben Uferspr Shwarzbad, 
5) Nieder = Schwarzbach und 6) eines Stüds 
auf der Elbe, nach Maßgabe des unterm sten Dechr. 
1796. mit dem Königfteiner Schiffern getroffenen Ver: 
gleichs, zwifchen den Hregefäulen, auch 7) einem Fiſſch— 
hbältergen im Etüdtgen Hohnftein, nebft den Flußz in— 
fen auf der Polenz: und Sebnitzbach, war im Jahr 
1800. gegen ein Locarium von 336 Thaler verpachtet. 
1754. hatte Porfchdorf 10 Hüfner, 9 Halbhüfner und 12 Haͤus⸗ 
ler, mit 14 Spann-, eben foviel Magazin). 16 Marichh. und 57 
St. Zugvieh; 1772. aber 18 Bauergüther, 14 Häusler und 156 
@inm. 1800. hingegen 183 Einw. Kinige derfelben nebjt dem 
Befiner des Ritterguths Proßen befigen an der Polenzbacd) einige 
Erbmwiefen, die beym Amte Hohnftein zu Lehn gehen und unter 
deffelben Aurisdiction ftehen. 

Mmendifchfähre in einer angenehmen Aue an der Elbe uns 
ter Schandau beym Einfluffe der Fachsbach iu die Elbe, hat ſei— 
nen Namen von der bier angelegten Fähre erhalten, vermittelt 
welcher die Laufiser Wenden zu dem Gnadenbilde in der Papſt— 
dorfer Kapelle vor der Reformation wohlfahrteren. Es beſteht 
aus 4 Gärtnern, 7 Häutlern, und 1772. hatte es 11 Häufer mit 
41 Einw. 1800. aber 64 Einw. Endlich gehört auch noch zum 
Kitterguthe das im Amt Pirna gelegene Dorf Waltersdorf. 


Das Vorderamt Hobnftein hat folgende unmit— 
telbare Amtspörfer: 


Cunnersdorf bey Hohbnftein, bat 1754. mit Jubegrif | 
des Erb: und Lehngerichts 30 Hüfner, ı Gärtn., 37 Häusl. 
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mit Spann⸗- und Magazinh. von jeden 17 Huf. 9 Ruth. nebſt ar 

- Marfchh. 9 Ruth., 26 Pferde und zo Ochfen. 1772. lebten in 
69 N. 362 Finw. 1800. aber 387 Einm. hier. Die zum Dorfe 
gehörige Mühle von 3 Gängen, die Bockmühle genannt, liegt 
unter dem Dorfe in einem engen Thale au der Polenzbach. 

Ehrenberg, ein Pfarrfirchd. 3 St. von Hohnſtein, hatte 
1772. in allen 470 Einw. und 93.9. 1800. mit Einfchluß der 
Mühle von ı Gange und des Erb, und Lehngerichtd 535 
Einmw. 1754. aber beftand es aus 39 Hüfnern, 4 Halbhüfnern, 
10 Gaͤrtuern und 25 Häuse:n, mit 26 Spann, 28 Magazinh. 
ı Ruth. zı Marfchh. und 18 Gt. Zugaich. 

Goßdorf, hat 8 Hüfner und > Gärtnern, 16 Häusler, 
mit 5 Spaunh. 3 Ruth. s Magazinh. 7 Ruth. 7 Marfchh. 7 Ruth. 
nebft 16 St. Zugvieh, und 1772. lebten in diefen 26 Käufern 141 
Einw. 1800. aber 157 Einw. Es liegt dicht unter dem Kuͤk— 
Felsberge und die zum Dorfe gehörige Kohlmuͤhle im einem 
tiefen Grunde, dem Kohlsgraben, an der Gebnisbach. 

Hennersdorf bey Sebnitz, liegt in dem angenehmen 
Thale der Sebnitzbach, und hatte 9 Hüfner, 3 Gärtner und 12 
Häusler mit Spann: und Magazin). von jeden 6 Huf. 3 Ruth. 
und 9 Marfchh. 9 Ruth. nebſt ı7 St. Zugvieh. 1772. lebten in 
27 Häufern 135 Menıchen. -1800. aber 178 Einw. Die Ges 
meine hat auf der Sebnitzbach innerhalb ihrer Grängen freye 
Fiſcherey. In diefem Dorfe befindet fich, außer dem im Jahre 
1801. die Schriftfäffigfeit erlangten Canzleylehnguthe auch noch 
ein Lehngericht nebft einer Ziegelfcheune und einer Mühle von 
2 Gängen. ä 

Losdorf oder Lohsdorf, har feinen Namen von der 
durchs Dorf fließenden Schwarzbach, die 1228. Die Lozna 
hieß und eine Mühle von 2 Gängen treibt. Es hatte 11 Hüfner, 
F Gärtner und 25 Häusler mit 9 Spann⸗, 10 Magasinh. + Ruth, 
13 Marichh. 24 Nuth. nebſt a5 Sr. Zugvieh. 1772. lebten in 48 
Häufer 196 Einw. 1800, aber mit Einſchluß des bey der hohen 
Lehnseurie in Dresden zu Lehm gehenden Erb; und Lehnge— 
richte 225 Ein 

Waisdorf, if um und um mit Wald und Felfen umger 
ben, hat im ſiebenjaͤhrigen und im baperifchen Erbfolgefriege 
feine feindlichen Soldaten gefehen, auch bis vor einigen Jahren 
feinen Sperling in feinen Gränzen gehabt, und beftebt aus‘ 
sHüfnern, ı Gärtner, 4 Häuslern, mit 3 Spannb. 95 Ruth. 
eben foviel Magazinh. + Marfchh. 35 Ruth. und 11 Gt. Zugvieh. 
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1772. hatte e8 46 Einm. 1800. aber 6o Einm. In ber Nähe 
liegt eitı Felfenbad, das Bad der Diana genannt, mit einem 
Meinen Wafferfalle. Ohnweit deſſelben erinnert einmit der Jahr— 
zahl 1699. bezeichnetes Kreutz, daß hier zwey Bauern mit Sen 
ſen fich duellirten, wobey einer auf der Stelle blieb. 


Im Hinteramte Hohnſtein ſind unmittelbare 
Amtsddrfer: 


Hertiswalda, mit einen Erb: und Lehngerichte, uud 
beftand 1754. aus 5 Hüfnern, 15 Halbhuͤfnern, 11 Gärtnern, 
32 Haͤuslern, mit 10 Spann). 2 Ruth. ı2 Magazinh. 9 Ruth. 
und 16 Marfchh. 9 Ruth. nebft 25 St. Zugvieb, 1772. waren 
hier in 70 Käufern 334 Einw. 1800. aber 409 Einw. 

Hinrerhbermsdorf, ein Pfarrfirchdorf, das ganz nahe 
an der böhmifchen Gränze mitten in Felfen, Bergen und Waldun— 
gen liegt. 1754. befand es aus 27 Gärtnern und 70 Häusleri, 
mit = Spannh. ı Ruth. eben foviel Magazinh. uud 4 Marfchh. 
3 Ruth. nebft 14 St. Zugvieh; 1772 aber aus 115 Käufer mit 
651 Einw. 1800, hatte es mit Einfchluß der Graͤnzzollein— 
nahme und des churfürftl. Revierfoͤrſters 119 Häufer, 3 Mühlen 
mit 4 Gängen und 772 Einw. 

Dttendorfbey Schandau, wird auch Hinter Otten— 
dorf genannt, liegt gegen die Heide zu auf einer Anhöhe, ı St. 
von Sebnis, hatte 1754. nur 12 Hüfner, 2 Halbhüfner, 28 Haͤus⸗ 
ler, mit 7 Spann). 8 Ruth. 9 Magazinh. 8 Ruth. und 12 
Marfchh. 2 Ruth, nebft 26 St. Zugvieh; 1772. aber 52 Käufer 
und 264 Einw.; 1800. mit Einfehluß des churfürfti. Fußknechts 
398 Einm. Hier ift auch ein Lehngericht und in der Heide liegen 
Die zum Dorfe gehörigen 3 Mühlen von 3 Gängen. 

Lichtenhayn, ein Pfarrfirchdorf in der Aue, zwiſchen 
GSebnig und Schandau an der hohen Strafe, von 70 Haͤuſ. und 
zwey Mühlen mit a Gängen, wo 1772. in allen 365 Einm. leb⸗ 
ten; 1800. aber 406 Einw. und 1754. hatte e8 3 Hüfner, 21 
Halbhüfner, 6 Gärtner, 24 Häusler, mit ı7 Spannh. 19 Mas 
gazinh. 6 Ruth. und 21 Marfchh. nebft 27 Gt. Zugvieh. Der 
hiefige Lehnrichter hat die Braugerechtigkeit und die bey dem 
Lehngericht und der Kirche im Vierecke gebaueten 6 Käufer, der 

Anger genannt, die Erlaubnif, Bier auszuzapfen und zus 
Banf zu fihlachten. Hinter der Lichtenyayner Mühle liegt der 
merkwuͤrdige Sandffeinfelfen, Kuhftall genannt, mit feinem 
14 Schub breiten und ı8 Schuh hohen Selfenthore, das 
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mitten durch ben Felfen 37 Schritte fana fortläuft und gewinnt 
vorn am Abhange gegen den hunderte Ellen tiefen Habichte: 
grumd eine Höhe von 20 und eine Breite von 30 Schuhen. 


Mittelndorf, wiſchen Lichtenhayn und Altendorf, bes 
ftand 1754. aus 8 Hüfnern, 6 Halbhufnern, 4 Gärtnern und 15 
Haͤuslern, mit 12 Spannh. 5 Ruth. 14 Magazin). = Ruth. 16 
Marſchh. nebſt ı2 Pferden und ı2 Ochſen; 1772. aber aus 36 
KHäufern und 186 Einw.; 1800. mit Einfchluß des hiefigen Er bs 
und Lehngerichts, der Mühle von 2 Gängen und des im 
churfürfil. Forſthauſe frey mohnenden Revierfoͤrſters zı2 Einw. 


Dftrau, liegt auf einer Anhöhe über Schandau nach Por 
en gu, und hatte 7 Huüfner, 14 Häusler, mit 5 Spann-⸗, 
6 Magazin, und 7 Marfchh. 9 Ruth. nebſt 14 St. Zugvieh; 
1772. aber 24 Haͤuſer und 126 Einw.; 1800. hingegen mit Ein; 
febluß des Erblehbngerichts, des churfürftl. Revierfoͤrſters 
und der Muͤhle von ı Gange 164 Einmw: Ä 
Poſtelwitz — Boſelwitz ehedem — liegt aleich über Schar: 
Dau an der Elbe und macht mit den anfloßenden Dorfe 
Schmilfa eine Gemeine aus. Bende Dörfer haben Feinen 
Ackerbau, fondern nur einige Fleine Gärten an den Haͤuſern. 
1754. hatte jenes 9 Gartner, 36 Häusler, 1772. aber 48 H.; 
und diefes beftand 1754. aus 14 NHäuslern, ı772. aber aus 18 
Häufern. 1800. hatten beyde zuſammen mit Inbegrtif des Ges 
richt3 und der Mühle von ı Gange 358 Einw. Das aus.einem 
Hauſe beftehende Gericht iſt 1777. gegen ein Bezeigunsquantum 
und gegen Uebernahme eines nemiffen jährlichen Erbzinies im ein 
Erbgerichte verwandelt worden. u beyden waren 316 Einw. 
die insgeſammt Schiffer oder Gteinbrecher find. Die Boftels 
witzer Steinbrüce find wichtiger als die Kiebethaler und 
bilden das rechte Elbufer. Man unterarbeitet ganze Säge wie 
in jenem und verfertigt alsdann Waffertröge, Werkſtücken 
zu Kirchen ꝛe. Auf den Anhöhen diefer Steinbrüche hatte man 
fonft einen Theil der Waldung für Gemfen eingefriedigt, dar 
ber auch diefe Gegend noch den Namen Genmfengarten führt, 


Saupsdorf, mie einem Lehngericht, hatte 13 Huͤfner, 
11 Halbhüfner, $ Gärtner, 57 Häusler, mit 8 Spannh. 7 Ruth, 
10 Magazinh. 15 Ruth. und 17 Marfchh. 3 Nıttb. nebit 24 Gt. 
Zugvieh; 1772. ‚aber lebten bier im 87 Käufern 454 Einwohner; 
1800. mit Einſchluß der beyden Mühlen von 3 Gängen und der 
Strumpfwirfer,Mannfartur 520 Einw. 
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Das Niederamt Loͤhmen beſteht aus 
Wehlen, (Wehlſtaͤdtlein) einem kleinen amtfäffi: 
gen Staͤdtchen, ohnweit Pirna an der Elbe, am Fuße 
einer Berg- und Felſenreihe, in einem ſehr ſchmalen 
Thale. Es beſteht aus 89 Haͤuſern, in welchen 1772. 
ſich befanden 593 Menſchen; 1779. aber 164 Familien 
mit 401 Menſchen und ag Kuͤhen; 1785. hingegen 219 
Perſonen uͤber 10 Jahr; und 1800. mit Einſchluß der 
Schiffmuͤhle 552 Einw. über 10 Jahr. Unter denſelben 
befanden ſich 69 Leinweber, die 1040 Weben Lein— 
wand lieferten, 10 Poſamentirer, 8 Schuſter, 6 Schnei⸗ 
der, 7 Schiffer, 1 Hufſchmidt, 2 Bäder, 2 Tiſchler, 
ı Böttcher, 2 Sleifcher, 3 Baretmacher, 1 Echwarz- 
und Echönfärber, 2 Etrumpfwirfer, die 52 Duß. wol: 
lene Strümpfe und Handſchuh lieferten, 2 Mauer- 
meifter, 1 Zimmermeifter. Shre Nahrung befieht aufz 
fer den Handwerken meiftens im Spinnen, etwas 
Hopfenbau, Bierbrauerey, Obſtbaun, Hand: 
lung und Schifffahrt auf der Elbe, und dem Ge 
winne von den 3 Jahrmaͤrkten. Diefe amtfäflige bes 
reitö 1464. in Urkunden genannte Stadt hat blos Stadtge— 
richten und fteht mis aller Gerichtöbarfeit unter dem Am— 
te, ericheint aber vemohngeachtet auf den Landtagen ſ. 
9.1.8, 176. Die biefige Pfarrkirche war von 1539. 
an Filial vom Dorfe Mehlen, ward aber 1754. wiederum 
zur Parochie gemacht. Die Wehlener Sandftein 
brüche enthalten einen zwar weißen und trodenen, aber 
Schichtenweife fehr weichen Stein, der hier Steinher— 
zel heißt und zu Pochfand jährlich gegen 60 bid 70 
Echiffsladungen nach Dresden ꝛc. verfandt wird. Aus 
dem feften Steine arbeitet man Grundfteine, Treppen 
ftufen ıc. Jetzt arbeiten bier gewöhnlich 20 bis 30 Men: 
ſchen täglich und in bem jenfeitigen Steinbruche von gel: 
ben Sandfteine, die Gans genannt, täglich 9 bis 10 
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Menfchen. Das eine rechts hinter der Stadt ſich 
wegziehende Thal lieferte ſonſt viele ſchͤne gelbe. 
Jaspiſſe. | 
Alte Schriftfaifen find: 
Dittersbach, bey Stolpen zum unterſchiede genannt, 


ein Pfarrkirchdorf mit einem Ritterg., beſtand 1754. aus 21 


Huͤfnern, 6 Halbhuͤfnern und 24 Haͤuslern, mit 24 Spaunh. 6 
Ruth. 27 Mayasinh. 6 Ruth. 29 Marfchh. nebſt 42 St. Zugvieh 5 
und 1772. hatte es 74 NHäufer mit 382 Einwohn.; 1800. aber 
waren mit Finfchluß der Papiermühle 454 Einwohn. hier, 
E-Hriftfäffig gehörte dazu 

Roͤhrs dorf bey Dittersbach, am melches es angebauet ift, 
und 15 Hüfner, 3 Halbhifner, 4 Gärtner, 16 Händler, mit ı7 
Spann⸗, 20 Magazin: und 23 Marfchh. nebft 27 St. Zugvieh im 
Sabre 1754. hatte, 177%. aber 46 Häufer mit 254 Einw. And 
1800. lebten hier 275 Einw. Vey dieſem Dorfe befinden ſich 
anſehnliche Garnbleichen. 

Zeſchnig, ein amtfäfl. Dorf, gehört ſeit 1620. zum Kits 
terguth Dittersbach, deſſen Beſitzer eine Stelle in der Fuͤrſten⸗ 


ſchule zu Meißen zu vergeben haben, und liegt über dem Hohn⸗ 


feiner Grunde. 1754. hatte es 5 Hüfner, mit 3 Spannh. eben 


foviel Magazinh. nebft 10 St. Rindvieh ; 1772. aber in allen 28 
Haͤuſer mit 142 Finm. und 18900. waren hier ısı Einw. Geit 
1785. bat man hier angefangen Kalffteine ju brechen und fie mit 
den Ziegeln zu brennen. Endlich befist das Nitterg. Dittersbach 
auch einen Fleinen Theil vom Dorfe Elbersdorf, der 

Klein: Elbersdorf gruannt wird. 

Elbersdorf, ein Dorf von 35 Häufern und 153 Einw. 
nobft einem Ritterguth hat mit Inbegrif der Mühle von 3 Säng. 
aaı Einw. mit 3 Spann; und Magazinh. 

Efchdorf, ein Pfarrfirchdorf, das zum Nitterguth 

-Mofendorf fchriftfäffig gehört. 1754. hatte es 36 Huͤf— 
ner, 4 Halbhüfner, zo Gärtner, 20 Häusler, mit 37 Spannh- 
3 Ruth, 40 Magazinh. 6 Ruth. und. eben foviel Marfchhufen, 
nebft 49 &t. Zugvieh; 1772. aber 410 Einw. in 85 H.; 1800. 
hingegen 499 Eiumohner, Zum Ritters. gehören auch meh⸗ 
rere Teiche, _ 

— Helmsdorf, ein Kitterg. zu welchem nur einige Käufer 
aus dem dabey liegenden Dorfe Helmsdorf gehoͤren, welches 24 
Haͤuſer mit 114 Einw. bat und in das Amt Stolpen einbezirft iſt. 
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Das Ritterguth ift aus sufammengefauften fieuerbaren Bauergis 
thern entftanden - und enthält in den dazu gehörigen Gebäuden 
ı90 Einwohner. | 


Lohmen — ehedem Chlom oder Chlum ge 
nannt — 1 St. von Pirna nach Hohnftein zu, ein Flek— 
ten, welcher dem Amte den Namen gegeben ba: und in 
einem höchiten Referipte vom 28ſten April 1648. ein 
Staͤdtlein genannt wird, in welchem allerley Handıver: 
Fer fich ungehindert aufhalten und wohnen fönnen. 1734. 
beftand diefer Ort aus 31 Hüfnern, nebft 64 Häuslern 
mit 20 Spannh. 9 Ruth, 23 Magazinh. 3 Ruth. 24 
Marfchh. und 62 St. Zugvieh, jet aber hat Kohinen 119 
Häufer mit 400 Einw. Die vor g Jahren vom Grund 
aus neu erbauete Pfarrfirche, ein fommerrifches Achteck, 
der Pretichendorfer bey Freyberg Ähnlich, ift eine der 
fchönften Kirchen im Lande. Der an derſelben als Paftor 
angeftellte Pfarrer M. Nicolai bat nicht nur über 
Blitzableiter eine Heine Schrift herausgegeben und unter: 
richtet die hiefigen jungen Einwohner in der Phyſik, ſon— 
dern er hat fich auch Dadurch befonders verdient gemacht, 
daß er die Pfarrwohnung und die churfürftliche Förfter: 
wohnung, wo vermalen der Oberfoͤrſter des Amts wohnt, 
mit wohlfeilen aus Blechftreifen gefertigten Blisableitern 
verfehen hat. Das biefige Schloß fieht auf einem Fels 
fen an der Wefenig, der aus Sandfteingefchieben zus 
fammengefeßt und in der Mitte geborften ift. Die aͤlte— 
ften Burgherren waren die von Cluhmen, Clomen 
oder Lohmen, welche es bis zu Anfange des Ibten 
Jahrhunderts befaßen, worauf das Schloß und Zubehör 
an die von Köderiß, von Ötarfchedel, Salhau— 
fen und Schöuburg fam, die es nebft Hohnftein und 
Wehlen 1543. an Herzog Morigf. ob. ©. 405 abließen. 
In der Folge ſchenkte es Churfürft Anguft feinem Kam: 
merdiener Johann Jenitz, von deſſen Erben es 1590, 
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der Churfuͤrſt Chriftian.l..erfaufte. 1616. beſaß dafs 
ſelbe ein Rudolph von Bünau und 1687. ſtarb die Churs 
fuͤrſin Magdalene Spybilla bier, als auf ihrem 
Wittwenſitze. Seitdem iſt es immer churfuͤrſtl. Kam— 
merguth geblieben. Zu dem Kammerguthe Lohmen, 
deſſen Gerichte dermalen der Hohnſteiner Juſtizbeamte 
als Juſtitiarius verwaltet, gehören außer ben zwey Mühs 
len mit 8 Gängen die Schäferey und das Dorf 
Zeichen unser Mehlftäbtel an der Elbe mit 30 Haͤu⸗ 
fern und 59 Einw., welche feinen Feldbau beſitzen, 
ſondern ihren Unterhalt durch Schifffahrt und den Gartens 
bau erwerben. Auf dem churfürftk, Vorwerke oder Kamz 
- merguthe, deſſen wohleingerichtetes Brauhaus den Bierz 
zwang über den Fleden Lohmen und das Dorf Zeichen 
hat, werden alljährlich zwey churfürftl. Hengfte aufge: 
ftellt und die Stuten der Unterthanen damit belegt. Die 
Oekonomie in Lohmen wird, fo wie auf den churfuͤrſtl. 
ganz fpanifchen Schäfereyen zu Etolpen von eis’ 
ner eigenen Commiflion auf Rechnung der churfürftlichen 
Prämiencaffe verwaltet. 


Amtsdörfer find folgende: 


Daube, liegt über dem engen und tiefen Felſen⸗ 
grunde, durch welchen die Weſenitz fließt. Unter dies 
fem Dorfe ift der berühmte Steinbruch, wo fehr 
viel Mühlfteine gebrochen und auf der Elbe weiter ver: 


- fendet werden. Es befiebt aus 9 Hüfnern und > Gärtnern, 

welche 8 Spanns, 8 Magasinh. 3 Ruth. und 8 Marfchh: nebft 
20 Gt Zugvieh befaßen; und 1772. lebten 6o Einwohner bier, 
1800. mit Inbegrif der Mühle von = Gängen und dem Erbge⸗ 
richte aber 76 Einw. 


Doberzeit — ehedem Doberticz und Dobris genannt — 
hat 12 Hüfner, 2 Häusler mit 8 Spannh. eben fo viel Magazins 
und Marſchh. nebſt 6 Pferden und 18 Dchfen, 1772. waren 92 
Menfchen hier, 1800. aber gı Einm. ! 
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Dobra bey VPorſchendorf, liege hinter dem Lohmenſchen 
Walde und bieß 1247. Dobrame. Es hat 19 Hüfner, 2 Gärt: 
ner und ıı Häusler, mit 12 Spannh. 2 Ruthen 13 Magazinh. 
s Ruth. 14 Marfchh. 95 Ruth. nebſt 38 St. Zugvieh. 1772, 
fand man hier 186 Einw., 1800. mit Einfchluß des Erblehn— 
gerichts 189 Eimm. 

Hoh⸗Burkersdorf, ein Dorf von 10 Hüfnern, 2 Halb: 
huͤfnern, 2 Gärtnern, 11 Häuslern, mit 8 Spannh. ı Ruth. 
eben foviel Magazinhuf. und 8 Marfchh. 114 Ruth. nebfi 22 St 
Zugviehb. 1772. waren 144 Einm. bier, 1800. mit Einfchluß des 
Erblehngericht® aber 133 Einw. Auf der Anhöhe bey den 
Linden, die auf des Bauers Beyer Feldfiücken ſtehen, ift eine 
der fchönften Ausfichten. 

Mocerhal, liegt über Poſta auf einer Anhöhe, der Stadt 
Pirna gegenüber und hat 13 Hüfner, ı Halbbüfner, = Gärtner, 
6 Säusler; mit Spann, Magazins und Marfchh. von jeden 7 
Huf. 15 Ruth. nebft 26 St. Zugvieh und mit ben Erbgerich— 
te 148 Einw. 

Nieder: Pofa und 

Dber:Pofa, liegt am Fuße einer Felfenwand in einer Reis 
he, entlang der Elbe, bis Pirna gegen über und hat zweyerley 
Gerichte. Erfteres hatte 1772. in 12 Häuf. 43 Einwohn., 1800, 
aber 67; lesteres il 66 Haͤuſ. 237 Einw. und 1800. nur 197 
Einw., deren vornehmfte Nahrung in der Schifffahrt, im Obſt⸗ 
und Weinhandel beliebt. Die Einwohner bender Orte find fchul; 
dig zum Ritterguthe Helmsdorf Sichel: Senfen,; und Re— 
hendienfte zu leilten. Im Poſtaer Grunde it neuerdings eine 
Kalkbrennerey angelegt worden. 

Borfchendori bey Dobra, ein Pfarrfirchdorf, wovon die 
linker Hand der Wefenig ftehenden Käufer die Bäreute genannt 
werden. Gegenmärtiig hat es ein mit der Bierbrauerey berechtig: 
ges Erbichngericht, in 47 Käufern mie Einfchluß des.churs 
fuͤrſtl. Fußknechts uni) der beyden Mühlen von 4 Gänge, wovon 
eine die Winkelmuͤhle heißt, 29ı Einw. und ı772. lebten 
bier 189 Einw:, 17544. aber waren hier 14 Huͤfner, 5 Halbhuͤfn. 
4 Gärtner, 12 Häusler, mit ı2 Spanuh. 6 Ruth., 18 Magas 
zinh. 3 Ruth., 18 Marfchh. 9 Ruth. und 28 St. Zugvieh.. 


Stuͤr za, ein: Pfarrkirchdorf von 23 Huͤfnern, 13 
Halbhuͤfnern, 6 Gaͤrtnern, 24 Häuslern mit 27 Spann⸗ 
buf., 28 Magazin. 3 Ruth., 31 Marſchh. 3 Ruthen 


* 
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nebft 30 Pferden und 43 Ochſen. 1772. lebten in dies 
fen 66 Häufern 390 Einw. 1800. aber mit Einfchluß 
des Erblehngerichts 411 Einw.. Bey dieſem Dors 
fe find anfebnlide Garubleichen, auf melden die 
Chemniger Manufacturifien ihr ganzes Garn bleichen 


laſſen. 

Uttewalda, liegt über Lohmen und hat 8 Huͤfn. 1Halb⸗ 
huͤfner, 3 Gärtner, 6 Häusler, mit 7 Spannb., 8 Magazinh. 
6 Ruth., 9 Marfchh. 15 Ruth. nebft 17 St. Zugvich und 124 
Einmw., welche Obſt- und Hopfenbau treiben. m bie 
Schlucht ben Uttewalda fteigt man auf 144 (Stufen und einige 
40 Stufen noch tiefer herab. 

Wehlen, ein Pfarrkirchborf auf einer Anhöhe, unter wel⸗ | 
cher das Städtchen Mehlen liest. 1754. hatte e8 23 Huͤfner, 
10 Halbhüfner, 5 Gärtner, 45 Häusler mit 25 Spannh. 3 R. 
33 Magazinh. 3 Ruth. und 36 Marfchh. 113 Ruth. nebfl 62 Gt, 
Zuavieh. 1772. lebten hier in 100 Käufern 457 Eiuw. 1800, 
mit Inbegrif des Erbgerichtä 546 Einw. 

Zatzſchke — ehedem Zaeczkow — hat 3 Hüfner und 3 Gaͤrt⸗ 
ner mit 3 Spann-, 4 Magazin: und 4 Marfchh, nebfi 6 St. Zug: 
vieh. 1772. befanden fich zu Menfchen bier, 1800. aber 37 Ein: 
wohner Es livgt am Anfange der Ebene, die fi) vom Dos 
berzeiter Berge bis an die Elbe und entlang derfelben. bis nach 
Meißen erftreckt. 

Dom Dorfe Cunne rsdorf bey Pirma gehören nur 8 Gärts 
serhäufer, im welchen 1772. fich ı8 Einw. befanden, unter das 
At. Lohmen, welche 1800, aber 38 Einm. hatten. Zum Amte 
Hohnftein, im welchem die Fleifchfleuer 1800. gegen eilt 
Locarium von ısoo Thir, verpachtet wurde, gehören auch noch 
die fogenannten 

Pirnaifchen Lehnleute. Sie befisen verfchiedene von 
der Stadt Pirna nach Zehifta zu gelegene Feldſtuͤcken, welche 
der Jurisdiction des Amts Hohnſtein unterworfen find und auch 
beym Amte zur Lehn geben. 

Man vergleiche uͤbrigens mit: diefer eBefchreibung. 
M. W. 8. Gößingers Geſchichte und Beſchreibung 
des Churſ. Amts Hohnſtein mit Lohmen ꝛc. Freyberg 


1786. 8. 
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9. Das Amt Stolpen 


hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeamten. Es 
enthält 3 Städte, überhaupt 13 Schriftſaſſen incl. 
ziweyer Staͤdte mit 26 Dörfern, als: ır alte 
Schriftfaifen mit 2ı Dörfern, aneue mit z Dir: 
fern, 19 Umtfaffen incl. einer Etadt mit 234 Doͤr— 
fern, 285 Amtsdoͤrfer, als 17 deutfche unmit- 
telbare Dörfer nebft ver Mühle zu Woͤlckau und der 
Scharfrichterey zu Biſchofswerda und ıı wendifche 
unmittelbare Dörfer incl. 3 $reyfänfergemei. 
nen, inallen 77 Dörfer, 1 Vorwerk und 4 Wuͤ— 
fiungen, nämlich: Teupitz, Rothendorf, Luſch— 
dorf und Letzſche. Dieſes Amt wird in die deutſche 
und wendiſche Pflege eingetheilt und gehoͤrte bis zum 14. 
Jan. 1559. den Biſchoͤfen von Meißen, von welchen 
Johann VL ein Edler von Saalhauſen, gegen das 
Ende des finfzehnten Jahrhunderts die um die Veftung 
und Stadt befindliche ſtarke Haynbuchenwaldung ausrot- 
ten und den Boden in Aderland verwandeln ließ, der 
letzte meißnifche Bifchof aber, Johann der Achte von 
Ha ugwitz, aus dem Haufe Putzkau, daffelbe an Chur— 
fürft Auguft abtrat und den Unterthanen am 26ften Ja— 
nuar 1559. ihrer bisherigen Pflichten erließ. 1779. leb— 
ten in dieſem Amtsbezirke 4214 Familien mit 12402 
Menfchen über 10 Jahr; und Kühe waren 5686, Schaa— 
fe aber 3397 vorhanden. Im Jahre 1801. hatte diefer 
Amtsbezirk 21577 Conjumenten, ald: 3203 Ann: 
ben, 3091 Mädchen bis mit Ende 14 Jahr, 6564 
männliche, 7229 weibliche] Perfonen von ı5 
bis 60 Jahr, 713 männliche, 777 weibliche über 
69 Jahr, zufammen 10480 M.annd: und 11097 Weibs: 
perfonen nebſt 7571 Kuͤhen und 1962 Schaafen. 
In der deutſchen Pflege diefed Amts wird vorzüglich ſchoͤ— 
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er Flachs erbauet; in der wendifchen Hingegen, von 
welcher einige Dörfer tief in der Oberlaufig liegen, ers 
bauer man guten Waizen und treibt eine ſtarke Gänfezucht 
nebft einer guten Teichfiſcherey. 

Stolpen, eine amtfüffige Stabt, heißt in alten 
Urkunden Etulpin, Etolpan, Etvlipen und Jockrym und 
harte bereits 1121. ein befeftigted Schloß, welches nebft 
Stadt und Zubehör ‚einem adlichen Evrben,. Namens 
Mocco 1218. gehoͤrte, deffen Gefchlechtsnachkommen 
in der Mitte des 17ten Jahrhunders ald Grafen Meg: 
gaw ausgeftorben finde Sie liegt nach v. Charpentier 
Berechnung 883 par. F. fenfrecht über Wittenberg am 
fteilen Abhange eines Berges, auf deffen Kuppe die ehe: 
malige berühmte Bergveftung gleiches Namens, erbauet 
worden ift, 3 Meilen von Dresden, ı3 von Pirna und 
4 von Baußgen, Bis zur Uebergabe an den Ehurfürften 
war fie meiſtentheils die Reſidenz der Bifchdfe zu Meiſ— 
fen, indem Bifchof Bruno II, Etolpen 1227. von dem 
Edlen von Mocco erfauft und dazu vom Gapitul 168 
Mark Silber erhalten hatte. Die Stadt, welche auf Lands 
tagen Sitz und Stimme hat ſ. B. 1. &. 176 enthält 169 
Haͤuſer mit 11 Bauftellen, Hiervon fiehen in derRings 
mauer 113 Haufer, worunter 100 brauberechtigte, 3 geiſt⸗ 
liche Wohnungen, das aus einem 1798. erkauften Buͤr— 
gerhauſe eingerichtete churfuͤrſtliche Amthaus, in welchem 
der Sit bes Amts iſt, das Malzhaus, 2 Thorhaͤuſer und 
2 Srohnfeften find und 8 Brandftellen, in den Vorſtaͤd— 
ten und an der Xhiergartenmauer hingegen 56, als 9 vor 
dem Ober- und 35 vor dem Niederthore, die übrigen am 
Zhiergarten, in allen alfo 169 9. Im Jahre 1779. Ich: 
ten im denfelben 277 Samilien mit 706 Menfchen über 
10 Sahr, welche 120 Kühe befaßen. 1801. lebten bier 
mit Inbegrif von Neudörfel überhaupt 1008 Menfchen, 
worunter fich 143 Handwerfömeifter befanden, Von diee 


6 


— 


— 
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fen lieferten die Strumpfwirker 65 Dutzend wollene 


Strümpfe und Handſchuhe, die Huthmacher 242 


Huͤthe und die Leinweber 120 Weben Leiuwand. 
Die Hauptnahrung herſelben iſt, außer den gewoͤhn— 
lichen buͤrgerlichen Gewerben, welche durch die 4 Jahr— 
märfte einigermaßen unterſtuͤtzt werden, der Acker— 
bau mit 155 Spann: und Magazinhufen und die Bier— 
Drauerey, welche leßtere jedoch feit einigen Jahren 
zum größten. Nachtheile für die Brauberechtigten fehr ge: 
ſunken ift, ohngeachter das Stolpener Bier mit unter die 
gefundeften Biere in Sachen gehört. Auf den Mochen- 
märften ward jonft viel Flach und Garn verkauft, al- 
lein fie find feit einigen Jahren eingegangen. Im Huffiz 
tenfriege warb die ganze Etadt 1429. abgebrannt, Im 
dreyfigjährigen Kriege mußte die Stadt fehr viel leiden : 
denn 1632. ward fie Durch bie Croaten unter dem Befebls- 
haber derſelben Romhoff bis auf emen Theil des 
Schloſſes, der Begräbnißfirche und 2 geringen Häufern 
abgebrannt und 1639. kam Banner, ließ es ausplün- 
bern und die neuerbaueten Haͤuſer wieder abbrennen. 
Von diefen Drangfalen hatte fich die Stadt zu Ende des i7ten 


——— naͤmlich 1697. doch faſt ganz wieder erholt, ſo daß 


e 149 bewohnte, 2 unbew. H. mit 142 angeſ. und 29 unaugeſ. 
Bürgern, in allen 466 Einw. ohne Kinder hatte: Uunter denfel: 
ben waren 4 Handelsleute, 7 Decker, 11 Sleifcher, 5 Wollenar- 
beiter, 38 Leinmeber und 46 andere Handwerker, Sie beſaßen 
6 Pferde, = Dchfen, 102 Kühe, 10 Ziegen nebft 785 Schfl. Win; 
ters und Sommerfast. Ihre Hauptnahrung war fchon damals 
die Bierbrauerey und Feinwandhandlung. Fahrlich brauete man 


750 Faß oder 75 Gebräude, jedes su 28 Schfl. oder 10 Faß, mit 


Hl. 11 Gr. Tranffteuer, welche 1697. einbrachte 625 Thlr. und 
nit Bier verlegten fie 9 Schenken oder Wirthöhäufer. An Land; 
pfen. und Quatemberſt. follten einfonnmen 1492 Thle. 8 Gr. 7} 
Pf. wovon aber nur 1290 Thlr. 15 Gr. 115 Pf. eingingen und 
201 Thlr. 16 Gr. 3 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren mie 
35584 Sch. — 450 Thlr. 22 Gr. 3 Pf. und die liegenden Grund; 
ſtuͤcke mit 20765 Sch. — 163 Thlr. 2 ®r. 6 Pf. belegt. Am 
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sten März 1723. vergehrte ein durch Wermahrlofung entftandenes 
Feuer die ganze Stadt innerhalb der Ringmauer nebft einigen 
DBuragebäuden. Hierauf lite die Stadt ebenfalls viel im fiebens 
jährigen Kriege. Eudlich if der Wohlftand der Burger durch die 
'2795. und 1800. bier geweſenen Feuersbruͤnſte dr gefunfen. 
Denn beym erſten brannten 53 Bürgerhäufer nebft der Bearäbs 
nißfırche und beym zweyten 10 Bürgerhäufer ab. Nach dem 
Brande von 1795. betrugen ohne die Victualien und individuellen 
Gefchenfe die allgemeinen sur Vertheilung beſtimuten Geſchenke 
über 4000 Thlr. aber nach dem Brande von 1800, nur 850 Thlr. 
16 Gr. ı Pf. Die Bürgerbäufer find alle, und zwar beffer als 
fie vorher waren, wieder aufgebauer; allein die Begraͤbniß— 
Firche liege noch im Schutte. Außer derfelben giebts noch hier 
die Haupt: Pfa rrkieche mit 3 Geiſtlichen. Im dem vom 
Churfürften Auguſt unter der Veftung angelegten und 
mit einer Maner umgebenen Thiergarten, den er anfangs 
zu einem Baumgarten beftimmte, worein er viel Baͤume 
aus Bayern ꝛtc. felbft pflanzte.und in welchen nachher 
bis zum fiebenjährigen Kriege Tannhirſche und indianis 
fches Wildpret gehegt ward, befindet fich gegenwärtig die 
churfuͤrſtl. Spanifhe Schäferey. Aus derfelben 
Tonnen bie Landeseimvohner zur Veredelung ihrer Schaaf: 
zucht Erähre und Schaafe eben fo erhalten, wie ans den 
fpanifchen Schäfereyen zu Lohmen und Hohnitein f. ob, | 
&. 427 und 408, von welchen jetzt der Stein Wolle mit 
18 und 19 Thaler bezahlt, der Zuchtftähr abermitg 
Thaler bezahlt wird, „Vorzüglich merfwürdig ift die Stadt 
auch noch wegen des ſo regelmäßig gebildeten Bafalts, 
aus welchem der Berg befteht. 

Der Berg läuft von allen Seiten fanft an, allein dba, mo 
der Baſalt anfängt, der auf der obern Kuppe hervorraaer, ers 
hebt er fich auf einmal fteil. Der Bafalt ift auf dem Bruche et 
was grobförniger als der Herrenhuther, und mit vielen glängens 
den ſchwarzen gladartigen Punkten oder fogenannten Schörlförs 
nern vermiſcht, die aber fehr Flein find und am Stable Feuer ges 
ben. Er beſteh langen am Tage 25 bis 30 Fuß hervor, 
sagenden 6 di 12 Zol im Durchfchnitt hattenden fünfecfiaen, 

elien ſechs oder achtedigen Säulen, die durchgängig von ganzer 
| gwedtet Band, Ee 
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Maſſe und durch Feine horizontalen Spaltungen getreung find. 
Er wird von ziemlich grobförnigem Granit mit verfchiedenen 
braunen Duarzdrömern durchfegt, begleitet, man kann aber die 
Graͤnzen beyder Geſteine nicht beftimmen. Nach dem im ziwenten 
Schloßhofe befindlichen, 287 Fuß oder 41 Berglachter oder 1474 
Elle tief durth lauter Bafalt gebrochenen Brunnen zu urtbeilem, 
ift jede diefer Säulen, welche anı Tage heraus ſtehen, ein waun 
terbrochenes Ganzes ohne Queerfpaltung von mehr ale 312 |ub. 
Der Stein it von folcher $eitinkeit, daß man ihn bey dem Brun 
nenbaue nur Durch Feuer gewinnen Fonnte. 1727. ward zur Pre: 
be aus halben Carthaunen darauf gefeyert und die Kugeln foran 
gen ab und in Stücen, ohne fonderliche Merkmale im Stein 
zurückzulaffen. Allein diefe Feſtigkeit verfteht fih nur von dem 
fiehenden Kopfe: denn der Länge nach kann man eine Bafaltfäul: 
ohne fonderliche Gewalt gerfchlagen. Der Brunnen hält 6 Eller 
ind Gevierte und iſt feit"der preufiifchen Eroberung mit alten Ka— 
nonen, Holz u.a. m. angefuͤllt und hält 7 bie 3 Ellen Waffer. 
Bon diefen Steine find viele Käufer in der Stade und das Pla: 
fter derfelben gebauet. Aus den jekt im Umtriebe ſtehenden Brüs 
chen werden viele einige Zuß lange Stücke nach Dresden zu Eck; 
pfeilern an den Käufern und nach andern Orten bin, verkauft. 
Aud macht man Probierfteime daraus, die unter dem Via, 
men Stolpener oder Meißniſcher Probierſteine allge 
mein befannt find. Man findet auch in der biefigen Gegend 
manchmal Amethyſt. 


Dben auf dem Berge befindet fich ein churfürftliches 
‚Schloß, das aus 3 durch Zugbrüden mit einander vers 
bundenen Höfen beftehet und ehedem eine fehr gute Berg: 
veftung geweſen ift, welche im Sahre 1756. von ben 
Preußen demolirt und feit dem Jahre 1787. ganzlich abs 
getragen wurde. Unter den Sorben beitand die Bevefti- 
gung nur aus einem hölzernen Blockhauſe und erhielt erft 
unter der bifchöflichen und churfürftlichen Regierung ihre 
nachherige Geftalt. Die Veſtung enthielt drey durch 
Zugbrüden mit einander verbundene Werke, Gräben und 
Hoͤſe, in welche man aber erft durch den Hanewald 
oder dad vom Bifchof Johann IH. im Jahre 1390. ange 
legte Vorſchloß, auch alte Haus genannt, als erſtes 
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Außenwerk, und die ald zweptes Außenwerk mit ftarfen 
- Bruftwehren, gewölbten Thoren und tiefen Gräben ver: 
fehene Klengelsburg gelangen konnte. Zu ber lets 
tern hat der Oberlandbaumeifter Wolf Kaspar von Klenz 
gel 1675. unter dem Churfürften Sohann Georgell. 
den Grund gelegt. Im erften Hofe fland der Do: 
natsthurm, wovon jegt feine Spuhr mehr da ift, der 
Marftall, der Kornboden, die Marterfammer und eine 
große Eifterne. Der zweyte Hof enthielt die Haupt: 
wache, zur rechten einen dicken Thurm, ‚die alte Schoͤſ⸗ 
ferey genannt, und zur linfen den St. Johannis 
thurm, in welchem die Gräfin von Eofel ihre Zimmer 
hatte. Innerhalb des dritten mitdiden Mauern und ties 
fen Gräben wohl vesfehenen Hofes waren die herrfchaft- 
lichen Gebäude und nachherige Commandantenwohnung, 
der vom Churfürft Auguſt erbauete Seigerchurm 
nebft dem Deftillirhaufe der Churfürftin Anna, der vom 
Bischof Schönberg erbauete und am ıften Aug: 1632. 
von den Kroaten nebft der Stadt abgebrannte, nachher 
aber nur mit einer Spite wieder hergeftellte Sieben 
fpigenthurm, das über den 6 Ellen ind Gevierte und 
41 Berglachtern oder 1435 Elle tief durch lauter Bafalts 
feljen gebrochenen Brunnen erbauete Brunnenhans, 
die vom Bifchof Thimo erbanete der heil. Barbara ges 
weyhete Echloßcapelle, dad Zeughaus und dad 
Kunſtthuͤrmchen oder der Et. Barbara: Thum, in 
welchem Churfürft Anguft 1563. eme Wafferfunft 
anlegte, die man erft neuerlich mit großen Koften wieder 
bergejtellt hat. Vermoͤge diefer Kunft wird das Maffer 
in doppelten eifernen Röhren aus dem Amtsd. Kauterbad) 
den Berg binangeleite. In der Schloßcapelle iſt 
ber prächtige Hochaltar und ein in der Mitte der Ca⸗ 
pelle ſtehendes kuͤnſtlich gearbeitetes ſteinernes Kreutz 
merkwuͤrdig geweſen. Auf dem Schloſſe befinden ſich 
Ee 2 
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nur noch von allen vorſtehenden Gebäuden der Amtss 
ſchürtboden, dad Amtsarchiv, welches jett auf 
hurfürftl. Koften in Ordnung gebracht und fowohl über 
die Aeten ald auch über die Documente unter Leitung des 
gegenwärtigen thätigen H. Juſtizamtmanns Scheibner 
ein neues Repertorium gefertiget wird, ferner der Sei: 
gerthurm; alle übrigen Gebäude, nebft ver Echloßca: 
pelle find gänzlich abgetragen und die Mauern werden 
nach. und nach daſſelbe Schickſal haben. Da e3 der Stadt 
an Trinkwaſſer fehlt, fo ift im Sahre 1789. blos auf 
churfuͤrſtliche Koften durch die thätige Verwendung des 
H. Kammerherrn und Kreishauptmanns von Carlowit 
aufRöhrsdorf vom Dorfe Lauterbach an ı Etunde von 
Stolpen die gedachte neue Wafferleitung von 786 
Stuͤck dreyelligen eifernen Röhren mit einem Koftenanf: 
wande von 5475 Thlr. 12 Gr. 10Pf. zu Stande gebracht 
"worden, Die Commun yat hierauf durch eine vom m 
Juſtizamtmann Scheibner gefertigte lateinifche Sn: 
ſchrift am Hauptbaffin ihr Dankgefühl zu erkennen geges 
ben. Bey ber Einnahme derfelben durch die Preußen 
gefchah hier der erfte feindliche preußifbe Schuß 
im fiebenjährigen Kriege, allein anf eine andere Art, als 
ih ©. 289 f. der erften Ausgabe auf Treu und Glauben 
bes Eroberer, ber bie Begebenheit ſelbſt erzählt, nach⸗ 
erzählt habe. Ohngeachtet die Erzählung viel Unmwahrfcheinlis 
ches euthielt, fo war fie doch möglich, wie jeder eingeftehen muß, 
der nur einigermaßen die Gefchichten mehrerer Kriege gelefen hat; - 
was ihr aber auch das Unmahrfcheinliche nicht nur ben mir, fons - 
dern auch bei mehrern andern unparthepiichen Lefern benahm, 
war die gute Meinung, welche man von der Wahrbeitsliebe eis 
nes jeden Gefchichtfchreiberd haben muß; ein Zutrauen, das um 
fo größer ift, wenn der Erzähler felbfi der Held, felbf ein Offi⸗ 
eier, folglich ein Mann von Ehre war. Und doch hat es ſich ge 
zeigt, daß der verftorbene Generalmajor Warneri. zwar Held 
der Befchichte, Officier und Erzähler, aber Bein treuer wahrheit⸗ 
liebender Erzähler und Mann von Ehre, fondern ein Orosfprecher 


IM. Der Meißn. Kreis. 9. Das Amt Stolpen. 437 


gewefen ift. Ich halte es daher für-Pflicht, diefe Begebenheit 
den wahren Umſtaͤnden nach bier mitutheilen, mie fie Hr. Paſt. 
Dietmann von einem Augenzeugen erfahren und in dem X. 
St. des fo müslichen, aber wenig befannten, Laufisifchen 
Magazins 1788. befanns gemacht hat, aus welchem Herr Bes 
ftungsbauprediger Dafche ebenfalls im ss St. des ſaͤch ſiſchen 
Magazins 1788. einen richtigen Ausmug lieferte. 


Mehrere Gahre vor dem Ausbruche des fiebenjährigen Krie⸗ 
ges war diefe Bergveftung, fo wie die andern Landesveftungen, 
mit einer Kompagnie Invaliden befegt, und ihr Kommandant 
war der Generalmajor, oh. Adolph v. Liebenau. Diefer ers 
bielt in der Nacht vom 30. bis 31. Auguft 1756. Ordre, die Gars 
nifon fogleich ab: und auf die Damalige Veſtung Sonnenftein mars 
ſchiren zu laffen, welches auch den 31. Aug. fruͤhmorgens erfolgte, 
fo daß nur der Kommandant nebit einem ältern Kapitän und eis 
nem Lieutenant von der Artillerie, die insgeſamt in der Veſtung 
ihre Wohnung hatten, in derfeiben zuräckblieben. Nach dem 
Abzuge der Invaliden mußten die Einwohner des D. Altftadt eis 
nige Mann zur Bewachung des Schloffes und der Veſtung ftellen, 
weil fie vermöge des Amts: Erbbuches in Fehdezeiten hierzu vers 
pflichtee waren. Bis zum zteu Sept. war. alles ruhig und nies 
mand vermuthete die von VBifchofswerda ber am gedachten Tage 
Abends gegen 6 Uhr in Stolpen anfommenden Huſaren. Faſt iu 
gleicher Zeit war auch der Kommandant von feinem in Langen, 
Wolmsdorf liegenden Guthe zurückgefonmen und man hatte die 
Aufsugbrücke niedergelaflen, damit er hereinreuten konnte. Dies 
fer zufällige Umftand allein machte den Huſaren Die Eroberung 
feicht und mönlich: denn außerdem würden fie bei aufgezogener 
Brücke ohne Aufforderung und Infanterie nicht in die Veſtung 
gefommen feyn. Inter diefen Umſtaͤnden ritt der damalige Obriſt⸗ 
lieutenant Warneri mit feinen Begleitern im die Veſtung. Am 
Stadtthore hatte er zwar einen .alten Bürger mit ungeladenem 
Gewehre und auf der Veſtung 10 oder-ı2 Bauern von Altitadt 
mit ungeladenen Ge — denn mit geladenen wußten fie nicht 
umjugehen — aber keine Soldaten von den eingegangenen Kreiss 
. regimentern angetroffen. Die —— mit aufgepflanzten 

Bajonetten, der Unteroffieier und die Wachen unter dem gewölb⸗ 
sen There, fo wie auch die uͤbrigen Umſtaͤnde, find Erdichtungen 
des prahfenden Warneri; folylid that man ihm Feinen Wider; 
fand und Fonnte auch Feinen hun. Hierauf ließ Warneri Apell 
blafen, und der Generalmajor v. Liebenau Fam berunter in dem 
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Schloßhof. Hier forderte ihm nun Warneriden Des 
sen ab, und [hof dem Kommandanten, als er eben 
im Begrif war,denfelben abzugeben, mit dem Pis 
fioleine Kugeliun den £eib, welche er auch mit ing 
Grab genommen bat. Dief war freylicd Der erfte 
Schuß, aber aufeine für Warneri fehr entehrende 
Art angebracht, weil H. v. Liebenauauf nichts me; 
niger als auf Segenwehr denfen koönnte. Die von 
Warneri erzählten Gefangenen, die große Anzahl Beute gemadh: 
ter Kanonen, Gewehr ꝛc. fallen insgefamme als Erdichtungen 
weg; und die Preußen verließen eine ihnen unnuͤtze Veſtung ar 
ı8ten Sept. wieder, nachdem fie vorher die Waſſerkunſt zerſtoͤrt 
and den Brunnen verſchuͤttet hatten. 


Bifhofswerda, eine fehr alte fehriftf. Stabt, 
die 1286. mit einer Ningmaner verfehen ward, ander 
Mefenig, welche auf den Hohmalde aus dem Weſenitz- 
brunnen entfpringt, und bey Bragfchwig in die Elbe fällt, 
Sie iſt 4 Meilen von Dresden, 2 von Baußen, Echans 
dau und Etolpen entfernt und liegt mitten in einem Keffel 
von grauen ind Gelbe fallenden, mit vielem Slimmer 
vermifchten Granit und Sanpdfteinbergen, welche größ- 
tentheils mit dem beften Ackerlande bedeckt find, am un: 
tern Theile des Marktes nad) der Berechnung des N. v. 
Gersdorf 877 par. Fuß über ver Meeresfläche, nach 
v. Charpentier aber 639 par. Fuß ſeukrecht über Witz 
tenberg. Die Stadt, welche 1529. dad Jahrmarktrecht 
erhielt, hat Sit und Etimme auf den Kandtagen f. ©. 1. 
©. 176 und die Ober: und Erbgerichte vom Amte Etol: 
pen nad) 3 in Pacht; dic hohe Jagd, die halbe Trank— 
fteuerfreyheit, den Ealzfchanf ıc. „, 1559. beftand die 
Stadt bey ber Uebergabe an Shure Auguſt aus 272 
H. in welchen 226 Wirthe nebft 46 Wittwen als Befiker 
‚ berfelben lebten, und 1583. war die Häuferzahl bis auf 
287 herangewachfen. Allein auch diefe Etadt ward faft 
ganz durch dem breyfigjährigen Krieg zerfidrt, wo fie nicht- 
nur durch die Faiferlichen und fchwebifchen Plünderungen 
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und Mordbrennereyen einen großen Theil ihrer Häufer 
und Einwohner verlor, fonbern die leßtern wurben auch 


durch) die Peft ſehr aufgerieben, an weldyer 1632. allein . 


660 Perfonen ftarben ; und aufdem Landtage 1610. gab 
die Stadt ihren erlittenen PVerluft 35000 Thaler an. 


Durch die auhaltende Berriebfanfeit der Einwohner befand fie - 


ſich 1697. in einem weit beffern Zuftande als vor dem dreifiajähs 
rigen Kriege. Sie hatte 342 bewohnte und 8 unbewohnte Häufer 
nebft 337 angef. und 42 unangef. Bürgern, in allen ohne Kinder 
1478 Einwohner, unter welchen 8 Handelsleute ıc. 8 Berker, ı2 
Sleifcher, 40 Tuchmacher und andere Wollenweber, 66 Leinwes 
ber nebft 107 andern Handmerkern und Künftler waren. Gie bes 
faßen 32 Pferde, 4 Ochſen, 209 Kühe, 25 Zienen nebſt 645 Schfl. 


Sommers und Winterfant und ihre Hauptnahrung war die Brauer 


rey nebſt Leinwand; und TZuchhandel. Zur Verforgung der Stadt, 


40 Schenfhärier und der Stadt Dresden mit Bier braueten fie 


jährlich 1405 Faß oder 140; Gebraͤude, jedes von 285 Schfl. und 
10 Faß mit 9 FI. 11 Gr. Tranffteuer, wovon 1139 Thlr. 14 Or. 
- im Jahre 1697. einfamen, An Landpfen. und Quatemberft. follten 
2765 Thlr. 20 Gr. 74 Pf. einfommen, wovon aber nur 2469 
Thlr. 11 Gr. 74 Pf. eingingen und 294 Thlr. 9. Gr. Reſt blieben. 
Die Häufer hatten 6957 Sch. — 88 Thlr. 16 Gr. 105 Pf. und 
die liegenden Grundftücke 35835 Sch. — 454 Thlr. 2 Gr. 35 Pf. 


1779. lebten hier 374 Familien mit 983 Menfchen über 
10 Jahr in 326 H. und hatten 150 Kühe. Im Fahre 


1801. lebten bier in 326 bewohnbaren Häufern, außer 
welchen ed noch 69 wuͤſte Bauftellen giebt, 1420 Mens 


fhemund 182 Kühe, Unter den Einwohnern beftehen " 


die meiften aus Handwerkern, von welchen z. B. 48 
Tuchmacher und 44 Xeinweber ıc. find. Nächft 
ber Bierbrauerey und dem Feldbaue mit 195 Sp- 


und Magazinh. befteht die vornehmfte Nahrung der. 


Einwohner gegenwärtig, außer den 4 Jahrmaͤrkten, 
vor welchen allemal des Freytags und Sonnabends Fe: 


dere, Vieh: und Garnmarkt ift, in der Strumpfftrik 
ferey, welde 60 Dub. wollene Stümpfe und 


Handſchuhe lieferte, in Pofamentirarbeiten, bie 


— 
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aus 1032 Stud. wollen und zwirn Band beftanden, 
im Yuthbmachen, inben 290 Hüthe gefertigt mur: 
ben, im weißen Garnhandel, im feinwandwe 
ben, denn die Leinweber lieferten 1072 Weben Xein 
wand und 105 Duß. grobe bunte Weiberröde, im 

Plüfhwirken und inder Tuchweberey. Die feit 

einigen Jahren hier errichtete große Tuchmanufal— 
‚tur bat im Jahre 1788. allein 487 Städ fehr feine dem 
Holländifchen gleichkommende Tücher verfertiget; 1801. 
aber 630 Erik Tuch und 15 Stuͤck Flanell. Die 
Loh- und Weißgärber lieferten 780 Stuͤck Leder 
und die Beutler verfertigten 11 Dutz. Handſchuh ꝛc. 
An der Hauptkirche St. Maria fteht aufer den Diako— 
nen ein Paftor, der zugleich Superintendent ift, 
und einen Sprengel von 3 Städten, 15 Landparoch. 6 

Filialk. und in 24 Kirchorten 23 Prediger bat. Außer 
der lateinifchen Stadtſchule hat die Etadt auch noch 

feit 1647. eine Frepftelle in der Fürftenfchule zu Schul⸗ 

pforta, und beſitzt nächft den. anfehnlihen Wal dun— 

gen auch beträchtliche Teiche und die Dörfer und GA: 

ther Pickau, Geißmannsdorf, ehedem auch Biefelbrechtd- 

dorf genannt, Schönborn, Welckau und Kindiſch oder 

Keffel, wovon weiter unten mehr vorfonmen wird. 

Das Poftwefen verſi eht ein Briefſammler, mit dem Ti— 

tel Poſtmeiſter, der unter dem Oberpoſtamte zu Budiſſin 

ſteht. Endlich befindet ſich auch noch ein betraͤchtlicher 

Graͤnzzoll hier. In der hieſigen Gegend gibts viel 

Garnbleichen und gute Teichfiſcherey. Unter den 

Teichen iſt der Biſchofsteich der groͤßte, welcher 

1489. vergroͤßert ward und gewoͤhnlich mit 60 bis 70 

Schock Karpfenſatz beſetzt iſt. Der Grunerteich ward 

1563. ausgegraben und der Golbbacher war ſchon 1400. 

vorhanden u. ſ. w. 
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Unmittelbare Amtsboͤrfer, deren Feneranftalten 
in neuern Zeiten durch Anfchaffung großer Feuerſpriz⸗ 
zen a 290 Thlr. und drüber fehr verbeffert wurden und 
das Brandaffecurationsguantum 267,8683 alt. bes 
trug, find folgende: 


a) in der deutfchen Pflege: 


| Alcftadt. miteiner Filiall. von Etolpen, liegt 4 
Et. davon, am Letzſchbach und foll das alte Etäptlein 
Jockrym ſeyn, woraus nachher Stolpen entftanden, Mit. 
Inbegrif der beyden Mühlen von 6 Gängen hat das Dorf 
6 Span. und Magazinh. Hier befindet fich auch eine 
churf. veredelte Schaͤferey. Aus dem 1556. noch 
hier befindlich geweſenen von Kundigerſchen Lehnguthe 
ward das heutige churfuͤrſtl. Forſthaus gemacht und die 
Wuͤſtung Letzſche unter die Altſtaͤdter Gemeine vertheilt, 
zu derſelben wird auch die ſogenannte aus zwey maͤßigen 
Guͤthern beſtehende 


Zſchepa oder Tzſcheppe gerechnet, * un⸗ 
ter dem Stolpenſchen Thiergarten liegt und mit dem groſ⸗ 
ſen Freyguthe zu Langen-Wolmsdorf graͤnzt. 

Belmsdorf, Meile über Biſchofswerda an der Weſe⸗ 
nitz, bat mit der Muͤhle von = Gängen 13 Spann: und 145 Mas 
sasinhufen. 

Buͤhlau oder Biela, vom wendiſchen Bield, weiß, iſt 
ein ſehr altes Dorf, mit einem Lehnguthe und einer Filiallirche 
von Lauterbach an der Wefenis, zwifchen Biſchofzwerda und 
Stolpen. Diefes Dorf wird fehon 1121. in Urkunden angeführt 
und hat drey Mühlen mit ı9 Gängen und 2244 Spann ; und 23% 
Magasinhufen. 

Ficchbach bey Seligſtadt, ein D. mit einer Mutterf. an 
ber Dresdner Poſtſtraße, kommt bereits 1228. vor und liegt am 
‚ Anfange der fogenannten Dresdenfchen Hepde und hat 274 

Spann; und Magasinhuf., ein Forſthaus und eine Mühle von 
1 Gange. 

Groß-Orebnitz, Weile ſuͤdwaͤrts von Bifchofewerda, 
hat ein Lehngericht und eine Mutterfirche. Ebedem fol ein Des 


442 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachfen. 


netianer, Namens. Verſo, mit feinen Gehülfen hier. Gold ges: 
.wafchen haben. Es hat 295 Spann und Magazinhufen, 
KleinsDrebnig, nicht weit davon, hat nebft dem voris 
gen Herzog George von 1505, bie 1507. als ein Kammerguth 
befeffen und benuget. Es hatte 114 Huf. 
 Helmspdorf, ein Filialkirchd. von Stolpen, unter 

Altftadt an der Weſenitz mit 2 Mühlen von 6 Gängen, 
welches der böhmifche König, Wenzel, dem Etifte Meif: 
fen 1247. fchenkte und auch Helwigsdorf gefchrieben. 
wird. 1491. ließ der Biſchof, Johann VI. einen großen 
Teich anlegen und nannte ihn St. Katharinenteih. Es 
hat 21% Spann: und Magazinhufen. Das hier befinds 
liche Nitterguth Helmsdorf oder Klein= Helmsborf gehört 
ind At. Lohmen. f. ob. &. 425. . 

Lauterbach, ı St. von Stolpen am Letzſchbach, ein Pfarr, 
kirchd. das ſchou 1262. als ein beträchtliches Dorf vorkommt, im 
welchem auch ein Lehngericht iſt. Es hat 3133 Spann; und Ma; 
- gazinhufen nebk 2 Mühlen mit 2 Gängen. 

Langen-Wolmsdorf, St. von Stolpen, heift- 
eigentlih Wolfframspdorf und ift das ftärkfte Dorf 
des Anıted Stolpen, welches 495 Spann und 51 Mas 
gazinhufen nebft 3 Mühlen von 3 Gängen hat. Burg— 
graf Otto von Dohna ſchenkte ed dem Stifte Meißen, 
welche Schenkung König Wenzel von Böhmen 1232. bes 
ſtaͤtigte. Es hat eine Mutterfirche, ein Erbgericht, ein 
Freyguth und wirb in Ober: Mittel: und Nieder: Langens 
wolmsdorf eingetheilt. Das ehemals hier befindlich ges 
wefene Vorwerk erhielt 1355. ber Rath zu Stolpen vom 
Biſchof Johann IX, in Lehn und trat ed nachher an 
Churfürft Auguſt ab, ber es im die noch beftehende 
jetzt veredelte Schäferey verwandelte und zum churfürftl. 
Vorwerke Rennersdorf ſchlug. Das Freyguth zu Lanz 
gen: MWolmsdorf ift im vorigen Jahrhunderte aus drey zus 
fammengefauften Bauergüthern entſtanden, ed beſitzt 
35 Hufe Land, hat feit dem 17ten April 1660, die Erb⸗ 

gerichte und iſt amtjaffig. 
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Liebethal, liegt mitten im Amtöbezirfe Lohmen, 
mit einer Filialfirhe von Porfchendorf hat 53 Spanns 
und Magazinhufen. 1336. Faufte Bifchof, Witigo il. 
dafjelbe von den Brüdern, Johann find Gebhard von 
Eylfendorf. Ehedem machte Kieberhal eine eigene 
Pflege aus, wozu noch Mühlsdorf und Elbersdorf ges 


hörten. Die Liebethaler Steinbrüche habem einen 
überrafehenden Anblick, Zwey Reihen einander gegenuͤberſtehen⸗ 
der Sardfteinfelfen in ungeheuern Blöcken aufgerhürnt bilden eim 
tiefes, einfames Thal, durch welches die Wefenig bald ſanft ſich 
windet, bald raufchend über Felſenmaſſen fich hinabſtuͤrzt. Rechts 
and linfs von der an der Wefenis liegenden und zu Muühlsdorf 
oder Mielsdorf gehörenden Eochmühle von 2 Gängen rhürmen 
fich fenfrecht fichende Felfenmände aus großen und Fleinen Gefcies 
ben, jwifchen welchen aus der fparfam einneftreuten Erde deu— 
noch eine fehlanfe Fichte oder Tanne herausgewachfen if. Diefer 
Standpunkt ift einer der fchönften im ganzen Thale, welches fich 
nach Liebethal zu dergeftalt verengt, daß neben dem Bache Fein 
Fußſteig übrig bleibt. An dem Orte, wo man die Steine bricht, 
bat das Thal bereits fein. wildes Anfehen verlohren und eine Ges 
Balt erhalten, welche die Spuren des menfchlichen Fleißes trägt. 
Hier läßt man gemeiniglich zwiſchen zwey angräuzenden Brüchen 
eine dünne Wand nebft einigen Säulen jur Tragung des Gebir- 
ges ſtehen, in welches fehr tief Hineingearbeitet worden iſt. Sonft 
pflegt man die Sandfteinblöcke zu unterarbeiten, um fie zum Fals 
len zu bringen. Wenn daher ein Bloc von bejonderer Größe, 
den die Steinbrecher einen Sax nennen, geldfet werden foll, fo 
arbeiten alle Steinbrecher des Thale gemeinfchaftlich daran bis 
er zu ihrer großen Freude endlich herabſtuͤrzt und alsdann ohne 
Gefahr gearbeitet werden Fann. An dem Thürgerüfte des legten 
Hauſes in Jeſſen f. ob. nicht weit vom Eingange in diefe Steins 
brüche ließe man die Warnung im Knittelverfen: in den Bris 
hen weder Stahl und Eifen anzugreifen noch iu 
ſchreyen Lauf zu! wenn man niche mit fechd und zwanzig 
Groſchen für jeden Webertretungsfall beſtraft feyn will. Die 
Urſache it, weil die Steinbrecher ihr Eifenzeug forglos in dem. 
Brüchen liegen laffen und zur Nachtzeit in eine gemeinichaftliche 
Hütte fchlafen; und weil Lauf zu! die Loſung it, welche fie 
fih geben, wenn ein Gas oder irgend ein andrer Block vom Ges 
- birge niedergehen will, damit fie ‚fich in Sicherheit fesen und 
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einander zu. Hülfe eilen. Wer alfo ohne Gefahr ruft, fest die ars 
men Steinbrecher einem Zeitverlufte aus, weil fie fogleich ihre 
Arbeit verlaffen und wird daher mit Recht sum Schadeierfag bes 
firaft. Die Steinbrüche gehören dem Ehurfürften, an welchen 
Die Steinbrecher einen Erbjins begahlen und frey darinnen bres 
den können. Gegenwärtig arbeiten gwifchen 30 und 40 Stein⸗ 
brecher darinnen und liefern aus dem harten Steine Genfter 
und Thuͤrgewaͤnde ꝛc. aus dem etwas weichern mit Kalk und 
eifenhaltigen Adern eingefprengten aber Qunderfiücden und 
Muͤhlenſteine und muͤſſen für jeden fertigen Bodenftein 2 Gr. 

und für jeden Laufer ı Gr. halb ins Amt Stolpen halb aber ins 
Amt Hohnſtein entrichten, wenn fie ihn verkaufen, wodurch ia 
beyden Aemtern zufammen jährlich gegen 24 Thir. einfomme. 
Der Hauptabfa gefchieht Durch den jegt fehr erfchwerten Eib⸗ 
handel ins Brandenburgifche, wozu noch die den Steinbrechern 
läfigen Zransportfoften an die Elbe, die eine halbe Stunde weit 
Davon liege, kommen, indeffen andere Steinbrücde z. B. bie 
Poſtelwitzer ꝛc. nahe an der Elbe liegen. 

Muͤhlsdorf, nicht weit vom vorigen, an ber Wer 
fenig, kommt bereits 1494. vor und hat 85 Spann⸗ und 
Magazinhuf. Die hiefige und befonders die Liebethaler 
Dflege ift wegen ber vortreflichen Sandfteinbrüche bes 
ruͤhmt und die Mühlfteine, welche daraus gebrochen wer: 
den, hält man für die beften und verfährt fie weit und 
breit. Stenern, Zinfen und Zoll werden ind Amt Stols 
pen, die Berggebühr aber in die Aemter Hohnftein und 
Stolpen bezahlt. Die Eteinbrecherzunft hat ein le 
gium gegen die Winkelbrüche.. 

Renunersdorf bey Stolpen, an ber Weſenitz, die 
hier eine Mühle von 3 Gängen treibt und bey Pratzſchwitz 
in die Elbe fällt, hat ein Lehngericht und ein churs 
fürftl. Vorwerk, welches 1632. von Stolpen hierher vers 
legt ward, alö die Kroaten bas leßrere abgebrannt hate 
ten. befindet fich gegenwärtig bey bemfelben eine churf. 
verebelte fpanifche Schäferey und 1764. brachte es 2410 
Thlr. ein. Das Vorwerk Rennersdorf nebft den Echä- 
fereyen fieht unter einem befondern dazu gefeßten Commiſ⸗ 
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ſarium, welches jet der Herr Gammerherr und Kreis⸗ 
bauptmann von Carlowiß ift, unter deſſen Aufficht 
die Oeconomie von einem Amtöverwalter beforgt wird. 
Der hiefige Erblehnrichter hat über die anf jeinem Grund 
und Boden eingebaneten 4 Haͤuſer die Erbgerichte und 
wird ald amtfäfig betrachtet. Das Ackerland in hiefiger 
Gegend ift vortreflich und die Wiefen an der Weſenitz has 
ben wenig ihres gleichen. Weber dieſen Heinen aber leicht 
austretenden Flug hat man bier 1587."und 1588. eine 
400 Schritt lange fteinerne Brüde erbanet, wozu die Uns 
terthanen der beutfchen Pflege gegen 757 Xhlr. Bauko— 
ften aufbringen mußten. Zur Nennerddorfer Gemeine, 
welchej 2242 Spann- und 235 Magazinhrfen befißt, 
wird auch noch das an der Dresdner Straße über Wilſch⸗ 
dorf liegende Dörfchen ' 


KleinzeRennersdorf, gerechnet. Es beſteht 
aus a Bunergüthern, welche aus der ehemaligen bijchöfz . 
lichen Schäferey entftanden find. | 

Rüdersdorf bey Drtendorf, 1 M. oſtwaͤrts von Gtols 
pen, ein Pfarrfirchdorf mit einem Xehngericht und einer Mühle 
von ı Gange hat 16 Spann; und Magazinhufen, König Ottocar 
von Böhmen gab es 1228. dem Bifchof Bruno wieder zurüud, 
da es vorher widerrechtlich vom Bisthume abgefommen war. 

Schmiedefeld, ein 1262. ſchon vorfommendes 
Pfarrkirchdorf mit einem Lehngericht, einem Gaſthofe 
zu den Drey Linden, 3 Mühlen mit z Gängen nebſt 
25 Spann-, 254 Magazinhufen und einer unter dem 
Bautzner Oberpoftamte ſtehenden Poftfiation, an der 
Dresdner Etrafe. Hinter dem Dorfe an der gedachten 
Straße auf Baugen zu, liegt ver Capellenberg. Die 
biefige Gegend beſteht aus Thonlagern, Ketten und Ras 
feneifenftein, ber befonders bey Schmiebefeld in ziem⸗ 
lic) großen Flöten angetroffen wird und unter der Dasmime: 
erde meiftentheils in dunkelbraunen Dcher und 
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derben, fhwarzen, BERMEgEN Eifenftein 
übergeht. 

Saeeelig ſtadt ander Röder, ein Filiald. von Fifch- 
bach, hat zwey Mühlen von 2 Gängen 193 Spannz, 20° +4 
Magazinh. und kommt ſchon 1228. vor. Außer dem Lehn- 
gericht ift auch ein churfuͤrſtl. Oberförfter nebft einem 
Fußknechte hier. 1511. ließ Bifchof, Johann VL. 
einen Teich anlegen, den er Bifchof Bennenteich 
nannte. 

Weickersdorf, wiſchen Groß⸗Drebritz und Goldbach, 
kommt 1263. vor und hat ein Leyngericht; auf Schenks Charte 
ſteht Weigersdorf. Es hat 44 Huf. 

Wilfhdorf, ı M. von Stolpen, gegen die Ra— 
deberger Amtsgr. zu, wird fchon 1262. erwähnt, Fam 
aber erft unter Bifchof, Johann IV. an das Stift 
Meißen. ızır. ließ Bifhof, Johann VI. einen Teich 
in hiefiger Flur anlegen und nannte ihn nach dem Meißn. 
' Etiftspatron, den Donatsteich. Auch ift ein Lehn— 
gericht hier, Es hat 372 Spann und 395 Magazinh. 


b) In der wendifchen Pflege: 

Bufcherig, ehedem Byßerwitz, Beyſchreritz u. ſ. w. auf 
Schenks Charte Puſcheritz, eine halbe St. von Goͤdau, mit 
welchen es jegt eine Gemeine ausmacht, hat 2 Lehnguͤther. 

Cannewitz, | 

Coblenz oder Coblitz und 

D vbraniß, liegen ı Et. nordwärts von Gidan. 
Diefe 3 Dörfer heißen Obedienz-Doͤrfer und Font 
men von einer Präbende, Obedientia Slavonica Domini- 
calis genannt, her, müffen auch noch gewiffe Gelder ind 
Procuraturamt Meißen bezahlen und Getrayde an ben 
Pfarrer zn Wilfchdorf bey Stolpenentrichten. Diefer Dör- 
fer wird bereit 1222. gedacht. Cannewit nah Goͤ— 
bau eingepfarrt hat 7 Spann: und Magazinhufen; Eos 
blenz 5 Spaun: und Magazinhufen; Dobranit, fo 
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wie dad vorige in Göbau eingepfartt, aber 33 Spanne 
und Magazinh. 
Coſſern oder Goffern, ı Meile —— von 
Biſchofswerda, hat einige Lehnguͤther und Teiche nebſt 
53 Spann- und 55 Magazinhufen, iſt übrigens wegen 
der Gränzftreitigkeit zwifchen Meißen und der Oberlaufitz 
merkwürdig: zwiſchen Eoffern und Medewitz war bie 
noch nicht genug berichtigte Landesgraͤnze, welche jet 
durch landesherrl. Ausmeffungen und Setzung der Gränz: 
fieine auffer allen Streit gejegt worden ift. 

Dresichen, auf Schenfs Eharte Dratfchen, ı M. of 
waͤrts von Eoffern, hat 54 Spann; und Magasinhuf. 

Snafchmwig, auf gedachter Eharte Grafchwis, ı Gt. 
nordwaͤrts vom vorigen, ward unter die großen Obedienzien des 
Stifts Meißen gezählt, als 1312. zu Biſchofs Albrechts Zei⸗ 
ten der Obedienzien wegen vom Domkapitel gewiſſe Statuten ger 
macht wurden. Es bat 135 Huf. und eine Mühle von 2 Gängen. 

Kupfhig oder Kubſchuüͤtz liege mitten in der Oberlaus 
fig, ı Meile von Baugen, ofiwärts und giebt die Steuern ins 
Oberamt zu Bautzen, hingegen entrichter es die 5 Spann und 
Magazinhufen zum Meißnifchen Kreis: Commilfariate und die 
Kameralgefälle ins Ar. Stolpen. Diefes Dorf hat Biſchof Con— 
rad I vom Probfte zu Wilfegrod mit Genichmigung des Königs 
Menzel von Böhmen 1249. erfauft. 

Tautemalde, ı Gt. weſtwaͤrts von Wilthen, mar eher 
dem ein befonderes Ritterguthsdorf der von Haugwitz, die noch 
1559. vom Ehurfirfen Auguſt Damit beichnt wurden. Allein uns 
ter dem lernten Lehns- und Gerichtsherrn, Hand Nebur von 
Metzenhofen, Faufte fich das Dorf 1629. mit 2300 Fl. frep 
von Frohnen, Dienften, £ehnens Zinfen, Erbgerichten, Jagden 
und Sifcherey und unterwarf fich dem Amte Stolpen, welches ges 


genmwärtig die Ober» und Erbgerichte darüber ausuͤbet. Es bat 
5 Magazinb. 


ddau, ein fehr altes Dorf, war — die Burg⸗ 
wart Godiwo. Es liegt eine Meile von Bautzen an 
der Dresdner Poſtſtraße und iſt eines der aͤlteſten Doͤrfer 
des Stifts Meißen. Im Anſehung der Gerichtsbarkeit 
ſieht das ganze Dorf Goͤdau bis auf den Muſchelwitzer 
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Antheil mit ven Dbergerichten-unter dem Mt. Stol: 
pen, wegen der Erb= oder Niedergerichten aber 
wirdes im fünf Theile getheilt. Ein Theil veffelben ftehr 
unmittelbar unter dem Amte Stolpen mit 45 Spann und 
Magazinhufen, der andere gehört dem Collegiatftifte zu 
Budiſſin; der dritte mit den Erbgerichten über 18 Deore 
len, bem Pfarrer zu Gödau, der deswegen, fo wie das 
Eollegiatftift und die beyden folgenden Theile unter die 
. Amtfaffen gerechnet wird; der vierte befteht aus 2 Lehn: 

bauerguͤthern, ı Gärtner, ı Mahl» und Dehlmühle, 
nebft 3 Haͤusl. und ı Nahrung und gehört zum Ritter: 
guthe Dahren; der fünfte endlich fteht unter dem Ritter: 
guthe Mufchelwig und befteht aus 3 Haͤuslern. Nach der 
Berechnung des Hn. v. Gersdorf liegt. es im deutſchen 
Wirthshauſe ohngefaͤhr 12 Fuß Über der Dorfbach, 573 
par. Fuß über der Meereöfläche. Die hiefige Pfarrfirche, 
St. Peter und Paul ift 1076. erbauet worden und 
find ben derfelben ein Paftor und ein Diaconus angeftellt, 
welche wendifch und deutfch predigen müffen, eine Ein: 
richtung, welche gegenwärtig in allen wenbifchen Kirchen 
anzutreffen iſt. Das hieſige Kirchſpiel iſt eines der groͤß⸗ 
ten in-ganz Sachſen und beſteht theils aus meißniſchen, 
theils aus oberlauſitziſchen Doͤrfern. Von erſtern gehoͤren 
14 Doͤrfer, von letztern aber 58 Doͤrfer, theils halb, 
theils ganz, theils nur einige Bewohner aus denſelben 
zu dieſer Kirchfahrt. 

Von Ober⸗Gurk oder Ober⸗Gurkau gehört das hal, 
be Dosf mit 2 Spanus und Magazinhuf. nebft eier Papier 
mühle mit 2 Rädern, die Srepfäufer genannt, unter das Amt 
Stolpen, weil es fih von dem Ritterguthsbeſitzer frey gekauft 
dat. Ein algiches haben die Haͤlfte der Einwohner des meißnis 
ſchen Antheils von 

Neukirch gethan, ebenfalls die Freykaäͤufer genannt und 
ſtehen nunmehro cebenfalld unter dem Anite Stolpen. Diefer 
Theil des Dorfs wird auh Ober: Neukirch genannt und bat 
m Mühle von 1 Gange nebſt 24 Fur “ai 
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Amtfaifen find: 

Mönchswalda oder Moͤnnichswalda, ſüdwaͤrts v von Sincks 
witz jenfeits der Spree, ein amtſ Guth. Die außer den zu die 
fem Guthe gehörigen Gebäuden hier fiehenden Käufer genören 
dem Kollegiatſtift zu Hausen, welches 1676 auf erhaltene lans 
desherrliche Erlaubnig ein Brauhaus, um feinen Zifchtrunf dars 
innen zu brauen, erbauete. Das übrige Bier wird bier, theilg 
in Sinckwitz verfchenft, und deswegen ein Trankiteuerfirum zum 
Amt Stolpen gegeben. 

Pickau oder Puͤcke, ein Ritters. und Dorf ohnweit Bir 
fchofswerdba. Der Stadtrarh erfaufte daffelbe 1544. mit dem 
Gärtnern und Häuslern nebft dem Dazu amtſaͤſſ. gehör. D. 
—Geißmisdorf oder Geißmannsdorf, 2 Bauern von 
Schönborn bey Bifchofswerda, ſammt der Wuͤſtung Teupitz 
und Scherfling mit Ober: und Untergerichten von den von Bols 
beris um s200 Meißn Fl. erblih. Man machte diefem Rittg. 
lange die Schriftläffigfeie flreitig und Liefer Streit ward durch 
die Refer. von a0, un. 1757. und ı2. Sul. 1762. dahin entichies 
den, daß es für amefäffig erkläre wurde, Nach Pickau find 
ebenfalls noch amtſaͤſſig 

Kindifh oder Kuͤnitzſch, auch Kyntzſch, Kynnitzſch 
oder Keffel, ein aus einer Mühle, Schiefermühle ges 
nanıt, und 4 Gärtnern befiebendes Dörfchen, nicht weit 
vom vorigen, gehöre feit 1546. befiändig der Stadt Bifchofss 
‚werda. 

Wildau oder Woͤlcka bey Bifchofemerda „nordwaͤrts 
vom vorigen, gehoͤrt ſeit 1540. der Stadt Biſchofswerda. Alle 
dieſe dem Rath zu Biſchofswerda gehörigen Orte haben zuſammen 
14:5 Spann: und Magazinhufen. 

Birkau oder Bürfau, 4 St. von Goͤdau, ein Ritterg. 
das aus 3 Bauergüthern befteht und 24 Huf. hat. 
—Dahren, ein Ritterg. und D. + St. nordwaͤrts von Goͤdau 
hat mit Einſchluß der 3 aus Birkau hierher gehoͤrigen Bauern, 
dem herrſchaftlichen Hofe, 2 eingebauten Haͤuſern und einer 
Mühle von 2 Gängen ı Hufe. 

In Gödau ſind, wie fchon oben angemerkt worden ift, 4 
Amtiaffen mit s Hufen. 

Sindmwis, ein Dorf an ber Spree oberhalb Doberfchau, 
mit s; Gpans, 44 Magazinhufen und gehört dem Kollegiats 
fiifte zu Budiſſin, welches bereits 1555. damit am ı3ten Dechr. 
vom Bifchof, Johann IX. ift belichen worden. Geit 30 Jah⸗ 

Amenter Band, 3 f 
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ren hat daffelbe aus einigen sufammengefauften Bauergüͤthern ei 
Vorwerk gemacht, welches aus 2 Bauern, 2 Gärtnern, ı &cher 
fe, ı5 Haͤuslern und einer Mühle befteht. 

Sünthersdorf, ein amtſ. Guth nebft einigen Haͤuſern 
fommt ebenfall$ 1228 bereits vor und liegt 3 St. oſtwaͤrts vo: 
Bifchofswerda. Es hat ız Hufe. 

Muſchelwitz * Miſchilſitz, Meiſchelſchitz, Muſch elſchitz — 
kam 1249. durch Kauf, vom Probſte zu Wiſcherad, an das Stift 
Meißen. Dieſes Dorf nebſt der Muͤhle von 2 Gängen hat 4 Huf 


Ober-Gurckau, nicht weit von Sinckwitz, eu 
Ritterg. wozu das halbe. Dorf gehört. Bey diefem Dorf: 
befindet fich obige Papiermühle, Amtfäffig gehört dazu: 


Sorau oder Sährigen, welches auf ES chenti 
Charte fehlt. Beyde Drte haben 4 Hufen. 


Neuddrfel, auf Schenks Charte Neudorf, ar 
der Wefenig, ohnweit Stolpen, hieß ehedem Kneipe 
und gehört dem Rathe zu Etolpen, ber den Plaß, wor: 
auf es erbauet ift, vom Churfürften Auguſt für das ab: 
. getretene Vorwerk zu Langen: Wolmödorf erhielt. Die 
Einwohner müffen bey der Stadt ihre Frohndienfte than, 


Pietzſchwitz, if fchon feit 1286, befannt, das Dorf ge 
hört zum Kitterg. und liegt am Schwarzwaſſer ı St. nordwaͤrt⸗ 
von Goͤdau umd foll nicht behuft feyn. 

Semmichau, auf Schenks Charte Semigau, ein Nit 
tergutb und Dorf mit 25 Hufen. 

Zeckau, auf Schenfs Charte Zucka, ein Ritterg. und D. 
mit 75 Hufen, ſuͤdwaͤrts von Goͤdau gelegen, welches bereits 
1228. vorkommt. R 

Groß-Haͤnichen, welches auf Scents Charte fehlt, eis 
Ritterg. und Dorf mit s Hufen. 

Potzſchaplitz, ein Nitterg. und D. 1 M. nordofiwärk 
‚von Biichofswerda, hat 3 Spann: und Magazinhufen und aud 
einen Antheil am Dorfe Wöldau. Bon dem fehr großen Dorfe 

Neuki rch an der Weſenitz iſt vom Meißniſchen Antheile die 
Hälfte amtſaͤſſig nach Steinigt s Wolmsdorf nebft einer Mühle 
von 2 Gängen, | 





fi 
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Alte Schriftfaffen: — 
Arnsdorf — zum Unterfchiede von den übrigen, mit dem 
Zufage — bey Bilhofswerda, ein Kitterg. nebſt Dorf. Zum 


ı Mitterg. gehört fchriftfäffig 


Schlundwig, ohnmeit Doberfchau an der Spree, auf 
Schenks Eharte Schlungmwig. Beyde zuſammen haben si 
Spann: und Mangazinhufen. 

Berthelsdorf, bei Neuftadt an der Hohnfleiner Amts— 
gränge, ein Ritterg. und D. welches Güntherv. Hermsdo rf 

1585. an den churf. fächf. Stallmeiſter, Balthaſar Worm, 
für 11000 Fl. verkaufte. Dieſem überließ Churfürft Chriſtian 
der Erfte noch das hierher ſchriftſ. Dorf 

Nieder -Ottendorf am agften. Apr. 1587. für 3273 Fl. 
19 Gr. 7 Pf. mit 3ı Einw. und den Gerichten. Bis zum Jahre 
1585. Rand DBerthelsdorf unter der Gerichtsbarkeit des Amtes 
Hohnſtein; allein im gedachten Jahre ward es auf Kanzlepfchrift 
gefent, welches unter dem 23Ben May 1621. beſtaͤtigt wurde, 
Beyde haben 26 Spann: und Magazinhufen. 

Harthau bei Goldbah, wird in Groß: und KHlein— 
Harthau abgerheilt, ein Nitterg. nebft D. mit einer Filialk. 
von Schmiedefeld, kommt fchon 1228. vor. Schriftf. gehört das 


zu das eben fo alte Dorf 


Goldbach an der Wefenig, mit einem Filial v. Bifchofss 
merda Ehedem war Goldbach ein unmittelbares Amtedorf, als 
lein 1627. ward es dem churfürftl fächf. Oberhofmarfchall, Diet 
rich v. Zaube vererbt und mit Harthau vereinigt. Beyde 
haben 265 Hufen. 

Nedafchig oder Nödafhig am Schwarzwaſſer, eine 


halbe St. von Gödau, ein Ritterg. nebſt D. Zu demfelben 9% 


bört fchriftf. das kleine Dörfchen Ä 

Klein;Praga, wendifh Bodomogklig oder Pommenklitz. 
Beyde haben 9 Hufen. 

Ddber; Dttendorf, ı M. nordwärts von Neuſtadt, eim 
Nitterg. nebſt D. mit einer Pfarrf. und 2o Hufen. 

Putzkau, ein Nitterg. an der Weſenitz, wovon Obers 
und Nieder» Buspfau, das eine Pfarrk. hat, Pertinenzien 
find. Die Länge des Dorfs erfireckt fich von Neukirch an big 
an die Bifchofswerbaer Stadtaränge, über ı St. und hat eine 
"Mühle von 2 Gängen. Auſſer gedachten Pertinenzien gehören 
zum Nitterg. ſchriftſaͤſſig 

Naundorf bey Punkau — 


2 
Enz 


® 


452 L. Abth. Won d. landen des Churh. Sachfen. 


Zrebihau oder Trebichen, das am Abhange dei 
Schmwarzenberges liegt. Alle drey haben s4 Spann» und 53: 
Masazinhufen. 

Schmordau, ein Pfarrkirchd. und Ritterg. liegt tief ir 
der Oberlanfig, eine halbe St. von Königsbrüc, bat 8 Mufen. 

Steinigt:Wolmsdorf, ein Pfarrfirchd. nebft Mitrers. 
gegen die Hohnſteiner Amtsgr. zu, bat feinen Namen von dem 
einigten Boden erhalten. 1698: fing man hier den Bergbau an 
zu treiben, auf den Goldgruben genannt, ließ ihn aber 1702. 

wieder liegen. Schriftfäffig gehören dazu die Dörfer 
| Ringenhayn, Meißnifchen Antheild; von 

Dber: Neukirch ein Theil nebit einer Müble von 2 Gin 
gen. Zufammen haben biefe drey Orte 144 Hufe. 

Schwarz Naußlisg, das bis zum rien Jun. 1667. dem 
Amte Stolpen mit Zinfen, Hufen und Schuggelde gehörte, im 
gedachten Jahre aber dem Steuerbuchhalter, Andreas Beyer, 
mit Ober; und Erbgerichten überlaffen ward, von welcher Zeit 
an es immer bey dem Nitterg. Steinigt : Wolmsdorf geblieben ift. 
Allein in der Folge Faufte fich ein Theil davon frey und wählte 
fi einen eigenen Schußberrn, jest den Hr. Landeshanptmams 
Grafen von Luͤttichau; und der zweyte fonft nad) Steinige; 
MWolmsdorf gehörige Theil hat fich im Jahre 1801. erft für 300 
Thaler freygefauft und wählt fich num felbft einen Schutzherren. 
Am Ende des Dorfs fteht ein Forfihaus für den Förfter über dem 
Dabeyliegenden Wetzker Wald, 


Meiffa, ein Dorf oder vielmehr ein Freyflecken, 
nebſt Nitterg. nicht weit vom vorigen. Die letzten adli— 
chen Befier diejes Dorfes waren Sigismund von 
Haugwitz und Hans Heinrich von Noftig, vom 
welchen fich die Einwohner+1661. ganz frey und los 
kauften. Eie wurden hierauf mit einen Inſiegel und der 
Echriftfäffigfeit beliehen, mit den Steuern und der Folge 
aber in dad AmtStolpen gewiefen. Auch die Ober: und 
Erbyerichte hat die Gemeine und läßt fie durdy einen vom 
geheimen Sinanzcollegio verpflichteten Gerichtöhalter aufs 
üben. Diefes Dorf iſt mit 54 Hufen belegt. 

Wilthben, ein Pfarrlirchborf mit einer Papier: 
mühle, 1St. v. vorigen, nebſt einem Nitterg. kommt 
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bereitö 1228 vor. Ehedem fehrieb man es Welethin, ' 
Wiltin, Wilten u. ſ. w. Seit bem Jahre 1493. gehört 
das Dorf 

Irgersdor f, nicht weit davon, ſchrifiſaͤſſig zum 
Kitterg. Wilthen und beyde haben 205 Spann= und 20% 
Magazinhufen. 

Spremberg an der Spree, vom übrigen Amts⸗ 
bezirfe abgefonderrt, ein Nitterg. nebft Pfarrfirchd. das 
bereitd 1272. vorfommt und in deffen Gegend viel Flach 
erbauet wird, hat zwey Mühlen mit 6 Gängen und 32% 
Hufen. Auf des Ritterguths Grund und Boden erbauete 
Chriſtoph Friedrich v. Salza, churfürftl, fächf. 
Math und Landesältefter in ber Oberlaufiß, 1673. zur 
Aufnahme der aus Böhmen vertriebenen — das 
heutige Vaſallenſtaͤdtchen 

Neuſalza, welchem Churfuͤrſt Spann Geor: 
ge II. die Stadtgerechtigfeit verlieh. In der hiefigen 
Kirche wird deutfch und böhmifch gepredigt. 1779. leb⸗ 
ten hier 129 Familien mit 323 Menfchen, welche 29 Kuͤ— 
be befaßen und fich außer den gewöhnlichen Gewerben 
mit Leinweberey und von den 5 Jahrmaͤrkten nähren. 
Es ift dem Amt Stolpen mit feiner Folge verbunden und 
giebt. nur Schußgeld. Im Jahre 1801. waren hier 120 
Haͤuſer mit einer wüften Bauftelle und 458 Einw. von 

welchen die Leinweber 711 Weben Leinwand lieferten. 


Neue Schriftfaffen find: 


Beyersdorf, (Ober⸗ und Nieder:) ein am sten April 
1788. fchriftfäffig gervorbenes Nitterg. und D. mit einer Mutterf. 
kommt fchon 1272. vor und liegt mitten in der Oberlaufig, vom 
übrigen Amtsbezirfe abgefondert, ı M. nordwärts von Neufalsa 
und 15 M. wehmärtsvon Löbau, und heißt auch Bepersdorf bey 
' Spremberg. Es hat 4 Mühlen mit 4 Gängen und einigen Schneis 
demühlen nebfi 12 Hufen. 

Doberfchau, ehedem Dobrus, war ehedem eine Burg- 
wart und kommt 1228, bey der Gränabesiehung zwiſchen dem Koͤ⸗ 
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nigreiche Böhmen und dem Stifte Meißen mit vor. Es liegt au 
der Spree. ı St. füdwärts von Bausen, und gehört dem Stadts 
sathe daſelbſt. Hier ift auch eine Mühle mit ı Gange und das 
Dorf hat 3 Hufen. Es ift am 14ten Junius 1794. ſchriftſaͤſſig 
geworden. 

Heefelicht oder Hefeligt, auf Schenks Charte H aͤ ß— 
licht, ein Nitterg. und D. ı St. von Hohnſtein. 1621. erfaufte 
es Ehurfürt, Johann George I. von Hans Ernſt von 
Herms dorf und fchlug es zum Amt Stolpen, da es vorher ing 
Amt Drerden einbeirfe war. 1657. ift es dem churfürftl. fächf. 
Kammerherrn, Dbriften und Amtshauptmann zu Stolpen und 
Radeberg, George Hermann v. Schweinig, mit DObers 
und Erbgerlchten vererbet worden. Diefes Nitterg. hat Feine 
Nitterdienfte, fondern Steuerſchocke und mit der Mühle von 3 
Gängen 7:5 Hufen. | 


Biſchdorf oder Pifchdorf, welches in Nie: 
der- und Dber = Bifchdorf mit einer Pfarrkirche 
eingetheilt wird, liegt mitten in der Oberlaufis, ı Et. 
von Löbau oſtwaͤrts. Bis zum Jahre 1223. hieß es 
Meyßen oder Meyßlitz. Der Bifchof Bruno zu 
. Meißen hatte diefes Dorf und Nitterg. 1219. zu bem von 
ihm 1212, errichteten Kollegiatſtifte Bautzen gefchlagen, 
welches fowohl der König Dttocar von Böhmen, als 
auch der Markgraf Dietrich zu Meißen nicht zugeben 
wollten. Allein ald nach der Vertreibung Dttocars aus 
Böhmen, der Markgraf Dietrich ven Bifchof Bruno 
zum Pathen feines Prinzen erwählte, fo ſchenkte derfelbe 
dem jungen Prinzen diefes Dorf zum Pathengefchenfe 
und ber Markgraf nannte es vom oben gedachten Jahre 
an Biſchofsdorf, woraus bie heutige Benennung 
Biſchdorf entftanden if. Es hat mit den beyden Mühe 
len 25 Hufen, 


"10, Das Amt Radeberg mit Laußnitz. 


A. Das Amt Radeberg hat einen Fuftizamtmann 
nebſt einem Rentbeamten, 1 Stadt, 2 alte Schrift⸗ 
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faffen mit 2 Dörfern, ı neuen mit ı D. und 135 
Amtsddrfern; inallen 165 Dörfer; 

| B. dad Amt Laußnitz aber einen Juſtizamtsver⸗ 
wefer, 4 Amtsdoͤrfer und 2 Umtfaffen, in beyden 
MHemtern alfo 205 Dörfer. 1754. lebten im Napdeber: 
ger Amtsbezirke nad) einem gefchriebenen Verzeich— 
niſſe 260- Hüfner, 72 Halbhüfner, 62 Gärtmer, 435 
Häusler oder 829 Wirthe, welche 228 Spannhufen $ 
Ruthe, 327 Magazinhufen 25 Ruthe, 385 Marfchhufen 
1Ruthe nebſt 586 St. Zugvieh befaßen; 1779. aber in 
diefem Bezirfe 1452 Familien mit 4825 Menfchen über 
10 Jahr, welche 2301 Kühe und 691 Schaafe befaffen, 
1801. hatte dad Amt 34134 Spannz und 312% Mas 
gazinhufen mit 8669 Conſumenten, ald: 1357" 
Knaben, 1309 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 2598 
männliche, 2776 weibliche Perfonen von 15 bis 
60 Jahr, 278 männlidhe, 351 weibliche über 60 
Jahr, zufammen 4233 Manns: und 4436 Frauen s⸗ 
perfonen. Im Laußnitzer Amtsbezirke hat 
man 1754. gezahlt 48 Huͤfner, 13 Halbhuͤfner, 13 Gaͤrt⸗ 
ner und 53 Häusler, oder in allen 127 Wirthe; 1779. 
hingegen 208 Familien mit 723 Menfchen über 10 Jahr, 
welche 380 Kühe und 600 Echaafe hatten. 1801. was 

ren in diefem Anıte 1134 Confumenten, naͤmlich:? 
147 Knaben, 185 Mädchen bisEnde 14 Jahr, 361 
männliche, 378 weibliche Perfonen von 15 Fahr 
bis 60 Jahr, 24 Männer, 39 Frauen über 60 Fahr, 
zuſammen 532 männliden, 602 weiblichen Ge: 
Fhlechts mit 535 Spann: und Magazinhufen, 
In diefen Amtöbezirken gibts beträchtliche Teichfifch es 
reyen unb man treibt einen ſtarken Fifchhandel mach 
Dresden; auch wird fehr vieler und ſchoͤner Flach 
erbauet und viel Leinwand, gemeinjährig über 8000 
Schock oder Weben, gewirket. Ein anderer Nahrungs: 
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erwerb, vorzüglich in Radeberg, Pulßnitz, Roͤhrsdorf ꝛc. 
iſt die Manufactur der leinenen, wollenen und 
ſeidenen Baͤnder, zu deren Verfertigung man ſich 
der ſogenannten Bandmuͤhlen bedient. 1788. hat 
man 98049 Stuͤck verfertiget. 1795. wurden gemacht 
‘1000 Schoͤck und 3750 Längen, jede zu 109 Ellen ges 
rechnet, feine und über 7000 Schod grobe Lein 
wand und 145,360 Stuͤck leinenes zu 60 Ellen, und 
gegen 2000 Stud wollened Band zu 42 Ellen das 
Stuͤck. 1800. aber lieferte der Amtsbezirk gegen 150,000 
Stuͤck Band aller Art und über 8500 Schock Lein w. 
Radeberg, eime fohrififäl. Stabt an der Röder, 
welche fünf Mühlen mit 12 Gängen bier treibt und an 
der großen Dresdner Heide, 25 Meile von Koͤnigsbruͤck 
und 2 Meil. von Dresden, hat 255 Häufer nebſt 37 wis 
ften Bauftellen von den Bränden von 1714. und 1741., 
wo bie ganze Stadt abbrannte. Im Jahre 1779. waren 
hier 276 Familien mit 934 Menfchen über 10 Jahr, 
nebft 142 Kühen und 60 Schaafen. 1801. aber 
hatte die Stadt überhaupt 1530 Einwohner mit Ein- 
fchluß von 223 Handwerksmeiftern, welche außer den 
Handwerken auch die Vierbrauerey, den Acker— 
bau mit 183 Spann: und Magazinhufen belegt, Band: 
Leinen: und Wollenmannfacturen treiben, auch 
viel Strümpfe firiden. Unter den Handwerlern find 
die Pofamentirer, jetzt gegen go Meifter, die zahle 
reichften. Im Fahre 1801. wurden in biefer Stadt ver: 
fertigt 293 Schck. und 126 Dußend wollene Poſa— 
mentirwanre, 12,090 ©t. feidene Bähber, 22 
Du. wollene Strümpfe und Handſchuh, 77 
Et. Hüthe, z2 Et. gebrudte Cattune, 208 We 
ben Leinwand und 1945 St. weiße und lohgare 
Leder. . Der Stadtrath hat bie Jurisdiction über die Stabt 
und erfcheint in deren Namen auch auf Landtagen |. B. J. 
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©. 176. Die an hiefiger Stadtkirche angeftellten 3 Pre⸗ 
diger haben während der Badezeit zugleich den Gottess 
dienft im fogenanten NRadeberger Bade bey’ Liegau 
zu beforgen f. ob. im At. Dresden. Bey der Stadt ift 
. ein vom Churfürften Morit erbauetes churf. Schloß, 
in welchem ſich das Amt befindet. und deffen umftehende 
Häufer der Burglehn heißen, wo ſich auch die foges 
nannte Bergmähle, die Herrnmüble, die He 
tersmühle, die Mittelmühle und die Schloß— 
mühle, fämmtlich. unter die Amtöjuriödiction gehds 
tig, befinden. Bey ber Stadt Radeberg fteht auch. 
bie Amts Ziegelfcheune, Die 4 Jahrmärkte nebft 
den Viehmärkten verfchaffen der Stadt ebenfalls eine gute 
Nahrung. Im zojährigen Kriege hatte Nadeberg mit Stols 
pen und Königfteim gleiches Schickſal und hatte noch auffer den 
Steuern nebft andern öffentlichen Laften jährlich beträchlichen 
Wildfhaden auszsuftehen, meil die Feldfluren in der Wildbahne 
lagen. 1697. waren hier 196 bemohnte, 87 unbew. Haͤuſer, 258 
angefef. 40 unangeſ. Bürger, in allen 830 Einw. ohne Kinder, 
suorunter 2 Handelsleute, 4 Becker, 11 Zleifcher, 5 Wollenwe⸗ 
ber, 38 Leinweber und 105 andere Handwerker und Kuünftler fich 
befanden. Sie befaßen 8 Pferde, 18 Ochfen, 214 Kühe, 44 Zies 
sen, sso Schaafe, nebft 924 Schfl. Winter und Sommerſaat; 
und jährlich braueten fie 276 Faß oder 46 Gebräude, jedes zu 15 
Schfl. und 6 Faß, mit 11 Fl. 9 Gr. Tranffieuer, welche 468 
Thlr. im Jahre 1697. einbrachten. Laudpf. und Quntemberft. folls 
ten 1728 Thlr. 19 Gr. 11 Pf. einkommen, welche auch bis auf 
28 Thlr. 11 Gr. 5 Pf. Reſt eingingen. Die Käufer waren mit 
3939 SH. — 499 Thlr. 5G. 15 Pf. und die liegenden Grundftücke 
mit 2490 Sch. — 315 Thlr. 13 Gr. 9 Pf. belegt. Die Ge: 
gend um Radeberg ift ganz der von Echmiedefeld} gleich. 
‚ Ohngefähr 3 Stunden von hier erhebt ſich ver Keulens 
berg, 8.18. 23 von allen Seiten ganz fanft. 
€ ift ein freyſtehender Berg, der aus grauen grobkörnigen 
Granit mit vielem Glimmer vermiſcht, befiehet und oben eine 
große Ebene hat. Es befinden fich an demfelben viel Steinbrüs 
che, in welchen auch verfteinert Hol; gefunden wird, das man 
auch. in den Gegenden der Dörfer Langenbrück, Eunnersdorf, Mer 
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Bingen an.an ber Roͤder ꝛc. nebſt durchſichtigem Kieſel, Verſtei⸗ 
nerungen von Korallengewaͤchſen in Feuerſteinen, Raſeneiſenſtein 
und Torflagern findet. 


Im Radeberger Amtsbezirke befinben fich fol 
gende unmittelbare Amtsdoͤrfer: 


Arnsdorfan der Möder ohnweit Kadebers, ein Zilial: 
Pirchdorf von Wallroda, hatte nebft der Mühle von 2 Gängen im 
Sabre 1754. 19 Düfner, s Halbhuͤfner, 2 2 Gärtner, 34 Haͤusler 
mit 23 Spannh. 6 Ruth., 24 Magazinh. "27 Marfchh. 9 Ruth. 
und zo St. Zugvieh. 

Groß: Naundorf, ohnmeit des Keulenberges, ein Pfarr: 

Firchd. mit einem Erblehngerichte nebft dem dazu gehörigen B u fchs 
baufe hat 3 Mühlen von 6 Gängen, 37 Hüfner, 3 Gärtner, 
a8 Häusler mit 37 Spannh. 45 Ruth. 33 Magazinh. 105 Ruth. 
40 Marichh. 105 Ruth. und 70 Gt. Zugvieh. 
Klein: Erdmannsdorf, gegen die Lohmenfche Amtsgr. 
zu, bat 7 Halbhüfner, a Gärtner, 2 Häusler mit 3 Spauns 
huf. 6 Ruthen 4 Magazinhuf. 4 Marfchhuf. 13 Kuthen und 14 
St. Zugvieh. 

Klein: Wolmsdorf ander Köder, welche hier zwey Muͤh⸗ 
len mit 4 Gängen treibt, ein Pfarrkirchdorf von 20 Hüfuern, 
7 Salphüfnern, 6 Gärtnern, 24 Häuslern, mit ı8 Spanu⸗, 19 
Magazins und 24 Marfchh. nebft 45 St. Zugvieh. Bey demiels 
ben liegt das altkanzlenfchriftf. Ritterg. Klein: Wolmsdorf, 
auf deffen Grund und Boden ı2 Häufer erbauet worden find. 

Mallroda, nordwärts vom vorigen, ı St. von Radeberg 
an der Röder, woran die Dorfmühle von 2 Gängen liegt, ein 
Pfarrkirchdorf von 22 Hüfnern, 4 Halbhüfner, ı Gärtner, 21 
Haͤuslern, mit 28 Spann:, 28 Magazinh. 9 Ruth., 32 Marichr 
huf. 2 Ruth. nebft 40 St. Zugvieh. 

Klein:Röhrsdorf, ı St; vom vorigen an der Nöder, 
welche hier eine Mühle von 2 Gängen treibt, ein Pfarrkirchdorf 
von 3 Hüfnern, 9 Halbhüfnern, = Gärtnern, 20 Hüuslern, mit 
16 Spannh. 9 Ruth., eben fo viel Magazinh., 20 Marfchh. und 
30 St. Zugvieh. 

Groß⸗Roͤhrsdorf mit dem Beyfage bey Radeberg, ı St. 
davon an der Roͤder, die hier .s Mühlen mit 7 Gängen treibt, 
ein Pfarrfirchd. von so Hüfn., 5 Halbhüfn., 16 Gärtn., 110 
Haͤusl. mit 59 Spannh., 56 Magazinh. s Ruth., 72 Marfchh. 
9 Ruth, und 100 Pferden. Inter den biefigen Einw. gegen 
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1900 ander Zahl, befinden fich viele Leinmweber und Bands 
macher, deren ed auch in den uͤbrigen Amtsdörfern mehrere 
giebt. Das Schäfereyguch gehört dem Amte. 

Dhorn, mit einer Mühle von ı Gange, Meißn. Theil, 
ı St. von Pulßnitz, eim neufchriftf. D. das zu dem DOberlaufig, 
Rittg. Ohorn gehört und aus 9 Huͤfn. beftehe, welche an Spann⸗, 
Magazin ; und Marichb. von jeden 8 Huf. 9 Ruth. nebſt 18 a 
Zugvieh befigen. 

Pultznitz, Meißen. Theil, ein altfchriffäf. Dorf, das um, 
Ritterguthe Pulßnitz in der Oberlaufig gehött und 3 Hüfner, 
4 Halbhüfner, 8 Gärtner, 37 Häusler, mit 7 Spannh., eben fo 
viel Magatinhuf., zı Marfchhuf. 73 Ruth. nebft 20 Stuͤck Zug⸗ 
vieh hat. u, 
: Leppersdorf, 1» St. ſuͤdweſtwaͤrts vom vorigen, ein Kis 
lialdorf von Klein-Roͤhrsdorf, hat 17 Hüfner, 14 Halbhuͤfner, 
2 Gärtner, 53 Häusler, zwey Mühlen von 3 Gängen, mit 27 
Spann. 9 Ruth., eben fo viel Magazinh., 34 Marichh. und 40 
St. Zugvieh. 

Lotzdorf bey Radeberg, hat 13 Hüfn., + Halbhüfn., 5. 
Gärtn., 14 Hänsl., eine Mühle von 2 Gängen, mit 15 Spann⸗ 
buf., 17 Magasinhuf. 9 Ruth., 19 Marfchhuf. 6 Ruth. und a6 
St. Zugvieh. 

Lichtenberg, nordwaͤrts von Leppersdorf bey Yulsnig, 
ein Pfarrkicchd--von 34 Huͤfu., 7 Halbhüfu., 13 Gaͤrtn., 56 
Häusl., drey Mühlen von 3 Gängen, welche 46 Spann, 45 Mar 
gazin⸗-, 52 Marſchh. nebft 75 St. Zugvieh befinen. 

Klein; Ditrmannsdorf, eine halbe Sf. vom vorigen, 
befteht aus 13 Hüfn. 8 Haͤusl., drey Mühlen von 6 Gängen, 
mit 14 Spannh. ı Ruth., 13 Magasinh. ı Ruth., 18 Marfchh, 
sız Ruth. und 20 St. Zugvieh. 

Von Friedersdorf bey Dber Lichtenau gehört ber 
Meißn. Theil hierher, welcher 9 Hüfn., ı Halbhüfn., 10 Hdusl. 
mit 12 Spannh. 10 Kuth., 12 Magasinh. ı Ruth., 14 Marfchh. 
s Ruth. nebſt 18 St. Zugsich enthält. 

Mittelbach, ein D. von 6 Hüfn., s Halbhüfn., a Gaͤrtn. 
7 Häusl., mit 12 Spannh , eben fo viel Magazinh. 13 Marſchh. 
41 Ruth. und ao St. Zugvieh. 

Klein: DFrylla, an der Dresdn. Amtsgr. weſtwaͤrts von 
vorigen beſteht aus 11 Haͤusl. mit 1 Marſchh. | 

Im Tau Pritger — liogen die Amis 
Dörfer : 
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Laußnitz, von 16 Häfnern, 7 Gärtnern, 12 
Haͤuslern mit einem churfurſtl. Kammerguthe, wo auch 
ein churfürftl. MWildmeifter und Dberförfter wohnt und 
auch ein Hauptgleite if. Das hiefige Forſthaus hat der 
Churfürft Johann George. im Jahre 1607. alsein 
Jagdſchloß erbauet. Nicht weit davon fängt die Lauf: 
nißger Heyde an, iu welcher ein Monument einen 
Wolf in Sandftein zeigt, — das Gegenftüd von 
dem in Mengs Sammlung — ber 1740. hier in Ges 
genwart des Koͤnigs von Pohlen erlegt worden if. Das 
Dorf hat 18% Epann: und Magazinhufen. 

Gräfenhayn, wird in Dber- und Nieder- abgerbeilt 
und beſteht aus ı7 Hüfn., 3 Halbhuͤfn, s Häusl. mit Spann⸗ 
Magazin: und Marfchh. von jeden 16 Hufen 3 Ruthen mebft So 
St. Zugvieh. Nieder-Graͤfenhayn iftdas eigentliche Amtss 
Dorf und Ober-Graͤfenhayn ein amtfäffig Ritterg. mit einer 
Mühle. von 3 Gängen. 

Hoͤckendorf bey Laußnitz, auf Schenks Charte Hedens 
Dorf, ein Pfarrkirchdorf von 13 Hüfn., so Halbhüfn., 6 Gärtn. 
und ı2 Häusl. mit 174 Hufen. In diefem Dorfe befindet fich 
auch ein amtf. Freyguth. 

Groß⸗Okrylla, ein D. von 2 Hüfn. und 24 Häusl. nebft 
einer Mühle von 4 Gängen und 15 Huf. 


11. Das Amt Hayn ober Großenhayn mit 
Moritzburg 
ſteht unter einem Juſtizamtmann. Im At. Hayn iſt auf: 
ſer demſelben noch ein Rentbeamter mit dem Predicat als 
Amtsinſpector, in Moritzburg aber ein Rechnungsbeam⸗ 
ter mit dem Titel Amtsrentverwalter. Es enthaͤlt 4 
Städte, 37 alte Schriftſaſſen mit 115 Dörfern, 
7 neue mit 123 Dörfern, 8 Amtfaffen mit 95 Dörs 
fern, 32 Amtsdoͤrfer, im allen 169 Dörfer, 12 Vor⸗ 
werte und 3 Wüftungen. Sm Jahre 1801. lebten 
im Amtsbezirke nach dem eingereichten Confurientenvers 
zeichniffe 32300 Menfchen, ald: 4830 Knaben, 
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4835 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 9773 maͤnnli— 
che, 10387 weiblide Perfonen von 15 bis 60 
Jahr; 1118 Manns» 1357 Weibsperfonen über 
60 Fahr und überhaupt 15721 männlichen 16579 
weiblihen Geſchlechts. -Diefer Amtsbezirk hat gu= 
ten Aderbau, fihöne Viehzucht, Gartenbau, 
. etwas Weinbau, auögebreiteten Flachsbau, viele 
WaldungenmdWildprethund beträchtliche Teich: 
fifhereyen. Nach den eingegebenen Aerndtever— 
zeichniffen hat man 1801. Überhaupt erbauet: 
111591 Schfl. 4 Mz. Korn oder Roggen, 


1099 — 2 — "Baizen, 
241407 — 1 — Gerſte, 
4393 — 6 — Haafer, 
3439 — 1— Erbſen, 
2033 — 7 — Hierſe, 
20004 — 4 — Heydekorn, 
15327 — 4 — Wicken, 
76761 — — — Erdbirnen oder Kar 
toffeln. | 


Mit Einfhluß der Hufen von Zadel, Woͤlkiſch und 
Dberebersbach in den meißnifchen Aemtern: von Erafau, 
Lichtenau, Reichenau und Reichenbach im budiffinis 
fchen Kreis if das Amt Hayn oder Großeuhayn belegt: 

ı) mit 22525 feuerbaren Hufen, naͤmlich die Städs 
te mit 56 Hufen, die Amtsdoͤrfer mit 3165, Die 

Amtſaſſen mit 1274 und bie Schriftfaffen mit 
1752; Hufen. 

a) mit -118,50855 gangbaren Schocken, nämlich die 
Amtsdörfer mit 178098, die Amtfaffen mit 112484 
und die Schriftfaffen mit 894505. Bon diefen find 
35354 nicht gangbar und 168 dem Kreisamtsdorfe Nafeböhr 
la in Meißen zugetheilt. 

Im Amte Hayn lebten im 1779ſten Jahre 6156 Familien 
mit 19969 Menfchen über 10 Jahr, melche 10361 Kühe und 
10636 Schaafe befaßen. 1754, hatte das Amt Morigburg 136 
Huͤfner, zıc Halbhuͤfner, 145 Gärtner, 102 Häusler, in allen 


' 
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494 Wirthe mit 201 Spanuhufen 6 Ruthen, 208 Magazinhuſen, 
235 Marſchhufen, Ruthe und 568 St. Zugvieh; 1779. aber 
562 Familien mit 1906 Menſchen über 10 Jahr, welche 1070 Küs 
be hatten. | 5 


Großenhayn oder. Hayn, ehedem Markgrafen- 
hayn, Indago Marchionum, Indago, Haina und wen- 
diſch Ozzeck, eine fehr alte, von den Eorbenwenden 
erbancte und bereitd 928. vorhanden gewefene Etabt an 
‚der Röder, ift ſchriftſaͤſſig und liege 4 Meil. von Dres- 
den, 2 von Meißen, Ortrand, Elfterwerda und 3 M. 
von Mühlberg, nach der Berechnung des Hrn; v. Gers: 
dorf 380 par. Fuß über der Meeresfläche, in einer fehr 
fruchtbaren und angenehmen Gegend. Die Etadt bat 
vier ſtarke mit 43 Ellen Hohen Thuͤrmen verfehene Th o: 
re, einen [hönen Marktplatz und 27 gut gepflafierte 
Gaffen nebft vier Vorftädten, wovon bie Meiß— 
ner- und Naundorfer die betraͤchtlichſten ſinb. Von 
der hier vorbeyfließenden unter Liebenwerda in die Elbe 
fallenden Roͤder fließt der eine Arm, die alte Roͤder 
genannt, am Bobersberge hin, der andere aber wird in 
einem wohlverwahrten Graben vom Dorfe Folbern nach 
der Stadt auf die Walkmuͤhle, Waſſerkunſt, die 
Mittelmuͤhle, die Hintermuͤhle und noch andere 
Muͤhlen gefuͤhrt. Sie iſt eine der merkwuͤrdigſten Staͤd⸗ 
te in der ſaͤchſiſchen Geſchichte und das ehemals hier ge= 
fiandene zum Nitterg. Naundorf gehörige Schloß, wo: 
von noch ein vieredigter Thurm und ein altes Haus uͤbrig 
find, war zu den Zeiten des Königs Wratislaus nicht 
nur eine boͤhmiſche Landesveftung, in welcher ein böhmiz 
fcher Burgvoigt feinen Sitz gehabt haben foll, fondern die 
Markgrafen, Friedrich und Diegmann, hielten auch 
zuweilen ihr Hoflager hier. Es war durch einen befonz 
bern Graben von ber Stadt getrenut und branntebey dem 
durch die Marin Magdalenanonnen verurfachten Brande 


En 
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“am 6ten Jul. 1540. nebft 3 Theilen der Stabt ab, wor⸗ 


auf ed unter der Regierung, Johann George Il. dem 
RMitterg. Naundorf vererbt ward, Der gegenwärtige 
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Beſitzer Hr. Baron von Odeleben laͤßt dieſes Schloß 
gegenwaͤrtig wiederum in bewohnbaren Stand ſetzen. 
Durch die vielen Befehdungen im Mittelalter, durch die 
Huſſiten 3. B. 1429. und beſonders im Zojaͤhrigen Kriege 
bat die Stadt fehr viel leiden muͤſſen, ſo daß ſie wegen 
des im letztern erlittenen Schadens auf dem Landtage zu 
Dresden 1640. ihren Verluſt auf 7000 Thaler angab. 
Demohngeachtet waren 1697. noch in der Stadt 547 bewohnte, 
131 wüſte Häufer, mit 497 angef. und 140 unangeſ. Bürgern, 
in allen ohne Kinder 2600 Perfonen, unter welchen 22 Handels⸗ 
leute, ı2 Brauer, 20 Becker, 20 Fleifcher, 286 Zuchmacher 
und andere Mollenarbeiter, 9 Leinweber nebft 189 andern Kuͤnſt⸗ 
lern und Handmerkern fich befanden. Sie befagen 66 Pferde, 
16 Ochſen, 202 Kühe, 10 Ziegen mit 1400 Schfl. Winter s und 
Sommerfaat and ihre vornehmfte Nahrung war die Bierbraues 
rey, das Tuchmeben und die Handlung. Jaͤhrlich braueten fie 
1752 Faß oder 146 Gebräude, jedes zu 364 Schfl. oder ı2 Faß 
mit 22 Fl. 18 Gr. Tranffteuer, welche 2920 Thlr. im Sabre 
1697. betrug. An Landpf. und QDuatemberfteuern follten 9368 
Thlr. 21 Gr. 6 Pf. einkommen', wovon aber nur 8orı Thlr. aa 
‚Gr. 9 Pf. eingingen und 1296 Thlr. 22 Gr. 9 Pf. Reſt blieben. 
Die Hänfer waren belegte mit 18125 Sch. — 2297 Thlr. 2 Gr. 
24 Pf. und die liegenden Grundſtuͤcke mit 7913 Sch. — 10032 
Thlr. 20 Er. 84 Pf. Faſt mehr noch als der z30ͤhrige Krieg Eos 
ftete Hayn der fchwedifche Krieg 1706. an Eontributionen. Die 
fe betrugen im ganzen Lande. nad) der Angabe des koͤnigl. pohlm 
und churf. Manifeſts allein an baarem Gelde 8 Millionen Thaler 
und täglich mußten für 30000 Mann Portionen und für 30000 
Pferde Rationen geliefert werden, welches im ganzen Lande fols 
gende Summen ausmachte, als: 18750 Zhlr. für Brodt; 
75000 Thlr. für Fleifch; 56250 Thlr. für Erbfen und Zu—⸗ 
semüfe; 468975 Thir. für Bier; 56250 Zfir. für Butter; 
75000 Zhlr. für Heu; 56250 Thlr. für Haafer; 8aso Thlr, 


für Hederling; a0714 Thlr. für Stroh; in einem einzigen 


Monathe aljd 402589 Thlr. und die während eines Jahres aufges 
brachten ſchwediſchen Contributionen und TR koſteten dem 
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Sande überhaupt 23 Millionen. Ohne die zwey legten Kriege zu 
erwähnen, mill ich nur noch des vorher am sten Jun. geichehes 
nen Brandes gedenken, der die Stadt bis auf 43 Käufer in der 
Ringmauer aufjehrte und von welchem fie fish ohne die grogen 
landesherrl. Unterftügungen und Die veranftalteten Kolleftem wegen 
der darauffolgenden Kriege: gemiß noch nicht würde erholt haben. 
‚Dresden hatte allein 8000, Leipzig 11000 und adliche Häufer nebft 
andern Städten und einzelnen Perfonen 4694 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. 
dazu gegeben. Nach dieſem fchredlichen Brande iſt fie der 
‚gegebenen Bauordnung vom 7ten Eeptbr, 1744. gemäß, 
fehr fchön und regelmäßig erbauet worden. Die Käufer 
ſtehen in gerader Linie, find maffiv und mit Brandgier 
bein verfehen. Gegenwärtig. befinden fich in der Ning- 
mauer und in ben Vorftädten mit Einfchluß der oͤffentli— 
chen Gebäude 5370 Häufer: Unter ven Gebäuden zeich- 
nen fi) aus dad Rathhaus, die Hauptkirche, die 
Apotheke, die beyden Gafthöfe zur goldnen Kugel 
and zum goldnen Löwen. Ueberdieß find noch 31 
wüfte Bauftellen hier. 1779. lebten hier 862 Familien 
mit 1407 Menfchen über 10 Jahr, welche 200 Küheund 
8 Echaafe befaßen. 1801. aber wären in Großenhayn 
3300 Einwohner ohne Militair, welches nirgends 
mit darunter begriffen ift, ‚aber mit 390 Meiftern verſchie⸗ 
dener Handwerker. Die Einwohner treiben 
auffer den gewöhnlichen Handwerfern auch Braue— 
rey, Feldbau, Staͤrkenmacherey, Cattunma— 
nufacturen, Tuchmanufacturen, Strumpf— 
ſtrickerey und Faͤrberey, bauen viel Obſſt, etwas 
Wein in dem zum Ritterguthe Hirſchſtein gehörigen 
Weinberge und auf dem mit Wohn: und Preßhauſe 
verfehenen zur Stabt gehdrigen Bobersberge, viel 
Gartengemäfe, beſonders Bohnen und Peterfi- 
lienwurz und haben 48 Huf, Gleit- nnd Zollfrey 
heit und fegen ihre Waaren außer den andern Orten 
auf ihren 3 Jahrmaͤrkten ab, bey welchen zugleich 


auch 
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> auch Viehmaͤrkte gehalten werden. Auch hat die 

“Stadt die Freyheit, jährlich zwey WVollmärk 

te halten zu dürfen. Der Zuftand der Gewerbe 

‚ Kann am leichteften aus folgenden Verzeichniffe überfehen 
werden. Die Gewerbetreibenden Einwohner befianden 

} 1788|1799] 1501 

aus Tuchmachern ⸗ 130] 140 


Zuchfcheerern s s s 8 8 
Zuchicheerenichleifer J — | 2 
Zuchbereitern s s ; 4 2 2. 
Schönfärber ; s s 2 2 2 
Schwarzfaͤrber * 1 | 3 
Schubmahr 5 43 s ; 361 36 
Schneider ⸗ 231 24l 27 
Becker ⸗ 1: 21[ 231 24 
Muͤller ⸗ ⸗ ⸗ | | 5 | 
Fleiſcher — ß — 15 17 | 17 
Kuͤrſchner 101 14| 15 
@eiler ; s s 13! 10 
MWeisgärber 5 s ııl ıı 
Lohgärber ⸗ ⸗ 

Huf: und Waffenſchmiede ; 

Zeug: und Sägefchmiede s 

Tiſchler s 

Boͤttcher 

Drechsler a ; 

Leinmeber ⸗ ⸗ ⸗ 

Poſamentirer 

Beutler 2 ⸗ — 


Strumpfftricker ; ‚ s 
SHuthmacher ⸗ ⸗ ⸗ 
Kammmacher ⸗ 
Buchbinder 3 s 
GSeifenfieder s s ; 
Glafer ⸗ 
Goͤrtler 
Schloſſer ⸗ - 48 £ 
Kupferfchmiede — s — 
Zinngiefer  : s — 
Zweyter Band. G g 
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Ä ELODLSLOOSOL.. 
Klempner ‚ s ⸗ 2 2 2 
Nadler — J 4 3 3- 
Riemer ⸗ 3 3 2 
Sattler ⸗ ⸗ s 2 4 4 
Mauermeifter 4 5 51 5 
Zinmermeifter s s s 3 3 3 
Toͤpfer 33 31 3 
PerruckenmacheÛ— 4 3 3 
Ehirurgen ⸗ 44 
Knopfmache — 21 2 2 
Nagelſchmiede 3 3 3 
Stellmacher und Wagnre⸗ al Aal 4 
Meistramhbändler : 8 4 6 6 3 
Kaufleute, Kramer und Künfler + 201 26| 24 
des Biermeilenzwanges ohngeachtet nuh ı] 1) 2 


au 3 Braubäufern, derem 1540. doch 18 waren, welche fich 
1663. ſchon bis auf 11 und 1743. bis auf 7 verringert hatten. 
Im Fahre 1788. verfertigten 130 Zuchmachermeifter mit 
60 Gefellen 340 gro fe und 3797 lange, in allen 4337 
Stil Tuche; 1901. haben 140 Thchmachermeifter mit 
62 Gefellen auf 150 Werkftühle 4630 St. Tuch gelie— 
fert, 1788. webten die LZeinweber 144 Weben Leins 
wand, 1801. nur 36 Weben. Ferner lieferten die 
Stumpfftrider 115. Duß. wollene Strümfe und 
Handſchuh; die Huthmacher 390 Huͤthe; die Beut— 
ler 14 Dutz. Handſchuh und die Weiß- und Lohgaͤr— 
ber 6270 St. Leder. Der größte Theil diefer Waa— 
ren wirb auf den Leipziger und Naumburger Meffen abge 
fett. Das hiefige Tuchmacherhandwerf, welches fich bes 
fonderd durch Ordnung und Redlichkeit in Werfertigung 


ihrer Tuchwaaren auszeichnet, befitzt auch bey und in der 


Stadt eine Schönfärberey, eine Schwarzfärbe 
rey, ein Siegelhbaus und eine Walkmuͤhle, fu wie 
auch) eine andere Wallmühle noch im Amtsd. Folbern. 
Außer andern milden Stiftungen giebts zu Großenhayn 
noch die beyden Hospitäler St, Jacob und St. Ju 


| 
| 
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hbannis. Das hurfürftl. Anıt hat feinen Sitz im Amts 
hauſe, neben welchem auch ein Amtsſchuͤthaus fteht. 
Der Pafter an der 1748. eingeweyhten, in Form eines 
Dreyecks erbaueteu aber nicht gewölbten Hauptfirche, 
deren Erbauung 39006 Thlr. 10 Gr, 10 Pf. und die An— 
ſchaffung der Orgel 2300 Thlr. 1777. koſtete, ift zugleich 
Superintendent. Sein Sprengel ift einer der größten 
im Lande und befteht incl. der Städte aus bo Mutterf. mit - 
Ausfchluß der Schloßfapelle zu Sahnishaufen, 39 Tuch- 
terk. in 99 Kirchorten, in welche 276 DOrtfchaften einges 
pfarrt find, nebft 76 Predigern, Der biefige Euperin: 
tendent D. Melchior Traugott Schubarth feyerte am 
23. Detdr. 1796. am 22ſten Sonnt. n. Zrinit. im 74ften 
Lebensjahre fein funfzigjähr. Predigeramtö-Jubildun nud 
hielt felbft die Subelpredigt, bey welcher Gelegenheit derſel⸗ 
be die veutlichften Beweifevon Liebeund Hochachtung aller 
biegen Einw, fowohl, als auch von der Didcefen-Geiftlich 
Teit empfing. Zur Ausbildung der Jugend dienen die hiefige _ 
lateiniſche Stadtfchule und die 4 Frenftellen in der Fürs 
ftenfchule zu Pforta, für welche die Etadt 2000 Fl. hat 
erlegen müffen. Endlich befindet fich auch hier eine Po ft= 
fiation und ein beträchtliche Hauptgleite mit IL 
Dengleiten, ander hohen Straße von Lüneburg über Leip⸗ 
zig nad) Böhmen, Laufiß und Schlefien. Die hiefige 
Waſſerkunſt iſt eine der fünftlichiten, indem dad Wal: 
fer funfzig Ellen hoch durch diefelbe in die Stadt geleitet 
und alle Gegenden derfelben mir Waffer verforgt werden. 
Sie befindet fich in einem Thurm ähnlichen Gebäude und 
in dem dabey ftehenden Haufe wohnt der Rath3: Kunft- und 
Nöhrmeifter, der auch zugleich jest Zimmermeifter ift. 
Su diefer Stadt erfand 1743. der verftorbene Bergrath, 
Johann Chriſtian Barth, bey Gelegenheit einiger 
chymiſchen Verfuche auf dem nafjen Wege die berühmte 
(höne grüne Farbe, ſaͤchſiſch Grün oder Hays 
Gg 2 
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ner Grün genannt. Diefe Erfindung vervollfommnete 
der Sohn beffelben, der Hofcommiffar, Sobann Karl 
Barth, fo weit, daß er diefe Farbe auf dem naffen und 
trocknen Wege zubereiten und auch auf wollen und [einen 
Zeug haltbar damit farben konnte. Er war es auch, der’ 
zuerfi das fo beliebte Lacmusblau und ben blauen 
Karmin oder fahfifh Blau verfertigte, vorzuͤg— 
lich zum Blaumachen ver Wäfche, zur Appretirung weiſ— 
fer Manufakturwaaren u, f. w. brauchbar, welches nach 
ihm der hiefige Apothefer, Hr. Reiniger und der Kauf: 
mann, Karl Jacob Kunze, ebenfalld zu machen ge: 
lernt haben, Die biefige Ziß- und Kattunmanu— 
faftur wurde 1763. vom gedachten Hoffommiffar auf 
Befehl der let verftorbenen Churfürftin, Maria Ans 
tonia, mit einem Koftenaufwande von 45546 Ihlr. au— 
gelegt, nachher aber 1774. an einen Privatmann überlafz 
fen, unter deffen Aufficht fie zur größten Vollkommenheit 
fam. Gegenwärtig befitzt fie Hr. Kaufmann Bodemer 
in Leipzig, der auf 11 Tifchen arbeiten läßt und durch 
Drucken, Mahlen, Färben ꝛc. über 150 Menfchen be: 
fhäftigt. 1801. lieferte fie. 12500 &t. Cattune und 
Zitze. hr meifter Abſatz gefchieht vermittelft der Leip— 
ziger, Naumburger und Braunfchweiger Meffen nach Po— 
len und Rußland, Der Stadtrath befteht aus 9 bis 
10 Perfonen, aus welchen ein Stadtrichter und zwey 
Senatoren ald Beyſitzer allemahl das Stadtgericht 
ausmachen, welches Ober: und Niedergerichte auszuüben 
hat. Auf den Landtagen erfcheint die Stadt Hayn unter 
dein weiten Staͤdteausſchuſſe f. B. 1. ©, 175. Gegene 
wärtig hat die Stadt zu verfteuern 


38654 volle Shode a2 Gr. 6 Pf. als: 


: 26310 She, ı2 Gr, O Pf. gangbare, . 
3 — — — —— moderirte, 
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10249 Schck. 49 Gr. — Pf. decremente, 
2011 — 4I— —— caduce; und 
151 Thlr. 16 Gr. 2 Pf. volles Quatem⸗ 
94 — 13 — 6 — gangbates | berquanz 
| 6 — 2 — 7i— moderirtes? tum. 
Noch ift zu bemerken, daß zwey zur Stadt gehörige Haͤu— 
fer den Namen Neid und in der Prießnig führen, 
Nadeburg an der Röder, 2 M. von Dresden, 
ein ſchriftſ. Staͤdtchen, unter fürftlich Neußfifcher Ges 
richtsbarfeit, nebft einem altfchriftfäiliges Nitterguth . 
40% Magazinhufen und 32455 Schod. Es hat mit 
Inbegrif des herrfchaftlihen Schloffes, der Wirthe 
ſchaftsgebaͤnde, jderPfarrfirche, Geiftlihen und Schul: 
gebäude, der beyden Mühlen von 16 Gängen und der 
217 Bürgerhäufer uͤberhaupt 228 Feuerftellen ohne 
4 wüjte Bauftellen. und 1322 Einwohner, unter wel: 
chen 188 Handwerkämeifter find, von welchen die Toͤ—⸗ 
pfer, Schuhmacher, Pofamentirer und Sei— 
ler die meiften Gefchaftemachen. Außer den Handwer— 
fen nähren fih die Einwohner vorzüglich vom 
Stärke: und Pudermachen, vom Aderbaue, der 
Vieh- und Bienenzucht. Unter den Handwerfern 
zeichnen‘ fich die Töpfer mit ihren Waaren befonders aus 
und die hiefigen Pofamentirer arbeiten für die Dresdner 
und Nadeberger Bandmanufafturen. Außer den 4 ans 
fehnlichen Jahr: und Vießmarkten hat diefer Ort auch be- 
trächtliche Wortheile von dem wöchentlicheh Getraide- 
markte, der Mittwochs gehalten wird, Auf demfelben 
verhandelt und verfährt man von hier aus das Getraide 
-in die Städte Radeberg, Stolpen, Neuftadt, an die 
böhmifche Gränze und die umberliegenden Drte. Das 
Poſtweſen beforgt ein Pofterpediteur. 
Boden, ohnweit davon, ein altfchriftf. Ritters. ohne Dorf: 
denn die wenigen Käufer ſtehen auf Ritterguths Grund und Bo; 
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den mit einer Schaͤferey und Mühle von 2 Gängen an der Köder. 
Schriftfäflig gehören hierher .-. 

Groß: Dittmannsdorf, nicht weit davon, mit einer 
Pfarrkirche und einer Mühle von 3 Gängen, 16 Magazin). und 
. 10294 Sch. 

Klein-⸗Naundorf bey Boden, auch Naundorf bey 
‚Radeburg genannt, ı Meile nordofimärts davon, ein neufchriftf. 
Kitterguch und Dorf mit 2 Mühlen von 6 Bänaen, hat 8 Mas 

gazinhuf. und sog Sch. und das dazu gehörige 
| Wurf chnitz, eine halbe St. ſuͤdwaͤrts vom vorigen, ein 
Dorf mit einem Filiale von Radeburg und einer Mühle von 1 
Gange, hat 73 Magazinh. und 351 Sc). 

Slaufhnig, ein neufchrifti. Nitterg. nebft dem Gedults 
haͤusgen bey Königsbrücd, von 8 Hufen und 95 Sch. ohne 
Dorf, von welchem aber die Dörfer 

Bohra, ı Gt. nordmärts bey Crakau, von 8 Mayasinh. 
361 Sch. und 

Stenz, 3 Viertelft. füdbwärts, von 84 Huf. 306 Sch. Vers 
tinenzien find. Zu diefem Ritterg. gehören auch vom Städtchen 

Königsbrücd 2 Huf. nebft 10864 vollen Sch. Diefe 
Drte haben fchlechten Sandboden und leiden fehr vom Milde. 

Reichenau nebſt einer Mühle von 2 Gängen, zum Inter 
fchiede der gleichnamigen Orte, bey Königsbrück benannt, von 
54 Huf. 490 Sch. und 

Reichenbach bey Königebrüc, von 8 Huf. 567 Sch. bey? 
de am Graͤnzwaſſer über Königebrück, find altfchriftf. Ritterg. 
und gehören nur zum Theil zum Meipn. Kreis, zum Theil aber 
zur Dberlaufig. 

Dber: und Nieder:Lichtenau bey Yulsnig, jenes von 
8; Huf. 640 Sch. diefes von sy Huf. mit 1066 Schock, liegen 
am Gränzmwaffer, oder der Pulsnitzbach, am Außerfien Ende des 
Amtabezirks füdoftwärts und ift ein neuſchriftſ. Ritterg. und D. 
welcher zum Eheil zur Oberlaufig gehört, indem nur der Herrn 
hof nebſt der Kirche auf Meißn. Grund und Boden fiehen. Zu 
diefem Nitterg. gehört ein Theil des Keulenbergs, f. ob. 
©. 457. | 

:  Rödern bey Radeburg, ein altſchriftſ. Nitterg. nebſt der 
Schloßmühle und dem Dorfe, welches in Ober- und Nies 
ber: Röbdern mit einer Pfarrkirche abgetheilt wird und etwas 
Weinbau treibt. Jenes bat 10: Magazinh. 775 Sch. dieſes 2 
Huf, 722 Sch, Schriftſaͤſſis gehoͤren hierher 
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Freytelsborf, von 11 Huf, 646 Sch. und 

NiedersEbersbach bey Rödern, mit einer Mutterf, 
221 H. und 24955 Sch... Hier werden aus Wurzeln und Holz 
sie Tabackspfeifenköpfe gemachte, welche ſchwarz gebeigt 
find und fo förnicht wie Chagrin ausfehen. 

Lauterbach bey Ebersbach, ein alefchriftf, Ritterg. obne 
Dorf mit 160 Sch. Schriftf. gehören dazu außerder Mar ſchau 
vder Merfchaue die Dörfer 

Beyersdorf bey Lauterbach, miteiner Mühle von 2 Gäu, 
gen, nicht weit davon, mit 155 Huf. 980 Sch., ein Theil von 

Ermendorf oder Erbisdorf, mit 24 Huf. 96 Sc. 
und ern Theil von 

Groß:Dobrig, mit 44 Huf. 210 Sch. Von letzterm ges 
hört auch ein Theil mit ı Hufe so Sch. unter das Amt. 

. Dberan, ein altichriff. Ritters. Dorf und mit einer Muts 
ter. von 9% Huf. 739 Sch. ı Meile nordoftwärs von Meißen, 
liege gleichfam in einem SKeffel, den Kalffteinfelfen umge 
- ben, zu deren Benutzung der um die Verbefferung der Landwirth— 
fchaft fehr thätige jegige Befiser des Ritterguths Hr. Premiers 
lieutenant Boniot eine Kalkorenneter angelegt bat. 

Schriftſ. find hierher f 

Niederau mebft der setamaten Sufhmüble oder 
Mittelmühle und dem Klofterguthe, mit zı Huf. 783 
Sch. un diefer Gegend wird vortreflicher Wein erbauet. 

Gohliß bey Dberau, auf Schents Charte Gahlis, mit 
einer Pfarrk. die auf gedachter Eharte nicht angezeigt ift und s H. 
22 Sch. Der in hiefiger Gegend erbauete Mein gehört mit zw. 
dem beften im Lande. 

Dallwig, ein neufchriftf. rRitterg. und D. nebſt einer 
Mühle von = Gängen, von 3 Huf. 229 Sch. Hierzu gehört 
ſchriftſ. 

Altleiß, mit 9 H. 517 Sch. 

Nauleiß, ein Amtsdorf von 16; Huf. 8645 Schock, mit 
Einſchluß der Gauſchemuͤhle von 2 Gängen. _ 

Don Hohndorf, nahe dbabey, gehört nur ein Antheil 
von 3 Huf. 118 Sch. unmittelbar unter das Amt f. ob. ©. 76. 

Rennersdorf oder Neinersdorf bey Hayn, ı M. davon, 
ein Amtsdeggmit einer Mutterf. hat 20H, und 1446 Sch. 


Kalkreuth, ein Amtödorf nebft einer Mühle von 
4 Gaͤngen und der jetzt vererbten Faſ anwärterw oh⸗ 
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nung bey Kalkreuth, hat 7 Hufen 913 Ch. .und ein 
chnrfuͤrſtliches Kammerguth, bey welchem eine fchöne 
Viehzucht nebſt einer beträchtlichen Staͤrle- und Puderfaz. 
brit os. Die Delonomtie deffelben nebft dem Vorwerfe im 
Amtsöorfe 


| Biberrach von 95 Auf. 769 Sch. bringt jaͤhrlich 
über 2400 Thlr. ein. 

Cunnersdorf bey Bieberrach, ein amtfäf. Dorf und Kit; 
terg an der Köder nebft einer Muͤhle von s Gängen, hat 2 Huf. 
308 Sch. 

Mühlbach, nicht weit ame ein ſchriftſ. Ritterg. ohne 
Unterthanen. 
3cſchorna, 1M. ſadoſtwaͤri vom vorigen, iſt ein alt⸗ 
ſchriftſ. Ritterg. von 676 Sch. nebſt betraͤchtlichen Teichfiſche⸗ 
reyen, ohne Dorf und es ſtehen außer dem adlichen Hofe nur eis 
nige Häusterwohnungen nebſt einer Muͤhle von 3 N dabey. 
Zum Ritterg. gehört ſchriftſ. 

Dobra, nicht weit davon, auf Schenks Charte Bern 
mit einer Mutter, und 2ı Huf. 

TDauſcha, ein altfchriftf. Nitterg. nebſt D. mit einer Si 
lialf. von Sada, hat 10.9. 764 Sch. 

Sara, nicht weit vom vorigen, ein altſchriftſäſ. Ritterg. 
nebſt D. mit einer Pfarrk. mit 385 Huf. 742 Ss Es gebört 
auch noch das D. 

Stölpgen, nordwaͤrts von Sacka, ſchriftſ. mit 7} 9 
165 Sch. hierher. 

Roͤhrsdorf bey Crackau, ein altfchrifef. Kitterg. und D. 
mit s Huf’ 310 Ch. Das D. 

Luͤttichau, von ıı Huf. 377 Sch. mit einer Mühle von 
⸗ Sängen und einem Beygleite vom Hauptgleite Ortrand, iſt 
ſchriftſ. hierher. 

Crackau am Pulßnitzfluß oder Graͤnzwaſſer, zwi⸗ 
ſchen Meißen und der Oberlauſitz, ein Marktflecken mit 
2 Sahrmärkten, einer Pfarrkirche und einem zum Meiß— 
niſchen Kreiſe gehörigen amtſ. Ritterg. von Huf. 1102 
Sch. zu welchem die Doͤrfer 

Sella, von 7 Huf. 240 Sch. und 
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Zohan, auf chen! Charte Zucyan, von 10 
Huf. 587 Sch. ſchriftſ. find" Das übrige von Crackau 
gehört zur Oberlaufig.. Hier ift auch ein. Beygleite vom 
Hauptgleite Drtrand. 

Boͤhla bey Ortrand, ein amtfäfliaes Ritterguth und Dorf 
von 404 Auf. 272 Sch. mit einem Bengleite vom Kauptgleite 
Drtrand.- 

Kraußnitz, ı St. von Ortrand, ein amtfäffiges Ritterg. 
und D. nebſt Mühle mit 3 Gängen, von 35 Huf. grs Sch. zu 
welchem 

Naundorf ben Kraufnig, ſchriftſ. mit 16-Huf. gehört. 

Linz, ein am zıflen Juliue 1730, ſchriftſaͤſſig gewordenes 
Ritterguth nebft D. mit einer Muͤhle von ı Ganae die Finken— 
mühle genannt und einer Pfarrf,, einem Beygleitevom Haupt⸗ 
gleite Ortrand und 154 Huf. 486 Sch. Zum Ritterg. ift dag 
Pfarrkirchd. 

Ponickau, von 29 Huf. 862 Sch, ſchriftſ. mit einem Bey: 
gfeite vom Hauptgleite Ortrand. 

Schönfeld bey Hayn, ein Pfarrkirchdorf nebſt der Da muim⸗ 
muͤhle von 28 Huf. 1365 Sch. mit = altſchriftſ. Ritterg. For— 
ders und Hinters oder Alten= und Neuen Theils ge 
nannt, deren jedes feine befondern Pertinenzflücken hat, als: 

Liega bey Thiendorf, mit + Huf, 132 Sch. ſchriftſ. nach 
Schönfeld vordern Theils; 

Lötzſchen, füdwärts vom vorigen, eben dahin ſchriftſ. 
mit 45 H. 458 Sch. 

Ehönborn bey Thiendorf, ſchriftſ. zum hintern heile 
mit 115 9. 865 Sch. 

<hiendorf, mit 105 9. 1031 Sch. fehriftf. eben dahin, 
jo wie auch 

Welkſande oder Wellixſanda, mit »} Huf. 448 
Sch. In der hieſigen Gegend find beträchtliche Waldungen, wels 
che aus Schwarz: und Laubholz beftehen. 

— Lampertswalda bey Schönfeld, ein Amtsd. von zı H. 
1158: Sch. mit einer Pfarrk. 

Querbe, auf Schenfs Charte Quetife, ein Amtsd. von 
34 Huf. 904 Sch, 

PBaulusmühle oder Paulsmuͤhle au der Röder, ein 
unter das Amt gehöriges Forſthaus nebſt Mühle von 4 Gaͤn— 
gen und ein Beygleite vom Hauptgleite Hayn. 
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Roſtig, ein Amtsd. von 104 Huf. 1164 Sch. fo wie auch 

Goͤhra mit 18 Huf. 629 Sc. | 

Doͤbritzgen, ein altichriftf. Nitterg. und eine Mühle von 
von 1 Gange, die Hopfenmuͤhle genannt, nebſt 194 Sch. 
ohne D. zu welchem aber das Pfarrfirchd. 

Lenz; mit 18 Huf. 2001.&ch. fchriftf. gehört. 

Stauda, mit 14 Auf. 1137 Sch. und ein Theil vom ©. 

Kottewitz bey Stauda, mit 4 Huf. 693 Sch. find fo 
wie das D. 

Gaͤvernitz oder in der Volksſprache Gäbrig, mit 18 9. 
795 Sch. Amtsdörfer. Das legtere treibt einigen Weinbau, fo 
wie das Amtsd. Er 

Naundörfgen oder Naundörfel mit 9} H. 597 Sch. 

Seußlitz an ber Elbe, ein altfchriftfäf, Ritterg. 
und dazu gehöriges Dorf mit 2 Mühlen von a Gängen 
und mit einer Filialk. von Merfchwiß, heißt auch Alt— 
Seußlit und hat 812 Sch. Ehedem war ein St. Kla⸗ 
rennonnenklofter hier, das nach ben Regeln des heil, Fran— 
eisci oder der Barfüffer lebte, 

Schriftſ. gehören zum Nitterg. die Dörfer - : 

Dießbar oder Diebsfehra, von 195 Eh, mit 
1 Hufe. | 

Loͤbſahl, mit 6% Hufe 528 Sch. 

Laubach, mit 13 Yuf. 10345 Sch. und 

Neu-Seußlitz, mit 175 Huf. 1207 Sch. Bey 
Diebsfehra gegenüber wird eine Elbbucht die ranhe 
Fuhrt genannt, im deren Nähe der Gorifch Ruinen 
einer alten Burg und der hurfürftl, Wald, der Kolf, 
alte Denffteine und heydniſche Grabmähler enthält. 

Radewitzz, ein fchriftf. Ritterg. an der Elbe, welches jest 
mit Seußlig verbunden ift. 

Baßlitz bey Blattersleben, ein meufchriftf. Nitterg. mit 
4 Drefcherhäufern ohne Unterthanen. 

Zottewitz, ein neuſchriftſ. Ritterg. nebft dazu gehoͤr. D. 
mit 7 Huf. 545 Sch. und einer Mühle von x Gange; ein Guth 
mir 2 Hufen gehört unters Amt Hayı unmittelbar. Zum Kits 
gerg. gehören ſchriftſ. die Dörfer | | 

Blattersleben mit 24 Huf. 1742 Sch. und 


- 
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Golsfcha mit 36 Sch. und = Mühlen. von 3 Gängen. 

Porſchuͤtz, nicht weit von Zottewitz, ein Amtsd. ans wels 
chem ein 3 Hufenguth ins Schulanıt Meißen gehört, Imt 125 
Hufen und 464 Schod ins Amt Hayn gu vergeben. 

Medeifen, ein Amtsd. mit 18 Huf. 452 Sch. auf Schenke 
Charte ſteht Medıfen. | 
Maerſchwitz bey Seußlitz, obmweit der Elbe, ein 
altſchriftſ. Ritterg. und D. mit einer Mühle von I Sans 
ge, mit einer Pfarrk. von Eeufliß, 2 Huf, 564 Ed 
und einem Beyoleite vom Hauptgleite Hayn. Hier geht 
bereits feit 1315. wegen der Etraße nach der Laufiß, 
Schlefien und Pohlen eine churfürftl. Fahre über vie 
Elbe, welche jährlich über 600 Thlr. Pacht giebt. 

3ſchaiten, ein altfchriftf. Nitterg. nebft D. mit einer Fir 
lialk. von Glaubig, mit 4 Huf. 2785 Sch. Zum Nitterg. gehört 
ſchriftſ. das D. | 

Collmitz oder Collmunitz bey Bauda, ohnmweit Großen: 
bayn, mit 19 Huf. 524 Sch. und einer Filialf. von Bauda. 

. Grödel, ohnmeitder Elbe, ein feit 1709. von‘ Sckaſſa fepas 
rirtes altſchriftſ. Nitterg. bey welchem aufer den ablichen Hofe 
nur 15 Häuslermoßnungen, ein Mühlhaus, 2 Schifmühlen, 
ı Kalk: und Ziegelbrennerey nebſt einem vwortreflich eins 
gerichteten Branhanfe flehen. Die Einwohner nähren fich von 
Schiffahrt und von Arbeiten auf dem churfürftl. Holshofe, wohin 
das Hol; auf dem Elfiramerdaer 1740. angelegten Canale gelößt 
wird, über welchem eine Brücke geht.  Schriftfäf. find hierher 
die D. | 

Leßa an der Elbe, mit 3 Huf. 200 Sch. ein Theil von 
Nüuünchritz, wo ein Bepygleite vom Hauptgleite Hayn iſt, 
mit ıı$ Huf. z15 Sch. und das Pfarrfichd. 

Zeithayn, mit 673 Huf. 2144 Sch. dad wes 
gen des vom Könige Auguſt I. in der hiefigen Gegend 
1730. gehaltenen großen Zuftlagers berühmt wors 
ben iſt. 


Es Fampirten hier gegen 3000 Mann, nämlich die Garde 
di Corps, die Garde zu Fuß, 4 Regimenter Küraflier, 4 Negis 
menter Dragoner, 10 Regimenter Infanterie und die Grandes 
Mousquetaird. Den Raum, mo die Armee nach = Xinien in Pas 
rade fand, begeichnen noch jest vier fleinerne Pyramiden. Die 
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Gondeln an der Elbe waren mit sso Matrofen bemannet und 
zum Aufenthalte für den König und feine Gafte war ein befonder 
rer Pabillon erbauet worden. Unter andern ing Große fallenden 
Sachen war auch ein 13 Ellen langer, 6 Ellen breiter und eine 
halbe Elle hoher Butterzopf oder Kuchen, der aus r7 Schef— 
feln Kernmehl, 4 Tonnen Milch und 82 Schock Eyern in einem 
18 EI. langen und. eben fo breiten Backofen in 9 Stunden gebaf: 
fen und nachher mit einem 24 Ellen und 4 Miertel breiten Meffer 
serfchnitten wurde, Am 14 Jun. 1730 wurde ein Feuerwerk loss 
gelaffen, an deffen Geruͤſte 200 Zimmterleute feit Weihnachten ges 
Arbeitet und 18000 Stämme Hol; nebft 300 Schock % r :ter da: 
gu gebraucht hatten. Die Mafchine mar 96 Ellen hoch, 244 breit 
und von vornher mit 6000 Ellen neuer bemahlter Leinwand be; 
deckt und trug 24 Feuerräder. Dahinter fianden 6o Kanonen, 
48 Mörfer, 42 Kaften und. eben fo viel Kreutze mit Racketten. 
Zugegen waren 2 Könige, = Kronpringen, 47 Zürften und Herzo— 
‚ge, ı5 Gefandte, 69 Grafen, 38 Barone und 15 Minifter. Die 
Koften dieſes Luftlagers betrugen 968,780 Thlr. 4Gr. ı Bf. 

Prommis am der Elbe, eim altichriftf. Nitterg. ohne D, 
mit 87 Sch. denn die dabey befindlichen 12 Häufer fiehen auf Rit— 
terguths rund und Boden. Bon 

Klein: Thiemig gehört ein Autheil von 4 Huf. fchriftf. 
hierher. 

Glaubig, ein alefchrifef. Ritterg. nebſt dazu gehör. D. und 
den Truckfaßigen oder Truchſeßiſchen Kabeln mit ei: 
ner Pfarrk. 3729. 937&. Hierher find fchrirtfäflig 

Radewitz, mit 19:9. 3825 Sch. und 

Sageritz, mits 9. 222 Sc. 

Boberfen an der Elbe, ein altfchrrftf. Ritterg. mit 3 H. 
280 Sch. und ‚einen Antheile des Dorfes nebft der Windmühle, 
Die Elbſchifmuͤhle aber gehört unter die Jurisdietion des Amts, 

Cottewitz an der Elbe, Strehlagegen über, ein altſchriftſ. 
Nitterg. ohne D. ‚Auf digfem Nitterg. haftet bie von Pflugkſche 
Freyſtelle in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen. 

Lößnig, auf der weſtl. Seite der Elbe, ein anitf. Ritterg. 
nebft D. von 2208 Ech. Zum Ritters. gehört auch das Pfarr 
Eirchd, oder vielmehr Schwefterfirchdorf Paußniß nicht weit das 
von, mit 20 H. ſchriftſ. 

Vom Dorfe Fihtenberg-gehört ein Theil des Dorfs mit 
einer Filiale. von Boragk And Klein Trebnig oder Neu— 
ſorge nebſt Windmühle zum altfchriftf. Nitterg. mit 25 H. 337 
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Sch. und der Befiger des Nitterguths Fichtenberg übt die Juris: 

dierion darüber aus; allein die übrigen Theile gehören theils ing 

Amt Hayn, theils zum Ritterg. Kreynitz, theils dem Amte 

Muͤhlberg, aber die drey Kotzſch— Elbſchiffwmuͤhlen wieder 
unmittelbar unter dad At. Hayn. 

Zabeltitz, ein Pfarrkirchd. mit einem altſchr. Nit—⸗ 
terg. churfuͤrſtl. Schloſſe und ſchoͤnen Garten, welches 
der Churfuͤrſt nebſt der Herrſchaft gleiches Namens ſeinem 
Onkel, dem Prinzen Xaver, uͤberlaſſen hat, welcher ſich 
nebſt der Prinzeßin Eliſabeth jetzt im Sommer gewoͤhn— 
lich bier aufhält. Es beſteht aus 173 Huf. nebſt 1089 
Schocden und hat zugleich ein Beygleite vom Hauptgleite 
Hayn. Fir diefer Herrfchaft gehören fehriftf. die Dörfer 

Nießka, mit einer Musterf, und einer Windmühle nebft 
571 Schocken und 115 9. 

Woölknitz oder Wuͤlknitz, mit einer Siltalfirche von Per 
ritz, 145.9. und 1032 Schocken und der wuͤſten Mark Siedlig, 
von 8; 9. und 3555 Schoden. 

Streumen, ein Pfarrfirchd. mit einem Vorwerk und 13 
Huf. und 739 Schoden. 

Peritz ein Pfarrfirchd. von ı2 H. und 567 Schorfen. 

Görgig, mit einer Filialk. von Zabeltitz, einer Mühle von 
a Gängen nebft 796 Schocken, 95 H. und einigem Weinbau. 

Dreuge-Boͤhla, mit 135 H. und 364 Schoden. 

Lautendorf, mit 12 H. und 396 Schoden; -und 

Wainsdorf oder Wahnsdorf, mit'ısz H. und 540 
Schocken, nebfi dem ı St. v. Zabeitit liegendem Vorwerke. 

Strosa, wo fich eine beträchtliche Schäferen und eine 
Mühle mit + Huf. und 875 Schode befindet. In diefer Gegend 
findet man auch die fogenannten Zabeltiger Kryſtallen. 

Frauenhayn an der Nöder, ein altfchriftf. Ritterg. nebft 
9. mit einer Mutterf. und Mühle von 4 Gängen hat mit Inbe⸗ 
grif des Worw. Pfeife 16 9. 1454 Sch. Schriftf. gehören dazu 

PBröfen, ı St. von Eifierwerda, mit einer Filialk. von 
Stokenhayn und 14 Huf. yıs Sch. Die Kirche und geiſtli— 
chen Gebäude gehören unter die Gerichtsbarkeit des Kitterg. Saat; 
hayn. 

Raden bey Zabeltitz mit 10 2.514 Sch. und einer Mühle 
von.» Gängen. 
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Eoglig oder Coßelitz, ein ſchriftſ. Ritterg. und D. am 
Roͤderlandgraben, mit einer Pfarrkirch. und 14 Huf. 560 Schock. 
nebſt einer Mühle voh 2 Gängen. 

Tiefenau am Xöderlandgraben, ein altfchriftf. Ritterg. 
nebft adlichem Schloffe, das bereits 1284 vorfommt, und einer 
Filialk. von dem zum Nitterg. gehör. Pfarrkirchd. 

Spansberg am Röderlandgraben mit einer Mühle von 2 
nn und 245 2. 819 Cd. Zum Ritterg. find auch noch 
fohriftf. . | | | 

Gohriſch, mitten im Walde das aus einem Churf. Forſt— 
hauſe, einer Schäferey, einer Schenfe und einigen Häufern be; 
fieht, weshalb es auch die Gohrifchhäufer genennt wird, von 
welchen einige unter dag Amt gehören, 

Röderam bey Zeithayn, von dem es das Filial if, mit 20 
H. 452 Sch. Ein Theil von | 

Pulfen, mit 65 9. 202 Sch. nuf einer vom der Roͤder ge; 
bildeten Juſel auf Schenks Charte Poltzen. Das übrige ge: 
bört zum Ritterg. Strehla Trebnitzer Ancheil. 

Sarthayn, em altfchrittf. Nitterg. nebft dazugehor. Dor; 
fe an der Pulfaig, mit einer Filialk. von Stolsenhayn, einer 
Mühle von 3 Gängen und 32 Häufern hat 820.489 Sch. Scriftf. 
gehören zum Kitterg. die Dörfer 

Stolzeuhayn mit einer Mutterf, und 245.9. 8884 Schock, 

Schweinfursh nebft dem Teichhauße mit 12 9, 416 
Sch. Ein Theil von 

Eröbeln oder Müblendorf mit ıs 9. 717 Sch. 

Keppis, bey Stolzenhayn auf des gedachten Nöderinfel, 
mit 13 9. 319 Sch. und 

Groͤditz, mit 20 Huf. 609 Sch. und einer Mühle von 3 
Gängen. 

Elfterwerda, ein Vafallenftädtchen ohne Maner 
an der ſchwarzen Elfter, über welche zwey Brücken ge: 
bauet worden find, die fowohl das churfürfil. Jagdſchloß, 
ald auch das D. Krauſchuͤtz mit-der Stadt verbinden. Die 
ganze hiefige Gegend bis zu dem ı M. davon liegenden 
Ruhland enthält einen moorichten, Falten mit Ellern be: 
wachfenen Boden, der in mannigfaltigen Krümmungen 
von ber Elfter durchfchnitten wird, deren Ufer mit Weis 


ben eingefaßt find, und die angenehmften Wafferparthieen 
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bilden, altfchriftf. Ritterg. von 23 Huf, 2594 Sch. wels 
ches itzt ein churfürftl. Kammerguth ift, deffen Deconvmie 
1764 gegen 102000 Thlr. einbrachte, 1788 aber für. 


3050 Thlr. ohne die vorbehaltenen Intraden verpachtet- 


war, welche befonder& berechnet werben. Diefes Kam— 
- merguth befteht eigentlich aus vier Güthern, nahme 
ih: Elfterwerdaalten Theils, Elfterwerda 
neuen Theil, Krauſchuͤtz und Kotzſchka oder 

Kotzſcha weldyes aber vermahlen in Erbpacht ausgerhan 
worden ift. Zu Elfterwerda Alten Theils gehören über: 
haupt 126 befteuerte Unterthanen Nahrungen mit 11 Ey. 
und Mgzhuf. zu Elfterwerda Neuen Theild aber nur 100 
mit 113 Ep. und Mozhufen, fo wie auch die Vorwerke 
Puſchhauß oder Ober:Pufch und Reisdamm. Die 
Stadt liege 6 Meilen von Dresden, 4 von Meißen, 2 
von Großenhayn und Dobrilugf und ı von Liebenwerda. 
Eie hat mit Einfchluß der Öffentlichen Gebäude 127 Häus 
fer und 858 Einwohner mit Einfchluß von 68 Hand-— 
werfsmeiftern, deren Hauptnahrung, außer den 3 
Jahr: und Viehmaͤrkten, in der Betreibung ihrer 
Handwerke, bes Ackerbaues und der 100 Stuͤck 
Rindvieh und go Pferden ftarfen Viehzucht befteht, 
Auch ift feit einigen Jahren vom hiefigen Kaufmann La— 
de eine beträchtliche Tabadfpinnerey errichtet. 1363 
fagte fich der Markgraf zu Brandenburg, Ludwig ber 
Römer, von der Lehn an Elfterwerda los, und ver- 
ſprach den Markgrafen zu Meißen, Friedrich ven 
Strengen, nicht mehr deswegen in Anfpruch zu weh- 
men. Im Jahre 1400 befaßen Elfterwerda die von Kö E- 
feriß; von 1500 bis 1612 dievonMaltiß; von 1612 
bis 1708 die von Rohr, von welchen es der Oberhof: 
marfchall Srepherr von Loͤwendahl erfaufte, der es 
1727 an den König von Pohlen und Churfürften von 
Sachen überließ, wodurch es ein Kammerguth ward, 
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Der hiefige unter dad Kammerguth gehörige Etabtrath ift 
amtſaͤßig und befteht aus 7 Perfunen, Die Stadtfir 
che zu Et. Catharine, welche nebft dem ebemahligen 
Klofiergarten oder den itzt vererbten Brüdergarten 
noch) Weberrefte des vormahls hier geftandenen Kloſters 
find, ward 1718 durch den von Loͤwendahl erweitert 
‚und ausgebefjert, Das hiefige hurfürftl. Jagdſchloß 
nebft ſchoͤnem Garten hatte der Churfürft feit 1776 feinem 
Onkel, dem Herzoge Karl von Eurland überlaffen. Die: 
fer hatte es nicht nur feit 1776 Dis zu feinem Tode 1796 
zu feinem befiändigen Eommeraufenthalte gemacht, fon: 
dern auch das Schloß, welches 1737 einen fchönen neuen 
Thurn erhielt und den Garten ungemein verfchönern fü 
wie auch 1781 neue geſchmackvolle Gebaͤude fuͤr ſeinen 
Hofſtaat auffuͤhren laſſen. Im Garten befinden ſich ein 
ſchoͤnes Gewaͤchshauß u. ein chineſiſches Schieß— 
hauß nebſt der Gaͤrtnerwohnung. Jetzt ſtehen Schloß 
und Garten unter dem Haußmarſchallamte, wel— 
ches uͤber erſteres einen Bettſchreiber und uͤber letztern ei— 
nen Hof: und Kunſtgaͤrtner die Aufſicht führen laͤßt. Im 
den Jahren 1621; 1631, 1696 und ı721 litt Elfterwers 
- da außerordentlich durch Brandſchaden. Die Stadt bat 
eine Poftftation, ein Beygleite vom Hauptgleite Hayn, 
und 3 Jahrmaͤrkte. Auf dem hiefigen 1740 angeltg- 
ten nenen Kanale wird eine große Menge Holz ans 
dem Schrabenwalde in Ehiffen in den Helzhof nach 
Groͤdel und von da weiter nach Meifeen, und Dre =. 
den auf der Elbe verfahren. Die Aufficht darüber fühs 
ren ein Oberauffeher und der Floßmeiſter. Diefer Floß— 
graben, der bey der Mühle des Dorfes Pleffa oder 
Bleffa indie Elfter fällt, welche alödann von bier an 
zum Flößen gebraucht wird, befteht aus Heinen Cand- 
len, welche im Amte Finfterwalda bey den Dörfern 
Nehrsdorf, Kichterfeld, und Gohra ihren Ans 

fang 
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'ang nehmen und fich beym Pfarrlirhborfe Sorno in 
er Herrſchaft Dobrilugf vereinigen und während der Floͤß⸗ 
zeit ihr Maffer aus Zeichen erhalten, Man flößt auf 
benfelben aus den Annaburger,. Dobrilugfer, Liebenwers 
daer, Finfterwaldaer und Pleffer: Forften jährlich gegen 
30,000 Klaftern Scheitholz, welche bis zum Floßres. 
hen im Schradenwalde faſt eine Stunde oberhalb El 
fterwerda gehen, alsdann theild auf ber Elfter, theild auf 
einem-Ganale bis in den Hauptholzhof nach Elfterwerba 
geflößt, hier aber, ald dem Mittelpunfte aller diefer ober= 
halb liegenden Slößgraben ausgewafchen,, getrocknet und 
auf Schiffen in dem zwey Meilen langen Canale weiter 
fortgeführt werden, der enblich bey Grödeln in die Clbe 
fällt, Diefe Floßgräben find anfangs vier und eine 
halbe Elle breit und eine und eine Viertel Elle 
tief, aber von ihrem Vereinigungspunfte an fech 8 bis . 
acht Ellen breitund zwey Ellen tief, Der gro— 
Be Canaliftvierzehn bis ſechszehn Ellen breit 
und zwey bis zwey und eine halbe Elletief. Es 
durchſchneiden und fuͤllen denſelben die beyden Arme der 
Roͤder, und unter der Sohle deſſelben fuͤhren ſechs kleine 
Stroͤhme zu zehn Ellen Breite und zwey Ellen 
Tiefe das überflüffige Waſſer ab. Wegen dieſer Anſtal⸗ 
ten und wegen ber vier Schleußen, wodurch ber Ca— 
nal ein und zwanzig Ellen bis zur Elbhoͤhe am. 
fteigt, find mehrere Gebäude längft demſelben errichtet. 
Neun Schiffe, jedes von 6 Mann geführt, gehen bis 
zum Baſſin bey Grödeln, wo das Holz in Elbfthiffe ges 
“ laden und weiter nad) Meißen und Dresden oder als Des 
putat an bie beftimmten Orte transportirt wird. Als 
Nüffracht laden diefe Canalfchiffe Kalt, Steine, Ges 
‚traide ıc. und bringen ed in das fogenannte Hinterland, 
Ueber ven Canal gehen ein und zwanzig ſteinerne 
and hölzerne Straßen: und Communicationds 
gweytet Band. | Hh | 


— 
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Brüden: und über die Floßgräben müffen auch 
achtzehn Brüden unterhalten werden. , Die fammt- 
lichen Unterhaltungstoften betragen jährlich im 
Durchfchnitte ſechshundert Thaler, wobey jeboch 
die bendthigten Bauhölzer unentgeldlich verabfolgt wer⸗ 
den, Außerdem erhalten noch die Grundbeſitzer, durch 
deren Boden die Gräben und der Canal gehen, jährlich 
vierhunderitneunund zwanzigThaler Indem: 
niſations-Gelder. Diefen in jeder Ruͤckſicht merk: 
würdigen Canalbau hat ein Müller aus der W oͤlkiſch 
Muͤhle mit Nahmen Haus ‚Müller in den Jahren 
1740 bis 1744 zu Stande gebracht; doc) iſt berfelbe in 
neuern Zeiten mehr vervollklommuet und verbeſſert gewor⸗ 
den. Schrift ſaͤſſig gehoͤren uuElſterwerda nachſtehende Doͤrfer: 
Biehla bey Elſterwerda nebſt der Ober⸗Mittel- und Un— 
termuͤhle mit 4 Gängen hat 205 Huf. und 964 Schod. 
Bleffa, Plefia oder Ploöͤßa an ber ſchwarzen Eifer mit 
zwey Mühlen von 4 Gängen und den Röhrshäufern hat 325 


Hif. und 1880 Schod. | 
Dreßka auf Schenke Eharte Dreffig mit einer Filialf. 


von Elfterwerda hat ı5 Huf. und 355 Schck. 
Kahla an der fchmarzen Elfter mit einer Filialk. von El 


ſterwerda hat 15% Huf. und 360 Schr. 
Koͤtzſchke oder Kotzſcha dicht unter Elfterwerda an der 


ſchwarzen Elfter bat 117 Huf. und soı Sch. 


Kraupa vordwaͤrts von Elfierwerda mit einer Mühle von 


2 Gängen nebft dem Churf. Vorw. hat 45 Huf. und 289 Schck. 

Krauſchütz bey Elſterwerda nebſt der Muͤhle von 4 Gaͤn⸗ 
gen beat 125 Huf. und 784 She. Endlich beſitzt das Kammer⸗ 
gush auch noch die Ho» fengärten im Amtsdorfe 

Gröden, welches eine Pfartk. eine Wildmeifierey, ein 
Beygleite vom Hanptgleite Hayn und mit dem Weinberge 
Bucdlinge 40 Huf. mit 18505 Schod hat. u 

Muͤckenberg an der fchwarzen Elfter 6 Meilen von 
Dresden und 2 von Elfterwerda ein altſchriftſ. Nitterg. 
und Dorf mit einer Filialk. vor Bockwitz, einer Mühle 
von 3 Gängen, einem f[hönen Schloße und Garten, 
eine Tuchmanufartur mis großen Spinnmafchinen, 


| 
) 


| 
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welche feine Tücher liefert, mit fehr wichtigen Sch äfes 
reyenund Teichfiſchereyen hat 154 Huf. und 1316 
Schocke. Diefer Ort, welcher jest dem Kammerherrn 
und Ober» Steuer sEinnehmer Hr, Detlev Graf von Eins 
' fiedel gehört,. ift wegen der von feinen Herrn Vater, 
' dem Gonferenzminifter Detlev Carl Graf von Einfie 
del gemachten Anlagen dem Delonom, dem Forftmann, 
' dern Technologen und Eratiftifer gleich wichtig... Auf der 
Anhöhe einer Elfterinfel liegt von einem Garten, einer 
Mühle und von Wiefen umgeben, ein einfaches herr= 
fchaftliche® Wohnhaus, das aus einem Corps de Los 
gis und 2 Flügeln befteht, welche einen ſchoͤnen Platz eins 
fchließen, auf welchem die edle Römerin aus Herculanum 
ſteht. Diefes auf einem Poftamente fiehende Meifterwerf 
der plaftiichen Kunſt, ift aus Eifen gegoffen und bronzirt 
und beherrfcht den Schloßplag. Ob es. gleich nur. eine 
Eopie jenes in ber Dresdner Nutilenfammlung f. oben 
©. 157. befindlichen Meiſterwerkes aus der fhönften Epo- 
che der alten Kunft iſt, fo hat man-fie doch eben fo fanft 
und ernft in eben dem züchtigen Faltenwurfe, nur etwas 
coloffaler in der Eifengieferey des Lauchhammers gegofs 
fen, daß fie in allen dem Driginale gleicht. Der Schlo ß> 
garten hat einige fchöne Anlagen, theild im englifchen 
3. 3. die fogenannte Zeichwiefe, theild im franzöfifchen. 
Gefhmade und angenehine Proſpecte, befonderd in der 
Linie des Altans am Schloffe nach einer grünen Gitters 
Eolonnade zu, Frey im Garten fteht ebenfalld aus Eis 
fen gegoffen und bronzire die Ahnliche Vuͤſte unfers durchl. 
Ehurfürften mit einer eben fo wahren ald fchönen Aufs 
fchrift am Piedeftahle. In der Nähe des Schloſſes bil: 
den bie Häufer der hiefigen Einwohner gleichfam eine res 
gelmäßige Gaſſe und fchließen einen ein, Zum 
————— — f — 
252 
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Bock witz bey Müdenberg ein Pfarrkirchdorf von 
36 Hufen und 646 Schocken iſt reinlich in Gaſſen erbauet 
und bat jährlich zwey Sahrmärfte. 

Gruͤnewalde bey Müdenberg ein D. mit einer 
Eifenhütre, drey Mühlen mit-3 Gängen, bat 15 2. 
ud 623 Schck. 

Klein kLeipiſch ein D. mit 2049. müsse Schck. 

Nauendorf bey Muͤckenberg ein D, bey welchem 
ſich ein See befindet, bat 154 Hufen und 390 Schck. 

Zſchie pkau nordoſtwaͤrts von Muͤckenberg mitten 
im Senftenberger Amtsbezirke ein D. mit 2 Muͤhlen von 
4 Gängen hat 164 Hufen und 537 Che. Die Einwoh⸗ 
ner diefer Dörfer fowohl ald wie uͤberhaupt in dieſer Ge— 
gend zeichnen ſich vor den uͤbrigen Schraden Dörfern vor⸗ 
zuͤglich durch mehr Emſigkeit, Fleiß und größern Wohk 
fiend aus, welches alles Er. Ercellenz der Hr. Conferenz- 
. Minifter, Graf von Einfiedel durch die Verbefferung 
der Schulen, durch Unterftugung der: Einwohner. mit Ars 
beit und milden Gabem und befonderd durch Verbreitung 
jenes Geiftes der wahren Induftrie nad) dem Sinne eines 
Stewart und Adam Smith bewirkt hat. Einige bie 
fige Einwohner ftchen mit verfchiedenen Bewohner in 
Ruhland und dem Dorfe Zfchornegofta in Verbindung und 
handeln mit Nalen, Karpfen, anderw Fiſchen und Kreb- 
fen. Allein weit mehr noch ald die Bewirthfchaftung 
des Rirterguthd Müctenberg verdankt dem Kunftfinne und 
der tiefen technifchen Einficht des Hr. Conferenzminifters 
das zu Muͤckenberg gehörige und eine Stunde davon die- 
gende Eifenbammerwert Ä 

Lauchhammer, womit der von Loͤwenthal am 
. Isten Julius 1725 begnadigt wurde, indem man hier fo 
"wichtige Anlagen findet, die man vorher fuͤr Eiſenhammer⸗ 
werfe ald unmöglich geglaubt bat, und: welche Er. Excel 
lenz größtentheils dur) junge Männer ausführen ließen, 
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„ bie auf Roften des Hrn. Eonferenzminifterd unterrichtet wor⸗ 
den und gereiſet waren. Diefes Eifenmwerfbefteht aus 
z3wey Hohoͤfen und ſechs Härten, nämlidy: der 
Oberhuͤtte, Mittelhuͤtte, Unterhätte, Cohnen— 
‚ bätte, Gruͤnewalderhuͤtte u. Groͤditzerhuͤtte, 
iun welchenfuͤnfFriſchfeuer, ein Blech-u. Schaus 
‚ felfeuer u. zwey Zaynfeuer find. Die beyden 
- Hohendfen fiehen in einem geräumigen mit einem 
Thurme verfehenen Gebäude, in welchen zugleich 
das Formen und Gießen gewoͤhnlicher Eifen ‘ 
waare verrichter wird. Der Mechanismus des Getrie 
bes, das Gebläfe, die Haushaltung mit dem Maffer, 
welches in einem Graben, ber zur Promenade dient, in 
der Entfernung von einer Viertelftunde gefaßt wird, zeis 
gen die höchft mögliche Vollkommenheit, fo wie das 
Formen der Statuen ımb übrigen Kunftguffes 
welches in einen befonders dazu erbaueten Haufe 
gefchieht, in welchem zugleich die Mopdelltifchlers . 
Stube und die Schloßerſtube fich befinden. Außer 
dieſen beyden Gebäuden enthält ver Lauchhammer ans 
noch folgende Gebäude, als: zwey Dfficiantenbäus 
fer, das Laboratorium, wo die Kochgefchirre 
emaillirt werden, bie Klein Schmiede, das 
Wirthshaus, worinnen zugleich Wohnimgen für Ar⸗ 
beiter ſind, die Kohlen-Magazine, das Eiſen— 
Magazin, ein Maſchinenhaus, worinnen das 
Schleifwerf, Drebbänfe, Bohrwerk, Schlaf 
tenpochwerf, Eifenfchneidezeug ıc. angebracht 
find, zwey Geräthfchuppen, 4 Wohnhäufer 
für Arbeiter, und eine Reverberirhütte. Der 
Eijenftein wird im Churkreife und im Meißnifchen 
Kreife auf jo mühfame ald nachahmungswerthe Art gez 
wonnen und befteht aus lauter Sumpf: oder Rafene 
erz. Zum Fluß deffelben wirb Kalfftein aus ber. 
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Gegend von Pirma gebraucht, welcher auf der Elbe bis 
Grödeln, von da auf dem Elfterwerdaer Floß: Canale, 
mworaufaußer dem Lauchhammer neben ber Flöffe Niemand 
ſchiffen darf, weiter bis Lauchhammer' gebracht ‘wird, 
Die Kohlen, wozu im Durchichnitt jährlich 6000 Kltr. 
Holznöthig find, werden theils aus der Muͤckenberger, 
theild aus den benachbarten hurfürftlihen Walduns 
gen gezogen, wo bie Flöße die Klafterfcheite erhält, der 
Abraum aber für. daB Verfohlen des Lauchhammers abge: 
laſſen wird. Das Zuftellen der Hohdfengefchicht 
iht mit Sandfteinen, fondern ‚mit Tlein ges 
9. chten Kieſeln und ein dergleichen Geſtelle haͤlt 
funfzig Wochen aus. Die Schönheit der hieſigen 
Gußwaare ift allgemein befannt und die den Haushal: 
tungen nicht genug zuempfehlenden Kochgefchirre bes 
haupten den Vorzug vor den die Ölafur zeitig verliehrenden 
Neuwieder. Unterden Kunftgüffen zeichnen fich 
ſowohl in Anfehung des Ausdrucks und der Haltung, als 
auch in Rückficht auf die fo fchweren Theile, Haarlocken, 
Laubwerk, Guirlanden ꝛc. die alle ſcharf und fein gears 
beitet find, vorzüglich aud; z. B. Caftor und Pollur, 
ein Cymbeltreter, ein Merkur, ein Apollino, 
ein Fechter, mehrere Büften und Feinere Figuren. Die= 
fe und andere geſchmackvolle Gußwaaren werden größten: 
theild ind Ausland verkauft. Der neuefte wichtigfte 
Guß, welchen jeder Kenner wegen ber aͤußerſten Ges 
nauigkeit bewundert, ift ein ganz eifernes Waffer 
rad von acht und vierzigEllen Umfang, das ges 
gen dreyhundert und zwanzig Kentner wiegt. 
Es werden.bier alle Sorten Defen nicht nur in 
Platten, fondern auch im Ganzen glei) viereckigt 
und rund mit jeder vorgezeichneten Verzierung. nach dem 
Willen des Beftellers gegoffen und auf Verlangen die bier 
gegofjenen Defen, Statuen, Vaſen ꝛc. zugleich bronzirt, 
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Uebrigens ift die hiefige Gießere y nicht. weniger vorz 
theilhaft auf alle Bau: Wirthfchafts: Kriegs: Mühlens 
Ealinen- und VBergwerfs: Bedürfniffe volllommen eins 
gerichtet. Die Preife find bey Kunſt- und decorirs 
ten Guß bronzirt von 125 bis 2oXhlr. bey Lehm⸗ 
guß 6Thlr. bey Kaſtenguß 5Thlr. bey Heerdguß 3 

Thlr. 8 Gr.; das Stab-und Reifeneiſen 6.Thlr. 
16 Gr. bis 7 Thlr. 7 Gr.; bad Zayneiſen 7 Thlr. 
22 Gr. für den Eentner. Die Hauptabminiftration und 
Leitung ſteht unter dem fehr gefcehickten Hr. Oberfactor 
Sohann Friedrich) Trautfcholdt, welcher zugleich auch 
die Adminiftration des 5 Meilen von Müdenberg an eis 
nem Arme der Epree zwifchen Hoyerswerda und Eproms 
berg liegenden, dem Grafen von Einfiedel gehörigen Eis 
fenwerfsBurghbammerbeforgt. Außer dem Ober: 
factor find zu Lauchhammer noch ein Controlleur, 
ein Rechnungsführerundein Materialienfchrei:- 
ber; zu: Burghammer aber haben die Kocalaufficht ein 
Huͤttenſchreiber und Nechnungsführer. Burg— 
hammer befieht aud einem Hohofen, aus zwey 
Friſch- und einem Zaͤhn feuer zu deren Betriebe zwi- 
fchen 3 bis 4000 Kltr. Kohlholz noͤthig ift, wodurch ges 
gen 3000 Eentner Roheifen mit Jnbegrif von Ein 
Drittheil Gußwaaren ausgefchmolzen werden. Auf 
8 Gentner Roheifen rechnet man hier gewöhnlich 5 Cents 
ner Stabeifen. Der Eifenftein wird für den Burg: 
hammer theild aus dem Gebiete des Kloſters Marienftern, 
theil® aus der Herrfchaft Hoyerswerda, welche and) fänımt- 
liches Kohlholz liefert, ver Kalkftein aber aus der Goͤr— 
lißer Gegend gezogen. Ben den Eifenwerfen, wo 
von Lauchhammer über 30,000 Thaler und Burghammer 
über 10,000 Xhaler in Umlauf bringt, haben über 300 
Menfchen täglich ihre Arbeit md Brodt. Von 
den Eiſenwaaren hat zu Leipzig auch Hr. Gabriel Wolf 
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eine Niederlage und die Tuchmanufaͤctur bezieht 
die Leipziger Meffen mit feinen einfarbigen ‚und. 
melirten Tuͤchern und Caſimirs. Durch diefe Induſtrie⸗ 
anftalten allein find die vorhero fehr armen Einwohner 
biefiger Gegend wohlhabender und contribuabler geworden. 

Merzsdorf bey Frauenhayn, 3. Diertelm. ſüdwaͤrts von 
Eifterwerda, ein alefchrifef, Ritterg. nebſt D. mit 154 Huf. 980 - 
Sch. Schriftſ. gehören dazu 

Sepnfertsmühle, mit 5ı Gärten von ı5 Haͤuslern nebft 
einer Mühle von ı Gange und einer halben H. 1964 Sch. und 
ein Theil von dem Pfarrfirchd. 

Hirfchfeld bey Groß⸗Thiemig, mit 135 H. 552 Schck. 
nebft zwey MWaffer; und zwey Windmmühlen. 

Strauch, ein altſchriftſ. Ritterg. nebft Pfarrkirch. mit.s 
N. 316 Sch. und ein Theil vom vorher gedachten 

Hirſchfeld, mit 47; 9.2392 Sch. 

Groß⸗Kmehlen, Alten: and Neuen Cheilg, r &t. 
son Ortrand, zwey altfchriftf. Ritterg. nebft Pfarrfirchd. mir 95 
N. 590 Sch. Diefe NRittergüther haben die von Lüttihauis 
ſche Freyſtelle in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen wechſelsweiſe zu 
vergeben. Schriftf. gehören dazu die Dörfer | 

Srauenmwalde oder Frauwalde bey Kmeblen, mit 9 
Huf. 692 Schock. 

Bloch witz beyHrtrand mie einer Filiall. von Groß, Kmehs 
len und Lampertswalde hat 7 N. 428 Sch. Ä 

Bröoͤßnitz oder Prößnig, mit 49. 218 Sch. und ein 

Theil vom Pfarrkirchd. | | 

Groß⸗Thiemig mit 261 9. 1942 Sch. Die Dörfer 
Groß Thiemig, Hirfchfeld, Gröden, Pleffa, Kabs 
Ia ze. liegen im Schraden und heißen nebft einigen Oberlaufits 
sifchen Orten 4. B. Frauendorf, Lindenau, Tettau, 
die Schradendörfer. Seitdem vor obugefähr 30 Jahren ets 
. ne Commiſſion die Graͤnzen diefer fumpfigten, waldigten, waſ⸗ 
ferreihen Gegend kerichtigt hat, befisen diefe Wald » und 
Wafferdörfer, deren Feldbau unbedeutend, Wieſenbau und Fis 
fcheren aber beträchtlich iſt, beſtimmte Antheile an dem Johans 
nis: Gypssund Dachrohre, desgleichen an den nach Gas 
bein abgetheilten Hole in dem Bruche, welcher von der Eifter 
und Pulsnig, zwey vor allen andern in Sachfen durch ihr Locale 
ſich auszeichuenden Fluͤſſen, eingefchloffen wird, und in der größs 
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ten Länge fünf Stunden, inder gröften Breite aber 
dDrittehalb Stunden hat. Die Anfihe bes Schradene ift 
übrigens duͤſter, wild ‚und einförmig; aber die mäßig lebenden 
Einwohner erreichen mitten in ihren Sümpfen häufig ein Alter 
von so bis 90 Sahren. Außer der Viehzucht und Fiſcherey 
treiben fie beſuders die Schweine; SuHlr Nund Enten 
sucht. 


Klein:Emehlen, ein altfährifef. D. und Ritters. 
6 H. Sch. 

Drtrand 4 Meilen von Dresden, 2 von Hayn, 
2 von Senftenberg, eine churfuͤrſtl. ſchriftſ. Stadt am 
Groͤnzwaſſer das hiuter der Stadt wegfließt und mit der 
Lauſitz die Graͤnze macht, mit einer Bruͤcke, iſt ohne Ring— 
mauern, bloß mit einem Waſſergraben umgeben und mit 
2 Thoren nebſt 1 Pforte verſehen. Sie enthält ohne 72: 
wuͤſten Bauſtellen 147 Haͤuſer, wovon 90 brauberech⸗ 
tigten in der Stadt, 57 aber in der Vorſtadt und 684 
Einwohner, deren vorzuͤglichſte Nahrung, auſ— 
fer der TZuhmanufactur, im Seldbaue, - der 
Dierbrauerey, Branntweinbrennerey, in 
Leineweberey, Schuhmachen, Ledergärberey 
und ben 3 Jahrmaͤrkten beſteht. Sm Jahre 1801 
wurden hier verfertigt 305 St. Tuch, 74 Weben Leins 
wand, und 1070 Et. Leder. Die fonftifehr beträchte 
lichen Wochenmärkte find jet durch die Nadebnrger ganz’ 
in Verfall. gerathen. Der Stadtrath erfcheint auf den 
Landtagen ſ. B. J. S. 176 und hat auch 4 Etabtälteften 
aus der Bürgerfchaft, woraus die abgebenden Rathöherrw 
wieder ergänzt werden, Er übt nur über das Meichbild 
die Gerichtöbarkeit aus und hat fiber die zur Stadt gehoͤri⸗ 
ge fogenannte Heydemühle mit 6 Unterthanen, wels 
che die Erbgerichtem beſitzt nur die Obergerichten. Webri- 
gend befitt die Stadt das Meilenzwargsrecht, einen klei⸗ 
nen Bufch nebft 3 Teihen. An der Hauptkirche auf 
fer welcher in der Vorftadt noch eine Begräbnißfirche vors 
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handen ijt, beforgen. 2 Geiftliche, den Gotteödienft und 
inder Stadtſchule lehren mit Einfchluß, des Küfters 
4 Lehrer. Hier ift ein Hauptgleite, zu welhem 6 
Beygleite gehören. Ehedem hatte die Stadt gegen 300 
Häufer und 1500 Einwohner, allein Feuersbruͤnſte und 
Krieg haben fie fehr zerftört, 1697 waren zu Ortrand noch 
102 bewohnte, zoo unbem. Käufer, „142 angel, 2ı unangef. Bürs 
ger, in allen ohne Kinder 700 Einwohner, worunter 4 Handelds 
leute, 102 Brauer, 6 Becker, 7 Fleifcher, 44 Wollenmanufacs 
turweber, 8 Leinweber und 67 andere Handwerker fich befanden, 
welche 13 Pferde, 6 Ochfen, ıos Kühe nebſt 144 Schfl. Wins 

ters und Sommterfaat befaßen. Ihre vornehmfte Nahrung mar 
Brauen und Tuchmachen. Gie braueten jährlich: zum eiges 
nen Vertrieb und nach Dredden zu verfahren 468 Faß oder sa 
Gebr. jedes zu 28,75 Schfl. oder 9 Faß, mit ı7 Fl. 3 Gr. Trank: 
fteuer, welche 1697 einbrachte 780 Thlr. An Landpfen. und 
Quatemberſt. folsen 1201 Thlr. 23 Br. 63 Pf. einfonmen, allein 
1082 Zhlr. ı8 Gr. 3 Pf. gingen nur ein, und 119 Thlr. 5 Gr. 
61 Pf. blieben Reſt. "Die Haͤuſer waren belegt niit 46735 Sch. 

— 592 Thl. 1 Gr. 64 Pf. und die liegenden Grundftücke mit 
542 Sch. — 68 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. 1779 lebten in Ortrand 


161 Familien mit 457 Meuſchen, uͤber 10 Jahr, welche 


72 Kühe hielten. 

Hennersdorf oder Heinersdorf ven Drtrand, ein 
fchriftf. ©. das zum Dberlaufig. Ritterg. Kroppen mit 16 Huf. 
628 Sch. gehört. Hier ift auch ein Beygleite vom Ortrander 
Hauptgleite. 

Oelßnitz, ein amtſ. Ritterg. und dazu gehoͤr. D. und Wind⸗ 
muͤhle nebſt einer Dintterfirche mit 35 H 965 Sch. und vom D. 

Groß:TChiemig gehört ein Theil. mit 8 SH. 1690 Sc 
amtf. zum Ritterg. Oelßnitz. 

Skaͤßgenoder Shäfgen ein Amtsdorf mit einer Filialt. 
son Oelsnitz hat 8 Huf. und 576 Schck. Hier wohnt der Pfarrer 
des Kirchfpiels und die geiftl. Gebäude ftehen unter dem Ritterg. 
O elßnitz. 
ule bigau bey Skaͤßgen ein Amtsd. hate Hufen und 125 Sch, 

Sckaupe ein Amtsd, mit 8 Huf, und 374 Shd. Don 

Geißlitz im Amt. Morigburg gehört ein Guth von 2 Hu⸗ 
fen ins Amt Hay, welches auch das aus fieben Weinbergen ber 
ftehende fogenannte — 
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Golckholz und \ einzelne Guth 

Rodeland unter jeiner Gurisdietion hat. 

Adelsdorf, ein altjchriftf, Ritters. nebft dazugehör. D 
mit 11 9. 309 Sch. | 
Niegeroda if mit 19H. 345.Sch. fehriftf, zu biefem Kit; 
Malda bey Hayn, ein altſchriftſ. Ritterg. und dazu gehoͤr. 
D. ander Roͤder, mit einer Pfarrk. 28 Huf. 707 Sch. Schriftf. 
find. folgende Dörfer hierher: 

Bauda, ein Pfarrkirchd. mit 475 Huf. 895 Sch. : 
Wildenhayn, fo wie das vorige an der Röder, ein Pfarr: 
Eirchd. mit 52 9. 13645 Sch. und einem Bepgleite vom Haupt⸗ 
gleite Hayn. Ein Theil ;von 

Rohda, mit einer halben Huf. 7 Sc. f. ob. &, 79 und 
das übrige Antheil gehört sum Ritterguthe Jahna f. ob. ©. 54 
und von 

Klein:Thiemig, mit 64 Huf. 97: Sch. von welchem 
auch ein Theil von = Huf. 36 Sch. unmittelbar unter das Amt 
Hayn, ein anderer zum Ritterg. Promnig und ins Procuraturs 
amt f. ob. ©. 77 gehört. 

Brockwitz bey Lampertswalde‘, mit 18 Huf. 359 Sch. und 

Kraufhüg bey Delfuig, auf Schenks Charte — ch, 
mit 9 Huf. 194 Sch. 

Skaßa oder Scafa, ein altfchriftf Nitterg. mit 
1130 Sch. nebjt dazu gehör. D. an der Röder, mit der 
Neumühle von 3 Gängen ımd der Schloßmuͤhle 
von: 4 Gängen mit einer Pfarrfirche an welcher ehedem 
der bereitd oben gedachte Zzuͤrner Paſtor war, dem die 
fächfifche Edbefchreibung fo viel zu verdanfen hat, f. B. 
1. ©. 265 und ©. 10, Gchriftfäflig find folgende Dörfer 
bierher: 


Groß-Raſchuͤtz nebk zwey Mühlen, deren einedie Galk⸗ 
muͤhle heiße, von 7 Gängen, mit.zo Hufen 1324 Shd, Ein 
Theil von 

Klein-Rafchüs, beyde am der Köder, mit 4 Huf. 482£ 
Sch. und ein Thell von | 

Weißig bey Skaßa, mit 6 Huf. 119'Sch. | 

Roda bey Wildenhayn, ein neuſchriftſaͤſ. Ritterg. mit 35 
Huf. und 8 Unterthanen. 


terg. 
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Naundorf bey Hayn, won dem es gleichfanr eine Vorſtadt 
ausmacht, iſt ein altſchriftſ. Nitterg. und dazu arhör. D. nebſt 
Vorwerke mit 16 Huf 3379 Sch. Es befinden fich hier Färber 
seyen, Leinwand: und Kattundruckereyen. Schritefäf. ind nach 
Naundorf folgende Dörfer: 

Milbig, auf Scheufs Charte Melbig, mit 44 P. 774 
Sch, und einer zur Stadt Hayn gehörigen Mühledie Hanımers 
Mühle genannt. | 
| Striefen bey Hayn, mit einer Pfarrkirche und 17 Huf. 

1054 Sch. 

Weißig am Raſchuͤtzwalde, ohnweit Oelßnitz mit 214 Huf. 
459 Sch. und einem Beygleite vom Hayner Hauptgleite. 

Weßnitz bey Hayn, mit 145 Huf. 978; Sch. 

. Mantewis, mit einer Filialirche von Lenz und 7 Hufen . 
436 Sc. 

Müftftaude, mit einer halben Huf. 54 Sc. 

Zſchauitz, mit 14 Huf. einer Windmühle bey Blattersle⸗ 
bem und 442 Sch. bier it auch ein amtſaͤſſiges Kitterg. 

Nieder Fichauig genannt, welches nebſt der dazu gehoöͤ⸗ 
rlaen Mühle von = Gängen 7745 Schode hat. Don folgenden 
Dörfern aber gehören nur Anrheile sum Nitterg. Naundorf, 


als: von. 


Ermenbdorf, mita Huf. 72 Sch. von 
Klein-Raſchütz, mit 135 Auf. 8525 Sch. von 
Nuͤnchritz, mit 2: Huf. 645 Schod; von 
Prüftemig, mit 33 Huf. 126 Sch und von 
Weißig bey Sfafa, mit Ss: Huf. 1544 Sch. 
Sfhiefchen bey Hayn, ein altſchriftſ. Ritterg. und bayır 
‚gebör D. nebfi Gatharinenmähle, bat sz Hufen und 1292 
Sch u veraeben. 
Solbern, ein Amtsdorf an der Röder, mit 24 Huf. 2 
Schock 
Im Moritzburger Amtsbezirke liegen folgende 
Ortſchaften: 
—— ein churfuͤrſtliches Luſt- und Jagd⸗ 
ſchloß am Friedewalde, 3 St. von Dresden mit einer 
Poſterpedition. 


Das Schloß fing Churfuͤrſt Mori ß auf dem Rade⸗ 
lande 154.2, an zu bauen und Ehriftiam ik vollenvete 
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es. Der Ober-Landbaumeiſter Hans von Dehn Roth— 
‚felf er war der Baumeifter., eine jeßige Schöne und 
geichmadvolle Einrichtung hät ed dem König Auguſt Il. 
zu verbanfen. Der jest regierende Ehurfürft hat die Cn= 
virons durch neue Gebäude und fonft noch ſehr verfchda - 
nert. Es fteht auf einem um and um mit Waffer umge⸗ 
beuen Felfengrunde, hat vortrefliche gewoͤlbte Souster⸗ 
raind nebſt fchönen Kellern, fieben Eäle, gegen 
zweyhundert Zimmer, eine fchöne katholifche Nof- 
capelle und zwey prächtige englifche Treppen mit Etas 
then, Vafen und Gemaͤhlden geziert. Der 30 Ellen breis 
te und 24 Ellen hohe Tanzfal ift an den Wänden mit 
72 feltenen Hirſchgeweyhen von 24 biö 50 Enden 
geſchmuͤckt und indem Audienziale befinden fich Haus 
teliffetapeten mit Sceuen aus Ovid und Virgilz 
Elendthierzund Hirfchgeweybe und große Poca— 
Ile. Im Winter pfleat der Churfürft faft wöchentlich fi ch 
hier auf einige Stunden mit der Jagd zu vergnügen und 
von den Negierungsgefchäften zu erholen. Bey dem 
Echloffe ift ein ſchͤner Garten, ein großer Teich 
mit einem Entenfange, ein Thier= und Faſangar— 
ten. An dem Schloßte iche, der gegen Abend 1000 
Ellen und gegen Morgen goo Ellen breit ift, zieht fich 
ein mit Linden und und Kaftanien beſetzter 30 Ellen breis 
ter Gang fort, den vom Echloffe ein 800 Echritt breiter 
Maffergraben trennt. Eine Zugbrüde führt zum Haupt: 
eingange und an ben vier Eden ſtehen Pavillind. Auf 
dem Gewäffer ſchwimmen und werden Schwäne nebft au⸗ 
dern feltenen Waffervögeln geheegt und umterhalten. Ohn⸗ 
weit dem alten Schloffe fteht in dem nach des Grafen 
Marcolini geſchmackvollen Plane angelegten Parfe 
beym großen Teiche, das unter dem jetzigen Churfürs 
ſten erbauete fchöne Palais auf einem kleinen Hügel 
and von dem achtedigen Pavillon des Belvedere hat 


— 
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man eine Ausſicht im acht verfchiedene Allen, Im Fa: 
fanengarten werben auch Gold: ud Silberfa- 
fanen unterhalten und im Zhiergarten iſt fchönes 
Schwarz: und Rothwildpreth. Auf dem Er 
oder großen Teiche befindet fich in dem angebrachten 
-Haafen eine völlig ausgeruͤſtete Fregatte nebjt ehren 
. Gondeln und. auf der Spitze der Landzunge beherrfih: 
‚ein Molo den Eingang. Suͤdweſtlich vom Thiergar: 
ten liegen Miefen im Walde für em Geftütte, das 
unter ded Grafen Marcolini Oberaufficht ſteht und 
auf der andern Seite des Sees ift der Entenfang. 
In der Menagerie wird viel ausländifches Feder: 
‚sieh unterhalten und die großen Stallgebäupde ander 
Dresdner Straße find für 180 Pferde eingerichtet. Zu 
denfelben gehören große Nemifen und mehrere bewohn ba⸗ 
se Zimmer. Im Hofe diefes Gebäudes werden die po h 
nifhen Remontepferde für die hurfächfiiche Ar: 
mee eingefangen, ſ. B. 1 ©. 287: .: Weberhaupt giebts im 
‚der hiefigen Gegend beträchtliche Teichfifcheregn. Eine Stu 
de von bier, bey dem Forſt- und Jagdhaufe. 

Kreyern oder Ereyern, ohnweit deſſelben auch der 
Gaſthof, Auerhaus genannt, an derißtraße nach Hayn lieg,, 
giebt es befonders mächtige Torflager, welche in der hiefigen 
Gegend mit Vortheil genußt, übrigens aber in dem ganzen Fries 
dewalde angetroffen werden. In diefen Friedemalde ift im Jahre 
1788. ein mächtiger Kalkkeinbruch entdeckt und zu befferer Bes 
nugung deffelben ganz nahe dabey auf churfürftliche Koften eine 
Kalk: und Ziegelbrennerey angelegs worden. | 

Naunhof bey Morisburg, ein altichriftf, D. mit einer 
Pfarrk. nnd einem Mitterg. mit 12 Huͤfuern, 17 Halbhuͤfnern, 
10 Gärtnern, 2 Haͤuslern, mit 20 Spannhuf. 3 Ruthen, 23 
Masazinhuf. 6 Ruthen, 22 Marihhuf. 9 Ruthen nebf so St. 
Zugvieh. | 

Mittel-Ebersbach, ein Amtsd, das von Haͤulern bes 


wohnt wird; und von 
Dbers&bersbach, mit einem Filial von Nrieder : Eberds 


Bach, gehören nur die 40 Spannhuf. 2} Nuthen 40 Magainhuf. 
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> Ruth. 47 Marfchhuf. nebft 86 Pferden unter das hiefige Amt. 
Dber ; und Mittels Ebersbach haben 28 Huͤfner, 26 Halbhuͤfuet, 
23 Gärtner, 30 Häusler. 
Alle folgende Orte find: Amtsdörfer, ale: 

Steinbach bey Morigburg, ı M. davon, mit einem Fi⸗ 
Lial von Naunhof und 12 Huüfuern, 6 Halbhuͤfnexrn, ı3 Gaͤrtn., 
-ı Häusler mit 18 Spahnhuf., 18 Magazinhuf. 6 Ruth., 2ı 
Marſchhuf 45 Ruth., 66 Gt. Zugvieh, nebft einem Beygleite 
vom Hauptgleite Hayn. 

NeusZafhendorf bey Meißen, mit 13. Halbhuͤfner, 
s Gärtner, 6% Spannhuf. » 64 Magazinhuf. und 7 Marfchhuf. 
9 Kuthen, 

Koͤtitz an der Elbe, auf Schenks Charte Kaitig, mit 

9 Hüfner, 7 Kalbhüf., ı2 Häusler, 125 Spaunhuf., 125 Maga; 
zinhuf., 14 Marfchhuf. und 37 St. Zugvieh. | 

Coßwig oder Koßwig, nicht weit davon, nebfl Zim: 
merbof, einem amtfäfligen Guthe von = Hufen und mit einer 
Dfarrk., 6 Hüfı., 10 Halbhuͤfu., ı8 Gären., 18 Hdusl,, ır% 
Spannhuf., 144 Magazınhuf , ı55 Marfchhuf. und 46 Ochſen. 
Ohnweit diefen Dorfe liege die unters Amt Torgau gehörige W. 
M. Benken, wovon der Benfenteich feinen Namen erhalz 
zen bat. 

Eifenberg bey Morigburg, hat 3 fehr beträchtlis 
che Fahr: und Vichmärkte, 16 Häfner, 5 Halbhüfner, 
‚30 Gärtner, 11 Häusler, 19 Spannhuf., 19 Magazins 


huf., 20 Marſchhuf. 44 Ruth. und 59 Et. Zugvieh. 

Bärmalda oder Beermalde bey Radeburg, wovon eg 
ein Filiald. ift, befiebt aus 13 Hafn., 9 Halbhüfn., 18 Gären, 
mitısz Spannhuf. eben ſoviel Magazinhuf. und 195 Marſchhuf. 
nebſt 62 St. Zugvieh 

Berusdorf bey Moritzburg, ein Pfarrkirchdorf nebſt ei⸗ 
ner Mühle von 2 Gängen, hat mit dem Teichhauſe 14Huͤfn. 
11 Halbhüfner, 11 Gärtner, 11 Häusler mit 213 Spannhuf., 
eben foviel Magasinhuf. und 235 Marfchhuf. nebſt 96 &t. Zugs 
vieh. 

Cunertéwalde, von 3 Hüfnern und = Gärtnern mit 24* 
Spannhuf. eben ſoviel Magazinhuf. umd ax Marichhuf. nebſt 11 
St. Zugvieh. 

Geißlitz, ohnweit Altleiß, hat 7 Huͤfner, 3 Halbhuͤfner, 
> Gärtner, 1 Häusler, mit 12 Spannhuf. eben ſoviel Magasins 
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huf., 125 Marſchhuf. go Sch. nebſt eo St. Zugvieh und ein Eins 
mohner gehört davon unter das Amt Hayn. Bon 

Kähnis, an der Dresdner Amtsgränze ohnweit Milfchs 
dorf, gehören hierher ı Huͤfner, 3 Halbhüfner, 2 Gärtner, 2 
Häusler, mit 3 Spannhuf, 23 Magazinhuf., 3 Marſchhuf. und 
sg St. Zugvieh. E De 

Spitz grund mit einer Mühle von 2 Gängen und 2 Haͤusl. 

Volkersdorf bey Morigburg, hat mit dem amtſ. Buthe 
son ı Hufe, mit dem am die Unterthanen vererbten ehemahligen 
Vorwerke Knapsdorf und der Mühle von 2 Gängen einigen 
Weinbau und befteht aus 15 Hüfner, ı Halbhüfner, 15 Gärts 
ner, 14 Häusler, mitlı9k Spannhuf., eben ſoviel Magazinhuf. 
und 244 Marfchhuf. Ä ie 


12. Das Amt Senftenberg — 


hat mit Finſterwalda einen Juſtizamtmann, aber einen 
beſondern Reutbeamten, der jetzt den Titel Amtsverwal⸗ 
ter fuͤhrt. Ehedem gehoͤrte es zu Boͤhmen und hatte noch 
1290. eigene Herren gleiches Namens. Von ihnen kam 
es an die von Eilenburg, dann an die von Koͤckritz, 
Penzig und Polenz, vonwelden es, Churfürft Fries 
drich der Sanftmärhige 1441. gegen Zahlung 1400 
guter Schocke erhielt und feitdem iftd immer bey dem 
Churhaufe geblieben. Es befteht. aus ı Stadt, ı 
Schriftfaffen mit ı Dorfe, 28 Amtsdoͤrfern, 
in allen aus 29 Ddrfern, 3 Vorwerken und go Muͤh— 
Ten, als 3ı Waſſer- und 9 Windmühlen. In den ges 
fammten Amtöddrfern befinden fich 469 Anfpänner, 112 
Gärtner, 147 Häusler, in allen 728 angefeffene Mäns 
ner, welchen 133464 Steuerfchode und 963 Scheffel 
Zinsgetraide aufgelegt find. Das Amt ift überhaupt mit 
178374 vollen Steuerfchoden belegt, wovon 166673 gang⸗ 
bar, 1190 aber caduc find und giebt gegenwärtig 1105 
Thlr. 8 Gr, 13 Pf. Hufengelder und 3112 Fl. 14 Or. 
7 Pf. Erbzinfen. Die vormaligen 58 Mannlehuguͤther 
in den Amtsdorfichaften, find am zZoften Jun, 1605. 

vom 
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vom Churfürften Chriftian II. gegen Erlegung 2217 
51. 15 Gr. in Erblehngürher verwandelt worden. 1779 
lebten im Amtsbezirke 1176 Familien mit 4059 Men— 
fchen über 10 Fahr, welche 1727 Kühe und. 5577 
- Schaafe hatten. 1800. waren überhaupt 5379 Mens 
(chen vorhanden, alö: a) bey dem ſchriftſaͤſ. Ritterg. 
Skado, der Eradt Senftenberg nebft den Kaſtenun— 
terthbanen zu Reppiß, Woſchko, Sedlig, Ddr 
rewalde, Clettewitz und Sorno, der amtfäfligen 
Schenke und Mühle zu Sährgen, dem Schloͤſ— 
fe, der Amtsfreyheit, dem Burglehn, einem 
freven Mannlehnguthe, Fiſcherhauſe, der Amts— 
muͤhle, Amtsfrohnfeſte und der chufuͤrſtl. Spies 
Agelfabrik Friedrihsthal 1254 Einwohner, 
naͤmlich 594 männliche, 660 weibliche; b) in ben 26 
unmittelbaren Amtsdoͤrfern hingegen 4125 Eins 
wohner, naͤmlich 1981 männliche und 2144 weibliche ' 
‚in 921 Feuerftärten an Hufengäthern, Gaͤrtnern und 
Häuslern nebft Kirchengeiftlicien und Echulgebüuden, 
mit 3833 Magazinhufen. Die gedachten 26 Dorfs 
fchaften nebft den fchriftf. und amtſaͤſſigen Orten hielten 
576 Pferde, 766 Ochſen, 383 Stiere, 2000 Kuͤ— 
be, 383 Färfen und 6745 Schaafe. 1801. endlich 
lebten hier nach dem eingereichten Conjumentenverzeich- 
niffe überhaupt 3555 Menſchen, ald: 741 Knaben, 
669 Mädchen bid 14 Jahr; 1699 maͤnnliche, 1863 
weibliche Perſonen von 15 bis 60 Jahr; 269 
-Mannds, 314 Weibsperfonen über 60 Jahr, zu: 
fammen 2709 männlichei, 2846 weiblidhen Ge— 
ſchlechts. Außer den. anfehnlichen Waldbungen 
zB. die Pommelheyde mit einigen Pechbreuner 
reyen, giebt ed auch beträchtliche Teich= amd wilde 
Kifchereyen, nebit einigem Weinbau. In dieſem 
Amte war 1715, der berüchiigte Kammerherr, Johann 
Atventer Band. Si 
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Hektor Baron v. Klettenberg, ald Amtshaupt⸗ 
mann angejtellt, welcher im gedachten Jahre wegen fei- 
ner alchymiſtiſchen Berrügereyen auf den Königftein kam, 
wo er wegen zweymal unternommener Slucht am ıften 
> März 1720. enthaupter worden ift f. ob. ©. 386. _ 
Die Hauptnahrung auf dem Lande ift in Die 
ſem Umtöbezirte der Aderbau und der Ver: 
Fanf vorzüglich des bürren auch manchmal einigen 
Stüden fetten Viehes an die Hindler; dad Neben- 
gewerbe aber befteht in Moft: und Weinverfauf 
von den an 100 fich belaufenden eigenthümlichen Meine 
bergen im einigen Dorffluren, in Holzfchlagen zur 
Spitgelfabrit zum Deputat: und zum Verkaufs: Klaf: 
tern, in den Lohn-Fuhren, indem Handelmit Holz, 
auch Strenling in bie Stadt Senftenberg zum Dünger ; 
auch verdienen fich fehr viele mit ver Hand fowohl, ala mit 
dem Fuhrwerke ihre Lebensmittel bey derSpiegelhütte Frie⸗ 
brichöthal, wofelbft der Verdienft durch das kuͤnſtllche und 
immer blühender werdende Werk mehr und mehr zunimmt. 
Endlih ift auf ergangenem höchften Befehl feit 
1797. auf dem Echloffe vor ber Etadt, dad Landge— 
ſtuͤtt angeleget, wofelbft anfänglich jährlich 3, jetzt aber 
5 Landbeſcheeler auf herrfchaftliche Koften unterhal⸗ 
tem und die Stutten den Unterthanen umfonft belc- 
get und in einem Jahre an die 60 Stuͤck fchöne Fohlen 
im Durchſchnitte erzeuget werden, wovon ber Chur: 
fürft die HengfirFohlen behält und nicht nur fehr 
gut bezahlt, fondern auch noch Prämien ven Befigern der 
fchönften Stutten ertheilet, dVie Stutten= Sohlenhinges 
gen bleiben den Unterthanen. Die ausgehobenen Hengſtfoh⸗ 
Ien werden alddann in die churf. Stutterey Morigburg 
fürdie Armee gebracht uud daſelbſt vollends aufgezogen, 
Senftenberganderfchwarzen Elfter, 6 Meil, von 
Dresden, Budiffin, Meißen, Lübben, 4 Meilen von 
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Großenhayn und Cottbus, 3 Meilen von Koͤnigsbruͤck, 
Camenz, Eprengberg, Kahlau und 2 Meilen von Hoyers⸗ 
werda und DOrtrand eine kanzleyſchriftſ. Etadt, die auf 
den Landtagen erfcheint f. B. I. ©. 176 und außer 13 
wuͤſten Bauftellen 165 Haufer bat, ald: 147 DBürs 
gerhäufer, 4 geiftliche Gebäude, 1 deutfche und 1 wendi« 
fche Kirche, 1 Rathhaus, 1 Thorhaus, dad Krente 
thor genannt, ı Malz: und Brauhaus, 1 Schoͤn- und 
Schwarzfärberey, 1 Begräbnißfirhe, 1 Hospital, 
ı Hirtenhaus, ı Schigenhaus, I Rathsdienerwoh⸗ 
nung, das mit einem Walle -umgebene churfürftlichen | 
Schloß mit ven Amthauſe und der Oberförftermohnung, 

die churfürftliche Amtsmuͤhle nebft ver Walk und Loh— 

muͤhle und 24 Scheunen in und außer den Vorſtaͤdten. 
1779. lebten hier 218 Familien mit 593 Menſchen 
über 10 Fahr, die gı Kühe und 126 Echaafe hatten; 

1801. aber 979 Einwohner, worunter 112 Hands 

werksmeiſter waren, von welchen nur die Beder, Schneis 

ber, Echuhmacher, Kürfchner, Weiß- und Eehmifch- 

gärber, Zimmermeifter, Leinweber, Huf: und Waffen: 

ſchmiede, Töpfer, deren 7 Meifter mit 2 Gefellen find 

und: Tifchler Innungen haben, deren letztere 4 Meifter 

mit 2 Gefellen arbeiten und fchöne Arbeit liefern. Die 

Hauptnahrung befteht außer den Handwerken im 

der Bierbrauerey, Branntweinbrennen und 

Weinſchanke. Die Nebengewerbe aber in Vers 
fertigung und Verkauf des Weineffigd, bed 

Düngers in die hiefigen 16 mit einem fchönen Preßhans 

fe und verfchiedenen Huch: oder. Wachhäufern verfehenen 

hurfürftl. Amtsweinberge, in der Landwirth—⸗ 

ſchaft, weil jeder Bürger von den 15 Hufen Land etwas 

Feld, Miefen, Gärten und Weinberge mit 28 Pferden, 
: 10 Ochſen, 94 Melkekuͤhen und 150 Schaafen 

befiger, in ber Fiſcherey, in dem Vortheile von den 

Ä 312% 
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beyden hiefigen Wollmärften und. den. 5 Jahrmärf: 
- ten nebft dem von der Churfürftin, Margaretha, ver: 
liehenen Sonnabend Wochenmarkte haben. 1788. ver: 
fertigte man hier 886 Stuͤck Leder, 1801. aber 1600 
St. und 125 Weben Leinwand, 150 Hüthe und 65 
Dutzend wollene Strümpfe und Handſchuhe. 
Auch dieſe Stadt war vor dem zojaͤhrigen Kriege in einem blüs 
hendern Zuftande: denn über diefen nicht nur, fondern auch über 
den großen Wildfehaden, über die Iinficherheit, die fie an ihrer 
Feldbeftellung binderte und andere fie drückende Laflen, klagte 
die Stade auf dem Landtage zu Dresden 1640. und befürchtere, 
daß noch alle Häufer wurden wuͤſte gelaffen werden. 1680 befan⸗ 
den fich in den 4 Vierteln der Stadt außer 16 öffentlichen Ge; 
bäuden, 189 Wohnhäufer mit ı89 angefeffenen Bürgern. 1697. 

hatte fie 134 bemohnte, 44 unbewohnte Häufer, mit 134 angef. 
und 19 unangef. Bürgern, in allen ohne Kinder soo Einwohner, 
worunter 8 Handelsleute, 119 Brauer, 3 Beder, 8 Flei— 
fcher, $ Leinweber und 64 andere Handwerker waren, wel 
che 24 Pferde, so Ochſen, 130 Kühe nebft 35 Schaafen mit 238 
Schfl. Winter: und Sommerſaat befafen und deren vornehmſte 
Nahrung im Ackerbau und im Bierbrauen beſtand. Jaͤhrlich 
braueten fie 340 Faß oder 68 Gebräude, jedes zu 20 Echfl. und 
s Kaf, mit 9 Fl. 11 Gr. Trankfteuer, welche 1697. einbrachte 
565 Thlr. 16 Gr. An Landpfen. und Duatemberft. follten 1405 
hir, ı Gr. 2 Pf.'einfommen, wovon aber nur 1276 Thlr. 4 Br, 
1 Df. eingingen und 128 Thlr. aı Gr. ı Pf Reſt blieben. Die 
Häufer waren mit 2813 Sch, — 356 Thlr. 12 Gr. 25 Pf. und 
die liegenden Grundftücke mit 19345 Sch. — 245 Thlr. 4 Gr. 

1 Pf. belegt. Am ısten May 1717. brannte die yanze Stadt 

bis auf die Mauern der Kirche ab. 


Der Etadtrath ift uͤber den dritten Theil der Etabt, 
welche überhaupt mit 25094 vollen und 21445 gangbaren 
Steuerfchoden belegt ift, mit Ober: und Erbgerichteu 
belieben und bezahlt jährlich ind Amt 22 Fl. ı3 Or. 
Erbſchoß, nebft ı SI 11 Gr. Zins für 8 Rebhühner, 
1566, erfaufte ver Rath für 525 Sch. oder 1500 FI. das 
alte Herrfchaftsvorwert beym Schloſſe erblich und vers 
theilte es unter Die Bürger, welchen 1558. auch die Schaͤ⸗ 
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ferey vom Echloffe für 250 Ed), oder 721 Fl. 2 Gr. ver: 
erbt ward. Auch hatder Rath über die fogenanuten Ka— 
ffenunterthanen in ben obengedachten Amtsdörfern 
die Geriehtöbarkeit in gleichen Verhältniffe wie Aber die 
Bürger. Außer dem churfuͤrſtl. Echloffe, welches 1548. 
unter Ehurfürft Moritz zur Veftung gemacht und unter 
Johann George IL noch mehr befeftigt, 1764. aber 
alle Befeftigung abgetragen wurde, nebſt ver Schloßmuͤh⸗ 
le mit 7 Gängen und 7Schneidemuͤhle befinden fich in der 
Stadt das churfürftl. Amt im Amthauſe, wobey noch 
ein Amtsſchuͤtthaus fteht, ein Hauptgleite mit 5 
Beygleiten, wozu auch das Zollhaus bey der Stadt Rubs 
land gehört und ein Pofterpediteur, In ben beye 
den Hauptlirchen, der deutfchen und wendifchen, wo auch 
in beyden Sprachen gepredigt wird, verfehen den Gottes⸗ 
dienft 2 Diafonen und 1 Paftor, Ber wegen der wendi⸗ 
{chen Kirchen, welche zur Hayner Superintendentur ges 
hören, allemal der Adjunctus Primarius des Superinten⸗ 
dentens ift und über die Kirchen zu Finfterwalde, Bod: 
wis, Muͤckenberg, Betten, Nehsdorf, Laute, Elete: _ 
wis, Groß: Röfchen und Sorno nebſt den Echulen die 
Unteraufficht führe. Die Stadt hat eine Inteinifche Schu: 
le und 3 Frenftellen in den Fürftenfchulen, 
Amtsddrfer find folgende; 

Thamm oder Neuforge bey Senftenberg, be 
ftehet aus 30 Häufern incl. Gärtnern und Häyslern mit 
3344 Steuerfchoden und Ir, Hufen und hat 139 Ein 
wohner, 

Juͤttendorf, nahe an ber Stabt, von 10 Ans 
fpännern, 11 Gärmern, 22 Haͤuslern, nebfl der To— 
gigmühle.son ı Gange, hat überhaupt incl. 2 Ge 
meinhäufer, 48 Häufer und 210 Einw. mit 864% Steuer⸗ 
fchod und mit 11774 Hufen, Zu Juͤttendorf wohnen 
von den Töpfermeijtern 3, davon ber eine fehr ſchoͤne 
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moberne Ofenauffaͤtze nach Zeichnungen arbeitet und weir 
und breit verfendet. 

Buhwalda, ohnweit dem Schloſſe, mit 14 An—⸗ 
ſpaͤnnern, 25 Gärtnern, 5 Haͤuslern, 2Gemeinhaͤuſertt, 
überhaupt 43 Haͤuſer und 194 Einwohner mit ıı Hu⸗ 
fen und 881 Eteuerfchoden nebft 30 Echfl. -Zinsgetrays 
de. Diefedrey Orte machen gleichjam die Worftädte von 
Senftenberg aus und ſind nebft noch 13 andern Dörfern 
in die wendifche Kirche eingepfarrt. 

Brießke au der fchwarzen Elfter, unter Senftenberg, bat 
ıı Anfpanner, s Gärtner, 3 Häusler incl. 4 Gemeinhäufer und 
ı Mühle, 28 Käufer und 123 Einw. mit 14 Hufen und sıs 
Steuerſchocke. 

MNaundorf, ein D. ı St. von Ruhland, in einer der El: 
fterüberfchwenmung ausgefesten Gegend von zo Anſpaͤnnern, 6 
Gaͤrtn., 3 Häusl. incl. 4 Gemeinhäuf. nebft =» Mühlen, die Be: 
nitzmühle und Sesmühle genannt, überhaupt 36 ©. und 193 
Einm. mit 16 Huf. 672 Steuerfch. und 60 Sch. Zinsgetrayde. 

Zſchornegoſta inder Pommelheide, 3 Viertelm. v. vorigen, 
bat 25 Auſpaͤn. 4 Gaͤrtn. 7 Häusl. mit Einfchluß der Kirche, ein Filia 
von Ruhland und der 5 Gemeinhaͤuſer, überhaupt so Haͤuſer und 
230 Einw. mit 2o Hufen, 820% Stenerfch. und 38 Schfl. Zins: 
getrayde, Einige hiefige Einwohner ſtehen mit verfchiedenen 
Bewohnern von Mückenberg f. ob. in Derbindung, heiſ— 
fen Fiſch- und Aalhaͤndler und treiben mit Aalen, Kar 
pfen, andern Fifchen und Krebſen einen ausgebreiteten Mandel 
nach Dresden, Prag, Nürnberg re. Sie holen die Fifche aus der 
Mark, dem Spreewalde und ber ſchwarzen Eliter uud verfahren 
fie lebendig. Das Eoftebrauer Revier war fonft wegen des Auer 
hahnbalzes wichtig und die Anhöhen mitten im Walde find 
mit Dbfibäumen und Weinreben bepflangt. 

Coſſobraw oder Eoftebram, ein Dorf von ı5 Anfpän 
nern, 4 Gaͤrtnern, 4 Häuslern, hat mit Inbegrif des Foͤrſter⸗ 
baufes und der 4 Mühlen, die Lehragksmuͤhle, Petren— 
müble, Schimenzmüble und Schlilchmuͤhle genannt, 
nebft 2 Grmeinhäufern, 28 Käufer und 142 Einw. mit 64 Huf. 
welche mit 4034 Steuerfch. und 25 Schfl. Zinsgetrayde belegt 
find, Nicht weit davon, ebenfalls in der Pommelher 
be, liegt 
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Friedrichsthal, eine churfuͤrſtl. Glad- und 
Spiegelhutte. Sie wurde im Jahre 1729. auf Anz 
geben eines ausländifchen Glasfabrifanten, Namens Ee- 
baftian Maffar, zu bauen angefangen and dazu aus 
der churfürftl. Rentkammer das erforderliche Geld - Quanz 
tum nebſt dem Bauholze bewilliger, auch gegen Ende des 
befagten Jahres mit dem Franzoſen Maffarn, nadı=« 
dem er den zur Unterfuchung hierher gefchieften Commif: 
farien dad mit feinen böhmischen Gehülfen verfertigte 
Glas vorgezeigt hatte, am gten Dechr. 1709. em Con—⸗ 
tract errichtet, Inhalts deffen ihm die zu erbauende _ 
Glashütte auf 6 Fahr von Zeit der Webergabe an unter 
der Bedingung überlaffen wurde, daß er auf das ıfle und 
are Pachtjahr 250 Thlr. auf dieübrigen z Jahre hingegen 
300 Thlr. zum jährlichen Pachtgelde entzichten und 
vor der Webergabe z00 Thlr. Caution ftellen follte, 
Hierbey mußte Maffar angeloben, daß er blos Spies 
gel von allerley Sorten und flammigte Scheiben, 
jedoch Teinesweges a eine andere Glasart verfertigen 
wollte. Ä 

Der Ban warb im Jahre 1711. zwar vollendet, das 
Werk felbft aber gerierh in Furzer Zeit in einen, ganzlichen 
Stillſtand, weil Maffar wegen ber bedungenen Eau 
tion praestanda zu praestiren nicht vermochte, vielmehr 
Dergehungen halber in Unterfuchung Fam und fi n endlich 
mit der Flucht ‘rettete, 

Hierauf ließ fih der Kellermeifter Ber rn RT 
An. 1713. mit diefer Fabrikation ein und wollte das Werk 
FTäufllich oder pachtweiſe uͤbernehmen. Aus diefem Anlaß 
wurde der zur Erbauung bed Werks erforderlich gewefene 
Koftenaufwand erörtert, folcher auf überhaupt 3771 Sl. 
‚a1 Gr. 6 Pf. angegeben und dann nach Vorausſetzung 
dieſes Quanti An. 1714. dad Werk zu verkaufen reſolvi⸗ 
ret, Es Fam jeboch der intendirte Verlauf weder mit 
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Wernhardten, welcher indeſſen das Merl betrieben 
hatte, noch mit einem Andern zu Stande; wohl aber wur⸗ 
den von einem and Luͤttich anhergelommenen Glasfabri— 
Kanten, Iofeph Compagnon, Vorfchläge zu Einriche 
tung und Verbeflerung des Werks gethan, welche Gehör 
fanden und den Eutſchluß bewirkten, folches auf Koften 
der Rentkammer beweiben zu laſſen. Compagnon 
ward zu dem Ende ald Manufacturier und Johann Caſpar 
Haberfiroh ald Factor verpflichter, auch das Werk zu 
genauer Beurtheilung defien Zuſtandes vom damaligen 
Dber »Hofinarfhall, geheimen Rathe und Cammer-Praͤ⸗ 
fidenten, Freyh. von Löwendal revidirt. In den 
Jahren 17135. bid mit 1719. erhielt das Werk von Zeit zu 
Zeit erhebliche Geldfunmen zum Verlag, Fam bemohns 
geachtet aber in der Folge gänzlich-außer Umtrieb. 

+ Zur Wiederberftellung befielben wurde im Jah⸗ 
re 1725. eine befondere Commiſſion — weldye aud 
bem Cabinetsminiſter und wirklichen geheimen Rathe Gras 
fen von Manteufel, ven wirklichen geheimen Räthen 
von Seebad und von Ponidau und dem geheimen 
Mathe und WVicebergdirector Grafen von Lesgewang 
beftand — „niebergejeßt und berfelben die Spiegelhätz 
te nebft der Schleife und Polirmühle an der Weis 
ferig übergeben. Bis anhero war der Verkauf der fertis 
gen MWaaren durch den Kaufmann Spahn zu Ruhland 
beforget und dagegen von diefem das. Erfordernis an Mas 
terialien für die Fabrik auf Abrechnung geliefert worden. 
Als aber Spahn in Verfall gerierh, fo traf man im 
Fahre 1726. mit dem Spiegel: Factor Noor ein Abs 
kommen wegen Debitirung ber gefertigten Spiegel⸗ und 
Glaswaaren. * = 

Bald nah Anfang ded Jahres 1729. wurde bem 
Eammer:Eollegio bie Adminiftrarion.der as 
brik in der Maße wieder übertragen, daß folche. der bes 
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fondern Auffiht und Divection der Kammerräthe von 
Wichmannshauſen und von Pflug untergeben war. 
Es fam aber die Fabrik nach und nach wieder außer Uns 
trieb und blieb endlich ganz erliegen; 

Im Jahre 1742. ward mit dem Factor Noor, wel 
cher den Debit der Fabrik, fo lange fie in Umtrieb war, 
uͤber fich gehabt hatte, im Consortio mit dem damaliger 
Keciöfecretär und nachherigen Eommiffionsrathe Thiele: 
wann ein Contract wegen Fortftellung des Werks 
and beſonders auch wegen anjehnlicher Epiegellieferungen 
ins fogenante Sapanifche Palais verabredet. Es entftane 


ben aber bald zwifchen Thielemannen und Nooren: 


mehrere Differenzien, welche die Folge hatten, daß jener 


Contract wieder aufgehoben, Ihielemannen bie vom 


ihm zum ftärfern Betrieb des Werks gefuchte Ueberlaſſung 
beifelben in Pacht bewilliget. und am ı. März 1744. mit 
bemfelben ver Pacht-Contract unter gewiflen Bebinz 
gungen abgefchloffen wurke, welche ſaͤmmtlich hier anzu« 
führen zu weitläuftig ſeyn würde. 

Sm Jahre 1773, wo bie durch verfchiedene zufälli- 
ge Umftände über die beftimmte Zeit verlängerte Thiele: 
manniſche Pachtung endlich aufhörte, kam das 
Werk wieder zum Stilfftehen,, bis ſolches im Jahr 1776 
an den zur Uebernahme veffelben fich gemeldeten Kaufe 
mann zu Meißen, Gottlob Benjamin Sunfen, ander: 
weit auf 12 Jahr ver pachtet wurde. Allein fchon im 
Sahre 1780 ward von Funken, nachdem derſelbe eine 
ge Zeit verher D, Chriſtian Gottlieb Heindeln als 
Pachts⸗Conſorten präfentirt hatte, dad Euchen angebracht, 
daß ihm der Pacht der Spiegelhütte zu Friedrichs: 
thal und der dazu gehoͤrigen Schleif- und Polir 
Mühle bey Dresden abgenommen, und beſagtem Heins 
del überlaffen werben möchte; worauf denn anch.derfel: 
be gebetenermanfen des Pachtes entlaflen, und mit D, 


! 
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Heindeln in Conſortio mit den Kaufmann Breuer ein 
‚neuer Pacht: Contract abgefchloffen wurde. Ed wurde 
jedoch auch diefer Pacht, nad) dem Bitten Heindels 
und Breuers, im Jahre 1783 wieder aufgehoben, "zus 
gleich die Sortftellung der Fabrik auf Koften der 
Churfürftl. Rent ka mmer befchloßen, und die Einridy- 
tung fomohl alö die Ydminiftration von dem Chur: 
fürftlihen Geheimen Finanz = Collegio, dem Herrn 
Amtshauptmann von Broitzen und Herrn Vice» Lande 
Rentmeifter Grab aufgetragen; nad) Wollführung dies 
ſes Auftrages aber benannten Herrn Vice: Land: Rent- 
mieiſter die Direction der ganzen Fabrif allein übertragen. 
Bon diefem Zeitpunkte fängt die blühende Periode ber 
Glas: und Spiegelhüttean, die ein Theil der Churs 
fächfifchen Spiegelfabrifift, zu welcher noch das 
Schleif- und Polirwerk nebft einem Comtoir zu 
Dresden f. ob. S. 260. und die Niederlagen zu 
Dresden und Leipzig gehören. Als nun im Jahre 

1801 Ihro Churfürftl. Durchl. denfelben zu Dero Geheis 
men Gabinctd: Eefretär ernannt hatten, refignirte deriele 
be diefe fo lange Jahre hindurch rühmlichft geführte Di- 
rection, worauf felbige im Dctober befagten Jahres dem 
Hr. Hofrathe und Affeffor der Commerzien= Deputation 
Sahr übertragen worden ift. 

Unter ber biäherigen, faft 1gjährigen Adminiſtration 
bat fich die Churfürftl. Spiegelfabrif in ununterbros 
chenem ſchwunghaften Umtriebe befunden und der Abfatz 
der bey derfelben gefertigten Waaren hat fich von Zeit zu 
Zeit ausgebreitet. 

‚ Es haben aber auch die beträchtlichen Unterfthgungen 
* Bewilligungen, welche der Churfuͤrſt nicht nur zur 
erſten Einrichtung, ſondern auch zu Fortſtellung des Werts, 
allen dazu erforderlichen Anlagen, Gebäuden u. f.w. aus⸗ 
geſetzt, fattfam bewiefen, baß ein Unternehmen ber 
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Art, wenn ed zu etwas gebracht werben foll, 
nicht anders ald unter Landesherrlidher Aus 
toritätund Nusftattung gedeihen könne, und 
für eine Privat-Entrepriſe nie zu vorzügli 
ber Auszeihnung geeignet ſey. 

Die während der Adminiftration bey den verfchiebe: 
nen Werfen erfolgten Verbefferungen und Erweiterungen 
find unter andern folgende: a, bey der Hütte zu Fries 
drichsthal: die Anlegung einer neuen Hätte auf 
Torf-Feuerung; dieCinführung des Gebrauchs 
des Meißner Thons ſtatt des vorhin mit vielen Kos 
fen aus der Ober: Pfalz angefchaften Nappurger Thons. 
Die Anfchaffung einer neuen metallnen Spie- 
gelguß= Platte, 5 Ellen lang, 3 Ellen breit und 5 
Zoll ftarf; eine Maſchine zum leichten Fortbringen der 
Gußplatte von einer Cargaise oder Kühlofen zum ans 
dern und zu beren gleichen Stellung; die Anwendung 
des beym Amalgamir: Werke zu Haldbrüde bey 
Freyberg gefertigten Quiffalzes ald Eurrogat der Potz 
afche; die Verfertigung der blauen Spiegel 
gläfer und der Bafalt:Bouteillen, welde let: 
tere vorhin nur allem in Frankreich gefertiget wur: 
den;. die Reinigungs-Anſtalt für die Mate 
rialien, welche in einer Waͤſche für den Eand, einem 
Stoßheerde, um die fremden Theile Aus dem Sande 
zu fcheiden, beſonders den Eifenglimmer zc. und in einem 
Pochwerke, wo alle Materialien um gleiche Mifchung 
zu bewirken, Hein gemacht werden; die Anlegung eis 
ned Laboratorii zum Probiren der Materialien, Vers 
fuchen im Kleinen, und Prüfungen — Compo⸗ 
ſitionen. 

b. Bey dem Schleif- und Polirwerke ohnweit 
Dresden: die Anlegung eines ganz neuen von einem 
einzigen Waſſerrade getriebenren Maſchinen— 
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werks, woben fid) ebenfalls ein Poch-u. Siebwerf 
zum Klarmachen-und Durchfchlagen der Materialien bes 
findet; die Einführung des Gebrauchs innläns 
difcher Materialien und Produfte, ftatt der viels 
fältigen ausländifchen, die fonft gebraucht wurden, 3. B. 
Zinn zur Folie ıc. 

c. Bey ber Factorie zu Dresden: die fahrik: 
mäßige Einrichtung der zur Außern Verzierung ver Waas 
‚ ren gehörigen Arbeiten aller Art, mit welchen Arbeiten 


zu Dresden eine gute Anzahl verfchiedener Künftler und 


Handwerker fortwährend befchäftiger, und dadurch jaͤhr⸗ 
Kid) eine anfehnliche Geldjumme in Umlauf gefeßt wird. 
Vorzüglich verdienen hier die fehönen Bronze: Arbeiten 
eine Erwähnung, womit bey der Churfürftl. Fabrik die 
Luftres, Plateaux, Vafen und andere Prachtſtuͤcken ver⸗ 
ziert zu werden pflegen. 

Gegenwaͤrtig wohnen zu Friedrichsth al mit Ein⸗ 
ſchluß der Weiber und Kinder gewoͤhnlich zwiſchen go und 
go Perfonen ; allein aus den umliegenden Ortfchaften und 
in Dresden erhalten an Handwerkern, TQagelöhnern, 
Bauern und Zuhrleuten noch gegen 360 Menfchen durch 
die Spiegelfabrif ihre tägliche Arbeit und Brodt, Man 
verbraucht gegenwärtig obfchon die Torffeurung einge 
führt ift, doch noch jährlich gegen 3000 Kltr. Holz, 
deſſen Gebrauch — verringert werden wird, wenn 
man auch hier die Feurung mit Steinkohlen eingerichtet 
hat, wie dies bereits auf dem graͤflich von Hagenſchen 
Werke zu Potſchappel ſ. ob. S. 288 geſchehen iſt. 
Die zu Friedrichsthal verfertigten rohen Glaswaaren 
an Spiegel: Tafel» und Hohlglas von blauer, grüner, ro⸗ 
ther und weißer Farbe, Harmonica-Gloden, Euphon- 
ftäben, Luftpumpen= Electrifir = und andern Gläfern bez 
tragen gegen 20,000 Thlr. an Werth, der aber durch ib: 
re Deredlung in Spiegel 26 noch umgemein. vergrößert 
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wird. Ohngeachtet man auch das geblafene Glas zu 
Spiegeln brauchen kann, fo werden hier doch Feine gebla— 
fenen Gläfer, welche nicht leicht fo ganz eben werden, zu 
Spiegeln genommen, fondern man gießt die Spiegel 
gläfer nah The v arts Manier bid zu 100 Zoll Hd: 
be und 60 Zoll Breite, Brabanter, ober 5 und 3 El« 
len Dresdner Maas. Der Spiegelguß gefchieht auf - 
‚ einer 96 Centner wiegenden metallenen Platte, bie 
allein über 2000 Thlr. gefoftet hat. Dieje Platte liegt 
ganz eben auf einem 52 Gentner wiegenden eifernen Ges 
ftelle, unter welchem Kugel angebracht find, damit bie 
Tafel überall hingefchaft und bewegt werbin fann. Zur 
Verhinderung des fihnellen Erkaltens der gegoffenen Epies 
gelplatte, als wodurch) jie Riffe befommen und zerfpringen 
würde, ift in einiger Entfernung unter der metallegen Guß⸗ 
platte noch eine eiferne Platte befindlih, worauf glühens 
de Kohlen gelegt werden, damit die ebenfall$ vor dem 
Guffe durch Kohlen erwärmte Gußplatte immer warm 
bleibet. Denn kurze Zeit vor dem Guſſe werben die Kobs 
(en von der Gußplatte weggenommen und vier erwärmte 
mietallene Leiſten oder Line ale in dem Flächenraume 
auf die Platte befeftigt, welchen die Größe des zu gießens 
den Spiegels einnehmen foll. 
Wenn num, die Glasmaffe im Echmelzofen den noͤ⸗ 

thigen Fluß erhalten hat, fo wird ein Hafen — bey Erz: 
maffen ein Echmelztiegel genannt — bergeftalt aus dem 
Dfen herausgenommen, baß einige Arbeiter den Hafen 
an ber vordern Seite mit Brecheifen ein wenig in bie Hoͤ⸗ 
be heben, und andere ihn hierauf mit eifernen Haaken 
anfaffen. Iſt der Hafen auf diefe Art glücklich aus dem 
Ofen gebracht worden, fo tragen ihn einige Arbeiter auf 
ſtarken eifernen Stangen auf einem mit zwey Nädern vers 
fehenen Rollwagen, worauf er bis zur Gußplatte ges 
fahren wird. Hier befeftigt man denfelben an Ketten, und 
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windet ihn vermittelſt einer an der Dede befeſtigten Win- 
de fo hoc) in die Höhe, daß man die indem Hafen befind: 
liche Glasmaſſe bequem auf die metallene Platte ausgie— 
Ben kann. Sogleich nad) vollendetem Guſſe rollen zwey - 
Arbeiter eine 12 Centner wiegende ebenfalls erwärmte 
ftählerne Walze über bie Epiegelntaffe weg, theil® um 
die Oberfläche fo viel ald möglich dicht und ganz chen zu 
machen, theild die überflüffige Glasmaſſe mit wegzufchaf: 
fen, mit welcher die Walze an dem andern Ende der 
Platte in ein mit Waffer gefälltes Gefäß hinab fällt. Die 
metallene Platte, die Walze und ber eiferne Stellwagen 
haben zufammen 6225 Thaler gefofter. Nunmehrofchiebt 
man bie auf dem mit dem Kühlofen gleiche Höhe haben 
den Geftelle befindliche Platte mit dem gegojfenen 
Spiegel an die Oefnung des Kühlofens, bringt 
die Spiegeltafel behutfam in veufelben ; verklebt alsdaun 
diefen Ofen und dfnet denjelben in den nÄchftfolgenden 14 
Tagen allmählig bis die ganze Defnung frey wird, damit 
die Tafel herausgehoben werben kann. Iſt auch diefes 
‚glücklich vollender, fo legt man diefe Spiegeltafel in eis 

nem dunklen Zimmer aufeinen mit fchwarzen Tuch befchla= 
genen Tiſch und unterfucht ob diefelbe Bläschen oder Rif- 
fe habe, welche in feinen Spiegelglafe feyn duͤrfen. Die 
fehlerhaften Gläfer, deren bey aller angewenbeten Sorg⸗ 
falt doch oft aus dem Kühlofen fommen, werden alddenn 
in mehrere kleine Spiegelgläfer zerfehnitten und eben fo 
wie die fehlerfreyen- großen Spiegeltafeln zu Dresden in 
ber Spiegelpolir: Mühle f. ob. ©. 260 völlig glatt gefchlifs 
fen und polirt, dann mit Facetten oder Nändern ver: 
fehen, mit Stanniol undQuedftilber belegtund end⸗ 
lich in NRähmen gefaßt, um fie in die Niederlagen zum 
Verkauf abliefern zu koͤnnen. Die Aufficht über die 
Glas: und Spiegelhüttezu Friedrihsthal führe 
wer ſehr gefchichte Hr, Infpector Johann Theodor N os 
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fcher, und auf dem Spiegel-Schleif- und Polir 
werfe bey Dreöden Hr. Infpector Johann Fries 
drich Wilhelm Richter, deren nächfter Vorgefekter ein 
vom Geheimen Sinanz=Collegio beftellter Commiſſa— 
rius ift. Unter der Aufficht des Infpectord zu Fries 
drichöthal wird feit 1788 auch nebenbey die Senften— 
berger Amtsziegeley verwalte. Die Gerichts— 
barteitüber die Glas- und Spiegelhuͤtte zu Frie— 
drichsthal ſteht dem Amte Senftenberg zu, mit 
Ausnahme des Huͤtteninſpectors, welcher fein forum pri- 
vilegiatum im Geheimen Finanz = Collegio hat. In Xufes 
hung des bey der Epiegelhütte fließenden Floßgrabens ift 
zu bemerken, daß das Waſſer aus verfchiedenen Quellen 
um Coftebrau und aus Richters Teiche dafelbft kommt, 
alödenn aufdie Perrenzmühle fließt, von diefer in 
den Amts:Spiegelhätten= Teich und aus diefem feitwärts 
der Epiegelhürte durch einen Theil der Pommelheyde 
weiter durch die Coftenbiauer Wiefenzc. auf die Schmelze 
bey Mücenberg, und wird hiefelbft mit dem Umtriebe 
des Eiſenwerks gebraucht. Megen den Gebrauch) dieſes 
Maffers find die Gerechtfame des Eifenwerfs und der 
Gemeine Coftebrau bereit3 unter dem Beſitze des von L 5: 
wenthal durdy einen Nechtöfchied beftimmt worden. 

Salhaufen oder Sahlhaufen bey Senftenberg ein D. 
mit einer Filialk. von Cletewitz, hat 20 Anfpän., 4 Hdusl., und " 
inel. 4 Gem. Häuf., 2 Windmählen, 31 Häufer und 198 Einm. 
mit 20 Hufen und 489 Steuerſchock. nebſt 76 Schfl. Zinsgetraide 
und ein Beygleite von dem Hauptgleite Senftenberg. 


Eletewig oder Clettewitz ein Pfarrfirchd. von 29 Aus 
fpänn., 6 Gären., 10 Häusl., hat incl. 4 Mühlen, die Horns 
müble, Kuopfmühle, Holsmühle und die Morikmübr 
le genannt, zufammen mit 6 Gängen ı Schneidemühle, 2 Gem. 
Haͤuſ. und 3 Kaftenunterthanhäufer, sı Haͤuſer mit 258 Amts und 
8 Kaftenunterth. Einw. 145 Hufen, welche mit 637 Steuerich, 
und 104 Schfl. Zinsgerraide belegt find. Mitden bey Elette 
wis, Doͤrrwalda, Sedligund Sorno bemerkten Kaften: 
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bauern hat es folgende Bewandniß. Sie waren vor der Kr 
formation und einige Zeit nachher Iinterthanen benachbarter Edel⸗ 

leute, deren Güther entweder durch Verkauf oder Lebnsaperrur 
jertheilee, und die Unterthanen mit den Güthern der Pfarre in 
Senftenbera zum beffern Ausfommen, überlaffen wurden. Kep; 
piß oder Reppiſt und Woſchko aber waren zwey unmittels 
bare Amtsdörfer, welche ohngefähr 1540 seq. Churfürft Mori 
feinem $eldprediger Fabian Hauenſtein als nach Senftenberg 
yerforgten DOberpfarrer, mit Zinfen und Erbgerichten, zur Dienfts 
. verbefferung gefchenfe hat. Bey der großen Kirchen - Bifitarion 
1555 haben die Eommiffarien alle diefe einzelne Kaftenbauerm mit 
beyden bemeldeten Dörfern dem geiftlichen Kaften zu Senftenberg 
zugeeignet, und den Rache dafelbfi die Verwaltung der 
Erbgerihrsbarkfeit überlaffen. Das Amt aber hat über 
alle diefe Kaitenleute die Oberg er ichtsbarfeit, Amtsfäßigs 
feit, Steuer, Folge und Dienſte, megen leiterer find auch die 
Unterthanen dem Amte diugpflichtig. Diefe Erbgerichtöbarfeit 
gehet aber nicht weiter als in Gehöften und Zäunen. Denn als 
Mitglieder der Gemeine jedes Dorfs fiehen fie in Gemeinefachen 
unmittelbar unter dem Amte, und müffen ſich auch vor das alle 
- Prey jahre vor dem Amre gehaltene Dingegerihteim Dor— 
fe, wie die übrigen Gemeineglieder, mit ftellen. 

Sährchen oder Sährigen, hat 14 Anfpän., 2 Gärte. 
und 3 Mäusler,.incl. 2 Gem. Hf. und 2 Mühlen, zo Häufer mit 
7: Hufen und 76 Einw. Eine Mühle und die Schenfe gehören 
mit den Erbyerichten nach Drocho in der Hefrichaft Dobrilugk. 

Hörlig oder Horelig, befteht aus 16 Auſpaͤn., ı Gärt: 
ner, 4 Häusl. mit Einfchlug 5 Gem. Hf. 28 Hänfer und mit 
“, Yüsnahme ı2 Weinbergebefiger, 174 Ein w. 16 Hufen, 470% 
Steuerſch. und 42 Schfl. Zinsgetayde. 
| Meuro, ein D. von 16 Anfpän., 3 Gärtn., 4 Haͤuel. mit 
Inbegrif 2 Gem. Hſ. 2 Waſſer⸗ ı Windmühle, die Heinſch⸗ 
Mühle, Kerſtanmuͤhle, und Korpinsmühle genannt, 
26 Haͤuſer und 125 Einm. mit 145 Hufen, 4255 Steuerfch. und 
42 Schfl. Zinsgetruyde. 

Sauo, bat 14 Anſpaͤn., 2 Gärtn. und 4 Haͤusl. incl. 3 
Gem. Hf. imd ı Windmühle, as Haͤuſer, 106 Einw. 14.Qufen 

und 380 Steuerſchocke. 

Raumdo, ein D. von 13 Anſpaͤn. 4 Gaͤrtn., 4 Hdusl., übers 

haupt 22 Hänfer, incl. Gem. Hf. und 2 Mühlen, wovon eine 

die Rdigköm ühle beißt, und 108 Einw. mebii 13 Hufen, 
wel⸗ 
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welche mit 230 Steuerſchock. und 36 Scheffel Zinsgetraide belegt 
find, ’ 
Budomioder. Büdgen befieht aus 12 Anſpaͤn., 3 Gärts 
nern, 2 Häusl. mit Einfchluß 4 Gem: Hf. und 2 Mühlen, die 
Blindemühle und Leparmiühle genannt, 23 Häufer, 103 
Einw. ı2 Hufen, 424 Gteuerich. 33 Schfl: Zinsgetrayde. 
Klein: Röfchen enchält 13 Anſpaͤn. und 4 Häusl. mit Iu⸗ 
begrif 3 Gem. Haͤuſ. nebſt > Mühlen, Richters mühle und 
Stenigsmühle genannt, ao Käufer und 83 Ein w. mit 13 
Hufen, welche mit-3035 Steuerſch. und 36 Schfl. Zinsgetrayde 
belegt ſind. A j 
Groß⸗Roͤſchen, ein D. mit einer Pfarrk. und einem Bey⸗ 
gleite von Hauptgleite Senftenberg, befteht aus ı2 Anfp. und 2 
Haͤusl. incl. 3 Gem. Hf. der geiftl. Gebäude und der Windmühle 
überhaupt aus 19 Häufern und 107 Einm. mit 12 Hufen, wels 
che 4335 Steuerfch. und 40 Schfl. Zinsgetrayde zu gebe haben. 
Schmogrs, ein D. von 13 Anſp. ı Gärtner, 5 Hdudl,, x 
Gem. Hf. in allen 21 Häufer und 127 Einm. mit 12 Hufen und- 
294 Steuerſch. Es Fam 1683 von den Knochiſchen Erben wies 
derum an das Amt. — Zn Ze , 
Woſchko ein Kaftendorf von 22 Haͤuſern incl. 2 Gem. Hſ. 
nebft ı Mühle und 78 Einw. beftcht aus 16 Anfpän., ı Gaͤrt⸗ 
ner, 4 Haͤusl. mit 1875 Steuerfch. und 94 Hufen. 
Dürrenmalde oder Dörremwalda, ein Dorf von 25 
Anſpaͤn., 3 Gärtner, 2 Haͤuol., überhaupt von 26 Häufern incl. 
4 Gem. Hf. und eine feit 1768 neuerbauete Kirche, welche der 
Paſtor zu Groß» Nöfchen zu beforgen hat, enthält 112’ Amts: und 
45 Kaftenunterthanen als Einw.mit 14 Hufen, 4994 Steuerfch. 
und 38 Schfl. Zinsgetrayde. Do 
Reppis ein Kaftendorf yon zı Käufern incl. 2. Gem, Hei. 
und einer Müble von ı Gange, und von 105 Einw., bat 13 
Anfpän., = Gaͤrtn., 4 Haͤusl. mit 4724 Steuerſchocken und 10 
Hufen. | 
Sedlitz hat incl. 5 Gem. Hf. nebft 2 Mühlen, wovon eine: 
die Drojansmuühle heißt. 47 Häufer und 10 Kaftenunterthar 
nenhäufer, mit 259 Amts » und 49 Kaftenunterthanen Einw., 
welche enthalten 36 Anſpaͤnner, 9 Gaͤrtner, 3 Haͤusler die 20 
Huf. 1640 Steuerſch. und 595 Schfl. Zinsgetrayde zu geben 
baben. 
Soruo, ein Pfarrkirchd. von 38 Käufern incl. 3 Gem. Hſ. 
die geifil. Gebäude, nebſt 2 Mühlen und 4 Kaſtenunterthanenhaͤu— 
Aweytet Band. st = 


514 I: Abth. Bon d. fanden bes Churh. Sachſen. 


fer mit ..ı88 Amts- und ao Kaftenunterthanen  Einwehner, 
worunter find 27 Anipän.,; 4 Gären., 4 Häusl. mit 214 Hufen, 
7695 Steuerſch., go Schfl.’ Zinsgetragde und einem Beygleite 
von dem GSenftenberger Hauptgleite, 

Rofendorf, hat 12 Anfpän., 3 Gaͤrtner, 3 Haͤusl. incl. 
3 Gem. Hf. ı5 Häufer undı74 Einwohner mit 6 Hufen und 
2564.Stenerfch. nebſt 22 Schfi. Finsgetrayde. 

Ließke oder Lißkow, ein D. mit einer Filialf. von Sors 
no, befieht aus 17 Unfpän. und = Gärten. mit Einfchluß 4 Gem. 
Häuf:, 2 Windmühlen, 36 Haͤuſer und ı55 Einwohner mit 
16 Hufen, welche mit 527 Stenerfch, nebſt 634 Schfl. Zinsgetray⸗ 
de belegt find. 

Klein:Kofchen, hat ı5 Anfran., 4 Gaͤrtner, 3 Häuel. 
mit Inbegrif 2 Gem. Hf. und ı Mühle von 2 Gaͤngen 24 Haͤu⸗ 
fern und 155 Einwohner mit 12 Hufen 605 Steuerich. und 
44 Schi Zinsgetrapde, , 

Groß⸗Koſchen, enthält 32 Anſpaͤn. 4 Gaͤrtn., 8 Haͤusl. 
mit Einſchluß 4 Gem. Hf. 2 Muͤhlen von 4 Gaͤngen, wovon eine 
die Hammermühle heißt, so Häufer und 257 Einwohner 
mit a2 Hafen, 737 Steuerfh. und 42 Schfl. Zinsgetrayde. 

Laute, ein Pfarrkirchd, von 33 Anſpaͤun., 9 Gärtner, 4 
Haͤusl. mit Jubegrif der geifil. Gebäude, der 3 Gem. Hſ. und x 
Mühle, 52 Häufer und 149 Einwohner mit 19 Hufen 866 
Steuerfch und 90 Schfl. Zinsgetrande. 

Schkado, ein fehrifef. D. und Nitterguth, welches nebſt 
Sährchen als Amtolehnsleute, das ehedem auf dem Amte haf⸗ 
ende Nitterpferd verdienen müflen. Es beſteht incl, ı Gem. Hf. 
nebft dem Hermbanfe und der Windmühle aus 23 Häufern und. 
156 Einwohnern mit 5 Hufen mebft dem aus verſchiedenen 
Witthſchaftsgebaͤnden beſtehenden Teichwärter. 


13. Das Amt Finſterwalda — 


liegt als ein ſchmaler Strich Landes, ohngefaͤhr 1 M. 
breit und 24 M. nach Mitternacht zu lang, mitten in ber 
Niederlaufig, von welcher es auch von Nord, Welt und. 
Dft durch die Herrfchaften Dobrilugf, Sonnewalda und, 
Drehna eingefchloffen wird und hängt gegen Mittag. nur 
- durch einen gegen + Meile langen fchmalen Strich Landes 
mit der Meißn, Herrſchaft Mücenberg zufaınmen, Chur: 
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fuͤrſt Johanu George J. kaufte dieſes Amt und Stadt 
nebſt den beyden Niederlauſ. Doͤrfern Schacksdorf und 
Ließkau am 5 Apr. 1625 von den Herren von Dieskau 
fuͤr 130,000 Fl. Hierauf fiel es durch das Teſtament 
Johann Georg I. auf die Merſeburgiſche Linie, nach 
deren Ausſterben es wieder an das Churhaus zuruͤckge⸗ 
fallen iſt. Es iſt ſeit 1788 in Anſehung der Juſtitzver⸗ 
waltung mit dem Amte Senftenberg verbunden, deſſen 
Juſtitzamtmann auch hier die Juſtitz verwaltet; aufe 
ferdem aber befindet fih noch ein Rent: und Forftamt 
bier. Das lettere ift wegen der großen und weitlaͤufti⸗ 
gen Waldungen fehr anfehnlich und ed gehören zwey weite 
läuftige Churfürftliche Förfterein, Grünhaus und ' 
Lichterfeld dazu, welche von 2 reutenden Sörftern und 
3 Sußfnechten verfehen werben, 
| Das Amt enthält 1 Stadt, 7 Amtsdärfer nebft 
r Churfürftlliden Vorwerke unter dem Namen, 
Großvorwerf, mit einer anfehnlichen Echäferey vor 
der Stadt, nebft Teichfifchereyen und mit welchen auch 
noch das auf Zeitpacht ausgerthane®orwerfzuschad 85 
dorf verbunden ift; hingegen find die ehemahligen churf. 
Vorwerke Boley und Bertenan bie Unterthanen vers 
erbt worden. Das hurfürftliche Vorwerk wird gegenwärs 
tig abgetheilt a)in dad Groß vorwerk, woſelbſt fich die 
Wirthſchaft und ſeit 1801. bie neue Pachterwohnung mie 
einem Viehftande von go StuͤckRind vieh, und ei⸗ 
ne Viertelftunde davon die Ziege ley, drey Viertelſtun⸗ 
den entfernt aberbie Schäferen mit ohngefähr 1400 Schaa⸗ 
fen und die Schäferepmohnung fidy befinden; b) in das 
Schacksdorfer Vorwerk drey Viertelftunden von 
jenem mit 3 Kühen, 6 Ochfen und ber Hammelfchäferey 
von ohngefähr 200 Stud. Das Amt hat 5744 gangba⸗ 
re Schode, wovon bie Stadt allein 3036 abzutragen hat 
und bie gegenwärtige Vollömenge im Amte a gegen 
Kto 
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3000 Menfchen an. Man’erbauet in bemfelben Korn, 
Hirfen, Heidelorn, Hopfen; die Bienenzucht liefert viel 
Honig und Wachs, die Viehzucht, befonders die Schaaf—⸗ 
zucht durch die Wolle, bringt große Vorteile, und Wild- 
pret aller Art nebft Bau: und Brennholz geben die churs 
fürftl, Waldungen in Menge. Das Holz wird auf der 
Elſterwerdaer Kanalflöffe nach Grödeln, Meißen une 
Dresden gefahren. Das bereits gedachte Dorf Sch ak s⸗ 
dorf, nebft noch 6 andern mit der Herrfchaft Dobriz 
lugk in ver Niederlaufig, verbundenen Amtsdoͤrfer, von 
welchen unten mehr gefagt werben wird, gehören in Aus 
ſehung der zu leiftenden Hofdienfte und ſonſtigen das Vor⸗ 
wert betreffende, auch Inquiſitions- und Jagdſachen zw 
diefem Amte. 1779. lebten in demfelben 601 Familien 
mit 1832 Menfchen über! 10 Jahr, welche 597 Kühe 
nebft 2159 Schaafen befaßen. Im Fahre 1801, enthielt 
ber ganze Amtöbezirt 2968 Seelen ald: 415 Knaben, 
407 Mädchen bid Ende 14 Jahr, 908 männliche; 
961 weibliche Perfonen von 15 bis 60 Jahr; 117 
Manns: 160 Weibsperfonen Äber 60 Jahr; zus 
fammen 1440 männliche, 1528 weiblidhe Seelen. 
Hiervon lebten 620 männliche und 694 weibliche 
od. 1304 Menfchenin ven 7 unmittelbaren Amtös 
Dörfern, deren Hauptnahrung Aderbau und 
Verlauf ded hürren Viehes an die Händler, Ne: 
bengewerbe aber Bollfpinneren für die Tuchmas 
cher ver Stadt, Holzfchlagen zur Elterflöffe, Lohn 
fuhren und Streubandel find. Sie beſitzen bey 
ben 260 Feuerftiätten an Hufengüchern, Häuslern, 
Kirch- und Schulgebäuden 1545 Magazinhufen und 
320 Pferde, 500 Ochſen, 600 Kühe und gegen 
2000 Schaafe. Auch .auf dem hiefigen Schloffe ift 
vermöge hoͤchſten Befehls feit 1797. wie zu Eenftens 
berg. ſ. oben, und unter gleichen Bedingungen ſowohl 
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als auch mit gleichem Vortheil des Landge ſtuͤtte ange: 
legt, zu welchem 2 Befcheeler auf Landesherrliche Koften 
unterhalten werben.: . Ein Jahr ins andere zieht man 
jetzt 20 bis go ſchoͤne Fohlen. 
Finſterwalda, eine amtfäffige Stadt mit einem 
churfuͤrſtl. Schloſſe, und mit dem Amthauſe, hat 
279 Näufer, als: in der Stadt 203 Bürgerhäu: 
‘fer, 5 geiftl, Gebäude, 1 Kirche, ı Rathhaus, 2 Thor: 
-bäufer, 1 Brauhaus, 1 Schönfärberey und ı 
Schwarzfaͤrberey; in und aufferhalb ven Vorſt aͤd⸗ 
"ten 56 Bürgerhäufer, 1 Schönfärberey, 1 Be: 
gräbnißfirche, 1Hoſpital, 1-Hirtenhaus, 1 Schüßen: 
- Hans und ı Tuchmacherwaltmühle, nebft 33 Scheunen und 
8 Windmuͤhlen. Eeit 1785. hat man überhaupt 26 wüs. 
: fte Bauftellen an Annehmer gebracht, wovon 24 aufges 
bauer find, die zwey übrigen aber mit einem wuͤſten Tuch: 
raͤhmenfleck von 3 Häufern bebauet worden, 1779 hatte 
fie 314 Familien mit 853 Menfchen über Io Jahr, nebft 
118 Kühen. Im Jahre 1801. lebten hier mit Einfluß 
des Echloffed, bes Großvorwerks mb 73 Handwerksmei⸗ 
ftern 1664 Einwohner, ald: 820 männlidhe und 
-844 weiblihe. Die Stadt Zinfterwalda gehört mit zu 
den fächfifchen Manufakturfiädten. Man macht hier fehr 
gute Zöpferwaaren, von 4 Meiftern, 2 Gefellen und 1 
Lehrlinge, Tuch» Tripp- und Manfchefterwaaren, und al: 
lein im Sahre 1788. wurben hier verfertiget 2115 Stuͤck 
Tuch, 102 Stuͤck Flanelle und 207 Stuͤck Trippe, welche 
auſſer ven 3 biefigen Jahrmaͤrkten meiftentheild in das 
' Ausland vertrieben werden. 1801, hingegen machten die 
141 Zuchmachermeifter mit 30 Gefellen und 15 Xehrjun: 
gen auf 104 gangbaren und 37 ungangbaren Stühlen 42 
Stuͤck tuchartige Zenge und 4369 Stuͤck Tuch, die 
16 Trippmacher aber, wovon 7 auf eigene Hand, 6 für 
andere und 3 gar nicht arbeiten 86 Stud Trippe und 


J 
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30 Stuͤck Manfchefter. Aufferdem wurden noch 1000 
Spinner:befchäftigt und man verarbeitete überhaupt 4411 
Steine inlandifche Wolle. Die Hauptnahrung 
der Einwohner befteht demnach in der Betreibung gedach⸗ 
ter Manufalturen, dem Handel, Bierbrauen, 
Brandtweinbrennen, Wollefpinnen und Feld: 
bau, welcher vorzüglich durch 16. Hüfner getrieben wird; 
indeffen befißen die meiften Bürger auch Ackerſtuͤcke und 
Gärten zur Erbauung ihres Beduͤrfniſſes, weil die ganze 
Stadtfluhr mit Ausfchluß einiger Gärten 19 Hufen ent⸗ 
hält. Der Viehſtand waren 16 Pferde, 50 Zuge 
ochfen und Stiere und67 Melkekuͤhe. In diehiefige 
Kirche, bey welcher 3. Geiftliche angeftellt find, gehören 
auffer. den beyden Filialen, Maßen und Brödno 7 Dörfer. 
Die Stadt hat durch Pet und Krieg nebft der umliegenden Ges 
‚gend jedesmal ungemein viel gelitten und noch jetzt fieht man in 
den churf. Waldungen die Ueberbleibſel zweyer verwuͤſteter Dörs 
fer, Sorge und Keſſel, welche ohne Zweifel durch die Hußi⸗ 
tem zerſtört worden find. Beſonders richtete der zojaͤhrige Krieg 
bier erfchrecktiche Verwuͤſtungen an, meil die angrängende Laufig 
damals noch Eaiferlih war. Am meiften aber hat fie durch dem 
großen Brand 1675., wo 203 Käufer nebft allen öffentlichen Ges 
bäuden, auffer der Kirche, alle Scheunen und Malshäufer in Die 
Afche gelegt worden find, und durch den von 1781., 180 127 Haͤu⸗ 
"fer nebſt den größten Theil ber Scheunen wieder niederbraunten, 
dergeftalt gelitten, daß ‚fie fich jegt noch nicht volllommen ba 

‚wieder erholen Fünnen. | 


Amtsdörfe r find folgende: 


Betten ein Pfarrkirchd. hat mit den geiftl. Gebäuden, = 
Sem. Hf. und 2 Windmühlen 43 Häufer und sıg Einwohner 
mit 30 Hufen. In diefem Dorfe werden Schrootfägen vers 
fertigt, welche den böhmifchen gleichfommen und rühmlichk bes 
kannt find. 


Limdthal nordwaͤrts vom vorigen ein D. von 23 Haͤuſern, 
8 Gem. Hf. nebft einer Mühle von 2 Gängen mit eingeſchloſſen, 
md or Einwohner mit ı4 Hufen. Eine Stunde Davon weils 
waͤrts liege | | | 
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Zanmeberg ein Dorf hat nebft 3 Gem. Hf. eine Muͤhle 
von 3 Gaͤugen und 2 Windmühlen 27 Hdufer und 125 Einwoh— 
ner mit 26 Hufen. Südmärts von diefem Dorfe liegt 

Mabßen ein D mit einer Filiaſt. von Finſterwalda, einer 
Schule, 5 Gem. Hf., 2 Windmühlen, zuſammen 42 Käufer und 
204 Einwohner mit 315 Hafen. Suͤdwaͤrts Davon finder man 

aundorf-bey Finftermalda ein Dorf incl. einer Lohmuͤh⸗ 
le nnd einer Feldmeiſterey hat 24 Käufer und 103 Einw. 

Mehesdorf oder Nehrsdorf ein Pfarrkirchd. hat mit 
Einfchluß der geifil. Gebäude, der 4 Wind: und a Zuchmacher: . 
mwalfınühlen, der Schiemenzmuͤhle, des Korfihaufes der 
Schnitede und den 14 St. entfernten beyden Pechhuͤtten, aber 
wit Ausnahme des Forſthauſes Gruͤnhaus eine Stunde von 
Dobrilugk und eines Zollbaufes 85 Hänfer und 330 Einw. 
mit 29 Hufen. 

| Lichterf eld ein D. hat inet, des Forſthauſes, ber zwey 
Waſſer- einer Windmühle, 2 Dem. Hſ. und der bey Gohra gele⸗ 

genen Pechhütte 46 Häufer und 223 Einwohner mit 24 
Hufen. Zwefchen Lichterfeld und Nehrsdorf liegen große Teiche. 

Curtsburg und Heinrihsrube find pwey — 
awtſaͤſſige Hauſer. 


a4. Das Amt Mihiberg 


war ehedem eine eigene unmittelbar unter ben deutſchen 
Kaifern ftehende . beſondere Herrfchaft, welche nach— 
her die Herren von Ilburg befaßen, von welchen fie an 
die Markgrafen von Meißen kam, nnd 1443. ward 
dieſelbe gegen- Abtretung des Hohnſteins ein Eigemhum 
des Freyherrn, Heinrich Birke von der Daba, Al 
dieſe Linie mie-Hans Birke som der Duba am Neu: 
jahröabend 1520. ausſtarb, ſo kam diefe Herrfchaft wie: 
der an Herzog George den Bärtigen und blieb bis 
zum 18 Jun. 3559. bey dem Albertiniſchen Haufe. Im 
gedachten Jahre vertauſchte Churfürft Au guft das Amt, 
Schloß und Stadt Miühlberg gegen das Amt, Schloß und 
Stadt Stolpen nebſt Biſchofswerda und aller fibrigen 
Maunfchaft an den Bifchof won Meißen, Johann IX. 


> 
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und an das Etift, bey welchem es bis zur erfolgten Me: 
fignation des Bifchofs blieb, dann aber nebft den übrigen 
Stiftslanden an das Churhaus zurüdfiel,. Es ift wegen 
Schloß und Stadt bambergifch Lehn und enthält 1Stadt 
und, dieſe mit gerechnet, 3 alte Schriftfaſſen mit 

6 Dörfern, 5 neue Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 

5 Amtfaffen mit 3 Dörfern, dad Freyguth Nichte 
witz, 24 Amtsodrfer, in allen. 36 Dörfer, 4 Vor: 
werfe und zı wüfte Marten. 1779. lebten in dem 
Amtöbezirle 1651 Familien mit 5501. Menfchen, welche 
2557 Kühe nebft Sgg2:Echaafen befaßen. Im Jahre 
1801 waren hier 7925 Einwohner, als: 1164 Anas 
ben, 1213 Mädchen, 2456 männliche, .2616 
weibliche Perfonen von ı5 bis 60 Jahr; 220 
Manns: 252 Weibs-Perfonen über 60 Jahr; zus 
fammen 3840 männlichen, 4081 weiblichen Ge: 
ſchlechts. Die Hauptnahrung der. Dorffchaften 
befteht im Ackerbaue, Viehzucht und andern Zweis 
gen der Landwirthſchaft. Im gedachten Jahre 
erbauete man ur 

an Korn 21,289 Sfl- . 6 Met. 
— Waitzen 13,778 — 13 — 


— Gerſte 16,113 — 1 - 
— Haafer 10,182 — 3 — 

— Erbſen 3,62 — . 13.— 

— Hirſe 5060 — 15— 

— Heydekorn 1,606 — : 13 — 


— Biden 1,113 — 15 
— Bemenge 1359 — 1 — 
—Kartoffelnz22425 — - — — 
Die unmittelbaren Amtsorte hatten 723 Pfer— 
de, 1615 Kuͤhe und 8986 Schaafe als vorhanden 
angezeigt und der ganze Amtsbezirk begreift 3004 Ma⸗ 
gazinhufen in ſich. Zur Verwaltung ber Juſtitz iſt 
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ein Zuffigamtmann und wegen der Kammereinkünfte ein 
Rentbeamter angeftellt mit dem Praͤdicat Amtsiuſpector, 
ber zugleich Pachter iſt. | 
Diefes Amt iſt ‘den Elbũberſchwemmungen ſehr „auegefegt 
und leider dadurch immer beträchtlichen Schaden. Im Jahre 
1784. betrug ‚der Schaden in Muͤhlberg, ohne, ı80 Scheffel Sals, 
1356 Thlr. 19 Br. und der Faͤhrmann verlor feine erſt 1782. neu 
erbauete Faͤhre mit allen Ketten und Seilen. 
Muͤhlberg eine alte ſchriftſaͤſſige landtagsfaͤhige ſ. 
B. J. S. 176 Stadt ohnweit der Elbe, 7 Meil. von Dres⸗ 
den, Freyberg, Leipzig, Wittenberg und Luckau, wird 
durch den doppelten Graben und Wall in Alt und Neus 
fiadt abgerheilt und hat ohne die 7 wüften Bauftellen 
317 Häufer, wovon 139 brauberechtigt find und über 
17 in der ı Meile davon liegende Dorffchaften den Bier⸗ 
zwang ausüben. Das nach dem großen Brande von 1535. 
ganz fteinern nach 1545. erbauete' Rathhaus fleht in 
der Neuftadt uud der Stadtrath war am 18 März 1676, 
für Shriftfäffig mit Ober: und Erbgerichten und dem Jure 
Patronatus über alfe geiftliche Stellen, ven Pfarrer aus: 
genommen, erklaͤrt. Es find bier 3 Kirchen, als: 
bie Klofterfirde in der Altftadt, die Pfarrkirche 
in der Neuftadt und die Hofpiralfirche vor der Stadt. 
An der Stabtfch ule lehren der Recter, Cantor und = _ 
Baccalaurei. 1779. lebten hier 371 Familien mit 1023 
Menfchen über 10 Fahr, welche 255 Kühe befaßen, 
‚1801. waren hier mit Einfchluß der 214 Handwerkmeiſter 
1546 Einwohner ohne die Garniſon, "welche 202 Kit: 
he und go Pferde hatten. Hier befindet fich eiy Chur: 
fuͤrſtliches Schloß und’ein Amt, beyde mit 16 Eins 
wohnern, ı Salzniederlage nebft einem Haupt: 
gleite mit 7 Beygleiten. Schloß und Stadt find bam- 
bergifches Zehn, Zur Verforgung einiger Muͤhlberger Armen 
dient das von Haus Birke von der Duba 1506 für 7 Arme 
geſtiftete Hufpital, im welchem gegenwaͤrtig, anfler dem Hoſpital⸗ 
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verwalter, 6 arme Weiber erhalten werden. Auch dauert noch 
bis jest Das 1346. errichtete Seelengefifte fort, nach mels 
chem wöchentlich 4 Schfl. Mehl verbaden und das Brodt, Heis 
nichen genannt, vor dem Amte Sonnabends unter die Geiflis 
‚en, 83 Eurrentfnaben, KHofpitals und Hausarmen ausgerheilt. 
wird. Die Einwohner leben größtentheild vom Ader- 
baue, indem fie ı9 Hufen befißen, ber Viehzucht, 
dem Bierbrauen nach einer 1774. eingeführten Reih— 
und Braufchenfordnung, dem Weinbaue, indem jeder 
Bürger, ber hier. oder anderwärts einen Weinberg beſitzt, 
Hein fchenten darf, vom Brandtweinbrennen, von 
der Elbſchifffahrt, vom Wollefpinnen, und den 
Vortheilen, von den 3 Jahrmaͤrkten, von welchen das 
Amt dad Städzegeld, der Rath hingegen nur die Haͤlf⸗ 
te von dem, waß die Krämer auf dem Rathhauſe entrichz 
ten müffen, erhalt. Allein die Biehmärfte und der 1554. 
beftätigte Wollmarkt find eingegangen, Im Jahre 
1801. verfertigte man hier zı Stuͤck Tuch, 35 Dutzend 
wollene Strümpfe und Handſchuh; 36 Stuͤck 
Hüthe, go Weben Leinwand, 6 Dugend lederne 
Handſchuh und 730 Stud Leder. Auffer ihren als 
zen Feldern benugen die Einwohner der Stadt auch noch 
69 Rücken oder 3 Magazinhufen — jeber Rüden ſaͤet ges 
gen 4Schfl. und foftet jettt 200 Thlr. — von der wuͤſten 
Mark Mertitz oder Meinertitz; die wuͤſte Mark 
Hanepuſch, jetzt Haſenbuſch oder Haſenberg, 
als Weinberge, welche den Buͤrgern gegen Erbzins vom 
Amte vererbt und ſeit 1592 bis 1762 angebauet worden 
‚find; und endlich von ben im Amtöbezirte befindlichen 
acht Werdern, den Miesfher- Werber, ven 


Keil-Werder und den Schloß: Werder. Bey ber, 


‚Stadt Mühlberg befindet fich die wüßte Marl Cunome, 
jest Kuhne, eine Feldmark von 2 Magazinhufen und 
gutem Aderlande, welche jedoch den dftern Elbuͤberſchwem⸗ 
singen aus geſetzt iſt. Als in den Altern Zeiten ber Elb⸗ 
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ſtrom bey den Dörfern Fichtenberg und Boragk vorbey 
und durch die. Kuhner Felder gefloſſen iſt, entſtand in dies 
fer Mark ein See 209 Ruthen lang und 11 Ruth. breit. 
Die Zifcherey in demfelben-gehörte fowohl der. Herrſchaft 
Muͤhlberg, als auch dem ‚ehemahligen Sungfrauentlofter 
vor der Altftadt zum’ goldenen Stern, Eifterzienfer 


Drdend. Diefes Klofter ward von 1228. bie 1230. durch bie 
Grafen Deto und Bodo von Ilburg errichtet, erbauet und 
eingeweiht. 1570. am 5 Sun, fchloß der Ehurfürft Auguſt wes 
gen dieſes Kloſters, das er in ein Vorwerk verwandeln wollte, 
mit dem Bifhofe, Johann IX. und den Stifte einen Tauſch— 
vertrag. Kraft dieſes Vertrages erhielt der Churfürk vom Bir 
fchofe alle Klofiergebäude zu Mühlberg, die Vorwer— 

Fe und Schäfereyen zu Fangenriethb und Wendifchen 
Borſchitz, die Zinfen und Dienfte von den Einwohnern 
zu Muͤhlberg, Kauxdorf, Kotten, Brottewig, Blum: 

berg, Burgdorf, Langenrieth, Moglen;, Sardorf, 
Wenzendorf, Dfira, Klingenhbayn und Altenau, bey: 

de Pfarrlehnezu Blumberg und Sardorf, einige Wa fs 
fernugungen, die Zinfen der Mühlberger großen und 
Beinen Fähre, u. ſ. w. Dagegen trat er dem Biſchofe und 
Stifte ab 1) das geweſene Juugfrauenkloſter Sornzig, 
mit feinen Zubehörungen der Schäferey Paſchkowitz, den Zin— 
fen und Dienften gu Sornzig, Baderisfch, Paſchko— 
wis, Kemlis, Strecden, Mügeln, Gaudelig, Zauers 
tin, Zaſchwitzſch, Reckwitz, Proſitz, Grauſchwitz, 
Delſchitz, Schalkewitz, Steuden im A. Noſſen, und 
Galſchwitz unter der Schule Meißen ꝛc. mit Ausſchluß des 
Sornziger Waldes bey Geringsmalde; 2) die Stadt Bel; 
gern, das Bepgleite ausgenoninien, mit allen Zinfeh und Diens 
ſten; und 3) die Dorffchaften Sornemig, Mehla und Amts 
melgoftewiß im A. Torgau, welche ehedem ins Klofter Buch 
gehörten. Die Fifcheren im Klingenhayner Bach re. Alle diefe 
‚Bücher find gu 57354 Fl. 2 Er. angefchlagen worden. Ueberdieß 
‚erhielt der Bifchof noch verfchiedne Zinfen und Lehen in den Döts 
Fern Schrewitz, Dauritz und Wolfsdorf, melde der 
Schule zu Meigen zuftändig, auch zu Remfen im Amte Grints 
me und ju Brottemig im A. Leifnigf. Alle die Stüde 
‚Find in der Kolge, nachdem der Bifchof dag ganze Stift reſignirt 
‚hatte, wieder an den Ehurfürften:gefnlien. Die Stade Mühlberg 
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hat ebenfalls durch die Kriege der vorigen Jahrhunderte und bes 
jenigen Jahrhunderts und durch Brand viel gelitten. Don dem 
legten will ich nur desjenigen von 1535. gedenken, wo nebft der 
ganzen Neuſtadt und dem Schloffe, welches Herzog M orig 1545. 
wieder ermeuerte, auch die von Hans Birke von der Duba 
umd feiner Gemahlin, Agnes von Schleinig, erbauete Neu⸗ 
ftädter Kirche ausbrannte. . Wem find die Drangfale diefer Stadt 
waͤhrend des fchmalkaldifchen und zojährigen Krieges unbekannt? 
Zu verwundern war es daher nicht, daß fich 1697 .nur in der 
Stadt befanden 169 bewohnte und 117 unbewohnte Käufer, mit 
155 angefeffenen und 20 unangefeffenen Bürgern, in allen ohne 
Kinder 696 Einwohner, worunter 7 Haubdelsleute, 101 Brauer, 
3 Becker, 4 Sleifcher, 3 Leinweber und 58 andere Handwerker 
fich befanden, welche 96 Pferde, 9 Ochfen, 199 Kühe, 8 Ziegen 
nebit 778 Scheffel Winter: und Sommerfaat befaßen und deren 
sornehmfie Nahrung im Ackerbaue, in der Viehzucht und der: 
DBierbrauerey beftand. Rum eignen Gebrauch und für 5 Schen- 
fen nebft der Stadt Leipzig braueten fie jährlich 480 Faß oder 6o 
Gebräude, jedes zu 27 Schfl. oder Faß mit 15 Fl. s Or. Trank⸗ 
feuer , die 800 Thlr. im Jahre 1697. einbrachte. An Landpfeı. 
und Quatemberft. follten 2230 Thlr. 12 Gr. 7% Pf. einfommen, 
allein es gingen nur 2099 Thlr, 6 Gr. 73 Bf. ein und 131 Thle. 
6 Gr. blieben Reſt. Die Häufer waren mit 5792 Sch. — 734 
Thlr. ı Gr. 4 Pf. und die liegende Grundſtuͤcke mit 3332 =. 

— 422 £hlr. 6 Gr. 10 Pf. belegt. 


Inmittelbare Amtsdörfer find: 

Don der Stadt Mühlberg gehört ein Antheil von 538 
vollen Schocken mit 196 Einw., welche 4ı Kühe halten, nebſt 
einigen Weinbergen und die Elbfhiffmühlen mit Obers 
und Erbgerichten unter das Amt, unter welchem auch dag einzels 
ue Guth Angerhaus und Augermuͤhle ſtehen. 
Altenau, zwiſchen Boragk und Fichtenberg, gehört fo wie 
die folgenden, Nichtewitz und Zeckeritz ausgenommen, mit Ober⸗ 
und Erbgerichten unter das Amt. Es hat 205 Huf. und mit Eins 
ſchluß der 7 Gärtner und Häusler 83 Einw. mit 6 Pferden, 
26 Kühen und 340 Schaanfen. In Straßenbaufachen verrichtet 
Diefes Dorf bloße Handdienfte. 

Außig, jenfeits der Elbe ohnweit Seydewitz, mit 5 Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusler, 7 Huͤfn. und 4 Halbhuͤfn. zu einem Achttheil, 
benutzen den Acht werder, einen Huthungeplatz bey der Koͤtt⸗ 
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3 liger Lucke und geben-von jedem Achecheil so Gr. jährlichen Erb: 
zins ins Amt Muͤhlberg. Diefes Dorf, welches 204 Hufen und 
171 Einmw. mit 30 Pferden, 93 Kühen und 655 Schaafen hat, 
iſt auch im der fächfifchen Gefchichte merkwürdig. Denn als Chur⸗ 
: fürft Johann Friedrich nach der Muͤhlberger Schlacht. ges 
' fangen genommen worden war f B. I. ©. 467 und 522 ſo führte 
man ihn nach Aufig, mofelbfi Kayfer Karl V. und Ferdi— 
nand ihr Hauptquartier hatten und noch drey Tage blieben ehe 
fie nach Wittenberg aufbrachen. 

Beyersdorf mit Grabo, am der Röder, liegt mitten 
in Liebenwerdaer Amtsbezitke, hat incl. der 8 Gärten. und Haͤus⸗ 
ler 114 Hufen und 134 Einm. mit 20 Pferden, co Kühen und 
255 Schaafen. 

Blumberg, mit einer Pfarrf. 1 St. nordwaͤrts von Coß⸗ 
dorf- Es bat 314 Hufen und mit Inbegrif der 8 Gärtner und 
Häusler 193 Einw. mit 30 Pferden, 74 Kühen und 372 Schaa⸗ 
fen. Die Einwohner von Blumberg und Stehla benugen die wuͤ⸗ 
fie Mark Regersneſt, gegenwärtig eine Feldmark und 2 Bauern 
zu Blumberg nebfi 2 Einw. von Stehla, sinfen deswegen zu Mars 
tini zum Nitterg. Ploth 45 Schil. Korn und 4 Schfl. Haafer. 
Bey Blumberg liegt auch die 40 Ruthen lange und 9 Ruthen 
breite wuͤſte Mark Seehaufen, durch welche der Kandgraben 
gebt und wird als eine Feldmark von den Dörfern Kötten, Nich⸗ 
tewitz, Blumberg und-Kaucklig benutzt. | 

Boragf, ı St. von Müblberg mit einer Pfarrk. und eis 
nem Beygleite vom KHauptgleite Mühlberg. Es hat 31 Hufen 
und mit Finfchluß ı Häusler 104 Einmw,, welche 25 Pferde, ss 
Kühe und 570 Schaafe befigen. Die. Eimw. benugen die wuͤſte 
Mark Okryll. 

Burzdorf oder Burgsdorf, mit einer Filialf, von vo⸗ 
eiger Mutterk., hat mit Subeyrif 3 Gärtner und Häusler 165 
Huf. und 85 Einwohner mit ao Pferden, 38 Kühen und‘290 
Schaafen. 

Coßdorf, ein Pfarrkirchd. mit einer Poſtſtation, 
einem Beygleite vom Hauptgleite Muͤhlberg und einem 
Jahrmarkte, hat nebſt den 2 Windmuͤhlen und 13 Gaͤrtn. 
und Haͤusl., 240 Einw. mit 185 Hufen, 16 ‘Pferden, 
60 Kühen und 394 Schaafen. Nach der Berechnung 
des Hr. von Gersdorf liegt dieſes Dorf 328 par. Fuß 


über der Meereöfläche, Hana Birke vonder Duba 
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ſchenkte dieſem Dorfe zur Ankaufung des Weins und Brods 
bey der Kommunion das hieſige Gleite, ale 1Pf. von 
jedem beladenen Wagen, der die Strafe auf Coßdorf 
fährt; 1 Gr. von jedem Faß Wein und 4 Pfen. von je⸗ 
dem Mühlfteine, der hier vorbey gefahren wird, Vor 
200 Fahren trug es jaͤhrlich 3 Thlr. 12 Gr. jeßt 20 Gr. 
bis ı Thlr. Auch befisen einige hiefige Einwohner die 
Felder der wüften Marl Hohbenpufch; wofuͤr jeder 
jaͤhrlich 12 Gr, fogenannten Klofterzind ins Amt Muͤhl— 
berg geben muß. Eben dahın zinfen die Coßdorfer und 
Wenzendorfer zu Martini 25 Thlr. wegen ber Benutzung 
der wuͤſten Mark Moͤnchsdorf. 

Hey da bey Elſterwerda, an der ſchwarzen Elſter, hat mit 
ben 4 Haͤusl. 94 Einw. mit 12 Hufen, 36 Kuͤhen und 152 


Schaafen. Die Einwohner verrichten blos Handdienſte. 
Wuͤrdenhayn oder Werdenhbayn mit Einfluß 10 


. Bären. und Häusler, hat ıı7 Einmw. mit i0 Hufen, 20 Pferden 


und 52 Kuͤhen. Diefes Dorf war 1370. noch ein befonderer herr⸗ 
fihaftliher Siß; allein das daſige Schloß ward 1420. jerftöhrt, 
weil der Befiger gegen eine Hofdame der zu Liebenwerda refibis 
renden Ehurfürftin fich ungebührlich bezeigte. Es liegt nicht meit 
vom vorigen und hat eine Mutterfirche wovon die Tochterk. zu 

Dfchäsgen ift, welches, die 5 Gärtner und Häusler mies 
gerechnet, 168 Einmw. mit 26 Hufen, 45 Pferden und 114 Kıls 
ben enthält und hat ein Beygleite vom Hauptgleite Mühlberg. 

Reichenhayn, ein D. welches mit Gnbegrif der 6 Haͤus⸗ 
ler, 172 Einmw. 16 Hufen, 30 Pferde, 33 Kübe und ein Bey⸗ 
gleite vom Hauptgleite Muͤhlberg hat. 

.. Raurdorf, miteiner Filialf, von Sachsdorf, hat 2 Häusl. 
eingefchloffen 38 Einw. mit 265 Hufen, 24 Pferden, 40 Kir 
ben und 330 Schaafen. In Kaurdorfgebdren 3 angefeffene Mann 
zum At. Liebenwerda mit Ober : und Erbgerichten. | 

Kayfa, liegt ı Meile weflmärte von Muͤhlberg, mittem im 
Korgauer Amtsbesirfe, bat mie Einfchluß von 15 Gärtn. und 
Häusl. mit 154 Einmw. mit 10 Pferden und 53 Kühen. Mers 
möge ergangenen Befehl vom zaten. Dechr. 1788. find die Mas 
90; — en dieſes Dorfs ai 18 bis auf 124 —— 
worden. 
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Köttlitz, eine halbe Stunde unter Mühlberg, hat 134 
Einw., mworunter 2 Häusler, mit 224 Hufen, ı10 Pferden 
214 Kuͤhen und 1036 Schaafen. Diefes Dorf befikt die 125 H. 
‚enthaltende wüfe Mark Luckowe, jetzt Lucke, eine gute Felds 
mark und den Lehnwerder. 1784. verlor dieſes Dorf bey der 
Eisfahrt 22 St. Vieh. 1559. ward diefem Dorfe auch die zwis 
fchen Droͤſchkau und Plotha liegende wuͤſte Mark Bamwerig 
oder Baurick, jetzt Barig, vererbet, wovon es 36 Schfl. 
Gerfte und 46 Schfl. Haafer zum At. Mühlberg zinfen muß. 


Langensierh, zwiſchen Sachsdorf und Burgsdorf, mit 
einem Filiat von Eofdorf, hat 103 Einwohner, worunter 4 
Gärtner und Häusler find, mit 18 Magazinhuf., zo Pferden, 
37: Küben und 417 Schaafen. Hier ift auch ein zum Nirterg. 
Alt: Belgern gehör. fchrifef. Vorwerk, das Feine Hufen, 
fondern nur einige Zehentfchnitterhänfer hat. 


Lauſa bey Kayfa, auf Schenke Eharte Laufen, hat eine 
Mutterk. Diefes Dorf bat 115 Einmw. 3 Häusler mit einger 
fhioffen, 44 Hufen, 6 Pferde und 45 Kühe. Zwiſchen Laufe 
und Sitzeroda liegt die mit Buchen, Eichen und Kiefern bewach⸗ 
fene ı St. lange und 3 Wiertelft. breite Holmarft Batis; 
auch gränst an Laufa die 3 Acker enthaltende wuͤſte Mark Burs 
Persdorf, die jet als eine Holzmark zum churfürfti. Gehölze 
jenfeits der Elbe gehört; und endlich finder fich zwiſchen Laufe 
und Zeucrig die ı St. lange und eine halbe St. breite müfte 
Marf Keudnig, worauf außer der hurfürftl. Holzung ein Frey⸗ 
güthchen, an Feldban, Holz, Wiefen und Zeichen liegt, das 
1568. an den Wildmeifter, Anten Eberwein, gegen 4 SI. 
jährl.  Erbjing vererbt worden ift, 


Lebendorfiider Lehndorf, wiſchen Coßdorf und Alt: 
Belgern, bat mit Inbegrif a Häusl. 135 Einm, mit 26; Auf 
16 Pferden, 28 Kuͤhen und 230 Schaafen, 

Muoͤglen;, ı St. ofimärts von Sardorf, mit einer Filialf. 
von Sardorf, bat mit 3 Häusl. und = Windmühlen 174 Eins 
wohner mit 444 Hufen, 58 Pferden, 85 Küͤhen und 301 
Schaafen, 5 Mann aus diefem Dorfe gehören ins Amt Lieben; 
werda und nicht weit davon liegt die müfte Mark Pagen;. 


Naumalda, mit einer Filialk. von Eröbeln, kaufte Ehurs 
für Auguft 1565. von Siegmund Pflugen zu Canitz zum Amte. 
€s bat 318 Einmw. morunter 15 Gärtner und Häusler mit 24% 
Hufen, 40 Pferden, 92 Kühen und 333 Schaafen. 
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Don Nichtewitz, 1 St. von Blumberg, gehören: wur z 
beſeſſene Mann mit Ober; und Erbgerichten dem At. Mählberg, 
mit 9 Einm. und 35 Hufen, welche das amtſaͤſſige Freyguth aus— 
machen. Die Erbgerichte über das ganze Dorf ſ. B. 1. S 458 
und 520 find dem adlichen Befiker bes unter das Amt Muͤhlberg 
sehörigen hiefigen Sreyguths, Hans Friedrich von Stiehl 
1703. gegen 100 Fl. widerfäuflich überlaffen worden. Vom D. 

Fichtenberg gehört unmittelbar unters Amt ein Antheil 
von si Hufen mit 4 Gären. und Haͤusl. 

Saxdorf oder Sachsdorf, ein Pfarrfirchdorf zwiſchen 
Möglens und Kauxdorf, mit einem Bengleite vom. Hauptgleite 
Muͤhlberg, bat 160 Ein w. worunter 8 Gärtner und Haͤusl. nit, 
30 Hufen, 28 Pferden, 56 Kühen uud 154 Schaafen. 

Staritz, ein Pfatrkirchd. an der Elbe, ı St. von Mühl; 
berg, hat mit Einfchluß der 10 Häusl. 1z1 Einw. mit aı Huf., 
ıo Pferden und 54 Kuͤhen. Hier liege auch die wuͤſte Mark 
Karfhig, welche jegt eine mit Kiefern und Birken’ beftans 
dene 4 Acker haltende zum Ritterguthe Dröfchfau gehörige Holgs 
marf if. | Bi 

Auf der Dftfeite der Elbe, 1.St. über Mühlberg, 


liegen die hurfürftl. Vorwerke 

Borſchuͤtz und Schwetig, mit 88 Einw. nebft 
16 Pferden, 50 Kuͤhen und 700 Schaafen, 

Pack iſch aber 3St. unterhalb Muͤhlberg bey Steh⸗ 
la mit 127 Einw. nebſt 21 Pferden, 70 Kuͤhen und 943 
Schaafen. Sie haben anſehnliche Schaͤfereyen 
und ſtarke Rindviehzucht nebſt einiger Pferdes. 
zucht. Ohngeachtet dieſe Vorwerke ven Elbuͤberſchwem⸗ 
mungen ſehr ausgeſetzt ſind, ſo geben ſie zuſammen jaͤhr⸗ 
lich gegen 6000 Thlr. Pacht, da die Oekonomie derſelben 
1764. nur gegen 5000 Xhlr. einbrachte. Bey Borſchuͤtz 
zeigte der Mühlberger Bürger Barthel Strauds 
mann, dem mit feinem Landesherm, Herzog Morrk, 
verbündeten fapferlichen Heere 1547. einen feichten Fuhrt 
durch die Elbe, worauf die Reuterey durchfegte und das 
Schlagen der Echifbräden fürs Fußvolk erleichterte. Es 


kam num zur Schlacht, nach deren Verluft der Churfürfe 
er auf 
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aufbem Schweinart, vorher Sandfuhrt genannt, 
gefangen wurdef. B. J. Srz22 mb B. 1L.©. 525. Zum 
Vorwerke Padifch gehören die bey Belgern und Tauſchwitz 

an der Eibe liegenden Srundftüde, der Pauls werder 
und der Packbuswerder. Schwetitz war ehedem 
ein Ritterguth, welches Friedrich von Seidewitz 
21570. gegen bad ehemalige hurfürftliche Vorwerk Pils: 
werda vertaufchte. 
Stebla, ein Dorf mit einem Filiale von Altbelgern, aus 
welchem Ulrich v. Pack, Herr der Herrſchaft Muͤhlberg, dem 
Dafinen Jungfrauenklofter eine halbe Mark jährlicher Zinfen 283. 
fchenfte; und 1379. verfauften Hans Friedrich-und Heihs 
rich von Köckeritz auf Elſterwerda dem Klofter das D. Steh: 
la. 1784. verlor daflelbe beym Eisgange 39 Stuͤck Vieh. Es 
bat 99 Einw. mit 195 Hufen nebft 36 Pferden, 53 Kuͤhen und. 
599 Schaafen. 

Wenzendorf bey Coßdorf, hat 128 Einw. mit Eins 
ſchluß 9 Häuel. und eine Windmühle, nebft 198 Hufen, 24 Pfers 
de, 47 Kuͤhe und 535 Schaafe. Aus diefem Dorfe benugen 4 
Mann und aus Coßdorf ı Mann die zwiſchen Etehla und Blums 
berg liegenden Felder des wuͤſten Dorfes Humpelsdorf oder 
Humpelis, 

Zederig, mitten im Annaburger Amtsbezirke, hat eine 
Filiale. von der Mutrerf, zu Zichadau, eine Windmühle und 
159 Einm. mit 24 Hufen, 70 Pferden, 70 Küben und 400 
Schaafen. Diefes Dorf iſt in Straßenbaufachen an das At. Tor⸗ 
gau gegen die Torgauer Amtsorte Klingenhapn, Olganitz uud 
Seydewitz abgegeben worden. Zeckeritz benugt einen Theil der 
im Churkreife liegenden mwüften Mark Ragoͤſen. In diefem ©. 
find die Erbgerichte dem At. Müblberg, Torgau, Annaburg und 
dem Nitterg. Zwethau über ihre darinnen nefeflenen Unterchanen - 
zuftändig; allein Die Obergerichte gehören allein dem Amte Muͤhl⸗ 
berg. Im Sahre 1784. verlor es durch die Eibäberfhwenmung 
45 St. Bieb. 


Unter der Gerichtsbarkeit des A. Mühlberg ſtehen ferner: 
Die Padifher Windmühle mir 6 Einw.; das 
—Reudnitz oder Reidnig Haus, ein Forſthaus im Wals 
de bey Yaufa f. ob, G. sa7 mit 11 Einw., 2 Pferden und 2 Kuͤ⸗ 
. Bwepter. Band, RL 
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hen. Die aus Feldern and Wiefen beflehende und vom m 
hayner Amtsdorfe Paußnitz benutzte wuͤſte Mark 


Klingenhayn, ehedem Alt-Klingenhayn genanut, 
von 14 Hufen, nebſt der Niedermähle von 2 Gängen zu Klin: 
genhayn; jedoch befigt das Amt Torgau über Die dazu gehös 
tigen a Hufen Feld die Obergerichte und die Erbgerichte mit Muͤhl⸗ 
berg gemeinfchaftlich. Allein gegen Abtretung des unmittelbaren 
Dorfs Zeceris, biefigen Anıtsantheils an das At. Torgau ift von 
legtern das Dorf Klingenhayn nebft den beyden Torgauer Amte; 
Dörfern DOlgarig und Seydewis in Straßenbaufachen zum At. 
Muͤhlberg gewieſen. Hiervon hat Klingenhayn 22 Hufen, 5 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, Olganis 10% Huf., 7 Häusler und Gärtner und 
Seydewitz 4 Hufen, a Gärtner und Häusler. Ferner gebören unter 
die Mühlberger Amtsgerichtsbarkeit außer mehrern wühen Mar; 
fen die 


Mühlbergiſche Breite in deu Fluren des Dorfs Fich— 


tenberg, aus welchem fie einige Einwohner benugen; und das 


 geoße Stüde Feld, melches in des Liebenwerdaifchen 
Amtsdorfes Cofilensgen ſ. B. I. S. sıs Sluren liegt und vou 
Dafigen Unterthanen benutzt wird. Wegen der müfen Mark 
Grampe oder Grempa find = Mantı zu Eofilenzgen, weil 
jeder eine Mannlehnhufe befigt, verbunden bey jedesmaliger Merz 
änderung des Schdifers zu Mühlberg ı2 Gr. oder foviel Werths 
an Fifchen ins At. Mühlberg zu entrichten. uch haben die 
‚Hammel der Schäferen zu Wendifch Borſchuͤt die Huthung auf 
diefer wüften Mark. . 


In Ruͤckſicht auf die Vorlabungen der Amtslands 
ſchaft ader Anſagung herrfchaftlicher Dienfte, werden die 
unmittelbaren Amtsbörfer in folgende 5 Striche einge: 
theilt, ald: 1) den Elbftrich, welcher Eofe Lehn- und 
Menzendorf, Erehla, Blumberg und das bey Torgau 
liegende Zeckeritz enthält. 2) den Mittelftrich, mit 
Burrdorf, Kangenrieth, Sax-Kaurx- und Beyersdorf; 
3) der Hinterfirich befteht aus Möglenz, Ofchätgen, 
Wurdenhayn, Heyda, Neichenhayn und Nanwalda ; 
Z)der Forderſtrich, aus Borragk und Altenau; und 
5) ber Weberelbifche Strich, aus Koͤttlitz, Außig, 


| 


| 
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Staritz, Kayſa und Lauſa. Dieſe Strichzettel werden 
von jedem Richter, deren Richteramt meiſtentheils erb⸗ 
lich iſt, von Dorf zu Dorf fortgeſchickt. 


Alte Schriftſaſſen ſind: 


Kreynitz oder Creinitz, ein altſchriftſ. Ritterg. 


nebſt D. an der Elbe, hat mit Einſchluß der 45 Haͤusler 
and Gärtner 24 Hufen und in allen Dazu gehörigen Orts 
fchaften 978 Einw. Zu Kreyniß ift eine Filiall. von 
der Mutterk. zu 

Lorenzkirch, welches fo wie bie folgenden 3 Doͤr⸗ 
fer fchrifif. zum Nitterg. gehört. Jaͤhrlich wird im letz⸗ 
tern Orte, der 163 Hufen mit 31 Gärtner und Häusler 
hat, ein beträchtlicher Jahrmarkt gehalten, der, wie dies 
Ie, aus einer Wallfahrt entftanden ift und von einer Mens 
ge Verkäufer, Käufer und Meißfäufer befucht wird, 
1784. verlohr Lorenzfirch bey der Eisfahrt 10 St. Vieh, 

&t. Jacobsthal oder Kobenthal, mit einer 
Silialf, von Korenzlirch, hat 325 Hufen und außer dem 
Huͤfnern 16 Gärtner und Häusler; und ein Kreyniker 
Antheil von 

Fichtenberg, mit 84 Hufen und 23 Gärtner und 


Häusler. Die Ober: und Erbgerichte über alle diefe Dör: 


fer gehören dem Beſitzer des Nitterguthd. Im der hieſi⸗ 
gen Gegend iſt etwas Wein- und Hopfenbau. 

Plotha, Muͤhlberg gegen uͤber am weſtlichen Ufer 
der Elbe, iſt ein altſchriftſ. Ritterg. und dazu gehoͤriges 
D welches am 29ften Sul. 1746. für altkanzleyſchriftſ. 
erflärt wurde und außer den Ritterguthsgebaͤuden nur aus 
8 auf dem Nitterguthd Boden erbaueten Häuslern und 
Zehentfchnittern befteht., Dem Ritterguthöbefiger ſtehen 


% 
B 


die Ober- und Erbgerichte zu, Schriftſaͤſ. find noch hierher 


Die Dörfer 
Klein-2SjStaritz, nicht weit davon, mit einem Vorwerke 


| und Schäferey, die Elauße er Puſchwitz schrie. 
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Wohlanu, das aus 16 Drefcherhäufern befteht und vonr je⸗ 


| 


zigen Beſitzer, dem Hrn. Stiftehauptmann zu Wurzen von Ga- 


blen; durch geſchmackvolle Anlagen verichönert und Durch Anbay 
eined Weinberge verbeflert wird; und | 

Seydemwin bey Belgern, mit ı2 Hufen und 2 Gärtner, 
Plothaiſchen Antheils, wovon die Sch. ins St. Wurzen gehören. 
| Neuſchriftſaͤſſig find: 

YltsBelgern, am rechten Ufer ver Elbe, ı Er. 
von Belgern und Mühlberg, da ed im ı3ten Sahrh. noch 
am linken Ufer lag, fo daß der Eibftrom feinen Lauf bey 
Martinskirchen vorbey, hinter Alt= Belgern und dem fo- 
genannten Landdamme weg.und bey dem Dorfe Steh: 
Ia oberhalb herumgenommen hat. Es ift ringäherum in 
Daͤmme eingefchloffen und heißt in den Urkunden feit 
1240. Ol den- auch Alten: Belgern. Die hiefige 
Mutterk. hatte eheden 8 Tochterk. da es deren jet nur 
2 hat, die bereits genannte zu Stehla und eine zu Mars 
tinskirch, deffen Bewohner die J Hufe und die Land- 
ſteuer ind Amt Mühlberg geben mäffen, das Ritterguth 
hingegen ift ind Stift Wurzen einbezirkt. Das Nitterg, 
und D. Alt-Belgern beſteht jekt aud 2 Hüfnern, 2 
Gärtnern und 20 Häuslern mit 14 Hufe und mir Ein- 
fchluß des Dorfs Brottewig überhaupt aus 262 Einw., 
welche nebft einem halben Nitterpferde feit dem Reſcr. 
vom ıften Sun. 1739. fchriftf. find. 

Sm Kirchipiel Alt: Belgern find 


Gebor. Geſtorb. Getraut. 

1774 — 23 11 7P. 
1775 — 16 14 7 

1776 — 97 13 7 

1777 — 24 9 6 

1778 — 19 17 5 
1779 — 19 16 6 
In 6S3ahr.alfo 118. 80 38 welches 


jährlich 19 13 6 beträgt, 
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Noch gehoͤret mit Ober; und Erbgerichten fchriftf. zum Rit _ 
terg. das D. 


Brottemwig mit zız Hufen, melches ehedem ein Allodials 
guth mar, das die Voͤgte, Otto und Bodo von Ilburg 1230, dem 
Nonnenkloſter zu Muͤhlberg fchenften. Nach Aufhebung des 
Kloſters ward es ein Amssdorf, allein Johann George der 
Srſte vererbte es 1654. feinem Superintend. D. Gottfr. Meiß⸗ 
nern. 1662. ward ed für fchriftf, erflärt und 1703 erhielt der 
Beſitzer, welcher es 1691, von Meißners Erben für 6000 FI. ers 
Fauft hatte, die Dbergerichte darüber. Endlich auch das Vor⸗ 
werk zu Langenrieth. Zwiſchen Alt; Belgern, das 1784. bey 
Der Eisfahre ss Stuͤck Vieh verlohr, und Stehla liegt die größs 
zentheils aus Wieſenwachs beftehende wuͤſte Mark Brefenig 
oder Breßnitz, welche von den Bewohnern benugt wird, Die 
nebft den Bewohnern von Lehndorf und Martingkirch auch die 
roüfte Mark Hohndorf als eine Feldmark befigen. Hinter 
Martinskirch nach Alt: Belgern zu, vom Sendelhofe an, fängt 
fid der Landdamm au und gebt bıs an dem legten Bauerhof 
zu Stehla. Ohnweit davon riß ihm am igten April 1785. das 
Elbwaſſer durch; und für die Erhattung diefes Dammes muüffen 
Die Gemeinen Stehla, Eofdorf, Lehndorf und Wenzendorf nebft 
Martinskirchen forgen. Um bey dergleichen Durchbrüchen das 
Waſſer herauszubringen, ift feit langen Ssahren hinter Dem Land; 
Damme über den Stehlaifchen Keldern an, ein Landgraben 
bey deu Zehenthäuf. des churf. Vorw. Pachifch vorbey und durch die 
Dorffelder von Adelwitz, Kaucklitz, Arzberg und Trieſtewitz, wo 
er bey Puͤlßwerda in die alte Elbe fälle. Diefen Graben müffen 
die gedachten Feldbefiger unter Müblberger Auntsaufficht räumen, 


Kötten, ein fchriftfäf. Rittergurh ohne Hufen und 
Doif, indem nur Zehenthäufer eingebauet find mit 47 
Einw., tiber welche das Amt bie Ober= und der Beſiz⸗ 
zer die Erbgerichte Bat. Es beftand ehedem aus einem Klo⸗ 
fervorwerfe und aus 3 Bauergüthern, welche Johann Geor; 
ge der Erfie dem Rittmeiſter, George Herfurth, 1640, 
Fäuflich überließ. Toachim Friedrich Wengler erhielt 
1694. mit Uebernehmung ı Viertel Nitterpferdes die Schrifſaͤſ⸗ 
figfeit. 


KloſterGuͤldenſtern, nebſt dem Vorwerke und Shi 
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WendifhensBorfhün bey Mühlbers, ein Ritters. 
ohne Dorf und Hufen mit bloß eingebaueten Zehenthaͤuſern, bat 
49 Einw., die mit ben Obergerichten unter dem Amte, mit den 
Erbgerichten aber unter dem Ritterguthsbeſitzer heben, Zu die 
fem Kitterg., dem ehemaligen Kloſter-Vorwerke, gehört jest 
nebft ber. Hammelſchaͤferey die ehemalige wüfe Mark Wendir 
ſchen-Borſchwitz oder Klein Borfchüs, welche 300 
Schfl. Artfeld und 100 Schfl. Kiefern Wald enthält, als das 
oben genannte Vorwerk dazu. 

Puſchwitz, ein fchriftf. Nitterg. mit der Kraufnig 
mühle, hat 64 Einm. und nur Fehenthäufer aber Eein Dorf: 
denn die dazu gehör. Dörfer liegen im Amte Torgau. Das Kits 
terg. hat die Ober; und Erbgerichte und befist die wüfte Mark 
Spaudiß, melce jegt eine Holzmark ift, nebſt der Mark 
Paulswerda mit 3} Hufen, 

Prieſchka, ein Ritterg. und D. an der fchmarzen Elfter, 
über welches der Befiser Ober: und Erbgerichte har. Es er: 
langte 1698. die Schriftiäffinfeit durch den Obriftlieutenane, X ns 
breas Gottfried von Kirchbach. Hier iſt auch ein Beys 
gleite vom Hauptgleite Mühlberg. Es hat 104 Hufen mit Eins 
fchluß des Waldraum Finzhörſtgen genannt und 131 Ein— 
wohner. 


Amtſaͤſſige Rittergätker find: 

Sichtenberg, deſſen Befiger Ober und Erbgerich⸗ 

te bat; jedoch befißt das Amt die Zwangs dienſtgerichte 
über 4 Gärtner. Gegen Abtretung des amtſaͤſſigen Dorfs 
Zſchaͤpa an das At. Hayn ift der amtf. Antheil von Fich— 
tenberg mit feinen 53 Hufen und 35 Häuslern in Etrafz 
fenbaufachen zum At. Mühlberg gehörig. Das Riteerg. 
hat 27 Einw. und dad ganze Dorf zinfer zu dem Amte 
17 Schfl. Mühlberger Maag Korn, und 17 Schfl. Haa fer, - 
welche bey dem Gärtner-Richter übernommen und von dem 
Dorfe Köttlit, gegen 16 Gr. Trinkgeld hereingefahren wer⸗ 
den. Hierift auch e. Beygleite voomMühlberger Hauptgleite. 
Eavertig, ein Ritterguth, wozu das Dorf gleiches Nas 

mens mit einer Mutterf. und 

 Schöna, nicht weit davon, gehört. Der Ritterguthsbe— 
ſitzer hat Ober s.und Erbgerichte. Ju Cavertitz find 205 Hufen 
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und mit Einfhluß der 17 Häusler und Gärtner 252 Einw., in 
Shöna aber 10 Hufen und nebft 10 Häusl. und Gaͤrtn. 131 
Einm. Endlich befise das Ritterg. noch vom Limberge £ 
Hufe Hol; nebft der Mühle von 3 Gängen. 

Deisfhan, ein Kitterg. deffen Oekonomie der jetzige Ber 
fiser, Hr. Kammerberr von Weſenig und beffen vormahliaer Des 
Fonomieinfpectorfefchner, ungemein verbeffert und vervollkomm⸗ 
net, auch alle Srohnen gegen ein Hequivalent aufgehoben haben, 
beſteht aus Zehent ; und den auf Nitterg. Boden eingebaneten 
Häufern mit 141 Einw. mit Ober; und Erbgerichten und befist 
die aus Waldung beftehende wuͤſte Mark Wettershaym. 

Zſchepa oder Zfchäbe, ein amtſ. Kitterg. und D. wels 
ches, die Ober s und Erbgerichte, 194 Hufen und die 28 Häusl. 
mitgerechnet 198 Einmw. hat. Gegen Abtretung dieſes Dorfs im 
Straßenbaufachen ans Amt Hayn find die amef. Nitterg. Fich⸗ 
zenbergfchen Unterthanen dem At. Mühlberg überlaffen worden. 
Diefes Dorf hatte. 1784. beym Eisgange für sooo Zhlr. geld; 
verluft. 

Puͤlßwerda, ein Ritters. ohne Dorf mit einigen Zehent⸗ 
bänfern und 124 Einw., auf einer Inſel, die von der alten und 
neuen Elbe gebildet wird und auf der auch das Heegerhaus fleht, 
gehört mit den Dbergerichten unter das Amt, mit den Erbaerichs 
ten aber unter den Beſitzer. 1784. verlohr es bey Der Ueberſchwem⸗ 
mung 23 St. Vieh. 


15. Das Amt Torgau 


war ehedem eine eigene Herıfchaft, welche wahrfcheins 
lich nad) dem Sahre 1315. an die Markgrafen kam, wel: 
che ein Ant daraus machten. Bis zur Wittenberger Kas 
pitulation 1547. gehörte Amt und Stadt der Erne ſt i⸗ 
niſchen Linie. Es hat einen Juſtizamtmann und eis 

nen Rentbeamten. Es befteht aus 4 Städten, 3 al 
ten Schriftfaifen mit 3 Dörfern, 7 neuen 
Schriftfaffen mit 6 Dörfern, 19 Amtfaffen mit 
10 Dörfern, 35 Amtsdoͤrfer, in allen 54 Dörfer, 
5 Vor werke, Sbnlüfte Marten undg Elbheeger. 
Im ganzen Amtöbezirfe find 140013 Spanns und 
14348 Magazinhufen. Außer fehr gutem Aders 
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baue nnd Wiefen find in dieſem Bezirte 54 Adler 
158 Quadratruthen Weingebirge, viele Waldungen 
und Wildpret, beträchtliche Teichfifchereyen in 7 großen 
und 46 fleinern Saamen- und Streckteichen, wilde Fi⸗ 


fcherey in der Elbe, Weindle, Echwarzwaffer und 4 
Seen. Der Ertrag des Getraydebaues warıgor. 
folgender, naͤmlich: 


Yusfaat. Erndte. Ausdruſch· ch· 





Schfl. (MI Schk. IMd. Garb. | Schii. | ri. 

an Korn 5 1786410 143385 | — 5 162504 13 
Waizen 5 3894110 10320 | 3 | ıı #ı7376 
Gerfte $ 549914 12:30 |— | a Fa6360 | 13 
aafer s 5919| 4 | 9322 |— | 8 128846 | 14 
rufen gıls 1971 ıl— 13234 | 11 
£infen 5 | 4 381314 28 | 13 
öde ⸗ 614] 16|—| 2 26 | ı0& 
endeforn 5 9:0 3| nıs Ja) ı | a233 14 

cken ⸗ 474 — 860 2111 1297 10 
Gemenge 5 785 | 3 1 1707 I— 7 3102 3 
Erdbirnen + —_ i- — 121 — Isı522 10 


Man bauer viel Obſt, Hopfen, jährlidy gegen 3000 
Schfl. und Tabad jährlich gegen 70 Centner. Die 
Viehzuch, befonders die Pferdezucht, ift vortrefs 
ih. Verſchiedene Orte find den Elbuͤberſchwemmungen, 
der 8 Dämme ohngeachter, fehr ausgeſetzt und leiden jaͤhr⸗ 
lich beträchtlichen Schaden. 1779. lebten in diefem Bes 
zirke 3924 Samilten mit 12241 Menfchen über 10 Jahr, 
welche 4869 Kühe und 16731 Schaafe befaßen. 1801. 
waren überhaupt 21,342 Confumenten, als: 3229 
Knaben md 3214 Mädchen bis zu Ende 14 Jahr; 
6527 Mannde, 6817 Weiböperfonen von 15 bis 
60 Jahr, 759 männliche, 796 weibliche über 60 
Jahr, zufammen 10,515 Mannde, 10,827 Frauend 
perjonen. 


Torgau ander Elbe, unter 51 Grab, 33 Minus 


ten und 44, 5 Secunden Breite, 6 Meil. von Leipzig, 
liegt nach der Berechnung ded Hrn, von. Gersdorf 284 


— 
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par. Fuß über der Meeresfläche und nah von Chars 
pentier 13 par. Fuß fenkrecht über Wittenberg. 1190, 
war es noch feine Stadt, allein jetzt ift eö eine kanzley⸗ 
ſchriftſaͤſſige Stadt mit Ei und Stimme auf den Land: 
tagen. fe. B. L©. 175. Ueber die Elbe führt hier eine 
auf vier flemernen und drey hölzernen Pfeilern ruhene 
de 428 Ellen lange und theils 8, theils 10 Ellen breite, 
mit einer Aufzugbruͤcke verfehene hölzerne Brüde. Bey 
Hauptreparaturen derfelben müffen die Unterthanen bes 
Amts Zorgau mit 136 Pferden, die ded Amts Lieben 
werba mit 575 Pferden, aus dem Amte Seyda mit 2352, 
aus dem Amte Mählbergmit 414, aus dem Amte Echwei« 
nitz mit 606, aus dem Amte Schlieben mit 294 und aus 
dem Amte Unnaburg mit 1530 Pferden Spanndienfte thun, 
Die Etabt hat, ohne die unter der Amtsjurisdiktion fies 
benhe Häufer, nämlich die fogenannte Can zley, das 
Klofter, die 10 Sreyhärfer ıc. 624 Nummern nebft 
111 wüften Bauftellen und mit Ausfchluß der Garnifon 
2400 Menfchen über 10 Jahr, im Fahre 1788., wo 
man 139 Geb. 196 Geſt. 30 P. Getr. und 8501 Com⸗ 
municanten hatte. 1779. lebten in berfelben 332 Fami⸗ 
lien mit 2523 Menfchen über 10 Jahr, welche 307 Kühe 
und 334 Schaafe befaßen; 1801. aber überhaupt ohne 
die Garnifon mit Einfchluß 404 Handwerkern 3654 Eins 
wohner, Die Hauptnahrung ber Einwohner 
ift die Bierbrauerey, der Handel, Aderbau, 
bie Viehzucht und bie Handwerke, worunter vor: 
züglich die Tuhmacher in Aufnahme gekommen find, 
indem bier einige Wollenmanufacturen und auch 
die Gaͤrberey gut betrieben werben. Der fehr thätige 
Kaufmann, der nunmehro verftorbene, Hr. Kammerkom⸗ 
miffar Stephan, hat die ehemals fehr berühmte hiefige 
Schoͤnfeldiſche Tuchmanufaktur mit ihren als 
ten Privilegien angenommen und aus ihren: Trümmern 
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die gegenwärtig hier blühende Stephanſche Tuchme 
nufaktur errichtet. Fett hat diefelbe des verftorbenen 
Stephans Etieffohn, Hr: Barth, ein fehr reelle: 
Kaufmahn, gefchickter Zuchmacher und Appretenr. Die 
Manufaktur macht bloß feine Tuche und zeichnet fid) durd 
immer gleichförmige, zuverläffige Güte der Waare ai. 
Das meifte Garn läßt dieſelbe im dafigen Zuchthauſe fpin: 
nen. 1787. verfertigte man in berfelben 304 Städt, wo: 
mit die Leipziger Meffen bezogen wurden und in der Stadt 
überhaupt 756 Stuͤck Tuch. Vor einigen Jahren legte 
ber Kammerkommiſſar Enders hier auch eine Huthma- 
nufaktur an, in welcher man 1787. allein 10640 Stüd, 
hingegen im Jahre 1788. nur 2242 Städ verfertigte. Da 
aber der Unternehmer durch betrügerifche Werkmeiſter ꝛc. 
einige 1000 Thlr. Verluft hatte und fich jeßt gar von 
Zorgau wegbegeben hat, fo ift diefe nägliche Manufaktur 
gegenwärtig eingegangen. Struͤmpfe verfertigte man im 
1787 ſten Jahre 1367 und 1788. wur 1328 Paar; auch 
wurden 1788. hier 1600 St. Leder zubereitet. Im Jahre 
1801. find überhaupt hier verfertigt und abgefetst worden 
1320 ©&t. Tuch und Tüffel, 102 St. verfchiedene 
wollene Zeuge; 103 Dutzend wollene Strümpfe 
und Yandichuhb; 680 Et. Hüthe; 155 Weben Lein⸗— 
wand ımd 1900 Et. Leder. Mit Leinwand und 
bem in ber umliegendun Gegend gefponnenen Garne wird 
ebenfalls ein beträchtlicher Handel getrieben, der durch 
die 3 Jahrmärkte, bey welchen auch 2 Roß: und Vieh⸗ 
märfte gehalten, gar fehr erleichtert wird. Außer den 
alten mit 18 Hufen belegten Stabtfelvern hat auch ber 
Rath 1390. vom Markgraf, Wilhelm dem Einäugis 
gen, die wuͤſte Mark Ober-Naundorf bey demgrofs 
fen Teiche von 22 Hufen in Lehn erhalten ; und wegen 
ber 1482. gefchehenen Abtretung einiger Triften, Hus 
thangen und 2 Mühlen zur Anlegungdes großen Teiche 
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haben der Rath und die Commun zu Torgau 1499. vom 
Shurfürften Friedrich und Herzog Johann die wuͤſte 
Mark Moftig oder Moͤrſtitz, für die hergegebenen 
beyden Mühlen aber das Gefilde Pfluͤck auf. hinter dem 
großen Teiche erhalten. Unter der Regierung des Churs 
fürften Auguſt iſt ihnen endlich noch die Yuthung im 
großen Teiche, fo ferne fie mit ihrem Miehe die Weide 
darinnen erlangen koͤnnen, zugeftanden worden, Auch 
dieſe Stadt war vor dem zojährigen Kriege noch blühender als 
jest: denn während des vermüfteuden Krieges if fie von 1631. 
an bis 1637 , wo die Bannerfche Armee 25 Wochen die Stadt 
plagte, felten ohne Truppen gemefen. Zwey Drittheile ber Haͤu⸗ 
fer waren eaduk, die Vorſtaͤdte meiftentheils abgetragen und doch 
mußte fie 1639. das Schleinigifche Regiment 14 Tage unterhals 
ten, den Roͤmerzug erlegen, dem fchwedifchen Obriften Wran— 
gel 4000 Thlr. Brandichagung geben, viel Auslöfung nebft ans 
dern großen Laften tragen, da fie kaum den dritten Theil der 
Bürgerfchaft mehr hatte. Auf dem Landtage su Dresden 1640. 
gab fie ihren Verluſt auf 400000 Thlr. an. 1697. hatte die Stadt 
wiederum 533 bewohnte und 340 unbewohnte wuͤſte Haͤuſer nebft 
472 angef. und 92 unangef. Bürgern, in allen ohne Kinder 2806 
Einwohner, unter welchen fich ı7 Handelsleute, 24 Becker, 36 
Fleiſcher, 53 Tuch» und andere Wollenweber, 6 Leinweber und 
361 andere Handwerker befanden. Sie hatten 158 Pferde, 
64 Dchfen, 299 Kühe und 9 Ziegen nebft 2074 Schfl. Sonmer⸗ 
und Winterfaat. Die Hauptnahrung war Handlung und Bier 
Brauen. Am Dresden, 6 Schenfhäufer und die Stadt mie Bier 
zu verforgen, brauete man jährlich 4081 Faß oder 583 Gebräude, 
jedes zu 217 Schfl. und 7 Faß mit 13 Sl. 7 Gr. Tranffteuer, die 
6801 Thlr. 16 Gr. im Jahre 1697. betrug. An Landpf. und 
Quatemberſt. follten 7305 Thir. 11 Gr. 10 Pf. einkommen, wo— 
son nur 5717 Thlr. a2 Gr. 64 Pf. eingingen, 1587 Thlr. 13 Gr. 
34 Pf. aber Keft blieben. Die Häufer waren mit 413205 Sch. — 
5236 Thlr. 16 Gr. 8 Pf. und bie liegenden Grundſtuͤcke mit 3037 
eh. — 383 Thlr. 15 Gr. 14 Pf. belegt. 

In diefer Stadt find das Churfürftliche Amt, ber 
Wohnſitz eines Churfuͤrſtl. Oberforſt- und Wildmei— 
ſters, unter welchem die in hieſigem Amtsbezirke anges 
ftellten Forſtbedienten, als: ein Oberförfter, 4 Foͤrſter, 
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2 Heegereuter und 17 Fußfnechte u. fi w. ftehen, eine 
Superinbentur, unter welche 4 Etädte, 23 Landpa⸗ 
rochieen, 20 Filiall. und 36 Prediger in 47 Kirchorten 
gehören, eine gut eingerichtete lateinifche Schule mit 7 

Zehrem, ein Hauptgleite mit 4 DBengleiten, eine 
Bruͤckenzoll⸗- und Elbzugbrädeneinnahme,, eine Salz- 
nieberlage, ein churfuͤrſtliches Getraidemagazin 
und eine Poftftation. Tu der Ringmauer befindet ſich 
auch auf einer Anhöhe das churfuͤrſtliche Schloß Har: 
tenfels, in welchem ehedem verfchievene Churfürften 
refidirten und auch Landtage gehalten wurben. Herzog 
Albrecht har es ganz von Pirnaijchen Steinen erbauen 
Iaffen. Gegenwärtig befindet fich in diefem , auch in der 
Reformationsgeſchichte fo berühmten Schloffe feit 1771. 
das wohleingerichtete Zucht: und Arbeitshaus. 

Zu dem vielem vortreflichen Anfialten, welche unter der jetzi⸗ 
gen Regierung zu Stande gefommen find, gehört auch die Ein; 
richtung zweyer Churfuͤrſtl. Schloͤſſer, nämlich zu Torgau und zu 
Zwickau, gu Zucht: und Arbeitshbäufern. Es wurde dazu 
böchften Orts im Jahre 1770. eine eigene Commiffion niedergeſetzt 
und das Direktorium derfelben dem um diefe Anftalten, auch fonft 
rühmlichſt verdienten nunmehro verforbenen Ober : Konfiftorials 
Dicepräfidenten, Hrn. Peter, Freyherru von Hohenthal, 
übertragen. Durch deflen unermüdete Bemuͤhung kam es dahin, 
daß, obſchon mit dem Baue und der innern Einrichtung des 
Schloſſes ert im Fruͤhjahre 1771. der Anfang gemacht werden 
konnte, dennoch vor Ablauf des Jahres das Haus feiner Beſtim⸗ 
nung gemäß, eröfner merben Eonnte. Anfangs war es nur auf 
200 Zuchtlinge eingerichtet, zu deren Unterhaltung man 7000 
Thlr. rechnete; allein bereits im Jahre 1772 ermeiterte man es 
auf 400 Züdhtlinge, männlichen. und weiblichen Gefchtechts, 
und gab dem Unterhalt derfelben bey einer genauen und forgfältis 
gen Verwaltung auf 10000 Thlr. an, damit man durch diefe Ers 
meiterung die Baus und Verwaltungskoſten eines neuen Zuchts 
haufes erfparen konnte. Zum Glück für Sachen ift Diefe Zahl 
der Züchtlinge hier nie erreicht worden. Weil aber bey der zus 
nehmenden Zahl melancholifcher Perſonen in Sachien der 
Platz su ihrer Unterbringung im Armenhauſe zu Waldheim 
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fehlte, fo murde auf fernern Ehurfürfil. Befehl feit 1780. der 
bier überflüffige Plag zu Unterbringung wahnfinniger Pers 
fonen benußt, und durch Aufführung neuer Gebäude fehr vers 
mehrt, fo daß im Julius 1789. fchon 342 Bächtlinge und 156 
WB ahnfinnige bieruntergebracht werden konnten. So belief 
fich 4.9. am 31 Dee. 1787 die Zahl der Zuchtlinge auf 295, ale: 
198 männliche und 97 weibliche; die Zahl der melancholis 
fchen, mwahnfinnigen und epileptifhen Bewohner 
aber auf 158, als 100 männliche und 58 weibliche. Im Jahre 
1798. war die Zahl der legtern auf 193 geflienen und jegt im Mo⸗ 
nat März 1802. beträgt fie 277, als 175 männliche und 102 weib⸗ 
liche, wovon aber ı7 männliche und 14 weibliche zum Theil fchon 
feit einiger Zeit zu Verwandten und Freunden, welche fich zu 
deren Wartung und Pflege verbindlich gemacht haben, beurlaube 
find. Ueberhaupt werden in diefes Inſtitut, jo wie in das Tor⸗ 
Hauer Armen- und Wanfenhaus, ingleichen in das Armens - 
und Arbeitshaus su Waldheim nur folche prefbafte Pers 
fonen aufgenommen, welche nach der Beichaffenheit ihrer Krank⸗ 
heit entweder der äffentlichen Sicherheit gefährlich find, oder 
fonft einer beſtaͤndigen Förperlichen Pflege bedürfen und wo im 
beyden Fällen die Verwandten und Gemeinden nicht fo vermögend 
find, um diefelben mit der erforderlichen Auffiche und Wartung 
zu verfehen. Die Kleidung der Melancholifchen ıc. if 
blau. In ihren ruhigen und gefunden Stunden befchäftigen fie 
fich mir Federfchliegen, Handarbeit ze. umd arbeiten, effen, woh⸗ 
nen und fchlafen 10 und mehrere zufammen, und war feit 1801. 
dergeftalt, daß fie außer deu beſtaͤndig Bettläarigen und ganz Un⸗ 
reinlichen, befondere Wohn: und Schlafbehältniffe haben. In 
jeder Stube hat ein vertrauter Züchtling die Anffiche und Wars 
tung der Kranken über ſich. Aufferdem wird nicht bloß von dem 
obern Dffieianten, fondern auch von einem erft feit 1860. angeftells 
gen Auffeher, ingleichen den Zuchtmeiftern beſtaͤndig nachgefehen. 
Im Fall der Noth, doch felten, werben fie in ihren unglücklichen 
Stunden in den Zwangſtuhl eingefpannt. Dieſer Stuhl hat 
“ die Ähnliche Geſtalt eines fogenannten Großvaterſtuhls, im wel« 
chem ihnen Arme, Hände, Schenkel, Fuͤße und tinterleib mit 
Gurten feftgefchnalle werden, damit dieſe bedauernswürbigen 
Menfchen fich ſelbſt und andern Bein Leid zufügen Fönnen. Die 
Kofi der Züchtlinge befieht im Sommer zum Frühftück und Abend⸗ 
effen aus gutem Brode und Salz, im Winter aus einey gefunden 
Suppe, des Mittass taͤglich in Zugemuͤſe alles Art, Die Sch ha f⸗ 
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frätte der Mannsperfonen ift ein großer Saal, die der Frauens⸗ 
perfonen ein Boden, wo fie einzeln in Bertftellen auf Strohſaͤcken 
unter dichten Friefdecken fchlafen. Ihr Schickfal und Lebensart 
iſt ohngefähr-folgendes. Nachdem ein Zuͤchtling eingebracht wors 
den ift und das von feinerÖbrigkeit an den Hausverwalter geriche 
tete Schreiben nebſt Urtheil, Notitz, Anzeige und feine bey fich 
habenden Hanbfeligkeiten abgegeben hat, fo wird er einem Zuches 

meifter uͤbergeben, der ihn nach dem Ermeſſen des Hautverwals 

ters, je nachdem er mit einer guten oder fchlimmen Notitz an 

fommt oder bereits ein Zuchthaus bewohnt hat, auf freyem Ho⸗ 

fe mit 6 bis 8 und mehrern Karbatfchenhieben bemillfommer. 
Hierauf wird er in die Erpedition geführt, wo er fein Geld dem 
Rechnungeführer, die Kleidungsſtuͤcke aber dem Gegenfchreiber 
zur Verwahrung übergiebt und dafür die Dauskleider empfängt, 

jene aber beym Abpange wieder erhält, Die Hauskleider 

beſtehen in ı Hemde von grober Leinwand, ı Node, 1 Wefte, ı 

Paar-Hofen, baummollenen Strümpfen, ı Paar Schuhen nebf 
Muͤtze bey Mannsperfonen, und ı Eorfet, ı Mieder oder Schnuͤr⸗ 
feib, ı Haube, ı braume Leinwandfchürge, ı fehmwarzgedrucke leis 
nen Halstuch, mebft Schuhen und Strümpfen. Die Kleider 
find halb von blauem, halb von grauem Tuche. Nach 
diefer Finfleidung führt ihn der Zuchtmeifter unter feine Fünftige 
Gefellfchaft auf die Faktur oder Spinnftube, wo 80 bis 
160 zufammen auf einem Saale fpinnen und effen, übergibt ihm 
bier ein Viertelpfund gefrämpelter Baummolle nebft Spinnrad 
und überläßt ihn dem Vorgeſetzten — einem vertrauten Züchtlins 
ge — der ihm 4 Wochen hindurch Anweifung im Spinnen geben 
muß, als fo lange ihm Nachficht gefchenft wird. Nach Merlauf 
dieſes Monats muß er täglich s Zahlen‘ oder in 4 Tagen aus 7& 
Loth di Baummolle 20 Zahlen an ben Zuchtmeifter abs 
liefern. Jede Zahl muß 5 Gebinde, das Gebünde go Faden und _ 
jeder Faden a4 Dresdner Elle halten. Gpinnt er aus der erhals 
tenen Baumwolle mehr als ao Zahlen, fo wird ihm das darüber 
gefponnene besahlt; ſpinnt er hingegen weniner, weift falfch oder 
macht andere Betrügereyen Dabey, fo find derbe Hiebe fein ge⸗ 
rechter Lobn dafür. Der Krämpler muß täglich entweder 14 
Dfund Elare oder 2 Pfund grobe Baummolle liefern. Geit 1798. 
iſt zugleich die feine Schau fwollfpinneren auf dem gro: 
gen bolländifchen Rade eingeführt, und da muß ein Karder taͤg⸗ 
lich x} Pfündgen, Sonnabends 4 Pfd. weniger, wöchentlich als 
ſo 7 Pfündgen,.ein Spinner, der Kette fpinnt, täglich 45 Zahl, 
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Sonnabends ı Zahl weniger, möchentlid 26 Zahlen, einer der 
@infchlag fpinnt, täglich 5 Zahlen, Sonnabends ı Zabl weniger, 
mithin wöchentlich 29 Zahlen abliefern. Kommen Züchtlinge zum 
zweyten-drittenumahle in das Haus, fo wird ihnen im 
Anfange eine Zahl täglich am Penfum zugelegt.» Arbeiter num 
der Züchtling über jene Penfa, fo. wird ihm die mehrere Arbeit 
bezahlt, aber ohne das Geld in die Hände zu befommen, welches 
der Rechnungsfuͤhrer verwahrt und für welches der Zuchtling ents 
weder gewiffe erlaubte Vietualien erhalten oder daffelbe bey feiner 
Entlafung baar erheben kann. Durch diefe Spinuerey werden 
wöchentlich 110 bis 112 Thlr. für das Haus verdient; es verſteht 
fich, daß hiervon erft die Anfchaffung des Materialis abzurechnen 
'fey. : Das gefponnene Gar wird gewogen, mit des Spinners 
- Mamen bezeichnet, gefammelt und nebft ‚dem beygebundenen Nas 
men vom Gegenfchreiber an den auewärtinen Kanfmann zum vers 
wirken geſendet. Andere Zuͤchtlinge, ‚jedoch die mwenigere Zahl, 
werden bey den Hausofficianten, bey der Schreiberey, beym 
Braumeren, beym Gaͤrtner, Becker, Schuhmacher, im Holsftalle, 
als Morgefegte in der Spinnftube und als Wärter der Wahnfins-. 
nigen und Kranken, oder ald Ausgänger angeftellt, welches aber 
von ihren Kenntniffen und ihrer Aufführung abhängt, ohngeach⸗ 
tet fie-alle lieber im Freyen arbeiten möchten. Werden fie wirk⸗ 
lich krank — denn oft heucheln fie nur Krankheiten, un auf eini- 
ge Zeit dem Spinnrade zu entfliehen — fo fommen fie auf die 
Krankenſtube, wo fie nicht als Züchtlinge, fondern als mitleide, 
würdige Nebenmenfchen vom Arzt, Chirurgo und Wärter behans 
delt, mit Arzney und befferer Koſt verfehen werden. Stirbt ein 
Zuͤchtling, fo wird er in Leinwand gefleider und im einen aus drey 
Bretern mit einer flachen Decke verfehenen Sarg oder fogenanns 
sen Nafenquerfcher gelegt. Am naͤchſten Betſtundentage 
wird er ſodann 3 Viertel auf 12 Uhr auf den Hof geſetzt, die Mer 
lancholiſchen und die Züchtlinge machen auf beyden Seiten des - 
Sarges eine doppelte Reihe, fingen ein- Lied und tragen nach defr 
fen. Beendioung und nach gefprochener Kollefte und Segen den 
Sarg bis unter das Thor, wo ihn der Todtengräber in Empfang 
nimmt, auf einen Wagen fest und um die Stadt herum auf den 
allgemeinen Begräbnißplag fährt, mo erihn an einen von den 
Stadtbewohnern abgefonderten Plage vergräbt. Die verfiorbenen 
Melancholifchen u. a. hingegen werden in afchgraue feinere Leiu⸗ 
wand gelegt und von andern Melaucholifchen in Begleitung eines 
Buchtmeifters Dusch die Stade getragen; unterdeſſen die uͤbrigen 
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Bewohner des Hauſes paarweiſe in Begleitung des Geiſtlichen 
und unter Vortritt der im Schloſſe befindlichen Wache ſingend 
in die Kirche gehen. 

Die Direetion des Haufes führt ber Hausverwal— 
ter, neben welchem, aufler den bey der Erpebition arbeitenden 
Rechnungsführer und Gegenſchreiber moch der Arzt, 
Hrediger, Chirurgus, ein Auffeher und vier Zuchtmeifter ohne 
Becker, Brauer und Thormärter angeftellt find. Der Arzt und 
Ehirurgus haben zugleich auc die Beforgung des Armen- und 
Wayſenhauſes; die 4 Zuchtmeifter hingegen müffen von früh an 
bis zum Einfchliefen des Abends genau auf die Züchtlinge Ach— 
tung geben und im Nothfall mit Beyhuͤlfe der Wache alle Un— 
ordnung verhüten. Auch follen fie täglich dreymahl dem Haus⸗ 
verwalter Rapport abfiatten und deſſen Befehle wegen der Feld⸗ 
Garten: und andern Arbeiten abholen. Der Gottesdienft ift dem 
im Wapfen s und Armenhaufe gleich, nur bat der Zuhtbauss 
Beiftliche wichtigere Amtsgefchäfte und befonders die unanges 
nehme Arbeit zu verwalten, nämlich die alten, roben, unwiſſen⸗ 
den Züchtlinge täglich 2 Stunden im Buchfiabiren, Leſen und 
Chriſtenthume zu unterrichten. Zur Aufmunterung in feinem Ans 
te hat er die Verficherung, nach 6 Jahren geleifteter Dienfte eine 
eintraͤgliche Predigerftelle zur Belohnung zu erhalten. Zu Ans 
fange des Jahres 1788. beftand , wie oben gemeldet, die Anzahl 
der Melancholifchen und Züchtlinge aus 453 Perfonen. Im abs 
re 1788. kamen hierzu 17 männliche und 3 weibliche Melancholifche 
und 77 männliche und 33 weibliche Züchtlinge, in allen 130 Pers 
fonen. Während des Jahres wurden a Melancholifche nebk 59 
Züchtlingen entlaffen, 13 Melancholifche und zı Züchtlinge find 
getorben, ı Melancholifcher nebſt 10 Zuͤchtlingen aber entwichen, 
folglich, war der Abgang 106 und des Zumachs a4 Perfonen, fe 
daß am 31 Dec. 1788 bie Anzahl aus 162 Melancholifchen und 
315 Züchtlingen, in allen aus 477 Perſonen befand. Das 
Steigen und Kallen der verfchiedenen Klaſſen in ben letzt 
verfloſſenen dreysehn Fahren Faun am befien aus nachſtehen⸗ 
dem Werzeichniffe A. erſehen werden: 
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Zur Unterhaltung des Armens Zucht; und Arbeits 
> aufes waren in den Dreygehn Jahren überhaupt 360,365 
Rrehir. ı7 Gr. 75 Pf. nöthig, fo daß im Durchſchnitt auf 
ein Gemeiniahr diefer dreyzehn Jahre 27,720; Rthlr. kom⸗ 
men, und die Baus und ReparatursfKoften betrugen übers 
Haupt 31,634 Rthlr. 23 Gr. 95 Pf. im Durchſchnitt auf ein Ge⸗ 
an einjahr aber 24337% Rthlr. Im ganzen genommen, find 
X:ie Zuchehäufer im Ehurfürftenehume Sachen mehr eine Wohl 
that für die Züchtlinge, als eine Strafe: denn viele derfelben 
Haben in ihrer Freyheit weder eine fo gute Koft, noch eine fo gute 
Wohnung gehabt. Nur dieß einzige märe zu wünfchen übrig, 
wenn der höchfte Zweck der moralifchen Befferung in allen Zuchts 
Yäufern überhaupt vollkommen erreicht werden follte, daß die mes 
gen grober Verbrechen aufs, ro und mehrere jahre in die Zuchts 
Häufer Kommenden, oder folche, von deren Bosheitiman viele 
Proben hat und die ſchon zum wweytenmchle diefe Strafe erhalten, 
Das, fageich, dergleichen nicht zu beffernde Dienfchen nichtin die Ge⸗ 
feltfchaft der minder Strafbaren Fämen und auf Feine Weiſe gemeins 
Tchaftlich mit ihnen arbeiteten, auch nie wieder in Freyheit gefent 
werden möchten, weil dadurch die öffentliche Sicherheit und das 
Eigenthum der Staatsbürger jedesmahl in nene Gefahr kommt, 
wie die unzähligen Beyfpiele beweifen. Vorzüglich mohlshätig 
für Sachfen und deffen Sicherheit, fo wie zur Erfpahrung des auf 
Höfewichter gu verwendenden Geldaufwands und jur größten Abs 
fchreefung für Verbrechen Fönnte es dienen, wenn man biejenigen 
Züchtlinge, welche mehrere Mahle in dieſe Käufer fommen und 
lebenslang aufbewahrt werden follen, entweder an England zur 
Zrransportirung oder. an Rußland zur Bevölferung des wüften Si: 
beriens überließe, welcher legtern Vorſchlag man im preußifchen 
Staate bereits in dieſem Jahre mit’so der größten und gefährs 
lichten Böfewichter in Ausübung gebracht hat. 


Das Zucht-u. Arbeitshaus hat eigene Ges 
richtsbarkeit, und der Amtmann in Torgau kann mır 
auf die Anzeige des Hausverwalters in Faͤllen, die feinen 
Verzug leiden, gerichtliche Handlungen im Zucht = und 
Arbeitöhaufe vornehmen, in allen andern Fällen aber 
muß er von hoher Landesregierung durch Befehle hierzu 
bevollmächtigt werden. Zu biefem Haufe gehören endlich 


noch ein Stuͤck Land, dad Paradies genannt, won 30. 
Zweyter Band, Mm 
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Schfl. Ausſaat, wo Kuͤchengewaͤchſe, Hopfen u. f. w. 
erbauet werden, Wie wichtig nur. allein der Gemüfebau ıc. 
ift, kann man daraus fließen, daß in den dreyzehn 
Jahren a das weiter unten vorkommende Wayſenhaus 
für 48,248 Thlr. 9 Öt. 117 Pf. Viermalien umenrgeldlich 
abgeliefert worben find. Ferner befigt das Arbeitshaus 
ein Brauhaus, in welchen fehr wohlfchmedendes Bier 
gebrauet wird, und aufferhalb der Ringmauer ein befon, 
deres Getrapbemagazin. Unter den jegigen Zuchthaus 
gebäuden, den ehemahligen Echloßgebäuden, befindet 
fi, umter Aufficht eines Kellermeifterd, die aus zwey 
übereinander erbaueten Kellereyen beftehende vortrefliche 
churfuͤrſtliche Kellerey, in welche bie auf den be 
nachbärten Tergauer, Schweiniger, Belziger und Wit: 
tenberger Churfürftl, Weingebirgen gewonnene Mofte ge: 
Jiefert werden. 

Bon diefem Zucht, und Arbeitshaufe ift das Churfürft: 
liche Armen: und Wapfenhaus in der Vorfiabt vor dem 
Ho ſpitalthore ganz werfchieden. Die Errichtung diefer wohlthaͤ⸗ 
tigen Anftalt wurde 1719. befchloffen und am sten April 1728. 
der Grundſtein gelegt. Man befchleunigte hierauf den Bau der; 
geftalt, daß am 30 Jun. 1730. das Maus bereits bezogen werben 
Konnte. Beym Schluffe des 1788ſten Jahres werpflegte man hier 
auf Koſten des Landes 404 Perſonen, als 186 Arme und 218 
Wayſen. Won den Armen werden einige als Auffeher der Kinder 
unter dem Namen Kindernäter, ferner in der Küche, bey 
der Naͤhterey und Strickerey, als Kranfenwärter oder bey andern 
Hausgeſchaͤften angeſtellt; die übrigen aber fpinnen Baumwolle 
‚oder Flache und die Blödfinnigen und Kräuflichen fchließen Fer 
dern. Die Wapfen befchäftigen fich auffer ihren täglichen 5 Lehr⸗ 
funden ebenfalls mit der Baummollenfpinneren für auswärtige 
Kaufleute. Sie werden hier in der Religion, Schreib ; und Re— 
chenkunſt, Gefchichte, Geographie, Mäaturlehre, die Faͤhigen 
auch noch in der lateinifchen und frangöfifchen Sprache befonders 
unterrichten. Nach den Schulftunden, fo wie auch nach der Mabls 
zeit, haben, fie halbe und ganze Stunden frey. Im Sommer 
eben fie halb s Uhr, im Winter aber gegen 6 Uhr auf, und les 
gen fich nach 9 oder 8 Uhr ſchlafen. Ganz kleine Kinder werden 
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bis zum sten Jahre gegen 18 Ihr. jährliches Koftgeld auf dem 
Lande erzogen, und Fommen alsdann erſt ind Wayſenhaus, wo fie 
bis ins ı4te Jahr bleiben. Nach dem sten Jahre nimmt man 
die ungefunden Kinder unter die Arınen auf, die gefunden binges 
gen mwerden entweder in Dienfte oder auf Handwerfe gebracht, 
wozu Die Hausfaffe die Aufdingungss und Losfprechungsfoften bes 
zahlt und ihnen doppelte Kleidungaftüche mitgegeben werden. Aufs 
‘ ‚fer biefen 2 Kleidern, 3 Hemden, 29. Struͤmpfen nebfl 2 Paar 
Schuhen, empfängt eın folcher Knabe auch noch Tuch und Zwils 
lich zu einer neuen Kleidung, 4 neue Hemden, ı PB. neue Schub, 
Strümpfe nebft andern Kleidungeſtuͤcken; die Mädchen hingegen 
erhalten nur ihre 2 Beleidungen und Wäfche, mie fie folche ins 
Haus gebracht haben. Die Haustracht beficht bey den männs 
lichen Armen in 2 Rücken nebft 2 Werften von grauem Tuche 
mit blauen Aufſchlaͤgen und zwällichenem Unterfutter, = P. 

kedernen Beinfleidern, = P. wollenen Struͤmpfen, 29. Schuhen, 
2 Halsbinden ze. und ı Müse zum ſonntaͤgl. und alltäalic Ge⸗ 
brauche; bey. den weiblichen Armen sebenfalls aus dergleichen 
Zuchkleidern, Schuhen ꝛc. Die Waifenmädchen geben mit 
den legtern einerley gekleidet. Die Knaben aber find in grauen 
Tuͤffel mit blauen Auffchlägen gekleider, alles übrige iſt wie bey 
den männlichen Armen, nur haben die Knaben noch einen Filzhuth. 
Die allaemeine Hauskoſt ift zum Frühftück eine Suppe 
oder Butterbrod, oder Brod und Käfe, zum Mittagefien eine 
Suppe und Gemüfe nach der Jahreszeit, zu welchem jebe Mitt: 
woche und Sonntag leifch nebft Bier kommt, zum Abendeffen 
endlich ein Zugemuͤſe. Will man einem wegen feines Standes 
oder feiner befchmerlichen Arbeit oder zur Erbolung nad einer 
harten Krankheit gürlich thun, fo erbälter die faͤlſchlich fogenauns 
te Parientenfof, d. i. täglich Bier und Fleifch, oder Flei— 
fcheswerth, z. B. Kloͤße, Milchfpeifen ꝛc. Denn die Patıentens 
koſt befieht gemeiniglich in Suppe, leichten Gartengemüfen, Obſt, 
Reiß und weißem Brodte. Auf einen Armen wird ein halb Pfund 
Fleiſch nebfi ı Kanne Bier, auf eine Wayſe aber die Hälfte ges 
rechnet. Brod und Bier wird aus dem Zuchthaufe, das Fleiſch 
aber von einem Sradrfleiicher Fontraftmäßin geliefert. Sonſt 
fchliefen Arme ſowohl als die ermuchienen Wapfen- einzeln zu 4 
und 6 Perfonen in einer Kammer unter Betten auf zwey abgeſon⸗ 
derten Zabulaten ; die Fleinern Kinder hingegen zu ı2 und meh: 
rern einzeln in Stuben in Gefellichaft einiger Armen unter wolle, 
nen Deden. Allein ins vorigen Sabre wurde Diele Einrichtung 
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ganz geändert. Die Wayſen find feitdem von den Armen ga; 
getrennt worden, haben befondere Schlafs GSpeifes & chul 
und Arbeirsfäle erhalten, mo fie fich überall unter Ai 
ſicht der Lehrer befinden. Wöchentlich werden diefe Kinder, « 
wäre denn die, Witterung fehr unfreundlich und der Weg ungan— 
bar, zweymahl unter gehöriger Aufficht aufs freye Feld geführt, 
‚Knaben und Mädchen, Gefunde umd Kränkliche, jede beſonden 
an verfchiedene Orte. Bis 1780. hatte dieſes Haus einen eigenes 
Hausverwalter, allein ntit Diefem Jahre ward dem Zuchthaus 
verwalter höchften Orts die Aufſicht Darüber gu führen nebſt einer 
Befoldungszulage aufgetragen. Gegenwärtig ift wieder ein be 
fonderer Hausverwalter mb Hausvater, undeire Haus 
mutter gefent. Auſſer ihm find noch ein Geiftlicher, ı Rechnungs; 
‚führer, rGegenfchreiber, 1Mausm., aSchullehrer, ı Kuabenvo: fie 
ber, 1 Mädchenvorfteherin, ı Thorwaͤrter und. ı Zuchemeifter 
angeftelt. Der Geiſt lich e bat wöchentlich 3 Betftunden nebſt 
Eramen, Sonn- und. Fefitags eine Frähpredige, Nachmittags 
aber Berfiunde zu halten, wöchentlich 4 Stunden Keligionsun 
kerricht in der Schulftube zu geben und auf die Schule Aufficht 
ku führen, damit die Lehrer ihren oben genaumten Unterricht treu⸗ 
lich geben und in Verbindung der Knaben » und Mädchenvorftes 
ber, die auch Über die Spinnerey Aufficht haben, auf das Ber 
tragen der Kinder Achtung geben. Der NRehnungsführer ber 
forge den Einkauf aller Bedärfniffe, verrechnet das aus der 
Zucht: und Armencaffe su Dresden erhaltene Geld und 
führe in Abwefenheit des Hausverwalters und Hausvar 
ters die Auffihr. Der legtere hat die eingefauften oder beym 
Zuchthauſe erbaueten Lebensmittel in Befchluß und giebt der 
Hausmutter täglich nach Bedilrfnig heraus, welche alddann 
für die Küche und für die reinliche Zubereitung forgen muf. Der 
Gegenfchreiber giebe Wäfche, Kleidungsſtuͤcke, Oehl, Licht ze. 
aus und führt die Gegenrechnung. Der Zuchtmeifter bat 
die nähmlichen Pflichten in Anfehung der Armen auszuuͤben, mels 
che den Kindervorſtehern in Kückficht der Wanfen obliegen 
und der Thormärter muß auf den Eingang des Haufes Obacht 
"haben, damit weder ein Armer noch Wayſe ohne Paß heraus und 
Fein Fremder ohne Angabe feines Namens und der Perſon, zn 
welcher er will, hineingehet. Geit 1783. wohnt in biefem Haufe 
auch noch ein Ehirurgus, welcher die auf der männlichen 
und weiblihen Kranfenburg — fo nennt man ein auf 
beyden Seiten des Hofraumes ſtehendes befonderes Gebaͤude — 
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„ı befindlichen Kranken mit aͤuſſerlichen Heilmitteln verſorgt. Hier, 
&; ber werden nach Verordnung des bey beyden Haͤuſern angeftcls 
» wen Arztesalle Kranke gefchaft und bis zu ihrer Genefung mit 

Arzney, Koſt und Aufwartung gut verfehen. Am 31 Dee, 1788, 
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war der Beftand sı männliche und gg weibliche Arme, 
aufammen 1805 ferner 105 Wayſenknaben und 30 Wapfens 
mädchen, zufammen 195; hierzu kamen ı männl. nebfl s 


„ weibl. Armenzr Wapſenknaben 12 Wayfenmädden, 
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fo daß die Summe aller Anweſenden 404 Perſoden bes 
trug, Hiervon find entlaffen worden zmäÄnnl., z weibl, 
Arme, ıı Kuaben, Ss Mädchen; und. geftorben find 4 
männliche, 12 weibliche Arme, ı Knabe und = Mäd; 
chen. Die Ausgabe für Medicamente betrug 141 Thlr. 
16Gr. Das Wapyfen: und Armeubaus hat auch feine eis 
gene Gerichtsbarkeit, welche aus dem Hausverwalter und 
Hausvater, einem Actuarius und Gerichtsverwalter, jegt H. ©, 
A. C. Bürger, und zwey Scabinis befieht, Den Zuftand 
Diefer woblthätigen Anftalt in den leuten 13. Jahren wird man 
aus nachftehender Tabelle erſehen: | | 
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Zur Verpflegung der Armen: und Wayſen wur—⸗ 
den 1798. aus der Stenuercafie 9500 Xhlr. bezahlt; 
und nad) den. neueften Einrichtungen und eines Durch= 
fchnittö yon ſechs Fahren Fofterdie Unterhaltung 
bed Hauſes aufein Jahr 14,448 Thlr, 8 Gr. 6 Pf. 


Die Ban: und Unterhaltungs: Koften ſo— 


‚wohl diefes Armen: und Wayſenhauſes, aldaudy 
ber Armen: Kranfen=zauh Zucht- und Arbeits: 
bäufer zuZorgau, Waldheim und Zwickau, wo: 
von das letztere bloß für Züchtlinge, Waldheim aber auch 
zugleich für preßhafte, vornehmlich Gemuͤthskranke Perfos 
nen beſtimmt ift, In allen vieren werben gemeinjahrig 
an 800 Preßhafte, 200 Wayſen, und 700 ZU dt: 
linge, zufammen. 1700 Perfonen nnterhalten, 
welches jährlich über 80,000 Thaler koſtet. Diefe 
Eumme wird herbeygeſchaft theild aus den dermahlen bes 
willigten 26,468 Thalern aus der Steuercaffe, we: 
wegen auch. ein Commiffarius aus dem Oberfteuercollegio 
beygeorbnet und zu B. 1. &, 230, einzufchalten, fo wie 
überhaupt das dort Gefagte, nad) der hier aufgeftellten 
Nachricht zu berichtigen ift; theild aus dem Querfur 
thiſchen Beytrage von 200 Thlr. theild aus dem 
Fixo der Churfürfilicden Rentfammer von 917 Thlr. 

“ nebft der Abgabenbefreyung und unentgeldlichen Feue⸗ 

rungsfoften; theils aus der ObersEorfiftorial:E af: 

fe mit 700 Thlr. theild aus dem Abzuge des erften 

Monats von allen jährlich Über 12 Thlr. berragenden 
DBefoldungen neuangenommener Civil- und nicht zum 

Feldetat gehörigen Militairbedienten; theils 

aus Kirchencollekten und gewiffen Etrafgelbern, theil® 

aus ben Alimentationsbeytraͤgen für Perfonen 
aus den Stiftern Naumburg und Merfeburg, ins 
gleichen aus der Dberlaufig und von vermdgenden 

Kranlen; theils aus dem Ueberſchuſſe ber feit 1770. 
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Angeordneten Lotterie und aus den Zinſen von and: 
geliehenen Eapitalien, theild aus dem Ertrage ihrer Ars 
beiten, als Epinnen, Stricken, Wollkraͤmpeln, Feder: 
ſchließen, Raspeln ꝛc. Die B. J. ©. 230 erwähnte 
Canzley beſteht aus ber Secretariats-Exrpedi— 
tion, aus der Hauptcaſſe und aus ber totteries 
Erpebition. 


Die im Torganer Amtsbezirfe liegenden Elbfchiff, 
muͤhlen mit 13 Gängen ftehen unmittelbar unter der Gerichte; 
barkeit des Amtes. Ohnweit Torgau liegt der große 
Zeich, welcher mit. 600 Schock smenfümmerigen Karpfenfag bes 
fegt wird und auf welchem gemeinjaͤhrig 1000 Baar wilde En: 
gen gefangen werden, die man wegen ihres Wohlgefchmacks fehr 
fchäst und tweit verfendet. Zu diefem Behufe befinder fich beym 
„ Zeiche ein Entenfana mit einem einzelnen Haufe. - Diefen 
Teich bat der Churfürſt Ernft und Herzog Albrecht noch 
während ihrer gemeinfchaftlichen Kegieruug 1482. ausgraben und 
anlegen laffen. Auffer diefem find bier noh 7 hurfürftliche 
Teiche mit 205 Schock zweyſoͤmmerigen Saamen befegt und 46 
Saamen: nebſt Streckteichen mit Ausnahme 6 vererb— 
ter oder vererbpachterer Teiche. In der Gegend von 
Zorgau, Dresden und Pirna fand 'man ehedem in der 
Elbe oft Goldkoͤrner, Amethyſte, Karniole, Gras 
naten, und überhaupt Elbfteine oder Goldfteine Chur— 
fürt Sobann Friedrich der Großmuͤthige beſaß eine 
Kette von 154 Mark ſchwer, das Quentchen zu a5 von 
lauter Golbbörnern aus der Elbe, 


Gradig und Döhlen mit Nen-Bleefern und 
auf ber fogenannten wäften Mark zu Repitz oder Roͤ 
piß ohnweit dem Dorfe Welfau, find churfürftliche Vor—⸗ 
werfe, bey welchen vie beträchtlichfien und beften chur⸗ 
fähfifhen Stuttereyen, unter dem Namen ber 
Zorgauifhen Geftürte befanut, angetroffen wers 
den. Die Dekonomie diefer beyden Vorwerke und des 
Kammerguthd Kreyſchau mit dem Vorwerke Döbricyau 
in dem benachbarten At. Echweinig f. B. 1. brachte 1764. 
allein 7800» Thlr, ein, Auf der Stutierey Gradik 
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wohnen der Kammerherr und Stallmeiſter, Hr. Friedrich 
Gotthard von Lindenau nebſt einem Stuttenmeiſter 
mit den ndthigen Knechten und in derſelben werden ges 
wöhnlich nur Echuls und Reutpferde gezogen; zu Döh: 
len wohnen der Stuttereyverwalter, Rechnungsführer 
und ein Stuttenmeifter nebft Stuttereyfnechten, wie zu 
Repitz, wo fi) nur die zu Döhlen und Graditz gefalles 
nen Hengfte von ı bis zu 5 Sahren unter Aufficht eines 
Hengftmeifters befinden, worauf fie nach Dresden und 
in andere Stuttereyen abgeliefert werden. Gewöhnlicher 
Meife find in den Torgauifchen Geftätten immer 485 
Pferde vorhanden, für deren Gefundheitspflege ein Ro ß⸗ 
arzt angeſtellt iſt. 

Dommißf &, ı Meile von Zorgan und ZM. von 
Wittenberg ohngefähr 2 Et, von der Elbe, ift eine ſchrift⸗ 
ſaͤſ. Etabt, welche auf Landtagen erfcheint f.B.1. €. 176 
und hieß Dunimasfch unter den Corben, deren Sam: 
melplag, wichtiger Graͤnzort u. Ei eines ihrer Befehlöhas 
ber hier war. Gegenwärtig ift diefe Etadt ein offener 
blo$ mit 4 gewoͤlbten Xhorbögen verfehener Ort und hat 
mit Inbegrif der unter Amtsjurisdiction ftehenden 12 
Moͤtſcher oder Mökfchnerbäufer, mir ben drey 
Mühlen aber ohne die Öffentlichen und geiftlichen Gebaͤu— 
den iiberhaupt 196 Häufer, welche in fogenannte Ka: 
bel: und Büdnerhäufer-abgetheilt werden. Kabel: 
häufer heißen diejenigen Bürgerhäufer, welche von als 
ten Zeiten her mit gewiffen ausgefabelten oder ausgelofes 
ten Aeckern und Wiefen belegt worden find, bie auch 
nicht von den Häufern getrennt werden können und von 
welchen bie Beſitzer faft ihr Brodt und jährliches Futter 
für ihr Vieh erbauen. Die Kabelhäufer find auch alle 
118 brauberechtigt. Buͤdner hingegen nennt man alle 
biejenigen, zu deren Häufern Feine liegenden. Grundſtuͤcke 
gehören, wenn auch fchon bie Befitzer folcher Haͤuſer Aek⸗ 
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ker und Wieſen als Eigenthum haben. Das 1 560. bu 
Beyhuͤlfe des Churfürften Auguft erbauete Narhbai 
brannte im Jahre 1637. nebft vielen andern Haͤuſem 
und ward erft 1698. wiederum erbauet. Im untern Ei 
werfe befindet fid) au Mangel eines Schulhaufes ı 
‚Knaben: Stabtfchule, an ber ein Nector und Gantor |: 
ren. Außerdem find noch zum Unterricht vorhanden t: 
Mäpchen: Schulmeifter und der Organiſt. Hinter dei 
Rathhauſe fteht die 1493. erbauete Hauptfirde ; 
&t Maria, welde 1509. und 1693. ftarfe Ausbeſſo 
rungen erhielt, An derfelben find ein Paſtor und zwey 
Diaconen angeftellt, die 4 Filialkirchen zu beforgen bu 
ben, Neben dem Comthurhofe liegt der große Kirchhef 
mit den Weberreften der im Huſſitenkriege zerftöhrten alten 
Kirche zu. Et, Martin und vor dem Mühlenthore iſt der 
Heine Kirchhof, an der Wittenberger Etraße aber das 
Hospital. Im zojäbrigen Kriege mard Dommitzſch 1637. 
von den Schweden ganz ausgeplündert und bis auf 3 alte Haͤuſer 
abgebrannt, wovon 2 noch von fich ſelbſt einfielen. 1697, waren 
bier 149 bewohnb,, 47 wuͤſte Häufer, 149. angel r 9 unangel. 
‚Bürger, in allen 572 Einw. ohne Kinder, deren Haudtnah— 
rung Ackerbau und Viehzucht war. Unter ihnen. befanden ſich 
107 Brauer, 2. Becker, 5 Fleifcher, ı2 Wollenweber, 9 Leinwe⸗ 
ber und 25 andere Handwerker. An Vieh befaßen fie 118 Pfer⸗ 
de, 46 Dehfen, 175 Kühe, 13 Ziegen, 227 Schaafe und 700 
Schfl. Winters und Sommerfaat. Jaͤhrlich braueten fit 2023 
Faß oder 27 Gebräude jedes von 24 Schfl. oder 75 Faß mit 14 
I. 6 Gr. Zranffieuer, wovon 1697, einfamen 337 Thlr. 12 Or. 
An Landpfen. und Quatemberſt. ſollten 998 Thlr. 13 Gr. 10 X 
einkommen, welche auch bis auf 5 Thlr, 11 Gr. 5 Pf. Reſt ein 
- gingen. Die Häufer waren mit 5586 Sch. — 707 Thlr. 22 Ör. 
9 Pf. und die liegenden Grundſtuͤcke mit 1000 Sch. — 126 lt. 
17 Gr. 8 Pf. belegt. Im Fahre 1861. zählte man hier mit 
Einfchluß 124 Handwerkämeiftern, wovon die Gärber 
390 Stuͤck Leder im Jahre 1801. gar gemacht haben, 914 
Einwohner, deren Hauptnahrungszweige ne— 
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ben den Handwerfern, ver Aderban, welcher mit 
34 Magazinhuf. belegt iſt, die V iebzucht und die 
Braunahrung, die Nebengewerbe aber etwas Echiff: 
fahrt und der Gewinn von den 3 Jahr maͤrkten und 
2 Biehmärkten find. "Mon den 3 Sahrmärkten heißt der ers 
fie zu Lichtmeß fallende gewöhnlich der Paul Jenzſchmarkt, 
zum Andenken eines hiefigen Bürgers, welcher fich um Ddeffen 
Anlegung vorzüglich verdient gemacht hat. Der hiefige aus 
8 Perſonen beftchende Etadtrath übte ehedem alle Ge: 
richtöbarfeit fiber die Stadt aus, allein feit 1663. ,. wo 
ihm das Amt Torgau die Echriftfäffigfeit fogar ftreitig 
machte, ift die Obergerichtökarfeit zum Amte Torgau ges 
fommen und dem Rathe nur die Erbgerichtöbarfeit vers 
blieben. Als Feld oder Holzung beuugt die Stadt Dom; 
mitzſch auch nachftehende theils im Bruderfriege, den Friedrich 
und Wilhelm mit einander führten, theils im Huſſitenkriege, 
theils im drepgigjährigen Kriege entfiandene fogenannte wuͤſte 
Marken, als: Amberg, Auberg oder. Bauderg bey 
Dommigich, mo ehedem ein adliched Schloß geftanden bat, wo— 
von noch jegt die Felder Hoffiädte heißen; Labun oder La— 
baum, jest eine dem Rathe und der Bürgerfchaft gehörige Hey— 
de; Merkwitz, welche an die wüfte Mark Meltzig graͤnzt, bat 
guten Feldbau; und die an dieCcommenthurheyde angrängende wü⸗ 
fie Mark Reuden. In der Stadt Dommißfch befinden’ 
ſich auch noch eine Poſtverwalterey, ein Beyglei— 
te vom Torgauer Hauptgleite und die bey hoher Lehnscu— 
rie zur Lehn gehende aber mit Ober: und ———— 
ins Amt gehoͤrende Commenthurey D ommitzſch 
des deutſchen Ordens von der Balley Sachſen, welche 
jetzt ein amtſ. Ritterg. iſt, das ans ben 12 fogenannten 
Ordensleuten, aus 9 auf defjen Grund und Boden fie 
henden Käufern und außer den Nitterguthöfeldern aus fol- 
genden Grundftüden beftcht, nämlich: aus 4 Zinshufen 
und Zinsbreiten in der Aue, aus 3 Muͤhlen mit 6 Gängen, aus 
den 2ı Hufen Waldung habenden müft. Marken Waltersdorf 
und Trognitz, Tronis oder Draͤcknitz, Drüanig,' mit 
den 7 Aufen Land und Wieſen gewöhnlich die wuͤſte Marf Grys 
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nigk oder Groönigk genannt. Bey ber Stade Donmigflies 
‚gen auch die beyden Freygüther 
 Scharfenberg bey Dommisfch nebſt Nittersgarten 
mit einigen Hufen Feld; und 
Seeberg gehört unter die Jurisdietion des Amts. 

Schil dau oder Schilde auch Schilde im ge 
meinen Lcben genannt, ı Meil. von Zorgan und 5 Meil, 
von Leipzig am Loßebach, eine fchriftf. auf Landtagen 
erfcheinende Stadt ſ. B. 1 ©. 176, welche um dad Jahr 
1170. von Conrad ded Großen Sohne, dem Marl: 
grafen Dietrich, das Stabtrecht erhalten hat. Imdreys 
Bigiährigen Kriege wurden beym Einfalle des Feindes die Hälfte 
der Bürgerhäufer nebft Pfarrs und Schulgebäuden abgebrannt, 
der übrige Theil abgeträgen, weil das Felblager bier ſtehen blieb; 
und alles Vieh weggetrieben, fo daß nach der 16540. auf dem Lands 
tage eingereichten Befchmerdenfchrift nur noch 30 Käufer bier 
fanden. : 1697. hatte die Stadt wiederum 107 bewohnte, 33 
wuͤſte Häufer mit zog angef. und 16 unangef. Bürgern, in allen 
ohne Kinder 291 Einw., unter welchen 2 Handelsleute, 98 Brauer, 
3 Becher. = Zleifcher, ı Leinweber und 30 andere Profeflioniften 
waren. Gie hatten ı5 Pferde, ı22 Ochfen, 116 Kühe, 17 Zies 
gen, 240 Schaafe iund 528 Schfl. Winters und Sommerfaat. 
Sährlich braueten fie 146 Faß oder 194 Gebr, jedes zu 24 Schfl. 
und 7: Faß mit 14 Fl. 6 Gr. Trankſteuer, die 243 Thlr. 18 Gr. 
"im Jahre 1697. einbrachte, An Landpf. und Quatemberſt. ſoll⸗ 
sen einfommen 1107 Zhlr. ı Gr, 24 Pf. welche bis auf = Thle. 
24 Gr. 44 Pf. Reſt eingiengen. Die Käufer waren belegt mit 
27925 Sch. — 352 Thlr. 15 Gr. 10 Pf. und die liegenden Grund; 
Rücke mit 26024 Sch. — 329 Thlr. ao Br. 2 Pf. Im Jahre 
1779. lebten hier 193 Familien mit 470 Menfcher 
über 10 Jahr, welche 108 Kühe nebft 222 Schaafen be 
ſaßen. 1789. lebten hier zoo Einwohner unb 1801 
in 143 Häufern mir Einfchluß von go Handwerksmei 
fern, wovon bie Leinweber 1801. Überhaupt 55 Me 
ben Leinwand verfertigten, 780 Einwohner, di 
ren Nahrungsgewerbe außer den Handwerkern aı: 
dem Bierbrauen, aus dem Feldbaue, der w 
3172 Hufen belegt iſt, aus der Biehzucht und di 
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Bortheilen ber hiefigen 3 Jahr maͤrkte nebft einem 
beträchtlihen Viehmarkte beftehen. Zu Schilde 
find ein hurfürftliches Forſthaus, auch ein Beygleite 
vom Torgauer Hauptgleite und ein unterm Amte ſtehen⸗ | 


bes Freyguth oder Vorwerk das 

weiße Haus oder Blanfenau genannt, wovon aber 
ber Schaaffiall nebft a Drefcherwohnungen zur Stadt gehören. 
Die Stadt Schilda henutzt die mühe Mark Altenhayı bey 
Schilderhaya, welche 164 Hufen Landes enthält, wovon 8 dem 
Amte Torgau und ı5 dem Pfarrersn Schilda zinfen; Cunzwel— 
te oder Kurzwalde, ehedem Cunradiswalde bey Schils 
da, wo 1532. der Propft zu Sitzerode wegen noch einiger damals 
vorhandener Guͤther Gerichtötag hielt und mo jegt nur nod) die 
unters Amt gehörige Kurzwalder Mühle flieht, Langer 
walda bey Scilda und eudorf oder Neuendorf ohn— 
weit Sigerode, wovon noch die unters Amt gehörige Mühle vor⸗ 
handen iſt. 

Belgern, 1Meile unter Muͤhlberg, 2 Meil. von 
Oſchatz und Strehla und ı Meil. von Torgau, eine ſchriftſ. 
Landtagsfaͤhige ſ. B. J. S. 176 und ſehr alte von Sen 
Sorbenwenden erbauete Stadt auf einer Anhoͤhe dicht an 
der Elbemitten zwiſchen Weinbergen, Wieſen und den 
fruchtbarften Feldern gelegen und iſt ein Wurzener Stifts⸗ 
fand, gehört auch in Anfehung der Onerum ind Etift 
MWurzen. Durch die großen Ueberſchwemmungen hat bie 
Elbe ihr Ufer nach und nach fehr zerriffen und gegen Die 
vorigen Zeiten ihren Lauf verändert. Diele Stadt 
kommt bereits 983. in einem Briefe Otto 11. unter der Benens 
nung: Civitas Belegora vor und die umherlicgende Gegend mach» 
te den Sorbifchen Pagus Belegon aus. 1309. trat fie Land: 
graf Friedrich der Freudige an das Kloſter Buch ab. 
Da nun 1522. die Reformation in Belgern angenommen wurde 
und der legte Abt 1526. ftarb, fo Fam fie wiederm an das Chur: 
haus. Churfuͤrſt Auguſt vereaufchte zwar 1570. Belgern gegen 
Muͤhlberg ſ. ob. S. 520 an das Bisthum Meißen, aber 1581. 
mit dem Tode des legten Bifchofs fiel die Stadt wiederum ans 
Ehurhaus zuruͤck. Bis zum zojährigen Kriege befand fid) Bel: 
gern überhaupt in dem blühendfien Zuſtande und Satte feite 
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Mauern, aber diefer Krieg beraubte Diefer Stadt ihre Mauer, 
wovon nur noch die drey TChorenbrig find und verurfachte.ihr ei⸗ 
nen Schaden an baarem Gelde von 150000 Thlru. 1632. brannte 
fie Holde bis auf 4 Käufer ab; 1633. und 34. farben ı2 big 
1300 Menfchen an der Peft und 765 kamen durchs Schwerdt des 
Feinde und andere Unglücsfälle um. 1637. brannte fie Baus 
ner zum zweytenmahle ad, zerfchlug 346 Faß Bier in den Kel; 
iern, fo daß Brand und Plünderungsfoften pflichtmäßig 83,136 
SI. angegeben wurden. 1640. mußte esan Königsmarf 10000 
Thlr. Brandfchagung geben und 1642. ward es zum drittenmahle 
weagebranut und man zählte damals nur noch 57 Käufer, aber 
230 Brandfiellen. Torfteniohn lag zwar nur eine Nacht bier, 
aber fie Eoftete 10,971 Fl. Mie groß ift nicht der Unterſchied des 
Kriegführens diefer Generale mit dem Berragen der Generale im 
nunmehro durch den am 27 März su Amiens 1802. unterzeich— 
neten Frieden beendigten franz. Kriege, der bey aller feiner Härte 
gegen das Benehmen der fchwedifchen und kayſerlichen Generale 
im z3ojährigen Kriege, nur eine Kleinigfeit zu nennen iſt! Im 
Jahre 1697. hatte die Stadt wieder 214 bewohnte, 53 unbemohns 
te Häufer, mit 230 angeſeſſ. und ı8 unaugef, Bürgern und ohne 
Kinder 1075 Einwohner, unter welchen 7 Haudelsleute, 3 
Beer, 7 Kleifcher, ıı Tuch: und andere Mollenweber, 7 Leins 
meber nebft go andern Handwerkern waren, Die 65 Pferde, 135 
Ochſen, 289 Kühe, 376 Schaafe und sa35 Schi. Winter, und 


Sommerſaat befagen. Die Hauptnahrung war Ackerbau, 


Viehzucht und Bierbrauerey, Jaͤhrlich braueten ſie 750 Faß oder 
100 Sebräude, jedes zu 22 Schfl. und 75 Faß mit 10 Fl. 15 Or. 
Trankſteuer, die 937 Th! 12 Gr. im Sabre 1697. betrug. An Land⸗ 
pfen. und Quatemberſt. follten 1673 Thlr.s Gr. ı df. einfonmen, 


wovon aber nur 1484 Thlr. 13 Gr. 3 Pf. eingingen und 188 Thlr. 


15 Gr. 94 Pf. Reſt blieben. Die Käufer waren belegt mit 5481 
Eh. — 694 Thlr. 15 Gr. 45 Pf. und die liegenden Grundftüf: 
fe mit 1782 Sch. — 225 Thlr, 20 Gr. 3 Pf. Im Jahre 
1779. lebten in 288 Häufern 45T Samilien mit 
1126 Menfchen, welche. 243 Kühe und 649 Schaafe hate 


ten. 1808; waren hier mit Einfchluß der Ober: Mit 


tel: und Untermühle nebſt der Windmühle in 
092 Häufern ohne 5 wuͤſte Bauſtellen, 1272 Eins 
wobner mit Einfchluß von 135 Nandwerlsmeiftern, 


I. Der Meißn. Kreis. 15. Das A. Torgau. 359 


Die Hauptuahrung beſteht jet außer den Handwer— 
fern im Bierbrauen, im Aderbane, ber niit 67 
Hufen belegt ift und in neuern Zeiten ſehr durch die Elbe 
überfchwernmungen gelitten bat, in ber -Vichzucht 
und im Weiubaue, weldyer im Fahre 1210. mit Anlee 

gung des erften Weinbergs in biefer Gegend feinen 
: Anfang nahm und im ibten Jahrhunderte um die ganze 
Stadt fich ausgebreitet hatte. Don dem hiefigen beyden 
churfuͤrſtlichen Weinbergen, ver Haus: und 
Kirchberg ‚genannt, enthält der letztere 124 Nder 88 
Duadratruthen und 50 Pfahlhaufen, erfterer aber 150 
Pfahlhaufen. Nächfidem haben die Einwohner auch ei- 
nige Vortheile von der Poftftation auf der hier durch— 
gehenden Poftftraße von Dresden nad) Wittenberg, von 
ben 3 Jahrmärften ind 2 ehr ſtark befuchten Vie h⸗ 
märften, weswegen ein Elbe Vieh: und Pferdezoll, 
nebft einem Beygleite vom Hauptgleite Torgau hier anzu— 
treffen ift. . Weber die Elbe geht hier eine dem aus 6 Per: 
fonen bejtehenden Etadtrathe gehörige Kahnfähre und 
eine an Privatperfonen verpachtete Hauptfähre.. Die 
1512. erbauete und: eingewenhete Stadtkirche zu Er. 
Bartholomäi bat einen Paftor und einen Diaconus, 
welche nebſt den aus Rector, Cantor, Baccalanreus und 
Mädchenfchulmeifter beſtehenden Echullehrern in dem 
ebemaligen Klofter wohnen. Des Rathhaus am 
-Marfte ward 1374. von Grund aus nen erbanet. der - 
Ecke deffe.ben ſteht eine fonenannte Nolandsfäule, die mans 
che fogerm für eine vom K. Karl zum Andenken feines braven 
Generals Rutlamd, errichtete Säule ze. ausgeben. Allein dies 
fe Säulen, welche gemeiniglich einen Mann in Kiefengeftale mit 
‚einem Schmwerdte in der Hand vorftellen, heißen eigentlich Ru: 
land oder Rugelandfänlen und find bemeifende Denkmaͤh⸗ 
ler der peinlichen Gerichtsbarkeit, weiche dem Orte, wo fie au: 
getroffen werden, zuſtehet, von dem alten Worte Nug oder 
Rüge, ein Gericht, daher führen diefe fogenannten Säulen 
auch befändig Das Richtſchwerd in der Hand. Die hiefige Ro— 
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1andsfäule war anfangs von Holz und als gegen so -bemafic: 
te Torgauer Bürger dieſes Wahrzeichen in der Nacht weggenon⸗ 
men, aber den nachfegenden Belgernfchen Bürgern wieder über: 
laffen hatten, wurde fie 1610. aus drey Stücken Stein verferti: 
get, 1715: , 1756. und am roten Auguſt 1786. aufs neue herge⸗ 
ſtellt. Sie iſt ohne. das Poſtament 9 Ellen hoch. Der Halskıe 
gen, die Bruſtkette, nebft dem großen. Hoſenknopfe vergoldet: 
der Harnifch und Zwickelbarth ſchwarz, das Geficht und hie 
bloßen Füße aber fleifchfarbig angefrichen. Anſtatt des ehemaii 
gen ſchwarzen blechernen Helms iſt der Kopf mit kurzen Haarleh 
gen gegiert. In der rechten Hand hält er ein großes geflammtc 
Schwerdt gegen Die Schulter und dje linke hat er in Die Seite 
geſtaͤmmt. Außerhalb der Vorſtadt von Belgern befindet fich ein 
Hospital und die Ziegelſcheune. Micht weit vom Bel: 
gern fegen Alaunflöge su Tage aus, welche wermuthlich eine 
Fortſetzung von denen zu Schmiedeberg und Troßin find. Bu 
Belgern liegen auch die wuͤſte Mark Drebligfch oder Tru 
belitzſch nebft einer Muͤhle and, Foͤrſtigen, welche aus einem 
Stücgen Holz befteht, das theild Dem Rathe au Belgern, theils 
nach Seerhaufen gehöm. Dr 


Alte Schriftfaffen find: J 

Klitzſchen, ein Ritterg. und Dorf mit einer Pfarrk. 
zwey Waſſer- und einer Windmühle, hat 144 Magazin: 
huf. und ift in Anfehung der Schode zum Leiziger Kreife 
gef lagen. Zwiſchen dieſem Dorfe, Langen s Reichenbach und 

Staupitz, liegt die wüfte Mark Kolwir, zası.noch Kalewitz 
genannt, welche die Einmohner benutzen. 

Lieberſee oder Liebertſee, ein Rittg. u. D. liegt 
1St. über Belgern ander Elbe, gehört zum Theil ins Colle— 
giatſtift Wurzen und hat 14 Hufen mit Einſchluß der uns 
ter Amtsjurisdiction ſtehenden wuͤſten Marken Delbit, 
Delwitz oder Dehlbitz nebſt der Muͤhle von 4 Gaͤngen, mel 
ehe ihr Waſſer von der Kraußnitzmuͤhle erhaͤlt. Noch gehoͤrt die 
im Amte Muͤhlberg liegende wuͤſte Mark Kann ewitz als Manıs 


lehn zum Ritterg. und iſt jetzt eine Holzmark. 
Weſenig, ein Ritterguth und Dorf mit einer 
Pfarrk., 1 M. unter Belgern, hat 73 Hufen, eine Muͤh— 


le, eine Ziegelſcheune und einem Autheile won den Dörfern 
| 98% 
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Döbeltis und Cbllitiſch oder Collitz mit 24 Hufen, wo⸗ 
von jein Theil zum Ritterg. Delsichau, welches deswegen auch 
unter die Amtfaffen des Amts Torgau nebört und von Döbelrig 
7 Hufe befist, und das übrige nebft der Schiffmühle zum Kits 
terg. Puſchwitz im Amte Mühlberg f. oben &. 434 gehöret. 


Neue Schriftfaffen find: 
Langen Reichenbach ein Nitterg. ohne Darf. 
A Dorn Reichenbach oder Dürren Reichen. 
bad) am Fuße des Dürren Reichenbacher, Ber 
ges in einer waldigten mit Teichen verfehenen Gegend 
ift ein am 19 Aug. 1788. ſchriftſaͤſſig gewordenes Ritterg, 
mit einem Pfarrlirhdorfe und einer Windmühle hat 5 


Spann und 114 Magaz. Hufen. Außerdem gehören noch 
zum Ritterg. ein Theil des jenfeits des Dürrenreichenbacher Ber⸗ 
ges liegenden Dorfes 


Meltewig, Meltig, Melzsig oder Mölz von 124 
Hufen, woſelbſt eine Braufchenfe und Windmühle iſt, und vom 
Stift Wurzenfchen Dorfe 

Knathewisg ın Schönftädter Marf mit einer Filialt. von 

Boͤrlen ein Antheil. 

Graͤfendorf mitten in der Base feitwärts an der Stra⸗ 
Ge nach Torgau und nach Kligfchen eingepfarrt ein Ritters. auf 
deffen Grund und Boden 2 Häusler und 3 Zebenthäufer ſtehen. 


Bockwitz oder Buckwitz zwiſchen Olganis und Laufe « 

SM. ſuͤdwaͤrts von DBelgern Fin amtf. Dorf am Kitterberge mit 
2 Hufen und der w. M. Wenigen Budmwig von 44 Hs 
fen gehört zum Ritterg. Puſchwitz f. ob. S. 5354 und if mit den 
Schoden zum Stift Wurzen oder Leipziger Kreiſe geſchlagen. 
Bey Bodwig if die m. M. Katitaͤſch, jetzt eine Holmarf, 
Sie wird fchon 1397. eine wuͤſte Dorfichaft genannt, welche 
Alitzſch von Köckeritz nebfi dem Vorw Petzig jent der Pien 
vbey Dröfchfau genannt, an das Klofter Mühlberg verkaufte, und 
Markgraf Wilhelm:zu Meißen damit beiehnte. 1493. wurde 
zwiſchen dem Probſt und den Leuten zu Starig wegen einer Vieh⸗ 
trift und Huthung in der wären Dorfſchaft Katitzſch ein Schied 
aufgerichtet. Ehurfürt Chriftian J. vererbte am oten Fe 
bruar 1590. diefe Hotzmark dem Stallmeiſter und geheimen Kam⸗ 
merherrn Stellan von Holtreudor f auf Droͤſchtau, von welcher 

Swedter Vand. Mm 
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Pfarrer und Schulmeiſter zu Staritz einige Getranbezinfen vom 
Haufe Dröfchkau erhalten. 


Neißen ein zum gedachten Nitterg. Puſchwitz gehöriges 
amtf. Dorf ı St. füdmwärts von Belgern mit einer Mutterf. hat 
18 Hufen und die w.M Spaudis von 6 Hufen nebft der m. 
M. Kraußnitz mit.der darauf ſtehenden Kraußnitz Mühle 
oder Kraufhützer Mühle, 


Roitzſch beyZrofin ein am 12 Febr. 1738. fchriftf. gewor⸗ 

denes NRitterg. und D. mit 143 Spann s 153 Magaz. Hufen und 
eine Foͤrſterwohnuns. 

Troß in an der Duͤbenſchen Amtsgr. ein Ritterg. 

und Dorf mit einer Pfarrk. und drey Mühlen mit 5 Gaͤn⸗ 


gen, wovon eine die grüne Mühle, die andere die, 


Dorfmühle, die drittedie Furthmähle heißen, 
hat 10 Magaz. Huf, Zum Rittg. gehören theild gang, theils 
nur antheilsweife die zwiſchen Troßin und Dommißfch liegende 
w. M. Houdorf, eine Feldmark von 75 Hufe; von der wm. M, 
Zronig der Theil der Gränig, Grönig oder Gränige 
‚genannt von s Hufen und die m. M. Meltzig, welche jent dag 
Vorwerk von Troßin ik und 3 Magihf. enthält. Beym Nittg. 
Troßin befindet fich auch ein dem Ritterguthsbeſitzer gehoͤ— 
riged Vitriolwerk, welches Neu GScegenthal 
heißt und als ſolches unter. dem Bergamtsreviere Ma⸗ 
rienberg ſteht. 


Trieſtewitz f. B.h ©. 481 gehört zum Amte Torgau, 
wegen des aus-.ı2 Hufen mit 4 Bauerguͤthern beftehenden Ans 
gbeile des Amtsdorfs 

Welſau, und wegen des 7 Bauergüther flarken Dorfs 

Kauclis mit 6 Hufen und die wm. M. Weifitz, welche 
die Einwohner benugen und die vom K. Karl EV. in einem Frey: 
heitsbriefe des Klofters — 1373. ein a Hof genannt 
wird. 


Heyda bey Sören ein am 20 May 1755. fchriftf. 
gewordenes Nitterg. und Dorf nebſt der großen und Fleis 
nen Mühle von 4Gaͤngen, hat mit der w. M. Stolpenberg 
oder Stolpen bey Duͤrren MNeichenbachy: Hufen und beſitzt 
vom obengenannten Dorfe Knathewitz einen Antheil. 
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Amtfaffen find: | 
Bennemwitz bey Torgau oder vielmehr bey Wefes 
nig ı Et. oberhalb Torgau ohnweit der Elbe ein Ritterg. 


und Dorf nebft Waffer » und Windmühle mit 7 Hufen war eher 
dem fchriftf. ift aber 1788. amef. geworden. Bey diefem Raths— 
guthe liegen die w. M. Vierkutt, welche ehedem ein Kloſter 
war, und das fogenannte Freytagsland vor dem Beckerthore, 
welches Lehnguth mit 3 Nitterpferde die Büchfen und Armbrufts 
fchügen 1539, von Hans und Jacob Freybergern um 680 SI. 
- erfauften. - 

Camitz 'auf der Oſtſeite der Elbe zwiſchen Belgern uud 
Torgau ein Ritterg. ohne Unterthanen, hat nur einige auf Rit— 
terguths Grund und Boden ſtehende Haͤuſer. 

Cranichau dem vorigen gegenüber auf der Weſtſeite der 
Elbe ein Ritters. ohne Unterthanen, denn die hier ſtehenden 11 
Haͤuſek nebft der Windmühle ſtehen auf Ritterguths Grund und 
Boden. 

Commenturey Dommitiſch ſ. ob. 6. 553. 

EoIlm oder Collmen auf Schenke Charte Coͤllm aM. 
von Eilenburg ein Nirterg. und Dorf mit 95 Mıfen ift mit den 
Schocken zum Leipziger Kreife gefchlagen u. hat eine Windmühle. 

Cunzwerda auf Schenfs Charte Cunitzwerda ı St. 
über Torgau an der Elbe ein amti. beym Amte Torgau zu lehns 
gehendes ſtarkes Guth von 8 Huf. mit einigen eingebauten Haͤuſern. 

Drdgnitz an der Weinske unterZorgau ein Rittg. 
und Vorw. mit eingebaueten Häufern, Zu demfelben ge 
hoͤren das jenfeits der Weinske liegende Dorf 

Neiden mit einer Mutter. welches mit Drögnik 20 Hu⸗ 
fen hat, und die wm. M. Eula, Eulle oder Eulen von ar 
Hufen, welche ehedem zum Klofter Nimbitzſch gehörte. 


Gubin und Horn oder Horno beym Dorfe Grundnig 
ſ. 8.1. S. 389 ohnweit Dommigfch an der Elbe find vortrefliche 
Geld; und Wieſenmarken, wovon Gubin ı7 Hufen hält und als 
Manlehn vom Amte Torgau vermittelt Darreichung eines grünen 
Reiſes in Lehn gegeben wird. 

Großwig bey Suͤptitz mit einer Filialk. davon ein amtſ. 
Ritterg., wozu einige Haͤuſer und drey Mühlen mit s man 
zn 

Nun 2 
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,» : Bon Dahlenberg f. B.I. ©. 388 gehören die daſigen 
Pfarrleute mit 3 Hufen und die nicht weit davon liegende w. M. 
Gliebitz amef. ind Amt Torgan. 
Kobershann ein Nitterg. und Pfarrfirchdorf mit ı=2$ 
Spann s und 135 Magasinhufen liegt ohnweit Schilde. 
Kuͤltſchau oder Kültsfhau aufs Schen?s Charte 
Külefche nahe bey Eilenburg ein amtfäfliges Dorf, unter die 
Pfarrgerichte su Eilenburg gebörig 'mit einem Vorwerk und 
Schäferey des Raths zu Eilenburg. Ä 
Mahitzſchen bey Belgern ein Nitterg. und Do 
mit 9 Hufen dem Rathe zu Torgau, wovon e8 14 Et. 
entfernt ift, gehörig. Im Fahre 1790. ward der Reſt der 
Raabenſchen Manufacturanftalten in Sachfen, das bier 
in einem Foftbaren maffiven Gebäube errichtete Filato: 
zium ober die italienifche GSeidenfpinmerey 
Mafchine,, fo viel wir wiffen die einzige in ganz 
Teutſchland von dem nun verftorbenen Kammer = Com 
miſſar Stephan zu Torgau ſub haſta erſtanden und zu 
andern Endzwecken verwendet. Der verſtorbene Kam⸗ 
merrath Naabe aus Torgau hatte den Riß und die Ein— 
richtung aus Italien mitgebracht und die Erbauung bie: 
tes Haufes nebft der Mafchine hat uͤber 30,000 Thlr. ges 
toftet. So lange fie im Gange war brauchte man dieſel⸗ 
de hauptfichlich zum Zwirnen, Dupliren und fonftiger 
Vervielfältigung der Seide, jedoch zulett auch zum wol: 
lenen und zwirnenen Gefpinnfie, Sie leiftete in einem 
Tage fo viel, ald 5 bis Goo Menfchen in eben berfelben 
Zeit auf einem gemeinen Rade nur verrichten fonnten, und 


9 bis 15 Perfonen, meiftentheild Kinder, konnten das 


Ganze Werk bedienen, die Seide aufſtecken, bie zerrif- 
Tenen Fäden anknuͤpfen, die Kränze einhängen-umd abe 
nehmen. m fiebenjährigen Kriege felbft, wo doch faſt 
kein Gegenftanb verfchont warb, hatte biefes Kunftwerf 
durch Friedrichs bes Großen Vorwort fihumver 
fehrt erhalten und ward einige Jahre, wiewohl fehr ſaum⸗ 
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felig,, von dem fonft befannten italienifchen Kaufmanne 
St. Giufto betrieben, bis das Werk gänzlich in Vers 
fall geriet. Das Gebäude hat der Rath zu Torgau ers 
kauft, abgebrochen und die Materialien zum Baue des 
nenen Vorwerks verwendet, welches derſelbe aufder 
w. M. Ober Naundorf f.ob. &. 538. unter Direcg 
des fehr thätigen Spndicus Hr. Kämpfe, aufbauen lie 
nachdem der Rath burch einen Vergleich mit der Shurs 
fuͤrſtlichen Schäferey zu Süptitz die Mark von der 
Schaafhuthung befreyet hatte. Zu demfelben gehören ges 
gen 800 Schfl. Ausſaat und beträchtl. Baumpflanzungen. 
Uebrigens find noch zu Mahigfchen zwey Mahl: und eine 
Schneidemuͤhle. = 
Mahla a.ı Schwarzwafler eine DViertelftunde unter Zora 

sau if ein erbfreyes Guth, das zwar bey hoher Lehnscurie zur 
Lehn gehet, aber mit Dbers und Erbaerichten. unter das Amt 
Zorgau gehört und Feine Unterthanen hat. 

Rd nitz ohnweit Collm ein Nitterg. und D. mit 
dem Hohenhanfe hat 1o Hufen und ift mit den Schok⸗ 
fen zum Leipziger Kreife, wegen der zum Nitterg. und 
D. gehörigen w. M. Doͤllnick oder Doͤllnigk aber zum 


. Stiftamt Wurzen gehörig. An diefem Dorf liegt auch diem, 


M. Zoch au und das Ritterguth beſitzt uͤberdies noch das vr 


- Firchdorf 


Sreben bey Roͤcknitz mit einer Mühle von ı Gange und 17 
Hufen. Diefes Dorf benust die aus Wieſenwachs beftehende m, 
M. Behlam an der Elbe gelegen, welche ehedem an die Kirche 
zu Dommitzſch zinfen mußte. Von 

Seydewitz Plothaiſchen Antheils ſ. ob. Amt Muͤhlberg 
gehoͤren 12 Hufen mit einem Beygleite vom Hauptgleite Torgau 
hierher, die Schocke aber ins Stift Wurzen. 

Strellen ein Ritterg. und Dorf mit einer Filiallk. 
von Doberfchüß Hat 15 Hufen und die Einwohner benugen die 


w. M. Wienigenda auf Doberfhüg zu, und Nochlits bins 


ger Sirerode nach Laufa zu, weswegen der gemeine Kaſien zu 
Eilenburg von ihnen 48. Gr. Erbzins au fordern bat, | 
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Vogelgeſang bey Elsnig ein amtf Guth mit eingebaute; 
ten Häufern einer Mühle von Gange und der w. M. gleiches | 
Namens bey demagrößern Teiche des Guths in der Heyde. 

Kom Dorfe Welfau f. vb. ©. 562 gehört der dem Nitterg. 
Puͤlswerda f. ob. S. 535 suftehende Antheil von 155 Hufen mit 7 
Antertbanen hierher amtiäffig, fo wie der dem Kitterguthe Zwe⸗ 
thau ſ. B. J. 483 zuſtehende Antheil vom Dorfe | 

Zeckeritz f. B. I. ©. 470 und ob. ©. 529 mit 7 Hufen und 
3 unterthanen. | 

Klein Aue befteht in amtfäfligen Zinfen und Pachthufen. 


Unmittelbare Amtsdörfer find: 


Loßwig oberhalb Torgau ohnweit der Elbe mit ei— 
ner Filialk. von Weſenig hat 30 Hufen. Ben diefem 
Dorfe befindet fich die w. M. Benfen, wovon der Benker Teich 

feinen Namen hat. Hier fol ehedem das am Schildaifchen We 
ge gelegene und den von Feurer gehör. Ritterg. gewefen feyn, 
welches zu Ehurfürft Aug ufts Zeiten eingegangen und zur Wild⸗ 
bahne erfauft worden if. Das Holz von der Mark Benfen 
befisen die Einwohner von Loßwig, melche eine ſtarke Pferdes 
ztucht haben und für das Holz und die-Huthung 625 Schfl. Korn 
und 8ız Schl. Haafer zum Amte ſchuͤtten; die Felder. hinger 
gen must das Dorf Beckwig, und den Obersund Unterteich 
befist der Landesherr. Zwiſchen Loßwig und Torgau liegt auch 
Die w. M. Kneeſen von 64 Hufen beym Loßwiger See und hat 
gute Wiefen. 1119 hieß fie Knoſo pe, hernach auch Knefenn, 
Kniebiſch und Kniebitz. 

Mederirzfch ohnweit Mahitzſchen ein Dorf wovon 2 Un⸗ 
terthanen auch zum Rittg. Wefenig gehören, bat 26 Sp. und 24 
Magsbufen. 

Beckwitz ohnweit vorigem ein D. mit einer Pfarrk. hat 
mit Inbegrif der Elzmuͤhle von ı Mahl: und ı Schueidegange 
38 Hufen. Ohnweit diefen Dorfe liege die m. M. Steinberg. 

Staupitz ein D. mit einer Filialf. von vor. Mutterf. hat 
ı Windmühle und zı Hufen. Auch bemugen die hiefigen Eins 
wohner die unterm Schildnifchen Teiche liegende m. M. Nieder 
Naundorf. Im der Nähe liegt die w. M. Eiſerkutt, auf 
der 1531. noch einige Hänfer fanden, in welchen das ehemahlige 
Kloſter Sitzerode Gerichtstag halten ließ. 

Zaura ein Dorf mit Filialf. von Beckwitz hat 19 Hufen 

nn mit ber * M. —— oder Welknitz, Bas 


* 
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Ditz, Runditz, Runtitz oder Raudits, welche ald vors 
handene Dörfer nebſt der aus 12 Hufen Holzland beſtehenden w. 
M. Weißigk in der Heyde im Jahre 1532 noch nach Taura in 
die Kirche gingen. 

Sitzeroda oder Sitzenroda bey Schilda zwi⸗ 
ſchen Dahlen und Torgau ein Pfarrkirchdorf mit 59 Hu⸗ 
‚fen, wo von 1198. bis 1546. ein Benedictiner-Non— 
nenkloſter geſtanden hat, das gegen 12 Dörfer, mehrere 
Vorwerke und andere Güther befaß. 1565. wurden bie 
Klofterfelder an die Dorfbewohner vererber und von 1564. 
bis 1570, ließ Churfürft August auf dem Klofterhofe 
ein fchönes Jagdſchloß nebſt einem Forfthaufe, 
dem gegenwärtigen Wohnſitze eines Wildmeifterd und 

Hofjägers, aufführen. Seit einigen Jahren ift das 
Schloß abgetragen und an deffen Stelle das Forfthaus 
zum Gebrauch der hohen Landesherrſchaft, die jaͤhrlich 
im November ver Jagd wegen einige Zeit ſich hier aufzus 
halten pflegt, anfehnlich erweitert worden. Das Klofter 
Eitenroda hat noch 1287. eine Stunde von hier auf ber 
w. M. Zeunitz oder Seunitz geftanden, ebe ed 
nach Siterode kam. Bey idiefem D. ift eine Pechhütte und 
in der biefigen Gegend gräbt man auch Thon. Hinter Sigenros 
da, bey dem D. Buch, liegen die w. M. Kirchberg, der oben 
gedachte Limburg, Neudorf, mo nod eine Mühle ſteht, 
und Neblickau oder Nalckau, Nöbelig oder Nebelide 
war ehedem des Kloſters Schäferey, und iſt jetzt Wildbahne von 
10 Hufen. 


Schilderhayn bey Sitzenroda, ein Dorf nebſt Muͤhle 
son ı Gange hat 14 Ep. und 134 Magzhufen. In der Naͤhe dies 
fes Dorfs if? die w. M. Altenhayn f. oben, ©.557. 

Probfihayn, eine halbe Stunde von Schilda, mit einem 
Silial von Langenreichenbach hat nebſt der Neum uͤhle am Loſ— 
ſebach 154 Hufen, 

Wildfchütz, nicht weit vom vorigen, mit 27 Hufen, eis 
ner Windmühle und einer Mutterf. wovon im Dorfe 

Schoͤna bey Schilda das Filial iſt. Diefes Dorf hat mit 
Einſchluß der Waſſer- und Windmühle 285 Hufen. 


568 1. Abth. Won d. Lanben bes Church. Sach ferz. 


Melpitz, mit einem Filiale von Klinfchen hat 19 Mufer 
Bey Melpig liegt die wm. M. Peißholz und on ven ız 
Hufen. Zwiſchen Melpitz und Paſchwitz liegt die w. M. Wit 
tro von s Hufen mit eine Kirche im Felde, welche das Filial 
von Sprottau if. 

gangenreichenb 6, füdwärts von Klisfchen, Hat eine 
Mutterkirche ein. einzeln Haus und Mahlmühle von_ı Gange zesf 
- Schneidemühle, bie Seldmüble genannt und die Meittels 
‚müble hat 654 Sp. und 66 Magjhhufen. 

Audenhayn ein fehr großes Dorf, welches in vier Ger 
meinen mit 715 Hufen abgetheilt if, als: die Heyder: Mit: 
tel; Dber» und Hurel: Gemeine, das Dorf felbfi aber 
wird auch Nieder Audenbayn, mo eine Pfarrfirche ift und 
Ober Audenhayn genannt, mit einer Filialk von voriger. 

| Mockrehna, ein Dorf mit einer Filialk, von Wildenhayır 
hat auch eine Windmühle und 32 Hufen. 

Wildenhayn mit Mutterfirche hat 321 Hufen und — 
Windmühle Jenſeits Wildendayn, nicht weit vom Dorf: Dos 
berſchuͤtz, befindet fich die m. M. Heydeck und nicht weit von 
Diefer diem. M. Kauckendorf; ferner Neffeln in der Heyde 
und Schundorf, den Einwohnern au Pafchwig sugehörig. Bey 
Wildenhayn ift auch eine Vechhütte, - _ 


Bey den Dörfern Zinna, Suͤptitz und Nei- 
den, indgefammt Pfarrkirchdoͤrfer, weftwärts von Tor⸗ 
gau, ‚liegen die w. M. Guben, Priefitz aud) Prieß, 
1251. Pruz, welche Holz und Wiefen enthält, und Bu— 
bendorf, wo am aten Noventber 1760. eines der blu⸗ 
tigften Treffen, gewöhnlich die Torganer Bas 
taille genannt, zwifchen den Preußen und Defter: 
reichern, zum Nachtheile der lettern geliefert wurde, 
welches. für den König Friedrich IL von ber größten 
Wichtigkeit war. Denn im gedachten für Friedrich 
nicht.eben fehr günftigen Kriegsjahre. hatten feine Feinde, 
die Defterreicher und deren Alliirte, die Nuffen 
und die Reihsarmee nicht nur Sachſen, fondern 
auch den größten Theil von Echlefien, Preußen und den 
Brandenburgifchen Provinzen befegt, fo daß Friedrich 


ir 
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U. bloß durch ausgezeichnetes Waffengluͤck vor völligem 
Untergange oder wenigftend vor einem höchft ſchimpflichen 
Frieden fich retten Konnte. . In diefer Derlegenheit vers 
trieb er mit feiner ihne nie verlaffenden Unerfchrocdenheit 
und Geifteögegenwart die Ruffen und Defterreicher aus 
dem Brandenburgifchen, ging nach Sachſen zurüd, nah 
ber Reichsarmee Leipzig und Wittenberg wieder ab, und 
näherte fich dem Öfterreichifchen Hanptheere, welches bey 
Zorgau auf den gedachten w. Marken und in den genann⸗ 
ten Dörfern in einem Außerft feften Lager gut verfchanzt 
fiand, um dieſes Heer zu einer Schlacht zu nöthigen, 
welche er zu gewinnen und dann wieber neue Kräfte zum 
fernern Kampfe zu fammeln hofte. Auf den Ausgang 
dieſer Schlacht gründete fich des Königs ganze politifche 
Exiſtenz. Verlohr der König diefe Echlacht, fo wären 
bie an ber brandenburgifchen Gränze ftehenden Nuffen 
wieder vorgeruͤckt und hätten ihn angegriffen, wenn er 
den Defterreichern zu entgehen fuchte, gewann hingegen 
Sriedrich die Schlacht, oder konnte er die Defterreicher 
ohne Echlacht durch Mandvriren zum Ruͤckzuge zwingen, 
fo erhielt er mit feiner Armee mieder feften Fuß in Sach⸗ 
fen, welches ihm immer gute Winterquartiere, neue Gelds 
ſummen, Kriegsbeduͤrfniſſe und Mannfchaft zur Forsfets 
zung des Krieges liefern mußte, ſ. B. J. S. 214. Frie 
drich ging baher bey Deffau über die Elbe und näherte 
fih dem unter des Grafen von Daun Dberbefehl fichens 
den Öfterreichifchen Deere, wovon bdererft im Jahre 1902. 
verfiorbene General Lascy mit einem gegen 30,000 
Mann ftarken Corps am Endtenfange und auf der 
w. M. Ober Naundorf fand, wo der Torgauer Rath das 
neue Vorwerk, anfehnliche Baumpflanzungen 2c. ange— 
legt bat. Mllein Daun und Lascy blieben unbeweglich 
wie Mauern mit ihren vortreflichen Truppen ftehen, und 
Friedrich U. der leine Zeit zunerliehren hatte, machte die 
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Diſpoſition zurSchlacht, nach welcher fein vertrauter Gene⸗ 
ralv.3iethen mit einemCorpsInfant. u. einem ſchweren 
Cavall. Regimente nebft einemftegimenteHufaren zur Tour⸗ 
nierung ber öfterreich. Echlachtordnung beftimmt ward. 
Noch ehe Ziethen an feinem beftimmten Angrifspunfte 
feyn konnte, ließ der ungebuldige König Friedrich 
vom 2ten Novbr. nachmittags dad mit Batterieen gut 
bedeckte und vortreflid) angelegte dfterreichifche Lager mit 
3500 feiner. beften Veteranen und Grenadiere dngreifen, 
wovon aber nad) einen ftündigen Gefecht kaum 300 ge— 
fund die Wahlftatt verliefen. Der König führte num 
von dem eben angerüdten Korps frifche Infanterie und 
Eavallerie den avancirenden Defterreichern entgegen, wel= 
che nun außerhalb ihrer Schanzen mit den Preußen auf 
eine fo hartnaͤckige als muthvolle Art fochten, die man 
nur in den neueften franzöfifchen Gefechten wiederfindet 
und doch mußten die Preußen troß der beyfpiellofen Ta= 
pferfeit ihrer Gavallerie abermals weichen. Die letze 
tere formirte fich wieder aufs neue, hieb wuͤthend ein 
‚und brachte die Defterreicher zum Nüdzuge in ihr La— 
ger; die preußische Infanterie hatte ſich unterdeffen et= 
was erholt, machte einen neuen Verfuch auf dad kayſer— 
liche Lager und focht verzweiflungspoll, fo daß felbft 
Daum undder König Friedrich verwundet worden 
feyn follen. Allein der Sieg neigte fich auf die Eeite der 
weit zahlreichern Defterreicher und ber König mußte den 
Befehl zum Ruͤckzuge geben, welchen er felbft nah Els— 
nig zu nahm, wofelbft er beym Eintritte der Nacht in 
der Kirche fein Quartier nah f. ob. und Ordres zum 
morgenden Tage an feine Generale ertheilte. Indeſſen die 
Defterreicher die Schlacht für gewonnen hielten und die Sie— 
gescouriere nach Wienzc. ſchickten, die Preußen aber darauf 
bachten das verlohrne Schlachtfeld wieder zu. gewinnen, er 
febien Ziethen mirfeinem Corps von ber Leipz. Etraße 
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her und gieng muthig- und mit wohlüberlegtem Angrifs- 
plane.auf dad beym Entenfange ftehende Lascyſche 
Corps los, wobey fi) auch zwey fächfifche Negimenter 
befanden und fuchte Lascy von ber Hauptarmee abzu⸗ 
fchneiden; allen Lascy wich und wankte mit feinem 
Corps feinen Schritt. Hierauf machte Ziethen eine 
Schwenfung durch dad Süptißer Holz über die ſo— 
genannten zehn Nuthen auf das Dorf Eliptit zu, 
welches die Defterreicher verfihanzt hatten, Ohngefähr 
400 Echritte vom Dorfe ftanden 6 Regimenter Kaif. Kern 
Grenadiere mit ihren. Batterien, Auf den zehn Rus 
then ift ein Graben befindlih, an welchem fich Zies 
then nach der ganzen Länge des Dorfs bis an die Trift 
binzog, wo der Weg nach Klißfchen geht. Bey dieſem 
fühnen Mandvre verlohr Zierhen, ehe er an den Graben 
Fam, wenig Mannfchaften, weil die Kanonenfugeln über 
fein Korps weggiengen, indem die von ben Anhöhen nach 
der Tiefe feuernden Batterien zu. hoch gerichtet waren. 
Am Graben machte Ziethen gleichfam zur Erholung 
der Truppen einige Augenblide Halt, ließ Hierauf das 
Bajonet fällen und die fechd Grenadier : Regimenter beftürs 
men, welches eines der mörberifchften Gefechte veranlaß— 
te.. Die braven Defterreicher mußten endlich. nad)- einer 
tapfern Gegenwehr durchs Dorf Süptig nach der gegen 
das Holz zu in großen, jeßt nur nach ihren Weberreften 
zu beurtheilenden Schanzen ftehenden Hauptarmee fic) zus 
ruͤckziehen. Im Dorfe Suͤptitz, beffen Einwohner in 
die Kirche geflohen waren, fegten fich die Defterreicher 
bey der Kirche nochmals feſt und es Fam mit dem nachrüls 
kend Ziethenſchen Corps aufs neue zum blutigſten Hand⸗ 
gemenge, wodurch das Dorf Suͤptitz in Brand gerieth, 
aber die Kirche unverſehrt blieb und nicht zuſammenſtuͤrz⸗ 
te, obgleich viele hundert Kanonenkugeln auf dieſelbe ab⸗ 
gefeuert wurden, . Hinter der Kirche retirirten die Oeſter⸗ 
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reicher ftch in die ohngefaͤhr einen Büchfenfhuß von der 
Kirche liegenden Schanzen, formirten fich dafelbft aufs 
neue und machten auf die ftürmenden Preußen ein fo hefs 
tiges als wohlangeordnneted Kartetfchenfener, daß fieauch 
bier den erfien Sturm des Zierthenfchen Korps zurädfchlus 
gen, welches hierbey fehr viel; Mannfchaft verlohr. Nur 

machte Ziethen eine Bewegung rädwäartd bid an bie 

Dübenfche Straße dem churfürftlichen Weinberge gleich, 

marſchirte aufs neue auf und beftürmte die aus den Schan⸗ 
zen in den Weinbergen ihm entgegen ruͤckenden Defterreis 
‚her noch einmahl, warb aber von lettern auch hier ges 
fchlagen und mußte abermals eine Bewegung rädwärts 
bis auf die Eüptiger Echäferey und die Groswiger Wind⸗ 
mühle nehmen. Jetzt brach die Nacht mit ihrem bloß 
durch brennende Hütten erleuchtenden Dunkel. ein und 
. Ziethen erhielt vom Könige die Nachricht, daß die 
Schlacht verlohren ſey. Allein Zierhen ließ dem Koͤ— 

nige melden, er habe verhaͤltnißmaͤßig nicht viel Mann⸗ 
fchaft verlohren und wolle nody einmal angreifen, weil 
er einen frischen, der Gegend ganz kundigen Spion fo 
eben befommen hätte. Diefer Spion — dad Gerücht 
nennt ihn den damaligen Suͤptitzer Schäfer Hafe — 
führte Ziethen mit feinem Korps durch emen Eumpf 
neben der Echäferey unten am churfürfilichen Berge feitz 
waͤrts gegen Düben zu anf.eine Anhöhe, Bon KWege 
bis an die Süptiter Weingebürge hatten die Defterreicher 

ihre Flanken mit ſchwerer Cavallerie gedeckt. Ziethen 
kommt hier unbemerkt in der dickſten Finſterniß ohngefaͤhr 
gegen 7 Uhr an, ſeine Huſaren an der Spitze und laͤßt 
ohne einen Kanonenfthuß zu thun auf bie dſterreichſſche 
Cavallerie, welche keine Preußen mehr in dieſer Gegend 
vermuthete, raſch einhauen. Dieſer ſo unerwartete als 
Iraftwoll ausgeführte Angrif brachte die kayſerliche Caval⸗ 
kerie bald in Unordnung und num ließ Ziethen ein ununs 


IH. Der Meign. Kreis. 15. Das Amt Torgau. 573 


terbrochenes gut geordnetes Kanonenfener machen, wels 
ches von einem muthigen Angrif feiner Infanterie unters 
ſtuͤtzt ward. Die Öfterreichifche Infanterie ruͤckte zur Un: 
terftüßung ihrer Cavallerieauch aufs neue an, worauf 
befonderd im churfärftlichen Weinberge ein jehr mörberi- 
fches Gefecht erfolgte, das fich mit Zurücziehung der 
Defterreicher ym 9 Uhr Abends endigte und Zierhen 
zum Sieger ber Torgauer Schlacht nicht nur, 
fondern auch zugleich zum Retter des Königs von 
Preußen machte, Beyde Armeen, die zufammen über 
20000 Todte und Verwundete zählten, blieben die Nacht 
subig auf dem Wahlplate ſtehen ımd mit Tagesanbruch 
zogen die Defterreicher durch Torgau über die Elbe fich 
zurück und jenfeitö nach Dresden zu. Merkwuͤrdig iſt 
bierbey auch, daß Fein Einwohner des Dorfs Suͤptitz 
bey der Bataille verwundet und getödtet worden ift. 
Nach dem Frieden hat der kayſerliche General, welcher 
commanbirt gewefen war, dad Dorf anzuzünden, bem 
- Dorfe ein Gefchenf von 200 Thlr. auszahlen und jedem 
Hausvarer.eine Handbibel nebft einem Keinen Geberbuche 
durdy den Grafen von Hohenthal auötheilen laffen. 
Bey Suͤptitz ift ein hurfürfilider Weinberg f. ®. 
1. ©. 70 flg. von 584 Pfahlhaufen oder 42% Ader 70 
Duadratruthen mit einem fchönen Preßhauſe und Woh⸗ 
nungen für 4 Winzer. . Die hiefige Preſſe ift eine ſoge— 
nannte Baumpreffe, mit welcher. auf einen Kuchen 
25 Faß ansgepreßt werden koͤnnen. Die fogenannte 
Schaͤf erey iſt gegenwaͤrtig ein vererbtes amtſ. aaa 
das unter der Amtsjurisdiction ſteht. 


Großwig, ein Dorf mit einer Filialk. von Suͤptitz, bat 
33 Hufen und in der Nähe die wuͤſte Marken Canitz, Buben 
dorf, wo am zten Novbr. das Hauptgefecht vorgedachter Bas 
taille war; und Roſenberg nahe an der hurfürfl, Antszie⸗ 
gelfcheume. 


Pe 
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—Weydenhayn oder Weidenbayn, 2 St. v 
Zorgan, em Dorf von 465 Hufen mit einer Mune 
firche bey welchem die wuͤſte Mark Beßnick, nu 
Dommitzſch zu, Zadlitz nad) Preffeln hin, Weidemi 
nebft Reiden in ber Weydenhayner Heyde nach Elinis 
zu nebft einem Jagdhauſe und die wüfte Mark Beſick 
liegen. Hier wächft in einem Bruche die fogenam: 
Rehheyde, welche theils ein gutes Mittel gegen bi: 
Motten, theild ein gutes Arzneymittel für Rind- un 
Schaafvieh ift, welchen ed pulverifirt in Salz gegeben 
ind von den Bauern Lee genannt wird. Man holt die— 
fes Kraut in Menge zu Wagen von hier weg. 

Falkenberg bey Roitzſch, mit einer Mutterf., 33 Spann: 
und 32 Magazinhuf. undeiner Pechhütte. Nicht weit vom Dorf: 
Liegen die wüfte Marken Birckholz, Boad, mo ehedem ein 
den von Pack gehöriges. Raubſchloß, von dem noch 3 Graben 
hinter einander zu fehen find, geftanden haben fol, Kniebitz ſch 
von 8 Hufen, Kochlis oder Kochmwiß, Meltemig, u 
mena und Werfcherloh. | 

Preßel, ı St. vom vorigen, mit einer Filialk. von Auth⸗ 
hauſen, hat 47 Huf. und eine Windmuͤhle. Nicht weit von hier 
nach Wildenhayn zu liegt die zu letzterm Dorfe gehörige Win 
kelmuͤhle von 3 Gängen in deren Nachbarfchaft fo beträcht: 
Tiche al8 gute TZorflager find, welche mit großem Vortheile 
geſtochen werden. 

Von Welßau bey Torgau, mit einem Filiale von Zinna, 
gehöre nur ein Theil hierher vom 7 Hufen nebſt einer Windmühle 
and treibt etwas Hopfenbau. 

Doͤbern an der Elbe, unter Torgau, auf Schenls 
Charte Dobren, mit einem Filiale von Neiden, hat 
nebit dem Commungebäude Bufchha us und der Mühle 
von! ı Gange 9 Hufen und in der Nähe die wuͤſte Marl 
Bronten, Branden oder Brenden mit Ditern 
nach dem Dorfe Modrik zu, wovon bie Zinfen an 
Geld und Getrayde feit 1630. vererbet find und jetzt 
zu dem Geröborfichen ‚Haufe in Torgau, die Winter 
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grüne genannt, gehören und die wüfte Mark Altena w 
bey. ver Horft, einem Gehölze an der Elbe, gegen das 
Dorf Dobern zu, bat guten Wieſenwachs. Vom Dorfe 
Doͤbern gehören ein Unterthan amtf. nach Triefiewig und 


ein zwey Hufenguth nach WVogelgefang, 


Elfnig an der Weinske, hat 283 Hufen mit eis 
ner Mutterk. Gegen diefem Dorfe über liegt die wüfte 
Mark Weiffert. 

Drebligar oder. Dreblihau, auf Schenks Chars 
te Drebelgar, an der Weinske, mit einem Siliale von 
Dommitzſch, hat 19% Hufen, Diefe drey legtern Dörfer 
haben eine ftarfe Pferdezucht. 


Polbig oder Pollwitz, an der Oftfeite der Weinsfe, mit 
einem Filiale von Dommisfch, werlohr 1784. bey der Eisfahrt 
46 St. Vieh! Bey diefem Dorfe, welches 15 Spann: und ıa 
Magazinhufen hat, ift die wüfte Marf Streuen, die ehedem 
ein dem adlichen Geſchlechte von Streuen gehörigen en gemefen 
feyn ſoll. 

or Zſchackau, auf der Dftfeite der Elbe, ı M. von Zorgatı, 

mit/einer Mutter, und einer Vechhütte, bat 35 Hufen. Bon 
der hiefigen Drutterk.ift im D. 

Zecerig, wovon nur ein Theil von s Hufen unter das 


biefige Amt gehört, die Filialkirche. 


Piſtel, ander alten Elbe mit 4 Hufen, das * 
dem ein churfuͤrſtl. Vorwerk war und 

Kathewitz mit 95 Hufen, welches 1784. beym 
Eisgange 35 St. Vieh verlohr, haben vortrefliche Pferde: 
zucht. Bey letzterm Dorfe, wovon 4 Unterthanen nad) 
Puͤlßwerda f. ob. S. 535 gehören, befindet fich auch die 


wuͤſte Marl Puſchwitz. Von 


Korgitzſch, das ebenfalls viel Pferdezucht hat, 
über vorigem an der alten Elbe, gehört fo wie auch von 

Seydewiß, 1 St. von Mühlberg, auf der Werft: 
feite der Elbe, nur ein Theil unter dad Amt Torgau, 
von erfterm nämlich 3 Hufen, von letzterm aber 4 Huf. 
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Klingenhayn, 1 St. vom vorigen, hat nebjt 
ber Mühle 22 Hufen. Die Schode dazu gehören, fo 
wie auch von 

Treptitz mit 07 Hufen ins Stift Wurzen. Das 
leßstere befteht aus 17 Pferbn. und 2 Gärtn, ., die nach 
Cavertitz eingepfarrt ſind. 

Olganitz, mit einem Filiale von Cavertitz, hat 
105 Hufen und iſt in Anſehung der Schocke zum Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, ins Stift Wurzen, geſchlagen. Nach Olga⸗ 
nitz ift dad Reinzhaus eingepfarrt und nach Lauſa zu 
liegt die wüfte Mart Gerftengrumd,. uUnter das Amt 

Zorgau gehören endlich noch die wuͤſte Mark 

j Laeuth von 85 Hufe guter Aecker und Wiefen beym Dorfe 
MWörblig ſ. B. J. ©. 493, ferner Coßwigk nicht weit Davon; 
Proſchuck bey Proſchwitz mitsz Hufen Ackerbau; Wich 
tewitz zwiſchen Stehla und Tauſchwitz, feit 1660. eine Wuͤſtung; 
und Zollewig oder Zolmumis. In der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts hatte auch das Amt Torgau überhaupt 395 Lehns 
bufen, ale: 54 in Dommigfcher Flur, ı4 zu Schilda, 3 zu 
Belgern, 2 zu Elinig, 2 zu Falkenberg, 9 zu Groswig, 3 30 
Pollwitz, 2 zu Süptig, 2 zu Schildenhayn, a zu Schöna, 140 
Weidenhayn und. 9 zu Wildenhayn. 

16. Das Amt Ofchag 
grängt gegen Morgen an bad Amt Mühlberg und wird 
durch die Elbe vom Amte Großenhahn: gerrennt; ‘gegen 
Mittag an die Meißn. Nemter; gegen Abend an Mus: 
ſchen und Mügeln und gegen Mitternacht an Wurzen und 
Torgau. Die Länge von der Granze bey Seerhauſen an, 
über Lonnewitz, Oſchatz, Calbitz und Wenpifch- Luppa 
beträgt 53752 Ruth. und die Breite von der Gränze bes 
Amts Musfchen an, bis an die Gränzge des Amts Tors 
gan, ohnweit Dehfenfaal, 2617 Ruth, oder es iſt gegen 
3 M. lang und 13 Meile breit, alſo nach Flächeninhalt 


gegen 45 Quadrarmeile, Der Ackerbau an allen Orten, 
har | Soms 
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Sommier- und Winterfruͤchte, iſt vortreflich und man ſucht den⸗ 
ſelben im ſchicklichen Orten auch durch Kalkduͤngung noch mehr zu 
vervollkommnen. In dieſer Ruͤckſicht kann man den Oſchatzer 
Amtsbezirk, mit Ausſchluß des noͤrdlichen Theils, mit Recht zur 
Lommatzſcher Pflege rechnen, welche aus den Meißniſchen 
und Mügelnfchen Amtsbezirken befieht uud welche wegen ihrer 
großen Fruchtbarfeit und Bevoͤlkerung im ganzen Meifnifchen 
den Vorzug behauptet. Das Ackerland befteht größtentheilg 
aus Mergel, Thon, Leim, Sandlagern und häufig eingemifc)s 
ten Granitgefchieben.. Auf 1 Schfl. Einfaat Waitzen rech— 
net man gewöhnlich 6 Schock, das Schod zu 12 Schfl. Aus 
drufch, den Schfl. 174 Pfund gerechnet. Von ı Schfl. Korn 
Einſaat 4 Schod, Ausdrufh vom Schod 23 Schfl. zu 
162 Pfund den Schfl. und endlich von ı Schfl. Einfaat Ger 
fie 3 Schod, das Schock 3 Schfl. Ausdrufch, jeden Schfl. 
153 Pfd. ſchwer. Die Viehweiden hat man durch deu Anbau 
des fpanifchen Kiees, Luzerne, Efparcerte und andere Furrerfräus 
ter gar fehr verbeffere und den Nachbarn Das nachahmungsmürs 
digſte Beyſpiel dadurch yegeben. Die Viehzucht und befons 
ders die Schaafzucht, ift ungemein beträchtlich: denn wenn, . 
gleich die Dorfbewohner mancher Orte wegen der Huthungsges 
rechtfame der Ritterguͤther wenig Schaafe, an manchen gar Feine 
halten können, fo befiten doch eben die Ritterguͤther zuſammen 
gegenwärtig im Nmtsbezirfe gegen 38000 Stuͤck. Nach dem 
jährigen Kriege ward auch hier die Wolle durch Einführung der 
fpanifchen Race fehr verfeinert und wird fehr gefchäst. Fiſche 
liefern die Elbe, die Döllnigbach, welche aus dem Götts 
miger See entſpringt und bey Gröba in die Elbe fließt, nebſt 
den Nittergurhsteichen im Weberfluß. Geit einigen Jahren wird 
durch die Bemühungen und Die Thätigfeit eines Leipziger Kaufs 
mans, Hr. €. G. Hofmann nicht nur viel, fondern auch 
eben fo guter Taback, als in der Pfalz erbauet und im der 
Malzmünle zu Lampertsmalde ift ein Mühlengang zum Mah— 
len des Schnupftabacks eingerichtet. Flads und Hopfen 
baut man menig, aber etwas mehr Krapp und Obſt; der 
Weinbau hingegen verfchaft nur eßbare Trauben und genießbaren 
Moft. Seit dem patriotifchen Eifer des churfuͤrſtl. Weinbergss 
verwalters, Hru. M. Cadu er wird auch die Bienenzucht lebs 
hafter als vorher berrieben. An Holz hat diefer Amtsbezirk 
Mangel. 1779. lebten in demfelben 3821 Familien mit 12250 
Menſchen, welche 6017 Kühe uebſt 10066 Schaafen hatten, Nach 
Awepter Band, Dp 


e 
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der 1785. aufgenommenen Salzkonfignation befanden ſich im 
Amtsbezirfe 13066 Seelen über 10 Jahr. Unter diefen find 
548 Bauern oder Anfpänner, 472 Halbhüfner, 414 Gärtner 
und 624 Häusler auf dem Lande. Wenn man nun und zwar mie 
Recht, annimmt, daß bey dergleichen Aufzeichnungen immer eher 
weniger als zu viel Menfchen angegeben werden und dag die Zahl 
der Kinder unser 10 Jahren fat die Hälfte der Seelen ansınar 
chen, fo wird es Feinesweges als zu viel angenommen feyn, wen 
ich auf die Quabratmeile sooo Menfchen, alfo im ganzen Amte 

20000 rechne, Im Amte Ofchag find 10264 Spannhuf., ı 3745 
Magasinh., 132575 Marſchh., moru die Stadt Ofchag noch 8525 
Magainhuf. mit bepführer und die ſaͤmtlichen ſchrift / auch amtſ. 

Ritterguͤther haben 94 Ritterpferde. 


Dieſer Amtsbezirk, der ehedem mit zum Gau Das 
lemin zi gehörte, enthält 113 benannte Orte, von wel, 
yen 17 zum Theil in die angränzenden Aemter einbezirkt 
find, zum Theil ganz in denfelben liegen. Diefe Orte 
beftehen aus 3 Städten, ar alten Schriftfaffen 
mit 94 ganzen und Antheilen an Dörfern, 8 neuen 
ESchriftfaffen mit 19 ganzen und Antheilen an Dür- 
fern, 8 Amtſaſſen mit 12 Dörfern, 14 unmittelba, 
ren Amtsddrfern und Zı wäften Marten In 
dieſem Amtsbezirke lebten 1801. überhaust 20,684 Con⸗ 
fumenten, ald; 3194 Knaben, 3187 Mädchen 
bis Ende 14 Jahr; 6195 männliche, 6845 weiblis 
che Perfonen von 15 bis 60 Jahr, 625 Manns, 
633 Weiböperfonen über 6o Jahl; zuſammen 10,014 
männliche, 10670 weibliche Perfonen Cs 
find hier ein Juſtizamtmann und ein Nenrbeamter anges 
ſtellt. Die Amtseinkuͤnfte beftehen größtentheild aus 
Geld- und Naturalzinfen: denn an eigenthämlichen Guͤ— 
thern beſitzt das Amt, außer den Gebäuden, nur noch 
3 Stud Feld gegen 7 EScheffel zu Zſchoͤllau und bie 
270 Ader haltende Amtswaldung am Fuße deö Collmen⸗ 
berges, | 
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Oſchatz — Offtium — heißt in alten Urkunden 
Ozzets, Ozzesc, inneuernaber Ofchik und Ofchag, 
ift auf den Landtagen die vorfißende ımter den allgemeis 
nen Staͤdten des meißnifchen Kreiſes. Eie liegt nach) 
von Eharpentierd Berechnung 286 par. Fuß über 
Wittenberg, 6 Meilen von Dresden und 7 von Leipzig, 
Innerhalb der Ringmaner befinden fic) 457 Braudſtellen, 
ald: 318 Häufer, 6 churfürftliche, 18 öffentliche und 
communz nebft 10 geiftlichen Gebäuden und 105 Caduci⸗ 
täten; in der Vorftadt hingegen 207 Branpftellen, naͤm⸗ 
lich) 16 Vorwerke, 98 Häufer, 38 Scheunen, 2 öffents 
liche und geiftliche Gebäude, 26 caduke Häufer nebit 27 
eadulfen Scheunen; folglic) nebft den Vormerken 468 oͤf⸗ 
fentliche und Privathäufer, worunter 214 brauberechtigte 
find und 158 wäfte Stellen, welche theils dem 3ojaͤhri⸗ 
gen Kriege, theild dem am gten July 1616. eutftandenen 
großen Brande zugefchrieben werden koͤnnen. Diefer 
Drand verzehrte nebft der Hauptlirche und dem Rarhhaufe 
444 Gebäude und verfchonte nicht mehr ald 24 Häufer, 
2 Scheunen und 6 Öffentliche Gebäude in der Ringmauer. 
Nach der neueften Brandverficherungdaufzeichnung hat 
die Stadt 666 Nummern an Häufern, Scheunen und 
MWüftungen, welche letztere, befage des Eteueraugfchreis 
bens vom Jahre 1784., ſich nur auf 144 belaufen. Nach 
einem Verzeichniffe von 1801. waren ohne 113 wäften 
Bauftellen überhaupt 473 Wohnhäufer in der Stadt und 
in den Vorftädten angegeben. Die Zahlder Einwohner war 
vor dem großen Braude obugefähr 3500; nach dem zojährigen 
Kriege, 1650,, nur 1750. In diefem Kriege verlohr dieſe Stadt 
zwar fein Haus durch Feuer, aber 1639. waren von 544 Käufern 
294 gänzlich niedergeriffen, a2 unbewohnt und ss hatten Feine 
Wirthe. 1632. und 37. wurde die ganze Stadt ausgeplündere 
und mußte große Summen an Eontributionen und Werpflegungss 
sgeldern entrichten, auf welche fie 1640. noch 4000 FI. fchuldig 
war. 1697, un fie 366 bewohnte, . wuͤſte Käufer, mit 
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284 angef. und 41 unangef. Bürgern, in allen ohne Kinder 1565 
Einwohner, unter welchen 10 Handelsleute, 11 Becker, 11 Flei—⸗ 
fcher, 6ı Tuchmacher ꝛe, 3 Leinweber und 122 andere Handmer: 
ker waren. Diefe befaßen 92 Pferde, 5 Ochſen, 473 Kübe, +4 
Ziegen und 16 Schaafe. Ihre Hauptnahtung beftand im Tuch— 
machen, im Ackerbaue, in der Viehzucht und in der Brauerey. 
Jaͤhrlich braueten fie 8sgo Taf oder 89 Gebräude, jedes zu 315 
Schfl. oder 10 Faß, mit 19 Fl. ı Gr. Tranffleuer, die 1483 Ihr. 
8Gr. im Jahre 1697. betrug. An Landpfen. und Qurtemberf. 
follten einfommen 4580 Thlr. = Gr. 115 Pf. wovon aber nur 
4252 Thlr. 9 Gr. bezahlt wurden und 327 Zhlr. 17 Gr. 115 Pf. 
Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit 9781 Sch. — 1249 
Thlr. 14 Gr. 65 Pf., die liegenden Grundftücke aber mit 2115 

Sch. — 268 Thlr. ı Gr. 14 Pf. | 
Zu Anfange des vorigen Jahrhunderts befanden ſich 
‚bier 2000 Einwohner; im Jahre 1753. genau gezählt 
2641. Im Jahre 1779. lebten hier 664 Familien mit 
1819 Menfchen über 10 Jahr, welche 260 Kühe und 
525 Schaafe befaßen. 1785. waren 1658 Menfchen 
nebft 76 Pferden, 46 Ochſen, 220 Kühen und 320 Echaa⸗ 
fen. Gegenwärtig (1789.) fteigt die Zahl, chne das 
hier garnifonirende Infanteriebataillon, aber mit Ein: 
fchluß der an der Stadt liegenden 24 Zſchoͤllauer Hänfer, 
die etwas Weinbau treiben, auf 3250. 1801. wi: 
ren hier überhaupt ohne die Garnifon 3365 Einwohner 
und darunter 297 Handwerksmeiſter, von diefen 
aber 113 Tuchmacher, 60 Schuhmacher, 18 Lob: 
garber und 15 Keinweber, Die Steuern der Etadt 
betragen 271743 volle Ech. als: 13436 gangbare, 219 
mobderirte, 980225 decremente und 3717-5 cabufe Ed). 
90 Thlr. einfaches Duatemberquantum, ald: 77 Thlr. 
1 Gr, 6 Pf. gangbare und 12 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. mobe 
tirte. Die 85% Hufen Stabtfelder haben 89903 volle, 
769743 gangbare, 748 decremente, 5443 moberirte Cd). 
26 Thlr. 13 Gr. 27% Pf. Quat. Beytrag. Unter den 
Hufen find 40 fogenannte Stadt: und Bürgerhufen, über 
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welche fowohl ald über die 451% anderen zunächft der Stadt 
gelegenen Hufen das Amt die Jurisdiction und in Rüd: 
ficht des Beſitzſtandes gedachter Hufen auch das Jus evo- 
candi cives hat. Da die Stadt mir vielen Dorficbaften 
umgeben ift und die benachbarten Erädte nicht allzunahe 
liegen, fo fehltes ihren Bewohnern feinesweges an Nah: 
rung‘, welche durch den beträchtlichen Ackerbau ver 
Etadt, die drey Jahrmaͤrkte und den unterm 1 3ten Deebr. 
1785. privilegirten Wollmarkt, auf den Donnerftag 
nach Eraudi, woflr der Rath einen jährlichen Canon 
von 2 Thlr. entrichten muß, ungemein unterftügt wird, 
Bon den Profeffioniften zeichnen ſich befonders die Tuch— 
macher aus, welche (1788.) auf 62 Stühlen ges 
meinjährig 2000 Stuͤcke Tücher verfertigten und zu jedem 
Stuͤcke 13 Stein Wolle verarbeitete, wovon der Verkaufs⸗ 
- preis ohngefähr 70 bi$ 80000 Thlr. "betragen konnte: 
denn den wahren Betrag wird man wegen der Abgaben 
nie erfahren. Seit einigen Jahren weben fie auch guten 
Tuͤffel. Ihr Abſatz gefchieht meiftentheild im Lande und 
vorzüglich zu Dresden. Zum Behuf diefer Tuchmanufaf: 
tur find bey der Stadt 2 Schönfärbereyen und in der das 
bey liegenden Zſchoͤllau zwey Walfmühlen angelegt. Aufz 
fer verfchiedenen andern Handwerkern fi find auch 60 
Schuhmacher, 15 Leinweber mit 15 gangbaren Stühs 
len und 18 Gaͤrber hier. Im Jahre 1801. ſind hier 
verfertiget und abgeſetzt worden 2570 Stuͤck Tucch und 
Tüffel, zo Stuͤck verfchiedene wollme Zeuche, 25 
Duß. Strümpfe und Handſchuh, 360 Stuͤck wol: 
lene Bänder, 562 Stuͤck Huͤthe, 120 Meben Leinz 
wand, 3 Dußend lederne Handfchuh und 8471 
Stud Leder. In Anfehung der Braunahrung hat diefe 
Stadt mit ihren Schweftern ein gleiches Schickſal und 
man hat ihr durch die Einführung des Reiheſchanks nebft 
einer unter dem Hten März 1785, beftätigten Brauord⸗ 
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nung wieder aufzuhelfen geſucht. Nach derſelben werden 
jetzt nur halbe Biere nach 10 Faß Guß und 20 Schfl. 
Schutt in 3 Brauhaͤuſern recht gutes oberjaͤhriges Bier 
abgebrauet. In den letztern Jahren hat man jährlich er- 
mas über 800 Faß gebrauet. In diefer Stadt befinden 
ſich außer dem maffiven Amthaufe, Echütrhaufe nebſt 
Srohnfefte, 2 Kirchen zur Haltung des Gottesdienites 
und eine Begräbnißlirche, eine Iateinifche Schule mit 3 
Lehrern, 2 Mäpchenfchulmeifter und, eine Kirche in der 
Vorſtadt. Der Paftorander Hauptlirche ift zugleich Eu: 
perintendent und hat unter feinem Eprengel, der in den 
obern und niederneingetheilt wird, 4 Städte, I Lan: 
parodien, 18 Filialk., 3 Capellen in 65 Kirchor— 
ten nebft 53 Predigern. Das hiefige Hauptgleite Hat 
7 Beygleite, nämlich: Strehla, Kiefa, Luppa, Hof, Ho⸗ 
henwußen, Lampertswalda und Pulßnig in Oſtrau, welches Icgs 
tere einentlich ein Beygleite von Meißen if, aber von Oſchatz 
aus mit revidirt wird. Das Poſtweſen wird von der Poſt⸗ 
halterey beforgt, welche wöchentlich 4 Poſten nach den 
Poftftationen Wermödorf und 2 nad) Strehla abſchickt. 
Ueber dad Weichbild der Stadt, die Stabtfelder ausge— 
nommen, wo ed nad) dem vom 2ten Sanuar I766. aus⸗ 
‚geftellten und unter dem 7ten Auguft 1767. hoͤchſten Orts 
genehmigten Revers dem Kläger frenfteht, ſich den Ge- 
richtsſtand zu wählen, hatte der Etadtrath die Ober- und 
Erbgerichte vormals verpachtet, allein am 24fien Sepibr. 
1755. wurden fie ihm, nach Ablauf der Pacht, von Oftern 
1756. an gegen einen jährlich an dad Amt zu entrichten 
ben Erbzins von 170 Thlr. auf ewige Zeiten vererbet, 
Im Jahre 1738. hat der Rath die hiefige Feuerord— 
nung verbeffert und fehr zweckmaͤßig eingerichtet. An 
eigenthämlichen Güthern beſitzt ver Rath außer dem Vor: 
werke Pappenheim und einer beträchtlichen Waldung 
von 602 Adern eigenthümlichen ımd 54 Adern Theil 


211. Der Meißn. Kreis, 16. Das Amt Oſchatz. 583 


Holz, weiter nichts ald folgende wäfte Marken, nämlich: 
Eunnersdorf auch Conradsdorf, ehemals Cunzenwal— 
da genannt, welche ber Stadt gegen Abend am Wege nach Hu: 
bertsburg liegt und aus 65 Auf. befteht. Hier hat der Kath das 
vorhin genannte Vorwerk Pappenheim oder Papperzhayn zu Ans 


fange des vorigen Jahrhunderts erbauet. Einen Theil von der 


Flur befisen auch die Bürger und einige maheliegende Dorfeiu: 
mwohner; und Schlachtbanf, eine aus 40 Achern beftehende 
Holzmark, welche zwiſchen Ofchag und dem. Collmenberge, ohn⸗ 
- fern ded Weges nach Grimma mitten inne liege und von einen 
2430. im Huſſitenkriege zwiſchen den Churfürften Friedrich vos 
Brandenburg, Sriedrih den Sanftmüchigen von 
Sachſen und 8000 Zaboriten hier zum Nachtheile der erftern ges 


lieferten Treffen, den Namen erhalten hat. Außer dengewöhulis 


chen Abgaben zahlt der Kath su Oſchatz noch: 
Shle. Gr. 
1 altes A 
4 2 neues | Dienfigefchrr. 
8° 18  Lebnkleppergeld, : 
183 8 Jahrrenten. 
170 — bereits oben genannte Erbsinfen von 
den Gerichten. 


4 9 Gtättegeld von Faſtenwochenmaͤtk⸗ 


ten; und von. jeder zwölften 


Woche den vierten Theil des einkommenden Stadtzolls oder Pfla⸗ 


ftergleits. Die Bürger befisen und benugen noch über ihre als 
ten Stadtfelder folgende wuͤſte Marken, ale: Blumberg, von 
der Stadt gegen Morgen und von Connewizz und Naundorf ge⸗ 
gen Mittag gelegen, welche eine aus 224 Hufen beſtehende Felds 
marfif, woran auch einige Einwohner der nahe gelegenen Dörfer 
Sintheilhaben. Gor auch Goran, von Dfchag gegen Morgen, 
am Wege nach Strehla, befteht aus 154 Hufen, au welchen auch 
einige Einwohner ber Dörfer Klein» Ragewig und Schönnewir® 
Theil haben. Der Ort, wo das ehemalige Dorf geftanden bat, 
heißt noch jent das Gorbärfchen und wird beym KHofmannis, 
fchen Vorwerke als eine halbe Hufe beygeführe. Neublim, 
ehedem Neufedlig, Nufedelig, der Stadt gegen Mitters 
nacht an der Leipziger Landfiraße, befteht aus 105 Hufen, vom 
welchen auch die Bauern zu Merfwig Mitbefiger find. Praſch⸗ 
wis, bey voriger, beſteht aus 54 Huf. Feld. Bey der Stadt, 


t 


am hohen Stege über die Döllnig, Liegen noch die Neberbleibſel 
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eines verfallenen Schloffes, Burgfiadil genannt, das gem. 
wärtig unter die wuͤſten Marfen gezählt wird. Eine halbe Stun 
von Oſchatz, am Hubertsburger Wege dicht am Walde, anf du 
Raths zu Oſchatz eigenehümlichen Grund und Boden, Tier 
wuͤſte Mark Ofterland, odernach Kreyßigs Meinung Ofen 
feld, als ein-Steinhaufen eines alten Schloffes, melde 127 
oder 1312. verheert worden ift: denn nach 1379. mird eg diem 
ſte Steinhaus genannt, Es war ein länglichtes Miererf, geec 
200 Ellen im Umfange, mit einem Graben ungeben. - 
A) Unmittelbare, dem Amte mie ‚Ober: um! | 
Erbgerichten nebft allen andern aufiehende Dorfſchaf 
ten und Orte find folgende, als:;: | 


Merkwitz, nordbwärts von Oſchatz, ein Dorf mit| 
einer Mutterk. und befteht aus 45 Feuerftätten. Daren 
find 18 Pferdner, 22 Gärtner, 2 Häusler und 3 geiftli: 
- he Gebäude, Die Einwohner, 203 an der Zahl übe | 
10 Jahr, welches auch von allen folgenden Einwohner: 
angaben in diefem Amte gilt, haben 2494 volle, 2320% 
gangbare, 175% aber decremente Echode, 7 Thir. Qua: 
temberbeytrag. 29 Eyannhuf,, 33 Magazinhuf., 33 
Marſchhuf., 60 Pferde, 49 Ochſen, 156 Kühe umd 
5953 Schaafe, *) Die. Einwohner dieſes Dorfs, fo mit 
auch von Klein-Boͤhla, Amtsantheild und Ganzig lei 
- ften dem Amte Re, Zinfen und entrichten Hufen: 
gelder, : 

Bon Klein: Böhla, ohmweit GroßsBöhla, ge 
hören hierher 10 Feuerfiätte, wpvon 4 Pferbner, 5 Gärt: 
aner, 1 Häusler find, nebft ı Mühle mit Feldban und | 
40 Seelen. Die Wirthe haben 42 volle, 422 gangbare | 
Schocke, ı Thlr. 8 Gr. Duatemberbeytrag, 3 Spannb, | 
6 Ruth., 5 Magazinh, 9 Ruth., eben fo viel Marſchb. | 


} 


6 Pferde, 8 Ochſen und 46 Kühe, | 


) 30 erinnere hier eins für allemal, dak diefe Angaben fib aui | 
de 1785, gemadbte Salz confignation gründen, weil eine neun 
rc ſpecielle RANHM zu — mis nicht möglich war. 
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Bon Ganzig, das auch Klein-Ganzig ges 
nannt wird, mit einer Mutter, ofiwärts von Oſchatz, 
gehören ind Amt 15 Fenerft. ald: 3 Pferdn., 7 Gärtn., 
2 Häusler, 3 geiftl. Gebäude, mit 110 Einw. Es hat 
120 volle auch gangbare Schode, 18 Gr. Quatembers 
beitrag, ı Spannh. 6Ruth, 8 Magazinh. und 8 Marfchs 
bufen, 3 Pferde, 14 Ochſen, 79 Kühe und 223 Echaas 
fe. Diefer Antbeil nebft dem zum Nitterg. Zöfchau und 
ins Schulamt Meißen gehör. Antheile werden nach 37% 
Hufen bequartirt. F 

Bon Gloßen, ı Häusler mit 2 Seelen und 1 Gr. 
Duatemberbeytrag. Des Amts Mügeln und Ritterguth 
Gröppendorf Antheil an diefem Dorfe gehören, theild mit 
ber Folge, zugleich aber auch mit 18 Magazinhufen iu 
das hiefige Amt. Als 1618 verfchiednen Dörfern bes 
Amts die Frohmdienfte unter einigem Vorbehalt, gegen Er. 
legung eines befiimmten Hufengeldes, erlaffen wurden, 
fo befahl man zugleich auch an, daß aus dem Amte Grim: 
ma das D. Sloßen mit 4 Pferdnern, Poppit mitz Pferd: 
nern und 3 Hinterfaffen und Radwig mit 4 Pferdnern - 
und 6 Hinterfaffen, die im Amte Oſchatz vorfallenden 
Spann- und Handdienfte bis auf Widerruf verrichten folls 
ten, welches auch von Gloßen noch gefchieht, das auch 
Zinfen und Hufengelder giebt, Poppitz und Rackwitz aber 
entrichten dafür Hufengelder. 

Zſchoͤllau, auf Schenks Charte Zſchellau, eine 

wieder angebauete wuͤſte Dorfmark, zwiſchen Oſchatz, 
Merkwitz und Terpitz gelegen, wird in die Terpitzer, 
Zſchoͤllau, gehört den Zerpigern, von 53 Magazinhufen 
mit 188 vollen, 167 gangbaren und 21 decrementen Schok— 
Ten belegt, aber größtentheild wüfte liegt, und in bie 
Stadtfeld 3Zſchoͤllau von 65 Magazinhufen eingerheilt. 
Letztere wird jährlich mehr mit zerftreut liegenden Guͤthern 
nebft Winzerbäufern angebauet, denen auch die Wein: 


536 I. Abth. Von d. Sanden des Churh. Sachfen. 


berge and Felder gehören, und befteht aus 23 Feuers. 

ftätten, naͤmlich: 13 Gärtnern, 10 Häuslern mit 76 
Menſchen, 2 Pfeiden und gı Kühen. Das fogenannte 
Toͤpe liſche Guth zu Limbach, weldyes ſich jetzt beym 
Ritterg. Saalhauſen befindet, beſteht aus 4 Feuerſtaͤdten 
oder Gaͤrtnerwohnungen mit 14 Einw. 763 gangb. und 
vollen Schocken, 2 Spann-2 Magazin- 2 Marſchhufen 
nebſt 8 Kuͤhen. 


Das Landrichterguth zu Thalheim hat 2 
Pferdner oder Feuerſtaͤtte und 10 CM. nebft 175 vollen 
und gangbaren Schoden, 8 Gr. Quatemberbeytrag, 2 
Spann- 2 Magazin= 2 Marfchhufen, nebft 8 Khen. 
Eheden war Dies Guth Mannlehn und zinsfrey; allein nach ers 
ledigter Lehn, durch das Abfterben Urban Althaußens, gab Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſt 1581. diefes Guth feinem Gefretär, Elias Vogel, 
und verwandelte es in Erbe. Neuerlich ift es Dismembrirt worden. 

Das Landrichterguth zu Lonnewitz enthält 
8 Feuerftädte, ald: 2 Pferdner, 4 Häusler, 2 geiftliche 
Gebäude mit 32 Einw, 210 vollen und gangbaren Echofs 
fen, 20 Gr. Quatemiberbeytrag, 2 Spann⸗2 Magazin= 
2 Marfchhufen, 8 Pferde, 2 Ochſen und 26 Kühe, 
Es war ebenfalls Mannlehn und zinsfrey, ward aber 1616. im 
Erbe verwandelt. Diefe benden Landrichtergüther ‚werden auch 
Saupengütbher genannt und ihre Befizer mußten vor der 
Derwandlung in Erbe das Landrichterant ohnentgeldlich vers 
walten. 

Das fogenannte Poſtguth zu Lonnewitz warb ehes 
dem zum Pofthaufe gebraucht und erhielt. auch durch dem 
ehemahligen Poftverwalter zu Leipzig, Chriftoph 
Mühlbach, vie Gaftgerechtigkeit, welche noch jet aus⸗ 
geuͤbt wird, ald die Poften vor Anlegung der Stauchiß: 
Wermsdorfer Poftfiraße auf der hohen Landſtraße über 
Oſchatz, der Älteften unter den 5 Landſtraßen, gingen. 
Allein dieſe Poftftation ging ein, da ber Leipziger Ober: 
Poftmeifter, Keefe, bey der Dresdner fahrenden Port 
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noch eine Station machte und fie feit dem ı Apr. 1704. 
in Wurzen, Calbitz, Eeerhaufen und Meißen abwechſeln 
ließ. 1726. wiederfuhr diefer neuen Etation das nanli- 
che Schickſal: denn fie ward im gedachten Sahre, nach 
Stauchitz und Wermsdorf verlegt. Diefes Poſtguth hat 
ald das ehemahlige Prarrfilialguth verfchiedene Freyheis 
ten, 3. DB. die Schodfteuerfrepheit, bey der es noch durch 
‚ein höchftes Reſcript vom 23 Apr. 1744. geſchuͤtzt wurde, 
und beym Superintendenten zu Ofchak zur Lehn geht. 
Strießa, ehemahls Strifowe, bey Ofchat nach 
Collmen zu, ift ein nicht unbeträchtliches am Walde geles 
genes Vorwerk, auf deffen Grund und Boden 6 Feuers 
ftätte, ald: 1 Pferbner, 5 Häusler erbauet worden find, 
worinnen 29 Eeelen, 12 Kühe, 240 Ecjaafe leben. 
Bon der Verbefferung der hiefigen Landwirthſchaft wird man fich 
am beten einen Begrif machen fönnen, wenn ich verfchiedene 
Derkaufsfummen anführe. 1482. verkaufte es Nicol Meiß— 
ner auf Mannfchag am den Burgermeifter Jacob Bogen zu 
Oſchatz um 600 Gulden. ısıs. faufte es der Math zu 
Dfhartzsvon Wolfv. Schleinis für 200 Fl. und gegenmwärs 
tig ift der Kaufpreis 10000 Thlr. | 
Das Thalgurh vor Ofchat liegt in ber Strehlais 
(chen Vorftadt und einige Häufer find Bavon abgebauet. 
Es hat 5 Feuerftätte, nämlich: 1 Pferbner, 4 Häusler 
mit 32 Menfchen, 4 Ochſen, 22 Kühen, 150 Schaafen, 
274 volle, 231 gangbare, 23 moberirte, 20 decremente 
Schocke und 6 Gr. Quatemberbeytrag. Ehedem mar es 
Mannlehn und fchon die Markgräfin Anna verwandelte es 1412. 
in Erbe, welches auch durch einen neuerlichen Befehl beftätigt wor⸗ 
den if. Es wird davon gegenwärtig jährlich ı Thlr. Erbzius, 
halb zu Walpurgis, halb zu Michaelis entrichtet, welcher 1646. 
feinen Anfang genommen hat. Zu demfelben gehört die vor dem 
‚Hofpitalthore zu Oſchatz, zwiſchen dem Kirchhoſe und dem Hochs 
gerichte gelegene m. M. Roisfch, die eigentlich Rothſchütz 
genannt werden follte. Auch liege in den Fluren dieſes Guthe 
eine halbe Hufe, welhe Andreas Nippius und feine Eher 
frau nebſt soo Thlr. für arme Studenten legire bat, über wels 
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ches Legat der Superintendent und Amtmann zu Oſchatz die Ju⸗ 
ſpektion fuͤhren. 

® Johann Rosbergs Guth zu Wetitz, nordwaͤrts 
ohnweit Muͤgeln, ein Pferdner Guth mit 9 Ecelen, 4 
Pferden, 9 Kuͤhen, 50 Schaafen, 623 vollen und gangs 
baren Schoden, 5 Gr. Quatemberbeytrag, ı Epannhus 
fe 6 Ruth. eben fo viel an Magazin: und Marfchhufen. 
Bon 1512. hatte das Stift Wurzen die Erbgerichtsbarfeit darüs 
ber, weil aber daffelbe nicht im Bezirke der Stiftsregierung lag, 
fo ward auch die Erbgerichtsbarkfeit dem Amte Oſchatz durch ein 
hoͤchſtes Nefeript vom 26 May 1777. jugeeignet, bingegen Die 
Lehn ferner noch bey der. Stiftsregierung gelaffen. 

Das fogenannte Kirhbäuschen zu Gloßen, weſtwärts 
son Mügeln, befteht aus ı Häusler mit 2 Menfchen und ı Gr. 
QDuatemberbeytrag. 

Die wüfte Mark Ockeritz bey Wetitz von 9 Hufen Landes, 
über welche das Amt Oſchatz vie Gerichtsbarkeit bat, und vom 
welcher ibey Schweta und Wetitz mehr vorkommen wird; fo wie 
auch die Holsmarf Methebach bey Eolimen. 

Endlich der größte Theil der aus 857% Hufen befiehendem 
Oſchatzer Stadefelder, auf welchen, in fo weit fie unter Amtöges 
zichtbarkeit fiehen, fich weiter Feine Gebäude als das Hofpitat 
zum fernen Sieden, ein Winzerhaus und des Raths 
Vorwerk Pappenheim befinden, 

B) Dem Amte ſtehen mit Obergerichten, auch 
theils mit Ste uern und Folge nachſtehende 15 Drt 
haften zu, nämlich: *). 

Alt-Oſchatz, Lonnewiß, Amts und Borniger Antheil; 
Klein: Nagewig, Schoͤnnewitz, Echmordau, Rechau, 
Dppisfch, Oetzſch, Gloßen, Sehlitz, Ganzig, Schläben, 
in alten Nachrichten Schlaum, im Amte Mügeln, gehört mit 
Dienften, Zinfen und Hufengeldern hierher; Wetitz, Sahlaßan, 
ſteht unter der Erbgerichtsbarkeit des Profuraturamts Meißen 
und liege im Amtsbezirf Dfchag, wohin es mit 18 Pferden Spanne 
und Hufengelder entrichten muß; und Klein= Echlatiß. 


7) um ati Wicderhofung_ zu vermeiden, werde kb hier unter B und 
„deut folgenden C nur die Namen anführen, hingegen die Schuldig⸗ 
keiten unter den Amts und Sariftſaſſen angıben, 
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C) Folgende 49 Orte leiften dem Amte Zinfen und 
Dienfte, als; 

Deutfch= und Wendiſch-Luppa, Puls oder Pulfig 
und Palſen, Salbitz, Oſtra, sinfet blos; Bochra, Neus 
fen, Zaufwiß, Echrebig, gehört unter das Schulamt Meifs 
fen, muß aber ins Amt Ofchag mit 12 Pferden ſp. Gloßen, 
Paußniß; sinfer blos; Ganzig, Limbach, Luͤbſchuͤtz, 
Mannſchatz, Echläben, Wetitz, Wadewig, Klein: Böh- 
la, Amtsantheil; Hohenwußen, Terpitz, Calbitz, Op: 
pitzſch, Sehlitz, Poppig, Querwisfh, Jeßewitz, Prös 
fig, die drey letztern entrichten nur Qufengelder; Alt = und 
Neu-Koͤtitz, Klein-Ragewis, Lampersdorf, Malkwitz, 
Leißnitz, Lonnewitz, Echönnewiß, Thalheim, Wel⸗ 
lerswalda, Merkwitz, Kreyna, Alt-Oſchatz, Saalſen 
oder Sahlaßan, Collm, Leckwitz, Wadewitz, Remße, 
entrichtet Hufengelder; Roͤckwitz,, Stadt Oſchatz uud Rit— 
terguth Groͤppendorf wegen der bey Collmen liegenden w. M. 
Mehdebach. 


Amtſaſſen ſind: 


Alt-Oſchatz, auch Alden- oder Aldionens 
Oſchatz, in Urkunden bis 1520., ein Ritterg. nebſt dazu 
gehoͤrigem Dorfe, mit einer Filialk. von Merkwitz, be— 
ſteht aus 30 Feuerſtaͤtten ohne die Ritterg. Gebaͤude, 
als: 8 Gärtner, 20 Häusler. 2 geiſtliche Gebäude, mit 
106 Menjchen, 4 Pferden, 23 Kühen, 270 vollen, 
1333 gangbaren, 863 becrement. Echoden, 23 Gr. 
Quatemberbeytrag, ı Magazinz und ı Marfchhufe, 
Das Ritterguth Alt: Dfchag war ehedem in 2 befondere Ritterg. 
getheilt. Der eine Theil, wo jegt der einentliche Herrenhof ſteht, 
bejaffen gegen ısır. bis 1641. die v. Noßen, nach deren Abs 
Rerben es dem Landesherrn anheim fiel. Zuvor war daffelbe im 
gojährigen Kriege verwuͤſtet und abgebrannt worden, daher Fonnte 
es als Kammerguth nicht mehr als 32 Gulden jährliches Pacht— 
geld geben. Nachher ward es gegen 1657. taxirt und. Öffentlich 
vor Gerichte von Eatharinen von ber Pforte, Dans Die . 
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trichs v. Schleinitz auf Seerhauſen und Mautitz, Gemahlin 
fir 2600 Fl. erfianden. Den andern Theil, mo gegenwärtig die 
Schaͤferey ik, befaffengegen 1495. bis ısos. Rraftv. Bibra, ge 
gen ısı3. Hauboldv. Schleimig, dann gegen 1520. Mein: 
rich v. Hartwigk und 1670. befaß es noch der Rath zu Oſchatz. 
Endlich. kamen. unter dem Amtsvoigt Höpfnern gegen das Ens 
de des ı7 Jahrhunderts beyde Theile zufammen. Das Verhaͤlt⸗ 
niß des gegenwärtigen Preifes der Grundftücke gegen die damah⸗ 
ligen Zeiten, erhellet aus — aus der Grundtaxe gefer⸗ 
tigten, Auszuge. 


An Feldern: zıs Acer aı5 Quadratruth. gu 15 ST. 
Wiefenu.Gärt. 6 — 705 — — ⸗5 
Teichen: 114 —-ıaE — — 90% 
Holze: „ni — — ⸗ 


Huthung. Trift. 42 — 74 — — + 
1803 Ader 35 Quadratruth. machen im Gans 

gen 2736 31.2 Gr. 9 Pf. Die Obergerichte, die Steuern und 
Zinfen fiehen dem Amte, die Erbgerichte dem Ritterguthe zu, 
deffen Beſitzer auch die Folge mit dem darauf haftenden Mieters 
pferde verdient. Das biefige Bergauth geht beym Ritterg. zu 
Lehn und leitet nur zum Hofpital St. George in Dichag einige 
Dienfte. Zum Ritterg. gehöre auch noch mit Erbgerichten und 
dem Amte mit Dbergerichten das Dorf 

Roſenthal, nahe dabey, welches aus 24 Teuerftätten bes 
ſteht, als: ı Pferdner, 4 Gärtner, 19 Häusler mit 90 Einw. 
6 Pferden, 46 Küben und 170 Schaafen, 661 vollen, 4724 gangs 
baren, 1885 deerem. Schocken, 1 Thlr. 15 Gr. 6Pf. Quatember⸗ 
beytrag, 2 Spanns 4 Magazins 3 Marfchhufen. 

Goſelitz, 1 Ritterg. mit ı NRitterpferbe und Dorf 
von 30 Feuerftätten ohne die Nitterg. Gebäude, weldye 
niemals unter die angegebene Zahl der Feuerftätte anges 

geben find, ald: 7 Gaͤrtner, 22 Häusler nebft ı Mühle, 

mit 93 Menfchen und 22 Kühen, 240 vollen und gang- 

baren Schoden nebft ı Thlr. 15 Gr. Quatemberbeptrag. 

Die Erb: und Hbergerichte hat laut erläuter. Refer. vom 

47 Sebruar 1630, dad Ritterguch, welches beym Stift 

* Meißen zur Lehn geht. Das Ritterpferd iſt 1453, von 
Srellenhayn auf Goſelitz verlegt worden. 
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Leuben, fübwärtd von NRofenthal, unter 30 Grad 
41 Minut. 22 Sec, Länge und 51 Grad, 15 Minuten, 
11 Eec. Breite, ein Ritterg. mit ı Ritterpferde nebft 
Dorfe von 23 Zeuerftätten, nämlich: 11 Gärtner, 12 
Häuöler mit 71 Menfchen, 43 Kühen, 414 vollen, 3375 
gangbaren, 70 becrem. 63 moberirt. Echoden, 21 Or. 
Quatemberbeytrag, 2 Magazinh. 9 Ruthen und eben fo 
viel Marfchhufen. Es hat fruchtbare Felder, guten Wieſen⸗ 
mache und einen nußbaren Küchenzarten. Nach dem kommiſſa⸗ 
zifchen Anfchlage befteht daffelbige aus 219 Achern 5o Ruth. Feld, 
115 A. 68 R. Wiefen, 7 A. 54 R. Teihen, 395 U. 27 R. Holz 
und 193 9. 57 R. Gärten. Hier ift auch die theuerfie Poftfäule 
im Lande. Sie befindet fich nämlich auf dem Thurme des Hers 
renhauſes. Erb» und Obergerichte fteben ſowohl von Leuben als 
auch von dem bierher gehörenden Antheile am Dorfe 


Sofeln zu. Diefer Antheil enthält ı2 Fenerftätte, als: 3 
Pferdner, ı Gärtner, 8 Häusler mit 36 Menfchen, 7 dyferden, 
3ı Kuͤhen, 238 vollen auch gangbaren Schocden, 2 Zhlr. 6 Pf. 
QDuatemberbeytrag, 6 Magazinhufen, 6 Ruthen und eben fo viel 
Marfchhufen. Zu Leuben gehört.endlich die m. M. Albers⸗ 
Dorf, gleich am Fuße des Collmenberges, jegt eine Holzmark 
welcheidem Pfarrer zu Collmen noch Decem fchüttet, mit de 
Dbergerichten aber dem Amte Ofchag suftändig if. 


Oppitzſch, über Etrehla an ber Elbe, ein Ritter: 
guth mit ı Ritterpferde, fonft Opſchitz ober Upſchitz 
genannt. Vom Dorfe gleiches Namens gehört mit Erbs 
gerichten ein Antheil von. 8 Fenerftätten hierher, ale: 
2 Pferdner, 6 Häusler mit 23 Menfchen, 4 Pferden, 
6 Ochſen, 17 Kühen, 490 vollen auch gangbaren Ehok 
fen, 2 Thaler Quatemberbeytrag, 5 Epannhufen und 
eben ſo viel an Magazin = und Marfchhufen. Dem U. 
ſtehen, jedoch mit Widerfpruch des Ritterg. Strehla, wegen feir 
nes Autheild und der Pfarrgerichte, die Obergerichte über das 
ganze Dorf zu, welches auch dem Amte Spanndienfte leiften und 
Hufengelder dahin entrichten muß. Dem Nitterg, und a Bauern 
gehoͤrt auch die m. M. Neſer bey Oppitzſch. 


— 
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Oetzſch oder Oetitzſch, ein Ritterg. mit 1 Rit⸗ 
terpferde nebſt Dorfe, ohnweit Leuben. Es beſteht aus 
11Haͤuslern mit 34 Menfchen, nebſt 6 Kühen und gehoͤrt 


nebſt dem aus ı Spannh. 2 Magazinh. und 2 Marichhus 


fen beftehenden Autheile an MWeri mit ben Erbgerichten 
zum Ritterguthe. Dem Amte Oſchatz hingegen ſteht es 
nur mit Obergerichten ohne Steuern, Folge a Dien: 
fte zu. 

Schweta bey Döbeln, einfitterg. welches an und 
für ſich als ein aliſchriftſaͤſſiges Ritterguth ind Amt Leiß— 
nig einbezirkt iſt, die Dorſſchaften deſſelben aber gehoͤren 
amtſaͤſſig unter das Amt Oſchatz, und man muß es nicht 
mit dem Schweta bey Muͤgeln verwechſeln. Es war 
ehedem eine beſondere Zuppanie oder Suppanie des 
Amts Meißen, wozu 14 dabey gelegene Dörfer gebör: 
ten, und befteht blos aus den. Nirterguthsgebäuden. 
Zum Ritterguthe gehören folgende amtſ. Dorffchaften mit Obers 
und Erdgericehten, Wetig und Marfchüg ausgenommen: Don 

Ibanitz nur ein Antheil von 2 Pferdnern mit ı5 Mienfchen, 
nebft 3 Pferden, ı8 Kuͤhen, 40 Schaafen, 265 vollen aangbaren 
Schoden, 3 Thlr. 12 Gr. ı Pf. mit Weitzſchenhayn, Duatembers 
beytrag, 6 Spannhufen, 6 Ruthen, 7 Magazins und 7 Marichz 
hufen. Der übrige Theil des Dorfs iſt beym Ritterguth Hirſch⸗ 
ſtein. 

Limmeritz, ein Dorf ohnweit Schweta von 33 Generfläts 
ten, nämlich: 6 Pferdner, 9 Gärtner, ı8 Haͤusl mit 110 Mens 
fchen, 20 Pferden, 56 Kühen, 375 vollen, 310 -gangbaren, 65 
eaducken Schocken, ı Thlr. s Gr. 11 Pf. Quntemberbeytrag und 
9 Magazinh. 3 Ruthen. 

Dechnitz, an der Freiberg. Mulda, ohnweit Schweta, 
eind. mit einer Mutterf. von ı8 Feuerfiätten, als: 2 Pferdnern, 
4 Gärtnern, 9 Häuslern, 3 geiftl. Gebäuden nebft ı Mühle mit 
Feldbau, *) und 75 Menfchen, s Pferden, ı Ochſen, 32 Küben, 


asz vollen, 249 gangbaren, 4 deerem. ei ı Thlr. 6 Br. 
ugs 


*) Wenn bey den Mählen Feldbau if, ſo werden fle nicht mit uns 
ter der Zahl der Feuerftätte, fondern jedesmal befonderd, aufge 
fährt ; ohne Feldbau aber find fle mit darunter begriffen. 
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Quatemberbeytras, 3 Evannd., 3 Magainh., 9 Ruth. und eben 
fo viel an Marfchhufen. - 
Weitzſchenhayn, im Kreisamtebegirfe Meißen s weſt⸗ 
waͤrts von Lommatzſch, ohnweit Ibanitz gelegen, beſteht aus 6 
Pferdnern mit 4 Menſchen, 24 Pferden, 55 Kuͤhen, 125 Schaa⸗ 
fen, 7745 vollen gangbaren Schocken , Quatemberbeytrag mit 
Ibanitz, 20 Span s 20 Magazin: und 20 Marfchbufen Don 
Wetitz bey Mügeln, ehedem Men und Wetzzſchwitz, 
einen Antheil von 6 Feuerſtaͤtten, als: 3 Pferdner, 2 Haͤuslet, 
ı Mühle mit 30 Menſchen, 25 Küben, 80 Schaafen, 214 vol 
en, 199 nangbaren, 15 deerementen Schoden, s Spann, 7 
Magazins und 7 Marichhufen. Die Erbgerichte gebören dem 
Ritterg. Schweta, Die Dbergerichte aber dem Amte Ofchag, dem 
es auch mit Zinfen, Dienſten und Hufengeldern zuſteht. Von 
der bey dem Dorfe liegenden 9 Saufen Landes haltenden w. M. 
Ockeritz, beſitzen unter Amisgerichtsbarkeit einige Einwohner 
3 Hufen als Erbguth und das Ritters. Schweta bey Mügeln 
6 Hufen nebſt der Hutbhungsgerechtigkeit auf der ganzen Mark, 
Von Marſchuͤtz, im Kreisamte Meißen, ohnweit Ibanitz, 
gehören nur = Häusler mit 7 Seelen und den Erbgericdhten sum 
Ritterguthe. Won Albertig, eben dafelbft, ſuͤdoſtwaͤrts von 
Marſchuͤtz mit Ober; und Erbgerichten, 3° volle und gangbare 
Schock nebft ı Spann:, ı Magazin und ı Marfchhufe, deren 
Befiger im Procuraturamts Meißniſchen Antheile wohnt. Ends 
lich vom Dorfe ‘ | 
S taucha ı Magazin und ı Marſchhufe, welche der beym 
Kitterg. Staucha befindliche Schenfwirth befigt, mit Ober- und 
Erbgerichten. 


Ochſenſaal, ohnweit ber Torgauiſchen Amtögräns 
ze, gegen Schildau zu, iſt ein graͤflich Hoymiſches Rit⸗ 
terguth nebſt Dorf mit einem Filial von Schmannewitz, 
von 26 Feuerſtaͤtten nebſt der Ober- und Unter muͤh— 
fe, nämlich, 3 Pferdnern, 9 Gärmern, 13 Häuslern, 
1 Mühle, 1 geiftliches Gebäude, nebft 85 Menichen, 
2 Pferden, 12 Ochſen, 35 Kuͤhen, 6 Spame, 6 Mas 
gazin⸗ und 6 Marfchhufen. Es hat befonders viel Wal 
dung. 

In ältern Zeiten gehörten auch die beyden amtfäffigen Gü—⸗ 


eher, Schlatig, jegs Klean⸗Schlatitz genannt, und Ber Kt 
Zwenter Band. P p 
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tig, unter. biefiges Amt mit Obergerichten. Allein Churfürft 
Auguft überließ dem Bifchof von Meißen, Johann vor 
Haugwitz, am 8 Septbr. 1568. die Dbergerichte auf. benden 
Vorwerken, die mit a Kitterpferden verdient, dem Biſchof aber 
auf Lebenszeit erlaffen wurden. Dach des Bifchofs Tode kamen 
beyde Vormerfe mit dem Amte Muͤgeln, unter welches fie jetzt 
gehören, am die churfürfilihe Kammer. Zu Klein-Schla— 
zit gehörten von Sehlig, im Amte Mügeln, dem auch die 
Erbgerichte zuſtehen, 3 Gärtner und 4 Diagazinhufen, worüber 
das Amt Oſchatz die Obergerichte hat; und von Klein:Schla: 
tig felbft 4 Drefcher mit 70 vollen, 70 deerementen Schocken 
und ıı Gr. ı Pf Duatemberbeytrag. Beyde müffen auch jest 
dem Amte Dfchag Folge und -Dienite leiften und Sehlig die Hus 
fengelder auch ind Amt entrichten. Dieſes Guth iſt 1716. nach 
einem. kommiſſariſchen Anfchlag anf 13805 Fl. 7 Br. i1 Pfeu. 
gewuͤrdert worden und hatte nach demfelben: 9 Fl. 19 Br. an 
Geldzinſen, 


5 Schfl. 1 Vrtl. 15 Metze Zinshaafer, 

— — 2 — — — Erbſen, 

st — 1 — 1 — Korn, 

45. 1Gr. 10 Pf. zinsbare Stücken, 

15 — 10 — 6 — Frohndienſte; 150 Scheffel 
getriebenes dreyartiges Feld, Wieſenwachs zu 18 Melkkuͤhen, 
Holz, ohne Ausmeſſung, gegen iso Fl. jährlichen Nutzungser⸗ 
trag, am Teichen sooo Fl., Obſt⸗ und Krautgatten 1500 Fl. 


Endlich find auf hohen Befehl vom 21ſten Novbr. 
1768. die 


Strehlaifchen Pfarrgerichte zu 


» Klein: Rügeln, worüber, wie auch über zwey 

Bauern zu Oppitzſch und über ein im Pfarrhofe zu Etrehs 
[a eingebauetes Haus, ber Pfarrer zu Strehla über 200 
Jahr vie Erbgerichtöbarkeit ausgeübt hatte, für amtfäffig 
erklärt worden. Klein-Ruͤgeln befieht aus 23 Feuerſt. 
18: 3 Pferdnern, 10 Gärtnern, 10 Häuslern, mit 482 vollen 
gangbaren Schocken, a Thlr. ı7 G. Quatemberbeytrag, 45 
Spanns, 7 Magaiins und 35. Marfchhufen, s Pferde, ıı 

Ochſen. | | J 





Ul. Der Mein, Kreis. 16. Das Amt Oſchatz. 395 


Als alte Schriftſaſſen find folgende ind Amt 
Oſchatz einbezirkt: 


| Alt— und Neu-Koͤtitz, zwiſchen Calbitz und 
Groß-Boͤhla, zwey Ritterg. ohne Dörfer mit 2 Nitterz 
pferdeg, womit auch das ehedem abgeſonderte, aus einem 
Bauerguthe zu Lehn gemachte Vorwerk Calbiß und das 
Bockiſche Lehnguth vereinbaret iſt. Es befindet ſich 
hier ein ſchoͤnund modern gebauetes Herrnhaus nebſt einem 
nutzbaren Luſigarten. Das Ritterguth muß auch dem Amte 
Oſchatz zinſen. Es hat einen Zoll und ein Gleite, wofür der Kits 
terquthsbeſitzer ein Stück der Landſtraße bey ſeinem Flecken uns 
terhalten muß und beſitzt auch die beym Collmenberge liegende 
wuͤſte Mark Netthanſen oder Nothhauſen und die bey 
Koͤtitz liegende wuͤſt Mark Rade wall von 8 Hufen. Zu die— 
ſem Ritterg. gehoͤren mit Er und Obergerichten: der 
Flecken 
Calbitz oder Kalbitz, am mitternaͤchtlichen Ab⸗ 
hange des Collmenberges, von So Feuerſt. oder 4 
Pferdnern, 39 Gärtnern, 33 Haͤuslern, ı Mühle, 3 
geiftliche Gebäude, mit Einfhluß der Pfarrfirche, in 
welchen ftch 323 Menfchen nebft 28 Pferden, 56 Ochfen 
und 113 Schaafen befinden. Die Einwohner find belegt 
mit 24024 vollen, 22864 gangbaren, 60 becrementen, 
56 cadufen Schck., 6 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytrag . 
und befigen 13 Spann:, 14 Magazin: und 17 Marſch⸗ 
hufen. Es zinfet dem At. Ofchatz und beſitzt auch die 
zwifchen Calbiß und Collmen liegende wüfte Mark Als 
tenhayn. Der Eolmenberg, ſ. B. J. S. a5. (Collms 
berg, Cullmberg), welcher in dieſen Ebenen gleich dem Keulen⸗ 
berge mehrere Meilen weit gefehen werden Faun, fleigt von aller 
Seiten fanft an, ift größtentheils mit Waldungen bedeckt, ent— 
hält viel Steinbrüche und befteht, gleich der Gegend um Meißen, 
aus porphyrartigem Geftein von grauer ins grüme fich ziehender 
Farbe. In den höhern Gegenden diefes Berges ift das Geftein 
feiner gemifcht und mit mehrerm Quarz durchdrungen, als in dem 
tiefern Punkten. u x 


* L. Abth. Won d. fanden des Churh. Sachſen, 


Das Dorf Maldwis, mit einer Filialk. von vori— 
ger Mutterk. enchält 46 Feuerft. oder 12 Pferdner, 30 


‚Gärtner, 3 Häusler, 1 geiftliches Gebäude, mit 170 


Menfchen, 28- Pferden, 68 Ochſen, 85 Kühen und 
584 Schaafen. Die Schode find wie bey Calbig, der 
Quatemberbeytag hingegen beträgt 6 Thlr. und an Hufen 
bejigen fie 7 Spannhufen 13 Nuthe, 14 Magazinhufen 
und 14 Marfchhufen, Zum Amte Ofchag muß diefes Dorf 
zinfen, zwiſchen welchem und Luppa die wuͤſte Mark Güldener 
hufe liegt, die, bejage eines Mittwochs nach Egidi 1543. er: 
tichteren Receſſes, nicht umgeriffen werden darf, fonderu zur 
gähde bleiben muß. 


Boͤrln oder Börlen, ein Ritter, mit 2 Ritter: 


pferden, welches 1768. Ernſt Gottlob v. Döring 


von feinen Gefchwiftern für 48000 Thlr. annahın, 1776. 
aber au Chriſtoph Dietrich v. Plötz für 60000 
Thlr. verkaufte, welcher legtere ed aber 1777. an Johann 
Matthias v. Pfifter für 80000 Thle. überließ. Die 
Ritterguthsſchaͤfereyen find von jeher wegen ihrer feinen 
Molle berühmt geweſen. An Dorffchaften gehören zum Rit⸗ 
ters. Börln mit einer Pfarrk. von 45 Feuerſt eder 8 Pferdnnern, 
22 Gärtnern, 11 Häuslern, ı Mühle, 3 geifllichen Gebäuden, 
mit 173 Seelen, 9 Pferden, 40 Dchfen, 31 Kühen, 662 vollen, 


659 gangbaren, 3 decrementen Schocen, 2 hir. ı5 Br. 9 Pf. 


Quatemberbeytrag, 18 Spann‘, 18 Magazin, und 18 Marichs 
hufen. Mit den Steuern gehört es in den Leipziger Kreis. ‚Bon 

ann im Hayner Amtsbezirke, ı Häusler. Das 
Dor 

Boͤrtewitz oder Bortemis von 30 Feuerſt. oder 7 
Pferdnern, 2ı Gärtnern, a Häuslern, mit 5665 vollen, 5314 
garabaren, 35+ deerementen Schocken, a Thlr. 3 Gr. Quatem⸗ 
berbeytrag, 15 Hufen 3 Ruthen Spannhufen, eben foviel an Mas 
gazins und Marfchhufen, mit 16 Pferden, 14 Ochſen, 78 Küben, 
"355 Schaafen und 108 Menfchen. 


Sraumalda, ein Dorf von 8 Feuerſt. oder = Pferdnerm, 
3 Bärenern, a Häuslern, ı Mühle mit 140 vollen auch gangba⸗ 
sen Schocken, ı Thlr. 4 Gr. 3 Df. Quatemberbeptrag, 7 Spann⸗ 
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huf. 3 Ruthen, 7 Magazinhufen, 7 Marfchhufen 3 Ruthen mit 
$ Pferden, 16 Ochfen, 43 Kühen und 79 Menfchen. - 
Mit dieſem Ritterguthe ift feit dem vorigen Fahre 
hurderte vereinbaret Nadegaft,, das im ıdten Sahrh. 
unter die eigenthuͤmlichen Guͤther des Amts gehoͤrte und 
war bis 1553. dem Dorfe Deutſch-Luppa als Laßguth 
uͤberlaſſen. Unter dein gten April 1605. ward es wahr⸗ 
foheinlih anf. Anſuchen des Befigerd, Heinrich von 
Schleinis, für ein neufchriftf. Ritterguth erflärt. 1620, 
Fam ed durch Kauf an Churfürft Johann George L 
ber es am 28ſten Septbr. 1635. and. David Ddring 
verkaufte, welcher wegen feiner Verdienfte vom Kaiſer 
Ferdinand II. in den Adelftand erhoben ward. In 
ber Folge mußte deffen Enkel, Ernft Friedrich v. Doͤ— 
ring wegen des Vorwerks und der wüften Wark Nades 
gaft 1644. Steuerſchocke übernehmen. Nach einem als 
ten Mefbuche hat bie Wuͤſtung Nadegaft aus 25 Hufen 
Landes, jede zu 60 Schfl. beftanden, wovon 14 den 
Bauern, 8 zum Herren= und 3 zum andern Vorwerfe 
gehört haben. Es gehoͤren zu diefem neufchriftf. Nittergs 
das Dorf Radegaſt, von 4 Gaͤrtn. mit 9354 vollen 
gangbaren Schoden,. 14 Kühen und 13 Menfchen, auch 
befindet fich eine Ziegelbrennerey hier; das Dorf 
Deutfh:Luppa von 54 Feuerft.. oder 6 Pferb- 
nern, 38 Gärtnern, 6 Häuslern, ı Mühle nebft 3 geifts 
lichen Gebäuden, mit Einfchluß der Pfarrrf., in welches 
such die Hofmeifterey eingepfarrt ift und 223 Menfchen, 
mit 51 Pferden, 40. Ochfen, 137 Kuͤhen, 521 Schaa⸗ 
. fen, :14005 vollen gangbaren Schoden. 7 Thlr. 3 Gr. 
7 Pf. Quatemberbeitrag, 24 Hufen 9 Ruth. Spannhus, 
* eben ſoviel an nee und auch an Marſ — 
Das Dorf 
— Wendiſch— er von 51 Feuerſt. oder 12 Pferd: 
nern, 24 Gärtnern, 14 Haͤuslern, ı Mühle mit 820 


598 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachen, 


wollen, 785 gangbaren, 35 decrementen Echoden. 6 Thlr. 
3 Gr. Qustemberbeytrag 265 Spannhuf. 13 Ruth. eben 
foviel an Magaziırs und an Marfchhuf. mit 40 Pferden, 
39 Ochfen, 126 Kühen, 371 Echaafen ımd. 214 Men 
ſchen. Die Dörfer Deutfch: und Wendiſch-Luppa zin 
fen und leiften Fagdvienfte zum Amte Oſchatz, aud) if 
ein Bengleite vom Hauptgleite Ofchaß hier. 

| Borna bey Oſchatz, oↄſtwaͤrts, win Nitterg. mit 
2 Ritterpferden und folgenden Dorfichaften, welche bis 
auf zwey mit Ober: und Erbgerichten dazu gehören, naͤm— 
lih: Borna, von 31 Feuerft. oder 6 Gärtnern, aı 
Häuslern, 1 Mühle, 3 geiftl. Gebäuden, mit Einfchluß der 
Pfarrkirche. Die 85 Einwohner befigen' g Ochfen,, 30 
Kühe, 1 Epannhufe, 3 Magazinhuf. 6 Stuthen, eben 
foviel Marfchhuf. und find belegt mit 45684 vollen, 3722 
Hangbaren, 8465 decrementen Echoden und mit 20 Gr. 
Duntemberbeytrag. 

CElanſchwitz bey Strehla, wahrſcheinlich auf der 
wuͤſten Mark Clitzſchwitz wieder aufgebauet, beſteht 
aus 13 Feuerſt. als: 7 Pferdn., 5 Gaͤrtn., 1 Haͤusl. 
mit 61 Menſchen, 17 Pferden, 16 Ochſen, 36 Kuͤhen, 
240 Schaafen, 12 Spannhuf. 6 Ruth., 15 Magazinh. 
und 15 Marſchhufen; die Schocke find oben bey Bor: 
na mit begriffen, an BODEN EN giebt es 2 Thlr, 
Dad Dorf 

Laas hat 42 Feuerſt. oder 14 Pferdner, 14 Gaͤnt⸗ 
uer, 11 Häusler, 3 geiſtliche Gebaͤude, mit Einſchluß 
der Pfarrkirche 154 Seelen, 29 Pferde, 28 Ochſen, 66 
Kühe, 459 Schaafe, Spann: Magazin: und Marſchhu— 
fen, von jeden 26 Hufen und 3 Thlr. 8 Gr. Quatember 
heytrag, die: Steuerfchode find bey. Borna angegeben. 
Don 

— Schoͤnne witz enthält ber hiefige Autheil 12 Feuer: 
ſtaͤtte ober 5 Pferdner, 6 Gaͤrtner, 1 1 Qäusler nebft 47 
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Seelen, 12 Pferden, 16 Ochſen, 39 Kuͤhen, die Schok⸗ 
ke ſiehe oben bey Borna; ı Thlr, 8 Gr. Quatemberbey⸗ 
trag, an Spann: Magazins und Marfchhufen von jeden 
6 Hufen 8 Ruthen. Sowohl uͤber dieſen Theil von Schoͤn⸗ 
newitz, als auch uͤber den Bornitzer Antheil, haben die 
Ritterg. nur Erbgerichte, Folge, Steuern und Dien— 
tie, welche fie mit den Nitterpferden verdienen, hinge⸗ 
gen die Obergerichte nebſt Zinſen ſtehen dem Amte Es 
Das Dorf 

Terpiß, mit einer Pfarrk. zwiſchen Laas und 
Oſchatz, hat 35 Feuerſt. als: 9 Pferdner, 16 Gaͤrtner, 
7 Häusler und 3 geiſtliche Gebäude, 120 Seelen, 31 
Pferde, 33 Ochfen, 66 Kühe, 345 Echaufe; die Schok— 
fe f. bey Borna; 3 Thlr. 3 Gr. Quatemberbeytrag, an 
Spaun⸗ Magazin: und Marfchhufen von jeden 19 Hufen. 
Bis sum Jahre 1572. gehörte diefes Dorf mit einigen Zinfen und 
den Dbergerichten ins Amt; allein im gedachten Jahre am 22ften 
April eignete Churfürft Aug uſt diefelbe mit einigem Vorbehalt, 
der aber jest dem Amte auch entzogen worden if, Chriftöphen 
yon Ragewitz, wegen ſeiner treuen Dieuſte zu. Von 

Zaußwitz, ohnweit Clanſchwitz, beſteht der hie— 
ſige Antheil aus 87 Menſchen in 28 Feuerſt. wovon 3 
Pferdner, 16 Gärtner, 7 Häusler und mit der Filialk. 
von der Mutterf. zu Laas 2 geiftliche Gebäude find, Es 
find bey diefem Antheile 312 volle gangbare Schode, 
1 Thlr. 9 Gr. Quatemberbeptrag, 8 Epaunhuf, 6 Ruth. 
13 Magazinhuf. 3 Ruth., eben fo viel Marfchhufen, 8 
Pferde, 23 Ochfen und 55 Kühe. Hier hatte das Amt 
ehedem 6 angefeffene Mann und 2 wuͤſte Hofitätte lehn- und sinds 
bar, allein diefelben wurden auch unter dem z2ften April. 1572, 
an Chriftoph von Ragewitz auf Borna mit den Frbadrich; 
ten nebft Zinfen gewiefen, jedoch mit Vorbehalt dev Folge, 
Steuer, Heerfahrtshuͤlfe, Lands und Jagdfuhren, Hufenhaa⸗ 
fers und der Hufengelder. 

Bornitz, ein Ritterg. mit 3 Ritterpferden. Es 
iſt ehedem lange Zeit der Sitz der vormaligen Truch— 
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feße v. Borna oder. Bornid, der Marfarafen 
zu Meißen Erbbeamte, gewefen. . Zu biefen Rit— 
terg. gehören mit Erb: und Obergerichten , Klein = Rage: 
wi, Lonnewiß, Schdnnewiß und Zaußwitz ausgenom: 
men, bie folgenden Dörfer: Borniß, mit 51 Eeelen 
in 12 Feuerftätten, als: 2 Pferdner, ı Gärtner, 9 
Häusler mit 4 Pferden, 6 Ochfen, 19 Kühen, 435 vol: 
len, 320 gangbaren, 135 decrementen Schocken, 13 Gr. 
Duatemberbeytrag, 7 Spannhuf. 6 Ruth., 8 Magazin: 
und 8 Marfchhufen. = 

Klein: Ragewig zı Menfchen in zwey Seuerft. 
oder ı Pferbner nebft ı Gärtner, mit 200 vollen, 185 
gangbaren, 15 becrementen Echoden, ı Gr. Quatem: 
beytrag, 2 Spannhuf. 6 Ruth., 2 Magazinhuf. 9 Ruth. 
und eben fo viel Marfchhufen, 4 Pferden, 3 Debfen, 
zo Kühen und zo Echanfen. Hier hat das Kitterg. nur 
Erbgerichte, dem Amte aber fiehen über das ganze Dorf die Dberr 
gerichte und Zinfen su; Steuern, Folge und Dienfte hingegen 
verdient das Nitterg. mit den Nitterpferden. In gleichem 
Verhältniffe fteht das ganze Dorfund der hierher gehörige 
Antheil von | 

Lonnewitz, mit dem Amte und dem Nitterguthe. 
Daß leßtere befigt 135 Einwohner in 31 Feuerſt. oder ı0 
Dferdner, 14 Gärtner, 7 Häusler, mit 9a2 vollen, 
7923 aangbaren und 1493. cadufen Echoden ; 3 Thlr. 
Quatemberbeytrag, 14 Epannhuf. 9 Ruth, Magazin: 
“und Marfchhufen von jeden 2ı Hufen, 24 Ochſen und 
104 Kühe. ‚Der Antheil an J 

Schoͤnnewitz ſteht in eben dem Verhaͤltniſſe, wie 
die beyden vorigen, mit dem Amte und Ritterg. Deſſen 
Antheil beſteht aus 91 Seelen in 20 Feuerſt, wovous8 
Pferdn., 9 Gaͤrtn., 2Haͤusl. und ı Mühle find. Sie haben 
717 volle, 567 gangb., 150 decremente Schocke; 2 Thlr. 
21 Gr. Quatemberbeytrag, 13 Spann-, 18 Magazin 


— 
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und eben foviel auch Marfehhufen, 29 Pferde, 23 Och: 
fen und 65 Kühe, - Von 

Zaußwiß 48 Einw. in g Feuerft. ober 5 Pferdn., 
4 Gärtner mit 608 vollen, 445 gangb. 163 decrem. Sch. 
1 Thlr. 18 Gr. Quatemberbeitr. 8 Spannh. 6 Ruth. 11 
Magazinh. 3 Ruth. und eben fo viel Marſchh., 12Pfer— 
de, 20 Dchfen und 37 Kühe. Das Verhälmiß mit dem 
Amte, fiebe oben unter Borna: denn Bus Ritterg. Bor: 
nis hat auch nur Erbgerichte. Der Antheil an 

Bochra oder Pochra beficht aus 11 Eeelen in 3 
Feuerft. ald: ı Pferdner, ı Gaͤrtn. ı Häusler mit'1335 
vollen, 123% gangb. 10 decrem. Sch. 11 Gr. Quatem: 
berbeytrag, ı Epannhufen 6 Ruth. 2 Magazinh. und 2: 
Marfchh. mit 2 Pferden, 4Ochfen und 10 Kuͤhen. Won 

Reußen gehören hierber 35 Einw. in 9 Fenerft. 
naͤmlich: 4 Pferdner, 3 Gärtner, 2 Häusl, mit 403%. 
vollen, 336 gangb. 673 decr. Ed). ı Thlr. 17 Gr. Qua⸗ 
temberbeptr. 5 Spannhufen, 6 Ruth. 7 Magazin und 7 
Murfchh., 8 Pferde, 14 Ochfen und 27 Kühe, Dem 
Amtefiehen, fo wie su Bochra, nur die Dienke und Hufengelder iu. 
Dad Dorf | 

Wadewitz hat 68 Einwohner in 19 Feuerftätten, 
wovon 2 Pferdner, 8 Gartner, 8 Häusler und ı Mühle 
find, mit 574 vollen, 409 gangb. 165 decrem. Sch. 1 
Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. 3 Spannh. 6 Ruth, 6 Ma⸗ 
gazind. 7 Ruth. eben fo viel auch Marfchb., 6 Pferde, 
10 Ochfen und 37 Kühe. Den Amte fielen Zinfen und Hu; 
fengelder zu. Endlich von | 

" Groß:Rügeln befitt das Nitterguth Bornitz 15 

Einw. in 3 Feuerftätte oder 2 Pferdner, ı Häusler mit. 
147% vollen, 140 gangb. 75 decrem. Sch. 14 Gr. Qua⸗ 
temberbeytr. an Spann: Magazin: und Marfchhufen von 
jeden 3 Huf. 9 Ruth: 4 Pferde, 4 Ochfen und 9 Kühe, 
Ehedem mar es ein befonderes Kittergutb, Das mit 2 Pferde 


1 
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verdient, aber, nachdem Dito Pflug das Guth unter Herzog 
George des Bärtigen Negierung vererbt hatte, auf Groß 


Boͤhla verlegt wurde, 


Cafabra, ı Meile ſuͤdwaͤrts von Oſchatz, ein 
Ritterg. mitı Ritterpferde, zu welchem gehoͤren das D. Ca⸗ 
ſabra von 130 Seelen, in 29 Feuerſtaͤtten, als: 7 
Pferdner, 10 Gärtner, 12 Haͤusler mit 1357 vollen, 
1243 gangbaren und 114 caduk. Schock. 4 Thlr. 5 Gr. 
Quatemberbeytr. 10 Spannh., 13 Magazinh. 9 Ruthen 
eben fo viel auch Marſchh. mit 32 Pferden, 8 Ochſen 
und 88 Kühen. Bon der w. M. Gaunig, auch Gaumig, 
mit der angrängenden Wuͤſtung Kroft, werden 7 Hufen bey Car 
ſabra beygeführt, die als aute Felder in Spann» und Marfchhur 
fen mit 203 angefest worden find. 1: Hufe führt das Dorf Mos 
henwußen, die-übrigen aber die 3 Tähnifchen Dörfer nebſt Hof, 
Kreyna und Nafenberg bey, In einem alten Berzeichniffe ber 
Mannfchaften des Erbamts Meißen find benannte Wüftungen mie 
29 Männern angefegt, und es wird auch davon noch der Erbzing 
ins Erbamt Meiken entrichtee, ob fie ſchon im Ofchater Amts: 
bezirke liegen... Dem Kitterg. fiehen beym Dorfe Caſabra die 
Erbgerichte überhaupt, die Dbergerichte aber nur in den Höfen 
und Zäunen gu, auch iſt es mit der Niederjagd auf eigenthümli⸗ 
- chem und mit der Koppeliagd auf Oſchatzer Amtsrevier beliehen. 
Die Ackerbaunutzung ift in einem Fommiffarifchen Anfchlage vom 
Jahre 1764. folgendermaßen angegeben: 

Finfaat. Erndte Ausdruſch. verb. Vorrath. 

Kom: 46 Schfl. x15 Sch. 230 Schfl. ua; Sch. 101 Schfl. 
| | excl. Drefcherl. 

Gerſte⸗ 5 — 72 216 — 155 — 
Basen! 4 — 14 — 28 — | 185 — 
Haafer: Sy — 15 — 65 — ⸗— 
An Zinſen hat das Guth 142 Thlr. 15 Gr. an Zeichen noch 10% 
Sch. Sag, 14 Acker Laubholz, überflüffigen Wieſenwachs, fo 
daß auch soo Schaafe gehalten werden Fünnen. Ueberdieß ift 
noch ein Bauerguth von 25 Hufe dabey, wovon 15 Hufe in der w. 
M. Gaunig liegt. ‚Von 

Klein:Ragewiß ein Antheil mit s4 Einw. in 10 
Seuerftätten, als: 6 Pferdnern, 3 Gärtnern, 1 Häusl., 


die Schocke find bey Caſabra mit angegeben, mit 2 Thlr. 
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7 Gr. Duatemberbeptr. 13 Spannh., 14 Magazinhufen, 
3 Ruth. eben fo viel Marfchhufen, 21 Pferden, 9 Och⸗ 
ſen, 52 Kuͤhen, und 216 Schaafen. 


Dahlen, ein Nittergurh mit 3 Nitterpferdem, zu 
welchem nachftehende Ortfehaften n mit Erb = und Oberges 
richten gehören, ale: 

Dahlen, eine Vafollenftadt von 236 Feuerftätten, 
nämlich: 110 Feldbegütherten und 126 Häuslern, 
darunter haben 1785. fich befunden, 13 Pferbner, 94 
Gaͤrtn., 95 Haͤusl., 6 Mühlen und 6 geiftliche Ges 
biude mit 687 Einw. 6459 vollen, 50595 gangb. 1263 
becrem. 1113 mober. und 15% cadul, Sch. 19 Thlr. 6Gr. 
6 Pf. Quatemberbeytr, 585 Spann: und eben fo viel Ma— 
gazinhufen, 69 Marſchh., 49 Pferden, 83 Ochfen, 202 
Kühen und 270 Echaafen. Allein nach dem FZluhrbuche 
von 1776. werden die Feldbegütherten eiugetheilt in Hat fs 
ner, Halbhäfner, Viertel: Achtel: und Sechs—⸗ 
zchntheilhäfner, welche 21164 Sch. 3 Metz. Feld, 
118 Schfl. Wiefen, 363% Schfl. 24 Mes. Holz bes 
fisen, und find mit 65454 vollen; 51823 gangb., 
111 moder., 1243 decrem. und 9 caduken Schof; 
fen nebft 584 Spann: und Magazinhufen und 19 Thlr. 
8 Gr. aufeinen Quatember belegt. Im Jahre 1801. 
waren bier 1264 Confumenten. 1779. lebten hier 269 
Familien mit 711 Menfchen über 10 Jahr — mwahrfcheinlich gab 
man ı785.”aus der gewöhnlichen Beforgnig zu wenig an — 198 
Kühe und 443 Schaafe. Diefe Stadt ift ſehr alt und von 
den eingewanderten Sorbenmwenden erbauet, welche fie 
nad der Stadt Dalen in Dalmatien und den Gau Das 
leminzia, nach dem Lande Dalntatien benannten. Dahe 
len gehört unter die Meißniſchen Hauptlehen , welche das 
Haus Sachſen, vermöge bed Zwifchen dem Könige Ge ors 
ge von Böhmen, und dem Churfürften, Friedrich 
dem Sanftmüthigen von Sachfen, nebft dem Hera, 
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zoge Wilhelm zu Sachſen am 23 April errichteten 
Veigleichs, von der Krone Böhmen bey jedem rechtliche 
Falle zu Lehn nehmen fol. Eeit dem Jahre 1726. befis: 
Dahlen nebft den dazu gehörigen Drten die gräflich Bi: 
nauiſche Samilie, inden der ald Staatsmann amd 

Gelehrter berühmte Gcheimerath, Heinrich Graf von 
Bünau daffelbe durch die Verwmaͤhlung mit Auguſte 
Helene von Döring erwarb. Eben diefer Graf om 
Buͤnau hat aud) die herrfchaftlichen Gebäude, in welde 
ehedem eine Kapelle war, fehr geſchmackvoll neu erbauc 
und fie dadurch mit zu den anfehnlichften Ritterguthsge— 
bauden im Lande gemacht. Von den übrigen Verdienften 
dieſes großen Mannes fehe man des Hrn. Domherrn und 
D. Burſcher Lebenslauf in deffelben Gedächtnißfchrii 
ten nach. Auf dem Echloffe hielt fi) der König von 
Preuffen während des fi icbenjährigen Krieges und befon: 
ders während der Ecyließung bes Hubertsburger Friedens 
oft auf. Der dabey angelegte Garten zeichnet fich ſowohl 
durch feine anmuthige und ſchoͤne Lage, als auch durch fei: 
ne vortreflich eingerichtete Anlage aus. In bemfelben 
befinden fich einige Behältniffe für angorifhe Canin: 
chen oder die fogenannten Seidenhaſen, deren Zucht 
bier unter der beſondern Aufſicht der Gräfin unterhalten 
wird. Beſonders merfwürdig find die Betreibung des 
Ackerbaues, der Viehzucht 2c. und die ftarfe Schaͤferey, 
welche dad Nitterguth wegen der weitläuftigen. Triften 
halten kann und die es feit dem fiebenjährigen Kriege durd 
Einführung der. fpanifchen Schaafe ungemein verbeſſen 
hat, Ueberhaupt verbeffert der jetzige einſichtsvolle Be: 
fißer, der Königl. Franzoͤſ. Obrifte, Herr Guͤnther, 
Graf von Buͤnau, täglich die Landwirthſchaft noch 
und hat durch fein Beyſpiel großen Nutzen geſtiftet. Er hat 
auf feinem Guthe auch den Krappbau eingefuͤhrt um 
zur Trocknung deſſelben beſondere Gebäude, fo wie auch 
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zur völligen Zubereitung eine Krappmühle angelegt. 
Jaͤhrlich wurden fonft über 100 Centner Krapp verkauft, 
fo daß fich der jährliche Nutungsertrag'ded Krappbaues 
auf einige taufend Thlr. erſtrecket. Der hier erbanete 
Krapp foll auch, nach dem Zeugniffe der Färber, bey ges 
wiffen Verhältniffen des Waſſers und der zu färbenden- 
Sachen einen zuverläffigen Vorzug vor dem auslaͤndiſchen 
haben, Auch trift man eine der vorzüglichften Maul 
beerbaumpflanzungen und me Torfgraͤberey hieran, 
bey welcher der geftochene Torf zum Theil auf Verlangen. 
in Meilern verfohletwird. Außer vier vermahrlofeten Feuers⸗ 
brünften im 17ten Jahrhunderte, bey welchen zuſammen 117 Haus 
fer nebft der Schäferey abbranuten, ſteckte der Faiferl. General 
Gallus die Stade 1637. in Brand; und 1783. lente ein Böfer 
wicht Feuer an, durch welches die herrichaftliche Schäferey nebit 
einem Theile des Viehes und viel Zutter verzehrt wurden. Die 
Hauptnahrung der Einwohner zu Dahlen und dem 
ehemahligen Dorf Zießen, welches jegt ganz mit Dah— 
len verbunden ift, und fein befonderes Dorf ausmacht, 
find der Feldbau, die Handwerker, Bierbraue 
rey, Viehzucht, bey welder ber Receß von 1720. in 
Beziehung auf die Huthung im Jahre 1798. dahin abge: 
ändert worden ift, daß man bey den Huthungsterminen 
anftatt der gewöhnlich gewejenen alten, nunmehro die. 
neue Zeitrechnung angenommen hat, und die Brannt: 
weinbrennerey ; nächft dieſem leben fie von deng Jahr: 
märften. Außer der Stadt haben fie weder Accis— Zoll 
noch Gleitsfreyheit. Im der Stadt iſt ein graͤflich Buͤ⸗ 
nauiſches Gleite, wovon zu Luppa und Groß-Boͤhla 
Beygleite find. An der Stadtſchule find ein Reltor und 
Kantor angeftellt. Zwiſchen Dahlen und Lampertswalda ftand 
ehedem ein Dorf Maltzen, welches auch fälfchlich auf ber 
Schenk. Eharte noch ſteht, jest eine m. M. unter dem Nan'er 
Maltzen, auf der nur eine Waſſermuͤhle noch vorhanden ift, 
die Malzmuͤhle, vom ehemaligen Dorfe Malgen alfo genatint. 
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Ohnweit Dahlen befindet ſich auch ein ziemlich reichhaltige: 
Salzquell, der in aͤltern Zeiten gefaßt geweſen, jetzt aber aaı; 
verfallen if. Da das Feuerungsmateriale bier in der Wähe ſich 
befindet, die Anwendung der Feuermaſchienen jegt wenig Schmik: 
rigfeiten macht, und die gegenwärtigen Galjwerfe zeithero in 

manchen Sahren nicht genug Salz liefern Eonnten, fo verdiente 
dieſer Quell eine. nähere Unterfuchung. Endlich) gebört noch 
zum Ritterg. un Die — G BR enhayn genanıt 
und bad D. 


Schmannew itz von 207 Eeelen in. zo Feuerſt. 
als: 27 Särtnern, 19 Haͤuslern, 7 Mühlen, und nebft 
der Mutterf, 3 geifil, Gebäuden, mit 673 vollen, 661 
gangbaren, 12 decren. Sch. 11 Auf. 9 Ruth. ſowohl au 
Spann: ald auch an Magazinh. aber 10 Marfchh. IN. 
und 16 Pferden, 65 Ochfen, 98 Kühen und 232 Schaa— 
fen. Es iſt wenbifchen Urfprungs und ohnſtreitig nach 
‚dem Goͤtzen Edywäntewit benennt worden, welchen die 
Sorbenwenden in hiefiger Gegend verehrt haben, 

Döbern oder Döbergen bey Yubertöburg, ge: 
genwärtig ein apert gewordenes Ritterguth und Dorf, 
welches 21 Einwohner in 5 Feuerſtaͤtten, ald: 3 Pferd: 
nern und 2 Gärtn. hat, nebft 360 vollen gangb. Echof: 
Ten ı Thaler 11Groſch. 9 Pf. Quatemberbeytrag und 32 
Kuͤhen. 


Groß-Bodhla, ein Ritterguth mit 1 Ritterpferbe, 
wozu dad Pfarrkirchdorf gleiches Nahmens nebft ber 
Coͤllmsmuͤhle, wobey auch eine Echneidemühle ift, 
gehört, welches aus 137 Einw. und 31 Feuerft. befteht, 
wovon 10 Pferbn. ı4 Gärtner, 4 Häusler und 3 geiftl. 
Gebäude find. Cie haben 880 volle gangb. Sch. 3 Thlr. 
21 Br. 6 Pf. Auatemberbeytr. Spann: Magazin- und 
Marfchhufen von jeden 184 Hufen, 23 Pferde, 47 Och: 
fen und 74 Kühe. Das Nitterguth hat einigen Krapp— 
dan, 276 Acker lebendig Holz, fchöne Torflager, 


4 
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163 Acker Zeiche und befigt auch noch mit Ober: und Erb⸗ 
gerichten 3 Huf. von 

Klein: Böhla urd bie w. Mark Strut, auch 
Struet, welche zwifchen Ofchat und Groß-Boͤhla, 
am Wege nad) Dahlen und Torgau, liegt, Sie befteht 
aus Feld und Holzung. 

Grubniß, ohnweit Mautitz, ein Nitterguth mit 
2 Nitterpferden, gehoͤrte ehedem zur Gerichts vogtey Schre⸗ 
bitz und kam mit derſelben unter Maͤrkgraf Heinrich dem 
Mächtigen 1268. an dad Nonnenklofter Seuſelitz, bey 
welchem es wahrfcheinlicy bis zur Einziehung deffelben 
geblieben und alsdenn an den Befiger des Ritterguths Ra— 
gewiß verkauft worden iſt. Es gehören dazu mit Ober: _ 
und Erbgerichten die Dörfer Grubnig mit 46 Seelen 
in 16 Feuerfiätten, ald: 1 Gärtner, 14 Häusler und ı 
beym Nitterg. befindliche Mühle; 1394 vollen, 1318 
gangbaren, 44 moder. und 32 cabul, Echoden ı Thlr. 
2 Gr. Quatemberbeytrag, 2 Magazinh,, 3 Nuthen, 3 
Marfchh., 3 Ruthen und 4 Kühen. 

Bloßwitz, ein Pfarrlirchdorf von 93 Einw. in 25 
Feuerftätten, wovon 2 Pferdner, 6 Gärtner, 13 Haus: 
ler und 4 geiftliche Gebäude find. Die Schode ftehen 
‚unter Grubniß : außerdem aber be ed 3 Thlr. 17 Or. 
Quatemberbeytrag, 6 Spannh., 73 Magazind, und 8% 
Marfchhufen, ıa Pferde und 49 Kühe, Endlich von 

Neppen einen Antheil von zı Einw. in 12 Feuer: 
ftätten als: 5 Pferdn., 4 Gaͤrtn., 3 Häusl. mit 3 ThL 
12 Gr. Duatemberbeytrag, 10 Spann» II Magazin: 
und 115 Marfchhufen, 19 Pferden und 44 Kühen, Die 
Schocke fuche unter Grubuitz. 

Ragewig, ein Nitterg. welches nebft Grubnit zu 
Anfange des 16 Jahrhunderts die von Schleiniß bes 
faßen, aus deren Geſchlechte und befonders von der Ra: 
gewiger Linie, der Bifchof von Meißen, Johann VII. 
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abſtammte. Won diefem rührt ohnſtreitig auch die ſteinerne 
Säule ber, auf welcher ein gebarnifchter Ritter vor dem gefrew 
jigten Heiland Pnieer und welche im Ragewitzer großen Garten 
niit folgender Auffchrift ſteht: „ısıo. Wer diefes Gartens Luft 
„oeder der Frucht wird genießen, der wollte aus chriftlicher Liebe 
„ſich befleigen vor die Seele Gott treulich zu bitten George 
„von Schleinig, Kittern, Diefes Gartens Anfänger und Plans 
„zer“ Diefe Schrift und Säule hat fein Vetter, Chriſtoph 
Haubold von Schleinig, Ritter zu Ragewitz, wieder ev 
nenert 1602. Die Dorffchaften des Ritterg. find: Nage 
wiß, von 59 Seelen in 20 Feuerftätten oder: ı Pferd: 
ner, 12 Gärtner, 7 Haͤusler, ı Mühle mit 1326 vollen, 
12373 gangbaren, 52 decrem. 3623 moder. Ed). ı Thlr. 
18 Gr. Quatemberbeytrag, 34 Magazins und 4 Marfch- 

hufen nebſt 28 Kühen, 


Trogen, auch Tragen oder Grauſchuütz in 
alten Echriften, fübwärts von Ragewitz, hat 60 Ein: 
wohner in 1o Zeuerfätten oder 6 Pferbuer, 2 Gärtner, 
o Häusler, die Schode ftehen unter Ragewitz; 3 Thlr. 
6 Gr, Duntemberbeytrag, 153 Spann» 16 Magazin: 
und eben fo viel Marfchhufen, 18 Pferde, 60 Kühe und 
263 Schaafe. Hieruͤber gehören ein Theil von Kraus 
Big, ‚ferner 5 Hufen ins Procuraturamt Meißen und 
Io Hufen wegen der wüften Mark Wilfch ind Kreisamt. 
Nach einem 1772. gemachten Fommiffarifchen Anfchlage von 
3582 Thlr. ift die Berechnung der Ackerbaunugung von dem Rit— 
terguthe Grubnitz und Ragewitz folgendergeftalt gemacht worden: 


/ Einſaat. Erndte. Ausdruſch. 
Waitzen: 22Schfl. 88Schock. 220 Schfl. 
Korn: 160 — 360 — 1080 — 
Gerſte: 100 — 200 — 650 — 
Haafer: 6 — 65 — 390 — 
Erbſen: 1d — 144Fuder 56 — 
Wicken: 6 — 9 — 36 — 


Hieruͤber haben beyde Guͤther 459 Thlr. 17 Gr. 8 Pf. Erbzinien, 
145 Thlr. an ſteigenden und fallenden Nutzungen, an Obfigärten, 
ohıpefäbr 16 Schfl, Land, verfchiedene N bey den Gürhern 

und 
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amd den vierten Theil des Großholges bey dem Dorfe Dörfchnig; 
sugle-3 3: Acker in der Schmannewitzer Heide, die Braugerkihtige 
Zeit, die. Schenken, zu Ragewitz, Grubnitz, Bloßwitz, und den 
Reiheſchank zu Reppen zu verlegen, jedoch daß. die Unterthanen 
an beyden letztern Otten ip Beduͤrfniß auch anderwarts holen 
Fönnen, ingleichen verſchiedene Frohndienſte. Im Jaͤhre 1772, 
Faufte es Chriſtoph Diettich von Ploͤtz auf Jahnishauſen, von 
den Glaͤubigern des vorigen Beſitzers für 48000 Chir. und 1786. 
verkaufte er es mieder an den Hr. v. Pniſter auf Boͤrln für 8oooo Thl. 
22 2 f⸗ an der meißn. Amtsgr., ein Rittg.welches mit 
Raitzen, beym Amte Oſchatz mit-2 und beym A. 
Meißen mit 3 Ritterpferden angeſetzt iſt. Es ward ches 
dem nebſt Stauchitz immer zum Kreis, Amte Meißen gezogen; allein 
mittelſt hohen Befehls vom ſio Jul. 1694. ward es entſchieden, 
daß beyde Guͤther in dad Amt Oſchatz einbezirkt ſeyn ſollen. Es 
ſoll ſeinen Namen daher erhalten haben, weil die Kaiſer in alten 
Zeiten ihr Hoflager allhier gehabt haben. Kaiſer Karl der Fuͤnff⸗ 
te hielt bey ſeinem Seldsuge gegen Churfuͤrſt Johann Friedrich 
den Grofmüsbigen am 22 Apr. 1547, fein Nachtlager su Jahona 
und Hof, den folgenden Tag aber Kafttag dajelbft. Hof ift ein 
Erballebiäfgurh,, das mit dem Iur. Patrou. der’ Mittels 
und Niederjagd nebſt der Fafaneriegerechtigfeit beliehen 
iſt. Sämtliche Unterthanen, außer denen zu Dobernitz, 
muͤſſen an Lehnwaare vom Hundert ı Thlr. 16 Gr. ent⸗ 
richten und bey Ausſtattung der Kinder des Erbherm au. 
Sräuleinfteuer nach 733 Hufen, von jeder Hufe 1 Schfl. 
Haafer, ı alte Henne und ı Echod Eyer ablieferm, jährz 
lich aber 31 Schfl. Gerichtshaafer erfchütten. Es iſt hier 
ein Beygleite vom Hauptgleite Oſchatz. An Feldern hat 
Hof 189 Acker oder 379 Schfl. unter dem Pfluge getrie⸗ 
benes Feld, nebſt 129 Acker 130 Ruthen Loͤhde; Raitzen 
hingegen 363 Acker oder 626 Scheffel urbares und 
132 Schfl. Laͤhde, wovon jedoch jaͤhrlich etwas urbar 
gemacht wird. Der Boden zu Hof if, wie überhaupt in der 
Lommatzſcher Pflege, gut, und zu Raitzen ein guter Mittelbaden, 
der an manchen Orten naß und gallicht id. An Holzungen befist 
das Guth, aufler dem Buſchwerke, 110 Meer 17 Ruthen an 
gZweyter Band, Da - 
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Wieſen bey Hof 105 Ader 125 Ruthe, bey Raitzen 62 Acker 
1464 Nuthen, an Teichen 33 Acer 2725 Ruthen ohne die wilde 
Fiſcherey, und bad Bierzwangsrecht über nannüpeiiuterepanen. 

An Dorfſchaften gehoͤren dazu:; =" 

Hof von 227 Einw. in 61Feuerſt. ober: 6 Pferde 
ner, 20 Gaͤrtner, Zi. Häusler, ı Mühle, „3. geiflie 
Gebäude, mit,der Pfarrlirche, 1838. volle, -14214gang- 
bare, 417 decremente Schode,. 5 Thlr. 4 Gr. to Pf, 
Quatemberbeytrag, 154 Spann: 224 Magazin: und 22 
Marfchhufen, 27 Pferde, 6 Dchfen, 144. Kuͤhe. Weber 
die Muͤhlen⸗Aue und Kretzſch⸗ Wieſen hat das Kreisamt 
Meißen die Obergerihte, 

Raitzen hat qo Eeelenin 13 Feier it, oder 12Haͤusl. 
1 Muͤhle mit 25 vollen, 16 gangb., 9 decrem. Sch.8 Gr. 
6 Pf. Quat emberbeytr., 4 Pferden,g Ochſen u. 18 Kuͤhen. 
Maſcnberg, hat 33 Einwohner in 10 Feuerſtaͤt 
ten aldi 3 Pferdner, 6 Gärtner, 2 Haͤusler, 315 volle, 

228 gangbare, 87 decrem. Echode, I Thlr. 6 Gr. 6 Pf. 
Quaterhberbentrag, 5 Epanıı = 6 Magazin « 6 Marſch— 
huſen 4 Pferde und 34 Kuͤhe. Das halbe Dorf 

Reppen von 69 Einwohner in 19 Feuerſt. oder 1 
Pfewwnen 10 Gaͤrmer, 8 Häusler, 546 volle, ol 
gangbare, 145 decremente Schocke, 1 Thlr. 7 Gr. 5Pf. 

Quatemberbeytr., 33 Spann: 5 Magazin⸗ und 5 Marſch⸗ 
hufen, 3 Pferde, 7 Ochfen und 45 Kühe. 

Kreyna beftehtans 51 Einwohnern in 10 Feuerſt. 

oder 6 Pferdnern, 2 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern mit 1033 
vollen, 836 gangb., 199 decrementen Schocken, 2Thl. 

13 Gr. 9 Pf. Quatemberbeytrag, 154 Spann⸗ 5 Mage 

sin: und 15 Marſchhufen, 22 Pferden und 57 Kuͤhen. 

Wegen der m. Mark Gaunitz ſ. oben bey Caſabra. Die Ober: 


gerichte über Kreyna ftehen dem Kreisanıte Meißen, die Zinfen 
aber dem Amte Ofchag au. Bon 


Panitz einen Antheil, der unter des Kreisamts 
Meißen Obergerichtsbarkeit gehoͤrt, von 1 Gaͤrtner mit 
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4 Menſchen, 1205 vollen, 166 gangbaren, 13%: mode 
rirten Sch. , 6 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytrag, 1 Spanne 
ı Magazins und ı Marfchhufe nebſt 4 Kühen. Bon 
Sber-Jahna ebenfalld nur 1 Bauer mit z 
Epann: 1 Magazin: und ı Marfchhufe nebit 2 Pferden. 
Das Ritterguth Hof hat zwar Erb > und Obergerichte darüber, 
aber die Tegtern nur innerhalb der Zdune und auf ber Lehuhufe, 
übrigens das Kreisamt Meißen. Es-führt 6 Huf, Meißn, Schuls 
amts » Antheil bey, und die Gemeine befteht daſelbſt aus zo Huf, 
wovon 6 ins Schulamt, 3 ins Kreisamt und ı nach Hof gehört. 
Dobernig hat 62 Einwohner in 12 Feuerftätten 
ald : 7 Pferdner, 5 Haͤusler mit 685 vollen, 635 gangs 
baren, 30 bectem. Schoden, 2 Thlr. 12 Gr. vollen, 
12 Gr. moderirten Quatemberbeptrag, 16 Epann = 16 
Magazin z-und' 16 Marſchhufen, 22 Pferde und 47 Kühe, 
H)ohenwußen hat ehedem einem Diſtrikte bes 
Amts Meißen, nänlich der. Zupania Woßen oder 
Wußin den Namen gegeben. Hier kamen 1080 Herzog 
Wratislaus von Boͤhmen und Graf Wiprecht von 
Groitzſch, bey des erſtern Einfall in Sachſen, nad 
ber genommenen Verabredung zufammen. Die biefi ige 
Kirche iſt ein Filial von Naundorf und fteht mitten in einer 
Medoute, welche auf jeder Seite 75 Schritte hat. Sie 
diente ehedem, und noch im zojaͤhrigen Kriege als eine Feſtung, 


* der man Erdwall, Berme, Graben, bedeckten Weg und 







groͤßtentheils noch in gutem Stande findet und welche nach 
damahliger Kriegskunſt ein haltbarer Platz geweſen iſt. Das 
Dorf beſteht aus 22 Feuerſtaͤtten, als: 9 Pferdnern, A 
Gaͤrtnern, 7 Haͤuslern, 2 geiſtlichen Gebaͤuden und 110 
Einwohner mit 1855 vollen, 1591 gangbaren, 264 de⸗ 
erementen Schocken, 5 Thlr. 6 Gr. Quatemberbeytrag, 
27 Spann= 285 Magazin und 29 Marfchhufen, 29 
Pferden, 4 Ochſen, 97 Kühen und 190 Schnafen. Es 
zinfet dem Amte Dank. Endlich gehdrt noch eine ie halbe 
* von 
Q0 2 
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Zeicha zum Ritterguthe Hof. 

Lampertswalda, ein itterguth das eine ber 
vorzäglichften Landwolle liefeit, die jeßt auch veredelt 
wird, hat 3 Ritterpferde, Tommt bereitd 1284. vor und 
ift deutfchen Urfprungs, folglich jünger ald die Orte wens 
diſchen Urſprungs in hiefiger Gegend... Das Ritterguth 
hat ſchoͤne Feldwirthſchaft und befist auch 2 Stuͤcken Holz 
von der w. M. Limberg ſ. oben, &, 535. Es gehd: 
ven folgende Dorſſchafien, einige Ausgenommen, mit 
Dber: und Erbgerichten dazu, als; Lampertöwalda, 
— DHber : Mittel = und Nieders. — ein Dorf mit einer 
Pfarrk. Hat 5 Feuerfi. moon 17 Pferdirer, 34 Gärmer, 
31 Häusler, 3 Mühlen und z geiftliche Gebäude mit der 
Kirche find; 318 Menfchen, 1376 volle, 1304 gangb., 
72 becremente Schode, 6Thlr. 19 Gr. 4Pf. Quatem: 
berbeytrag, 363 Spann: 38 Magazin: 44 Marfchhufen, 
45 Ruthe, 37 Pferde, 8 Ochfen, 149 Kühe, Hier be= 
findet fich auch ein Bengleire vom Hauptgleite Oſchatz. 

Zeuckritz befteht and 67 Einwohnern in 21 Fener⸗ 
ftätten, oder 2 Pferbn., 19 Haͤusl. mit 129 vollen, 118 
gangb., 11 decrem. Schocken, 1 Thlr. 4 Gr. 8 Pf. Qua⸗ 
temberbestr. 5 Spann⸗ 3 Mag- u. 74 Marfchh.,; wovon die 
Gerichtöherrfchaft 5 Marſchh. beſitzt, 3 Pferdeu. 22 Kühe. 

Moͤhla enthält 41 Seelen in Io Fenerft. ober: 4 

Pferdner, 6 Gärtner mit 642 vollen gangbaren Sch 
25 Kühen und 149 Schaafen. Die Hufen f. unter 
newig; die Steuern zahlt ed nebft Sörnewit ind Stift 
Wurzen, Hier ift auch eine Papiermuͤhle. 
‚. Börnewis, ein Pfarrkirchd. von 133 Menfchen 
in 36 Zeuerft. als: 11 Pferdnern, 14 Öärtnern, 8 Haͤus⸗ 
lern, ı Mühle. 3 geiftlichen Gebäuden, 1304 vollen, 
1262 gangbaren, 42 decrem. Schoden, 27 Spann: 24 
Magazin: und 305 Marfchhufen, 29 Pferden, bo Och⸗ 
fen, 82 Kuͤhen und 350 Schaafen, - 
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Mautitz, ein Nitterg." mit einem Bentrage zum 
ae beſitzt auch das Dorf gleiches Namens mit 
Erb: und Obergerichten. An Aderbau enthält das Rit—⸗ 
terguth außer den dabey befindlichen Bauergäthern von 4 
Hufen, ıı1z Acker, 45 Ruthen dreyartige Felder, 405 _ 
Acker, 623 Ruth. Wiefewachs, : 205 Ader, 245 Ruth. 
Holz, 3 Zeiche nach 10 Sch. Befatz und kann 1009. 
Schaafe Halten. Wahrfcheinlich iſt ed von einem andern 
Ritterg. abgebauet worden, denn 1638. wird es noch ei- 
ne Schäferey genannt, won welcher Abraham von 
Skyleinig Befiger war. Das Dorf befteht aus 85 
Einw. in 26 Feuerft. oder: 3 Pferbnern, 18 Gärtnern, 
4 Häuslern und ı Filialf. yon Bloßwitz, 395 vollen, 
578 gangb., 17 decrem. Sch., 2 Thlr. 6 Gr. Quatems 
ze. 10 Spann- 155 Magazin= und eben fo viel 

Marfchhufen, 8 Pferden a Ochfen und 64 Kühen. Ei— 
nige Einwohner zu Mautig, Gauzig, Bloßwitz und Keppen bes 
figen die zwiſchen dieſen Dörfern liegende w. Marl Boͤhla, 
jest eine Feldmark, durch welche die hohe Straße von Leipzig 


nach Dresden gebt und auf welcher das Ritterguth rim 
Die Jagdgerechtigkeit ausüber. 


Naund orf bey Eafabra, ein Erballodialritterg. mit 
1 Nitterpferde. Es gehören nebſt den Lehnſtuͤcken im 
Thiergarten mit Erb: und Obergerichten, die Oberges 
richte von Naundorf und Zeicha ausgenommen, folgende 
Dorfichaften hierher: Naundorf,. von 150 Seelen in 
41 Feuerfi. ald: 6 Pferbu., 18 Gaͤrtn., 145 Haͤusl., 3 
geiſtl. Gebäude mit der Pfarrk 1482 vollen, 1353 * 
127 decrem. Sch., 5 Thlr. 5 Gr. Quatemberbeytrag, 20 
Spann: : 26 Magazin» und 20 Marſchhufen, 32 Pfer⸗ 
den, 10 Ochſen und 23 Kuͤhen. Die Obergerichte gehoͤren 
dem Kreisamte Neißen und das Ritterg. hat fie, nur über feine 
eigene Fluten nebſt der Schenke Von 
Goſeln 3 Okrtner mit 13 Seelen, beren Score 
bey Naundorf mit angegeben find, und ‘welche 14 Gr, 
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9 Pf. Duatemberbeytrag, Spann Magazin: und Marfch- 
hufen von jeden 14 Hufe, ı Pferd, 4 Ochſen und 16 
Kühe haben. Außer dem Leubenfchen Antheile gehören 
alle übrige Unterthanen zum Nitterg. — im Amte 
Leißnig. Der Antheil an 


Zeicha beſteht in 7 Feuerſt. ober — — 
Gärtner, ı Häusler mit 41 Seelen, 2 Thlr. 8Gr. Qua 
temberbeytrag, Epann: Magazin: und Marfchhufen von 
jeden 123 Hufe, 19 Pferden, 42 Küben und 136 Schaas 
fen. Die Obergerichte über das ganze Dorf ſtehen bem 
Kreisamte Meißen zu, wohin aud) alle übrige Untertha= 

nen bis auf ı Gärmer gehdreir, 


Saalhaufen, ein Nitterg. mit 2 Ritterpferden, 
ward 1778. in Erblehn verwandelt, und ift wegen ber 
großen geleifteten treuen Dienfte bes damaligen Befiters, 
bes. geheimen Rath Bock, vom Herzoge Friedrich 
Wilhelm, ver Churfachfen Adminiftrator, unter dem 
3May 1593. für ſchriftſaͤſſig erklärt und ber Befiger auch 
mit ben Obergerichten beliehen morden. Mach der Aus— 
Ben hat diefes Ritterguth 

2316Acker 67 Ruth. an Feldern, 

253 — 61 — an Wieſen, 

105 — 53 — an Teichen, 

soo: — 54 — an Höoͤlzern, 

15 — 224 — an Gärten und Gebäuden, 

6364 Ader 324 Ruthe. Unter den Pertinenſtuͤcken 
| des Ritterguths befindet fich auch ein Stück, das ehedem zur 
w. M. Schoͤnhaußen, bem vormals fogenannten Heimnis 
hen, gehört bat, Das letztere foll an dem Orte geftanden has 
ben, wo fich gegenmärtig die Schäferepgebäude Heyda befins 
den. Es gehdren folgende Dörfer hierher: "Saalbau: 
(en, nit 53 Seelen, einer Capelle und 11 Feuerſt., wo⸗ 
von 7 Gärtner, 4 Häusler find, mit 1433 vollen, 130% 
gangb.> 123%. cadul. Sch., 13 Gr. Qugtemberbentrag, I 
Magazin: und 4 Marſchhufen nebft 36. Kühen,.. Bon 
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— Binnewitz 1 Spann-und 1 Marſchhufe, er⸗ 
ſchuͤttet aber Fein Magazingetraide, weil fie zum Heer⸗ 
fahriswagen fpannen muß. Bon 

Alt⸗Oſchatz ı Mühle mit 5 Menfchen und 6.Rle 
| ben. ‚Die. Schode und Quatemiberbeytrag ftehen mit une 
ser dem ebenfalls. hierher gehdrigen einen Anfpänner aus 
dem Dorfe | | 
| Birmeniß. Zu demfelben gehdren 7 Seelen, 
1215 volle, 374% gangb.; 197% decrem. Ed). , 2Thl. 
11Gr. 5 Pf. Qugsemberbeytrag und 6 Kühe, 3 Spann⸗ 
und 3 Marſ chhufen. Die Hufen nebſt den uͤbrigen Ein⸗ 
wohnern ſtehen dem Prokuraturamte Meißen zu. Das 

Dorf | 
Kreyſ ha bon 10 Geuerfätten oder 8 Gärtnern, 
2 Häusern, ı Mühle, mit 30 Seelen, 157 vollen gange 
baren Echoden, 2ı Gr. jatemberbeptrag, r. Maga: 
zin= und ı Marfchhufe nebft 22 Kühen, mn 
Thalheim beftcht der hiefige Antheilin 24 Feuerſt. 
als: 11 Pferdner, ı2 Gärtner, 1 Häusler mit 93 

Meufchen, 1433 pollen, 1303 gangb., 123 caduf. Sch, 
4 Thlr. 11 Gr. 4 Pf, Quatemberbeytrag, 175 Span 
233 Magazin = und 24 Marfchhufen, 8 Pferden, 12 
Dchfen und 96 Kühen. Dem Amte Ofchag Art Thalheim 
ur in Anſehung der Zinfen zu. Don, 

Limbach gehören 30 Feuerſtaͤtte oder: ↄ Pferdner, 
21 Gärtner, 4 Häusler und 3 geiftliche Gehäube, mit 
Einfchluß der Pfarrkirche und Eapelle hierher, mit 97 
@eelen, 5533 vollen, 4255 gangbaren,' 128 moberirten 
Schocken, 2 Thlr. 7 Gr. 3. Pf. Quatemberbentrag ..: 5 
Spann: 11 Magazin; und 11, Marfchhufen, 6 Pferden. 
40chſen und 88 Kühen, Dieſen anf sinfet ebenfalls um 
dem Amte Oſchatz. 

2ampersdotf, mit. einem. Filial von Eolm, 

Hiegt,an ber Dresdner Poftftraße und hat 33 — 


616 IJ. Abth. Von d. Sanden-des Churh. Sachſen. 


al: 13 Pferdner, 19 Gaͤrmer,6 Händler; Zz geiſtliche 
Gebäude mit 128 Meuſchen, 63 vollen‘, 421 gangb. 
2 decrem. Schod., 3 Thlr. 14Gr.Quatemberbeytrag, 
113 Spann- eben fo viel auch an Magazin = und an 
Marſchhufen, 11 Pferden, 34 DOchfen, "104 Kuchen. 
Den Einwohn. zu Lamperodorf gehört auch die beym D. Tiegende 
w. M Beyersdorf, jegt eine Feld» und Holzmark, wow 
fie auch, Steuern und Zinfen ins Amt Mügeln entrichten. müſſer. 
Die Öbergerichte find dem Artıte Oſchatz zufländig. Diefes Dorf 
zinſet auch den Amte Oſchatz. Bon  — °° F 
—Krepta gehörtnur 1 Haͤusler mit z Seelen hier: 
ber, deſſen Schocke, Quatemberbeytrag nebft Hufen ſ. 
bey Birmenig; das ganze übrige Dorf gehoͤrt zum fit: 
terg. Petzſchwitz, unter bem Kreisamte Meißen. 
Hey da, 'ohnweit Limbach, ift eine bloße herrfchaft 
liche Schaͤferey. Von BR | 

Mahris oder Mariths, gehört 1 Pferdner, deſſen 
Schocke, Quatemberbeytrag f. unter Birmenig, mit 5 
Spann: und 5 Marfchhufen, 4 Pferden, 14 Küben, 
35 Schaafen, 12 Seelen und ver Erbgerichtsbarkeit bier: 
der ; To wie die Obergerichte. dem Kreisamte Meißen: und 
die uͤbrigen Unterthanen zum Ritterg. Wutzſchwitz gehoͤren. 

Die Muͤhle IT — | * 
Gruͤnroda mit:z Seelen und 3 Kühen; Schocke, 

Quatemberbeytrag sc. ſ. bey Birmenitz. Von 

3Zeicha endlich ein Gaͤrtuer mit 4’ Menſchen, 3 
ESpaun⸗ und fo viel an Magazin: und Marſchhufen nebit 

3 Küͤhen. 2 
Seerhauſen, ein Ritterg. mit 3- Ritterpferben 
amd dem Gleite anf der durch das Dorf nach Leipzig gr 
henden Landſtraße. Das Geſchlecht der von Scchlei⸗ 
mitz hat es bis zu. Aufange des vorigen Jahrhunderis be⸗ 
ſeſſen und der meißn. Biſchof, Johann VH. war mi 
der Seerhauſener Linie. Ju den Ritterguthsgebaͤuben be: 
findet ſich auch eine Capelle, in welcher der Pfarrer zu 


— 
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Bloßwitz während der Advent- und Faftenzeit Gottes⸗ 
dient halten muß. Dem Kitterguthe ſtehet auch das Erbhu— 
shungs: umd Schaaftriftstecht auf des im Kreisanıte Meißen lies 
genden Dorfes Weyda Feldern und Fluren zu, und die Einwoh⸗ 
ner deffelben Dürfen nicht mehr ald auf eine Hufe 16 Noͤßer und 
Stähre ohne den Zuwachs halten und austreiben, welcher lestere 
doch nur ein Jahr, von Michael bis Walburg. geduldet wird. 
"An Dörfern und. Antheilen an denfelben gehören hierher 
föhriftfäflig Seerhbaufen, von 23 Feuerſt. ald? 3 
Pferdnern, ro Gaͤrtnern, 29 Häuslern, ı Mühle, mit 
143 - Seelen, 1189 vollen, 1017 gangb., 122 decrem. 
Schocken, 3 Thlr. 6 Er. 5 Pf. Quntemberbeytrag, 9 
Spann: 114 Magazin: und 124 Marfchhufen, — 
den, 4 Ochſen und 39 Kuͤhen. 
Kalbitz bey Seerhauſen, hat 7 Feuerſt. oder: 4 
Pferdu., 2 Gaͤrtn., 1Haͤusl. mit 28 Seelen, 623 — 
473 gangbaren, Io moberirten, 140 decrementen Schok⸗ 
fen, 1Thlr. 7 Gr. 7 Pf. Quatemberbeytrag, 7 Spann 
74 Magazin= und eben fo viel Marfhhufen, 15 Pferden, 
und 24 Kühen. | 
Groptig von 32 Menfchen in 8 Feuerft. oder: 4 
Pferdnern, 2 Gärtnern, 2 Häuslern, mir 313 vollen, 
255% gangb,, 19 mober., 38% decrem. Schoden, ı Thl. 
9 Gr. Quatemberbegtrag, 64 Spannh., 6 Huf., 7% 
Ruth. Magazins und eben fo viel Marfchhufen, 9 Pfer⸗ 
den, gDchfen und no Kuͤhen. Roisfch in einem Thale 
norboftwärts von Strieganig, wohin ed eingepfarrt ift, 
von 313 Einwohner in 24 Feuerftätten, oder: 6 Pferd⸗ 
nen, 10 Gärtnern, 8 Häuslern und einer Mühle vom. 
2Gaͤngen, 1303 vollen, 10245 gangbaren, 844 mode⸗ 
rirten, I94 decrementen Schoden, 18 Spannh. 21 Huf. 
72 Ruth, Magazin= und eben ſo viel Marfchhufen, 32 
Ghersen, 6 Ochſen, 73. Kühen und aıı Schaafen; Die 
gegen Süden auf Anhöhen liegenden Felder find. gut, die 
übrigen aber tief rund naß. Ein Strich Wiefen nebſt Eich⸗ 
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und anderm Holze, wodurch die chauſſirte Poſtſtraße geht 
laͤuft gegen Norden ab, um ein kleines Holz, dad Schrei⸗ 
berbuͤfchgen genannt, nebſt einigen guten Thons 
gruben, bveren Thon in Meißen bey der Porzellanfas 
brik zu Matricen gebraucht wird, liegen gegen Nord⸗ 
oft. Bon 


| Strieganig 13 Feuerſt. oder 5 Pferbner, incl, 

ded Zehentguthd von 5 Hufen, wovon ber Zehnte von 
Geld und Wiefen an die Pfarre gegeben werben muß, die 
fonft nur 2 Hufen hat, 3 Gärtner oder Halbhäfner, 2 

Häusler, 3 geiftliche Gebäude, mit der Pfantirche, 66 

Eeelen, 1074 vollen, 680% gangbaren,. 321% moberirs 
ten, 72 decrementen Echoden, 2 Thlr. 19 Gr. 2 Pf. 
Quatemberbeptrag, 14 Spann = 15 Magazin: und 154 
Marfchhufe, 18 Pferde, 42 Ochfen und 122 Kühe. Das 
Kirchipiel Striegnig oder Strieganit (ehedem 
Striganiz), welches feit der Reformation. 1802. dem 
I3ten Prediger hat, zu dem Dberfreis der Oſchatzer Epho⸗ 
tie gerechner wird, liegt in der Nähe von Lommatzſch, faft 
auf der Hälfte des Wegs von Stauchitz nach Meißen, 34 
Stunde von biefem, 14 Etunde von jenem Orte, und I 
Stunde von Lommasfch ‚entfernt, und befteht aus 4 Ges 
meinden Striegnig oder Strieganitz, Roitzſch, Barme⸗ 
niß und Mehltheuer. Die Obergerichte über dag ganze Dorf 
Striegnig (außer 3 Guͤthern) hat Das Kreisamt Meifen, bie 
Untergerichte nebſt der Eollatur ‚der Befiger von GSeerbaufen, 
jest der MWeimarifche Regierungsrath Freyh. v. Fritzſch, der, Ge⸗ 


richtshalter ift Inſpekt. Schmorl in Oſchatz. — Dat jegige Pfarrs: 


wohnhaus ift vor 60 jahren gebaut, jehr 'gut und bequem einge⸗ 
zichtet. Der Pfarrdienſt trägt zwiſchen 4. — soo The: jährlich 
Der Schuldienfk go — yo Thlr. — Die Kirche if 1790. durch dem 
geſchickten Burgermeifter Niefe in Strehla fehr geſchmackvoll und 
Schön gebaut; jedoch Ift aus Mangel der Koften der alte Thurm 
Rehm geblichen. Der Bau koſtete 2026 Chir. 19 Gr, 3 Pf. wozu 
bie. Colleeten 185 Thlr. a3 Or. a1 Pf. Die Muflagen - auf. die 
Kirchsubufen pro Hufe, u @hls.) 349 This: 12 Gr. das Hbriae 
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Das Aerarium und Geſchenke gerechnet wurden. Die Orsel ſchenkte 
der Hr. Geheimerath von Fritzſch; fie iſt von einem Müller aus 
Leuͤben fchön und wohlklingend mit ı7 Negiftern erbaut, und 
koſtet 360 Thlr. — Die Gegend um Striegnitz befteht aus fanfs 
gen Anhoͤhen gegen Saͤden, ‚Wehen und Norden, gegen Oft ift 
Pläne gegen Dörfchnig hin, . Der Boden ift fehr fruchtbar, faſt 
wie Gartenland, und ein Fleiner mamenlofer Bach ſammelt fich 
aus den Gewaͤſſern der Wiefeh und Felder, fchlängele fich durchs 
Dorf, geht nach Roitzſch hinab, treibt die dortige Mühle und 
läuft in den Wiefen fort. bie um und Seerhaufen, wo er ſich 
mit der Jahna vereinigt. 

Zreben hat 37 Seelen in7 Feuerſt. als: 4Pferd⸗ 
ner, 2 Garner, 1 Häusler mit Sg2% vollen; 837 gang⸗ 
baren, 35% bdecrementen Schocken, 2 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 
Duatemberbeytrag, 133 Spann: 143 Magazin = und eben 
fo viel Marfehhufen, 14 Pferde, 1 Ochſen, 39 Kühe 
und 100 Echaafe. Endlich Winkwitz mit 33 Seelen 
in 9 $euerft., wovon 2 Pferdnet,' 5 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
ler find, 493 vollen, 453 gangbaren, 46 becrementen 
Schocken, 2 Thlr. 1 Gr. 8 Pf. Quatemberbeytrag, 3 
Spann- 4% Magazins und eben fo viel Marfchhufen, 
‚ mit 3 Pferden, 3 Dchfen, 26 Kühen und 28 Schaafen. 


Stauchitz unter 30 Gr. 44, Min. 19,5 Ser. Lan 


ge und 51 Gr. 14 Min. 56 Ede. Breite, ein Ritterg. 
mit 2 Mitterpferben. Zum Ritterg. gehören an Dorfs 
fchaften: das Dorf Staudit, von 171 Ecelen in 48 
Feuerſt. oder: 11 Gärtner, 37 Häusler mit 2243 vollen, 
2093 gangbaren, 150 brerementen Schocken, 2 Thlr. 
Duatemberbeptrag, 23 Magazin = und 3. Marfchhufen 
nebft 36 Kuͤhen. Seit 1726. befindet ſich hier eine Po fi- 
ſtation, nachdem wegen. deö nenerbaueren Schloſſes 
Hubertsburg 1725. bereis: ne neue Poffraße angelegt 
worden, Von :- 1. 

Arntitz 1 Pferduer 1 Ge— Dusteimberbeptrag, 
3 Spann: und’eben ſo viel auch an Magazin: and Marche 
hufen, 4 Pferden, “ m 30 Echaglen und 8 Mens 
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ſchen, die Schocke ſiehen mit bey Stauchitz. Die übte 
gen Einwohner gehören zum Profuraturamte Reifen und Ritter⸗ 
suche Hirichitein. — 
Clanſchwitz, ſadweſtwaͤrts zwifchen Stauchitz 
und Hohenwußen, hat 46 Einwohner in 8 Feuerſtaͤtten 
oder: 4 Pferdner, 2 Gärfner, 2 Häusler mit 2Thlr. 
12 Gr. 6 Pf. Quatemberbeptrag,. 15 Spann= 12 Maga 
zin- und 17 Marfchhufen, 22 Pferden, 38 Kühen und 
110 Echaafen, die Schode f. Stauchitz. Außerdem bat 
dieſes Dorf über die 12 Magazinhufen noch 12 Wachh., melche 

zum Kreisamte Meißen Wachgetraide erſchuͤtten, ı Hufe wird 
Pulſitz beygefuͤhrt, und 1 Unterthan gehoͤrt nach Zſchocha. 
Von 

Binnewitz in Feuerſt. wovon 2 Pferdner und 
1 Häusler find, 21 Seelen ‚mit 19 Gr. Quatemberbey: 
trag, Spann: Magazin: und Marfchhufen von jeden 2 
Hufen, die Schocke f. Stauchitz, 10 Pferden und 22 
Kühen. Die übrigen Einwohner ftehen unter dem Amte 
Muͤgeln. Ehedem gehörten auch zu diefem Ritterg. die Dörfer 
Detewich und Glaucha, die noch mit den Magasinhufen, als Ot⸗ 
tewich mit 95 Huf. und Glaucha mit 135 Huf. zum Amte Ofchas 
gezogen find, wurden aber bey der brüderl. Theilung der von Luͤt⸗ 


tichau zum Ritterg. Noſchkowitz geſchlagen. 

Stoͤſitz oder Stoͤſchuͤtz, ein Ritterg. mit 3 Rit⸗ 
terpferden, beſaßen zu Ende des 16 Jahrh. die von Ras 
gewitz und 1619. brachte e8 Chriftoph von Looß 
an fich, der ed noch 1657. befaß. Hierauf kam ed an 
die von Miltig und zu Aufange des jegigen Jahrhun⸗ 
derts erft an den Kammerherrn von Neidfchig und 
gegen 1725. an Hand George von Carlowitz, von 
deffen Nachkommen es noch eine: Seitenlinie befipet 
Der 1783. verfiorbene Hans. Adolph von Carlowitz, des 
Heil. RÖm Reichs Erbritter, Kammerherr und Kreisftenereinnehs 
mer, auch Juſpekt. der Meißn. Fuͤrſtenſchule um, welche er gro⸗ 
Be Verdienfe hatte, erbauete das.hiefige fchöne Herrenhaus und 
vermachte Der Fuͤrſtenſchule zu Meiben feine meiftenrheils aus fels 
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zenen einzelnen Nachrichten und. Handſchriften von ber fächfifchen 
Geſchichte befiehende Bibliothek, Die Dorffchaften des Rit— 
terguths fi find: Stoͤſi iß,. von 8 Feuerſt. al$; 1 Pferd⸗ 
ner, 2 Gärtner, 5. Händler mit 33 Menfchen, 54 vollen 
gangbaren Schoden, 7 Gr. 2Pf. Quatemberbeytrag, 
75 Ruth. von Magazin: und eben ſo viel von Marfhhus | 
fen, 2 Pferden und 47 Kühen, Bon . 

Panik hieſigen Antheild 7 Feuerſt. oder 5 Pferde 
ner, 2 Gaͤrtner mit 666 vollen, 616° gangbaren und 50 
decrementen Schoden, ı Thlr. 11 Gr. Qustemberbeptrag, 
64, Spann» 7 Huf. 72 Ruth, Magazins und 7 Marfch- 
bufen, Endlich das. Dorf , | 
Plotitz mit 113. Seelen in 28 deuerſt. ober: 3 
Pferdnern, 14 Gaͤrtnern, 9 Haͤuslern, mit 838% vollen, 
752% gangbaren, 86 decrem. Schoden, 2Thlr. 21 Gr. 
10 Pf. — 9 Huf. 13 Ruth. Spann⸗ 13 
Huf. 74 Ruthe Magazin- und eben fo, viel auch Marſch⸗ 
hufen, 18 Pferden und 65 Kühen. 

Strehla, ıft nunmehro in 2 Ritterguͤther abgetheilt, 
naͤmlich: in den Trebnitzer und Goͤrziger Antheil, 
deren jeder mit 1x Ritterpferd verdient wird, weil Chur: 
fürft Morit ein Ritterpferd erlaffen hat.  Strehla war 
ehedem eine befondere Burgwart und Kandesveftung, wel: 
de von K. Heinrich I. angelegt und lange Zeit mit Fais 
ferlichen Soldaten und Burgmännern beſetzt worben ift. 
1066. ſcheukte fie K. Heinrich IV. dem Stifte Naum= 
burg. 1238. aber belehnte der Bifhof von Naumburg, 
Engelhard, ven Markgrafen, Heinrich den Maͤch— 
tigen, bamit, der num Advokat oder Schutzvoigt des 
Stifts geworden war. 1304. verkaufte fie Bifchof Ul— 
rich I. an die Herren von Eilenburg „ worauf fie 1353. 
an den Herzog Bulko zu Schweidniß kam. In 
Anfehung diefer befondern Herifchaft, welche von 1166. 
als fo weit die gegenwärtigen Nachrichten reichen, bis 


622 1. Abth. Bond. fanden des Churh. Sachfen. 
1366. die Herren von Strehla ober Strele befeffen 
haben, waren die legtern nur wahrfcheinlich Vaſallen 
der Bifchdfe Von Naumburg und der nachherigen Befiger. 
In der Folge, nämlich 1370. , brachte fie Kaifer Karl 
IV, an fich und maaßte fich widerrechtlich das Necht an, 
Strehla, nebft der Kuufis, Mühlbergsc. dem Königrei- 
che Böhmen einzuverleiben und das den Markgrafen zu 
Meißen nachth “line böhmifche Lehnsſyſtem einzufuͤhren, 
fo daß jeßt Strehla eines der Meißnifchen Hauptlehen 
oder böhmifches Mfterlehn ift, da er body nur’als Kaͤufer 
in der Verfänfer Rechte treten konnte und folglich ein un: 
ter der Landeshoheit der Markgrafen von Meipen ftehen: 
der Bafall wegen ver Herrichaft Strehla feyn und bleiben 
follte. 1384. ſchenkte Kaifer Wenzel diefe Herrſchaft 
Otto Pflugen, wegen der ihm gelcifteten treiten Dien: 
fte, und ſeitdem haben fie beftändig die von Pflug be: 
feffen, und gegenwärtig find Sigismund Julius 
Pflug, von dem Trebnitger, und Auguſt Ferdinand 
Pflug von dem Görziger Theil Beſitzer, jener iſt Kam⸗ 
merherr, dieſer Oberforſt- und Wildmeiſter zu Sorau. 
Nach einem Pachtanſchlage von 1715. iſt der ohngefaͤhre Ertrag 
des Goͤrziger Theils folgender: 163 Fl. zGr. 9Pf. an erb⸗ 


lichen Gefaͤllen, 38 Fl. 3 Sr. an ziusbaren Stuͤcken, 408 Fl. 18 Gt. 
4Pf. an ſteigenden und fallenden Nutzungen. Un Ackerbau⸗ 


Er Finfaat. Erndte: Ausdruſch. Ausgabe. Vorrath. 
Waitzen: 24 Schfl. 54 Sch. 1144 Schfl. 294 Schfl. 85 Sc. 


Kom: 140 — aio 5385 — 223 — 30143 — 
Gerſte: 146 — 219 — 7111 — 263 — Mi — 
Haafer: 255 — 25 — 15 — 336 — 914 — 
Erbſen: 18 — — 70 — 24 — 453 — 


Hieruͤber 63 Schfl. Zinshaafer, Viehnutzung nah soo Stück 
Schaafen, ohne des Schaͤfers Antheil, und 35 Melkkuͤhen, 00 
Fl. Weinbergsnutzung. Damals war dieſes Guth mit Vorbehalt 
des Holzes und der Heide bey Lauße, der Gerichtsnutzungen und 
des rothen Vorwerks fuͤr 2480 Fl. verpachtet. Zum ganzen 


Ritterguthe Strehla gehdren folgende Ortſchaften, als: 
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Strehla, ein Vafallenftädtchen, wendifchen Ur: 
ſprungs, welches ‚feinen. Namen von dem wendifchen 
Worte Streyl, ein Pfeil, erhalten haben foll, weil es 
nur einen Pfeilfchuß weit von ber Elbe gelegenift. Auch 
bat Strehla noch gegenwärtig einen Pfeil im Wappen 
und auf dem Rathhausthurme ebenfalls anftatt der Fahne 
einen Pfeil, Nicht nur in den pehlnifchen Unruhen von 
1002; bis 1010,, wo es Graf: Herrmann fo tapfer 
gegen Markgraf Gunzelin vertheibigte, ſondern guch 
im Huſſitten⸗ Bruder⸗ und dreißigjährigen Kriege, war 
Strehla oft der Schaupläß, und ward von Freund und 
Feind verwuͤſtet. An der Pfarrkirche ftehen ein Paſtot 
nebſt Diaconus und an der Stadtſchule ein Rektor und 
Kantor. Seit einigen Fahren iff eine Poftftation anf 
ber Poftftraße don Dresven nach Wittenberg hier ange— 
legt worden. Much befindet fih ein Beygleite vont 
Oſchatzer Hauptgleite hier. Der KHerrfchaft "hingegen 
fteht der Zoll auf der Elbe und die Fähre daſelbſt zu. 
Ueberhaupt enthält Etrehla 1198 Einwohner in 20% 
Häufern, wovon 193 Privathaufer find ohne 2 wuͤſte 
Stelfen. Die Einwohner, unter welche 140 Handwerks. 
meifter find, nähren fich außer ihren Handwerken 
von welchen 25 Dußend wollene Strümpfe, 292 
Hürhe, 132 Weben Leinwand, 17 Dußend leders 
ne Handſchuh und 715 Stud Leder im Jahre 1801. 
verfertigt wurden, größtentheild vom Acker baue, dem 
Getraidehandel auf er Elbe und ben 3 Sahrmärkten. 
Don den Profeffioniften zeichnen ſich befonvers die Toͤp⸗ 
fer aus, und einer derſelben verfertigte im ı5 Jahrh. 
zur Strafe für eine Sünde wider das fechfie Gebot die 
töpferne Kanzel in der Kirche von lauter Kacheln, welche 
für ein Meifterftüc ver Töpferfunft gehalten wird. Ben 
der Eisfahrt 1784. verlor die Stadt 2544 Thlr. 12 Gr. 
Der Goͤrtiger Antheil beficht aus 88 Feuerſt. oder 1 Pferdnet, 
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21 Gärtnern, 65 Händlern, = Mühlen, x geiſtlicheml Gebäude 
mit a} Spannb., 74 Mägazinh. und ıs Huf. 74 Ruth. Marſch⸗ 
Hufen. Der Trebniger Antheil aber aus rı4 Senerflätten, 
als: = Pferdn., 30 Gaͤrtu., 75 Hdusl., a Mühle, 5 geifl. Ge 
bäude, 35 Spanns roh Magazins und 22 Huf. 104 Ruth. Marichs 
hufen. . Bende Theile babey zıgı volle, 63345 gangb., 995 mos 


der., 6733 deerem., a34 caduke Schocke, 32 Thlr. Duatemberz ° 


bentrag, 13 Pferde, 6 Dchfen und 153 Kühe. !Erbs und Ober⸗ 
gerichte gehören den Nittergüthern, von den ehemaligen unmit⸗ 

zelbaren Amtsunterthanen aber werden noch di 130 Schocke zut 
Amtoſteuereinnahme entrichtet. 


Goͤrzig, hat 84 Seelen in an Benerfi,,. wovon 4 


Dferbner, 9 Gärtner und 11 Haͤusler find, mit 1515* 
vollen, 142q gangb., 91 decrem. Schocken, 3 Thlr. 
3 Gr. 2Pf. Quatemberbeytrag,-53-Spann: 3, Magaziu⸗ 
und 84 Marſchhufen, 16 Pferden, 11 Ochſen und 54 
Kuͤhen. Von den ehemaligen unmittelbaren Amtsun ter⸗ 
thanen werden noch 12 Schocke zur Amtsſteuereinnahme 
vergeben. 

Trebnitz iſt nur eine Reitterguthsſchaͤferey, welche 
mit 33 vollen, 22 gangb. und 11 decrem. Schocken be⸗ 
legt iſt. Von 

Boberſen beſteht der Trebniter Autheil aus 11 
Seelen in 3 Feuerſt. oder ı Pferdner, 2 Häuslern mit 
290 vollen, 190 gangbaren, 100 beerementen, Schok⸗ 
fen) 22 Gr. Quatemberbeytrag, 3 Spann= und eben fo 


viel an Magazin: und Marfchhufen, 3 Pferden,.2 Och⸗ 


fen und 7 Kuͤhen. Von 
Forberg hat der hiefige Antheil rA Seden in 2 
Feuerft., welche Pferbner find, mit 455 vollen gangbas 
ren Schoden, 1 Thlr, 14 Gr. Quateniberbeytrag, Spants 
Magazin: und Marfchhufen von jeden 4 Hufen, 6Pfer⸗ 
den, 4 Ochfen, 16 Kühen und zo Schaafen. Von 
Oppitzſch ı Gartner mit. 55 vollen gangbaren 
joden, 6 Gr. Quatemberbeytrag, Spann: Magazins 


arfsöhufen von jeden 6 Hufen, Das Nitterguth 
macht 
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_ macht mit Widerfpruch ded Amts Ofchat Anfpruch auf 
die Obergerichte über diefen Unterthban, Zum U. Oſchatz, 
wohin ed Spanndienſte leifter, wegen 108 vollen gangb. 
Schocken, 8 Gr. Quatemberbeytrag, ı$ Spann = und 
eben fo viel auch Magazin: und Marfchhufen, mit Erb: 
und Obergerichten dahin gehört, entrichtet ed auch Aus 
fengelder. 

Richtenfee, eine Meile von 1 Streble, nad) Elfter: 
werda zu, im Bezirfe des Amts Hayn, hat 181 Einw. 
in 50 Feuerft. ald zı Pferdner, 11 Gärtner, 16 Häuss 
ler und 2 geiftliche Gebäude, mit Einfchluß der Filialf, 
von Streumen, 937 volle, 627 gangb., 156 mobderirte, 
213 decrem., 26 cadufe Schode, 2 Thlr. Quatemberbey: 
trag, 33 Spann 31 Magazin= und eben fo viel Marſch⸗ 
hufen, 17 Pferde, 42 Ochſen, 69 Kuͤhe und 345 Schaa⸗ 
fe. Von 

Pulſen, auf Schenks Charte Poltzen, an der 
Elſter ohnweit Elſterwerda, 3 St. von Strehla, ein An— 
theil von 33 Seelen in 7 Fenerftätten oder 5 Pferdner, 
o Gärtner mit 198 vollen, 193 gangb., 5 decrem. Echo: 
fen, 1 Ihlr. Quatemberbeytrag, Spann = Magazin: 
und Marfchhufen von. jeden 6 Hufen, 17 Pferden, 11 
Ochſen und 28 Kühen. Bon 

Fichtenberg 3 Häusler mit 6 Gr. Quatemberbey- 
trag: denn das Übrige Dorf gehört zum dortigen Ritter: 
guthe. Won 

Zaußwitz 26 Einw. in 6 Feuerft. ald: 1 Pferb- 
ner, 5 Gärtner mit 185 vollen gangbaren Schoden, ı. 
Thlr. 3 Gr. Quatemberbeyrrag, 6 Ruthen an Spannh. 
2 Magazinz und eben fo viel Marfchhufen, 2 Pferden, 
5 Ochfen und 21 Kühen. Die Obergerichte über das 
ganze Dorf fiehen dem Ritterg. Strehla, hingegen Dienfte 
und Hufengelder dem Amte Oſchatz zu. Von 

gaweyter Band, Rr 
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Bochra enblid ı Gaͤrtner, 1 Häusler mit 14 Gr. 
Quatemberbeytrag. Die Schode u. ſ. w. f. unter Bochra, 
Merzdorfer Antheils. 


Mellerswalda, ohnweit Lampertswalda, ſoll 
ehedem eine Herrſchaft geweſen ſeyn. Es war das SEtamm⸗ 
haus einer Linie des Geſchlechts der Truchſeße, die es 
bis 1620. beſaßen, wo es Franz Truchſes an Chri— 
ſtoph von der Sahle verkaufte, in welchen Kauf aber 
der Churfuͤrſt trat, und 46000 Fl. boͤhmiſch dafuͤr bezahlte. 
Gegen 1660. kam ed an die von Oppel, welche es noch 
beſitzen. Es wird mit 2 Ritterpferden verdient und be- 
fit folgende Dorffchaften, einige ausgenommen, mit 
Erb: und Obergerichten: Wellerswalda, ein D. von 
128 Einw. in 36 Fenerft. als: 6 Pferduern, 25 Gärt: 
nern, ı Häusler, ı Mühle und 3 geiftl, Gebäuden, mit 
Einfchluß der Pfarrk. 1179 vollen, 10397% gangbaren, 
139% moder. Schoden, 2 Thle. 5Gr. 3Pf. Quatember: 
beytrag, 8 Spann = 155 Magazins und eben fo viel 
Marfchhufen, 15 Pferden, 41 Ochfen und 93 Schaafen, 
Die Einwohner sinfen auch dem Amte Ofchatz, und befitzen 
nebft dem Ritterg. die zwiſchen Wellerswalda und der Colmnitz- 
muͤhle an der Bad) hin liegende w, M. Schalda u tigenthims 
ich, und müffen ihrem Pfarrer Decem davon entrichten. 
- Bauniß, hat 70 Einw. in ı8 Feuerſt. naͤmlich: 
9 Pferbner, .6 Börner, 3 Häusler, mit 546 vollen, 
40375 gangb,, 14233 moder. Echoden, 1Thlr. 9 Gr. 
5 Pf. vollen, 13 Gr. moberirten Quatemberbeytrag, 3 
Spanne 143 Magazin: und 103 Marfchhufen, 12 Pfer: 
de, 19 Ochſen und zo Kühe. Das Freyguth allhier hat nur 
4 Magazinhufen und ſtand ehedem unmittelbar unter des Amts 
Gerichtsbarkeit, allein ed wurden unter dem 24 Sept. und ı7 
Okt. 1753. auch 2 März 1754. dem geheinten Rath Oppel und 
deſſen Defcendenten, fo lange fie in Dem Beſttze des Guths Wel⸗ 


lerswalda fenn würden, die Ober s und Erbgerichte Darüber zu⸗ 
geeignet. Don 
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Klein: Bdhla 29 Einwohner in 7 Feuerft. oder 
4 Pferdner, 3 Gaͤrtner mit 333 vollen gangb. Schoden, 
3 Shlr. 16Gr. 9 Pf. vollen, 7 Gr. moderirten Quatem⸗ 
berbeytrag, 4 Spann: 8 Magazin: und 8 Marfchhufen, 
8 Pferden, 17 Ochfen und 35 Kuͤhen. 

Leißnitz oder Leißnig beſteht aus 85 Seelen in 
23 Feuerſtaͤtten, oder 10 Pferdnern, 12 Gaͤrtnern, 1 
Haͤusler, mit 532 vollen gangbaren Schocken, 3 Thlr. 
4 Gr. 11 Pf. vollen, 12 Gr. moder. Ouatemberbeytrag, 
9 Spann: 22 Magazin- und .eben fo viel Marſchhufen, 
19 Pferden, 39 Ochfen und 66 Kühen. Die Einwohner 
zinfen blod dem Amte Oſchatz. Das Dorf Bi 

Luͤbſchuͤtz hat 96 Einw. in 28 Feuerft. ober: 8 
Pferdner, 15 Gaͤrtner, 3 Häusler, 2 geiſtliche Gebäue 
de, mit der Filialk. von Wellerswalda, 519 volle, 466 
gangb., 53 moderirte Schode, 2 Thlr. 1Gr. 3Pf. vol: 
len; 16 Gr. moderirten Quatemberbeytrag, 6 Spann⸗ 
173 Magazin: und eben fo viel Marſchhufen, 11 Pferde, 
30 Dchfen, 55 Kühe und 420 Schaafe. Die Einwohner 
zinfen dem Amte Oſchatz. 

Kloͤtitz oder Gloͤtitz befteht aus 106 Menfchen 
in 29 Feuerſt. od. 11 Pferbnern, 13 Gärmern, 5 Haͤus⸗ 
lern mit 677 vollen, 609% aangbaren, 67% mobderirten 
Schocken, 3Thlr. 1 Gr. 3 Pf. vollen, i6Gr. moberirs 
ten Quatemberbeytrag, 7 Spann: 2ı Magazin» und eben ° 
fo viel Marfchhufen, 15 Pferden, 29 Ochfen, und 5 
Kühen. Endlich 

Bucha, von 117 Eeelen in 35 Feuerſt. ober: 11 

| Pferdnern, wovon 7 die Pfarrarbeit haben, 2 Gärtnern 

‚ oder Halbhüfnern, 18 Häuslern, ı Mühle, welche zuden 

; Hüfnern gehört, ı Hirtenhaus, ı Schaafhaus und bie 

: Pfarrkirche mirgerechnet 3 geiftlihe Gebäuden, 423% 

Ä vollen gangb. Schoden, 2 Thlt. 8Gr. zı vollen, 10 Gr. 

moderirten Quatemberbeytiag, 8 Spaun= 12 Magazin: 
Ara 
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und eben ſo viel Marſchhufen, 6 Pferden, 14 Ochſen, 
46 Kuͤhen und 170 Schaafen. Auch dieſe Gemeine hat 
durch Vergleich die Wieſenhuthung mit ee 
geſchloſſen. 


Zoͤſchau, ein Ritterg. mit 2 Ritterpferden und 
folgenden Dorfſchaften, als Zoͤſchau, von 77 Seelen 
in 12 Feuerſt. oder: ı Pferdner, 3 Gärtner, 4 Häusler 
and mit Einfchluß der Pfarrk. 3 geiſtl. Gebäuden, mit 
567 vollen, 424 gangbaren, 10 moderirten, 133 becre: 
menten Schoden 18 Gr. 63 Pf. Quatemberbeytrag, 3 
Magazin: und 8 Marfchhufen nebft 34 Kühen. Diefes 
Dorf war 1637. bis auf den letzten Mann auögeftorken 
und 1653. waren hier und zu Krepna nur 12 Paar Ehe: 
leute. Dad VBorwerf 


Rechau ift auf einer Teichſtaͤtte erbauet worden 
und beſteht aus 9 Feuerſt. als: ı Gärtner, 8 Haͤusler; 
die Schode u. ſ. w. ſtehen mit unter Zöfchau. Dem 
Amte Oſchatz ftehen nur die Dbergerichte zu. Bon 


Ganzig gehörennu 56 Eeelen in 14 Feuerſt. oder 
4 Pferdner, 8 Gärtner, 2 Häusler hierher, mit 567 
vollen, 424 gangbaren, Io moderirten, 133 decremen⸗ 
ten Schocken, ı Thlr. 21 Gr. 10 Pf. Quatemberbeptrag, 
9% Spannz= eben fo viel Magazin= und 13 Marſchhufen, 
3 Pferden, 4 Ochſen, 49 Kühen und 113 Schaafen. 
Außerdem gehören noch 34 Feuerſt. mit den Erbgerichten 
ind Schulanıt Meißen, die Obergerichte über das ganze 
Dorf, welches nach 372 Hufen bequartirt wird, hinge: 
gen nebft Zinfen, Dienften und Hufengeldern ftehen dem 
Amte Ofchag zu. In ältern Zeiten beſaß das Vorwerk Gans 
sis Hans von Oſſa, von dem es Wolf von Schleinig at 


ſich brachte, der vom Burggrafen Hugo zu Leifinig 1535. das 
mit belebnt wurde. Won 


Wetitz gehört-ıt Hufe und von 
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Salbik 60 volle gangbare Schocke nebft ı Hufe 
hierher. Das legtere nebft 
Puls oder Pulſitz, im Frei: Sarnte Meifen, dem 
die Obergerichte, nebft Steuern, Zinfen und den nicht 
nad Oſchatz gewiefenen Dienften zuftehen, leiftet feit dem 
2ı Eept, 1594. dem Amte Oſchatz Dienfte und entrichtet 
ihm die Hufengelder. Das Dorf 
MWeichteriß hat 115 Einwohner in 15 Feuerft. 
oder: 4 Pferdner, 2 Gärtner, 9 Häusler, mit 8844 
vollen, 656% gangb., 228 deerem. Schoden, 1 Thlr. 
16 Gr. Quatemberbeytrag, ı2 Epann= und fo viel auch 
Magazin: und Marfchhufen, 40 Pferde, 95 Kühe und 
319 Schaafe. Die Obergerichte ftehen fowohl hier als 
aud) i im Dorfe 
Rochzahn' oder Rochtshayn dem Kreisamte 
Meißen zu, welches 7 Feuerſtaͤtte oder: 2 Pferbner, 4 
Gärmer, ı Häusler, mit 690 vollen, 507 gangb. 193 
decrem. Schocken, ı Xhlr, 2Gr. Quatemberbeytrag, 7 
Spann- 9 Magazin: und eben fo viel Marfchhufen hat, 
Menfchen und Vieh ift bey MWeichterig mit angegeben, 
Reßtere drey werden auch in Nücficht ihrer Einpfarrung 
nach Jahna und der gegen Often zu in einiger Eutfers 
nung fließenden Bach Jahna die Jaͤhniſchen oder Jah—⸗ 
nifchen drey Dörfer genannt. S. oben, S. 602. 
Nach dem ı721. gemachten fommiffarifchen Anfchlage war die 
Benutzung diefes Ritderguths folgende: 106 Fl. 15 Gr. Geldsinfen, 
46 Fl. für 404 Schfl. Zinskorn zu 1 Thlr, 12 Fl. 18 Gr. für 13% 
Schfl. Zinsgerfte zu zo Gr., 23 Fl. für 404 Schfl. Zinshaafer zu 
12 Gr., 23 Fl. 8 Gr. 6Yf. zinsbare Stücden; thut Kapital 5285 
SI. 2®r. 6 Pf., 214 Fl. 4 Gro s Pf. Frohndienſte; 5137 Fl. 10 Gr. 
SH. für 2054 Schfl. Acker in 25 Fl., 3690 Fl. für 205 Schfl. 
Acker zu 18 Fl., 2300 Fl. für 284 Acker Wieſen zu 80 Fl., 260 Fl. 
für 4 Acker Wieſen zu 60Fl., 1000 Fl. Holznutzung, 12600 Fl. 
Teichnutzung, nach Abzug des Satzes und uͤbrigen Abganges, 
weil die Einkünfte gemeinjaͤhrig 800 Fl. betragen, inden jährlich 
150 Schock Karpfen. erhalten werden, das. Schock zu 6 Fl. die 
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“Summe 630 Fl. mit Ausfchluß der Sifcherey von Hechten und der 
übrigen milden Fiſcherey; 1000 Sl? für den Weinberg, 700 Si. 
für die Mühle; 1000 Fl. an Zriftgeld von soo St. Schaaftt, 
250 Fl. dergl. von so St. Rindvieh, sooFl. für Garten, 3000 fl. 
Gebäude,- 1219 51. 9 Gr. Inventar. 150 Fl. Kirchenlehn, 300fl. 
Mittel s und Niederzjagd, 40051. Dammgleite, macht 43228 
Guͤld. 3 Gr. 8 Pf., fo dag nach Abzug der oner. real. an 4613 
Guͤld. s Gr. 9 Pf. wahrer Werth bleibt: 38614. Gulden 18 Bis 
fchen 11 Pfennige. 


Ehedem ward auch noch unter die alten Schriftſaſſen du 
Amts gerechnet das Ritters. Collm, welches mit einem balbır 
Mitterpferde verdient wurde; allein da daffelbe neuerlich ing Ant 
Munfchen gezogen worden if, fo fehe man die nähern Lmpfiind: 
bavon weiter unten rach. 


Neue Schriftſaſſen find: 


€ anitz, ein Ritterg. mit a Ritterpferden, das an 
‚25 Febr. 1692. für ſchriftſaͤſſig erffärt, hernach aber ir 
Erbe verwandelt wurde. . Zu Ende des i7ten Jahrh. 
gegen 1691. Sam es an Andreas Dietrich vr 
Schleiniß, deſſen Erben e8 1756. für 48000 Thl. 
an ben geheimen Rath, Perer Niclas Freyherr von 
Gartenberg verkauften. Diefer hat das Gurh nid) 
nur ungemein verbeffert, fondern auch das ſchoͤne Herm: 
haus erbauet und die hbrigen Wirthſchaftsgebaͤude in gu: 
ten Stand gefeßt, fo daß ed 1785. „ach einem Grund: 
anfchlage 70200Xhlr. hoch gewürdert worden iſt. Nad 
demſelben enthält es 4303 Adler Feld, soL Adler MWiefen, 59 
Acker Teiche, 1954 Acker Holz, 11 Acker Gärten, 3% Acer Wein 
berge, in allen 750 Acker, jedoch mit Ausfchluß der beyden bey 
dem Ritterguthe befindlichen Leckwitzer Bauergüther vr 
11377 Acker. Webrigens hat das Ritterguth die Niederjagd, Fu 
ſanerie/- und. Braugerechtigfeit, Frohndienſte und Kirchenlehn 
Triften gu 1000 Schaafen, und an ſteigenden und fallenden Nut: 
gungen 262 Thlr. Nach einem ziemlich richtigen Pachtanfchlag 
verhält * die Benusuns des Ackerbaues alſo: | 


HI. Der Mein. Kreis. 16. Das Amt Oſchatz. 631 
Eiuſaat. Erndte, Ausdrufch, verbl. Vorrath. 


Waizen 26 Schfl. 48 Sch. 96 Schfl. 70 Schfl. 
- Kern 30 — 49 — 1225 — 715. — 
Gerfie eo er De 
Haafer 226 — 226 — 1017 — 383 — 
Erbſen und J 
Wicken 23 — — — nn — 55 — 


Nach dem im Jan. 1786. erfolgten Abſterben des Freyherrn v. 
Sartenberg brachte dieſes Ritterguth der Kaufmann, Herr Jo—⸗ 
hann Wilhelm Wittmann, fuͤr 62000 Thlr kaͤuflich an ſich. 
Es gehoͤren dazu ſchriftſ. das Derf Canitz, von 145 
Seelen in 41 Feuerſt. wovon 6 Pferdner, 16 Gaͤrt⸗ 
ner, 15 Haͤusler, 1 Muͤhle und mit Einſchluß der 
Pfarrkirche 3 geiſtliche Gebaͤude ſind. Die hierunter 
befindliche, Mühle und Schenfe befinden ſich bey 
dem Nirterguthe. Die Einwohner haben 10285 vols 
le, 898 gangbare, 1302 caduke Schocke, 3 Thlr. 8 
"Gr. Quatemberbeytrag, 72 Spann 104, Magazin und 
113 Marfchhufen, 13 Pferde, 33 Ochfen und 73 Kühe, 
Die Dorfeinwohner beſitzen auch noch eigenthümlich die 
zwifchen Canig und Mantig liegende, gegen 40 Schfl. 
Eiuſaat haltende w. M. Naundorf, gegenwärtig eine -” 
Feldmark. 
Leckwitz, hat 59 Seelen in 18 Feuerſt. ober: I 
Pferdner, 13 Gärmer, 4 Häusler, mit 401 vollen, 392 
" gangbaren, 9 decrementen Schoden, ı Zhlr. 16 Gr. 
Duatemberbeytrag, 33 Spannh. 5 Huf. 105 Ruth, Ma⸗ 
gazinhuf. und eben foriel auch Marſchhufen, 6 Pferde 
und 35 Kühe. 1546. verlohr das Amt Ofchag, dem noch 
die Jagddienſte und Hufengelder zuſtehen, bie Obergerichte über 
Lewis. Zu | 
Schwarzroda befinden fi) außer ven Vorwerks⸗ 
gebäuden nur etliche herrfchaftliche Drefcherhäufer. In 
ältern Zeiten foll hier ein Dorf geftanden haben. Der zu 
Diürrenberg befindliche Anfpänner endlich gehört 
eigentlich nad) Leckwitz, unter beffen Einwohnern ꝛc. er 
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auch mitgezählt iſt. Auf dem Berge diefes Namens er- 
eignete fich im fiebenjährigen Kriege das befannte Treffen 
bey Strehla. 

Gröba, 1 Et. — Rießa, ohnweit der El⸗ 
be, ein Ritterg. mit 2 Ritterpferden. Churfürft Jo— 
hann George 1. ertheilte Nicoln von Niſchwitz, 
auf ſein Anſuchen unterm 6ten May 1661. die Schrift⸗ 
ſaͤſſigkeit feiner beyden Güther, Gröba und Ober -Reußen, 
jedoch ohne Ausloͤſung auf den Landtagen. Gröba kommt 
bereits 1168. vor und iſt wahrſcheinlich auch wendiſchen Urſprungs, 
da man in Bosnien einen Ort hat, der Greben genannt wird. 
Damals beiagen ed die Bifchöfe von Naumburg, von welchem 
es Karfer Karl der Vierte an fich brachte und ‘1372. noch 
befaß. Er machte es ebenfalls zu einem Meißniſchen Hauptlehn 
oder boͤhmiſchen Afterlehn. Zu Anfange des vorigen Jahrh. kam 
es an die von Arnim, von welchen es der jetzige Oberforft: und 

Wildmeiſter zu Annaburg, Karl Heinrich von Arnim, dem 
gegenwärtigen Befiker, Hr. Kaufmann Wacker verkauft hat. 


Es gehören dazu: Gröba, vor 222 Einw. in 58 
Feuerſt. oder: 8 Pferdnern, 16 Gärmern, 31 Häuss 
lern und mit der Pfarrk. 3 geiftliche Gebäuden, 1338 
vollen, 1201 gangbaren, 321 decrementen, 16-cadulen- 
Schoden, 7 Thlr. 21 Gr. 291, Quatemberbeytrag, raz 
Spann, 19 Magazins und 223 Marfchhufen, 17 Pfer: 
den, 16 Ochſen und 83 Rüben. Zum Kitteranth, den Vor⸗ 
werfen und einigen Einwohnern gehört bie zwiſchen Merzdorf und 
Rießa liegende w. M. Kudelig, welche jent theils im Läbde, 
theils in betriebenen Feldern befteht. 

Ober-Reußen beftcht aus 3 Gärtnern mit 17 
Seelen, 299 vollen, 158 gangbaren, 141 decrementen 
Schocken, ı6 Gr. Duatemderbeytrag, 6 Ruth, Maga: 
zin- und eben fo viel Mastihhofen, nebft 19 Kühen. 
Der Antheil an 

Sorberg ift nur 1, Pferbner mit 17 Menfchen, 
670 vollen, 474 gangbaren, 196 becrementen Nchoden, 
IThle, 11 Gr, Quntemberbeyirag, 34 Spann-, 33 Mas 


l. 
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gazins und 33 Marfchhufen, 4 Pferden, 2 Ochfen und 
15 Kühen. Hier gehörten ehedem dem Amte zwey mit 4 Hus 
few Sand angefefl. Mann mit Ober s und Erbgerichten, Dienften, 
Folge und Steuer, allein durch ein für Günther von Niſch— 
wis.auf Gröba vor dem Dberhofgerichte gefprochenes Urtheil 
Herbtieben dem Amte nur = Hufen, von welchen der Landesherr 
unterm ı2ten July 1666. auch die Zinfen und übrigen Gerechtfas 
me noch Nicoln Heinrich von Niſchwittz für 586 Zl.ııa 
Gr. kaͤuflich überlied. Mon 

Boberfen, hiefigen Antheild, ı Gärtner mit 6 
Seelen, 46 vollen, 33 gangbaren, 13 decrem. Echoden, 
6 Span-, eben foviel auch Magazin und Marfchhufen 
nebft 2 Kühen. Die übrigen Einwohner, außer dem Streh— 
laiſchen Antheile, gehören zu dem dortigen fchrifträffigen Ritterg. 
er das ganze Dorf wird nach 65 Hufen mit Einquartirung bes 
egt. z | 

Hanefeld bey Hof, war ehedem ein zu Stdfit; ges 
höriges Vorwerk, welches aber im vorigen Jahrh. davon 
abkam und anfangs ald amtſ. behandelt wurde; ‚allein 
unter dem 13ten April 1769. erlangte es die Schriftſaͤſſig— 
feit. Zu diefem Guthe gehören: Hanefeld, von 42 
Einw. in 14 Fenerft. oder: 4 Gärtnern, 10 Haͤuslern, 
mit 84 vollen gangbaren Schoden, 8 Gr. Duatembers 
beytrag, 1 Magazinhufe und 22 Kühen; und 

Dpfitz, Doͤhſitz oder Doſchuͤtz, von 66 Einw. 

in 12 Feuerſt. oder: 7 Pferdnern, 5 Haͤuslern — ben 
fuͤnften Haͤußler macht die kleine Schenke zu Jahna 
aus — mit 1149 vollen, 1143 gangbaren, 6 decremen⸗ 
ten Schocken, 4 Thlr. 6 Gr. Quatemberbeytrag, 19 
Spann⸗, eben ſoviel auch Magazin: und Marſchhufen, 
23 Pferden, 55 Kühen und 175 Schaafen. 

Manſchatz, ein Ritterg. mit einem Ritterpfer⸗ 
be, liegt nebft dem bazu gehörigen Dorfe ı Stunde nords 
wärtd von Oſchatz und iſt 1676. unter dem damaligen 
Beſitzer, dem Kammerjunker und Obriſiwachtmeiſter, 
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Johann Adam von Wisleben, für fchriftiäffig ers 
Eärt worden. Das Dorf befteht aus a5 Einw. in 15 
Feuerſt. oder: 7 Gärtnern, 7 Häuslern und einer Muͤh— 
le, mit214 vollen, 99 gangbaren, 175 moder. Schoden, 
4 Gr. Quatemberbeytrag und 9 Kuͤhen. Ehedem hatte 
Das At. Oſchatz die Obergeriche darüber, welche aber Abraham 
Runge 1569. an ſich brachte; gegenwaͤrtig fieben dem Amte blos 
Zinfen hier zu. | 

Merzdorf, ohnweit Gröba, wird nebft dem Vor: 
werte Bochra mit zwey Nitterpferden verdient und bey: 
be find unter dem Aten April 1742. für fchriftf. erkläre 
worben, jedoch hat bad Amt die Eintreibimg der erblichen 
Gefälle und übrigen Obliegenheiten unmittelbar, ohne Res 
quifition des Erbhertn, behalten. Die Dorffchaften des 
Ritterguths find: Merzdorf, mit 55 Seelen in 17 
Feuerſt. oder: 7 Gärtnern, 9 Haͤuslern, ı Mühle und 
Ziegelbrennerey, mit 158 vollen, 146 gangbaren, 12 des 
erementen Schoden, ı Thlr. 4 Pf. Quatemberbeytrag, 
13 Magazinz und 3 Marfchhufen nebft 24 Kühen. Von 

Bochra 56 Einw. in 13 Feuerftätten, oder: 10 
Gärtner, 3 Häusler, mit 12 Gr. 8 Pf. Auatemberbep: 
trag, 33 Spanne, 6 Magazin= und eben fo viel Marfch: 
hufen, 12 Ochfen und 30 Kühen. Mit Bochra, Etrehe 
laifchen Antheild, haben fie 172 volle, 150 gangbare 
und 23 deceremente Schode, Bon 


Reußen 13 Menfchen in 4 Fenerftätten, oder: 3 
Gärtner, ı Häusler, mit 97 vollen gangbaren Schoden,, 
9 Gr. Quatemberbeytrag, 2 Magazin= und eben ſoviel 
Marfchhufen, 8 Ochfen und 11 Kühen. Von 


Groß-Ruͤgeln 29 Einw. in 8 Feuerftätten, als: 
3 Pferbner, 3 Gärtner, 2 Häusler, mit 674 vollen, 
439 gangbaren; 235 becrementen Schocken, ı Thlr. 15 
Gr. 6 Pf. Quatemberbeytrag, 43 Spann, 6 Magazins 
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und eben ſoviel Marſchhufen, 6 Pferden, 6 Ochfen und 
22 Kühen. | | 
Schmorkau bey Oſchatz an der Dollnitz, ein neu⸗ 
fchriftf. Ritterg. mit einem Nitterpferde und dazu gehöris 
‚gem Dorfe gleiches Namens, Fommt bereitö 1297. vor. 
Es ift unter dem aıften San. 1723. für fchriftfäflig ers 
Härt worden. Das Dorf befteht aus 60 Einw. in 27 
Feuerſt. als: 9 Gärmern, 15 Haͤuslern, ı Mühle und 
nebſt der Filialk. von Terpitz 3 geiſtlichn Gebaͤuden. Es 
hat 251 volle gaugbare Schocke, ı Thlr. 22 Gr. Qua⸗ 
temberbeytrag, !z Magazin⸗ und'eben ſoviel Marſch⸗ 
hufen nebſt 26 Kuͤhen. Dem Amte fiehen die Oberge⸗ 
richte zu. | 
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IV. Der Leipziger. Kreis 
mit dem .eingefreifeten 


Eollegiarftifte Wurzen. 


HMiefer Landſtrich gränzt gegen Dften-an den Erz- 
gebärgifchen und Meißnifchen Kreis; gegen Süden an 
ben Erzgebürgifchen Kreis und an das Fürftenthum Altenz 
burg; gegen Werften au das Altenburgifche, an Thuͤ— 
ringen, an bie Churfächfifchen Hochftifte Naumburg 
Zeit und Merfeburg, an den Magdeburg. Sualfreis und 
an das Fuͤrſtenthum Deſſau. 

Zuden B. J. in der Einleit. S. 26 ff. angeführten 
Slüffen fee ich außer der genauern Unzeige der El⸗ 
fer f. B. 1 ©, 31 noch die Pleiße und Parde 
hinzu. | 

Die große oder weiße Elfter enfpringt uͤber 
dem Städtgen Elfter im Gebiete der Herrfchaft Aſch 
und wird bis Adorf bereits durch zwey Floßbäde 
verftärkt, wovon ber obere feinen Urfprung in den einge 
gangenen Brambacher Floßteichen, derbey Adorf 
einfalfende aber in ven Landgemeine Zeichen feinen 
Urfprung hat. Von Adorf bis Delßnitz fällt unter 
mehrern andern Baͤchen oberhalb ber letztern Stadt die 
Goͤrnitzbach indieElfter, welche hierauf unter Plauen 
und zwar nicht weit unterhalb dem D, Poͤhl den Tries 
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bebach aufnimmt, bey dem Stäbtgen Elfterberg 
vorbenfließt und fich aufd neue oberhalb der reußifchen 
Stadt Greiß durch die Goͤltzſch verftärft. Unter 
Berga füllt bey Mildenfurth die Weyda in bie 
Elfter, aus welcher nun bey Eroßen der Floßgra: 
ben, welcher auch auf die Salzwerke geht, abgeleitet 
wird; die Elfter felbft aber nach Zeitz zufließt. Hier 
heißt ein Arm derfelben der Mühlgraben, welcher uns 
ter Zeit wiederum in bie Elſter fällt, bey Maßnitz 
fih zum zweyten Mahle von derfelben tremnt und bey 
Meuden wider mit ihr vereinigt, das dritte Mahl aber 
unterhalb dem Dorfe Profen aus der Elfter trittund 
bis nad) Groß⸗Zſchocher von derfelben getrennt bleibt. 
Don Profen aus fließt die Elfter bey Pegau vor 
bey und wird zum Floͤßen gebraucht, daher auch vom 
D. Dödhlen aus, der eine über Zwenfau, Zoͤbig— 
fer, wo die Patzſchke hineinfält, und Gautzſch 
fliegende, bey Connewitz in die Pleiße fallende 
Arm der Elfter, der Floßgraben, ber über das 
Dödhlener Wehr gehende Elfterarm aber die alte 
Elfter genannt wird, welche bey Groß: 3fchocer 
fi) wieder mit tem bey Profen ausgetretenen ‚Mühle 
graben vereinigt. In diefer Vereinigung fließt die EL- 
fter über Klein-Zſchocher und Schleußig unges 
theilt fort bis in die Gegend von Plagwiß, aber hier 
theilt fich diefelbe wiederum aufd neue in zwey Arme, 
wovon der rechte, an zwey Dritiheile des Waſſers ent= 
haltende, den Nahmen der Elfter behält, ber linke 
bingegen die Luppe genannt wird. Die weiße Elſter 
ftrömt nun auf Leipzig zu, fließt durch die Rann: 
ſtaͤdter Vorftadt bey der Angermuͤhle dicht an der 
Pleiße vorbey, von welcher fie nur ein Damm und 
Mehr trennen, nah Moͤckern zu. Oberhalb diefes 
Dorfs nimmt fieendlich die Pleiße.auf, fließt Schkeus 
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bit vorbey und fällt oberhalb Roͤpzig indie Saale, 
Der linke Elfterarm oder die Luppe fließt auf Linde: 
mau zu, durchftrdmt einen fehr fruchtbaren Theil des Hoch: 
ftifts Merfeburg und fällt endlich unterhalb Loͤßen ohn⸗ 
weit dem Dorfe Eollenbey aud indie Saale. 
Die Pleiße, welche ehedem. einem ganzen Gaue 
— Plisnensis Pagus — und ſeit dem ı3ten Jahrh. dem 
Pleißner Lande — Terra Plisnensis — den Na: 
men gab, bat zwey Hauptquellen. Die eine 
entfpringt aus dreyvon einander entfernten Brunnen 
im U. Zwidan, a)im D. Ober:-Neumarf, von 
ba ein kleines Waſſer durch den Marktflecken Neumark 
‚rinnet, mit welchem ſich b) der vom D. Schoͤnbach 
fommende Bach vereinigt; bende fließen nun, ohne den 
Namen Pleiße zu führen, fort bis Gospersgruͤn, wo fie 
ec) das von Schönfels kommende Waffer aufnehmen 
und unter dem Namen der Gosperdgrüner Bach 
durch gedachtes Dorf bis an eine Mühle, ‚die Holz⸗ oder 
Pleigenmühle genannt, fortfließen, von da an befommen 
fie nun den gemeinfchaftliden Namen Pleiffe, unter 
welchem fie ihren Lauf bis Steinpleiß allein fortfez: 
zen. Hier vereinigt fih die.andere Hauptquelle 
mit ber Pleiße. Sie entfpringt über Ebalsbrunn 
aus dem auf Schenks und andern Epecialdyarten vom 
Erzgeb. Kreife fogenannten Lindenbrunn, ber in Urs 
Funden vorkommenden alten Quelle, Albo Diffudinza 
genannt, fließt durch Ebalsbrunn, Stein: und Lichten⸗ 
tanne unter; dem Namen Fichtentanner Bad) bis 
Steinpleiß. Auf den gedachten Charten wird er fäljch: 
lich- die Pleiße genannt, fo wie and) überhaupt die Lage 
ber Derter unrichtig dargeftellt if. In Eteinpleiß vereis 
nigt er fich mit der Pleiße, bie darauf durcy Werba und 
durch& Gebuͤrge bey Erimmigichau vorbey durchs Fürften- 
thum Altenburg fließet und kommt endlich wiederum in 
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das hurfächfifche Gebiet, Hier nimmt fie außer mehrern 
Heinen Baͤchen bey Xeipzig bie 


Parde auf „ welche im X. Colditz über Klein-Par⸗ 
dau entfpringt und fAllt mit derfelben bey dem amtſaͤſſi⸗ 
gen Guthe oder Sattelhofe Mödern in die weiße Elſter. 


Der Leipziger Kreis begreift in ſich den größten 
Theil des alten Dfterlandes, nach) Konrads bes 
Großen Zeiten, einen großen Theil des alten Pleifs 
nerlandes, die Mark Landsberg, bie ehemalige 
Grafſchaft oder das jegige Kollegiatſtift Wurzen, die 
Burggraffchait Leiß nig, die Graffchaft Rochlitz und 
Groigfch und bie Herſchaft Colditz und Eilen 
burg. 


Das Oſterland hat nicht immer einerley Gränzgen gehabt 
und die Benennung ift auch nicht zu allen Zeiten in den Ziteln 
und bey den Kanzleyen gebraucht worden. ach den Jahre 1382. 
begrif das Fürftenehum Ofterland, mie es im der 1482, zu 
Brix errichteten Erbeinigungsurfunde zwiſchen Böhmen und Sachs 
fen genannt wird, Schloß und Stadt Leipzig, Schloß und 
Stadt Delisfh, Schloß und Stadt Zörbig, Stadt Pr 
gau mit dem darinnen gelegenen Klofier, Stadt Luckau — 
jet Altenburgifch — Schloß und Stadt Borna, Schloß und 
Stadt Grösfh, Schloß und Stadt Altenburg, Schloß 
und Stadt Schmellen — jest Altenburgifh — Schloß und 
Stadt Krimisfhau, Schloß und Stadt Werda und Ehlof 
und Stade Ronneburg — jest Altenburgiich — ꝛe. Hieraus 
folgt, daß das alte Ofterkand von der Saale ber nicht bis ganz 
an die Mulde gereichet hat, fondern daß ein Strich von einer 
Meile breit am mefilichen Ufer der Mulde noch zum Meißner 
lande ift gesähler worden. Der Name des Pleißnerlandes 
kommt zuerft unter Kaifer Friedrich I. vor, nachdem er vom 
Grafen Rabodo anfehnliche Guͤther au fich gebracht und daruͤ⸗ 
ber beſondere Judices terrae Plisnensis gefeßt hatte. Die vor; 
nehmften Städte im Pleißnerlande waren Altenburg, Zwickau, 
Chemnig, Werda, Erimigfhau, Regis, Shmölln, 
Leißnig, Eoldig, Froburg ıc. und außer diefen gehörten 
noch viele Schlöffer, Ritterauͤther und Dörfer dazu, welche theils 
im Pleißnerlande, sheils in andern Gegenden lagen, Als Dieter 


649 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachfen. 


ra Plisnensis im -rz3ten Jahrh. an die Markgrafen von Meißen 
kam, fo nannten fie ſich won dieſer Zeit an, auch Herren des 
Landes zu Pleiſſen, niemals aber Grafen iu oder iu 


Pleiffen. 

An Flaͤcheninhali hat er mit Wurzen 86 Oua⸗ 
dratmeilen, auf welchen im 1785ſten Jahre 230,046 
Menſchen — Quadratmeile 27913 wohnten. Allein 
1798. lebten 229,588 Seelen und 1799. waren 233,605 
Menſchen hier ſ. B. 1.6, 52 ff. 


An Vieh war auf dieſer Flaͤche, als: 
1768 — 1774. 1784 — 1787. 

Pferde ⸗ 17780 °— 17874 
Dchien ⸗ 41623 — 
Kühe und Färfen . 52192 — 52629 


Schaafe ⸗ 412370 412289 
Schweine 69988 — 70812 
in allen 594258 — 393086 St. 


worunter aber von allen eingelreijeten Rittergüthern Tau 
ein Sechszehntheil begriffen ift, 

Nach der erftern Angabe kommen 6909, had) der 
Ießtern aber 6919 Stuͤck auf die Quadratmeile, die 
Bruchzahlen ungerechnet. 


Landesherrliche Waldungen liegen in dieſem 
Kreiſe 18132, und Privatperſonen gehörende 90366 Mor⸗ 
gen. Nach Eanzlerd angegebenen altem Hufenfuße hatz 
te diefer Kreis vor 1763. mit Einfchluß des Kollegiatftif: 
tes Wurzen 13650 unterm Pflug getriebene Hufen; allein 
nach dem Zarif von 1763; nur 12939735 Hufen. Nach 
Schloͤzern a. a. O. ſ. B.1. ©. 191 waren 1778. bins 
gegen 12981 Hufen im Leipziger Kreiſe uud im Kollegiat⸗ 
fiifte Wurzen. Allein nach dem Thl. 1. S. 332 mitges 
theilten Hufenverzeichniffe hat ver Leipziger 
Kreis nebft Wurzen 12990 Magazinhufen. 

An 
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An Setrayde aller Art mit. Einfchluß 60023 Echefe 
fel Kartoffeln wurden nad) Abzug der Einjaat nach den 
von Heinigifchen Zabellen 608,503 Scheffel erbanet; 
allein ſichern Nachrichten zufolge überfteigt der gegenwär- 
tige Ertrag diefe Summe um ein Verrächtliches. Hier— 
von brauchen die Einwohner für fi zur Nahrung und 
Getränfe über 321,619 Echeffel, und für ihre Pfer- 
de 142,240 Scheffel, in allen 463,859 Echeffel, 
fo daß auch bey ber jegigen ftärfern Bevoͤlke— 
rung noch immer ein anfehnlicher Weberfchuß blei— 
bet. Im Sahre 1799. hat man mit Ausfchluß der 
391,876 Scheffel 8 Meten Kartoffeln überhaupt 
2,080,463 Schfl. 24 Met. Getrayde aller Art ers 


bauet, f. Thl. I. S. 60, worunter nur allein 158,443 . 


Schfl. 53 Meg. Waitzen und 750,644 Schfl. 2 Den. 
Korn waren. | 
Wenn man den fübdftlichen und füdlichen Theil dies 
fe3 Kreifed in den Aemtern Rochlig, Leißnig und Grims 
ma ausnimmt, in welchen die Frepberger und Zwickauer 
Mulde herüberfommt, fo ift er durchgehende eine fruchte 
bare Ebene, deren Boden aus mächtigen Thon, Lehm, 
Mergel- und Kalflagern, verhärteten Thon ꝛc. 
beftehet, in welchen Feuerfteime (Pyromachus) mit 
inliegenden Verfteinerungen, verfteinerses Halz, Gefchies 
be von Granit, porphyrartigen und andern Gefteinarten 
3.8. Sienit, vorzuͤglich in den oſt- nord- und weftli- 
chenGegenden mit einander abwechfeln. Daß hier alle 
Gattungen von Getrayde und viele Handels: 
pflanzen, befonderd aber die jchönften Küchengar: 
tengewächfe erbauet werden, brauchte ich wohl kaum 
zu erinnern. Auch wird der Obftbau faft überall mit 
dem glüdlichften Erfolge und in einem folchen Grade bon 
Vollkommenheit betrieben, der wenig zu wünfchen übrig 
läßt. Hopfen erbauet man um Eilenburg und feit 1765. 

3Zwedter Band. S 8 
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Tabak um Stötterit bey Leipzig. Zur Meherficht 
des Getraydebaues diefes Kreijes Ann nachitehendes 
Verzeichniß dienen. 


Im Jahre | Aerndte excl.des 
1798. war im dieAusſaatZehnten u. — Ausdruſch JVotrath. 
Kreisamte getraydes 





an Korn 14053113 I85835 


San. |m.| es. MyeͤErtd. on. |m.|en. |mr 
2 a F 
— Waigen | 30751541291433) 11 5 I 256811 4] 346| 8 
— Gerſte 4812| 1 $15756| 21 ı2 | 37577113 14638 
aafeer Aaısıolız 138518] 2| 12 J127045J15 $ 7201 — 
rofen 1164lı5 | 4203| 2| 13 4315115 I 941 2 
— Linien — 17 a 2112  — 8 
— Hirfe ılıı? 2 31 5; 731 6 a 
— Hndeforn] — I-I — I —I—-t - I-1-|1— 
— MWıden 1784lı2 1 4352| 1 31 2958| 6 I — 
— Gemenge 36111 971 —1 — 161 4 3 — | — 
— Rartofenf — I— — 1-1 — 159865] 71 — I — 
Sm I. 1799. 
an Korn 143371 4#]96530] 2] 124f102452] 4 J10495 5 
— Mainen | zı28j15 134965) 3| 6sf 28034] 11 | 945| 10 
— Gerite 4862| 7 I16608| ı| 3 | 41454Jı5 | 850] — 
— Haafer gzısasl 6 j42113) 3] 11136167112 j12201 — 
— Erbien 1156| 2 1 4298| 11 6] 4945114 | 97| 8 
— Linſen J—— 5 12 — —F5— 1 — 8 
— Hirſe — Jſii 6 3 3 17| 6 3 8 
— Heydeker — II — I -i —- |] —- I-]- | —- 
— Wıcken 1706l12 1 4358| —| 5 5422| 61 134| — 
— Gemenge 20) 4 1. 31-7 ıIsı — I — 
= Kartoffeln — I— — — — 1 54536)14 | — | — 
Im J. 1800, m 
an Korn 1450111355189242| 2] 7 | 99009| 10 [20538] ı2 
— Waitzen 2929| 8 126668] —]| 61 24537113 | 560] 8 
— Gerite 4836li2 hıss33]| —] 41 40622| z I 5359| — 
— Haafer Jai78s5 15 139604] —| 411416251 5 f1879) — 
— Erben 1159! 3 1 2965| —| 41 2696| 91 ı5\ ı2 
— Linſen 214 Ss —ı — 10% ıl 8 
— Hirte — 163? 4 —| 14 6| 3 6 — 
— Seydekorn | —I — I ——-I — I-1- 1 -— 
— wWicken 1424| 2 I 1988| ı| 7 2003111 162 | — 
— Gemenge 34| 3 sl 31 — 4-1 1- 
— fartofelng — |I— — I—-| — I sımımlıoı — | — 
1801 endlich 
waren, | | 
an Korn 14391113 194763] ı! 11 93677:10 11604 8 
— Maigen J 2863|10 Ja5926| 3! sa} 22357j15 | 991] 4 
— Gerſte $osalıı hı9365| ıl 9 | 41640| 8 | 3ı7l 4° 
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Im Jahr Aerndte excl. bes] 
1801. war a u. Bınss un | Vorrath. 
Kreisamte getrayde 


en. |m.| 8%. mr Gtd. Sän, E Sn. ler. [m 





an Haafer A22196| 8 J48530| 11 4 157298lı5 1979 8 
— Erbien 1130| 9 | 4762| —| 8 4991 1 
und 8| Fulder 
— Pinfen 4 3 19] —| 10 711,1] 3 
— Hirfe — lia 181 2] 2 14] 64| — 3 
— Hendeforn] — I— —_—| — a on 
— Wicken | 1536 5 ner! — | st 13 3 
— Gemenge 18 10 Fee: WAHR Dphken, 


— Kartoffeln * — 74409] 3I- | — 


Außer ——— maͤchtigen Lagern von Braunkohlen 
in der Sandgrube bey Leipzig, die man erſt vor zwey 
Jahren wiederum zu bebauen anfieng, trift man Torf, 
Achat, Calcedon, Jaspis u. a. m., aber keine 
erzhaltigen Floͤtze in dieſem Kreiſe an. Der ſtarke 
Handel dieſes Kreiſes, der ſo reich an Manufactu— 
ren und Fabriken iſt, wird jedem ſogleich einfallen 
muͤſſen, wenn er bedenkt, daß Leipzig die Hauptſtadt 
deſſelben ift. 

Diefer Kreis ift nebft dem Kollegiatſtifte Wurzen 
mit 1,610,948 Sch. 15Gr. 11Pf. vollen Schoden 
beleget, nämlich: 

(ver Leipz. Kreis, ) (das Kollegiatftift Wurzen ) 
Schock. Gr Pf. Schock Gr. | 
1,533,763 30 11 — 77,184 45 volle, 
Hiervon find; | 
1,155,889 52 7 — 69,494 — gangbar. 
17,062 57 6 — 428 — moderirte. 
324,546 53 10 — 14,509 30 becremente, 
35,337 32 — — 1752 55 cadule, 

426 15 — — — ermangelnde. 
Auf einem Quatember zahlet Leipzig 4400 Thlr. und 
Wurzen 290 Thl. Nach Wabft waren bis zum Jah: 

| Ss 2 


ı 


« 
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ge 1731. Ritterſchaftl. Ritterpferbe, 2993 und 54. Churf. 
nah Schlözern bis 1778. aber 2985 und nad) Canz= 
lern bis 1787. zählte ıman 2993 Ritterfchaftl, Ritterpfers 
de, worunter F Nitterpferd für Oberthau im Amte 
Schleuditz mit begriffen if. Nach einem Verzeihniß 
vom 28ten Junius 1794. waren in diefem Kreife mir Wurs 
zen ohne die Churfürftl. Kammergäther und Vorwerte 
331 Rittergüther, welche indgejamt das Recht Echaafe 
zu halten haben, Zur Unterhaltung des Kriegsweſens 
giebt diefer Kreis 10305 Portion und Nation, ober 
8,409,622 Schock, jedes zu 33 Pf. 'gerechnet, 

In Anſehung der Landesregierung wird ber Leip⸗ 
ziger Kreis in sy, und das Kollegiarftift Wurs 
zen in 3 Aemter abgetheilet. Die Aemter des Leip zi— 
ger Kreifes find: das Kreisamt Leipzig, bad 
Amt Delisfch, Zörbig, Eilenburg mir Düben, 
Erbamt Grimma mit Musfhen, Schulame 
Grimma, Leißnig mit Döbeln, Rochlitz, Col 
dis, Pegau mit Borna, im Kollegiatflifte 
Wurzen aber, dad Amt Wurzen, Mügeln und 
das Klofteramt Sornzig. In diefen befinden fi 

33 Städte, ald 15 fehriftfäflige, 8 amtfaffige und 

10 Bafallenftädtchen. 

190 Echriftfaffen, als: 125 alte und 65 neue, 

130 Amtfaffen. 

72 Vorwerke. 

ao wüfte Marten, 

953 Dörfer, als: 396 altfchriftiäffige, 79 neu⸗ 
ſchriftſaͤſſige, 186 amtfäffige und 294 Amtsdoͤrfer. 

11 Superintenduren, unter beren Auflicht 28 

Städte, 206 Landparoch. 119 Filialkir— 

chen mit 287 Predigern ſtehen. 

Die Kreisangelegenheiten beſorgen ı Kreisbauptmann 
2 ablicher und + bürgerliche Kreisſteuereinnehmer, 


⸗ 
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hne des Raths zu Leipzig Deputirte, aber mit Einfhluß Wurs 
en, 2 Kreis und Marfchfommiffarien für den nieberm 
ind obern Diftrit, 4 Amtshauptleute, 2 Dberforft 
md Wildmeifter, ı Dberpoffamtsbireftor, 115% 
perintendenten, bon welchen 3 unter das Konfiftorium zu 
Dresden, 7 unter das zu Leipzig gehören, und ı Stiftöfuperintens 
dent, 12 Amtmänner mit Subegriff Wurzen, 2 Gleits⸗ und 
Landaceiskommiſſarien, die zugleich den Volgtlaͤndiſchen 
und Neuftädtifchen Kreis mit verfehen, 2 Generalacciss 
eommiffarien, ı Floßmeiſter, 1 Hauptsund 6 Bey— 
Salslicenteinnehmer, und 2 Strafenbauauffehber, 

Zu den allgemeinen Landesverfanmlungen werden von diefeng 
Kreife gefchickt ı Univerfität, 8 Perfonen des engern, 12 Perſo⸗ 
nen des weitern Ausfchnffes, mworunter bey jedem x Deputirter 
der Amtfaffen und im legterm noch ı Deputirter der Grafen von 
Schönburg begriffen find, 11 Perſonen der allgenreinen Ritters 
fchaft mit 7 Amifaffen, und von ı9 Städten Deputirte f. Th. J. 
©. 17 30= 


Das Kreisamt $eipzig 


fteht unter ı Kreisamtmann und I Amtsrent— 
verwalter. Mach einer von Er. Churf. Durchl, ges 
faßten Refolition follen auf landesherrl. Unkoſten von 
Zeit zu Zeit in den Aemtern und bey ven Stabträthen 
durch Mitglieder aus der Landesregierung und wirklichen 
Hof: und Juſtitienraͤthen Fuftigrevifionen gehal 
ten werden. Diefed Amt hat a Städte, 27 Schrift 
faffen, d. 5, Beſitzer von fehriftf. Rittergäthern mit 27 
Dingftühlen, woͤrunter ar alte mit 655 Dörfern, 6 
neue mit 16 Dörfern, mit Einfchluß 4 Marken ohne 
Dorf, 17 Amtſaſſen d. h. Obrigleiten, welche 17 
Dingftühle haben, mit- 30 Dörfern, einen Eattelhof 
ohne Dorf mit eingefchloffen, 3 Umtsdörfer, in allen 
114 Dörfer und befondere Namen führende Marken, 9 9) 
Vorwerke, wovon 2 mebft 2 Reihen Häufer .an ber 

Wurzener und Grimmaer Straße unmittelbar unter dad 

Kreisamt gehören, und 4 Marten, | 


N 
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Im Fahre 1779. lebten im NKreisamte Leipzig 
5080 Familien mit 34788 Menfchen über 10 Sabre, 
nebſt ‚8788 Küben und 21799 Schaafen. 

Im Kreisamte Leipzig waren 1798. mit Ausfchluß 
ber Stadt Reipzig überhaupt 23,170 Confumenten, 
aldö: 3417 Knaben und 3389 Mädchen bis mit Ens 
de 14 Jahr; 6979 Manns = 7853. Frauensperſo— 
nen vom ı5ten bis mit Ende des 6oten Jahres; 688 
Männer, 844 Frauen über 60 Jahr, zufanımen 
11,084 männliche und 12,086 weiblihe Confus 
menten. | 

Im Fahre 1799. hingegen zählte man 23,490 Cons 
fumenten, nähmlih: 3405 Knaben, 3580 Maͤd— 
hen bis Ende 14 Jahr; 7125 -Manne:, 7914 
Srauensperfonen von ı5 bis Ende 60 Fahr; 637 
Männer, 829 Frauen über 60 Fahr, zufammen 
11,167 männliche und 12,323 weibliche Eonfus 
menten. 

Im Jahre 1800. waren 23,769 Eonfumenten, 
als: 3451 Knaben, 3516 Mädchen bis «mit Ende 
14 Jahr; 7233 Manns gızı Srauensperfonen 
vom ısten bis Ende 60 Jahr; 634 Männer, 804 
Srauen über 60 Fahr; zufammen 11318 männliche, 
12451 weiblihe Conſumenten. | 

Sm Fahre 1801. endlich befanden fich 23,826 Co ne 
fumenten in biefem Amte, als 3381 Knaben, 3469 
Mädchen bis Ende 14 Jahr; 7365 Manns: gızo 
Srauensperfonen, von 15 bid Ende 60 Jahr, 651 
Männer und Sro Frauen fiber 60 Fahr; zuſammen 
11397 mäunnlide und 12429 weibliche Confu— 
menten. 
| Leipzig — Lipfia war ehebem ein am Zufammens 
fluffe der Pleiße und Parbe erbautes wendifches Dorf, 
von‘den vielen damals hier befindlichen Linden Liptizk, 
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Lipzk, Lipff, Lipzi, Lipz, Libnig, Lipzen 
und Leyptzig genannt und kommt 1015. in. den Ger 
ſchichtsbuͤchern zum erftenmal als eine Stadt vor, 
Nah K. Heinrichs L Eroberung des Sorbenlandes 
war es der Hauptort im Gau Chuticiz gegenwärtig 
aber ift Leipzig auf den Landtagen die erfte der vier vors 
figenden Städte im engern Staͤdteausſchuſſe und führt 
bey demfelben dad Directorium. Es befinden fich zu 
Leipzig eine iAlniverfität, bad Konfiftorium f. 
DB. 1 ©, 226. Das Oberhofgerichte, f. B. J. 
E.236; ein Schdppenftuhl; das Kreisamt in 
dem unter Churfürft Auguſts Negierung nad) 1533, 
erbauten Amthaufe, wovon’ 1749; ein Theil abbrannte, 
bey welcher Gelegenheit auch ein großer Theil des Amts⸗ 
und Dber = Poftanıts = Archivs verlohren ‚ging; das 
‚Dber:Pofanıt f. BI S. 269; eine Hauptſal z— 
licent-Einnahme ſ. B. J. S. 503, welder bie Bey: 
ſalzlicent-Einnehmer zu Raßnitz, Liebenau, Schkopau, 
Paſſendorf, Schaafſtaͤdt und Lauchſtaͤdt untergeordnet 
find; ein Hauptgleite und Waage nebſt 5 Beyglei⸗ 
ten und ı Brücenzolf zu Borsdorf u. ſ. w. Diefe merk— 
wuͤrdige Stadt, die an Abgaben aller Art jährlich ſehr 
beträchtliche Eummen, welche Die Abgaben ganzer Kreife 
3. B. ded Neuftädtifchen und Voigtländifchen uͤberſteigen, 
aufbringt, liegt unter den 519 20’ 12“ Polhöhe faft mit: 
ten in den heutigen Churfächfifchen Landen auf einer fehr 
fruchtbaren und anmuthigen Ebene, wo reigende Wälder, 
blumenreiche Wiefen und die tragbarften Felber mitein= 
ander abwechfeln, an den Flüffen Elfter, Pleiffe und 
Parde nach der Barometrifchen Berechnung des Hrn. v. 
Gersdorf 350 Par. Fuß über der Meereöfläche, und, 
nach eben einer folgen Berechnung bed Hrn. v. Charz 
‚pentier 117 Par. Zuß fenkrecht über Wittenberg. Ohn: 
geachtet Leipzig Feine günftige Dandelölage Hat — denn 
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bie fchlefifchen und böhmifchen Gebirge nebft dem Thuͤrin⸗ 
gerwalde und dem Harze erfchweren ihr die Landzufuhs 
ren, bie Waflerfahrt auf fchifbaren Fläffen fehlt ihr 
ganz — fo war es doch mehrere Jahrhunderte hindurch 
nicht nur eine der vornehmften Handelsftädte in Teutſch⸗ 
land, fondern auch im nördlichen-Europa. Allein jetzt 
bat es nur noch einige, wenn gleich nicht unerhebiiche 
Veberrefte von feiner alten Handelsmacht, die es ſowohl 
glücklichen Zufällen und Verbindungen, ald audy der Weis: 
‚heit feiner Fürften, feiner Stadtobrigfeit und dem unter= 
nehmenden Handelsgeiſte feiner Bürger, . verbunden mit 
der Berfaffung Teutfchlands vor dem Weftphälifchen Fries 
ben zu verdanken hatte. Wie nun Leipzig nach. und nad) 
fich erhoben und feinen gegenwärtigen Zuftand ausgebil: 
det hat, wird am befien einzufehen feyn, wenn ich die 
Kauptbegebenheiten aus den Jahrbuͤchern diefer Stadt 
bier anführe, | Su 

Bis 1134. Fannte man Leipzig faft nur dem Rahmen 
nach; allein feit- diefem Jahre, wo es Konrad der 
Große befaß, welcher von 1127. an ald Markgraf von 
Meißen regierte, fieng Leipzig an allgemein befannter zu 
werden. Denn wahrfcheinlich hat diefer Konrad die 
Etadt mit einem Erbwalle zuerft umgeben und Niederlas 
gen von Salz, Korn, nebft andern eßbaren Waaren bier 
errichtet, wodurd) er nicht nur den bald darauf folgenden 
Handel von Leipzig — benn an Märkte ift jetzt noch nicht 
zu denken — fondern auc) fremde Kaufleute veranlafte 
in biefer 1134. nunmehro vor räuberifchem Anlaufe ges 
wiffermaaßen ficher befeftigten: Stadt ebenfalls ihre Bus 
den aufzufchlagen. Mehr noch ale Konrad fi orgte frey⸗ 
lich nach deſſen 1157. erfolgten Ableben fein bis 1189, 
als Markgraf regierender Cohn, Otto ber Reiche, für 
ba? Auffommen von Seipzig. Diefer ließ zwifchen 1176. 
und 1182, einen tiefen breiten Graben und eine fteinerne 
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Mauer um baffelbe führen, gab ver Stadt ein gewifs 
fe3 Weichbild und richtete ihr die beyden Märkte 
auf Zubilate und Michaelis ein, wobey er zugleich 
befahl, daR innerhalb einer Meile von der Stadt Fein ihr 
fchädlicher Jahrmarkt gehalten werden follte. Eine ande: 
re mächtigere Unterftügung erhielt diefer neuentftandene 
Handel durch Das, aus den feit 1167. mehr in Umtrieb 
geſetzten fächfifchen Silberbergwerken, taͤglich ſich vermehs 
rende rohe und Bruchſilber, welches damals eine ſogar 
zollfreye Handelswaare war und auch den allgemeinen 
Nationalreichthum vergroͤßerte, wodurch manche neue 
Gewerbe in Gang gebracht wurden. Daher kam es denn 
auch, daß Otto's Fehden mit ſeinem aͤltern Sohne 
Albrecht, den habſuͤchtige Mönche verſchrieen und uns 
wiffende Geſchichtſchreiber damaliger Zeiten den Etok 
zen genannt haben, diefen Handel nur ftöhrten, nicht 
aber zernichten fonnten. Weberhaupt hatte die Eultur des 
ganzen Landes und die Ausbildung des Handels Sahrhunz 
derte hindurdp mit fo großen Hinderniffen zu kaͤmpfen, 
daß es faft unbegreiflich wird, wie bey den immerwähs 
renden Befehdungen fo glückliche Fortfchritte haben ges 
macht werden koͤnnen. Es hörten zwar die Streitigfeis 
ten zwifchen Vater und Sohn nach des erftern Zode 1189, 
auf, allein neue Händel zwifchen dem nunmehrigen Mark: 
grafen Albrecht und feinem unzufriedenen, ihm aber 
verhaßt gewordenen Bruder, Dietrich, traten an ihre 
Stelle, fo daß die am 2aften Fun. 1190. ven Albrecht 
den Bürgern zu Leipzig ausgeftellte Beftätigung der von 
feinem Großvater Konrad und Vater Otto, verlies 
henen Märkte, und die neuen Privilegien, welche er zu 
ihren alten hinzufügte, das fchnellere Auffommen wenig 
bewirtten. Der verkannte Albrecht fiarb 1195. nach 
der Petersberger Chronik, wahrſcheinlich auf Anftiften 

Kayſer Heinrichs VL ober der altzelliichen Mönche 
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vurch Gift, den ihm fein Bedienter Hugold beygebracht 
hatte. Nach feinem Tode ging alles burch einander; 
Dierrich, mit dem Zunamen der Bedrängte, be- 
fand fich auf einer Reife nad) dem heiligen Lande und der 
nach Freybergs Eilberbergwerfen dürftende K. Heine 
rich VI. nahm Meißen unter dem Vorwande, es gefchäs 
he zum Beſten des verftorbenen Albrechts Bruders, 
beö abwefenden Dietrich®, weldyer auch erft nach des 
Kayſers Tode 1197. zum gänzlichen Befite feiner Lande 
Sam, boch aber bis an feinen Tod 1221. unter lauter Une 
ruhen regierte. Da bey den folgenden ftreitigen teutfchers 
Königswahlen Markgraf Dietrich gegen Otto IV., 
aus dem Haufe Braunſchweig, ſich erflärte, zog er feir 
nen ohnehin ſchon ſehr entkräfteten Landen neue Verhee⸗ 
rungen zu, weswegen feine Unterthauen und Leipzig felbft, 
befonderö wegen des 1213. unternonimenen Klofterbaues 
‚zu Er, Thomas, unwillig auf ihn wurden. Dietrich 
ahndete diefes; allein die Bürger von Keipzig fuhren in 
Verbindung mit dem Adel fort fich ihm gu widerſetzen. 
Dies hatte für Leipzig die traurige Folge, daß ed Dies 
trich nad) gefehehener Eroberung 1218. ausplündern und 
zu feiner Eicherheit an den Etellen ber heutigen Pleifs 
fenburg, das Paulinum und. ber Barfüßer 
Pforte, drey Schlöffer aufbauen ließ. eine An⸗ 
hänglichleit an die Geiftlichfeit und die Abneigung gegen 
den Adel und die Bürger zogen ihm endlich bey fortdauern⸗ 
den Unruhen 1221. den Tod zu, welchen fein beftochener 
Arzt mit Giftbewirkte. Ihm folgte fein dreyjähriger Sohn, . 
Heinrich der Mächtige, deſſen bid 1263. dauernde 
Megierung anfänglich wegen Etreitigkeiten ber Vormuͤn⸗ 
der fehr unruhig war; und doc) genoß Leipzig mitten un: . 
ter diefen Unruhen einiger Erholung. Heinrichs 
Vormund, ber Kandgraf Ludwig, erlaubte den Buͤr⸗ 
gern die von Dietrichen erbauten Schlöffer am: grim⸗ 
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fen. Jenes erhielten 1229. ‘die von Grimma nach Leip⸗ 


zig gefommenen Dominikaner, welche hier die Paulis 
nerfirche bauten und 1240. fenerlich einweyheten; dies 
feö aber die Sranzisfaner. Die Stadr felbit bekam ihre 
von Dietrichen niedergeriffenen Mauern wieder, in 
welche nunmehro der Brühl mit eingefchloffen ward, 
und ihre bisherige dreyeckige Geftalt ward in dad gegen⸗ 
wärtige Viered verwandelt. Nach. der wiederhergefiell: 
ten Ruhe ward das Land unter diefem mächtigen Heinz 
rich. durch die ergiedigen Erzgruben an Silber und Muͤn— 
ze fichtbar reicher, Handlung und alle Gewerbe wurden 
reger. Wenn auch fihon die Handlung in Leipzig lange 
nicht fu blühend war, ald zu Freyburg, Pirna, Dresden 


und Guben; fo erhob fie fi) doch almählig und Leipzig 


genoß damals vor allen andern Städten den Vorzug, daß 
1233., 1253., 1254. und 1259. die allgemeinen Land: 
tage hier gehalten wurden. - Der vorzügliche Handel jez 
ner Zeiten beftand außer den innländifchen Erzeugniffen 
in einer großen Menge ausländischer Waaren, die durch 
den Weg der Spedition weiter gingen, ald: Neringe, 
Tuͤcher, Waid, Kermes, allerhand levantifche 
Waaren, franzöfifche, ungarifche und elſaßiſche Wei- 
ne; ja Pfeffer war in folder Menge auf den Han: 
belöpläßen vorhanden, daß er zuweilen die Stelle des 
Goldes vertrat. Böhmen verkaufte feine fabrieirten Mef: 
fer, Sicheln und Degen an die Meißner und vertaufchre 
zollfren Weine gegen füchfifches Salz. Doch mit einents 
male verfchwanden faft alle gluͤckliche Ausfichten des 
Handels durch den Heſſiſch-Thuͤringiſchen Succeſſions⸗ 
krieg, welchen Heinrich der Maͤchtige nach dem 
1247. erfolgten Ableben des Landgrafen von Thüringen; 
Heinrih Raspe, wit feiner Eoufine, der Herzogin 
Sophia von Brabans, führen mußte, Außer dies 


._ 
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fer befam er aud) feit 1258. noch den Herzog Albrecht 
von Braunfchweig zum Feinde, der aber durch vie 
Entichloffenheit des Nitterd Rudolph Schenk von 
DBargula und die Tapferkeit der Leipziger Bürgerfchaft 
1263. bey Wettin in einem Treffengefchlagenund gefangen 
ward, welches das Schickjal diefer Länder entfchied. Der 
gefangene Braunfchweiger mußtefich, fowiedie Sophia 
‚yon Brabant, 1265. vergleichen, und Heinrich dem 
Mächtigen Thüringen zum ungeftöhrten Befike über: 
laffen,, fo daß fich durch die Erwerbung dieſes gefeegnes 
ten Landes ein neuer ficherer Handelöweg darbot, Der 
letztere war bisher ſchon häufig durch die im Lande befind- 
lichen Juden, von jeher die Handeldlchrer der Ehriften, 
benuget. worden, Sie bekamen nunmehro 1265. in den 
Städten ihre eigenen Richter und man verlegte ihnen zu 
gefallen einen Markttag vom Sonnabend auf den Freye 
tag. Leipzigs Handel erhob fich von diefer Zeit an mit 
ſchnellen Schritten. Heinrich ver Mächtige theil- 
te 1265. feine Lande unter feine Söhne, von welchen 
Dietrich der Weife oder Fette Landsberg und das 
Oſterland nebft Leipzig befam. 

| Mit diefem Dietrich, Markgrafen zu Landsberg, 
faͤngt Leipzigs Freyheit, Macht und groͤße— 
rer Haudel recht an. Er gab der Stadt durch das 
am zoſten Jan, 1163. zu Leipzig ausgeſtellte Privilegium, 
eigene Ju ſtiz, indem er die Bürger von der Bothmaͤſ⸗ 
figfeit feines Voigtes losfprach und verwieß fie an ih— 
ven Stadtrichter, welcher jest noch der oberfte im 
Rath war, wo man feit 1182., nah Magdeburgi— 
ſchem Rechte ſprach. Weil während jenes Krieges 
Handel und Gewerbe fehr gehemmet worden war, fo ftells 
te Dietrich am ıften März 1268. den für den Leipzie 
ger Handel wichtigen Schußbrief aus, worinnen, er aud) 
fogar denjenigen hieher handelnden Ruffeuten vollkom⸗ 


— 
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men unumfchränfte Sicherheit verfprach, mit deren Lanz ' 
desherrn er in offner Fehde begriffen wäre, 1273. ver— 
liehe er der Stadt endlich gegem Bezahlung 30 Mark Eil: 
bers das Muͤnzrecht erblich und eigenthuͤmlich und der 
Tod endigte 1283. ſeine ruhmvolle Regierung, waͤhrend 
welcher uͤberhaupt gluͤckliche Zeiten waren. Ein Scheffel 
Waizen galt'18 Pfennige, deren 12 einen Schilling und 
20 Schillinge eine Mark von 16 Loth ausmachten. Ei— 
ne Mandel Eyer und 8 Heringe galten 1280. nur einen 
Pfennig. Unter der bis 1291. dauernden Regierung ſei— 
nes ebenfalls am Gifte in Kirſchen, ohne maͤnnliche Er— 
ben verſtorbenen Sohnes, Friedrich Tatta eder des 
Stammlers, ſchritt der Handel ruhig fort; und zu 
Leinzig wurden 1288. und 1290. zwey Landtage gehal— 
ten. Die hinterlaſſene Markgrafſchaft Landsberg und 
das Oſterland nebſt Leipzig, erbten nun Friedrich des 
Stammlers Vettern, des Unartigen Albrechts 
Soͤhne, Friedrich der Angebiſſene und Dietz— 
mann, welches wegen der daraus entſtandenen und 
bis 1307. daurenden Befehdungen für den Wohlſtand 
des ganzen Landes und für Leipzigs Handel und Gewerbe 
fehr nachtheilig war. Der neidifche Vater wollte felbit 
erben, welches die Söhne, die Bürger aber noch weni: 
ger, zugeben wollten. Aus Rache übergab daher Al: 
brecht die Gerichte außer der Stadt Leipzig, wozu die 
von Adel und die Dorfichaften der vier Gerichtsorte N ds 
thau, überden Graben zu Leipzig, Yüßen und 
Altraunftädt gehörten, anden Bifchof zu Merfeburg, 
hetzte feinen bid 1307. gemeinfchaftlicy regierenden Soͤh— 
nen 1292. den Markgrafen zu Brandenburg, Wolde— 
mar, nebit dem Fürften von Anhalt auf den Hals, wel 
chen fie bey Torgau in einem Treffen fchlugen, worinn 
fich ein Leipziger Bürger, Etern, durch feine Tapfer: 
Feit vorzüglich hervorthat und verkaufte fogar Thüringen 
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an den Kanfer Adolf von Naffan. In diefem mit 
-allen Arten von Grauſamkeit geführten Kriege, wo bald 
der Naffauer, bald die Meißner fiegten, wo der Kayſet 
fogar außer andern Städten 1297. auch Leipzig einnahm, 
litten Nahrung, Gewerbe und Handel gewaltig; alles 
gerierh in Stockung. Wahrfcheinlich würden die beyden 
Brüder ohne die unverbrüchliche Treue des Adels und der 
Bürger endlich haben unterliegen müffen. Bon leßtern 
bewieſen Leipzigs Bürger vorzügliche Treue gegen dieſe 
von allen Eciten angefochtenen Enkel Heinrichs des 
Mächtigen ımd jagten 1298. auf die erhaltene Nach» 
richt, von Kanfer Adolfs Tode, deſſen Beſatzung aus 
der Stadt und ergaben fich ihren fehr geſchaͤtzten Erbprins 
zen. 1307. gaben diefe Bürger abermahls einen thätie 
gen Beweiß von ihrer Anhänglichkeit und Tapferkeit, als 
beyde Brüder gegen Kayſer Albrechts I Heer, daß 
einige abgefallene Städte zu ihrer Hälfe ins Land gerufen 
hatten, bey Luca ohnweit Ulrenburg fechten mußten. In 
dieſem Treffen fiegten die Meißner Prinzen, fechzig 
Schock Schwaben blieben auf dem Plate und die kayſer— 
lich gefinnte Abtey Pegau ward geplündert, welches wahr: 
ſcheinlich Dietzmanns meuchelmörderifchen Tod, durch 
einen vom Grafen Philipp von Naſſaͤu und den Abt zu Pes 
gan gedungenen Mörder, in der Ehriftnacht 1307. im Chor 
der St. Thomasfirche zu Leipzig bewirkte. Der gemors 
dere Dietzmann erhielt feine Grabftätte hierauf in ber 
Paulinerkirche und der damals fich hier befindende Stalies 
ner Dante Aligheri, verfertigte ihm der Sage nad), 
eine lateinifche Grabfchrift, welche noch in der gedachten 
Kirche zu lefenift. Nah Diegmannd und Kayſer 
Albrechts I. am ıften May 1308. erfolgten’ Tobe, 
: Fam Sriedrich der Angebiffene zum alleınigen Bes 
: fisfeiner Lande, welchen er zu einiger Erholung ein 
Jahr Steuern erließ, 
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Menu ihm gleich der folgende Kayfer Heinrich VII. 
und fein noch lebender Vater Albrecht noch einige Un— 
ruhe verurfachten, fo hatten fie doch wenig nachtheilige 
Folgen für ihn: denn jener verlohr feine Anfprüche durch 
einen gefchloffenen Vergleich und diefen verhinderte fein 
1315. erfolgter Tod neue Unruhen zu erregen. Kriege 
hatten bisher das Land verheeret; 1316. drüdte es große 
Zheurung, wo ein Loth Brod einen alten Gros 
ſchen foftere. Die Etädte hatten ungemein viel gelit— 
ten und Leipzig feine feften Mauern verlohren, die jedoch 
Friedrich noch 3 Fahr vor feinem 1324. erfolgten Tos 
de wieder herftellen und die Etadt von neuem befeftigen 
ließ. Unter feines Sohnes Friedrich des Ernfthaf: 
ten von 1324. bis 1349. dauernden Regierung, wäh 
rend welcher 1327. die biöher in und um Leipzig vor Ges 
richte gewöhnlihe wendifhe Sprache abgejchaft 
und an ihre Strelle die teutfche eingeführet ward, wie 
auch unter deifen Nachkommen bekam Handel und Ge: 
werbe neues Leben. Die Peft, welche 1358. zu Leipzig 
wiürhete und die Theurung, welche 1362. das Land druͤck— 
te, indem der Scheffel Korn zwey Gülden galt, 
hemmte den Mohlftand von Leipzig unter Friedrich 
bed Strengen Negierung, ber feinem Vater im Oſter— 
lande folgte und 1381, ftarb, nur wenig. eine beyden 
Söhne, Friedrich ber Streitbare und Wilhelm 
ver Reiche, die bis 1425., wo Wilhelm ftarb, ge= 
meinfchaftlich regierten, wurden nunmehro die neuen 
Schöpfer von Leipzigs nachherigem blühenden Wohlftans 
de, ohngeachtet der fehredlich verwäftende Huſſitenkrieg 
unter ihrer Regierung feinen Anfang nahm, Der Rath ers 
faufte von Wilhelm dad erfte Guth, Euderitzſch, 
oder Eutritſch 1385. und 1415. das Dorf Neautzſch. 
Leipzig erhielt unter ihnen durch den Merjeburger Brand- 
1388. den ganzen Handel nach und nach, welcher von 


j 
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Merſeburg, wo ſeit 1007. eine Meſſe gehalten worden 
war, erſt nach Grimma, von da aber nach Taucha zog; 
und es ward bie noch bluͤhende Univerſität und der 
Schoͤppenſtuhl errichtet. . Bereitd einige Jahre 
zusor hatten ſich auf der feit 1347. nad dem 
Mufter der Parifer errichteten Univerfirät zu Prag 
wegen der Stimmen bey Rektor = Dechant = Wahlen 
- 20. f. w. zwifchen der böhmifchen und den drey übri- 
gen Nationen der pohlnifchen, bayerifhen und fäch: 
ſiſchen ein Streit entfponnen, welcher der vom König 
MWenzeslaus zum Nektor der Univerfität ernannte 
Mundkoch beylegen und entfcheiden follte. - Diefe Be 
ſchimpfung der Zeutfchen, unter welchem Nahmen bie 
 . Böhmen die übrigen drey Nationen verftanden, und das 
darauf folgende koͤnigl. Decret, wodurd die Böhmische 
Nation drey Stimmen befam, die Teutfchen aber nur 
"eine behielten, veranlaffete die Verbindung der Teutſchen 
zur Auswanderung und ward die Urfache zur Stiftung 
der Leipziger Univerfität. 
\ 


Im Jahre 1409. wanderten daher im Monath May, 
nach Hagecius Zeugniß, die faſt unglaublide Summe 
von 40000 Magiftrid, Doftoribus, Baccalaureis und 
Studenten aus Prag; und gegen 2000 wendeten fich un⸗ 
ter Anführung M. Hofmanns aus Schweidniß, M. 
Johann Otto von Münfterberg und M. Henning 
Boldenhagen nach Leipzig, wo fie an dem beruͤhm⸗ 
ten. Öotteögelehrten M. Binzent Gruner einen thäs 
tigen Freund und Befchüger fanden. Diefer an Fries 
Drich des Streitbaren und Wilhelms Hofe fehr 
angefehene Mann brachte es endlich dahin, daß die bey- 
den Fürften den wandernden Muſen nicht nur Aufnahme, 
Schuß und Unterhalt gaben, fondern auch den am 2 Dec, 
1409. Ausgeftellten Stiftungödrief in Refectorio ber ges 

re⸗ 


| 


IV. Der Seipziger Kr. 1. Das Kreisamt Leipzig. 657 


regelten Chorherren zu St. Thomas in ihrer nebſt vieler 
Biſchoͤfe und Gelehrten Gegenwart ableſen ließen, nach 
den bereits Pabſt Alexander am 9 Sept. 140. bie 
Stiftung der Univerſitaͤt beſtaͤtigt hatte. Dieſer paͤbſtli— 
chen Beſtaͤtigung folgten auch nachher die kayſerlichen Be⸗ 
ſtaͤtigungen von den Kayſern Marimilianl. Carl V. 
Ferdinandel. Maximilian II. u. ſ. w. Mit dieſer 
Univerſitaͤt kam auch die erſte Apotheke nebſt ihrem 
Wahrzeichen, dem goldenen Loͤwen, anjetzt die Lina 
Fifche, mit nach Reipzig. Die neue Univerfirät, auf 
welcher Otto aus Münfterberg in Schlefien der erz 
fie Rektor und nebft Gruner bie erften Profefforen 
der Theologie ware, Follte in allen der Parifer und Pra⸗ 
ger gleich ſeyn und folglich vier Nationen, die Saͤch⸗ 
fifhe, die Meißnifhe, Die Bayeriſche und 
Pohlnifche haben. | | 
Zur meißnifchen gehören Meißen und Thüringen, 
und bis zu Herzog Georgens Regierung zaͤhlte man auch nody 
die D. und N. Laufig day. Zur fächiifchen werden gerechs 
net der EChurfreis, Magdeburg, Halberfiadt, Bre 
men, Berden, Hildesheim, Medlenburg, Pommern, 
Holfkein, die Marken Brandenburg, Dännemark, 
Schweden und Norwegen; Weftphalen hingegen nebſt 
- den Niederlanden oder das heutige Batavien und Bel— 
gien, Trier und EdIn erfi feit Herzoas Georgens Zeiten. 
Die banerifche oder fränfifche Nation, befieht aus Ofts 
und Weftfranfen, Spanien und Portugall, Franks 
reich, Dbers und Unterpfals, Bayern, Schwaben, 
Buambera, Defterreih, Steyermark, Kärntben, 
Tyrol, Würzburg, Italien und Maynz, England, 
Schottland und Irrland. Zur pohlnifchen zihle man 
endlih Preußen, das ehemalige Pohlen, Curland, Lief— 
land, Rüßland, Böhmen, Ungarn, Mähren, Shle 
fien und auf Befehl Herzogs George auch Die Ober» und 
Niederlaufig. Diefe obengenannten. Nationen bilden 
das Concilium Nationale Mcgnum, welches fich nur bey all⸗ 
gemeinen Ungelegenheiten der ganzen Univerſitaͤt vers 
gwedter Band, Tt 
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fammlet, 3. B. bey Rector: Canonicat⸗ Decemvir⸗ und 
Aſſeſſorwahlen, und bey der Wahl eines Syndici der 
Univerſitaͤt. Zugleich mit der Stiftung erhielt die Uni— 
verfität von den beyden durchlauchtigfien Stiftern auch 
zwey Haͤuſer zur Wohnung und zum Unterhalt, das 
‚ eine in der Ritter= Dad andere in der Peteröftraße, wels- 
he dad Große und Kleine Fürften-Colleium ges 
nannt wurden und 20 Eollegiaturen enthielten, als: 
12 für erſteres und 8 für leßtered. In jenem erhielten 
jede Nation 3, in diefem 2 Stellen. Beyde wurden von 
allen Abgaben und aller fremden Gerichtöbarkeit befreyet. 
Dem GStiftungsbriefe nach follten fie 20. Magistris legentibus zur 
Befoldung dienen, welche damals bis zur völligen Einrichtung 
jaͤrrlich soo Gulden aus der Tandesherrlichen Rentkammer erbiels 
ten. Hiernächft folten die 12 Collegiaten bea großen Fuͤrſten⸗ 
Collegii jeder. 30. Gulden, und einer von ihnen als Lehrer der 
Theologie noch befonders 30 Gülden, mithin 390 Gülden zuſam⸗ 
men jährlicher Befoldung erhalten; hingegen von den 8 Kollegig⸗ 
ten des Fleinen Fürftenfollegii jeder nur 12 Gülden. Zu dieſen 
allen Fam bald nachher das von Johann Hofmann und Ot— 
89 aus Münfterberg für Schlefier und Preußen feit 1440. 
geſtiftete Collegium B. Virginis oder Srauenfollegium und 
das geſchenkte fchlefifche Dorf Oro 6: Ting, welches die Umivers 
fitkt nachher wegen der Entfernung verkaufte und das Geld im 
Lande auf Zinfen auslieh. 


Außer der Eintheilung in die Nationen theilten ſich 
bie ſaͤmmtlichen Glieder der Univerfität in 2 Facultaͤ— 
ten, nähmlich in die Theologifche md in die Phi— 
lofophifche; denn die gegenwärtige Werfaffung der 
Univerfität nach den 4 Facultäten hat ſich erſt nach 
and nad) ausgebildet, wie aus ber folgenden Erzählung 
erhellen wird. Die erfte Veränderung mit ber Cinric)s 
tung ber Univerfität nahmen die beyden Brüder Churfürft 
Sriedrich ll. oder ver Sanftmüthige und Herzog 
Wilhelm, wovon jener non 1428. bis 1464. , dieſer 
aber bis 1482, regierte, bep dem großen und einen Fuͤr⸗ 
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ſtenkollegio vor. Bereits am 10 May 1415. war bie 


e 


medicinifche Sacnltät begründet, aber Teine befoldete df: 
fentliche ordentliche Lehrer angefiellt worden. Diefen 
Mangel abzuhelfen fegten ver Churfürft und fein Bruder 
der Herzog 1438. am Tage Matthiaͤ die erfien beyden 
ordentlihen Profefforen ver Medicin, nähms 
lich ver Therapevtif und Pathologie. Zu ihrer 
jährlichen Befbldung beſtimmten fie nicht nur das ganze Einkom— 
men zweyer Kollegiaturen im großen, fondern auch das Corpus 
oder die ordentliche Jahrsbeſoldung von den beyden unterften Kol⸗ 
legiaturen des Fleinen Fürftenfollegii, fie möchten zu einer Nation 
gehören, zu welcher fie wollten. Auf diefe Art blieben von jetzt 
an bis. zur Regierung Herzog Georgens im große Fuͤrſtenkol— 
legio in allen 10 Kollegiaturen übria, nähmlich für jede Nation 
2, und 2 Kollegiaturen, welche der Keihe nach durch alle 4 Na⸗ 
tionen bey Erledigungen liefen. Im Eleinen Fürftenfollegio bfies 
ben zwar 8 Kollegiaturen, aber mit dem Unterſchiede, daß die 
beyden jüngften Kollegiaten Feine Eorpora erhalten, fondern nur 
von den Aceidentien ihren Antheil befommen. Weil nun vie 


Einkünfte von liegenden Gründen jederzeit am. gewiffes 
fien find, fo machten auch die beyden Durchlauchtigften 


- Brüder in Anfehung der Bezahlung der 306 Gülden eine 


Veränderung und räumten an deren Statt der Univerfis 
tät und ben beyden Kollegiis außer verjchiedenen Erbzins 
fen aus 3 Städten und 42 Dörfern auch noch die drey 
Ddrfer, Hohenheyda, Gottfheuna, in ber 
Volksſprache Kötfchin, und Merkwitz ein, melde 
zum Unterfchiede der nachher erhaltenen Dörfer die Groß: 
Probftep der alten Dorfichaften genannt worden 
find, Unter der Regierung des Herzogs George ward 
mit dem großen Fürftenkollegio abermals eine Aenderung 
vorgenommen. Diefer Zürft vermehrte am Donnerftage 
nach Gallus 1504. die juriftifche Facultät mit zwey 
neuen ordentlichen Profeffuren. Zu ihrer Befoldung wich 


‚er die beyden Wechfelfollegiaturen an, welche auf immer vom 


Kollegio getrennt . indem daflelbe 70 alte Schocke ing 
Tt 2 


660 J. Abth. Won d. Sanden des Churh. Sachfen. 


Amt Leipzig zahlen mußte, wovon ben beuden Profefloren jährlich 
aus dem. Amte für den Genuß der beyden Kollegiaturen 70 Guͤl⸗ 
den in gangbarer Münze bezahlt werden. Gie haben demnach 
an dieſem Kollegio weiter Feinen Antheil, als daß der erfie uud 
dritte Profeſſor bis jeßt die Vortheile.der Verwaltung der prae- 
positurae magnae genießen, die unter beyden Kollegiis und dem 
deyden Profefforen der Rechte jährlich der Keihe nach den ı Map 
abmechfelt: Gegenwärtig aber befteht dad große Fürftenfollegium 
mit Einichluß der mebicinifchen Profeffuren, zwar hoch aus je 
ben Kollegiaturen, aber eigentlich doch Mur aus acht Nationals 
Follegiaturen. Seit der Stiftung der Univerfität find im 
großen Fürftenfollegio 239 Kollegiaten bis zum Jahre 
1799. geweſen. Auch die medicinifche Sacultär 
vermehrte Herzog George 1531. mit der britten or— 
dentlihen Profefjur, der Phyfiologie, bie er 
aus der Verlaffenfchaft des zu Leipzig verfiorbenen, von 
Nürnberg gebürtigen, D. Conrad Zödler errichtete 
und auch die Beſoldung der beyden andern Profeffurem 
verbefferte. Der philofophifchen Facultaͤt, welche das in 
der Petersſtraße gelegene und befeffene Paͤdagogium, bis 
1456. das Fleine Zürftenkollegium genannt, ar 
die Suriftenfacultät abtrat, übergab Herzog George 
1506. das neue oder rothe Kollegium auf der Mit: 
terfiraße eigenthuͤmlich und erbanete derfelben von 1503. 
bis 1513. das Hintergebäude ; fo wie bie Facultaͤt felbft, 
vom 8 Aug. 1517. an, das Vorgebäude erbauen ließ. 
Das Paͤdagogium auf der Petersſtraße befam nunmehro 
den Namen des neuen Petrinum. Alle diefe Ges 
fchenfe wurden bey weiten von der Mildthaͤtigkeit des 
Churfürften Mori übertroffen. Er fehenfte der Unis 
verfirät auf Vorbitte des verdienten D. Cafpar Börs 
ner 1543. eigenthümlic) das Collegium Paulinum, oder 
das Paulinerkloſter nebft ber Kirche, die jet die 
Univerſitaͤtslirche iſt, der Bibliothek, welche noch 
bier aufbewahret wird und den dabey ſtehenden Gebäus 
den, umter welchen” das ſogenannte Fürftenhaus das 
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ſchoͤnſte ift. Diefes Kollegium ift die wichtigfte Befigung 
der Univerfität in der Stadt. Es wohnen in bemfelben 
nicht nur einige Profefforen und gegen 100 Studenten, 
fondern es befinden fich auch noch bafelbft dad anato— 
mifche Theater, ver botaniſche Garten, das 
Eonpictorjum, ber theologiſche Hörfaal, und 
die academifche Gerichtäftelle, Concilium Perpe- 
tuum genannt. Ferner bekam die Univerſitaͤt noch von 
ihm zum Gefchent 2009 Guͤlden Kapital, nebſt ven 5 
neuen Dorfibaften, Holzhaufen, Zuffel 
haufen, Klein Pdsna, Wolfshayn und Zween⸗ 
furth nebft 325 Ader Holz; endlich auch noch andere 
Stipendia und zu Aufrichtung gemeiner Zifche in der Comes 
munität 300 Gülden, fo wie auch jährlidd 600 Echeffel 
Korn Leipziger Maas, Ueberdies hat das Convictorium 
die Huth = und Zriftgerechrigfeit mit den Stadtfleifchern 
auf dem ganzen Weichbilde und dem Thonberge bis nad) 
Etinz zu. Das Haupt der Univerfitic ift der Necz 
tor, wozu jeßt, wie bereit oben erinnert worden ift, 
von den Nationen alle halbe Fahr nur ein Profeffor der 
alten Etiftung gewählet werden kann, da vorher jeder 
Promotus diefe Ehrenftelle befleiden konnte. Die Plich: 
zen des Rectors find; auf die Mechte der Univerſitaͤt zu halten; 
über den zweckmaͤßigen Unterricht der Studirenden gu wachen ; 
in diefer Ruͤckſicht Die Lehre, das Leben und Wandel der Lehren: 
den und Lernenden zu nnterfuchen und die academifche Gerichts; 
barkeit zu dirigiren. Ald Kanzler der Univerſitaͤt Leip⸗ 
zig ward vom Pabft Alerander V. in feiner Beftäti- 
gungsurkunde der Bifhof von Merfeburg ald Didcefan 
verordnet. Gegenwärtig, da bie Ehurfärften von Sach: 
fen perpetuirliche Adminiſtratoren des Stifts find und 
fi) zur admifchen Kirche bekennen, wird das Kanzler: 
amt im jeder Facultät von einem Profeflore ordinariv, 
als Procancellarius, wechfelöweife verfehen. Sein Haupt: 
ame beſtehet in dem Mechte die Promotionen anzukuͤndigen, an; 
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zuordnen und durch den Promotor vollziehen zu laffen. Die ge⸗ 
genwaͤrtige Verfaſſung ber Univerfität nach den 


vier Facultaͤten iſt folgende. Bis zur Regierung 


des Churfuͤrſten Auguſt war keine beſtimmte Zahl der 
Profeſſoren feſtgeſetzt; allein dieſer verordnete 1580., 
daß uͤberhaupt drey und zwanzig ordentliche 
Profeſſuren ſeyn ſollten, als: vier in der theolo⸗ 
giſchen Facultät, wozu auch noch der Profeſſor der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen, jedoch ohne Facultaͤtsrechte 
zu genießen, gerechnet wird, fünfe in der juriftis 
ſchen, vier in ver mebicinifchen und neun in 
der philofophifchen. Dies find die eigentlichen 
Profeffuren der alten Stiftung. Zu den Vorzü⸗ 
gen ber theofogifchen und juriftifchen Faeultär gehören auch noch 
die 6 Eanonicate, welche ihnen nach den Verordnungen der 
Paͤbſte Johann XXIII. und Martin V. in den 3 Hochſtiſ⸗ 
tern zukommen, als: 3 der theologifchen, naͤhmlich 2 in Meißen 
und ı in Zeig; und 3 der juriftifhen, nähmlich = in Merfeburg 
und ı in Zeig.” Die Juriftenfaculsär erhielt auch vom Kids 
nige und Churfürften Friedrich Auguſt J. ald Reiche: 
Vicar, den ao October 1711, die Comit. Palat, oder 
das Privilegium Notarien zu creiren. Webrigens hat je: 
de Facultät ihren Dekan, ber dad Beſte feiner. Facultaͤt 
in Acht nehmen und die Facultätdarbeiten birigiren muß. 
Bey der theologifchen Facultät wechfelt bad Decanat jaͤhr⸗ 
lich; bey der juriftifchen iſts beftändig, und mit der erften 
Profeſſur verbunden; bey der medicinifchen ebenfalls ; 
bey ber philofophifchen aber muß nach den 4 Nationen alle 
halbe Jahr die Wahl erfolgen. Bey Beſetzung der erles 
digten Profeffuren in den Faculräten, hat jede Facultät 
bey ihrer zu befeßenden Profeffur das Recht 3 oder mehr 
Eandidaten zu ernennen, unter welchen fobanı ber Kir⸗ 
- wenrath wählt und wegen Beftätigung feiner Wahl zum 
geheimen Rathe Bericht erftattet. Alle biefe Profefforen 
zufammen machen nebft dem Oberhaupte der Univerfität, 


| 
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dem Rector, das Coneil. Profeſſorum aus. Dieſes beſorgt 
a) das Armenweſen durch die Allmoſendeputation, 
Deren 4 Beyſitzer alle Jahre aus deu vier Facultaͤten abwechſeln, 

und mit ihrem Regiſtrator woͤchentlich zweymal zuſammen kom⸗ 
men. b) Das Buͤcherweſen. In Anſehung dieſes ſind in 
den 3 erſten Facultaͤten die Decani, bey der philoſophiſchen aber 
jeder Profeffor in dem, mas feine Profeffur anlanget, Eenforen, 
und der Decan cenfirt alle diejenigen Schriften, welche in mehr 
als eine Profeſſur einfchlagen, nebit den Auktious⸗ und andern 
Gatalogen. e) Das Kalenderwefen d) die Aufficht 
über das Umiyerfitäts Archiv, die Bibliothek und 
andere Gefchäfte mehr. Hierdurch unterfcheiden fie fich eigents 
ich von den ordentlichen Profeffuren der neuen Stif 
tung und den außerordentlichen Profefforen, deren Zahl in jeder 
Facultaͤt unbeftimmt if. Weber diefe öffentlichen Lehrer giebt es 
noch viele Privatlehrer in allen Zacultäten, auch Lectoren in 
neuern Sprachen; ingleichen Erereitienmeifter. Nicht wenige 
von ihnen werden anf auswärtige Univerfitäten, beren 
Pflanzfchule die Leipziger von je her war, berufen. 
Eeit 20 Jahren find verfchiedene von diefen Privatbocen: 
ven nach Wittenberg, Göttingen, Helmftädt, Jena, 
Frankfurth a. d. O., Königsberg u. f. w. verfeßt worden. 
Auch die allgemein berühmten Männer Heyne und Käfte 
ner in Göttingen haben ſich unter -ihnen in Keipzig zu 
academiſchen Lehrern gebildet, 


* 

Zu den Vorzuͤgen der Univerſitaͤt gehoͤrt auch noch 
die eigene Gerichtsbarkeit, welche durch das Concilium 
perpetuum ausgeuͤbt wird. Der jedesmalige Rector, als 
das Haupt derſelben, hat aus jeder Nation einen Bey⸗ 
ſitzer ald Amtsgehälfen, wozu noch der Univerfitätös 
Eyndicus, ein Actuar, ein Copift, ein Armenabvolat, 
zwey Pedelle nebft zwey niedern Dfficianten Tommen. 
Die Sigungen diefes Gerichtes, vor welchem alle unter 
der Univerfität ftehende Perfonen Hecht leiden müffen, 
werden Mittwochs und. Sonnabend gehalten, 
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Der Rector nebft ven 4 Decaren bildet auch bad 
Concilium Decanale, welches befonders die Aufficht fiber 
bie 5 neuen Dorffchaften führt, welche fie durch einen 
beftändigen Praefectus, einen Probfteygerichtöperwalter, 
nebft einem Foͤrſter und einem Jäger, fo wie auch die 
Verwaltung des Fürftenhaufes durch. einen beftändigen 
Adminiftrator und Vice-Curator beforgen läßt. 

Endlich muß man von allen vorhergehenden Conci- 
liis das erft feit 1543. beftehende Concilium Decemvire- 
‚ zum unterfcheiden, welches aus dem jedesmaligen Meter 
‚und Decan der philofophifchen Facultät, und den beyden 
älteften Profefforen jeder Facultät beftebt. Won dieſen 
Kollegio hängt die Präpofitur der Paulinerfirche, de 
Aufficht Aber dad Paulinerfolegium, und über das vom 
Churfürften Mori 1545. geftiftete und vortreflid 
eingerichtete Convictorium und beffen Defono: 
mie ab. Ueber das letzte führt allemal der Reihe nach 
ein Decemvir die befondere Aufficht, beſetzt alle ledig ge: 
wordene Stellen, bie am Samilientiichen ausgenommen, 
im Namen des Churfürften. Das Convictorium befteht 
aus 183 Tifchen, nähmlicd) 8 Churfürftlichen und 105 5« 
milientifhen, und an jedem werben ı2 Perfonen, in 
allen 222, Mittagd und Abends gut gefpeifet. An je 
nen, zahlt die Perfon wöchentlich 6 Gr., andiefen theils 
gar nichts, theild nur die Hälfte. Nächft dieſem Inſti— 
tute giebtd aud) noch für 150 Stubirende Geldftipendia, 
Procuraturftipendia genannt, von 30 Rthlr. jahrlid, 
welche nach den von den drey Ephoren gegebenen 
Zeugniffen von der Tuͤchtigkeit der fich gemeldeten Candi 
daten vom Kirchenrathe halbjährig auf 4 Fahre vergebef 
und durch die Ephoren ausgezahlt werden. Auch ver 
des jet regierenben Churfürften Durchl. wachfamer Ser: 
falt für die Wiffenfchaften hat bie Univerfität feit den 
glorreichen Negierungsantritte bie größten Beweiſe erhal 
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ten, fo daß derfelbe, wie ehedem Herzog George und 
die Ehurfürften Moris und Auguft, in ber Gefchichre 
der Leipziger Univerfität ebenfalls unfterblich geworden 
if. Er bat nicht nur auffer den vielen Penfionen und 
‚Befoldungserhöhungen die Wittwen und Kinder verftors 
bener würdiger Lehrer unterftügt, die Ludwigifchen 
phyſicaliſchen Inſtrumente zum Gebrauch des 
Profefford der Phyſik, nebft ven Wernerifchen Pros 
paraten für das anatomifhe Theater erfauft, 
und das kliniſche Inſtitut geftiftet, fondern er gab 
auch) durch die Erbauung einer Eternwarte auf dem 
Thurme an der Pleiffenburg feiner Univerfität und ber 
Stadt Feipzig eine neue Zierde. Zur Unterftüßung ber 
Eternwarte hat aud) der 1789. ‚verftorbene Land: Cams 
merath Ernft Friedrich Kregel von Sternbad 
ein Sapital von 2000 Thlr. legirt, deffen Zinfen theils 
für den Obſervator bey der Sternwarte, theild zu Ötis 
yendien für Studirende beftimmt find. - Unter ben 
vielen Familien: Stipendien für Etubirende zeichnen ſich 
nachftehende befonders aus, als: der feit 1769. vom 
Freyherrn von Hohenthal geftiftete Freytiſch, 
an welchem 12, 16, 20 Studenten taͤglich Mittags uns 
entgelolich geipeijet werden, das Ackermanniſche, 
das Beſtuchefiſche, das Baftinellerfche, das 
Bornifcde, das Frankiſche, dad Griebnerifche, 
das von Lynkerſche, das Müllerfche, dad Nefis 
ſche, das Syliverfteinifche zuıso, Sound 30 Xhlr,, 
für einen Schlefier, eineg Kaufiger und einen Meißner, 
aus jeder Facultär u. f. w. Seit der Stiftung hat biefe 
Univerfität zu den vorzäglichfien in Teutſchland gehört, 
welchen Rang fie auch, Trotz den Verunglimpfungen uͤbel⸗ 
berichteter Zeitungsfchreiber, nod) behauptet, und hat 
fowohl für Sachfen als für dad Ausland in allen Wiffens 
ſchaften die größten Männer. gebildet. Wem find die 
Verdienfte eines Menke, Maſcov, Idcher, Boͤh⸗ 
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me, Morus, Neiß, Ernefti, Hommel, Eee 


ger, Kauderbach, Gleditſch, Zeller, Carp: 


300, Maunvillon, u. a. m. unbefannt? Und wer kennt 


nicht die Namen eined Arndt, Burfcher, Bauer, 
Diener, Birkholz, Bed, Brehm, Cäfar, 
Eſchenbach, Eck, Hindenburg, Hermann, He 
benftreit, Kühn, Ludwig, Platner, Rofen 
mäller, Rau, GSeydlig, Went, Wieland 
u. ſ. w.? Denn ed würde hier zu weitläuftig feyn, alle 
bie würdigen ordentlichen und außerordentlichen Lehrer 
‚berzuerzählen. 

‚Die Univerfitätd-Bibliothet in bem Paulis 
no, welche durch die Böhmifche Bibliorhef von 
6505 Büchern im hiftorifchen Fache und durch die Puͤtt⸗ 
mannifche benfchägenswertheften Zuwachs erhielt und 
Mittwochs und Sonnabends von 10 — ı2 Uhr Vormit⸗ 
tags geöffnet wird; und die vortreflide Raths⸗B i— 
bliothek auf dem fehenswerthen Saale im Gewand⸗ 
hauſe, find nicht nur wichtige Unterftägungen der hieſigen 
Gelehrten, Tondern fiegehdren auch zu ben vorzuͤglichſten 
in Teutſchland. Erftere beſitzt vorzüglich einen großen Vor: 
rath von Handfchriften aus dem Mittelalter. Letztere hin 
gegen befteht aus einigen taufend ſchaͤtzbaren Manuſcripten 
und über 35000 Bänden. Sie fteht unter der Direction des 
um Leipzig fo fehr verdienten D. 9. ©. Aſſ. D. Her 
mann und ben O. 9. ©. Aſſ. D. Blümner, und 
wird Mittwochs und Sonnabends von 2 — 4 Uhr gedffe 
net. Auch hat fie ein beträchtliche Muͤnzkabinet, 
viele feltene Gemälde, phyficalifche und mathemas 
tiſche Werkzeuge, bie befannte egyptifche Mus 
mien ſ. w. Alle diefe Vortheile nebft der Artigkeit 
der Einwohner und die angenehme Lage, die ſelbſt Pabſt 
Alexander V, lobt, haben gemacht, daß diefe Univer⸗ 


ſitaͤt von jeher fehr zahlreich, auch von Prinzen, Gra: 
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fen, Edelleuten ift befucht worden. Wenn auch ſchon 
die Anzahl gegenwärtig nicht mehr fo ſtark ald zu Lebzei⸗ 
ten Erneſtis und Gellerts iſt, ſo ſtudiren doch immer noch 
uͤber 1200 hier, worunter ſich auch gegenwaͤrtig Prinzen, 
Grafen und viele von Adel befinden. Von Stiftung der 
Univerſitaͤt an bis zu Ende des Jahres 1630., als bin⸗ 
nen 221 Jahren, wurden hier 3189 Magiftri und 13146 
Daccalaurei gemacht. Außer biefen Bibliotheken befin- 
den fich auch noch bey ber Eteruwarte, bey den zwey 
Haupt: Stadifchulen und Stadtlirchen gute Buͤcherſamm⸗ 
lungen und mehrere Gelehrte befigen große Privarbiblios 
thefen ‚neben weldyen unter den vielen Kefebiblioches 
fen die ded Buchhändlerd Beygang und das bey dem⸗ 
felben errichtete Mufeum fich auszeichnet. Eben fo 
beträchtlich und nüßlich für die Wiffenfchaften find bie ' 
Präpararten= Sammlung bed anatomifchen 
Theaters und das Linfifche Naturaliens: und 
Kunftlabiner nebft einer dazu. gehörigen Bibliothek; 
die Geiflerifche und Hanfenfche fehr ſtarke Mi— 
neralienfammlung, weldhe aus edlen, halbeblen 
und unedlen Steinen, Ganzen- und Halbmetallen aus 
allen Landen beftehet. Die fehr anfehnlihe Samms 
lung auserl-fener, nüglicher und anwenbbas 
rer in die dölonomifhen Wiffenfchafter ein 
ſchlagende Modells, Riſſ-und Zeichnungs— 
Sammlung in dem vom Hrn. Oberkonſiſtorial-Vice⸗ 
präfidenten von Hohenthal feit 1763. errichteten Ins 
telligenzlfomtoir, die Richterſche Sammlung 
von Gemälben, Kupferſtichen und Original⸗ 
zeichnungen x. 

Von den verſchiedenen gelehrten Geſellſchaften zeich⸗ 
nen ſich aus: die vorhin erwähnte dkoönomiſche Ge 
fellfchaft, welche in den Oſter- und Michaelismeſſen 
ihre Sitzungen auf der Pleiffenburg hält und jegt den nm 
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bie Defonomie fehr verdienten Hrn. Grafen von Eins 
fiedel zum Director hat; bie fürftlihe Jablonow s⸗ 
kiſche Societät ver Wiſſenſchaften, deren Präs 
fident der Hr. Hofrath und Profeffor Wend if. Sie 
verfammelt fich feit 1774. jährlich einmal in der Wohs 
nung bed Präfidenten, um die eingefendeten Schriften 
zu beurtheilen und drey derfelben, jede mit einem golbes 
nen Preismebaillon zu Frönen; das feit 1687. errichtete 
Collegium Philobiblicum, deſſen Präfed Hr. Profeffor und 
D. Keilift, und welches Mittwochs von 2 — 3 Uhr 
feine Vorlefungen hält; die deutſche Gefellfchaft, 
welche diefen Namen erft feit 1727. führt, da fie bey der 
Errichtung im Fahre 1697. die Görligifche poetifche 
Geſellſchaft und nachher die deutſchuͤbende Ge: 
ſellſchaft genannt ward; und die 1784. vom H. Prof. 
Bed errichtete philologiſche Gefellfhaft; und 
bie 1789. vom D. und Prof. Ludwig geftiftete Linnme i— 
ſche Geſellſchaft. 

Zur Beförderung ber bildenden Kuͤnſte, iſt unter der 
jetzigen Regierung 1764. auch eine Zeichnungs-Mah—⸗ 
lerey: und Architectur-Akademie zu Xeipzig ers 
richtet worden, deren Director der berühmte Hr, Tiſch⸗ 
bein ift. Außer diefem find noch 2 Architecte, die Ir. 
Siepel und Dauthe, 2 Kupferftecher, als: die Her⸗ 
ren Bauſe und Geyſer, nebft mehrern andern an⸗ 
geftellt. Auch die Stadtſchulen zu St, Thomas 
und Et. Nicolai find gut eingerichtet und haben vors 
trefliche Lehrer, Von jener willich nur die Herren Ro ft, 
Reichenbach, Friedel und Müller, ven allgemein 
beliebten Tonfünftler, von diefer, die Herren Forb i— 
ger und Lunge nennen, Von ben übrigen Volks— 
Schulen zeichnen fich die vom Hrn. Oberconfiftorial- Bis 
cepräfident, Ereyherrn Peter von Hohenthal 
1774. errichtete Armenfchule, worinnen zwifchen go 
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bis 100 Kinder nach der Hanifchen oder Felbigerifchen 
Normal » Schulmeroode unentgeldlih mit Schulbüchern 
verfehen und unterrichtet werden; die 1787. errichtete 
Mendlerifhe Armenfreyfchule, aus; Die leß- 
tere rührt vom Hrn. Buchhändler Wendler her, welcher 
in feinem Garten dem verftorbenen Prof, Gellert auch 
ein Monument von fächfiichem Marmor hat feßen laffen, 
das fich nunmehro im Paulinergarten befindet, Es find 
zur Unterhaltung biefer Schule, die am roten März 1787: 
durch eine Hortrefliche Rede des hiefigen würdigen Su⸗ 
perintendenten Hrn. D. Rofenmüller eröfner ward, 
und wo 60 Kinder von einem Lehrer frey unterrichter und 
mit Schulbücherw verfehen werden, 10000 Thlr| Kapital 
ausgefet worden. Die Aufrechthältung derſelben befor: 
gen als Directoren, 1 Univerſitaͤtsmitglied, ı Churfürfte 
licher Beamter und ı Kaufmann, jetzt H. Buchhändler 
M. Dyd; die am ıten März 1792, erdfnete Schule 
beym Arbeitshaufe für Freywillige; ferner. die 
am.ı6ten April 1792. eingerichtere und vom Etadtrathe 
geftiftete Sreyfchnle für arme Kinder, an wel 
cher die Herren Dolz und Plato Directoren find. 
Sür begütherte Weltern hat auch Hr. M. Range, ber als 
ein guter Erzieher rähmlichft bekannt ift, eine Erzies 
hungsanftalt für 12 Knaben von 8 bis 14 Jahren ſeit ei⸗ 
nigen Jahren erdfnet. Die Zoͤglinge werben hier in ber 
Religion, in neuen Sprachen nebft andern MWiffenfchafe 
ten eründlich unterrichtet... 1778. ward auch auf Bes 
fehl des jegt regierenden Churfürften das Ina 
ſtitut für Stumme und andere mit Eprachgebrechen 
behaftete Perfonen durch ben werftorbenen Director NH eis 
wife eingerichtet und nach feinem Ableben der Wittwe 
in Verbindung ded H. Petzſchke anvertraut. Sie wer⸗ 
den von demfelben im Sprechen, Leſen, in der Religion 
u. ſ. w. theild ohne, theild gegen Bezahlung unterrichtet. 


⸗— 
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ueberhaupt find hier fehr viele wohlthaͤtige Anſtalten und 
Gefellfchaften zur Unterftägung ber Hülfsbedürftigen und 
Yımen, - 

Zu ben allgemeinen VBerforgumgsanftalten gehören 
dad Hospital zu St. George und das demſelben 
einverleibte Zucht: und Wayſenhaus, deſſen Vor: 
ſteher jet der um diefe Anftalt fehr verdiente H. Baumeiſter 
Friedrich Ludolph Hanfen. ift und das Wayſenhaus 
nebſt dem damit verbundenen Zuchthauſe zu St. Geor: 
gi in der Stabt, wo auch eine befondere Kirche fich bes 
findet; 1802. waren in diefer Anftalt 1537 Wayſenkna— 
ben, 45 Wayfenmädchen, 63maͤnn liche, 26 weib⸗ 
liche Gefangne, 112 Verſorgte und Wahn: 
witzige, ferner 29 männliche und weibliche Bett: 
ler und 35 zur Correction; dad St. Johannis Hos— 
pital vor dem grimmifchen Thore nebft der St. Johan⸗ 
niskirche, in welcher einige Privatperfonen dem Prof. 
Gellert ein Monument von f[hwarzem Alabafter 
und weißen: Marmor haben fetzen und der verftorbene Baus 
- meifter Loͤhr den Thurm mit einer Echlaguhr verfehen 
laffen und den beyden bey diefer Kirche ſich befindenden 
ſchoͤnen Begräbnißplägen;, und das Lazareth oder St. 

Jacobshospital, mit vortreflicdy eingerichteten unter 

der DOberaufficht des Hr. Baumeifter Juſtus Heinrich 
Hanfen ftehenden Gefundheitsanftalten,, nebft der Kir» 
he vor dem rannftäbter Thore am Eingange ded Roſen⸗ 
thald, wo Arme, Kranke vortreflich geheilet und gepfles 
ger werben. Im Wayſen- und Zuchthauſe, das 
nebft den Wanfenkindern und Verforgten 3 bid 400 Bes 
wohner enthält, und in welches auch alle Züchtlinge der 
romiſchkatholiſchen Religion und die Juden gegen eine | 
feſtgeſetzte Verpflegungsfumme gebracht werden, befindet 
fih eine Zuhmanufactur, bey welcher die Zuͤchtlin⸗ 
ge die Wolle zubereiten und fpinnen, einige aber auch 
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Sarbenholz rafpeln muͤſſen. Bid zum Jahr 1788., wo 
die Manlbeerbäume faft alle erfrohren und deshalb aus⸗ 
gerottet werben mußten, betrieb man bier ebenfalls den 
Seidenbau mit glüdlichem Erfolge. Vom Allmofens 
amte werben jährlidy mehrere taufend Menfchen mit noth⸗ 
dürftigem Unterhalte verfehen ; und in dem feit 1792. ers 
öffneten Arbeitshaufe für Freywillige befhäfs 
‚tige man Erwachfene und Kinder nüßlich mit Arbeit und 
giebt letztern auch) in der damit verbundenen Schule freyen 
Unterricht. Unter den Privatanftalten zeichnen fich aus 
die bereit 1741. entfiandene Freymaurerloge Mi— 
nerva zu den drey Palmen, nebft der andern Lo— 
ge zur Linde; bie feit 1775. errichtete Harmonie, 
welche fo ganz im Stillen die größten Wohlthaten an gans 
ze Familien nicht nur, fondern auch an einzelne Perfo« 
nen aller Art auötheilet, fo daß die an 831 dürfe 
tige Perfonen bis zum September 1789. vertheilte Sum⸗ 
me 10109 Thlr. 13 Gr. betragen bat; und endlich das 
Sutelligenzlomtoir, das feit feiner Errichtung zur 
Derjorgung der Armen und zur Beförderung des Nah⸗ 
rungöftandes überhaupt außerordentlich viel beygetragen 
bat. 


. Doc) ich kehre wieber zurüd® auf eine andere Anord⸗ 
nung, die zwar auf den eigentlichen Wohlftand Leip⸗ 
zigs feinen unmittelbaren Einfluß, deftomehr aber auf 
deſſen Ruhm bey Auswärtigen und auf die Geſetzgebung 
gehabt hat, nähmlich auf die feit 1420. gefchehene Eins 
richtung des Schoͤppenſtuhls, welcher nad) dem 
Mufter der ehedem berühmten Schdppenftühle zu Maga 
beburg und Halle gebildet ward. Bis zur Regierung des 
Churfuͤrſten Auguft bieng bderfelbe einzig und allein 
vom Stadtrathe ab, Nachdem nun Auguft 1372, den 
Dohnaifhen Schöppenftuhl aufhob, ſo nereinigte er 
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ihn mit dem Echöppenftuhle des Raths zu Leipzig und 
gab ihm am 6 Nov. 1574. eine zweckmaͤßige Ordnung, 
welche unter den 17 Aug. 1721. erläutert und verbeffert 
worden ift. Vom Jahre 1572. an wird demnach diefer 
Schoͤppenſtuhl ald ein Churfürftl, Kollegium behandelt 
und ihm eben fo wie. dem Oberhofgerichte won allen bey 
Hofe und bey der Armee vorfallenden Befdrderungen, Er- 
hebungen u. f. w. durch das geheime Konfilium Nachricht 
gegeben. Anfänglich ward verordnet daß der Echöppen: 
ftuhl aus 7 Perfonen, als: den 3 Burgermeiftern des 
Raths zu Leipzig, 3 Doktoren ber Rechte und I Layen, 
d. h. einen ſolchen Mitgliede beſtehen ſollte, welches 
nicht eben Doktor ſeyn mußte. 1579. nahmen die Raths⸗ 
ſchoͤppen auf ihre Koſten noch einen Doktor als Adjunc⸗ 
tus auf, der zwar 1657. den Titel Adjunctus verlohr und 
ordentlicher Beyſitzer ward, allein im Jahre 1660., auf 
Befehl, fuͤr einen Supernumerarius gehalten werden 
ſollte, der nur den Autheil eines Adjunctus bekam. Seit 
dem beſtehet dieſer Schoͤppenſtuhl aus 8 Perfonen: 
ben 3 Burgermeiftern, von welchen der regierende 
jedesmal der Inſpektor des Echbppenftuhld ift, dem 
Layen und 4 Doktoren, wovon einer nad) dem res 
gierenden Burgermeiſter den Vorfig hat. Da bie Schoͤp⸗ 
pen dem Churfuͤrſten den Eid der Treue ablegen, fo.nen= 
nen fie fic deswegen auch Churfürft.Sähf.E döps 
pen zueipzig und haben baffelbe zur Umſchrift ihres 
Siegeld. Ein Vorzug des hiefigen, fo wie auch des 
Wirtenbergifchen Echdppenftubls ift, daß alle Churfürftl, 
Saͤchſ. Beamte aus den Aemtern die erften Rechtsſpruͤche 
in peinlichen Sachen bey diefen Schdppenftühlen einho⸗ 
ken müffen , die Patrimonialobrigfeiten hingegen koͤnnen 
fie ben jedem einländifchen Ditafterio einholen, Uebri⸗ 
gend hat der Reipziger Schöppenftuhlauch noch das Recht, 
daß bep ihm Teſtamente niedergelegt werden kloͤnnen. Er 
hält 
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hält: wöchentlich feine Sitzungen Dienftags, Dow 
nerftags und Sonnabends. 

Bereits unter Friedrich des Streitbaren Ne 
gierung war der Huffitenfrieg ausgebrochen, in welchem 
er fich fo für den Kayſer aufopferte, daß ihm diefer die 
fächfifhe Churwuͤrde ertheilte, und diefe Unruhen dauers 
ten auch noch unter der Regierung des Ehurfürften Fries 
brich des Sanftmuͤthigen, welcher 1464. ſtarb, 
und feined Bruders Herzog Wilhelm des Reichen, 
fort. Die Huſſiten witheten jet mehr? als jemahls, 
plünderten 1429. Taucha und bedroheten: Leipzig, - wel- 
ches 1432. einen großen Waſſerſchaden und 1433. eine 
große Theurung erlitt, wo der Scheffel Korn 48 Groſchen 
galt, mit gleichem Schickſale. Allein Leipzig entging 
diesmal dieſem Schickſale und zog dagegen den groͤßten 
Vortheil aus den Verwuͤſtungen der Huſſiten. Sie ka— 
men zum drittenmale 1433. nach Taucha, zerſtoͤhrten den 
Ort ganz und führten 12000 Wagen mit fremder Kauf- 
leute Waaren beladen mit ſich fort. Diefer Vorfall mach: 
te, dag nunmehro die Niederlage und der Kaufhandel von 
Taucha nach dem befeftigten und fichern Leipzig verlegt 
ward. Auch der Etadtrath erlangte unter diefem Chur— 
fürften mehr Macht, indem er 1435. in und außer der 
Stadt, ſo weit damals der Stadt Weichbild ging, um 
3000 rheinifche Goldguͤlden die Dbergerichte wieder: 
Zäuflich befam, die ihm 1508. nach abermaliger Erlegung 
von 3000 rheinifchen Goldgälden erblich, jedoch den 
Rechten der Univerfirit unbefchadet und mit Ausſchluß 
der fürftlichen Diener vom Etadtgerichte überlaffen wur— 
ben. Eeit diefer.Zeit warb bie. bereitd 1293. gewöhnli- 
che Abtheilung des Magiſtrats in die drey Raͤthe, fe⸗ 
ſter begruͤndet, jeder mit 12 Maͤnnern beſetzt, und der 
Stadtrichter ging ſeitdem dem Buͤrgermeiſter nad), Ge: 


genwaͤrtig wird der Rath zu Leipzig außer dem ſitzen den 
Zweyter Vand. Uu 
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und regierenden Rathe noch in nachftehende vier 
befondere aus feiner Mitte depntirte Collegia zur 
Verwaltung der peinlidyen und bürgerliden Ge 
richtsbarkeit, abgetheilt, als: 


1) Das Stadtgerichte, das die Ausübung der Ge 
richtsbarkeit in erfter Inftanz nebſt der Vollziehung aller Urtheife 
und Strafen auf fi) bat, und mit der Schriftſaͤſſigkeit begna— 
Digt worden iſt. Das Oberhaupt deffelben ift der regierende 
Stadtrichter, dem noch 5 Beyſitzer zugeordnet find. 2) Die 
ganditube, wozu aus den Rathsgliedern 3 oder 5 Deputirte 
gewählt werden, welche die Verwaltung aller Real» und Perſo⸗ 
nals Sachen der Ortſchaften und Ritterguͤther des Raths unter 
fich bat. 3) Die aus 4 Depntirten befichende Vormund— 

ſchaft gſtabe beforgt die Gerechtfame der Unmuͤndigen umd 
aller mit ihnen gleiches Recht habender Perfonen, nad) der vom 
Mathe errichteten und unter dem 25 Aug. 1595. zuerſt und nad 
ber von Zeitzu Zeit ferner gnaͤdigſt beftätigten Wormundfchaftds 
ordnung. 4) Das 1682, errichtete Handelsgericht, mel 
ches 4 Rathsglieder, als 2 Do’toren der Rechte und 2 Kaufleute 
zu Deputirten hat, und das nach der unter dem aı Det, 1682. 
gnädigft beftätigten Handelsgerichtsordnung alle hierhin gehörende 
Sachen auf eine befondere, von der. ordentlichen gerichtlichen 
Berfahrungsart ſehr abweichende Art, verabhandele und entfcheis 
der, in Wechfelfachen hingegen nach der allgemein gültigen nnd 
unter den 2 Det. 1682. beftätigten Wechſelordnung verfähret. 
Das Finanzweſen oder die Kaͤmmerey nebfi der Erde 
bung aller ordentlichen und außerordentlihen Ein— 
Fünfte, fo wie die zu befreitenden Ausgaben beforger die 
Einnabmes und Rechnungs » Erpedition, melde in fol, 
gende Interabtheilungen zerfälle, die auch zwey Ratheglieder zu 
Deputirten haben, nähmlich: a) die Einnabmeſtube hat 2; 
b) die Waage und die dazu gehörende Erppditionem, 
wo bey der Waage am Marfter, und bey der Woll: und lache: 
waage ı Deputirter if. c) Das Bleitsamt; d) die an den 
Zchoren befindlichen Zolleinnahbmen, md preugifhe Con— 
tributions: Einnahmen; e) Die Burgfellerey; F) die 
Schoßſtube; g) die Schurgeldeinnahme und h) die 
Hol;infp ection. Auc giebt der Etadtrath ned) zu der im 
« 2eipsig ihren Sig habenden Oberfächfifhen Reichs » und 


— ie e einen Deputirten und zur Steuerkreditkaſſe ver 
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vrdnet der Rath 2 Deputirte. Der Magiſtrat in Corpore und 
der finende Rath bejonders führt bie befondere Aufficht 
über die Polizey und Beförderung verschiedener zum ger 
meinen Mohiftande gehörenden Dinge Hierher gehöret auch die 
vom Stadtrathe beſoldete Stadt wache und der davon abhans 
genden Ordnungen Der Rath zu Leip;ig iſt nach und nach zum 
Befige folgender Ortſchaften gelanget, als: Altheun, Anger 
Crottendorf und Reudnitz, welche die Koblgärten 
ausmachen, Cleuden, Connewitz, das Ritterguth Cunnerd 
Dorf mit der Mark und dem Dorfe Pauitzſch, Doͤſen, Ew 
trisfch, das Ritterguth Graßdorf mit dem Dorfe Grade 
feld und Worriz, Lehelitz, Mölfau, Neusfch, Prob ſt⸗ 
beyda, Sommerfeld, Stadt und Ritterguth Taucha, 
nebſt den Dörfern Pidfig une Plöfen, Pröttig, Linder 
nau, £eutfch, Barneck und einen Theil an Groß⸗Seor—⸗ 
Iopp, welche legtere viere im Hochflifte Merfeburg liegen. Ends 
lich die Vorwerke Praffendorf mit der Petfchermarf, Raſſch⸗ 
witz und Thonberg oder Uebeleßen. - 

Wenn gleich unter obengedachter Fürften = Regierung 
1439. Hunger auf Peſt folgte, welche 1457. wieder kam, 
wo fie in der Stadt und den dazu gehörigen Dörfern 8000 
Menfchen wegrafte, wenn auch fchon der verderbliche 
Bruderfrieg in diefen Zeitraum fällt; fo flieg doch Leip⸗ 
zigs Nahrung, Gewerbe und Handlung von der Zeit ims 
mer höher. Hierzu trug fehr vieles die vom Churfürften 
Frikdrich I. dem Sanftmüthigen 1458. zum er⸗ 
ftenmale auögefchriebene Nenjahrmeffe bey, welche 
er aus eigener Bewegniß und mit Gutachten ber eben zu 
Grimma verfanmelten Landftände wegen der fonders 
baren Treue und willigen Dienfte, fo die Bürger ihm 
und feinen Vorfahren erwiejen, errichtete. Er gab auch 
vor feinem Tode 1464. der Stadt dad Waagegeld. 
Diele Meffe, welche wie bie äbrigen beyden 8 Tage zum 
Kauf und Verkauf und 8 Tage ald Zahlwoche pauern follte, - 
ließen nach Friedrichs I de8 Sanftmüthigen. 
1464. erfolgtem Ableben deffen Söhne Ehurfürft Ernft ' 
und Herzog Albrecht vom Kapfer Friedrich IL. bes 
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ſtaͤtigen. Allein der täglich wachſende Handels wohlſtan 
zog Leipzig manche Beeinträchtigung zu. So hatte Mi 
Stadt Halle 1468. vom Kayſer Fiedrich I. die Ku: 
gunftigung einen Markt zum Neuenjahre zu halten, ſch 
zu verfchaffen gewußt, der aber durch den Kayfer, uf 
gefchehene Vorftellung Ernft3 und Albrechrs 146 
wiederum aufgehoben und Leipzigs Meffen aufs neue ke 
fistigt wurden, fo daß von dieſer Zeit an Keipzig 
Stapelgerechtigkeit begründet ward. Mack 
Friedrich IIL-1493. erfolgtem Ableben verfuchten esdi 
Erfurther durch) Unterſtuͤtzung des Erzbiſchofs Werten 
son Maynz 1497. ihre beyden Märkte zum Machtkl 
der Stadt Leipzig zu verlegen, wozu ihnen auch Mar: 
milian I. die Erlaubniß gegeben hatte. Allein aud 
diefe Erlaubniß nahm der Kayfer auf die Vorſtellung dei 
Herzogs Albrecht und der Stadt Leipzig nicht nu 
wiederum zuruͤck, fondern befiätigte auch dad von K 
Friedrich IL. ausgeftellte Diplom noch im Fahre 1497. 
wodurch bie bisherige Leipziger Markttgerechtir 
Feit zur wirfliden Meßgerechtigkeit fih ausb! 
dere. Zehn Fahre darauf beftätigee Marimilian' 
der Stadt Keipzig unter dem 23 Jun. 1507. ihre Meffer 
aufs neue und zwar dergeftalt: „daß auch num binführe 
„kein Jahrmarkt, Meffe oder Niederlage inner funfzehn 
„Meilen gerings umb die Stadt Leyptzigkh foll aufgeric: 
„tet und gehalten werden.“ Ueberdies follte Käufer und 
Verkäufer in dem Fayferlichen Gleite ſeyn, geſchuͤtzt wer: 
den und Niemand follte fie bey Vermeidung der Acht ſidb— 
sen; ja alle vorher zum Nachtheil der Stadt Leipzig je 
mals gegebene Gefeke und Verordnungen, befonders ab 
der Erfurther ihre erlangten Rechte, für ungültig erkläre 
und die Webertreter mit einer Poen von 20 Mark Töäthige 
Goldes belegt werden, Nunmehro fingen die Privilegic: 
der Stadt Leipzig an felbft für da3 Haus Sachſen fo wid 


RE 
IV. Der eipziger Kr. 1. das Kreisamt Seipzig. 677 


tig zur werden, das es befuͤrchtete, Leipzig möchte ſich 
am Ende gar von dem ihm fchuldigen Gehorfam losreiſſen. 
In diefer Nücficht erhielt das Haus Sachfen nicht nur 
2511, vom Kayfer MarimilienE den befannten Si: 
cherheitsbrief, fondern ber Pabft Leo X. refervirte 
auch in feiner zu Rom den 8 Dechr. 1514. ausgeftellten 
Beftätigung ber Leipziger Meß- und Marktfreyheit aus- 
druͤcklich dem Haufe Eachfen die Fandesfürftliche Both: 
mäßtgfeit und Gewalt über Leipzig. Diefen Eicherheitds 
brief beftätigte 1521. auch Kayfer Karl V. und bie Kay: 
fer Ferdinandl. im Jahre 15475 Marimilian li. 
im Jahre 1559.; Rudolf. im Jahre 1581.;3 Mate 
thias 1613.; Ferdinandll. im Jahre 1638. 5 Xeoe 
pold 1659; Joſeph Jl. und Karl VI die Keipziger 
Mes: und Haudlungs : Privilegien, welche nachher ſogar 
von Seiten Churfachfens den Wahlcapitulstionen Fer: 
dinands Ill. und Karls VII find einverleibt worden, 
‚ Von diefer Meßgerechtigfeit. muß man die Stapelge: 
rechtigfeit ımterfcheiten, welche die Etadt Leipzig 
ganz vollfümmlich im Groß: und Kleinhandel auf 
ı5 Meilen weit im Umfreife dergeftalt hat, daß alle 
Kaufmannsgüther und Waaren, welche diefen Etapelbes 
zirk berühren, anf den hergebrachten Stapelftraßen 
nach der Stadt Leipzig gefahren, dafelbft abgeladen, ge: 
wogen und den Einwohnern feil'gebothen werden müffen. 
Hiermit ift auch zugleich das Waage- und Niederla: 
gerecht verbunden, weswegen die Waaren wenigftens 
3 Tage lang feil gebothen werben müjfen, ehe fie weiter 
gefahren werden dürfen. Bis zum weftphälifchen Fries 
den bat man es felten verfucht dad Stapelrecht ihr zu ent= 
ziehen, wie dieß nach demfelben oft und felbft in dieſem 
Sahrhunderte gefchehen if. Dieß bewog auch die Land: _ 
ftünde den Leipziger Stapel auf den Landesverſammlun⸗ 
gen unter dem 23 Apr, 1718,, 17 May 1722., 21 Apr, 
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1728., 6 Octbr. 1731. und 31 Jul. 1734. befonders zu 
fhügen zu fuchen. Es ift in ber That zu beklagen, daß 
man in jeßigen Zeiten über diefe an ſich wohl gegründete 
Etapelgerechtigkeit nicht fo recht ernfihaft halten kann, 
weil die benachbarten Landesherrn diefelbe fo viel nur ims 
mer möglich zu ſchwaͤchen fuchen , ohngeachter die kayſer⸗ 


Ulichen Privilegien die Webertreter. mit ded Reichs Acht 


und Dberacht, auch andern Strafen bedrohet haben. Und 
wen find die Städte unbekannt, die gegenwärtig den mieis 
fen Vortheil aus der Umfahrung der Stapelftadt ziehen ? 
Zur Aufrechthaltung des Leipziger Stapels find von Alters her 
von den zwanzig auf diefen Stapel eingerichteten Straßen 
befonders nachftehende, als die fünf hoben Lands oder 
Stapelſtraßen eingeführt worden. Die erfte fbon 1315. 
bekannte und 1341. unter des Böhmiichen Könias Tobannis 
Regierung, dann 1356. und 1377. vom Kahſer Kart IV.; fers 
ner 1462. vom Könige George ı502. und 1525. vom Könige 
Wladislaus; 1509. vom Herzöge George zu Sachſen; ı58 1, 
vom Churfürften AUguſt, 1653. von Johann George I. 
und endlich 1709. vom Könige und Churfürften Fried rich Aus 
guſt J., privilesirte Hohe Strafe oder fogenannte oberlaus 
fisifhe Königsſtraße, welche aus Pohlen durch Schlefien 
und Dberlaufig mit Berührung des Queisfreifes mach Leirzig 
geht. Sie berührt Lauban, Goͤrlitz, Budißin, Camenz, Koͤ— 
nigsbruͤck, Hayn, die Merſchwitzer Faͤhre, Oſchatz, Eilenburg 
nach Leipzig; oder Oſchatz, Grimma nach Leipzig. Von ihr ſind 
verſchieden: a) die vom Churfuͤrſt Johann George LU. vermoͤge 
des Mandate vom 24. May 1684. ohne Berührung des Queiſes ers 
laubte fogenannte Niedere Straße aus Pohlen durch Schle⸗ 
fien über Sagan, Muskau, Spremberg, Finfterwalde, Kirchs 
hayn, Zorgau, Eilenburg nach Leipzig; und feit dem Reſeript 
vom 24 Aug. 1733. if dem fchlefiichen Fuhrleuten, welche ham⸗ 
burger Guth geladen haben, erlaubt worden, von Finſterwalde 
aus fich gleich über Sonnewalde, Dahme, FTüterbod und Nies 
meak nach. Niederfachfen zu wenden; b)die vermöge Reſeripts 
som 4 ul. 1733. feftgefente Straße nach Fraukfurth an der Dder - 
son Leipzig über Eilenburg, Torgau, Herjberg, Schlieben, Lus 


" Iau, Lübben, Boͤskau und Frankfurth an ber Oder; ober über Duͤ—⸗ 


ben und Wittenberg. Die zweyte führt aus Italien und Ins 
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garn durch Defterreich und Böhmen über Wien und Prag nebſt 
andern Drten nach Leipzig, und ift durch die Mandate vom 4 
May 1643., vom 13 Geptbr. 1657., vom 6 Aug. 1668. und vom 
20 Geptbr. 1749. aeyründer worden. Gie geht aus Böhnen 
über Reizſenhayn, Marienberg, Zchopau, Chemniz, Penis, Alts 
mörbig. Frohburg, Borna, nach Leipzig. Die, dritte durch 
das Mandat vom 24 Febr. 1653. feftgefeste Straße aus dem 
beyden Rbeinfreifen durch Heffen und Thüringen über 
Eifenah, Gotha, Erfurth, Burteltädt, Erfardtsberga, Raums 
burg, Weißenfels, Lügen nach Leipgig. Den vom Rheinſtrom 
oder von Frankfurt) am Mayı Fommeuden Fuhrleuten bat man 
auch, vermöge der Reſeripte vom ı2 März 1656. und vom 6 
Detbr. 1750 , die fogenaunte Kupfer, und Weinſtraße von 
Saalfeld über Blankenhayn, Auerftiädt, Naumburg, Weißen⸗ 
fels, Lügen, nach Leipzig gegen Erlegung eines von den Fuhr⸗ 
leuten freymwillig angenommenen, erhöheten Gleites vom -Pferde 
ı Gr., verſtattet. Die vierte gehet aus der Lombardep durch 
Bayern und Bayreuth, und wird im jeitziſchen Receſſe Die große 
Landfiraße von Naumburg aus auf Nürnberg ge 
nannt; 'fie gebt von Nürnberg über Erlaugen, Benerfchdorf, 
Forchheim? Bamberg, entweder mac) Coburg, Gräfenthaal, 
Saalfeld, Jena, Dornburg über a) Dornsdorf, Steudnig, Cam⸗ 
burg, sum bölzeruen Kreuge, Naumburg, Weißenfels, Lügen, 
nach Leipzig, auch von Dornburg b ) über Krauenpriefnig, Stoͤſ⸗ 
fen, Teuchern, Eisdorf, wach Leipzig, oder von Bamberg nach 
Nordhalben, Helmsarun, Dregnig, Paska, Keyla, Weyrau, 
Neuſtadt a) Srofebersdorf, Gera, Langendorf, Zwenkau, nach 
geipsis. auch b) von Neuſtadt über Droigich, Mifig, Sorga, 
durchs Stift Naumburg, Weißenfeld, Lügen, nach Leipsig. 
' Eine andere von Hof oder. auch Eger durch die Mandate von 
1521,, 25., 26., 64. und $ 14. des geiker Vertrages von 1567. 
anerfannte, auch vom 2 Deebr. ı702. und 26 Sul. 1708. befid: 
tigte nach Leipzig führende Straße gehet über Plauen, Diylau, 
Keichenbach, Zwickau, durch Geßnig, Altenburg, Borna nach 
Leipzig. Alle übrige von Hof nach Leipzig führende und von Dem 
Fuhrleuten bebaueren Straßen find eigentlich. Schleifwege und. 
werden nurder Handlung wegen geduldet. Die fünfte große 
Heer: und Hauptſtraße endlich führer aus Hanıburg und. 
den übrigen Seeftädten über Bernburg nach Leipgig. Sie wird- 
am häufigiten befahren, wenn der Fuhrmann im Herbfte nicht 
den kuͤrzern und wohlfeilern Weg über Eöthen,und im Winter 
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die beftändig zu paffirende Straße über Deſſau nehmen mei. 
Hierzu kommt noch der Bortheil, daß die Tuhrleute auf Diele 
Straße gleich bey Gattersteben links ab, auf Bulftringen umd 
Salpfe fahren ohne Magdeburg zu berübren, modurch fie fomchl 
einige Stunden Weges, als auch den verzögernden umd koſtbaren 
Aufenthalt in Magdeburg eriparen. Von Maadebur« find alio 
zwey große Straßen nach Leipzig; die erfte geber über Deſſar, 
wegen der Elbbrücke, des yöhern, fandigen, hin und wieder aus 
mit Steindänmen verbefferten Weges, ob diefe Strafe gleiä 
weiter und. Foftbarer ift, als Die andere über Coͤthen nach Leiriis 
führende. Sie iſt die eigentliche Poſtſtraße von Leipzig nach Ham: 
burg und unter allen von Leipzig über Magdeburg nach Lüneburg 
führenden Heerftraßen Die nächfte, angenehmfie und wohlfeiiſu— 
nur wird fie wegen Der Weberfahrt über die Saale bey Kalbe, ei: 
nigermaßen befchwerlich., Außer diefen nach Hamburg, Lübel 
und Lüneburg führenden Strafen muß man die wegen Mermei 
dung Des’ 1748. im bramdenburgiichen angelegten hohen T'ransito- 
Zolls, im Einverftändnig Sachſens mit Hannover und Braun 
fchmeig angelegte 1755. völlig eingerichtete neue Harsfrafe 
‚bemerken Ein patriotifch gefinnter Zubrmann aus Nordbaufen, 
mit Namen Seidenftrifer, welchem feine Eollegen ein Denk; 


mahl fegen follten, verfuchte Diefen Weg zuerſt mit unfäglicher 


Mühe und außerordentlichen Koften: denn er ſetzte Pferde, Ge 
ſchirr und alles was er hatte in Gefahr und fuhr über 5 Meilen 
öfters länger als 8 Tage. Diefer unternehmende Mann ftarb zu 
Leipzig alt, abgelebt und in den kuͤmmerlichſten Umftänden! L«- 
tifundia perdidere Romam! Diefe Straße gehet von Leipzig über 
Merfeburg, Huerfurth, Aleftädt, Wahlhauſen, Stollberg: Brei: 
tenftein, Hafelfeld, Danne, Braunlage über die Achtermanns; 
höhe auf die Oderbruͤcke, Borkenkrug und Harzburg. Alle übtis 
ge Straßen übergehe ich bier mit Necht, weil fie nicht zu den 
Stapelfiraßen gehören, Won diefer Straße ift eine andere, über 
welche gwifchen Sachfen und Magdeburg ein Receg am 13 ul. 
1559. errichtet ward, zu unterfcheiden, welche die holländiichen 
Fuhrleute gemeiniglich wählen. Sie gehet von Zwoll auf Hat 
denberg, Nunhus, Lingen, Batsbar, Vecht, Suhle, Stoli« 
nau, Blumenau, Hammer, entweder über Lichtenberg, Diter- 
mis, Halberkadt, Aſchersleben, Beiderfee, Halle, Schkeudiß 
mach Leipzig, oder von Hammer über Apfen, Wolfenbüttel, Heſ⸗ 
ſen, Halberſtadt u. ſ. w. nach Leipiig. 
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Am meiften flöhrte in den vorhergehenden Jahrhun— 
derten die Handlung Leipzigs, ald die Hauptgrundftütze 
der Nahrung, der Zojährige Krieg, wie. man aus ber 
Vorftellung der Stadt auf dem Landtage zu Dresden 
1640. deutlich erſehen kann. Sie ward fiebenmal bela- 
gert und fechömal erobert, als: 1631. durch Til— 
ly, 1632. und 1633. durch den graufamen, Holfe, : 
zweymal durch die Churfürftl. und einmal vergebens 
3637. belagert vom, fehwedifchen General Banner, 
wobey die Vorſtaͤdte abgebrannt, 1642. ‚aber von 
Zorftenfohn erobert, „wo über 337623 Thlr. aufge: 
gangen. Ueberhaupt Toftere der Stadt diejer Krieg 
"10735250 Thlr. wovon allein 1632. Holke 35000 Thlr. 
und 1633. abermald 85000 Thlr. Präfentgelver, 1642. 
aber Zourftenfohn 130000 Thlr. erhielten. Die Hungers— 
norh war fo groß, daß die Einwohner erfchlagene und 
vors Thor geworfene Hunde effen mußten. Die Univer- 
fität war fo arm geworben, daß allein 22130 FI. Stipens 
diatenrefte, ohne 2400 Fl. vom Amte, aufgewachfen 
waren und von 18 Eonvicttifchen waren nur 6 gangbar. 
Bon diefen Drangialen hatte fich die Stadt 1697. doc) bereits 
ſo weit wieder erholet, daß fich in derfelben 1094 bewohnte, 317 
unbewohnte und wüfte Käufer, 1031 augefeffene, 1520 unauges 
feffene Bürger, und ohne die Kinder 15653 Perfonen befanden. 
Hierunter waren 310 Handelsleure, Kramer und Apothefer, 39 
Becker, zı Fleifcher, 16 Tuch s und Zeugmacher nebfi Bortens 
wirkern, 8 Leineweber und 739 andere Kuͤnſtler und Handwerker. 
Die Hauptnahrung war, wie noch 'ent, die Handlung und Uni— 
verfität. Bier brauete man damals 4900 Faß oder 350 Gebräu; 
de, jedes zu 314 Scheffel Schutt und 14 Faß Guß mit‘ 26 Zt. 
14 Gr. Tranffteuer, melche 1697. mit‘ 8166 Thlr. einging. An 
Dich waren 257 Pferde und 535 Kühe vorhanden. An Laudpfens 
nis s und QDuatemberfteueru follten einfommen 51391 Thlr. 
sGr. 6 Pf. wovon 43151 Thlr. 17 Er. 7 Pf, mirflich eingingen, 
8239 Thlr. 11 Gr. 11 Pf. aber Reſt blieben. Die Käufer waren 
belegt mit 2465363 Sch, iu 34 Pf, — 31583 Thlt, 10f. Die 
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Hegenden Grundflücke aber nur mit 10786 Sh.T 1366 Thlr, 
23Gr. 5 Pf. 

In diefem Jahrhunderte hat Leipzig und deſſen Hand⸗ 
lung bey weitem das groͤßte Ungluͤck auszuhalten gehabt: 
denn außer den oͤftern Veränderungen ber Handelsabga⸗ 
ben währen ber ſchwankenden Finanzgrundfage unter den 
vorigen Negierungen und der Handelsſperre Fries 
drich® 1. Königs v. Preußen, hatten es drey ſchwere 
Kriege, wovon der fiebenjährige allein dem Nathe für 
wohl ald auch der Stadteommun viele Millionen gefoftet 
bat, Dis zur gegenwärtigen glorreichen Regierung ,. fat 
ganz zu Grunde gerichtet. An die Stelle des vorigen 
richtigen Handelögeiftes hatte ein Geift ber Krämerep und 
Gewinnfucht, der durch Entreprifen, Lieferungen und 
betrügerifche Kunftgriffe aufeinmahl reich zu werden ſuch⸗ 
te, epidemijch fich verbreitet. Der wieberhergeftellte 
Friede und die vereinigten Bemühungen bed Herrn und 
der Stände auf dem Landtage 1763. fuchten die wirkſam⸗ 
fien Mittel zu Wiederherftellung des Wohls des Landes 
in Ausübung zu bringen, als auf einmal 4 Jahr darauf, 
durch Eirführung des Impoſts, das ganze Gebäude bis 
auf den Grund erfchättert wurde. Allein kaum hatte ber 
jest regierende Durchlauchtigſte Churfürft 
die Regierung allein angetreten, fo feßte er uns 
ter der Direction des um das ſaͤchſ. Manufactur: und Fa⸗ 
brifenwefen fo verdienten verftorbenen Conferenzminifters 
und wirklichen geheimen Raths Wurnb eineeigene Kom⸗ 
miffion nieder; welche diefe ſchaͤdlichen Zolgen unterfus 
chen und beffere Mittel vorfchlagen mußte.  Diefe Kom⸗ 


miffion betrieb auch das ihr aufgetranene Gefchäfte mit 


ſolchem unermüderen Eifer und nach folchen erleuchteten 


Grundſaͤtzen, daß man bie aus ber am Igten Eept. 1769. 


erfolgten Aufhebung der Smpoften, gefloffenen Folgen 
uud bie gefchwinde Anwendung berfelben ald ein Meifters 
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ftä in der Finanz= und Handlungswiffenfchaft anfehen 
muß. Hierdurch ward endlich der zerrürtete Leipziger 
Meßhandel, der nicht nur auf Sachſens Wohlftand den 
enticheidenften Einfluß hat, fondern auch fich über ganz 
Zeutfchlaund und einen großen Theil des füdlichen und 
nördlichen Europas erftredt, wieder hergeftellt. Wenn 
auch fchon der-Graf von Mirabeau im Auhange zu 
feinem Werke über die preußifche Monarchie ein wenig 
irret, indem er den ganzen Leipziger Meßhandel nur auf 
ı2 Millionen feset, fo wird man der Wahrheit gewiß 
wicht zu nahe treten, fondern eher noch zu wenig anges 
ben, wenn man dieſe 12 Millionen für die Summe des 
fächfifchen innern Handels annimt, wovon nad) dem Gras 
fen v. Mirabe au zwey Dritcheile durch die Hände der 
Leipziger Kaufleute gehen, Rechnet man nun zu biefen 
8 Millionen die Ein: und Ausfuhre des Juͤdiſchen Meß: 
handeld, der nach den Zollregiftern alle 3 Meffen auf 
2 Millionen fteigt, fo beträgt Leipzigd Handel ſchon 10 
Millionen. Hierzu kommen noch die Gefchäfte der Aus⸗ 
länder, welche fie entweder mit den Ausländern felbft 
eder durch die Dazwifchenkunft fächfifcher Kaufleute mas 
chen. Diefe Gefchäfte find zwar unmöglich mit unzweis 
felbarer Gewißheit zu beftimmen, aber aller Wahrfcheins 
liehleit nad) betragen fie in den drey Mefien 8 Millios 
nen; weil nur allein 3. B. der hamburgifche Handel mit 
Kaffee, Zuder und Zabad in und durch Leipzig, ben 
Handel, welchen Leipziger Kaufleute mit diefen Artikeln 
treiben, um die volle Hälfte überfteigt. Nach diefer Ans 
nahme, wovon die Beweife fogleich folgen follen, koͤnn⸗ 
te man nach einer ohngefähren Approrimation den jährlis 
ben Meßhandel, mit Ausfchluß des Buchhandels auf 
bie runde Summe von achtzehn Millionen anfchlas 
gen. Der Betrag fämtlicher im Fahre 1764. zu Leipzig 
eingegangener Waaren fteigt, nach. einem in ber Leihlafs 
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ſen-Buchhalterey gefertigten Extrakte, auf 296561 Cer 
ner. Nach einem zwoͤlfjaͤhrigen Gemeinjahre von 176 
bis mit 1778. beträgt dieſe Einfuhre zwar nur 2273,70 
Gentner; allein in diejem Zeitraume befinden fich aud 
Die Fahre der Impoften und Theurung. Man Fanzır 
hero, ohne die Wahrheit zu beleidigen, den Betrag fin: 
licher jährlich nach Leipzig eingehenden Waaren 260, 
Gentner rechnen, wozu noch die in Leipzig anſehnlicht 
Manufacturen und Fabriken nebft den in Buchdrudkerege 
gefertigten Waaren mit 30000 Centner in Anfchlag ; 
Eringen find, fo baß das Ganze 298,000 Centner k: 
trägt. Berechnet man nun von diefer Summe nach fer 
‚gender auf Mahrfcheinlichleit beruhenden Klaffıfication 
100000 Gentner zu 20 Thl. macht 2 Mikioner, 


25000: — — ee — 3 — 
50000 — — 80 — — 4 — 
30000 — — 100 — — 3 — 


20000 — — 150 — — 3 — 
15000 — — 200 — — 3 — 

fo erhält man die runde Summe von ı8 Millioner, 
welche um fo weniger übertrieben ſcheinen kann, weil. c 
- feidene Waaren giebt, wovon der Center zu 400 Thh. 
und drüber gefchäßt wird. Durch diefen großen Hanke, 
womit 1789. fich zu Leipzig 270 Kramer, 137 teutidı 
34 franzöfifche und italienifche Kauf und Handelsherrr, 
1788. aber nur 128 teutfche, 22 franzoͤſiſche und 12 ie 
lienifche Kauf: und Handelöherren, nebit 284 fir 
mern befchäftigten, gewinnen übrigens Mädler, Sy 
diteurs, Kommiffionairs, Hausbeſitzer, Gaſtwirtbe— 
Fuhrleute und viele andre Menſchen, vorzuͤglich aber die 
Geldwechsler. Ohngeachtet ſeit ver Einführung der Im 
poſten ſich ein großer Theil des Wechſelhandels vor 
Leipzig nach Gera, Hof, Arnſtadt, Weimar, Halle u. ſ. w. 
zog, Orte, wo vorher faſt gar Feine Wechſel zu gebrau⸗ 
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en waren, fo ift auch diefer beträchtliche Handel feit 
Aufhebung ver Impoſten ungemein wieder geftiegen und 
die bekannten feftgegründeren Häufer, Frege und Compagn., 
Küftner, Lohr, Koch und Compagn. u. f. w. machen bis 
in die entfernteften Gegenden anfehnliche Gefchäfte. Auch 
wird ein anfehnlicher Handel mit Borsbdorferäpfeln 
und Xerchen getrieben. Won legtern brachte man im - 
Jahre 1720. in einem Monathe allein 404,340 Et. ein. 
Hierzu kommt noch der Außerft wichtige Buchhandel, 
welchen die Leipziger 52 Buchhändler, wozu einige Anz 
tiquare und 3 Buchdruder mit offenen Läden gerechnet 
werben, und bie zwifchen 230 bid 350 zur Meffe kom⸗ 
menden fremden Buchhändlern betreiben. Won letztern fins 
det man beren befonders allemal zur DOftermeffe aus als 
len Gegenden Teutſchlands, aus Frankreich, Holland, 
Daͤnemark, Echweben, Kiefland, Rußland, Pohlen, 
Ungarn und Deftreih. Der Bücherumfatz fteigt in die 
Millionen und verdient den Schuß, welchen er von ber 
Megierung genießt, um fo mehr, weil, anderer Urfachen 
nicht zu gedenken, Leipzig in Ruͤckſicht feiner Lage, dazu 
der bequemſte Ort in Teutſchland ift. Die Wichtigkeit 
diefer Zuſammenkunft ift für Teutſchlands Gelehrte fo entz 
fchieden und einzig, daß Fein europäifcher Staat fich eis 
nes gleichen Vortheild rühmen kann, weil durch diefe all 
gemeine Verbindung alle Werke, auch aus den entfernte 
ſten Gegenden zu immer gleichen Preifen zu haben oder 
doch bald zu verfchaffen find, Zur Beförderung und Bes 
ſchuͤtzung diefes Handelszweiges dient vorzüglich die laut 
Mefeript vom zten Nov. 1687. errichtete beftändige 
Churfürft. Buͤcherkommiſſion. Eie rc 

aud zwey Kommifjarien, jetzt Hrn. Profeſſot ce 
von Seiten ber Univerfität, und Hrn. Bürger meifter und 
D. Einert von Seiten des Raths, welcher das Dire- 
ctorium Actorum hat, meöwegen auch die Seffionen. auf 
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dem Rathhauſe gehalten werben, einem Bücherim 
fpeftor, ber die Infinnationen landesherrl. Buͤcherpri⸗ 
vilegien, die Verbothe und Eonfiscationen u, f. w. zu 
beforgen hat, einem Aftuarius und einem Famulus. 
Alle das Bücherwefen betreffende Sachen, Privilegien und Streis 
tigkeiten werden von diefer Bücherfommiffioen ad referendum 
genommen und Die zu privilegirenden Bücher bey ihr eingezeich⸗ 
net, worauf der Kirchenrach zu Dresden dad Privilegtum felbk 


ausfertigt und auch die beym Büchermefen entfiehenden Streitigs 


Feiren entſcheidet. Hierdurch wird das Merlagsreht aller Bus 
haͤndler in fo weit gefchüget, Daß Feiner derfelben, auch Fein dies 
bifcher Nachdrucker, bey nahmhafter Strafe und Confiscation 
ein hier privilegirtes Buch zum Werfchleis auf die Meſſe bringen 
darf. Don weit größerer Wichtigkeit, ald der Graf von 
Mirabeau glaubt, find auch, nach dem Buchhandel, 
die hiefigen Buch druckereyen, wovon die erfte 1480, 
“ nach Leipzig Fam, deren Betrag Mirabeau nur auf 3 
Millionen Kivres fchägt, und die Anzahl der bey den 
Diudereyen und ber nunmehro eingegangenen Breitlepfi- 
fchen bunten Papier = und Zapetenmanufactur befchäftig- 
ten Perfonen auf 500 angiebt. Zwanzig Buhdrude 
reyen haben immer 80 Preſſen mit 300 Perfonen bes 
(häftigt, wovon die Breitfopf:Härtelfhe Buch— 
druckerey allein 29 Preffen zur Schrift: und 4 zur 
Notendruckerey befigt und bey weldhen 60 bis go Men: 
ſchen, ald Setzer, Drinker, Eorreftores und Druderey: 
bediente ihre Nahrung finden. Weberhaupt werden über 
6000 Ballen Papier jährlich verarbeitet. Würde nun 
dem Rumpenansfahren befimöglichft abgeholfen, das Eins 
fanımeln derfelben ordnungsmaͤßiger beforgt und die hier 
her gehörigen Verordnungen mit aller Etrenge saufrecht 
erhalten, ſo koͤnnte nicht nur diefe Summe Papier, fons 
dern auch noch um viermahl mehr im Lande verfertigt 
werden. Denn rechnet man auch in ben ganzen. Churs 
ſaͤchſiſchen Landen nur 82 Papiermühlen und jede 
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mit einer Kuͤpe ober Bütte, durch welche fie 200 
Ballen jährlich verfertigt, fo werden diefe 82 Papiermuͤh⸗ 
len 16400 Ballen Papier und bey genugfamen Materias 
lien noch ein Drittheil mehr zu liefern im Stande ſeyn. 
Beſonders zeichnet fich die Breitfopfifche Schrifte 
gießerey miter den hiefigen Echriftgießereyen aus. 

Sie ift die vorzäglichfte in ganz Tentfchland, und nad) 
dem Ableben des Hrn. Breittopf auch ihr jegiger Befiger, 
Hr. Härtel, in diefem Face der einfichtönollfte und 
unternehmendſte Mann, ‚Er unterhält bey feinen 10 
Schmelzdfen allein 46 Perfonen, naͤmlich: 30 Giefe 
fer, 2 Faktors, 6 Schleifer, 5 Gießereybediente, 2 Stem⸗ 
pelſchneider und ı.Meffingarbeiter, welche jährlic) gegen 
. 400 Centner neue Schrift liefern, wovon ein großer Theil 
bis in die entfernteften Gegenden von Europa verfendet 
wird. Das BießerepsSchriftverzeichniß zählet 79 vers 
ſchiedene teutſche, 70 lateinifhe Schriftſor— 
ten, unter welchen alle noͤthige Buchſtaben zu jeder eu— 
ropäifchen Sprache befindlich find; 9 Basfervillifche 
lateiniſche, 6tentſche und lateinische Eurs 
rentforten, 16 griechifche, 14 hebräifche, rab« 
biniſche ind teutfchhebräifche, 18 ruffifche, 
14 drientalifche Schriftforren, worunter alle die aus 


der römifchen Druckerey de propaganda fide fic) befinden, - ° 


ohne die mancherley Titelfhriften, gezierten 
Sthriftforten und die mufifalifchen Schriftforten zu 
rechnen, Außerdem befitt fie noch eine Menge Nösgen, 
Zierrathen, Verzierungen zu Vignetten, die zur Maıhes 
matik, Chymie, Münzwiffenfchaft, Kunſtgeſchichte und 
Diplomatik gehörigen Zeichen, die Charaktere zu Lands 
arten und Siueſiſchen Druck, wovon Hr. Johann 
Smanuel Breitfopf Erfinder iſt. So wie fie Äber- 
"haupt jedes ihr gegebene neue Zeichen im kurzer Zeit 
den Drudereyen Aberliefern Fann, Die vielen Kupfer 
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druckereyen verarbeiten jaͤhrlich auch einige hundert 
Ballen Papier durch den Abdruck der Kupferſtiche, Avis 


fen, Tabacksfirmen ꝛc. Durch alle dieferhätigen Bemic | 


hungen die Handlung im-fchwungbaften Gange zu erhal 
ten, ift Leipzig bis jetzt in feinem blühenden Zuftande 
verblieben. Durch Leipzigs Handlung wird eine fehr 
‚große Menge inländifcher Fabrik: und Manufaktur: Maa- 
sen abgefegt, auch das inländifche Fuhrweſen nebft den 
davon abhangenden Nahrungszweigen erhalten. Weber: 
haupt aber ergießt, fich aus diefer Quelle in hieſige Xande 
ein großer Theil derjenigen Geldmittel, wodurch Nahrung 
md Gewerbe belebt und im lebhafteften Umtriebe erhaltey 
wird, Kein Wunder alfo, daß Leipzig durch feine Hand: 
lung jeit 1134. , durch feine Univerficät feit 1409. uud 
Durch feinen Schöppenftnhl fert 1420. in Teutſchlands 
Berriebfamkeit, Aufklärung, Verſchoͤnerung und Geſehtz⸗ 
gebung mehr Einfluß gehabt hat, als manche-teutfche Kai⸗ 
fer aus dem Mittelalter, u 
Gegenwärtig. hat Leipzig, mit Ausſchluß der Uni- 
verſitaͤtss Gebäude, 13340 öffentliche, communz und 
Buͤrgerhaͤuſer mit Nummern! Bon beufelben gehoͤ— 
ron in der Ningmauer 757 unter des Raths, 8 Däufer 
aber, mit Einfchluß der Pleiffenburg, unter bes Amts 
-  Gerichtäbarfeit. Der Umfang der Ringmauer beträgt 
30355 Ruthen. In den meirläuftigen Vorflädren 
fiehen 510 unter des Raths, und 14 Käufer unter. des 
Amts Gerichtsbarkeit. In Unfehung der Polizeyverwal- 
tung, welche nebft ber Feuerordnung bie mujterhaftefte 
in ganz Teutſchland ift, wird die Stadt nad) den vier 
Thoren, unter welchen das 1723. ganz neu erbaute Pe⸗ 
ters Thor das ſchoͤnſte und Eoftbarfte ift, in vier Vier: 
tel gerheilt, nähmlichz in bad Grimmifche, in dad 
Peters, in das Rannftädter und inbas Halli 
ſche. Die Unteraufſicht fuͤhret in jedem ı Hauptmann, 
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ı Lieutenant, ı Faͤhndrich und ı Mufterfchreiber. Die - 
Vorftädte hingegen find in diefer Ruͤckſicht in Nachbar: 
fchaften eingetheilet, deren Vorſteher der Gaffenmeifter 
ift. Die Häufer find meiftentheils fchön gebauet, haben | 
ein reinliches Anfehen und einige gleichen” großen Palld- 
ften. Unter den fünf Kirchen inder © abt find die 
Pauliners oder Univerfitätd=e Kirche, die Kire 
che zu St. Thomas, an welcher der Paftor zugleich ges 
genwärtig Superintendent ift und einen Eprengel von 4 
Städten, 24 Landparochien, 18 Filialkirhen mit 48 . 
Predigern unter feiner Aufficht hat, und bie Kirche zu 
St. Nicolaidie fehendwärdigften. „Die. legtere hat be= 
fonders durch die nothwendig gewordene Reparatur, wels 
che durch bie Veranftaltung des nun verftorbenen Bur- 
germeifterd und geheimen Kriegsrath D. Muͤller, ald Vor: 
fteher derfelben, unter der Aufficht des Hrn. Baudirector: 

- Dauthe, gemachtwurde, einehmvürdiges , prachtuolles, 
aber doch fimpled Anfehen erhalten, das durch die Ehr=- 
furcht erregende Gemählde des verftorbenen Director 
Defer noch mehr erhöher wird. Es würde gegen mei- 
nen Zweck feyn, wenn ich auch nur die vorzüglichften 
Privarhäufer anführen wollte, ich will daher nur das 
1481. erbauete Gewandhaus und das 1766. erbauete 
Komddienhans nennen. m erftern befinden fich, 
außer ber Rathsbibliothek, der geſchmackvolle mit Ge: 
mählden von Oeſers meifterhaften Pinfel gezierte Con: 
cert= und Ballfaal, deren Einrichtung das hieſige 
Publikum vorzüglich dem um die Etadt fehr verdienten 
verftorbenen geheimen Kriegsrath und Burgermeifter N. 
Müller, nebft mehrern andern zum Vergnügen der Ein— 
wohner außerhalb der Stadt auf den abgetragenen Mäl- 
len angelegten Verfchödnerungen, zu verdanken hat, Ei: 
ne funftmäßige Befchreibung davon, fo wie auch von an⸗ 
dern Gemählden diefes großen Kuͤnſtlers findet man in 

8weyter Band, ; £r 
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den bey Breitlopf herausgekommenen Dejerfchen Allegos 
riegemählden und in meinerı799. in Xeipzig bey Bey: 
gang miteinemGrundriffe herausgefommenenBefchreis 
bung der Stadt Leipzig. 

Im Komddienhanfe befinden fich jet weder 
das fchöne Dedenftüd noch der Vorhang von Des 
fer mehr, indem er erfteres felbft wegen feiner Beſchaͤdi⸗ 
gungen vernichtet hat, und der leßtere zum Andenken an 
Defers Meijterhand auf der Rathsbibliothek aufbewahrt 
wird. Dagegen ziert dad Komoͤdienhaus jegt eine mei 
fterhaft von H. Schnorr dargeftellte Allegorie, die in 
einer von H. A. W. — (ichmann) herausgegebenen Leis 
nen Schrift 1799. beſchrieben worden iſt. 

Die ſechszehn großen und breiten Gaſſen und Stra— 
ßeun nebſt den zwoͤlf Gaͤßchen, Durchgaͤngen und fieben 
dffentlihen Plaͤtzen find des ſtarken Fuhrweſens 
und Waarenſchleifens ohngeachtet meiſtentheils gerade 
und gut gepflaſtert. Unter erſtern find die Peters⸗ 
und Catharinenſtraße, unter leßtern aber der gro 
Be Markt die fchönften und regelmäaßigfien. Der 
Markt, welcher. nebft vem Dresdner der fchönfte im Lan—⸗ 
be ift, ligt faft mitten in der Etadt und macht ein 540 
Schuh langes und 242 Schuh breites Wieref aus, das 
auf zwey ſchmahlen und einer langen Eeite mit gut gedaus 
ten Häufern, auf der andern langen Seite aber von dem 
1556, neuerbauten fehr weitläuftigen Rathhauſe um:= 
geben wird. Hinter demfelben fteht die Börfe, ein 
ſchoͤnes, maſſives Gebäude, in welchem fich die Hans 
belöleute verfammeln und wo bermahlen auch die Leipzi⸗ 
ger Lotterie gezogen wird. Der nächtlichen Sicherheit 
und beffern Begehung wegen, werden bie Gaffen und 
Plaͤtze ſeit 1701. mit mehr al& 700 Katernen erleuchtet, 
welche während den, Meffen und bey entftandenen Ges 
wittern fänmtlich, aufferdem aber nur zur Hälfte anges 
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zündet werden. Die Unterhaltung derfelben koſtet jaͤhr— 
lich mehrere taufend Thaler, wozu das nad) Schließung 
der Thore einfommende Einlaß geld mit angewendet 
wird. Die Erhebung deffelben beruhet nicht auf willkuͤhr⸗ 
licher Einführung , fondern auf höchften landesherrlichen 
Decreten, welche bereitd vor langen Zeiten ertheilet und 
nachher zu wiederholtenmalen gnaͤdigſt beſtaͤtigt worden 
find. Allein da daffelbe zur Unterhaltung der Laternen 
nicht hinreichend iſt, fo muß jährlich aus des Raths 
Kämmerey nody eine beträchtlihe Summe zugefchoflen 
werden. Zu Abführung der Unreinlichleiten find.die feit 
demJahre 1700, angefangenenund nad) 1740. vollendeten 
unter der ganzen Etadt gewölbte Schleufen erbauet wors 
den und wöchentlich wird durch die 12 Rathsbarren zwey⸗ 
mal aller zufammengefehrte Koth aus der-Stadt gefahren. 
Hierdurch wird nicht nur für die Neinigkeit der Luft ges 
forgt, fondern es wird auch befonders in warmer Witte 
rung der üble Geruch vermieden. 

= Das Waffer zum Kochen und Trinken erhals 
ten die Einwohner and vielen dffentliher Brunnen 
und durch zwey Haupt: Röhrenmwafferleitungen, 
welche aus den beyden der Pleiffenburg gegen über ſte— 
henden Waſſerkuͤnſien unter dem Petersthore und unter 
der Thomas-Pforte in die Stadt geleitet werden. 

In der Pleiffenburg, einem ehemals feften 
Schloffe, ohnweit dem Peteröthore nahe” an der Etadt, 
befindet fich gegenwärtig ein Churfürftliches Ge: 
traydemagazin und eine Weinniederlage ſ. 139, 
welche auf Ehurfürftl. Rechnung verwaltet werben. und‘ 
die römifhcacholifhe Hofkapelle; der Bet⸗ 
faal der reformirten Gemeinde hingegen ift im 
Amthaufe. Die Lehrfäle der feit 1764. errichteten 
Zeichnungs-Mahlerey- und Architectur-Aka— 
demie ſind ebenfalls in der Pleiſſenburg. Auch haͤlt 
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die Steuerfreditlaffe . 8.1. ©.2ı5 ff. ihre halk 
jährigen Sigungen bier; die Hauptfalzniederlage hinge⸗ 
gen ift, 1789. von hier wegverlegt worden und nur eine 
Hauptfalzverwalterey - Expedition, zuruͤckgeblieben, wel⸗ 
che der Hauptſalzverwalter und Hauptſalzlicenteinnehmer 
birigirt. 

Zur befondern Zierde gereichen der Stadt bie um bies 
felbe herumgepflanzten doppelten Linden-,  Kaftanien: 
baum und Pappel: Alleen nebft dem, feit der vollende⸗ 
ten Ubtragung der ehemaligen Wälle, auf denfelben vor 


bem Peters: Grimmaifchen und Hallefchen Thore angelegs 


ten englifhen Garten. Die Esplanade vor dem 
Petersthore, auf welcher dad von Hrn. Defer aus 
fächfifhem Marmor gearbeitete Standbild des jet re: 
gierenden Ehurfürften 180. aufgeſtellt worden iſt. An 
dem, nach des Hrn. Architert Dauthe Angabe, er. 

bautem Piedeſtal lieſet man folgende Inſchrift: 

FRIDER. AVGVSTO. 

DVC. SAX. S. R. I. ELECT. 
. ». pP. PIO, FEL. u 
IABLONOVIVS. PRINCEPS. 
! ET 
SENATVS. LIPS. 
PONL CVRARVNT. 
— — — 
CIOIOCELXXX. nn 

Unter den vielen ſchoͤnen und prächtigen Privatgär: 
ten, bey welchen gegen 40 Gärmer ihren Unterhalt finden, 
zeichnen fich vorzüglich aus, der Löhrfche, ber Herr 
- mannfche, der Reichelfche, ehemals Apelſche, 
in welchem auch 4 große Statuen von Balth. Permo- 
fer nebft guten Badeanftalten fich befinden, der Wins 
lerifche, der Trieriſche, der Gerlachfche, bey 


\ x 
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Dem. ehemahl. Fregifchen Vorwerke u. f. w. Ohnmeit 
des legten ift auch ein Ehurfürftl. Floßholzhof 
der Elfterflöße f. B.1. S. 82. bey welchem ein Floßcaſſi⸗ 
rer, ein Floßverwalter und ein Holzmeſſer angeftellt 
find. | 

So wie Leipzig in Anfehung des Handels u. f. w. 
ber wichtigfte Ort unter allen fächfifchen Staͤdten ift, fo 
wird ed audy der merkwuͤrdigſte Ort nicht allein in Sad): 
fen, fondern auch nach Angabe der Suͤſſemilchiſchen Bes 
voͤlkerungsliſten gegen andere große Etädte Europa’s in 
Anfehung feiner, Mortalität. So richtig und bewiefen 
diejes auch ift, fo ift es auch eben fo unrichtig, wenn - 
ältere und neuere Schriftſteller, wozu auch ber gelehrte 
Hr. geheim. Finanzfecretär Hunger gehdret, bie unges 
funde Lage von Leipzig und dad Zufammendrängen ber: 
großen Menge Menfchen während den Meffen zur Urfa: 
che diefer ftarfen Mortalität machen. Aus der Lage Leip⸗ 
zigs, das beträchtliche Flüffe, betraͤchtliche Laubholzwal⸗ 
dungen in der Nähe hat, auch von- allen Eeiten von 
Minden durchftrichen werden kann und endlich nur 26 
und 30 Par. Fuß tiefer als Dresden f. ©. 98, aber 66 
und 104 Var. Fuß höher, al& Zorgau liegt ſ. S. 536 wi⸗ 
derlegt fich feine fo verfchriene ungefunde Lage von felbit ; 
und aus den wöchentlichen Sterbelifien während und nad) 
den Meſſen, kann man den Einfluß der leistern auf bie 
größere Sterblichkeit auch nicht folgern. Meiner Ein 
ficht und Erfahrung nach rährt diefe feltfame Erfcheinung 
von folgenden Urſachen her: 1) hat Reipzig unter feinen 
30 bis 31000 Einwohnern im Verhältmiß mit andern 
Staͤdten zu wenig Ehen und zu viel unverheurathete Pers 
fonen beyderley Geſchlechts; 2) werben hier mehr ald in 
andern gleich großen und gleich ftarf bevölferten Städten, 
aus vorhergemeldeter Urſache, uneheliche Kinder gebohs 
sen, wovon aus Mangel eines Findelhauſes von 100 als 
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lemal zwifchen dem erften und Toten Jahre 95 fterben ; 3)be⸗ 
kommen die ſtinder vom Mittel-und niedern Bürgerftande zu 
viel marme Gerränfe, das in Menge bon den Neltern felbft 
auch genoffen wird ; 4 fterben bier auch viele vomLande her⸗ 
eingezogene Dienftbosen, Meifende, Handwerksburſchen 
u. ſ. w. Wie kann es daher anders feyn, als daß die 
jährliche Zahl der Verftorbenen die Gebohrnen bey weis 
tem übertreffen muß, = 


Das Steigen und Fallen der Bevölkerung wird aus 
folgenden Angaben zu erfehen ſeyn: 1600. hatte bie 
Stadt 17000 Einw.; 1617. nur 16000; im Jahre 1680, 
wieder 20000, wovon 3212 an der Seuche fiarben, 192 
aufgeboten und nur 545 getauft wurden. 1700. waren 
21696 Einw. hier; 1756. aber 29792; im Jahre 1763. 
nur 28352; im Jahre, 1779. hatte die Stadt 19212 
Menfchen über 10 Fahr, überhaupt aber 26656, nebſt 
372 Kühen und 265 Schaafen unter Rathsjurisdiktion, 
97 Hamilien aber mit 352 Menfchen über 10 Jahr nebft 
15 Kühen unter Amtsjurisdiktion; 1780. wieder 32000 
und 1789. nach richtiger Zählung 32144 Einw. mit Ein: 
ſchluß der Kinder in der Stadt und in den Vorftädten, 
1797. lebten hier 31847 Menfchen; und 1801. mit Jns 
begrif der Univerfität, 30796 Menfchen, als: 3307 
Knaben, 3382 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 10979 
Manns, 11391 Frauensperfonen, von ı5 bis 
Ende 60 Fahr, 744 Männer, 993 Frauen über 
60 Jahr, zufammen 15050 Mann de, 15766 Frauens: 
perfonen; unter ber Amtsjurisdiction aber 297 Sees 
len, nämlich) 148 männliche. und 149 weibliche; 
und unter der Furiftenfacultäöt 66 Einwohner, als; 
34 männliche und 32 weibliche. In einem Zeit: 
raume von 185 Jahren; nämlich vom Fahre 1617. bie 
1801, hat Leipzig gehabt 41664 Paar Getraute, 
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232375 Getaufte und 178614 Geftorbene; allein 
man bedanke, daß während diefer Fahre im vorigen Jahr— 
hunderte der dreyfigjährige Krieg, in diefem aber bie. 
fchlefi (hen und der fiebenjährige Krieg, ber Theurung 
nicht zu gedenken, geführt worden find. Das Steigen 
und Fallen von zehn zu zehn Fahren ift folgendes: 


Geſtor⸗ Auf] Ge: 





up e⸗ 

_Zedr: (ge. |raufe | dene. ||3°D-Iep. Iaufe|Orforbene 
1617 217| 473] 60r2]j17731258] 770 1306 
3627. |ı88| 513] 5371j1774|317| 905] 1023 
1637 !ııo| 687! 42291!1775!261! go2! 1163 
1647 | 99| 359] 403||17761369| 828] 951 
3657 |135| 408] 389|)1777]228| 907| 048 
1667 |153| 395| 476|j1778|246| gı2] 1068 
1677 |189| 581] 632]|1770|346| 833] 1021 
1687 1187| 651|: 572]117801287] 9491 991 
3697 1203| 731] 5881l1781]260| yıo] 1132 
1707 |138| Sıg] 71:141[|1782|273| 902| :1485 
1717 |302| 851] 893)j1783|323] 899| 1110 
1727 4245| 877! 101411178412600 839| 1125 
3737 |271| 875| 1372]|1785|251! 876] 1128 
1747 1313| 866| ı304||1786|319| 8389| 998 
1757 I139| 847| 2609||1787|260| 976] 1291 
1767 1342| 935] 1270)|1783|250) 942| 1172 
1768 1273| 989 1205| 1789 258) 915 1148 
1769 [302] 999 101] 1799 291 1027 1297 
1770 1273! 975| 1042 1800 247 1091 1692 
177 10) 8691 1184 [18011242 iuis ‚1372 
1772 'ı8gi 705] 1841 | | 


Bon ben hiefigen Einwohnern werden fehr viel M a- 
nufacturen und Fabriken betrieben, wovon bie 
E anımet: Eeiden: und Halbjeiden:Manufacturen, die fei: 
den und wollen Strumpfmanufacturen, die Huthmanufacs 
tur, die Tuch⸗ Seiden: und Zobelfärberey, die Ledergärbes 
reyen, bie Stärfenmacherey, DBrannteweinbrennerenen 
und Eeifenfidereyen, diefeit 1755. errichtete Wilhelmifche 
bunte Papier: und Papiertapeten: Fabril, von allen Eor: 
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ten, die ſeit 1783. errichtete Beckſche Spielchartenfabrik, 
nach welcher noch zwey andere entfianden find, die Xo= 
bafsmanufacturen, die Wachsbleiche nebft Wachslichtfa— 
brif, die Wachstuchmannfakturen, welche viele taufend 
EStuͤck jährlich verfertigen und die Gold- und Eilberfabris _ 
fen die vorzäglichften find. Die leßtere brachte 1588, - 

ein der Religion wegen vertriebener Handelsmann, Heinz 
rich von Ryſſel aus Maftricht nach Leipzig, worauf -» 
feine Nachkommen lange im Alleinbefige derjelben waren. 
Enpdlih brachten fie die Kaufleute Apel, Bofe und 
Graf an fih, und erweiterten fie fehr. Gegenwärtig 
find anftart jener alten entftanden die Heckerſche, 
Heinrih= und Meyßelſche unddie Schoͤnkopfi— 
ſche. Außer den männlichen Arbeitern verfertigen auch 
noch gegen 300 Stiderinnen, Klöpplerinnen u. ſ. w. vie⸗ 
‘e Arbeiten für die jegigen Gold: und Eilberfabrifen und 
die Seidenſtickereyhandlungen. Ueberhaupt befinden ſich 
zu Leipzig alle nur erdeulliche Handwerker, welche auf 
ihre eigne Hand theild mit 2, 3 und mehr Gefellen, theils 
allein arbeiten, Unter denfelben zeichnen fich die meiften 
mit ihren vortreflichen und gefchmadvollen Arbeiten aus, 

welche daher von hier anfommenden Reifenden geſchaͤtzt 
und auch ſehr weit verſendet werden. Ihr Verhaͤltniß 
unter einander wird ſich am beſten aus folgendem Vers 
zeichniffe überfehen laffen. Ed waren nähmlich: 


—8 —* SI | "I 00 
Namen der Handwerker ꝛc. = 1E1818|8|8- 
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Ap *2. — — 4 41 4 4—144 
Buchbäud ı7] 29| ı7| 24| 27| 5a 
eh aufs und Handelt: 
= sı5[189 | 152 |128|138 | 181 
ranyBfifche Kaufleute — —| 23] 271 231 22| 23 
Irtalieniſche — -i2151 12] 12} 12 
Brig — — — 149|264|298|286|2y0| 325 
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Bader — — 
Beckenſchlaͤger — — 3 4 il il — 
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Namen der Handwerker ıc, 


Becker, ohne 30 Dorfbeder, 
Die wöchentlich ihr Brod zur 
Stadt bringen 


Beutler — 
Bildhauer 
Boͤtticher 


Branntenneinbrenner 


DBierbrauer 


Drucfhadenanit: 


Buchbinder 
Buchdrucker 


Buͤchſenſchaͤfter, halten 
den Schloſſern 

Buͤchſenmacher — 

Buͤrſtenmacher — 


Chirurqi 


Corduanmacher 


Deſtillateurs 
Drechsler 


Feilenhauer, halten ed mit der 
Dresdner Innung 
euermauerfehrer 


“ s und Sormfchneider 


cher 


leifchhauer, opne zo £ ‚ Sand: 
fleifcher 


Iedausmacher — 
eigen und Lautenmacher 


Gelbgießer 
Glaſer — 


Glas- Stein- "und Dapen⸗ 


ſchneider 


Gold; und Silberarbeiter 
Gold⸗ und Silberdrahtjicher, 
Gold; undSilberplätter nebft 
Gold, und Silberfpinner 
Bold » und GSilberfcheider 
Gold: und Silberfchläger 


Bürtler — 


olswaarenhändler 
oſtien⸗ und Oblatenbecker 


uthmacher 
utbftaffirer 


Kanım 


Karpfen und Sifhhändfer 


Kartenmahler 
Kuͤrſchner 


Klempner oder Flippet 
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Namen der Handiverker ze. 


Kuopfmaher 
Korbmacher | 
Kunſt⸗Luſt und andere@drtner 
Kupferdrucker mit 36 Preſſen, 
welche außer den SKupfern 
auch Aviſen 2c. drucken 
Kupferftecher 
Kupferfcehmiede — 
Laboranten und Chymici 
Langmeſſerſchmiede 
Lein / und Zeuchweber 
Lakirer — 
Lohgaͤrber 
Mahler, melche « eine Innung 
haben, ohne die bey derZeich⸗ 
nungs-Akademie angeftells 
ten Lehrer 
| — — — 
Mebleurs 
——— Edleifer 
und Polirer 
Müuͤller — 
Nadler — 
Nagelſchmiede 
Orgelbauer 
Pergamentmacher 
Peruckenmacher 
Petſchaftſtecher — 
Portrait; und Hiſtorienmahler 
Yojamentirer u. Bortenmirker 
Rappeentüblenmacher — 
Riemer — 
ER und Slogendieſer 
Saͤgeſchmiede 
Sammetmacher, haben mit 
Einſchluß der uͤbrigen Sei: 
denwirker 180 Stuͤhle 
sun — 
Schieferdecker — 
— Be — und Win 


au und Wafenfhmiede 

Schön; — und Waibfärber 
Schriftaießer 
Schuhmacher 
Schwarz: zu Bopfärber 
Seidenfärber 
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— vi m) >» 
IS Ins IN 1% 
Namen ber Handwerker ac, | [2 IS|2 || © 


a 
Seidenftrumpfmirker und Mas 
nufafturiten — — — 
Seifenfieder — — ı10| ıı] 12] 14] 12] 15.18, 
18! 2 


Geiler — 
Stärfenmacher und Händler si 8 
GStrumpfmwirfer arbeiten in 

Wolle und Baummoplle auf - 

120 Stühlen — — —| 351 52] 53] 46 
Strumptfiricker und Baret⸗ 

macher 6 12) 6, 7214 
Zäfchner - — z\ı ıı) 6| 7) SI 7.128, 
Tapeziere — — — 460 8l 7l 4 

idee = — — 30| 34| 38] 37| 37] 50. 4 W. 
Lofer — — si 7) ıol 7| 7] 2ı8 
Tuchbereite — — —97 41 4| 4| $ 
gel — — 12| 15ı 9ı 71 51 2 

uchfcheerer 3l #4 #4 4 4 4 
Uhrsehaͤus ; Maſchinen fabri⸗ | 

fant, Großs und: Klein⸗ 

Uhrmacher — 4| 81 9] 101 10] ız 
Wachsleinwandmannfakturis | 

fien und Händler — —i 31 10| ı0ı 9|I 7 
Va qouichtfabrikanten — —212— >|... 
wenn — 91 7I 6) Si 41 6 
eißgaͤrber — — 1041 81 51 41 4 
Windenmacher — — —— 
Zimmermeiſter —⸗— — ııl 91 6| 7| 8| 9 
Zinngießer 10| 10 13] 12| 7 
Zinn: und Silberplattentnopf, | | , 

gießer — | — 3) 3] 2] 4 

gobelfärber — — A 3l 2l a 


Zur Eiadt Leipzig gehören von den 1540 Magazins 
huf., welche im Amtsbezirke liegen, nur 604 Huf, 


Die neueften Schriften über Leipzig, aus melden man fich 
weiter belehren kann, find: Schulze Befchreibung der Stadt 
Zeipjig, mit einem Grundriffe. Zeipz. bey Voͤhme 1784. 8. iſt 
aus den vorhandenen Ehronicken und Annalen ein Auszug, im 
dem mithin jener Fehler nicht forgfältig genug vermieden wor⸗ 


den find, aber noch fehlerhafter iſt der. Nachtrag —— vom 
Jahre 1787. 


Fragmente zur Geſchichte der Stadt und Univerſitaͤt Leip⸗ 
zig. Erſter Th. Leipzig bey Beer 1787. 8. iſt der erſte Verſuch 
einer kritiſchen Behandlung der Geſchichte Leipzigs ans deu Quel⸗ 
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den; denn bie bieherigen Gefchichtichreiber, welche hier berich- 
tigt. werden, fchrieben einer dem andern ohne Prüfung nad). 
Geſchichte und Befchreibung der Kreis: und Handelsftadt 
Leipzig nebſt ber umliegenden Genend, herausgegeben von 
5. 6. Leonbardi 26. mit einem Plane und Zitelkupfer. Leipz. 
1799. 8. 
Nabe bey Leipzig liegt das Kof enthal, ein Wald, der 
mit vielen Allen, Spasieraängen und großen Grafepläken, die 
auch als Wiefen benuggt werden, verfehen if. Hier trift man 
im Sommer die meifte Gefelfchaft vom vornehmften bis zum ges 
ringften Einwohner von Leipzig an. Die Gegenden bdeffelben find 


fo verfchieden und fo mannigfaltig reisend fchön, daß jeder Ers_ 


denfohn und jede Schöne einen ihrer Gemuͤthsſtimmungen anges 
meffenen Ruheplag finden koͤnnen. Diefer Wald befieht größten: 
theils aus Eichen, Buchen, Rüftern und anderm Laubholje, und 
iſt eine, obfchon unterbrodjene, Gortfegung des Rathsholzes ober⸗ 
halb Leipzig, und erſtreckt ſich ebenfalls, mit einigen Unter 
brechungen, längs der Elfter bin bis in die Gegend von Mers 
feburg. 
univerfitärsbdörfer find : 

Hohenheyda, ein fchriftf. Pfarrkirchd. mit ı2 Maga⸗ 
zinh. und i58 Einw., wovon das ebenfalls ſchriftſ. Dorf 

GSottſcheuna mit s Magalinhufen und 96 Einwohn. das 


Filial if. 
Merkwitzz, eim fchriftl. Dorf mit 34 Magazinhuf. und 104 


Einw. In Hobenhenda und Merkwig find IN vom Haupt⸗ 
gleite Leipzig. 

Holzbanfen, ein ſchriftſ. Dorf mit einer Filialk. 
von Propſtheyda und 30 Magazinh. und 286 Einw. Zu 
Herzogs George Zeiten giengen die evangeliſchen Leip⸗ 
ziger Einwohner nach Holzhaufen in die Kirche, weil ba= 
mals in Leipzig noch Fein evangelifcher Gottesdienſt oͤf⸗ 
fentlich gehalten wurde, 


Zudelhaufen, ein fchrifti. D. mit 165 Magazinh. und, 


einem Filial von Propſtheyda, hat 113.Einm. 
Klein-Poͤsſna mit dem Sorfthaufe, ein Dorf mit 17 Mas 
‚gajinh. und 140 Einw. 
Wolfshayn, ein Dorfmit 144 und gweenfurth desgl. 
mit aı Magasinh. und ıoa Einw. 


| 
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Zweenfurtb nebft einer Mühle mit a Gängen, bat 151 
und der Körfter im Oberholze hat s Einw. 


Der Rath zu Leipzig befißt im Amtsbezirke: 

Taucha, vormals Tuch genannt, ein alıfchrifti. 
Mitterg. und Staͤdtch. ı Meil. von Leipzig an der Eilenb. 
Straße, mit einem Ecjloffe, wo der Pachter wohnt. 
Hier werben vorzüglich) gute Tifchlerarbeiten, Stuhl: Nas 
napeegeſtelle verfertiget und damit ein ſtarker Handel ger 
trieben. Es giebt auch verfchiedene Pofamentirer. hier, 
welche größtentheil® für Leipzig arbeiten. Außerdem be: 
figen die hiefigen Einw., wovon fi) 1779. in 316 Fa⸗ 
milien 806 Menſchen uͤber 10 Jahr und 1801., welches 
Jahr von der Bevoͤlkerung dieſes Amts zu verſtehen 
iſt, 1149 Einwohner befanden, welche 156 Kühe und 
374 Schaafe hatten, auch noch 33 Magazinh. und zie⸗ 
ben von den 3 Jahrmaͤrkten beträchtliche Vortheile. Tau—⸗ 
cha hatte anfangs verfchiedene adliche Befiger, von welchen «6 
durch Kauf 1569. an den Rath Fam. In den Jahren 1765. und 
1768. litt es fehr durch Fenersbrünfte und befonders beym letztern 


Brande, wo es außer der Kirche 60 Häuf. und 20 Scheunen 
verlohr. Hier ift auch ein Beygleite vom Hauptgleite Leipsig. 


Altens oder Althayn ohnweit der Parde, auf Schenke 
Charte Althahn, ein Dorf mit 10 Magazinh. und einer Fis 
lialf. von Panigfch, hat 111 Einw. 

Anger, mit 3 Magazinh. und 170 Einw. Eros 
tenborf, mit 55% Magazinh. und 113 Einw. und Reu d⸗ 
nig, mit 11% Magazinh. und 376 Einw., werden ins⸗ 
gemein die Kohlgärten genannt, weil die Einm. mei: 
ftentheild nur allein den Gartenbau treiben. Eie benuz- 
zen gewöhnlich ı Acer Land auf 100 Rthlr. 


Cleuden, ein ſchrifſtſ. ©. von 9 Nachbarn und 
54 Einw,; zwifchen Leipzig und Taucha, mit 7 Maga: 
zinh. und einer Pfarrlirche, welche vom D. abwärts auf 
einer Anhöhe fiege und St, Tecla heißt, woraus in 
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ber Volksſprache Tiegelki rche, Hohentichel, ent 
ſtanden iſt. 

Connewitz, em ſchriftſ. D. ı St. ſuͤdwaͤrts von 
Leipzig, mit 17 Magazinhuf., 23 Nachbarn und einer 
nad Propſtheyda eingepfarrten Kapelle, hat in ber groſ⸗ 
fen Gemeine 268, inder Heinen aber, auch Klein-Cons 
newiß genannt, 111 Einw. und ift wegen ber ſchoͤnen 
Landhaͤufer und des Sommeraufenthalts der Leipziger, 
von welchen der Ort gute Nahrung hat, merkwuͤrdig. 

Cunnersdorf, ein ſchriftſ. Ritterg. mit ber Mark von 
| 2 ri » bat ar Einw.; nahe dabey liegt das fhriftf. 

or 

Vanitzſſch, mit einer Mutterk. und 36 Magazinh. und 
3ı0 Einw. Es wird von vielen Landfleifchern bewohnt. 

Dödfen, ein fchriftf. Dorf mit ıı Nachbarn, hat 79 Einw, 
und ı2 Magazinh. Das biefige Beygleite gehört zum Hauptgleis 
te Leipſig. 

Eutritzſch, ein fchriftf. D. mit einer Pfarrf,, 37 Nachb., 
bat 354 Einw. und 18 Magazinh., 4 St, von Leipzig über Gobs 
lis an ber berl. Poſtſtraße. Auch in dieſem Dorfe beſitzen viel 
Leipziger Landhaͤuſer. 

Graßdorf, ein amtſ. Ritterg. mit 9 Magaꝛinhuf. und 
78 Einw.; den Dörfern 

Gra def eld von 3 Magazinh. und 101 Einw. & 

Portitz mit 18 Magasinb. wie auch einer Filialk. von ber 
Mutterf. Zaucha, bat 134 Finw. 

Mölkau, ein fchriftf. D. mit 10 Nachbarn und 1375 Mas 
gazinh., hat 78 Einm. 

Neutzſch desgl. mit 12 Nachbar, worunter = Pferduer 
find, und 13 Magazinhuf. und 34 Einw. 

Propſtheyda, ein ſchriftſ. Dorf mit einer Pfarrk. und 
298 Magasinhuf., zwiſchen Leipzig und Libertwolkwitz, bat 
230 Einw. 

Sommerfeld, 2 St. von Taucha, ein fehrifti. 
D. von 27 Nachbarn und 29 Magazinh. nebft der Wehr: 
brücher Mark von 82 Huf., hat eine Filialf. von Panitzſch 
uud 193 Einw., worunter 'viele Laudfleifcher, welche, 
fo wie an mehrern andern Drten, das Necht Haben, ihr 
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Fleifch gegen Erlegung eines Canons wöchentlich zwey⸗ 
‚maPhach Leipzig zum Verkauf zu bringen, Hier ſtarb 
1695. ber berühmte aftronomifche Bauer Chriftoph 
Arnold, defien Bildnif und Handfchriften die Leipzi— 
ger Rathsbibliothek aufbewahret. Er war ein Palitzſch 
feiner Zeit f. ©. 274. | 

Ploͤſitz, ohnweit Taucha, ein fchriftf. D. mit 19 Maga; 
sind. und 65 Einw. 

Plöfen, unterhalb Taucha an der Parde, ein amef. D. 
mit 16 Magasinh. nnd 137 Einw. Hier iſt vom Leipziger Haupts 
gleite ein Beygleite. 

Prörtig, ein fchrifef. Dorf mit 12 Magazindh., liege im 
Delisicher Antsbezirke ohnweit Leheliß und bat 68 Einw. 

Pfaffendorf, mit der Perſcher⸗Wark von 175 Maga: 
zinhuf., ein Vorwerk an der Pleiffe 4 St. von Leipzig, dicht am 
Mofenthale, mit 19 Einw. Nichte meit davon giebt es viel 
Wachsleinwandbleichen. 

Raſchwitzz, ohuweit Gautzſch, ı St. von Leipzig, ein Vor⸗ 
werk, welches der Kath ı558. von Johann von Maltiß ers 
kaufte, hat ıs Einw, Es ift ein angenehmer Garten bier, wors 
innen fich zur Sommerszeit viele Leipziger Einwohner vergnügen. 

Thonberg oder Uebeleßen, ein amtſ. VBorw, £ St. 
von Leipiig an der Grim. Str. mit 44 Huf. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Döbitz oder Demi, ein Dorf mit 265 Masasinh. und 
144 Einw. nebft einer Mutterf. ohnweit Taucha, nicht meit da⸗ 
von liegt auch der Sattelhof Demi, der feine eignen Gerichte 
und 155 Einw. bat. 

Engelsdorf, mit einer Mutterf. und 285 Magasinhuf., 
melche im ganzen Amte allemal verftanden — muͤſſen, hat 
216 Einw. 


Sehlitz bey Taucha, ein Dorf mit 28 Huf. und einer Fir 
fialE. von der Mutterk Dewitz, mit 138 Einw. Endlich gehören 


auch noch unmittelbar unter das Kreisamt: das aus 4 Hufen 
beftebende Vorw. 


Schleußig mit 59 Einw.e; das Brandvorwerk, wel-- 
ches 4 Et. von Leipzig liegt und sg Einw. hat. Die Budi— 
gaßer und Schmeibiger Mark von 134 Huf., die Stoͤf 
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geringer Mark von a75 Huf.; einzelne Lehnftücke vor 7: Huf, 
und 2 Reiben = 
Straßenbäufer, als: eine Reihean der Grimmaer Straf, 
fe oder am Thonberge mit 517 Einw.; und die andere bey Volk⸗ 
marsdorf an der Wurjener Straße, mit 132 Einw., deren Ein; 
mohner größtenztheild Tageloöhner und Landbecker find, 
welche die Srepheit haben, fo wie die Landfleifcher, Brodt nach 
Leipzig zu bringen. J | 


Amtfäffige Rittergüther und Dörfer find : 


Abt⸗Naundorf, ein Kitterg. und D. von 71 Huf. und 
253 Einw., ı St. von feipjig an der Parde, im einer anmuthi⸗ 
gen Gegend, melche durch die geichmackvollen Anlagen, durch 
den verbeflerten Feldbau und durch die beträchtlichen Obfipflans 





Vorwerk zum heitern Blid, wohin ei 
führt. | r 
Croſtewitz, an der Göfelbadh, di 
Pleiſſe faͤllt, ein Ritterg. und dazu gehörendes D. mit 30 Einw. 
und 54 Huf. Amef. find hierher das Dorf Eroftewig mie 
205 Einw., ein Theil von Eröbern au der Göfelbach, mit 
65 Auf. und 6ı Einw. und einer Pfarrk. Göhren, bey Gül- 
den: Gofa, ein D. von ıı Haͤuſer und 153 Einm, mit 184 Huf. 
und Seftewik, ein. Vorwerk nicht meit davon mit 7ı Einw. 

Delig oder Doͤlitz, ein Ritterg. und D. an ber 
Pleiſſe und Bornaer Sraße, welche von Leipzig aus 
bis über diefed Dorf in einen vortreflichen Steindamm 
verwandelt worben if. Es hat 469 Einw. und in allen 
nur 3 Huf. Feld und 40 Häuf., wovon 15 Nachbarn, 
25 aber eingebaute Häufer find, wo während des Som⸗ 
mers, einige Familien aus Leipzig wohnen. Ohngefähr 
1 St. davon liegt die zum Ritterg. gehörige Schäferey 
Meußdorf genannt. Amtſ. find zum Ritterg. auch noch 
Stüns, ein D. mit 105 Huf. und 92 Einw. 

Kösfchmig an der Göfelbach, ein Mitterg. ohne Dorf, zu 
welchem aber die Dörfer Dechwitz von 7; und Gruhna vom 


sp Huf. nicht weit davon ald Perzinentien gehören, wovon Grubs 
| | na 


t weit Davon in der 
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na und Koͤtzſchwitz 139, Dechwitz aber 89 Einw. enthalten. Jens 
feits der Goͤſelbach. liege die Mutterk. 

Maadeborm oder Tanzberg, ein Dorf mit 86 Einm.. 

Mockau, ı St. horbmärts von Leipzig, ein Ritteta. und 
D. von 27; Huf. und 196 Einw, Die Kirche ift ein Filial von 
der Mutterf. St. Terla. 

Mucdern oder Mudershaufen, ein Nitterg. und D. 
an der Goͤſelbach von34 Huf und 119 Einw. Nahe dabey kiege 
Neumudershaufen mit z Huf. und 126 Einw. 

Delfhau, ein Ritterg. und D. mit einer Pfarrk. und 12& 
Huf. und 295 Einw. 

Baunsdorf oder Baunsborf, ein Ritterg. und Dorf 
1 &t von Leipzig, bat 11 Huf. und eine Tochterk. von der Mut; 
terk. St. Tecla, hat 362 Einm. 

PBropf:Deuben oder Klein: Deuben, ohnmeit ber 
Pleiffe an der Pegauer Amtsgr., if ein Nitterg mit einem, fchör 
nen Schloffe und D. von 63 Huf. nebft 12 Häuf. und Necdbarn⸗ 
worunter ı Bauera. iſt und hat 86 Einw. 

Rüben, 3 St. von £eipzig an der Pleiffe, ein Ritters. mit 

einem ſchoͤnen Herrenhauſe; Garten, ſtarker Bierbrauerey, Dor⸗ 
fe von 4Huf. und einer Filialk. von der Mutterk. Zehmen, bat 
163 Einw. 
Schönfeld, an der Parde z Et. von Reipzig, ein 
Mannlehnguth nebft D. mit 34 Huf. und einer Pfarrk,, 
bat 634 Einw. Hier trift man ebenfalls verfchiedene Lands 
bäufer an, und die Einwohner beftehen, außer den Nach⸗ 
barn oder Felobefigern, größtentheild aus Maurern, Zim⸗ 
merleuten und Tagelöhnern, welche fich von Leipzig nähe 
ren. in gleiches gilt faft von allen nicht über 14 St, 
von Reipzig entfernten Dörfern. - Die biefigen Einw, . 
feyern auch jährlich ein. Volksfeſt, Klerterftange 
genannt, das mit dem zu Zöfchen, im Hochftifte Merfes 
burg, faft ganz uͤbereinſtimmt. 

- Seegeriß, an der Parde, eim Ritterg. nebſt Dorf vor 
7, Huf. mit einem Filial von Plaußig, bat ı79 Einw, Amtſ. 
find zum Ritterg die Dörfer Seehaufen ı5 M. vom Leipgig, 
welches eine Filialf. von der Mutterk. Groß; Wibderig im Hochs 
ſtifte Merfeburg, 40 Häuf. 232 Einw. und 274 Aufı bat; und 
Goͤbſchelwitz mit 19 Auf, nnd 143 Einw. 

Aweyter Band. Dy 
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Sellerhauſen, 3 St. von keipzig an der Wh 

zener Straße, ein Nitterg. und D. von.g Huf und :: 
Einw. Hier hat der verftorbene gelehrte Buchbänt: 
Reich auf feinem Landguthe durch Hr. Defer dem % 
denken Gellerts und Eulzers ein Monument aus fädi 
ſchem Marmor gearbeiter, fegen laffen. Das Mermat 
ift ein befrängter Afchenfrug, bem ein aufgeſchlagenes Buch, Pl 
men und Lorbeern zur Seite liegen. Auf dem Buche ſteht: dnı? 
Weisheit und Tugend unvergeflih. Der Afcenf 
felpft ſteht auf einem fandlirten Bilderfiuhle, am deſſen eim 
Seite Gellerts, an ber andern Sulzers Medaillon im fer: 
beerlaube angefmüpft it. Die Auffchrift heißt: Gellerrs und 
Sulzers Andenfen gewidmet ıy8ı. Der Fleine Hüdl 
worauf das Monument fteht, ift mit Ephen und Roſen bepflanit: 
und babyloniſche Weiden umfchatten ihn. 

Stdtteritz, ı St, von Neipzig, ift eines der gröf: 
ten Dörfer im Kreisamte, mit 2 Lehnguͤthern, einer $: 
lialk. won Baasdorf und 123 Huf. Der Bauerfc: 
Antheil befteht aus 548 und der Weißeſche Ar 
theil aus 477 Einw. Syn der biefigen Gegend wir 
viel Tabad erbauet, von welchem der Eentner rohe Blär: 
ter von den Leipziger Tabacksfabricanten mit abis7 Rihl. 
bezahlt wird, 


Zwey-Naundorf, in einer der Angenchmi 
Gegenden ift ein Ritterg. nebft D. von 14 Huf. und ıd 
Russ außer. dem Herrenhofe und 5 dabey fichenden 
Haͤuſ., 1 St. oſtwaͤrts von Leipzig und hat 170 kinw. 
Ohngefähr 600 Schritt vom Dorfe fängt eine ſchoͤne ir 
‚ senallee an, welche zum Garten nnd dem Herrenboit 
führer. In dem ſehr nutzbar angelegten Garten, wo mehr iu 
zur als Kunſt berrfcht, hat dievorige Befigerin, Sr Mofr. Hom 
mel, ihren verewigten eltern und Gatten ein aus einer aba 
Fürsten Säule, die auf 3 Stufen ruht und einen Aſchenkrug trätt, 
beftehendes Monument fegenlaffen. Am Schafte.der Säule hängt 
ein mit Eypreffen ummundenes Dval mit der Inſchrift: Der 
nie meiner geliebten Aeltern und Gatten, die 
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fer Fluren Berfhönerern. Rechter Hand vom Hauptger 
bäude liegt ein Fühlender Luftwald, dem die fruchtbarften Felder 
und Wieſen umichliegen und deſſen Reiz durch die verfchiedenen 
an Eichen auf Blech gefchriebenen Infchriften erhöhet wird Im 
Hintergrunde des Waͤldchens am Felde ſteht ein Denfmahl, das 
vieren der größten Wohlthaͤter des menschlichen Geſchlechts ges 
widmet iſt Es beftehet aus einem auf einem Fußgeſtelle ruhen⸗ 
den DObelisfen mit folgenden Juſchriften: 


Erfie Seite. Zwepte. . Dritte, Vierte. 
Triptolemo Christiano Herculi D. 
Ceceris Thoniasio quod Luthero 
Siculae ob „ _ vıvos 4 genitori 
Aluümno Germaniam homines Amaliae 
quod a— a measo 
arare superstitione | sacerdotibus | quod 
docuit. lıberatam. immolari reges & 
ausus est fulmine 
vetare lıberavir. 
| C. F. H. 


und auch der jetzige Beſitzer Hr. D. Hommel hat theils durch 
Erbauung eines ſchoͤnen Luſthauſes auf einer Anhöhe, theils durch 
mehrere nutzbare und gefchnackoolle Unlagen diefe Gegend ver 
fchönert. — 
Volkmarsdorf, ein Ritterg. ohnweit Leipzig an 
der Wurzener Straße, hat 799 Einw, und treibt Küchens 
gartenbau, Beckerey ıc. — — 


Alte Schriftſaſſen des Kreisamtsbezirks find 
folgende; 


Alt:Ranftädt, (Antiqua Ranftede), ein Pfarr 
tirchd. von 62. H.#hne herrichaftl. und geiftl. Gebäude, 
mit einem altfchrifif. Ritterg. und 352 Einw. Hier hielt 
fih Karl XI König von Schweden, 1706. und 1707. 
faft ein ganzes Jahr auf, und ſchloß mit dem Könige von 
Pohlen, Auguſt II. am 2gften Septbr. den berühmten 
und merkwürdigen Frieden, durch welden Au gu. 
der Krone Pohlen und allen feinen Anfprüchen auf dieſel⸗ 
be entſagen mußte. Dieſes D. iſt bereits 1190. vom rar 
fen Dietrich von Sommerſeburs 300 Mark fein Silber an 

y2 ; 
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das Kloſter Zelle verkauft worden. Die hiefige Kirche gehoͤrte 
ehedem unter das Merſeburger Konſiſtorium, ward aber vermit⸗ 
telſt Befehls vom sten Febr. 1740. jur Leipz. Superintendur ge 
ſchlagen. Der Ort hat 304 Hufe Schriftſgehören zum Kits 
gern. die Dd. GroßLehna, mit 30; Huf. und 124 Einw. und 
einer Fi ialk von voriger Mutterf. Klein: Miltiß, von 14 
Haͤuſ. und 16 Huf, melches feit 1551. nach Lind-Naunderk, 
- im A. Lünen, eingepfarrt ift und 75 Einw bat Oetzſch bey 
Alt Ranftäde oder Ettſchuͤtz, wovon die hiefige Kirche ein Fir 

lial it, bat 105 Huf. md 111 Einw. Treben, mit ı5 Huf. 
und die Willeber Mark von 13 Huf. und 73 Einw. 

Cofpuden, em Ritterg. mit 3 9. ohne A und 
Unterthanen, das auf einer vom Sloßgraben und der Els 
fter gebildeten Inſel Itegt und mit den eingebaueten Häns 
fern nebft der nicht weit davon am Sloßgraben liegenden 
gut eingerichteten Papiermäühle 60 Einw. hat. 

Gaſchwitz, ein Ritterg. mit einem ſchoͤnen Herrn⸗ 
hauſe und Dorfe; es gehört auch noch ſchriftſ. dazu dad 
aus 12 Nachbarn beftehende D. Debig:Deuben, und 
beyde haben 73 Auf. und 228 Einw. Ä 

Gautzſch, ein Ritterg, und D. welches von Wen⸗ 
den, ſo wie alle die Oerter mit mit den Endſilben itzſch, 
atzſch ꝛc. erbauet worden iſt und wovon wahrſcheinlich der 
Pagus Chutici ſeinen Namen erhalten hat. Es beſteht, 
außer der herrſchaftl. Hoferoͤthe und der Pfarrk. nebſt an⸗ 
dern geiſtl. Gebäuden, aus 61 Haͤuſ. als: 25 Nachbar 
häufern und 25 andern eingebauten nebft LO 'gleichges 
bauten Häuf. anf.Ritterg. Grund und Boden und einem 
fhönen Gafthofe an der Straße nach geipzig. Der Ort 
hat 134 Huf. und 283 Einw. 


Goßa oder Guͤldengoßa, ein Kitterg. und ©. von 134 
Huf. nebft u Pfarrk. bat 203 Einw 

Groß Poͤßna, ein Nirterg. umd Dorf ohnweit Libert 
wolckwitz, wovon die hiefige Kirche das Filial if. Es bat ıs 
Auf, und 268 Einw. 

Groͤß⸗-Staädteln, ein Ritterg. nebſt D. und einer Pfarr, 
kirche, hat eine ſchöne Hoferoͤthe mit herrſchaftlichem Schloſſe 
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und geſchmackvollen nusbar angelegten Garten, Schriftſ. aehö- 
ren dazu: Klein: Städteln, fo wie das vorige, ohnweit der 
Pleiſſe und das nicht weit davon kiegende Oetzzſch bey Groß: 
Städteln, Z Meit. von Leipzig. Die beyden erftern haben ı2 Huf. 
Das letztere aber 6 Huf. 4 Acker, oder 72; Acer, melche unter 
9 Nachbarn zu ungleichen Theilen vertheilet find, und in allen 
sufammen leben 292 Menfchen, 

Groß-Zſchocher, ein Nitterg. und D. welches 
nicht nur von den Wenden erbauet worden, ſondern auch 
das groͤßte Pfarrkirchd. im Kreisamtsbezirke iſt. Es 
liegt 1 Et. von Leipzig an der Elſter, in einer der aumu— 
thigften Gegenden und hat ohne die geiftl. und herrſchaftl. 
Gebäude, 107 H., wovon 77 eigentliche Nachbarn find, 
welche Antheil am Gemeinrechtehaben, 30 aber eingebaute 
H.., ohne Nachbarrecht und Überhaupt 628 Einw. Die 
- Gemeine befigt 32 Huf. Zum Ritterg. worauf 23 Rit⸗ 
terpferbde haften, gehören, außer den Gärten, 156 Ader 
Feld, 1383 Ader Wiefenwachd und 220 Acer 45 Ruthen 

Holz, nach der alten Ausmeſſung. Dicht an Groß⸗Zſcho⸗ 
a liegt dad dazu gehoͤr. 

Windorf, einfitterg. mit ı Ritterpferd und Dorf 
von 20 Nachbar: und 11 eingebauten Häufern, bie 
Scheunen, Etälle und den Schaafhof ausgenommen, 
mit 147 Einw. Zum Nitterg. gebören 1133 Ader 193 
Ruth. Feld, 32 Ader Wieſenwachs und 57 Ader Holz; 
zur Dorfgemeine hingegen 63 Huf. In beyden Dörfern 
zufammen befinden ſich alfo 140 Häuf. mit ohngefähr 
775 Einw,, unter welchen viele Handwerksleute find, 
In der biefigen Gegend wird fehr viel Spahrkalk und 
Gyps gebrochen und gebrannt, welcher vorzüglich von 
Bildhauern und Steinmetern gebraucht wird. 

Güntbersdorf, ein Kitterg. und D. von 21 Häuf., liegt 
eben fo wie Alt: Nankäde mitten im Merfeburg. ee und 


hat 132 Einw. 
Hahna oder Hayn, auch Haina genannt, an der De 


| lieſcher Amtsgr., ein ſchriftſ. D. welches nur in Anſehung des 
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Antheils ins Kreisamt Leipzig gehört, welchen dag im Hochffift | 
Merfeburg liegende Ritterg. Hreitenfeld befigt und welcher Ans 
theil 164 Huf. und 94 Einm, hat. 

‚ Knautbayn, am Elfier: Mühlgraben, 3 St. von Leipseg, ' 
ein Ritterg. nebſt D. von 65 Haͤuſ. ale: 59 Nachbarı, 2 Schens | ! 
Een, ı Mühle, 3 geiſtl. Gebäude und einer Pfarrf. Die Gemeis i 
ne hat 12. Huf. Ar 303 Einw. Zum Kitterg. gehören folgende - 
ſchtiftſ. D. Albertsdorf oder KayjersAibertsdorf im / 
Urkunden, ein fehr alter Ort, der aus 15 Häuf. beftebt und 8 : 

- Huf. mit 85 Einw. bat. Hartmannsdorf, bat 29 Hauſ, 
worunter 25 Nachbargüther mit 8 Hufen find und 175 Einw. 
Göhrenz oder Gärens, bat ı9 Häuf. mit 94 Einw., worun⸗ 
ger ı7 Nachbarn find und 7 Huf. Laufen, mit 22 Pu, F 
worunter 20 Nachbarn find, 7 Huf. und einer Filialf. von Mares |, 
Rannſtaͤdt, mit 93 Einw. 

Lauer oder Laura, ein Ritterg. mit einem Schloffe, eis | 
her Ziegelfcheune, gutem Feldbau und ſchoͤnem Holje, ı M. vom | 
Leipzig, ohne Dorf, hat 24 Einw. Es gehört dazu fchriftf. dag | 
D. Knaut-Kleeberg, von so Häuf. und 233 Einw., woruns 
ter 49 Nachbarn find und 135 Huf. befigen. | 

Marks Kleeberg, an der Pleiffe, ein Mitterg. mit eis |” 
nem anfehnlichen Herruhoſe und D. von 53 Häuf. und 283 Einw. | 
wovon 21 Nachbarn find und ı5 Huf. haben, mit einer Pfarr, 
Zum Ritterg. gehören die Schäferen nebft etlichen Drefcherhäus | 
fern, -Auenbayn genannt, und der fchriftf. Antheil vom D. 
Eröbern, auch Erdbern Funkiſchen Autheils genannt, mit 2 l 
Huf. und 164 Einm, 

Podelwitz, eim fchriftf. Nitterg. laut Nefer. vom zteu 
Sept. 1600., und Dorf von 37 Huf. mit einer Pfarrk. und a160 
Einw. 

Roͤtha, ein Vaſallenſtaͤdtchen, in welchem 1779. 
lebten 150 Familien mit 367 Menfchen über 10 Jahr, iv 
welche 110 Kühe und 295 Huf. hatten. Die Einw. find iin 
größtentheild Zeuchmacher und die übrigen nähren fi} | s 
vom Aderbau, vom Wollengarnfpinnen, von den 3 Jahrs 
und einem Viehmarkte. Das Städtchen gebört zu dem 
“ bier befindlichen Nirterguthe, welches auch noch folgende : MM 


ſchriftſ. Dörfer befigt; als: Theckau oder Theicka mit il 
62 Huf., welches eigentlich die Vorſtadt von Roͤtha ausmacht. * 


t 





ß 
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@ fpenhbayn, mit 13 Häuf. und einer Filialf. von der Muts 
tert. zu Groß⸗Petzſchau, welches 154 Huf. bat. Gaulig, 
mit zz „uf. Geſchwitz, mir 7i Huf. und das Vorwerk Pod 
ſchütz. In allen diefen Ortichaften waren 1801. überhaupt 
1600 Einw. Bey Groß: Pebfcha wird guter Pfeiffenthon 
gegraben, den bie Pfeiffenfabrifanten zu Grimma verare 
beiten. | ? 

- Störmthal, ein Nitterg. nebft D. vom 95 Auf. 
mit 217 Einw. und einer Pfarrk., welche 1690. von ber 
Murterf, Magdeborn, ehedem Medebure, Medeborn im 
Pago Chutici genannt, abgejondert und zur befondern 
Mutterkirche erhoben worden ift. Die Ritterguths Echäs 
ferey ift beträchtlich und das hiefige Vier wird ald eines 
der vorzäglichiten ſtark nach Leipzig verfahren. Zum Kit 
terg. gehören noch folgende fchriftf. Dörfer: Daligfch, an ber 
Goͤſelbach, mit 4335 Hufen und 107 Einw. Dreyskau, uns 
terhalb des vorigen, jenfeite des Bachs, mit 124 Huf, und einer 
Filialk. von Störmehal nebſt 15y Einw. Goͤltz ſchen, nahe bey 
vorigem, auf Schenfs. Charte Goͤldſchen, mit 12455 Huf. und 
149 Einw. KleinsPesfchau mit einer Filialk. von Störms 
thal und 3443 Huf. nebft 53 Einw, Diefe Tochterf, fo wie die 
vorige, wurde 1690. jur Mutterf. Störmthal neichlagen. RE: 
digen oder Roͤthgen, mit 357 Auf. und 8ı Einw. 

Wachau, ein Kitters. und D. mit einer Filialk. von Erds 
bern, ohnmeit Liebertwolkwitz, hat 167 Einw, 

Zöbigker, ein Nitterg. und D. am Eiſter-Floßgraben, 
in einer der anmutbigften Gegenden, bat mit Einfluß der herr⸗ 
fchaft!. und der geiſtl. Gebäude, worunter die Kirche, ein Filial 
von Gautzſch, mit beariffen ift, so Haͤuſ. und 219 Einw., von 
welchen 25 Nachbarn find, und 124 Huf, Zum Ritterg. gehört 
das ſchriftſ. D. Proͤdel von 25 Haͤuſ., worunter 13 Nachbarn 
find, und 175 Huf, mit 128 Einw. 

Neue Schriftſaſſen hat das Kreisamt fol⸗ 
gende: ⸗ 

Baalsdorf, ein D. mit einer Pfarrk, hat 115 Einw. 
und ı9 Hufen. Hirſchfeld, ein D. mit einer Filialk. von Ens 
gelsdorf und 15 Huf. nebft 94 Einw. Diefe beyden Dörfer gehoͤ⸗ 
ven zum Ritterg. Belgershayn im A. Grimma, 
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Borsborf oder Porsdorf an ber Parde, 
9 Huf. und 73 Einw. Bon biefem Dorfe follen bie 
Fannten und vorzäglichen Bordborferäpfel ihren Mar 
erhalten haben. Hier wird der Brüdenzoll von ti: 

Strafe bezahlt. 

Goͤrichshayn oder Gerichshay u, in der?! 

fprahe Gdrgfen, ein Pfarsfirchd. von 144 Huf. 
-313 Einw, und Ritterg. mit dem Vorwerke und ver Sch 
ferey Pofthaufen, im At. Grimma gelegen, gebi 
fo wie dad vorhergehende feit 300 Fahren den Beſitze 
bed Nitterg. Brandid im At. Grimma. 

Goͤhlis, an der Pleiffe nahe am Roſenthale, e 
wohlgebauted Dorf von 402 Einw. und 30 Huf., 
fih mehrere Leipziger Familien im Eommer aufhalten 
Der ehemalige Befiger, ber verftorbene Hofr. Böhm 

zuu keipzig, ließ ed durchaus pflaftern, pflanzte in uni 

um bajfelbe herum Findenalleen an, verſahe es. mit einer 
Bethauſe und verfchönerte das modern erbaute Schloß mil 
Gemälden von Defer und einer ausgeſuchten Buͤcherſamm 
lung. Die Einwohner haben auch bier ihre Nahrung 
nicht allein. vom Feldbau, fondern auch vom Verkauf der 
Lebensmittel in Leipzig. 

Groß:Deuben an der Pleiſſe, ohnweit der Pegauer Amts, 
grenze, ein Kitterg.. nebft D. mit einen Filial von Groß; Stäb: 
teln. Es hat 32 Haͤuſ und 95 Huf. mit 95 Einw. 

Liebertwolkwitz, ein Ritterg. und Vaſallen— 

ſtaͤdtchen ı M. von M. von Leipzig, an der Straße nach 
Colditz, mit 298 Huf. und 657 Einw. Hier wurden am 
iften Eeptbr. 1707. bie Zraktaten wegen ber fchlefi 
ſchen Religiondfrepheit von dem Koͤnige von Echweben 
Karl XI. und den Fayferlichen Miniftern unterfchrieben, 
nachdem man ſolche vorher zu Alt: ResRam abgefchloffen 


batte, 
Lögnig, ein ſchriftſ. rRitterg. laut —— ſeit 
raten Dechr. 17025, und D, ı en von Leipsig, an der Straße 
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ach Borna, von 2 Huf. und einer Schwefterkirche vor Marks 
leeberg feit 1638., bat 181 Einw. 
Möckern, ein D von 165 Huf,, ı St. von Leipzig an der 
allifchen Straße, in einer angenehmen Gegend, mit eınem Kits 
terg. fchriftf. laut Nefer. vom ıgten März 1743., da es vorher 
nur eim Sattelbof war. Es hat 301 Einw. 
Zehmen, ein D. an der Pleiffe, 3 St. von Leipzig, am 
der Straße nach Borna, hat 4: Huf., eine Mutterk., ein Kite / 
terg. und 189 Einw. 


Das Kreisamt Leipzig hat alſo nach den einzelnen 
Ba hie 1540 Magazinhuf. 


2. Das Amt Delitzſch 


ſteht unter einem Aıntmanne und einen Amtsrentverwals 
ter und machte ehedem einen Theil des Gaus Liubas 
nici oder Lubanitz und des Gaus Eiusli, ver 
mit Eilenburg und Plisni gränzte, aus. Es hat 2 
Städte, 18 alte Schriftfaffen mit 33 ganzen 
Dörfern nebſt Antheilen, 2 neue mit 5 ganzen D. und 
Antheilen, 19 Amtfaffen mit 23 ganzen Dörfern und 
Antheilen, 45 Amtsdoͤrfer, inallen 126 Dörfer, 42 
Kitterpferde, 1 Vorwerk und 3 wüfte Mars 
fen. Der Boden bdiefed Amts befteht durchgehends 
aus dem fruchtbarfien Aderlande, befonders in 
der an dad Magdeburgifche und Merfeburgifche angräns 
genden Gegend, im welcher viel Waitzen erbaut und 
weswegen biefe Pflege auch das Waitzenland genannt 
wird; allein an Miefen haben die Bewohner defjelben 
Mangel, weil fie ihre vielen Aecker ald Saatfeld beffer 
benugen koͤnnen und deswegen Feine Wiefen anlegen, 
Sie holen daher ihr Heufutter meiftentheild in der Aue an 
ber Elfter und Saale. Demohngeachter ift die Rind— 
viehzucht, Schaafzucht und auch die Federnichs 
zucht fehr anfehnlich und gewährt den Einwohnern we: 
gen des fehr guten Abfates nad) Leipzig, Halle und Ber: 
lin greße Vortheile, daher der Landmann diefes Amts 
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durchgehends wohlhabend iſt. Im Jahre 1801. lieferte 
ber Feldb au in dieſem Amte 


Ausfaat Aerndte axdgo ——— 





von Schck. chfl. banden 
ee SH | | Schr. 
an Korn 16216 | 88649 | 94045 561 
— Waitzen 7686 | 52784 | 87880 462 
— Gerfte 8695 | 26449 | 66802 72 
— NHaafer 15632 | 39283 | 120216 872 
— Erbfen 1265 | zoe1ı 5860 43 
— Linſen 66 251 326 — 
— Hirſe 11 106 233 | $ 
— Heydekorn 2 5 11 = 
— Wicken 674 | 2237 | 2925 | 19 


— Gemenge 800 | 25 
hf. 


1779. lebten im Amtöbezirfe 4131 Samilien mit 13262 
Menſchen tiber 10 Jahr nebft 6153 Kühen und 19643 
Schaafen. Im Fahre 1801. waren nad) dem eingereich- 
ten Eonfumentenverzeichniffe, welches fowohl 
in diefem ald in den folgenden Aemtern des Leipziger 
Kreifes bey der hinzugefügten neueften Bevdlferung zum 
Grunde liegt, 20165 Einwohner, nähmlidy 2990 
Knaben, 2900 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 6043 
männliche, 6816 weibliche Perfonen bis 60 
Fahr; 68: Manns: 735 Frauensperfonen über 
60 Fahr, zufammen 9714 männliche, 10451 weibs 
liche Einwohner, 
Deligfch — Delitium, in Urkunden Deliz . — 
23 M. von Leipzig an der Straße nach Deſſau am Loͤber⸗ 
bach, der in der Holloͤber Mark ohnweit dem D. Podel⸗ 
witz entſpringt und bey Bitterfeld in die Mulde faͤllt, iſt eine 
ſehr alte, von SorbensWenden, deren hieſiger Heer⸗ 
führer 927 noch zu Gruna an ver Mulde wohnte, im 
20 Jahrhunderte erbaute, fehriftfäfl, Stadt mit Sig und 


1 
! 
' 
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Stimme aufLandtagen f. B.1.©, 175. in welcher bereits 
1207. und 1222. Landtage gehalten wurden, und 
welche im 14 Jahrh. mit Graben und Mauern umgeben 
ward, weswegen fie ehedem für einen feften Ort gehals 
“ten worden it. Die Wicfe, worauf die Burg Delitzſch 
und die Stadt nachher erbauet wurde, gehörte damals 
dem Beſitzer der Veſte Döbernib oder Alta. Die ı 
Eorben: Menden hatten in der biefigen Gegend einen 
heiligen Hayn und an ber von Leipzig nach Deffau 
gehenden Straße einen heiligen Brunnen, der noch 
vorhanden ift und zu deffen Vertheidigung ein Caftell era 
bauer war, wovon noc) der jegige Schloßthurm übrig 
ift. Innerhalb der Ringmauer befindet ſich ein Churs 
fürft. Schloß mit 22 Einw. nebft Garten, weldye 
einen befondern Theil der Stadt ausmachen und wie zu 
Leipzig die Pleiffenburg mit einem Thore verjehen find. 
Ehedem war ed der Herzogl. Saͤchſ. "Merfeburgifche 
Mittwenfig, wo auch 1734. die Herzogin Henriette 
Charlotte, Herzog Moriß Wilhelms Witwe 
ſtarb, gegenwärtig aber der Sig des Juſtitz- und Rent⸗ 
amts; die Abrigen Nebengebäude hingegen find verers 
bet worden. Die Etadt hat mit Einfchluß der Raths⸗ 
vorſtadt auf der Morgenſeite nebft ven zwey Mühlen mit 
3 Gängen, die Amtsvorftadt, grüne Straße ges. 
nannt, aber nicht mit gerechnet, f. unten S. 725. 389 
H. und 2500 Einwohnesim Fahre 1789. 5 und im fahre 
'1779. waren bier in 569 Familien 1549 Menfchen über 
10 Fahr, welche 87 Kühe hatten, 1788. waren hier 
107 Gebohrne, mit Einfchluß 3 Todtgeb. und ı 1 Unehel. 
103 Geftorb., 16 9. Getr. und 4445 Communicanten. 
‚801. waren hier 2507 Einwohner. Die Etadt, 
welche neben der alten ruinirten wendiſchen Veſte erbauet 
wurde, war erft nur ein Sleden, und der jeßige Marfts 
platz eine Wieſe zwifchen moraftigen Suͤmpfen. Eine 
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Herzogin von Sachſen, als Yebtiffin des damaligen bi 
gen Klofters bat die Stadtmauern und Gräben erba 
* Iaffen. Setzt geht um die Stadt eine Allee und innert 
der Mauern ift ein Zwinger. Der aus 8 Gliedern ki 
hende Stadtraih, von welchem jedes Jahr 4 Rathse 
‚der das Stadtregiment verwalten, har die Ober= und & 
gerichte nebft dem Patronatrechte über 3 Kirchen, — 
Iateinifche Schule mıt 5 und einer Mägdleinfchule mit 
Lehrer; aleinden Euperintendent, ber 3 Staͤdn 
33 Landparoch., 24 Filialk. nebftı Capelle ir 
59 Kirchorten mit 40 Predigern in feinem Spren 
gel zur Aufficht hat und auch zugleich Paſtor an ve 
Hauptkirche zu St. Peter und Paul if, weswege 
er vom Rathe eine befondere Vocation erhält, ernenn 
der Kirchenrath zu Dresden, Zu Amtsgehuͤlfen hat de 
Euperintendent zwey Diakonen. An ber Er. Marien 
oder Begräbnißfirche ift ein befonderer Katechis 
musptediger angeftellt. Durd) das Wegfchaffen der gro— 
gen Leichenfteine hat der Begräbnifplaß, wie bey der 
evangelifchen Brüdergemeinen das gefällige Anſehen ei: 
nes angenehmen Gartens erhalten, anftatt daß ſonſt die 
Derter fchon dur) ihren Anblick faft immer einen gewil: 
fen Echauder erregen, In dem wohleingerichteten He 
fpitale zu St. Georgen vor dem Hallifchen Thore, bey 
‚ welchem auch eine Kirche ift, werden beftändig :6 ein: 
heimiſche Arme unterhalten. uch hat man hier die 
Straßenbetteley gänzlich abgeftellt und das Armenweſen 
jehr zwedmäßig eingerichtet, indem jeder Arme, felbii 
kleine Kinder, immer Gelegenheit zum nothduͤrftigen 
Broderwerb durch Epinnen und Striden finden koͤnnen. 
Die Hauptnabrung ber Stadt ift die Braunbier 
brauerey, welche ehedem weit beträchtlicher wär, oft 
geachtet das Bier, Kuhſchwanz genannt, nicht bie 
jessige Güte hatte, an ber es beim Merfeburger gleid 
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kommt. Es werden jährlich gegenwärtig ohngefaͤhr 1100 
Faß gebrauen, die theil in der Stadt, theild auf die ine 
nerhalb der Meile liegenden Dörfer verfchroten werden. 
Die Strumpfmanufactur, welche jährlich gemöhns 
lich 4000 Dußend Paar, theild weiße gewalkte, theils 
farbige grobe Strümpfe in und um Delisfch herum 
ſtricken laͤßt, treibt damit, auſſer den 3Jahrmaͤrkten, 
auf den benachbarten Maͤrkten, den Leipziger Meſſen 
und im Auslande einen anſehnlichen Handel. Auch die 
Tuchmacher haben feit zehn Jahren ihr Gewerbe fehr 
lebhaft betrieven und viele gute Tücher verfertigt. An 
den Wochenmärkten werden hier auch fehr viele Gars 
tengewächfe zu wohlfeilen Preifen von den Etadtz 
und Landbewohnern erfauft, weil letztere beſonders Feine 
Küchengarten halten; und faft das ganze Jahr hindurch 
werden von den umliegenden Dörfern, befonders den 
Anhaltifchen, junge Echweine oder Ferkel zum Be: Fauf 
gebracht. DerAderbau ber Einwohner ift ein Nebens 
wert — denn die Bürger befizen nur 130 Hufen Feld 
nebft 50 Pferden und den genannten Kuͤhen — allein 
wegen des guten Bodens fehr einträglih. Endlich ift 
auch noch des hiefigen Hauptgleits nebft den drey 
Bengleiten, der Pofterpedition und ber feit mehr 
als, 100 Jahren bier beftehenden Buchdruckerey zu 
gedenken. Zur Erhohlung der Einwohner find um bie 
Etadt herum Linden und MWeidenaileen angelegt, mans 
che unnuͤtze Theile der Stadtmauer abgetragen und zum 
Bau neuer Gebäude verwendet, und überhaupt fehr vie 
led zur Verſchoͤnerung der Stadt in den let verfloflenen 
zehn Jahren ausgeführt worden, 
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Die Unmitrelbaren Amtsdoͤrfer find unte 
gende Heerwagen eingerhbeilt, als: 


*15) Der fandöberger: | 

Doberftau, ofimärts von Landsberg, bat’ız2 Feuerki 
‚ als: 8 Pferdner und 4 Häusler im Jahre 1790., von mei! 
Jahre alle Angaben dieſes Amtsbezitks find. In dieſem 2. | 
38 Seelen über 10 Jahr, 15 Pferde, 3 Ochfen, sg Kübı 
a20 Schaafe. Jetzt find gı Einwohner hier. Die Ein. 
fisen 28 Magazins, Spann» und Marfchhufen, welche in die 
Amte einerley find, fie. find belegt mit 900 vollen, 748 «cr 
‚und ı52 deerem, moder. nebft cadufen Schocken, umd zu vr 

Quatember tragen fie »Thlr. 23 Gr. 8 Pf. bey. 
| Droyßig, füdwefimär:s von Landsberg, bat ! 
Feuerſt., naͤhmlich: 7 Pferbn. 4 Haͤusl. mit 39 Eim 
Über 10 Jahr, welche in diefem Amte allemal zu ver; 
ben find, 5 Pferde; 2 Ochfen, 29 Kühe, 2o Echari 
nebſt 179 vollen gangb. Schoden, ı Xhlr. 1 Gr. ıY 
Quatemberbeytrag und 85 Huf. Diefes Dorf, welch 
jetzt 61 Einwohner hat, ift eines von benz fogenan: 
ten Dieskauiſchen Doͤrfeyn, welche vaber ihıe 
‚Namen erhalten haben, weil fie der Churfürft von eine: 


Hrn. v. Dieskau erfauft hat. 

Düringsdorf 4 St. nerbmärts von Landsberg an de 
Bitterfeld. Amtsgr bat ız Feuerfiätte, morunter 2 Mferdne. 
10 Häusler, mit einem privilegirtem Gafthofe, zur grüne 
Tanne, an der Mandeburger Straße; 43 jetzt 49 Einw 4 Mit 
. den, 2 Ochien, 25 Kuͤhen, 25 Schaafen, 439 vollen, 3835 aangb, 
555 deerem 20. Schocken, 1Thlt 3 Gr. 11 Pf. Quatemsberheptr, 
und 14 Huf, | 

Sotlm oder Gollma ohnmeit Landsberg, ein Pfarrlicd; 
dorf von 51 Feuerſt., wovon 4 Pferbner, 43 Häusler, ı Mühl 
und 3 geiftliche Gebäude mit 168 gegenwärtig 236 Einwohne! 
ıo Pferden, 3 Dchfen, 47 Kuͤhen; 45 Schaafen, 1341 vollen, 
1079 ganäbaren, 262 deerem u.f. mw: Schocken nebft 3 Thlr. 3 8r. 
zı Pf. QDuatemberbeytrag und 175 Huf. unters Ame- gebörer. 
Ueber dieſes befinden fich noch bier ı zum Nitterg. Reinsdorf ar 
hörige Mühle und ı zum Ritterg. Golim’ gehörige Muͤhle. {r 
Der Hoferoͤthe des Nitterg. Gollm und den auf deifen Grund un 
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Boden erbaueten Haͤuſern befinden ſich 153 jegt 230 Einwohner, 
6 Dchien, 64 Kühe und 120 Schaafe. 

Pfaffendorf bey Gollm bat 4 Pferdn. 4 Häusl. alfo & 
Feuerſt. mit 33 und gegenwärtig 53 Einmw., 6 Pferden, 19 Kür 
ben, 30 Schaafen, 299 vollen, ayı gangb. 28 caduc. ꝛc. Sch. 
17 Sr. 8; Bf. Quatemberbeptrag und 8; Huf. 

Reifen ohnweit Droyßig, auf Schenfs Charte Reuſen, 
bat 9 Pferdner, 6 Haͤusl und ı Mühle, alfo 16 Feuerſt. mit 66 
aber jege 113 Einw. 2ı Pferden, 57 Kühen, 270 Schaafen, 
313 Huf. 1314 voll, 1090 gangb., 224 moder, ꝛc. Sch). nebſt 
3 Thlr. 10 Gr. 4Pf. Quatemberbeytrag. 

Zwebendorf, eines der Dieskauiſchen Dörfer, ohnweit 
Droyßig, bat 2ı Feuerſt. als: 6 Pferdner, ı2 Häusler, 1 Muͤh⸗ 
le, 2 geiftl. Gebäude, worunter eine Kirche. welches die Schwer 
fterfirche von Klepzig if, 8ı und gegenwärtig 1cı Einwohner, 
zı Pferde, 54 Kühe, 12 Gchaafe, 2634 volle gangb. Sch. 3 Thir. 
10 Gr. 84 Pf. QDuatemberbeytrag und 194 Hufen. Weber alle 
dieſe vorſtehende Dörfer ſtehen dem Amte die Ober und Erbge⸗ 
richte zu. 


2) Der Zwochauer: 

Ettelwitz, ein D. von 10 Feuerſt. als: 3 Pferdner, 7 
Häusler mit 35 jetzt aber sı Einw., '9 Pferden, ı Ochſen, 23 
Küben, 95 Schaafen, 607 vollen, 533 gangb., 74 cad. ꝛc. Sch. 
ı Rtble. 4 Gr. 75 Pf. Quatemberbeytrag und 94 Huf. 

Flemsdorf, nicht weit vom vorigen, hat 10 Pferdner, 
3 Haͤusl. alſo 18 Feuerſt. 81 und jet 84 Einwohner ı8 Pfer— 
de, 4 Dchfen, 56 Kühe, 255 Schaafe, 1145 volle, 1037 gangp, 
— mod. ꝛe. Sch. a Thlr. 11 Gr. 104 Pf. Quatemberbeytrag und 
19 
Gradf his befieht mit den 13 Feuerſt. aus 10 Pferdner 
und 3 Haͤusler, 67 gegenwärtig aber 99 Einwohner, 20 Pfers 
den, 2. Dchien, 61 Kühen, 315 Schaafen, 1429 vollen, 12333 
gangb. 1954 deer. Sch. 3 Thlr. 19 Gr. Quatemberbeytrag und 
29; Huf. 

Hochoßig, ſuͤdwaͤrts vom Delitzſch, an der Duͤb⸗ 
ner Straße, ift ein fehr altes Dorf, das vielleicht nebft 
mehr andern von gleicher Endung noch von teutfchen Voͤl⸗ 
fern angelegt werben ift, welche biefe Gegend vor den 


Sorbenwen den bewohnten, vielleicht, ſage ich, von 
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ben Dfiern bed Tacitus. Es hatunter den 17 Feuki 
ftätten 7 Pferdn. und 1 privil. Gafthof mit 62 und je 
84 Einw. 10 Pferden, 47 Kühen, 80 Echaafen, 8; 
sollen, 619 gangb,,, 240 caduf, Sch., ı Thlr. 136: 
4 Pf. Quatemberbeytrag und 164 Huf. Auf Echenli 
Eharte fteht Hohen Dfig. Hierher gehört auch de 
Holloͤber-Mark, deren Befiger im D. Göbfchelai 
oder Geibſchelwitz im Leipziger Amtöbez. wohnen. 
Loͤßen am Löberbach, ift von der Stiftsfchreiberey zu Halı 


ee erkauft worden und hat in 14 Feuerſt. morunter 7 Pferde. un 


7 Haͤusl. find, 61 gegenwärtig 95 Einwohner, ı3 Pferde, 
4 DOchfen, 58 Kühe, 120 Schaafe, 986 volle, 963 ganab., 3; 
deer. Sch. 2 Thlr.9 Gr. 10 Pf. Quatemberbeytr. und 224 Huf. 
Schladig bey Zwochau, hat in 8 Feuerft. 3 Pferdn. un) 
5 Haͤusl. mworunter auch die im Amtsbezirke unter dem Name 
Eoffäten befannten Hauzbefiger zu verftehen find, mit 42 und jest 
6%; Einwohner, 8 Pferden, 2 Dchfen, 22 Küben, 93 Schau 
fen, 653 vollen, 581 gangb., 72 deer. Schoden, ı Thlr. 10 6; 
43 Pf. Quatemberbeytrag und 123 Huf. | 
Zwochau, ein D. mit einer Pfarrk, deren Pfarre 
eigene Dotalen hat, ald: 2 Zindlente aus Zwochau,3 
Dptalen aus Grebehng, ı Zinsmann aus Gerbiädorf, 4 
Zinsleute aus Grebehna, ı aus Klitfchmar und 1 aus && 
Ben, Dad Dorf enthält in 32 Feuerft. 11 Pferdner, ı7 
Händler, ı Mühle und 3 geiftl. Gebäude mit 176 m 
jest 138 Einwohner, 23 Pferden, 6 Dchien, 86 
Kuͤhen, 557 Echaafen, 2184 vollen, 1871 gangb,, 313 
end. Sch., 3 Thl. 16Gr. 114 Pf, Quatemberbeyn. und 
344 Huf. Hier iſt auch ein Beygleite Delitzſch. 
Ueber dieſe 7 Dörfer hat dad Amt ebenfalls Ober: und 
Erbgerichte, | j 
| 3) Der Klepziger: 
Bageriztz am Strenfbach, ohnmeit Wiedemar, hat unte 
27 Feuerſt. 11 Pferdner und 6 Häusler mit 85 nenenmärtig 125 
Einmohner, 22 Pferden, 2 Dchfen, 70 Kuͤhen, 63 Schaafen, 
1307 vollen, t200 ganab., 107 dest. Sch, 3Thl. 3 Gr. a. 
Auntemberbeptr, nebſt 293 Huf, 
, Dil 


IV. Der Leipziger Kreis. 1. Das Amt Delitzſch. 721 


Doͤlbau, ein Dieskauifches Dorf, an der Magdeburger 
Graͤme, hat in 13 $euerft. 7 Pferdn., 6 Haͤusl. mit so und jetzt 
63 Einwohner, 1oPferden, ı Dchfen, 40 Kuͤhen, 120 Schaa⸗ 
fen, 153 volle gangb. Sch., 3 Thlr. 23 Gr. 11 Pf. Quatemberbeys 
trag und 125 Huf | | 

Emsdorf ohnmeit Bageritz, beiteht aus 9 Feuerft. aldt 
a Pferdner und 7 Häusler mit 870 vollen, 846 gangb., 24 mod, 
Sch., ı Thlr. 4Gr. 9 Pf. Quatemberbeytr., ı43 Hufen, 5 Pers 
de, 5 Ochfen, zı Kühe und 36 gegenwärtig aber 62 Einwohner. 

Stennemwig bey Naundorf, ein Dieskanifches Dorf, hat 
unter ı5 Feuerſtaͤtte, 4 Pferdner, ıo Häusler und ı Mühle mit 
38 und jet 73 Einw. 8 Pferden, ı Ochfen, 27 Kuͤhen, 60 
Schaafen, 212 vollen aangb. Sch. ı Thlr. 1 Gr. 9 Pf. Quatem⸗ 
berbeytr. und 72 Huf. Auch über diefe 4 Dörfer übt das Amt 
Dber: und Erbgerichte- aus. 


. 


4) Der Zſchortauer: 


Brodenaundorf, am der Straße von Leipzig nach Des‘ 
litzſch, auf SchenfsCharte Broda Naumdorf, ift unter dreyers 
ley Gerichten getheilt. Dem Amte, welches Ober; undErbgerichte 
hat, gehören 2 Pferdn. und 2 Haͤusl alfo 4Feuerft. mit 14 gegenmärs 
tig aberas Einmw., 8 Pferden, ı Ochſen, 9 Kühen, 40 Schaafen, 
224 vollen gangb. Sch., ı Thlr. s Gr. 3 Pf. Quatemberbeytrag 
und 11: Huf. Bon den übrigen beyden Theilen gehört einer zum 
altfchriftf. Ritters. Broda, der andere aber gu-den amıf. Bachs 
mannfihen Gerichten in Zfchortan. Ä 

Glegen, ohnweit ber Eilenb. Amtögränze, auf Schenke 
Charte Klögen, ein Dorf mit einer Pfarrfirche und 19 Feuer⸗ 
ftärten, ald: 8 Pferdner, 7 Häusler, ı Mühle nebft 3 geiſtl. 
Gebäuden. Einwohner find 95 undjent 112, weiche 304 Huf. 
18 Pferde, 2 Dchfen, 70 Kühe und 110 Schaafe befisen, und 
1314 volle, 12252 sangb., 885 deer. Sch., nebft aThlr. 16 Gr; 
74 Pf. Quatemberbeytrag zu entrichten haben. Weber den bier 
befindlichen Gaſthof fiehen dem Ritterg. Lemfel die Ober, und 
Untergerichte zu. | 

Kömlig, an der Straße nach Delitzſch, ohnweit der Leips. 
Amtsgr. hat in 10 Feuerſt. 6 Pferdner, 4 Häusler mit so jeßt 56 
Einwohner, 14 Pferden, 4 Ochien, 45 Küben, 243 Schaa⸗ 
fen, 174 Huf. nebft 781 vollen, 6o1 gangbaren, 180 caduk. Sch, 
und ı Thlr. 20 Gr, 11 9f. Quatemberbeytrag. 

Zweyter Band, 3 3 


— 
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Mocherwiß, 1 Etunde von Delitzſch, Hat in: 
Feuerft. 10 Häusler, ı Mühle und ı Filialkirche v: 
Creuma, wovon der Pfarrer zu Zſchortau Roflator ii 
Das Amts Land: Echöppen- und Amt3-Erbrichter-Gu 
- gehört unter die altfchrifti. Gerichte zu Echeukenberg, wi 
che im diefem Guthe die Erbgerichte Haben. Die ſaͤme— 
lihen Einwohner beftehen aus 98 jeßt 122 Secke 
und haben ı7 Pferde, 73 Kühe, 489 Schaafe, ı: 
volle, 1126 gangb., 142 der. Sch., 2 Thlr. a Gr. 9% 
Duatemberbeytrag und 23 Huf. Diefed Dorf wird ın 
ber hiefigen Gegeud dad Hexendorf genannt, wü 
man nod) drey Perfonen im Gedaͤchtniß hat, - welche we 
gen des Verdachtd der Hererey verbrannt worden find. 

Dom Pfarslirhdorfe Wolterig gehören nur ;; 
Pferdner und 1 Häusler mit Erbgerichten, aber das ganz 
‚Dorf mit Obergerichten unter das Amt; die übrigen Wr: 
terthanen gehören mit Erbgerichten, theils zum Ritterg 
Lemfel, theild zum Ritterg. Döbernig,, theild zum Nie 
terguthe Ifchortau, Volkmanniſchen Ancheils. In de 
inter dad Anıt gehörigen Feuerft. befinden ſich 24 und 
jeßt 3ı Einw. mit 10 Pferden, 25 Kühen, 154 Eur: 
fen, 414 joollen, 381 gangb., 33 cad. Eh. und ı3 
Huf. Don diejer Pfarrkirche ift die Buſchenkirche, 
oder die Kirche zu Bufchenan, das Filial, wo der Pfar: 
rer zu Molteris jährlich dregmal Gottesdienſt hält. Bu⸗ 
fchenau war ehedem ein unmittelbares Amtsdorf, wovon 
nur gedachte Kirche noch fteht, jetzt aber iſts eine würte 
Mark, deren Felder größtentheils die Unterthanen zu 
Loͤßen und Schladitz beſitzen. 


5) Der Klitzſchmariſche: 
Grebehna, ein Dorf at der Strafe nach Landsberg, be 
ſteht in 19 Feuerft, aus 6 Pferdnern, 12 Haͤusl und ı Filiell. 
von der Mutterk. Zwochau. Es hat 85 jest 128 Einmm. mit ıs 
- Pferden, 3 Ochlen, ss Küben, 215 Schaafen, -1493 vollen, 
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1141 gangb., 352 cad, Schoden, 2Thlr. 10 Gr. Duatemberbeys 
tras und 213 Huf. Ein Unterthan gehört übrigens mit den Erb— 
gerichten zum Nitterg. Doͤbernitz. 

Klisfhmar, ein Dorf, deffen 30 Feuerft. aus 14 Pferd⸗ 
nern, 14 Häuslern, 1 Muble und ı Kirche, dem Filial von der 
Mutterf. Groß: Kühna, beftehben. Die 102 jegt 183 Einwohner 
befigen ı9 Pferde, zOchfen, 37 Kühe, 285 Schaafe und 14 
Huf. mit 2026 vollen, 1577 gangb., 449 derrem. Sch. und 
+Zhlr. 19 Gr. 4Pf. Quatemberbeytrag. - 

Bon Groß-Kuͤhna gehören unter dad Amt, 11 Feuerſt., 
- eine Windmühle, nebſt 2 geifil. Gebäuden, worunter die Pfarrf, 
ift, mit 52 gegenwärtig aber 85 Einwohner, welche ı5 Pfers 
de, 29 Kühe, 20 Schaafe befigen, und 712 volle, 598 gangb., 
114 decrem. Schocke nebſt 23 Gr. SP. Quatemberbeytrag zu vers 
fteuern haben. Die Fluhr enehält 385 Huf. Uebrigens haben 
die Ritterg. Siegfch, Schenkenberg, Klein: Woͤlkau und Storch 
wis fowohl hier als in 


Klein-Kuͤhna Güther und Unterthanen. Unter dag Amt 
gehören von Klein: Kühne, 8 Pferduer und 5 Häusler. Das 
Dorf bat 93 jegt 104 Einwohner mit 40 Pferden, ı Ochfen, 
53 Kühen, 144 Schaafen, 405 Huf. nebſt 1855 vollen, ı516 
gangb., 339 decrem. Schocken und 2 Thlr. 15 Or. 6; Pf. Qua— 
temberbeytrag. | 
SrtroßLißa enthält 14 Feuerſt. und 2 geiſtl. Gebäude mit 
der Pfarrf. und Erbgerichten, welche mit Ober: und Erbgerichz 
ten unter das Amt gehören. Es befinden fich in demfelben 60 
und jest 77 Einm. mit 10 Pferden, 3 Ochlen, 39 Kühen, 114 
Schaafen, 16 Huf. nebft 794 vollen, 668 gangb., 126 decrem. 
Schocken, ı Thlr. 15 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytrag und 16 Huf. 
Klein-Lißa bat ı0 Feuerfl., als: s Pferduer, 4 Häust. 
und ı Mühle. Die 43 jest nur 39 Einw. befigen 13 Pferde, 
1Ochſen, 36 Kühe, 70 Schaafe und ao Huf. Sie find belegt 
mit ı Thlr. 20 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytr. und 854 vollen Schof; 
fen, wovon 685 gangb., 169 aber decrem. ꝛc. find. Ueberdies 
gehört noch ı Guth zum Ritters. Döbernig und 1 zum Ritterg. 
Groß: Liße mit Erbgerichten. . 

Rabutz, ein.Dieskauifches D. an der Magdeb. Gränse, 
bat 9 Pferdner, 8 Häusl., alfo 17 Feuerft. mit 75 jetzt 98 Eins 
wohnern, welche 18 Pferde, 66 Kühe, 280 Schaafe und 184 
Huf. befisen, die mit 317 vollen gangb. Schocken und aThlr. 
10Gr. 4 Pf. Quatembarbeptrag belegt find. 
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Bon Werligfch, nicht weit vom vorigen. gehören us 
das Amt 19 Feuerfiätte, naͤhulich: 9 Pferdner und 10 Haͤus 
worunter ein wuͤſtes Guth mit begriffen it. Ein m. find 66 u: 
gegenwärtig 95, welche 18 Pferde, ı Dchfen, sı Kübe, z 
Schaafe und 215 Huf., nebfi 2 Chlr. 4 Gr. Quatemberbenmn 
und 828 volle Schodfe haben, wovon 587 gangb., 241 aber cad.: 
find. . — 


6) Pfluͤgiſche Doͤrfer. 


Der Churfuͤrſt hat ſie von einem Herrn von Pflug 
erkauft. 

Beuden, ohnweit Cletzen, beſteht aus 13 Pferdn. and: 
Mühle, in welchen ſich 60 jetzt 84 Ein w. nebſt 14 Pferden, ı 
Ochſen, 57 Kuͤhen, 195 Schaafen, 184 Huf. 224 vollen gang! 
Sch. mit 1Thlr. z Gr. 3Pf. Quatemberbeytrag befinden. 

Gerbisdorf oder Goͤrbisdorfs ohnweit der Schfir 
ditzer Amtsgr., bat in 18 Feuerſt. 12 Pferdn., 4 Haͤusl., Mi 
le, und ı Filialk. vom der Mutterk. Zwochau, mit 69 jetzt abe 
ı28 Einw., ı7 Pferden, ı Ochſen, ss Kuͤhen, 310 Schaafer 
295 Huf., 2 Thlr. 22 Gr. 7 Pf. Quatemberbeytrag, 1184 volla 
Schocken, wovon 918 gangb., 114 aber cad. ꝛc. find, 


Kattersnaundorf, befteht aus 10 Pferdn., 7 Hank. 
mit 69 und jetzt gı Einm., 18 Pferden, 4 Ochfen, 58 Kübe, 
310 Schaafen, 243 Huf. 2 Thlr. 15Gr. 2Pf. Quatemberbentr, 
970 vollen, 758 gangb. und 212 deerem. Schocken. 

Rackwitz oder Ragckwitz swifchen Lügen und Güntheris, 
bat in 11 Feuerſt. 7 Pferdn. und 4 Häusler mit 57 und jetzt 69 
Einm., ı5 Verden, so Kühen, 226 Schaafen, 154 Huf,, 618 
vollen, 563 gangb., 55 ber. Schocken und ı Thlr, 6 Gr. Pf. 
Quatemberbeytrag, 

Radefeld, an der Strafe-nach Landsberg, ein Dorf vor 
44 Feuerſt. als: 13 Pferdner, 28 Häusler und 3 geiftliche Ge— 
baude, mit’Einfchluß der Pfarrf.,. Einmw. find 173 gegenwaͤt⸗ 
tig aber 250, melche 34 Pferde, 4 Ochfen, 124 Kuͤhe, 625 
Schaafe, 445 Huf., =Thlr. 18 Gr. Quatemberbeper. nebſt ız5ı 
vollen Sch, haben, wovon 1254: gangb., 597 aber deer. zc. find. 

Schladig bey Kömlig am Löberbach, enthält im 17 Feuers 
ſtaͤtten 10 Pferdner, 6 Häusler und ı Mühle mit 98 und jegtır 
Einmw. 35 Pferden, 106 Kühen, 480 Schaafen, 3455 Huf. 
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2 Thlr. 13 Gr. Quatemberbeptr. 1884 vollen, 1579 sang. und 
305 cad. Schocken. 


7) Einzelne Dörfer find: 

Creuma, ohnmeit Benden, ein zum Amte sugekauftes 
Pfarrkirchdorf von 31 Feuerft. wovon ı7 Pferdn., ı Mühle, 3 
geiftl. Gebäude nebft 10 Haͤusl. find, und 158 gegenwärtig 172 
Eimmw. mit 31 Pferden, 3 Ochſen, 108 Kühen, 390 Schaafen, 
40% Huf. nebft s Thlr. 14 Gr. 101 Pf. Aanntemberbeptn und 1238£ 
sollen gangb. Schocken. | 

Gollmentz, auf Schenfs Eharte Boltmens, ebenfalls 
eis zusekauftes Dorf oſtwaͤrts von Delisfceh, an der Eilenburger 
Amtsgr. gelegen, beftebt aus 16 Geuerft. worunter 6 Pferdu. und 
ı privil. Gaſthof an der Dübner Straße, sur Nonne genannt, 
mit 88 jetzt 36 Einw, 10 Pferden, ı Dchfen, ss Kühen, 250 
Schafen, 10; Huf. 347 vollen gangb. Schocden und 1 Thlr. 9 Gr. 
6 Pf. Quatemberbeytrag. 

Gruͤnſtraße, nahe an Delitzſch, nebſt Thamm 
und Roſenthal, beſtehen in 94 Feuerſt. worunter 85 
Häusler, 5 Mühlen und ı geiftl. Gebäude, naͤhmlich 
die dem Nathe zu Delisfch gehörige Hofpitalfirche, find, 
Die Grünftraße ift eine uralte bekannte große Heer: 
und Landftraße gewefen, die ihren Namen von zwey gros 
Gen Bäumen erhalten hat, welche neben berfelben im Bu— 
fche ftanden. Sie ift bereitd unter Karl dem Großen 
befannt gewefen; und als die Sorbenwenden in hie 
fige Gegend kamen, legten fie an berfelben die Burg Des. 
lisfch an. f. oben &. 714. Im Fahre 927 hatten die 
Eimvohner der Grünftraße nur erft fieben Höfe, da: 
her man den Drt auch fo nannte und verzapften uns Jahr 
1000 bey den Jahrmaͤrkten Bierund Wein, welches Recht 
bie jetzigen Einwohner der Gruͤnſtraße zum Thell noch 
ausuͤben. Im Kriege zwiſchen Churfuͤrſt Johann 
Friedrich und Kayſer Karl V. wurden dieſelben Hoͤfe 
mit allen uͤbrigen Haͤuſern eingeaͤſchert, und man erbauete 
1555. wieder ſieben andere, die 1637. abermals im 
Schwedenkriege verlohren gingen, Jetzt macht die Grünz 
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ftraße eine anfehnliche Vorftadt aus. Diefe Häufer wer: 
ben audy die Amtsvorſtadt genannt, und enthalten 266 
Einw. mit 42 Pferden, 5 Kuͤhen, 314 Hufen, -924£ 
vollen, 7815 gangb., 1432 decr. Sch. und 5 Thlr. 7 Gr. 


8Pf. Quatemberbeytrag. 1779. lebten bier insı23 Fa- 


milien 283 Menfchen über 10 Jahr, nebft 5 Kühen. 
1801. aber 941 Einw. Rofenthal hat feinen Ur: 
ſprung ebenfalld ven Sorben: Wenden zu verdanfen, 
welche hier ihren Rofenhayn hatten, wo jet zwey Reis 
hen Häufer ftehen, Hinter welchen fich mitten im Felde 
ber Hügel befindet, worauf ehedem die Landta a. ges 
halten worden find. ſ. BL. S. 142 ff. 


Bon Petermig, ohnweit Klisichmar, gehören unters Amt 


2 Pferdner nud 2 Haͤusler mit 12 jent mit 26 Einw., ı5 Pfers 


den, 6 Kühen, 16 Schaafen, 224 Huf., 22 Gr. Quatemberbey: 


trag, 484 vollen, 4355 gangb., 485 deer. Sch., der übrige Theil 


des Dorfs theils zum Nitterg. Klein» Wölkau, theils zum Rit— 
terg. Döbernig, theild zum Ritterguth ↄſchortau, Hohenthal. 
Antheils. 

EapelleniEnde bey Riedebuts, welches letztere gan 
Preuß. iſt, beſteht aus 3 Pferdn., 9 Haͤusl., alſo 12 Feuerſt. m 
47 gegenwärtig 65 Einwohner, 4 Pferden, ı Ochſen, 10 fü: 
den, 44 Huf., 22 Gr. 10 Pf. Duatemberbeytrag und 235 vollen 
Sch., wovon 2234 gangb., 9 cad, und a4 decrem. find. 

Von Serbiß an der Bitterfeld. Amtsgr. gehören unter 
das Amt 13 Feuerſt., als: 8 Prerdn., s Häusl., mit 53 jetzt 
338 Einw., ı5 Pferden, 48 Kühen, 70 Schaafen, 164 Huf., 
ı Thlr. 20Gr. 104 Pf. Duatemberbeytr., 895 vollen, 638 gangb. 
md 257 cad. Sch. Allein a Feuerſt. gehören übrigens noch zum 
Nitterg. Schenfenberg blos mit Erbgerichten, weil, das At über 
das ganze D. die Oberger. hat. 


Miedemar am Strenfbach, wird in Groß⸗ und Klein— 
MWiedemar eingerheilt, hat unter 53 Feuerſt. 14 Pferdn., 35 
Häusl. mit Einfchluß eines wuͤſten Guths, ı Mühle und 3 geiftl. 
Gebaͤude die Pfarrk. mit eingefchloffen, 202 und jegt 237 Einw. 
42 Dferde, 10 DOchfen, 139 Kühe, ses Schanfe, s2 Hufen, 
30815 volle, 2474 gangb., 6073 deer. Sch. und 8Thlr. 18 Or. 
20; Pf. Quatemberbeptrag. Uebrigens hat auch das Ritterg. 
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Gleſien, 3 Guͤther und einige in deren Gehöfte eingebaute Häuf. 
mie Erbgerichten. 

Bon Zaaſch, wo auch ein Beygl. vom Hanptgleite 
Deltsfc) ift, beiteht der Amtsantheil in 8 Pferdnern, 6 
Haͤuslern, ı Mühle und 2 geiftlichen Gebäuden niit Ein: 
fehtuf ber Silialfirche won der Mutterfirche Zſchernitz. 
Es befinden fich in demfelben 67 gegenwärtig aber 96 
Einwohner mit 24 Pferden, 2 Ochfen, 49 Kühen,“ 
go Schaafen, 263 Huf., 1139 vollen, 931 gangbaren, 
208 ber. u. ſ. w. Echoden. Das Amt hat über das 
ganze Dorf die Obergerichte, da hingegen die Nitterg. 
Schenkenberg, Etordwig, Neuhaus und. Döberniß, 
über ihre Antheile nur die Erbgerichte haben. | 

Endlich fiehen dem Anıte auch noch die Ober : und Erbges 
richte, über die fsgenannte Wiefeninaer Mark zu; desgl. 
Die Erbger. über einen Unterthan mit 6 Einmw. zu Shmäs; 
das Pfarrgeb. nebft einem auf Dem Kirchhofe eingebauten Häusl. 
zu Podelwitz mit ıg Einw. 4 Pferden, 1-Öchfen, ı2 Kuͤhen 
und 100 Schaafen, ı Mühle zu Zihernig mitg Einw; 
und ı Pferd mit 4 Einmw. gu Sultik nebft der ganzen Fluhr 
des Dorls; endlich vom Bitterfelder Amtsdorfe Holgmweißig 
f. 3.1. S. 534. eine Mühle mit 3 Gängen, und 9 Einw. 


Amtfaffen find: 

Landsberg, eine fehr alte offene Stadt, 3 Meilen 
Son Leipzig und ı M, von Delisfh, am Strenckbach, 
hat ohnftreitig von dem gegen Morgen nahe an der Stadt 
liegenden Berge feinen Namen erhalten. Auf diefem 
Berge fteht noch jetzt eine von Markgraf Dietrich nach 
dem Fahre 1160, errichtete Kapelle, zum heil. Kreuß. 
in welcher jährlich viermal Gottesdienſt gehalten wird. 
An die in Dderfelben befindliche Marmorfäule hat D. Luther ' 
mit eigner Hand gefchrieben: | 

Lieber Sort von Ewigkeit 

Erbarnı dich deiner Chriftenheit 

So feufjer mit Hand und Mund 
Marthin Luther D. 


728 J. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Die Stadt enthält, auffer 3 geiftl. Gebäuden und 2 Muͤh⸗ 
len, 119 NHäufer mit 388 Einw. nebft ı6 Pferden, 
2 Dchfen, 70 Kühen, 261 Schaafen und 34185 vollen 
Schoden, wovon 2444 gangb. und 9743 deer. ıc. find. 
1779. lebten bier in 137 Familien 403: Menfchen über 
10 Jahr, mit 75 Kühen und 405 Schaafen. 1807. was 
ren hier 684 Einw. Jin den mittlern Zeiten ſtand bier 
ein fee, vom Markgraf Dietrich, Conrads Eohne, 
erbautes Scyloß, welches Landisberc, Landisber— 
ga, Landsberg und Landespurg in Urkunden ge= 
nennt wird und we Dietrich, ber fich zuerſt 1180. 
Markgraf von Landsberg fchrieb, nebſt ven nach— 
folgenden Markgrafen refidirten. Bey der Theilung zwi⸗ 
fhen Heinrich des Mächtigen Söhnen, befam 
Dietrich die Mark Landsberg, nad deffen Tode. 
fie auf feinen Sohn, Friedrich Tuta, fiel, von wel⸗ 
chen fie feine Vettern, Friedrich und Diezmann, 
erbten. 1317. mußte Friedrich Landöberg zugleich 
mit der Nieberlaufig an Brandenburg abtreten, von wel 
chem Haufe diefe Mark an Braunfchweig durch die Vers 
mählung des Herzogs Magnus des Aeltern mit der 
brandenb. Prinzeffin Sophia kam; allein 1347. ers 
kaufte der Markgraf Friedrich der Ernfthafte Lands— 
berg wieder vom Herzoge Magnus um 8000 Schod 
fhmaler Grofchen, bie er auf 4 Termine, jedesmal 
den Michaeliötag, bezahlte, und von dieſer Zeit an ift 
fie beym Haufe Meißen geblieben und den übrigen Meißs 
nifchen Landen einverleibet worden. Die Stabt hat ges 
genwärtig 2 Sahrmärkte, 1 Beygleite vom Delitzſcher 
Hanptgleite, eine Poftftation und wird zur Kavalles 
rieverpflegung gezogen. Der Stadtrath hat die Erb: und 
das Amt die Obergerichte. 
Zfhortau, ein Pfarrfirchdorf an ber geipziger 
Etraße und am Loͤberbach, mit drey amtſ. Ritterg. nebft 


= 
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noch. zwey andern Gerichten und ı Mühle. Es befinden 
fich hier a)bie Volkmanniſchen Gerichte, welche 
über das ganze Dorf die Obergerichte und über feinen Ans 
theil die Erbgerichte haben, Mit dem Vollmann:Zfchorz 
tauischen Ritterg. wozu 137 Einw. gehören ift auch das 
amtſ. Nitterg. Biefen mit 55 und jeßt 85 Cinw. und 
22 Kühen gegenwärtig vereinigt, beyde werden mit ı 
Nitterpferb verdient; b) die Zſchortau-Bachmanni— 
ſchen Gerichte, welche mit ı Nitterpferb verdient 
werden, haben 106 Einw. und fo wie die übrigen nur - 
bie Erbgerichte, e) die Gräflich Hohenthaliſchen 
Gerichtezu 3fchortau, unter welche 29 Einw. und 
auch ein Autheil vom Dorfe Peterwitz gehört; d) des 
Ritterg. Lemſel Antheil und e) des Ritterg. Ddbers 
nit Antheil. 

Zſchepen, ı halbe St. von Delitzſch, ein Dorf und Kits 


terauth, welches mit ı Ritterpferd verdient wird, hat eine Mühle 
und eine Filialf, von der Mutter. im D. und Nitterg, | 
Selben, welches ebenfalls mit ı Ritterpferd verdient wird 

mit Zichepen jeßt vereinigt ift und auch eine Mühle hat. In beys 
den Drten find 29 Einw. Dem Nitterg. fliehen die Erb; dem 


Amte aber die Dbergerichte zu. 


Lemfel, auf Schenks Charte Lömfel, am Löberbach, 
ein D. und Ritterg, mit a Kitterpferden und 477 Einw. Außer 
einigen Unterthanen zu Wolterig, Zichortau und der Porikfcher 
Mühle, gehört auch noch das D. und Ritterg. 

Klein:Eroftig gegenmwärtia dazu mit 191 Einw. Weber 
dieſe Unterinanen fiehen dem Gerichtöberrn nur die Erbs, dem 
Amte hingegen die Obergerichte ju. 

Guͤntheritz, ein Ritterg. und D. am Löberbach, ohnweit 
der Feipg. Amtsgrenze, wird mit einem halben Ritterpferde vers 
dient Vom Dorfe Güntherig gehört der größte Autheil nebſt 
einer Mühle von ı Gange und 119 Einw. sum Nitterg., ein 
Heiner Antheil ber nach Lemfel. Gegenwärtig ift mit Guͤnthe⸗ 
siß vereinigt das D. und Ritterg. 

Z3ſchoͤlkau mit 119 Einw. und über beyde hat der Befigs 
ser nur die Erbr und das Amt die Obergerichte, 


d 
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zum Nitterg. Gollm mit anderthalben Ritterpferden geh 
ren die auf Ritterg. Grund und Boden erbaueten Häuſer im?d. 
gleiches Namens mit ı53 jet 230 Einw. 6 Dchfen, 64 Kuba, 
und 120 Schaafen mit Erbgerichten ; ferner dag Dorf 

Schmwäs bis auf einen Unterthan; ein Antheil am D. 
Kodmis; ein Antheilan 

Petersdorfz ein Antheil am Dorfe 

Piltitz; und endlich ein Antheil am Dorfe 

Siedersdorf am Strenfbach, auf Schenks Charte en 
Dersdorf, mit Dbers und Erbgerichten. 

Das Nitterg. oder der Sättelhof, welches im hieſigen Ann 
einerley iſt, 

Grebehna, im Dorfe gleiches Namens. 

Das Ritterg. Groß-Lißa, mit einem halben — 
nebſt Antheil am D. gleiches Namens mit 71 jetzt 132 Einm. 2 
Mferden, 10 Kühen und 15 Schaafen. 

Reinsdorf bey Landsberg und gohnsdorf, ein Ritters. 
mit 23 Kitterpf. und Dörfern gleiches Namens mit = Mühlen. 
Serner gehören noch zum Nitterg. das Dorf | 

"Ssthiesdorf, das D. | 

Woͤlß mitı Mühle, ein Antheil von j 

} Piltig, von Petersdorf, von Siedersdort und ei 
Anterehban zu Zſchernitz überhaupt 474 Einw. mit Ober; un 
Erbgerichten. | 

Klein-Croſtitz, ein Dorf nebſt Nitters. mit ı Niertel 
Ritterpf. an der Eilenb. Amtsgr. und ı9ı Einw. Die Oberge 
richte gehören dem Amte und die Erbgerichte dem Ritterg. 

Sfchernig zwiſchen Landsberg und Deligfch, ein Rittere. 
mie 1 Viertel Nitterpferd und Antheil des Dorfes gleiches Ns 
mens mit den Erbgerichten, wo auch eine Schwefterf. von Zaaſch 
befindlich iſt; ſo wie auch einen Antheil an 

Nöoͤſelwitz; uſammen 168 Finm. 

Dveiß, auf Schenke Charte Qvef, ſudwarts 1 Meil.v. 
Landsberg, ein Ritterg. mit ı Viertel Rikterpferd nebſt D. und 
Mühle Zum Ritterg. welches Ober: und Erbgerichte hat, gt 
hören auch noch das Marrfirchd, | 

Naundorf bey Stennewitz; das D. | 

Klepris mit einer Schweſterkirche von Zwebendorf; da} 
Dorf | 
Wieſenina zwiſchen Wiedemar und Rabutz; vom Dorfe 
— ein Theil und 
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Wieders dork, ohnweit Queiß; zuſammen 808 Einw. 
Rofenfeld bey Hohenthurm, weſtwärts von Landsberg, 

ein Ritterg. mit ı Nitterpferd und D. mit Erb, und Obergerich⸗ 

ten, hat 236 Einw. 

Burg, bey Kiedeburg, auf Schenks Charte Burg⸗ 
Häufer, ein Ritterg. nebſt D. mit zwey Windmuͤhlen 
‚und 170 Einw., welches dem Wayſenhauſe zu Halle ges 
hört ımd den Hrn. von Madai zum Lehnherrn hat. Das 
Amt übt die Obergerichte und ber Lehnsherr die Erbge⸗ 

richte aus. 


Poritzſch, ein Ritterg. und D. ohnweit Zſchernitz. Das 
Ritgesg hat die Obergetichte über das ganze Dorf, allein von 
den Erbgerichten find die Mühle nebft andern Umterthanen aus— 
geichloffen, welche nach Döbernig und Schenfenberg "gehören. 
Die ſaͤmtlichen Amtſaſſen find mit Einfchluß des Nitters 
pferdes som neuſchriftſ. Ritterg. Freyroda mit 145 Nits 
terpferden belegt. 


Alte Schrifrfaffen, welde mit 273 Ritterpfers 
ben verbient werben, find; 


Badrina, zwifchen Delisfch und Düben, ein Rit⸗ 
terg. mit 3 NRitterpf., wozu nicht nur das Dorf Badri⸗ 
na mit 2 Muͤhlen, ſondern auch das fhdwärts davon lies 
gende Dorf 

Gäriß, auf Echenfs Gharte Goͤritz, mit Erb⸗ 
und Obergerichten gehoͤrt. Badrina iſt laut Kanzley⸗ 
nachricht vom 2ıflen Jan. 1682. altſchriftſ. geworben. 
In der Regel haben die altfchriftf. Nitterg. allemal bie 
Erb: und Obergerichte, wenn daher in der Folge nichts 
befonders angezeigt ift, jo wird man biefelben allemal 
bey den alten Echriftfaflen als befamit vorausſetzen. Zu 
Badrina mit dem Schloffe gehören 18 Feuerft. worunter 
11 Bauergäther mit Einfchluß der 2 Pfarrlehngäther nad) 
Lindenhayn gehörig, eine MWaffermühle von 2 Gängen 
und einer Dehlmüble nebft einer Windmühle, wo 1789. 
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hberhaupt 96 Perfonen lebten. Das Dorf hat 420 volle 
Shode, ald 60 decremente, 20 caduke, 340 sangbare 
und 12 Magazinhufen. Der 

Berg vor Badrina nebft ber Schäferey ift ein 
aus 25 Häuslern und 103 Perfonen beftehenber auf Ritz 
terguths Grund und Boden erbaueter Ort. 1801. bat: 
te das Nitterg. Badrina in allen feinen Befigungen 269 


Ein, 
Beerendorf oder Bärendorf, eine halbe St. of: 


wärts von Delitzſch, ein Mitterg. mit ı Nitterpferde nebft Dorf, 
in welchen eine Filialf, von der MutterP. Doͤbernitz iſt und 

Einw. waren. Der Pfarrer zu Doͤbernitz hat in Beerenborf, 
wo ſich ı Mühle befinder, auch über einige Dotalen Erbges 


richte. 
Broda, ſuͤdwaͤrts ohnweit Delitzſch, ein D. nebſt einer 


Mühle, einer Filialk. von der Mutterk. zu Werbelin und ein 
Kitterg. gleiches Namens, wozu das Dorf und 118. Einw. gehoͤ— 
ren, mit einem halben Mitterpf. Es it 1682. den aıflen Yan, 
laut Kanzleynachricht altschrifef, geworden. Auch hat dieſes Ries 
terg. einen Antheilam D. Brodenaundorf. 

Ddberniß, nicht weit davon, ein Ritterg. mit 
2 Nitterpferden, 2 Mühlen und 2 geiftlichen Gebäuden, 
worunter die Pfarrk. mit begriffen ift, aber ohne Dorf: 
denn die dabey befindlichen 20 Häufer ftehen auf des Rit- 
terg. Grund und Boden, welches ehedem eine Sorbifche 
Veſte war f. ob. S. 715 und jest gut eingerichtete Wirth: 
fchaftögebäude, einen ſchoͤnen Garten, vortreflichen Feld⸗ 
bau und eine ftarke feinwollige Schäferey hat. Es iff 
ebenfalls durch eine Kanzleynachricht vom zıften San. 
1682. für altfchrifef. erklärt worden und gehört jet dem 
Grafen von Hohenthal. Kolgende Dörfer nebſt Antheis 
Ien an andern Dörfern gehören fehriftf. durch gedachte Kanzley⸗ 
nachricht zu dieſem Mitterg. als: 

Hobenroda,-ı St. davon, gegenidie Eilenb. Amtögr. 
zu, bat außer andern Häufern auch ı Mühle und ı Filialk. von 
der Mutterk. des hierher gehoͤr. D. 

Brinnis oder Prinnis, nordwärts som vorigen. 
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Luckenwehna, liege gwifchen den beyden vorigen, auf 
Schenfs Eharte Lockowina,- hat ebenfalls eine. Mühle. 

Nieder-Oßig, ſuͤdwaͤrts vom vorigen, an der Eilenb, 
Amtsgr. Endlich ı Unterthan u Grebehna, ı zu Klein 
Lißa, einige zu Peterwitz und Sultig, zu Zſchort au 
und Zaafch und r Unterthan zu Porisfch. Zufammen gehoͤ— 
ren unter die Gerichte des Nitterg. 757 Einw. 

Gleſien oder Gleßina, mefimärts von Grebehna, an 
der Schfeud. Amtsgrenze, ein Kitterg. mit ı Mühle, 3 geiflis 
chen Gebäuden, worunter eine Pfarrk. ift, und 24 Nitterpferden, 
aber ohne Dorf. Es ward ebenfomohl als wie die zum Mits 
terg. gehörigen ganzen Dörfer, durch die genannte Kanzleynach⸗ 
richt vom zıften Jan. 1682. für altfchrifef. erkläre. Ritterg. 
Dörfer find: | 

Nock witz, nicht weit von Gleffen und 

Schmeidisz mit einer Windmühle desgleichen. Hierher 
gehör, Antheile befinder fich in den D. Ennewitz, im Schkeu— 
Diser Amte, melches darüber auch die Obergerichte, das Ritterg. 
Gleſien aber nur die Erbgerichte hat; im D. Sultitz, Gi 
dersdorf, Werlitzſch und Wiedemar. Ueberhaupt haben 
Die Ritterg. Gerichte 527 Einmw. Ä 

Klein-Wölckau bey Delisfh, mit Flaͤmingsthal, 
ein Nitterg. ohne Dorf mit ı Ritterpferde und ı Mühle, Es 
ift nebft den folsenden Dörfern durch die Kanzleynachricht vom 
often Jan. 1682: RURON| geworden. Zum Nitterg. gebbren 
die D. 

Guetz, bey — mit einer Pfarrk. und einer Wind— 
muͤhle, auf Schenks Charte Gietz; und 

Kertitz, ohnweit Klein-—Wölckau; desgleichen ein Ans 
theil an Petersdorf, ı Unterthan in Zwebendorf; einige 
zu Gollmenz, Peterwitz und KleinKühna Zuſam— 
men gehören zum Ritterg. 301 Einw. 

Laue, 1M. nordoſtwaͤrts von Delitzſch mit einem Nitters. 
das mit ı Ritterpferde verdient wird und durch Die Kanzleynach⸗ 
richt vom aıften Jan. 1682. altſchriftſ. geworden if. Das zum 
Kitterg. gehörige Dorf hat aufer andern Häuf, auch ı Mühle 
und ı Filialk. von der Mutterf. im Magdeburg. Dorfe — 
und 2ıı Einw. 

Loͤbnitz, ein Pfarrkirchdorf an der Mulde, 3M. 


von Delitzſch mit 2 Nitterg, Loͤbnitz Hof Theil und 


— 
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Loͤbnitz Schloß Theil genannt, welche nebſt den 
dazu gehoͤrigen Doͤrfern durch die oft genannte Kanzley⸗ 
nachricht altſchriftſ. geworden ſind. Dieſer Ort gehörte 


bis 995 zum Gebiete des Grafen Eſico, der es nebſt 
ſeinen uͤbrigen Beſitzungen dem meißniſchen Biſchofe 
überließ und kommt im Joten Jahrhunderte unter ber Be— 
'nennung Oppidum Lübanici vor. Außer den Bauern 
giebts in diefem Dorfenoch 2 Mühlen, 3Beder, 2 Brauer, 
8 Zimmerleute, 6 Schneider, 6 Schuhmacher, 7 Kräs 
mer und. Strumpfhändler, welche ihr Gewerbe im 
Großen treiben, 10 Brannteweinbrenner und viele Arme. 
Don hier an bis ins Deffauifche ſtrickt alt und jung, Mann 
‚and Stau Strümpfe, da hingegen ı Et. näher nach Eilen⸗ 


burg zu in manchem Dorfe faum ein Paar alte Meiber 


firiden gelernt haben, Loͤbnitz, Hof heil, wird mit 
2 Nitterferden verdient und hat außer dem Dorfe gleiches ra; 
wens noch folgende Dörfer, ale: 

Doͤbern an der Mulde, mit einer Muͤhle und Filialk. von 
der Mutterk. zu Loͤbnitz. 

Jora, oder Klein-Sorge und einen Antheil an Pof- 
Dorf, ohnweit Laue an der Leinebach,. Zufanımen gehören 
804 Einmw. zu Löbnig, Hoftheil. Zum Rittergut) Löbnis, 
Schloß Theil, das ebenfalls mit = Nitterpferden verdient 
wird, gehören ‚außer eobnig und dafiger Windmuͤble noch die 
Doͤrfer 

Scholitz, auf Schenks Charte Scheliß, mit einer Fi⸗ 

Half, von der Mutterk. im Bitterfeld, Amtsd. Lindenhayn und 
20 Feuerſt. incl. Filialk., 12 Bauerg. mit ı2 Magazinhuf: und 
$19 vollen Schef., 173% deerem., 158 moder. und 187: gangb. 
Auf dent hiefigen-hersfchaftl. Wormwerfe aber find a5 volle, 84 des 
erem. ımd 163 gangb. Schck. 
+ Seelhbaufen an der Leinebach, mit einem Filial von Sau⸗ 
Sedlitz; Roitz ſch, oder Große⸗Sorge bey Löbnig; und ein 
Antheil an Popdorf. Zum Ritterg. Schloß Theil Löbnig ges 
hören überhaupt 863 Einw. 

Neuhauß, zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld, ein Ritterg. 


das wie die vorigen nebſt den dazu gehoͤr. D. durch die naͤmliche 


Kanilepnachticht —— geworden iſt, mit 1 Ritterpf. ver⸗ 


| 
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dient wird und ein Dorf beym Nitterg. hat. Dägegen beſitzt es 
die Doͤrfer 

Paupitzſch an der Loͤberbach ‚ mit einer Mühle und 
Pfarrk. 

Werbelin, mit ı Pfarrk., 1 Gt. füdwärts von Delitzſch; 
a Unterthan zu Zfchernig, einen Theil von Zaaſch und. 2 
Dferdner zu Groß⸗Croſt itz; zuſammen 401 Einw. 


Oſtrau, ein Ritterg. dad mit 3 Nitterpferden vers 
dient wird und 1682. altfchriftf. geworben ft, nebft D, 
mit ı Müble und Pfarrk. Das Hiefige von Veltheimi— 
ſche Schloß und der ſchoͤne englifche Garten find fehens- 
wertb. In Urkunden des 12ten Sahrhunderts kommt 
Oſtrau ſchon unter der Benennung Oztroe und Oltrowe 
vor. Es liegt entfernt vom Amtsbezirfe, zwifchen dem 


Gebiet des Amts Zoͤrbig und dem Magbeburgifchen. 
Scrifrf. find zum Ritterg. gehörig die D. 

Drehlitz, auf Schenfs Charte Trehlitz, mit ine Wind 
muͤhlen. 

Drobitz, mit einer Filialk. von der Mutterk. im ebenfalls 

hierher gehörigen D. 

Kuͤtten, nebſt Windmuͤhle, auf Schents Charte sie 
term. 

Freßnitz, auf Schenks Charte Froößnitz. 

Goͤtt nitz, mit einer Windmühle und einem Filiale von 
der Mutter zu Möft. 

Ober⸗Ploͤtz und Unter PIdg nebſt Windmuͤhle. 

Weſtewitz; und einen Antheil von 

Loͤbsdorf oder Loͤbersdorf im Zoͤrbiger Amtsbejirke, 
fo mie auch von Werderthau, mit ı Filiale von der Muts 
terf, zu Coͤſſeln. Zuſammen beſitzt das Ritterg. Oſtrau 1411 
Einw. 

Plaußig, ander Parde, ein Kitterg. nebſt Dorf mit eis 
ner Pfarrk., einer Mühle von = Gängen und 223 Finm. Es 
ift laut Reſet. vom zıften Deebr. 1610, an den Schäffer zu Der 
litzſch für altfchrifef, erklärt worden und wird mit 2 Ritterpferden 
verdient. 

Poͤnitz, wwiſchen ben Leiptiger und Eilenb. Amtsbelitten— 
ein Ritters. mit ı Ritterpferd und Dorf mit einer Mühle, hat 
106 Einw. Es if laut Reſer. vom zoften Jan. 1753. altſchrift⸗ 


736 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachfen. 


fäf. geworden und gehört ‚jet zum Ritterg. Niſchwitz im Stifte 
Wurzen. 

Reibitz, am Leinebach, ein Ritterg. mit ı Nitterpferd 
und dazu mehöriges Dorf mit einer Filialf, von ber Mutterf, 
Sau: Sedlig and einer Mühle von 3 Gängen, hat 1739 Einw. 
— Scſchenkenberg, am Löberbach, ohnweit Delitzſch, ein 
Ritterg mit 3 Ritterpferden, ı Mühle von 3 Gängen und einer 
Pfatrk. Das Ritterguth ift nebſt dem D. durch die Kanzleynach- 
richt vom aıften Jan. 1682. altfchriftf. geworden. Es gehören 
Dazu die Dörfer | | 

Roͤdgen, nicht weit Davon, mit einer Mühle. 

Kalthanfen, fehlt auf Schtufs Charte. 

Noͤſelwitz, nebſt der Dörfchene Mühle und deu Oberges 
richten über das ganze Dorf, aber nur mit Erbgerichten über 
den hierher gehörigen Antheil, = Pferdner u 

. Serbig, 1wUnterthan zu Porisfd, = zu 3webenborf, 


einige zu Mochermig, zu Groß-Lißa, su Klein-Rühna 


und zu Zaaſch; zuſammen aber 653 Einw. 
Schnaditz bey Düben, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤrigem 
Dorfe mit einer Filialk; von der Mutterk. zu Tiefenſee und = Rit— 
gerpferden. Dieſes Nitterg. hat eine mwohleingerichtete Wirehr 
fchaft, gute Schäferey und Ziegelbrenuerey, eine Schifmüble auf 
der Mulde und befitt außer dem Verwerke 
Naſchke auch das an der Leipziger Straße gelegene D. 

Wellaune, in welchem mit Einfchlug von Naſchke und 
Schnadig 424 Einm. leben. Es ward durch die. Kanzleynach⸗ 
richt von 1682. altichriftf. 

Sietzzſch am Strenckbach, ein Nitterg. mit ı Ritterpferd 
nebft Dorf, Windmühle und Pfarrk, if auch durch jene Kan 
leynachricht altfchriftf. geworden. Auſſer dem Dorfe 

Bördenig, auf Schenks Charte Goͤrnitz, mit einer 
Windmühle, gehören noch Antheile an den D. = 

Groͤß⸗Lifſa, Klein- Kühne und ein Lehnhof mit eis 
genen Erbgerichten gu Bendorf hierher; zufammen 305 Ein w. 


—Storkwitz oder Storchwitz, war ehedem eine Gorbis 
ſche Veſte und ift jegt ein Nitterg. mit ı Ritterpferd und x Muͤh⸗ 
fe ohne D. ohnweit Schenfenberg, laut Reſer. vom ästen März 
1744. altfchriftf. geworden. Dem Amte fiehen die Obergerichte 


zu. Es gehören dazu das D. 
Due» 
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QDueeringen, auf Schenks Charte Quehring, ein 
Cheil von 
Groß⸗Liſſa und Zaaſch, sufammen aber 177 Eiuw. 


Neue Schriftſaſſen ſind: 


Freyroda bey Radefeld, ein D. mit einer Pfarrk., eine 
Muͤhle und Ritterg. mit ı Ritterpf., welches bie Erbs und Ober⸗ 
gerichte über 274 Einw. bat. 

Gertig, ein Ritters. und D. gehört nebft dem D. 

Bendorf an der Löberbach mit einer Mühle von a Gaͤn⸗ 
gen und ı FilialE von Paupigfch und dem D. 

Werben bey Beerendorf mit Erb; und Obergerichten dem 
Rathe zu Deligich. 

Petersdorf bey Woͤlß, ein meufchriftf. Dorf mit "einer 
Mühle, das zu 3 Ritterg. gehört und in Anfehung der Oberge⸗ 
richte unter dem Kitterg. Gollm ſteht. 

Der zum Ritterguthe Eöffeln, im Stiſt Merfeburg. Amte 
Lauchftäde, gehörige neufchriftf. Ancheil am Dorfe Werder 
thau. 


3. Das Amt Zoͤrbig 


ſteht unter einem Amtmanne und Rentbeamten. Ehe⸗ 
dem machte es einen Theil des Pagus Zitici aus und 
enthält gegenwärtig ı Stadt, 4 alte Schriftſaſſen 
mit 4 Dörfern, 2 neuen mit 2 Dörfern, 9 Amtſaſ— 
fen mit 3 Dörfern, ı2 Amtsdoͤrfer, inallen 21 Doͤr⸗ 
fer. Die ganze Pflege des Amtes bat fehr fruchtbaren 
Boden, guten Miefenwachd, fchöne Wiehmweiden in der 
Zune, einer ausgetrocneten ehemaligen fumpfigen Ges 
gend, und an der Funebach, welche die Gränze zwi⸗ 
fhen Anhalt und Sachſen hier macht. 1779. lebten 
im Amtöbezirfe 991 Familien mit 28314 Menfchen über 
10 Jahr; 951 Kühe und 1685 Schaafe. Im Jahre 18or. 
zählte man 4571 Einwohner, als: 719 Knaben, 
128 Mädchen bis 14 Jahr; 1352 Manns, 1504 
Srauensperfonen von ı5 bis 605 126 Männer, 
Zweyter Band. Aaa 
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142 Frauen über 60 Fahr; zufammen 2197 männli=s 


hen unb 2374 weiblihen Geſchlechts. Mach 

dem eingereichten ENBUIESELTLLN MALE bat man 
1801. erbauet von _ 

ng Aerndte Ausdruſch ne > 

& chck. Schfl. —— 


an Korn 209 20614 24906. 234 


— Waitzen - 1310 7961 8830 | 62 
— Gerſie 3210 9667 | 25978 52 
— Haafer 3601 8926 | 28239 | 234 
— Erbſen 611 3206 4992 
— Linfen 37 150 177 IE 
— Hirfe 3 4 | 11 15 
— Heydekorn I, I 2 — 
— Wicken 169 833 | 969 — 
— Gemenge 134 573 1072 30 
Schfl. 
— Kartoffeln —— 7459 — = 


Zu Churfürft Morig und Auguſts Zeiten hatte erft- 
ih Chriſtoph von Carlowitz, nachher Kafpar 
‚von Berlepfch dieſes Amt wieberfäuflich ; allein 1573. 
- übernahm ed der Churfürft wieder von bes lettern Er- 
ben, gegen Bezahlung 20000 Thlr. und feit diefer Zeit 
iftd nie wieder veräußert- worden, f 


Zoͤrbig — ehedem Sorbeck, Zorbeck, Eorbid, 
Zorbick, Zurbeck, bid zum Jahre 1550. beftändig 
Czorbeck oder Czorbegk, hernach bis 1570. Ezorbigt, 
woraus endlich der heutige Name entftanden — ein 
von den Sorbenwenden ungebaueter Ort, bey welchem 
zu Ende des ıoten Jahrhunderts ‚eine berühmte, Burg⸗ 
ward und Burggraffchaft angelegt ward und wo man 
jet bisweilen noch Urnen verfelben ausgräbt, iſt jet 
eine fchriftf. Stadt mit Ei und Stimme auf ben Landta⸗ 
gen ſ. B. J. S. 176, 5 Meilen von Leipzig und 2 dom 


| 


| 
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Halle gelegen, von 450 Häuf. und 1500 Einw, Wähs 
rend des zojaͤhrigen Krieges warb die Stadt durch die 
Ausplünderungen von 1637., 1639., 1640. und 1641. 
ganz zu Grunde gerichtet, fo daß die Bürger an andern 
Drten herum einige Zeit zerftreut lebten. Auch 1706. 
mußte die Stadt den Schweden ftarfe Kontributionen ge⸗ 
' ben; allein in diefem Jahrhunderte hat fie nur wenig Unz 
fälle erlitten und fich nach und nach in ihren jegigen bluͤ—⸗ 
henden Zuftand verfeßt. 1735. befanden ſich unter den 
hiefigen Einwohnern 250 Handwerker, Künftler und Kras 
mer, worunter allein 11 Beder, ıı Sleifcher, 15 Leins 
weber, 10 Sattler, 43 Schuhmacher, 26 Echneider, 
12 Seiler, 4 Tuchmacher, 4 Töpfer, 7 Wagner, 2 Loh⸗ 
und 5 Weisgärber waren. 1779. lebten hier in 430 Fa: 
milien 1009 Menfchen mit 170 Kühen und 272 Schaa: 
fen. 1801. zählte man hier mit Einfchluß des Nitterg. 
Neuſtadt bey Zörbig oder Rathshof und einiger Une 
terthanen zu Größ 1712 Einwohner Außer den 
Handwerfen nähren fih die Einwohner theild 
"von dem ftarfen AUnbaue und dem Handel mit Gar 
tengewächfen, worunter bie Peterfilien - Zuder : Wurz 
zeln nebſt den Zwiebeln die wohlfchmedtendften find, theils 
von den 2 Sahrmärften, mit welchen ein Viehmarke 
verbunden ift. An der Mittagsfeire der Stadt liegt das 
Ehurfürftl. Schloß, in welchem ſeit 1692. bis 1715. 
ber Herzog von Sachſen Merfeburg, Anguft, refivirte 
und das Schloß fehr verfchönerte, Nach"feinem Tode 
wählte es deffen hinterlaffene Gemahlin, Hedwig, mit 
ihrer einzigen Prinzeffin, Karolina Nugufta, zu ihr 
rem Wittwenſitze, wo die Herzogin 1735., die Prinzeffin - 
aber 1747. ftarb. An der Hauptlirche zu St. M orig 
fteht ein Paftor und 2 Diafonen, an der Stabtfchule aber 
3 Lehrer; uͤbrigens hat die Stadt auch eine Stelle in der 
Fuͤrſtenſchule zu Pforte, In dem Hospitale vor. dem 
| Yaa az 


- 
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Halliichen Thore werben von den dazu gehörigen 2 Hufen 
Landes nebft einigen Legaten gewöhnlich 5 Frauensperſo⸗ 
nen erhalten. In dem Amthauſe befindet fich das Churf, 
Amt; außerdem ift auch ein Yauptgleite mit 5 Bey 
gleiten und ein Pofiverwalter zu Zoͤbig. Neben dem 
Edi offe liegt ver Rathshof oder Neuſtadt bey Zoͤr⸗ 
big, ein dem Rathe gehöriges neufchriftf. Nitterg. von 
erlihen Hufen und einigen Unterthanen zu Tannepoͤls 
und Grög. Es war ehedem der Ritterfitzder Herren von 
Zcurbede, bie in Urkunden des 11ten und ı2ten Jahr⸗ 
hunderts vorkommen; der Rath hingegen hat ed 1562. 
von Heinrid) Katthern erfauft. Allein diejenigen Haͤuſer, 
welche Aegypten genannt werten, nebft der Echarf: 
richterey umd einigen andern einzeln Häufern mit 3 Wind« 
mühlen von 5. Gängen ftehen unter der Gerichtöbarfeit 
bed Amts und enthalten 96 Einw. 

Prußendorf oder Brußendorf, ein alefeheiftf. Dorf 
mit einer Mühle und Ritterg am Etrengbach, welches am ıften 
San. 1682. durch eine Kanzleynachricht die U. Schrift ſaͤſſigkeit 
erlangt hat, enthält ı7ı Einw. 

Doveet oder Quetz, an der Bitterfeld. Amtsgr. 
ein Dorf und ftarles altfchrifif. Nitterg., welches eben- 
falld durch die Kanzlepnachricht vom zıften Jan. 1682. 
für altfchriftf. erflärt worden ift. Die hiefige Pfarrk. war 
anfangs eine Schweſterk. von Spören, allein am Ziſten 
San. 1725 trennte man fie davon und gab ihr einen eis 
genen Pfarrer. Schrift. gehört auch durch gedachte Kanzleyr 
nachricht zum Nitterg. das D. 


Zeſchdorf, deſſen Einw. mit Queetz eine Gemeine nme 
chen. 1801. waren in beyden 196 Einm. 


Spbdren oder Epdhren, ohnweit Brußendorf, 
ein 1682. altfchriftf. gewordene Nitterg. nebft dazu ges 
höriged D. mit einer Pfarr. und 273 Einw. Der aus 
dem Pfarrer und Schulmeifter und einigen Häufern beſte⸗ 
hende Antheil des Amtss hat 26 Einw, Ferner find hier 
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noch 2 amtf. Ritterg., dad Fägerifche mit 9 Einw. 
und dad Richteriſche mit 18 Einw. Sm alten Urs 
Funden kommt es unter den Namen Sporn und Spoerune 
vor. Das bier gebrauete Bier, Gofe genannt, wird 
weit, befonders nach Leipzig und Euterißfch verfah: 
ren. Zu Epdren ift auch ein Beygleite vom Zörbiger 
Hauptgleite. 

Siegelsdorf an ber Halliſchen Straße, ein durch die 
Kanzleynachricht vom ziſten Tan. 1682. für altſchriftſ. erklaͤrtes 
Ritters. und Dorf mit einer Windmühle, hat goı Einm. 

Möoͤßlitz an der Streng, ohnweit Deligfch, ein neufchriftf, 
Nisterg. ohne Unterthanen, hat ar Einw. 

Heydeloh, oſtwaͤrts von Zörbig, ein unmittelbares Amts: 
dorf mie 128 Einmw,, fo wie auch die folgenden: 

Zöberig, nicht weit davon, ein zum Theil unter bas hier 
fige amtſ. Kitterg. mit 14 Einm. gehöriges, zum Theil mit 8 
Einm. unterm Amte fiehendes Dorf mit einer Filialk. von Zoͤr⸗ 
big, mo die beyden Diakonen weshfelsweife ſowohl hier als auch 
in der andern Filialf. im D. 

Löberig deu Gottesdienſt und alle geiftliche Handlungen 
verrichten müflen. Im D. Löberig find zwey Nitterg., wovon 
eines als amtf. dem Fürften von Anhalt: Deffau, der deswegen, 
wie jeder andere Ritterguthsbeſitzer, unter Churfächf Landeshos 
heit, ein Vaſall des Ehurfürften ift, das andere aber als news 
fchriftf. dem Regimentsquartiermeifter Heyne gehört, Wende 
Kitterg. beſitzen gemeinfchaftlich die Dörfer | 

Löberig, Groͤtz, wo auch der Kath zu Zörbig 5 Bauerg. 
bat und Rödigen oder Roͤdgen. Der Fürfll. Deff. Antheil 
enthält 349 und der Heynefche Antheil mit ben beyden Winds 
mübhlen zu Grög 322 Einm. 

Ködigfau, ein amtf. Nitterg. und D. ohnweit Loͤberitz, 
bat 121 Einm. 

Zſchepkau oder Schepkau, nicht weit vom vorigen, 
ein amtſ. Ritterg. und Dorf nebft Mühle von ı Gange, bat 
118 Einm. 

Köckern, ein Amtsdorf nebit Windmühle mit 110 Einm 
und mit einer Filialk. von Bepyersdorf im Amte Bitterfeld, hat 
» amtf. Nitterg. mit 25 Einw. und 4 Freyfaffen mit 34 Einm. 
die feit 1698. die Lohn im Magdeburg. Amte Petersberg —— 
. gen. Zu Ködern ſowohl, als auch zu 
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Mühlen, ohnmeit Zoͤberitz, einem Amtsdorfe, find Bey 
gleite vom Kauptgleite Zörbig 

Zannmepdlß, ein Amtsdorf nicht weit vom vorigen. 

Schrenn, ohnweit Biegelsdorf, ein Amted. von go Finm. 
mie einer Filialk. von der Mutterk. u Stummsdorf und einem 
amtf. Kitterg. mit 10 Einw. 

Rieda, nicht weit davon, ein Amtsdorf mit Windmühle, 
bat 138 Einmw. und eine Filialf. von Stummeédorf und ein amtf. 
Nitterg. mit 25 Einm. nebft Beygleite vom Hauptgleite Zörs 
bio. Das Amtsd. mit einer Pfarr, 

Stummsdorf mit 134 Einm. incl. ber Windmühle und 
Kirchendiener und dad Amted. 

Werben mit 144 Einw., haben in ber Nähe eine ziemlis 
he Anhöhe, wo zu Ende des 16ten Jahrhunderts Urnen auege⸗ 
graben wurden. 

Loͤbersdorf bey Moͤßlitz, mit einem Beygleite vom Zoͤr⸗ 
biger Hauptgleite, ein Amtsd. von 48 Einw., bat auch eiuen 
Freyhof und eine Windmuͤhle. 

Hinnsdorf, obumeit Möft, im Delitzſch. Amtebesirke, 
ein Amtsd hat s2 Einm. und | 

Repau, mitten im Anhaltiſchen gelegen, ein Amtsdorf, 
bat incl. 2 Windmuͤhlen in 13 Haͤuſ. 92 Eiuw, 


4. und 5. Das Amt Eilenburg mie Düben 


bat einen Juftizamtmann nebft einem Pachter, der zus 
gleich auch Rentbeamter ift. | 

A. Dad Amt Eilenburg befteht aus ı Stadt, 
z alten Schriftfaffen mit 16 ganzen Dörfern und 
Antheilen, 7 neuen -mit I9 ganzen Dörfern und Antheis 
len; 5 Umtfaffen mit 5 Dorfantheilen, 13 Amt®s 
dorfern und Antheilen, ohne die fogenannten Amtsge⸗ 
meinen bey Eilenburg, in allen aud 48 ganzen Ddrs 
fern, 6 Vorwerlen md z wüſten Marten. Dies 
fer Amtöbezirt gehörte 'chebem zum Gau Ques zici 
und machte eine eisene Graffchaft aus, welche eine 
Linie der Grafen von Wertin anfangs als Fayferliche Voig- 
te befaßen, denn als or, Friedrich, —X zu Eilen⸗ 
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burg, Eohn Dietrichd IL vom Buzifchen Etamme, 
ohne Erben ftarb, gab der Kayfer deffen Graffchaft feis 
nes Bruderd Eohne, Graf Dietrichen. In der Fols 
- ge kommen die Markgrafen von Meißen, Heinrich ber 
Heltere und Juͤngere von Ilburg vor, nach bes 
ren Abfterben 1127. Eilenburg nebft Zubehöt an Mark—⸗ 
graf Conrad den Großen fiel, weldyer ed ald Ober: 
lehnsherr wahrjcheinlicy an gemeine Edelleute, die Herren 
von Ilberg oder Ilburg, verliehen hat. Won dies 
fen kommen die erfien 1199. und nad) ihnen Bodo von 
Ilberg und Otto der Voigt. von Jlberg 1212, 
vor; allein mit Otto IV. von Ilburg nannten fie fich 
feit 1284. beftändig Ritter und kommen in den folgenden 
Xehnregiftern unter dem Herrnſtande vor. Cie befaßen 
14 Staͤdte und 38 Dörfer. Nad Markgraf Heinrich 
des Mächtigen Tode ſcheint die Oberlehnsherrſchaft 
über Stadt und Schloß Eilenburg an Böhmen gefommen 
zu ſeyn; — aber wie? ift ungewiß — und von 1384. 
bis 1392. befaß Schloß und Etadt Andreas Birk 
von der Duba pfandweife vom Könige Wenzel, ber 
1392. fein Recht an Vollhardten, Herrn von Col⸗ 
ditz verkaufte, von deſſen Soͤhnen die Landgrafen in 
Thuͤringen und Markgrafen zu Meißen, Wilhelm der 
Einaͤugige und Balthaſar 1394. oder 1395. auf 
8 wieherfäuflich, aber 1404. am Tage Nicolai Stadt und 
Echloß um 15000 Mark loͤthiges Eilberd, die Herrfchaft 
nebft Zubehör hingegen allein von Wilhelm um 12 
Schock Frenberg. Grofchen erblih an dad Haus Meißen 
gebracht haben, bey welchem es unverändert geblieben 
ift. Nach der Achtserflärung des Churfürften Johann 
Friedrichs zog zwar der König von Böhme, Fer: 
binamd I. nebft mehrern andern Orten auch Eilen⸗ 
burg und Colditz als anheimgefallene Böhm. Lehen 
ein; allein: da fich Churfürft: Morit dagegen regte, ſo 
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trat Ferdinand beyde am Sten Tun. 1549. theils ge⸗ 
gen; dad Fuͤrſtenthum Eagan in Echlefien, theils zu ei= 
niger Erftattung der aufgewenbdeten Kriegsunfoften an 
Ehurfürft Morig ab, 


Gegenwärtig hat das Amt Eilenburg‘ 9452 Maga: 
zinhuf. und 1779. lebten in bemjelben 2546 Familien 
mit 7903 Dienfchen fiber 10 Jahr, 3739 Kühen nnd 
‘ 9737 Ecdyaafen. Im Jahre 1801. waren in dieſem 
Amtsbezirke 12367 Eonfumenten, ald 1943 Ana 
ben, 1879 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 3698 
männliche, 3979 weibliche Perfonen von ı5 bis 
Ende 60 Fahr, 411 Männer und 457 Weiber über 
60 Fahr, zufammen 6052 Manns-, 6315 Frauen 
berfonen. Nach den vom Jahre 1801. eingereichten 
General = Verzeichniffe der gewöhnlichen Getraide— 
Eonfignationen bed ganzen MRLESEHIEIES Ci 
lenburg waren: 


Dorrath 
Ausfaat un. JAusdruſch. Iwar vors 
von J uden 
gan. BuL) ELLE De. SH. ISA. IME.] San. 
an Korn ober 
Moggen Ju1375) 2 [53020] — | 756712] 45 785 
— Maißen | 1147| 4 | 8716] — | 10 1 7953| 14 177 
— Gerſte agozlıı | 7214| — | — J16070| 71 303 
— Hafer: 9122, 4 |25702, — 8 160468, 6 | 1104 
— Erbfen a56| 21 861 21 71 1168) 8 6 
— Linien 4 2 8s| 2| ı ı9| — — 
— Hirſen 20| 8 | a|—A1 113] 8 — 
— deforn] 21443 21 20—1 21—1 599 ıı — 
— Wicken s49| 9 | 1244| 2 | 7 J2183] — 35 
— Gemenge 11, 9 34 3— 52) 4 — 
ar. Mn, | | 
— Kartoffeln — I— ss 21er el re 





Im Ganzen genommen hat der Etrich gegen Leipzig zu 
guten Ader: Garten: und Obftbau aber wenig 
Holz; der Strich nach Torgau und Düben zu aber wes 
nig guten Aderbau, aber dafür beträchtliche Wal 
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bungen. Die Viehzucht hingegen ift durchgängig gut 
und wird durch die vortreflichen Wiefen in der Mulden— 
Aue ungemein befördert. 
Eilenburg — ehedem Ileburck, Fleburg, Ilin⸗ 
burg, Ilingenburg, Ilburg — eine fehr alte fchriftf. 
auf Zandtagen Sitz und Stimme habende ſ. B.1. ©. 175 
Etabt, liegt an der Nauptfiraße nach Breslau 3 Meilen 
von Leipzig, im einer angenehmen Gegend, auf einer 
von der Mulde gebildeten Inſel. Denn ohmweit dem 
Dorfe Groigfch ift ein Wehr erbauet, welches den Haupts 
ſtrom in zwey Arme-abtheilt, wovon der eine rechts, der 
andere links fortfließt, fo Daß von diefen Wehre an, der 
Hauptſtrom und der davon abgeleitete Mühlgraben bis an 
die Stadt eine über 100 Acer haltende vortrefliche Wien 
fenaue mit etwas Holz umfchliegen. Weber den Mühls 
graben führt von der unter dem jegt regierenden Churfür= 
ſten erbauten hölzernen Interimsbruͤcke die fogenaunte 
Leipziger und über den Hauptfirom die Torganer 
Drücde, unter welcher der Mühlgraben wiederum in den 
Hauptfirom fällt, und die ganze Stadt mithin von ber 
Mulde umfloffen wird, Nach der barometrifchen Bes 
vechnung des Herrn von Gersporf ifi fie 343 Par. 
Fuß über ver Meeresfläche und nad) v. Charpentier 
-o Par. Fuß über Wittenberg erhaben. Zu den unglüͤck⸗ 
lichften Schickialen, welche Eilenburg auszuſtehen gehabt hat, ges 
gehört der zojährige Krieg. 1632. mußte die Stadt dem kayſerl. 
Obriſten Breda 2000 Fl. Brandfchagung zahlen und 1633. war 
die Angft und Furcht vor dem blutgierigen kayſerl. General Holke 
fo groß, daß alle Einwohner bey feiner Annäherung bie auf ohn⸗ 
gefähr so Bürgern flohen, welche den kayſerl. Reutern 3000 Fl. 
Brandfchagung zahlen mußten. 1637. erlegte es an die Schmwes 
den gar 20000 Thlr. Ranzlonsgelder, und doch wurden vor ihrem 
Abmarſche viele Häufer, Scheunen ꝛc. abgetragen und gu Feuers 
holz und Pallifaden verbraucht; auch soooo Hopfenſtangen, das 
von jedes Echod 2 Gulden Eoftete, wurden theild von den Schmes 
ben, theils won den nachher bier einquartirten Kapſerlichen vers 
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brannt. Das Abbrennen der Stadt erbat der damalige Archidias 
fonus M. Rinckard vom fchmed. General Banner; an der Per 
aber fturben 1937. allein mit Einfchluß der Sremden 8000 Mens 
fchen ; 1638. war die Hungersnoth fo groß, daß die Einwohner 
Katzen, Hunde und Aeſer aßen: denn der Scheffel Korn galt 
4 The. ein ungeheurer Preis für damalige Zeiten. 1639. follte 
die Stadt wieder an dem ſchwed. Obriftlieusenannt Dörfflingen 
30000 Thlr. Kanzion geben, allein M. Rinchard bat fie erfi bis 
auf 8ooo Thlr. los, wovon nachher noch 2000 Fl. erlaffen wurden; 
und um nur diefe aufjubriugen mußte eine filberne Kaune ımd ein 
Kelch aus der Kirche mit gegeben werben. 1640. mußte fie end; 
lih noch 3800 Thlr. Brandfehagung an die Schweden zahlen, 
melche der Prayer Friede von 1435. fo fehr gegen Sachfen erbit: 
gert hatte. Durch alle biefe Plagen kam die Stadt fo herunter, 
daß 1641. in 3 oder + Käufern nur erſt ein Wirth war. 
Zu allen diefen Geldſummen find jedoch die Naturallieferungen 
wicht mit gerechnet. Es ift daher zu verwundern, daß ſich bie“ 
Stadt im Jahre 1697. ſchon wieder fo gut erhohle hatte. Denn 
im gedachten Jahre hatte fie z5ı bewohnte und 3 wuͤſte Häufer, 
285 angefeffene und 69 unangefeffene Burger, in allen obne Kin⸗ 
der 1790 Einmw. deren vornehmfte Nahrung die Bierbrauerey war. 
Unter den Dürgern befanden fich 18 Kramer ꝛc. 207 Brauer, 13 
Beder, 35 Fleifcher, 40 Wollenmeber, 3 Leinweber, 177 andere 
Künftler und Handwerfer, Die Stadteommun hatte 105 Pferde, 
13 Dchien, ı82 Kühe, 99 Schaafe und 9075 Scheffel Sommers 
und Winterfaat. 1697. brauete man noch 4136 Faß oder 6174 
Gebraͤude, jedes zu 75 Faß mit 14 Fl. SEr. Trankſteuer, wovon 
2718 Thlt. 18 Gr. einkamen. An Landpf. und-Quatemb. follten 
gegeben werben 14403 Thlr. 85 Pf. wovon aber nur 14382 Thlr. 
17 Gr. 105 Pf. einfamen und aoThlr. 6 Gr. 10 Pf. Reſt blieben. 
Die Häufer waren .mit 224395 Sch. — 1843 Zhlr. 19 Gr. 114 Pf. 
und die liegenden Grundſtuͤcke mit 51775 Sch. — 656 Thlr, 2 Gr. 
8; Pf. belegt. Gegenwärtig zählt die Stadt 360 Häufer 
und 1779. wurden bier in 923 Zamilien 2416 Menfchen 
über 10 Jahr nebft 353 Kühen und-278 Schaafen gefuns 
den. 1788: hatte man 183 Gebohrne, 185 Geftorbene, 


28 Paar Getr. und 6397 Communicanten. 1801. was - 


ren bier unter Jurisdiction des fchriftf. Naths 2116 Eins 
wohner, ald: 1035 männliche und 1081 weibliche; 
worunter 327 Annben und 278 Mäpchen- zu Ende 12 


| 
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Jahr, 675 Manns: 749 Zranensperfonen von 15 bis 
60 Jahr und 49 Männer, 54 Weiber über 60 Jahr fi 
befanden. Ihre ehemalige Hauptnabhrung, die 
Bierbraueren, ift fehr gefunfen, und viele vortreflis 
che Bergleller, wovon ber Burgermeifter Cuno 1525. 
den erften erbauet hat, ſtehen wüfte. Außerdem giebts 
hier noch eine fogenannte Compofitiond:-Schnal- 
leufabrif, viele Brandtweinbrenner, , einige 
Sfiigbrauer, Staͤrkemacher und eine Wachs—⸗ 
bleiche. Ueberhaupt iſt der Nahrungẽſtand gegen das 
benachbarte Duͤben ſehr in Verfall gerathen; denn außer 
den woͤchentlichen Getraydemaͤrkten und den 2 Jahrmaͤrk⸗ 
ten muͤſſen ſich die meiſten blos von ihren Handwerken 
naͤhren, weil die Stadtcommun nur 163 Magazinhufen 
Aderland hat. Der Hopfenbau wird mehr von dem 
Vorftädtern und Dörfern getrieben, und der in ber hiefis 
gen Gegend erbauete Hopfen, wovon die erfien Gelege 
aus Böhmen geholt wurden, ift der befie in bem ganzen 

Kreife, Der Paftor an der Stadikirche ift zugleich Eus 
gerintendent und hat in feinem Eyprengel 2 Städte, 24 
Landparoch., 21 Filiale nebft ı Eapelle, und 30 Predia 
ger in 45 Kirchorten, In diefeni Sprengel waren 1788. 
Getraute 151 Paar; 889 Gebohr. 309 Geft. und 37729 
Eommunicanten. An der Stadtſchule find 4 Lehrer anges 
ftellt. Zur Verforgung der Armen dient das Hofpital 
vor dem Torgauer Thore auf ber Morgenfeite der Stadt, 
welches 1255. von Markgr. Heinrich dem Mächtis 
gen 74 Hufe zu Bufchowe, einem Gebhard von 
Zurbede gehör. Dorfe, erhielt und für Kranke das 
Eichhaus. Außerdem befindet ficy auch zu Eilenburg 
ein Hauptgleite mit drey Bengleiten und einer Po fis 
ſtation. Vor der Stadt gegen Abend liegt dad Churs 
fuͤrſtliche Schloß mit 32 Einw. wo ſich gegenwärtig 
Ras Amt befindet. Es war, bereit 961, vorhanden und 
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diente von 1464. an bed Churfürften Frie drichs H. Des 
Sanftmürhigen Wittwe, Margaretha, 22 Jahr 
zum Wittwenfige. Der Rath befit gegenwärtig verfchie- 
dene Hölzer, Teiche, ein 1562. erfauftes beträchtliches 
Vorwerk nebft Schäferey im Dorfe Kuͤltzſchau, ein Rit— 
terguth , wovon unten mehr vorkommen wird, und eine 
‚1404. angelegte Ziegelfcheune. Bey der Etadt liegen auch 
noch 4 Mühlen mit 18 Mahlgängen, 2 Schneide = I 
Stampf: und Dehl: und ı Wallmühle. Won der Stadt 
bis zum Torgauer Amtödorfe Kuͤltzſchſchau, welches uns 
ter die Eiienb. Pfarrgerichte gehört, mit den Obergerich- 
ten aber unter dem Amte fteht und ind Torgauer Amt’ eine 
bezirkt ift, geht ein Steindamm, der 1558. angelegt 
und 1585. von Steinen mit vielen Echwibbogen erbauet 
ward, weil ihn das Waffer der Loßa und Mulde fehr bes 
ſchaͤdigt hatte. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find folgende: 

Die acht Gemeinen vor Eilenburg, wovon!«4 eigentlich 
deſſen Vorftädte ausmachen und von Profeffioniften aller Art, 
Gärtnern, Landleuten 2c. bewohnt werden und 215 Magazinh. 
haben, als: ber Keipsiger Steinweg, mit 45 Huf, und 
178 Einw., der Sand, mit 2; Hufen und 386 Einw., das 
Zſcheppel Ende, mit 42 Huf. auf Schenfs Charre Zſche p⸗ 
land, mit viel Gärten und 189 Einm.; bie Hinterſtabt, 
mit ı Diertheil Huf. und 245 Einwohn.; Thal, mit 14 Auf. 
Gärten und Hopfenbergen und go Einw.; fo auch Haynichen, 
mit 55 Huf. und 1oo Finmw.; der Torgauifhe Steinweg 
mit 3+ Huf. und 140 Einw. und die Gaßengemeine. | 

Behlig, ein Pfarrfirchdorf 1 M. weſtwaͤrts von Eitenburg, 
mit 95 Huf. und 87 Einm. 

Eupfal oder Kupfal, nicht weit davon nach Prieſter eins 
gepfarrt, mit 234 Huf. und go Einm. 

Doberf Hüß, ein Pfarrkirchd. am der Torgauer Straße 
mit 395 Huf. und einem Forfihaufe, hat 283 Einw. Ein Cheil 
des Dorfs gehört ins Stift Wurzen. 

Hohenleine, ı M. weſtwaͤrts von Eilenburg an der Der 
litzſcher Amtögränge, ein Pfarrkirchborf mit 325 Huf. und 234 


/ 
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Sinw. Hier entſpringt der Bach, die Leine genannt, wel: 
cher das Amt Delitzſch durchfließt und fehr wohlſchmeckendeSchmer⸗ 
len und Krebſe hai, 

Prieſter, ein Dorf von 24 Huf. und mit einer Filialk. von 
der, Mutterk. zu Hohenleine hat 112 Einw. 

Liemehna nicht weit davon, ein Pfarrkirchd. mit 325 Huf. 
und 209 Einmw. 

Musfhlehna, ein Dorf mit ai4 Huf. und ıso Einw. 
ift nach Liemehna eingenfarrt. 

Naundorf bey Krippehna, wovon die biefiae Kirche das 
Filial it, bat 324 Huf. und 260 Einm. 

Ochelmitz, auf Schenke Eharte Ockelmitz, ohnweit Lies 
mehna hat 154 Huf, und 87 Einm. die nach Liemehna einger 
pfarrt find. 

Mehrigfch oder Perigfch, ı St. von Eilenburg, ohn⸗ 
weit den Zuchsberge ein Pfarrfirchd. mit 385 Huf, und der w, 
M. Bucdwig, auf Schenfs Eharte Bufhmwig hat 274 Ein— 
wohner. Die Filialk. davon ift im D. 

Woͤllmen, mit 174 Huf. und 84 Einw. nebft einem Pens 
gleite vom Eilenburg. Hauptgleite. 

Wöllnau, ı Meile nordofiwärts von Eilenburg mit ı Fi: 
lialk. von der Mutterf. Batthaune und 19 Huf. mit 240 Einm, 
Die hiefigen Einwohner treiben Holzhandel, fo wie auch die übris 
gen Einmohner der an den Ge und Dübenfchen Wal⸗ 
dungen nahe liegenden Dörfer. 


Amtfaffen find: 


‚Berg vor Eilenburg, ein Ritterguth ohne Uns 
terthanen mit 3 Huf. und 14 Einw. Hier befindet fich 
auch noch ein neufchriftf. Ritterg. unter eben demſel⸗ 
ben Namen, zu welchem 530 Häufer gehören, der Hine 
ter- Steinweg genannt, 1 Pfarrk. feit dem Jahre 

. 1000 und ein Spital. Zu dem neuſchriftſ. Nitterg. ges 
Hört auch von Wedelwitz ein Xheil und beyde zuſam⸗ 
men haben 242 Einw. 

Eilenfeld, nicht weit vom vorigen, ein Ritterg. ohne D. 


auf deffen Grund und Boden 3 Haͤusl. erbauet find mit 21 Ein 
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Wedelmig, ein Dorf mit einem Ritterguthe, wozu eis 
Antheil des Dorfs von 6 Huf. gehört mit 77 Einw. 


Unter-Schloßgarten gehörtechedem zum Amte ift aber 
mit den Erbgerichten amefäflig vererbet morden und hat 14 Eins 


wohner. 
Naundorf im Atsd. nleiches Namens ein Ritterg. mit 8x 


Einw. in dem dDazugehör. Käufern. 
Alte Schriftfaffen find: 


Coßa, ein Nitterg. und dazu gehdriges Dorf, 2 M. 
nordwärts von Eilenburg an der Dübenfchen Heide, mit 


einer 1694. eingeweyhten Filiald; von Authanfen im Amte 


-Düben und 184 Huf., bat 312 Einw. Bey diefem 
Dorfe entfpringt der Gleiner oder Schleißbach— 
welcher unterhalb Düben in die Mulde fällt. Don Kite 
terg. Coffa an geht durch die Coſſaer Feldflur bis an bie 
Gränze der daran ftoßenden Feldflur des Dorfs Authau— 
fen eine fchöne Obſibaumallee, die nach Coſſa gehoͤrt, 
und aus welcher oft ein Verdorler· Vofelbaum 12 bis 
15 Körbe Nepfel traͤgt. 

Groitzſch, an der Mulde, ı St. ſadwärts von 
Eilenburg, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤrigem Dorf mit 
6 Huf. Man muß dieſes Groitzſch nicht mit audern Or⸗ 
ten gleiches Namens, z. B. im Amte Zoͤrbig, Meißen 
und beſonders mit dem ehemaligen Schloſſe des Grafen 
Wiprecht bey Pegau verwechſeln, welches letztere 1306. 
Kayſer Adolph von Naſſan zerſtoͤhrte. Unſer Eis 
lenburger Groitzſch, welches in Urkunden Grutz, 
Greutſch und Greytzs, heißt, iſt von Wenden erbaut und 
war ehedem ein Luſtſchloß der Grafen von Eilenburg; 
das aber fchon vor 1184. verwüftet worben ift, aber Feis 
nesweges ein Echloß oder Burgward — Caſtrum — 
wie zu Eilenburg. Nach des Markgrafen zu Laußitz und 


| 


Zandäberg, Dietrichd, Conrads britten Sohnes 


Tode 1185., war Groitzſch das Leibgedinge feiner Mais 
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treffe, der Cunigunde, Einer verwittweten Gräfin von 
Pläaeſigk — Plozke — und des mit ihr gezeugten Sohnes, 
Dietrich, der nachher Bifchof von Merfeburg warb, 
Diefer Bifchof uͤberließ nun Groitzſch 1203: dem Probft 
Walther zu Pereröberg bey Halle zur Entfchädigung 
der Koften, welche der Propft auf einer mit ihm nad) - 
Mom gemachten Reife gehabt hatte. Da fid) nun des 
Markgrafen Dietr ich s rechtmäßige Erben, DedoIV. - 
Edhne, der Markgraf der Laufig Conrad V. und fein 
Bruder Dietrich, Graf von Eommerfeburg,. gegen 
dieſe Veräufferung mit Necht ſetzten, fo mußte der Probft 
Walther ihnen ihr Eigenthumsrecht an Groitzſch mit 
60 Mark oder 480 Rthlr. bezahlen, wovon aber. Coms 
rad feinen Antheil von 30 Mark dem Klofter propter 
Deum ſchenkte. gNunmehr baute Walther, ber am 
31. Auguft 1205. ftarb, zu Groigic) einen Klofterhdf und 
bielt 150 Stu Rindvieh, wovon dad Klofter großen 
Vortheil 309g. Nach eingeführter Reformation hörte 15386 
zu Groigfch mit Hand von Canik, bem leiten Hofe 
meifter oder Klofters Wirthfchaftöverwalter, die Klofter: 
wirthfchaft auf und Groigfch warb in ein Nitterg. vers 
wandelt, welches nach) 1540. die von Ponikau befafs 
fen. Bon diefen erhielten ed 1652. bie von Günthes 
rod und 1702. fam es von ihnen durch Kauf an die von 
Fund. Zu diefem Ritterg. wurden nach der Sekulari⸗ 
firung des Pereröberger Klofterd die dem Kloſter ſeit 1156, 
bisher gehör. Dörfer gefchlagen, welche noch jest unter 
dem Namen der Propfteyddrfer bekannt find und 
von welchen feit 1180. Lehen und Zinfen noch dem Pe⸗ 
teröberge gegeben werden mußten. Es find folgende: 

Bögen am Golmigberge, mit ıı Auf, 

Gordemig, ehedem Gurdunewice, mit az Huf. nebfi dep 
w. M. Grabom, 

Jeefemig, fonk auch der faule Unger senannt, mit 
221 Huf. Das Pfarrkircho. 
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Weltewitz, mit 20; Huf. Hier ſowohl als in dem oben; 
bemerften Hohenleine ift nie eine befondere Propſtey gemefen, ob 
fich fchon ehedem einige Paſtores Pfarrer der fogenahn: 
ten Propſteykirche gu Weltemwig, in deren Bibliothek 


> Maänuferipte die Eilenburger Gefchichte betreffend enthalten ſeyn 


* — 


ſollen, und den Filialen Wölpern nebſt Goſtemitz geſchrieben bas 
ben. Zu Weltewitz, auf Schenks Eharte Waltewig, mar 
nur ein Kloftervorwerk, woraus nachher 3 Pferdnerguͤter gemacht 
wurden. | | 
Goſtemitz, ein Filiald. mit zo Huf. von der vorigen Mut; 
terk. 
Wolpern, ebenfalls ein Filiald. davon, mit 22 Hufen, 
hieß ehedem Welpride. Dieſe beyden letzten Doͤrfer erhielt 


das Petersberger Kloſter 1161. von Markgraf Dietrichen, 
als Grafen sw Eilenburg. In allen dieſen zum Ritterg. Groitzſch 


gehörigen Orten find 693 Einw. u 

Gruhna, ı St. nordmwärts von Eilenburg an der Mulbe, 
ein Ritterg. nebft Dorf mit einer Pfarrk., einem Bepgleite vom 
@ilenburg. Hauptgleite und 6 Huf. nebſt r Fähre über bie 
Mulde, melche Gruhua und Hohen: Prießuig treunt und einer 
ſehr anſehnlichen Zorfgräberey. Es ift dieſes Feinesweges der 
Drt, wo die ehemalige Sorbenmwendifche Hauptveflung Gana 


geſtanden hat, wie einige Ältere Gefchichtfchreiber, verführt durch 


Wittekinds Verſtuͤmmelung und andrer nach ihm, bebaups 
tet haben. Man fehe nach Erdbefchr. B. I. ©. 322. Ritters 
ältefi. Meißn. Geſch. S. as. Zu diefem Nitterg. gehören fchriff- 


‚das Pfarrkirchd. 


Mörtig mit 12 Huf. nebſt einer Winbmühle und das Fi⸗ 
liald. von Gruhna. 

Laußig an der Mulde, mit 14 Huf. In allen 3 Orten 
ſind 637 Einw. — 
—Hohen-Prießnitz, ohnweit der Mulde, ein Ritterg. 
nebſt dazu gehoͤr. Dorfe mit einem Schloſſe, wovon man die drey 
Graͤfl. Hohenthalſchen Ritterg. Gruhna, Hohen-Prießnitz und 
Priſtaͤblich uͤberſehen kann, einer Windmühle nebſt 425 Huf. und 
feit 1670. mit einer Pfarrk. Zum Ritterg. gehört auch noch 
das D. Ä 
Ober⸗Glaucha, mit einer Kapelle oder Filialk. von der 
Mutterk. Nieder, Glaucha und 184 Huf. und 261 Einm. 

Priſtaͤblich bey Düben, 1 St. davon an der Mule 


be, ein Kitterg, nebft D, mit einer Pfarrk, und 235 Huf., 
| m “hat 
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hat zus Einw. Der Hr. Pfarrer Sen. Hartung ba: 
felbft war fonft der berühmtefte Bienenvater in. hiefiger 
Gegend, welcher 1784. einige und 70 gute Bienenftdde 
hatte. = 

Mennsdorf, fonft Meynsdorf, ander Mul 
de, ein Nitterg. und D. mit 10 Huf. und 261 Einw, 
1678. grub man hier fehr viel große und Feine, runde 
und längliche Urnas ferales ober Zodtentdpfe aus, 
wovon einige nad) Dresden, nad) Leipzig in beyde Bis 
bliotbefen, nach Hamburg u. f. w. verjendet wurden, 
Hieraus, und weil diefer Ort in der Nähe des vorhin gee 
dachten Dorfd Gruhna liegt / haben die Gefchichtfchreiber 
vorzüglich beweifen wollen, Gruhna fen die alte Veftung 
gewefen, welche Behauptung aber gegen alle Achte hiſto- 
rifchen Beweiſe ftreitet. F 

Sau⸗Sedlitz, ein Pfarrkirchd. und Ritterguth, welches 
eine gute Ziegelbrennerey -befigt und ſeit einigen Jahren auch 
Zorf freichen läßt, lient mitten im Delisfch. Amtsbez. und bat 
16 Huf. eine Mühle von 3 Gängen und 278 Einw. 


Neue Schriftfaffen find: 
Batthaune, an der Torgauer Amtsgr. ein Pfarrkirchd. 
nebſt Ritterg. und 18 Huf. hat zır Einmw. Es gehört dem Ra— 
the zu Eilenburg, der es 1403. von Wilhelm dem Eindugis 
gen nefauft hat. | 

Berg vor Eilenburg, f. ob, hierzu gehört: fchriftf, ein 
Antheil des Dorfes Wedelmis. 

— Gotha ı St. fdmärts von Eilenburg, ein Nitterz. nebft 
Dorf mit 73 Hufen, wozu auch das D. 

Even mit a5 Hufen genört, iſt vermoͤge hoͤchſten Befehls 
d, d. Dresden am ıgten Deebr. 179% fehriftfäflig geworden und 
bat überhaupt 207 Ein w. 
| Paſchwitz mit den w M. Barnitz, Schöndorf, und 

Wittro, wo die Kirche fieht, welche auf Schenfs Charte W ik 
der Kirche heißt, und die Filialk. von Sprotta if, bat24 _ 
Hufen und gehöre fo wie das nicht. weit davon liegende Pfarts 
kirchdorf | | 

Sprotta mis 314 Hufen nebſt 

Awenter Band, 
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Collau erbländiſchen Antheils und den beyden Vorwerken 

Bunitz und Mölhig zum Kitterg. Thallwitz. Diefe — 
Orte, welche zufammen 542 Einw. enthalten, haben vermöge 
höoͤchſten Referipts vom ısten April 1790 die Schriftfäffigfeit er; 
langt und ift für Diefelben zu Collau erblaͤnd. Antheils ein bes 
fonderer Dingſtuhl errichtet worden. 

Groß-Wöoͤlkau, ein Ritterguth nebft D. mit 10% 
Huf. und einer Filialk. ſeit 1688. von der Mutterk. in 
dem zum Ritterg. gehör. D. 

Klein: Wölfam Hier war vorher Feine Pfarrkirs 
che fondern bie ehemalige Kirche lag wuͤſte. Als aber Hr. 
Chriſtoph Graf Vitzthum von Eckſtaͤdt, ſich zu 
Klein: Wölkau ein neues Schloß erbauet und einen en g⸗ 
lifhen Garten, den erjten in Gachfen, angelegt 
hatte, fo. erbauete er auch die Kirche neu, welche nuns 
mehro auf fein Anfuchen in die Pfarrkirche verwandelt 
ward. Bey hiefigem Nitterg. wird auch ein bortrefliches 
Doppelbier, Bayrifches Bier genannt, gebrauen, 
und unter letzterm Namen nach) Leipzig nebft- andern Or: 
ten verfahren. Uebrigens gehören noch zu diefem Ritterguthe 
die Dörfer. | 

Boyda oder Beyda mit 175 Hufen. Cremfis oder 
Ereug, mit einem Gafthofe Rothenhahn genannt, und eis 
ner Filialk. von | 

Klein: Wölfau und 195 Huf. 

Wannewitz, ein Dorf von 9 Hufen mitten im Deligfch, 
Amtsbez. nebkt den Vormerken zu Boyda und Wannewitz. In 
allen diefen Ortichaften waren 755 Einmw., 

Nieder: Glaucha an der Mulde, ı Gt. von Düben, 
ein Pfarrfirchd. nit einem Nitterg. und 133 Huf. und 221 Einw. 
mit Einſchluß der Windmuͤhle. 

3fcheplin, ein Pſarrkirchd. an ı der Mulde mit i6 
Huf. und einem fehr fchönen Ritterguthe, welches jähr- 
lich 6300 Thlr. Pacht giebt und guten Feldbau, Wieſen⸗ 
wachs, Holz, Fiſcherey und Jagd bat, nur hat es jähre 
lich gegen „das -Wegreißen der Mulde zu kaͤmpfen. 
€ gehören iu dieſem Ritterg. ſchtiftſ. die Doͤrfer 
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Eofpa,.ehedem Eofpoda, mit 314 Huf. 

Krippehna, ein Pfarrkirchd, mit 48 Huf. Diefes Dorf 
hat in der hiefinen Gegend den weitlänftigften Feldbau, weil es 
von vier im dreyßigjaͤhrigen Kriege zerflöhrten Dörfern die Fels 
der, unter dem Namen der fogenannten wuͤſten Marfen, benutzt, 
welche noch die Namen der ehemaligen Dörfer Schepftädt, Ziltz, 
Schabebach und Laſitz führen. Die Einwohner geniefen übrigens 
auch der vorzgüolichfien Freyheit, daß fie ihr geld nach eignem 
Gefallen be den und behüten koͤnnen und treiben eine ftarfe Schaaf; 


sucht. 1789. betrug das in dieſes Dorf für Wolle eingegangene 
Geld über 9000 Thir. 

Rödigen, ein Filialfirchd. von Zfchleplin, mit a7} Huf, 

Steubeln, ohnweit Davon mit 11 Huf. 

Zſchettga, ein Dorf von 18 Huf. 6 Pferbuer, 8 Gärtner, 
Endlich gehört auch noch zum Nitterg. das Vorwerk Netz ſch 
oder Noitzſch. Sin allen diefen Orten waren 1363 Ein w. 


5, B. Das Amt Diüben 


welches bis 1547. zur Erneftinifchen Linie gehörte, 
hält ohngefähr zwey Meilen Flächeninhalt, hat 
gegen Süden und Weken an ber Mulde fruchtbare 
Auenfelder und Wiefen, gegen Morgen fruchts 
bare Höhenfelber und gegen Norden meiftens fans 
digen Boden, ber größtentheild und zwar nad) Nor: 
den zu, aus Waldung befteht, und begreift ı Stabt, 
2 Schriftfaifer, 4 Amtfaffen und 4 unmittels 
bare Amtsdoͤrfer, in allen 7 Dörfer, 5 Vor: 
werfe und Srengüther, ı hurf. Alaunwerk, 
ı Eifenzainhbammer, 3 Ziegelbrennereyen, 
2 Papiermübhlen, 12 Waffere Mahl: und. 
Bretichneide= mit fait ebenfoviel Del; Mühlen 
und 2 Wallmühlen, 3 Schiffmählen und 2 
Windmühlen, | 

Der Aderbau und die Viehzucht find mit 
telmäßig, und das erbauete Getraide ift für die ge— 
fammten Eonfumenten nicht hinlänglich, aber an Kara 
toffeln wurben hinreichend erbauet? 

Bbb 2 
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im Jahr 1791 überhaupt 6748 Dresd. Schfl. 


— 5; > Be > — — 
ae N ee —— 
— — 1500 — — 0980 — — 


in 10 Jahren vom Jahre 1791, bis mit 1800. zuſammen 
76101 Dreöbner Scheffel. 

Nachdem 1801. eingereichten allgemeinen Getrais 
des Berzeichniffe find im ——— erbauet 
worden: 


Vorrath 
Ausfaat | Aerndte Ausdrufch Br — 
a 

_ Shf. _| She. | Shf. | Sht_ 

an Korn 2809 | 9689 | 9977 3 
— Waitzen 76 514 5773| — 
— Gerfte 351 872 1656 15 
— Haafer . 909 1718 | 4147 | 140 
— Erbſen 13 54 zit — 
— Linſen — — — 71 — 
— Hevbekorn 9 1a | | — 
— Wicken 2 12 | — 

— Gemenge _— 


Schfl. | i 
— Kartoffeln } — 10055 — 

Der in den Duͤbner Weinbergen erbauete Wein 
iſt wicht von der beften Güte, und Tabak wird jest 
nicht viel gebauet. Im Jahre 1779. lebten in 840 F a⸗ 
milien 2418 Menfchen über 10 Jahr, mit 653 Kuͤ⸗ 
ben und 3687 Schaafen; im Jahre 1794. aber in 
753 Familien überhaupt Boss Menfher mit Aus⸗ 
ſchluß des Militair und 1800. waren im Amte 4661 
Menſchen, 1801. endlich 4203 Conſumenten, als: 
683 Knaben, 668 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 
1281 männliche, 1364 weibliche Perfonen von 
15 bi$ 60 Jahr, 105 Männer, 102 Frauen über 


| 
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60 Jahr, zufammen 2069 männliche und 2134 weib: 
liche Confumenten. I 

Duͤben — ehedem Döbin — iſt eine ſchriftlaͤſ⸗ 
fige Stadt mit Sitz und Stimme anf Landtagen ſ. B. 
©. 176, welche ſehr ſleißige und betriebſame Einwohner 
hat. Außer den gewöhnlichen Handwerken, A ders 
bau und Viehzucht, beftehen die vorzüglichften Na he 
rungszweige und Gewerbe aus Tuchmacherey, 
indem nach einem ſechs jaͤhrigen Durchſchnitte jährlich ges 
gen goo Stuͤcke Tuche und Flanelle verfertigt wer⸗ 
den, Faͤrbereyen und Weißgaͤrbereyen, von 
welchen Fabrikaten ein großer Theil auf den Meſſen zu 
Leipzig und Braunfchweig abgeſetzt wird, im Brannt 
weinbrennen, im Jahre, 1796. waren dafelbft 53 im 
Jahre 1800, nur noch 24 Branntweinbrenner, in mäßi: 
gem Bierbrauen im J. 1796. waren 44x Gebräude 
Bier, jedes zu 15 Faß, oder 36714 Eymer gebrauet 
worden, und in nicht unbeträchtl. Material: und 
Schnitthandel. Auch gewinnt die bürgerliche Nabe 
rung durch 3 Jahr- und 2 Viehmärkte, durd) das 
Getraide, weldes aus den benachbarten fornreicheren 
Aemtern auf dem Dübner Rathh aufe verkauft wird, 
durch die Confumtion ber daſelbſt liegenden Garniſon und 
des nahe gelegenen eingepfarrten churfuͤrſtl. Alaun: 
werks, durdy den befiändigen Holzverkehr in der Düs 
Benfchen Heyde, und durch die Poft: und Hanbeläftraße 
von Leipzig dur Düben und Wittenberg nach Berlin 
‚mit einer Poftftation und einem Hauptgleite mit 
8 Dengleiten. Die dafigen Zimmermeifter machen 
in der Dübenfchen Heyde alljährlich wiele verdungene Ges 
bäude bis nach und hinter Delitzſch und Keipzig, und die 
Dübner Maffermühlen ſchneiden, fo wie die übrigen ders 
gleichen Mühlen im Amte Düben, viele Breter und Pfo⸗ 
ſten, und fahren ſolche nach Leipzig. 
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Die Stadt Düben ift wahrfeheinlich von den Sor— | 


benwenden entfianden, und ihr Name bedeutet foviel als 
Eichenſtadt, weil vormals dafelbit ein ftarler Eichen: 
wald geftanden. Die Stadt liegt zwifchen Leipzig und 
Wittenberg, von jeder 4 Meilen entfernt, an der Berli— 
ner Straße und an der Mulde, über welrhe hier eine 
hölzerne unbedeckte Brüde geht, Unmittelbar an dieſe 
Bruͤcke ftößt eine lange fchmale auf fleinernen Pfeilern 
rubende Landbrüde, worüber bey Ueberſchwemmungen 
und fchlechtem Wege gefahren wird; dann fängt der eis 
gentliche vor. ohngefähr zo Fahren auf Churfärftliche Ko⸗ 
ften für zwey neben einander vorbeyfahrende Wagen bey= 
nahe zu fchmal erbauete Danım an, der in fehlangenförs 
‚mizen Krümmungen mit noch 7 Durchzugbruͤcken abwech⸗ 
felt, ben zwey auf ber Mulde befindlichen Schiff— 
muͤhlen vorbey, in der anmuthigen Dühner Aue hin 
bis an das im Deligfcher Amtsbezirke zum Bihterguide 
Schnaditz gehörige Dorf Wellaune, beynahe 3 Stunden 
lang ſich fortzient, . 


Jedes Pierd niebt 1 Gr. und jede erfon ap. Bruͤk⸗ 
kengeld im Gleitö = und Sollhaufe. Die Etadt Düben 
hat ohne die wuͤſten Bauftellen gegen 230 H Aufer, wo: 


rinnen 1801. uͤberhaupt 1558 Einwohner lebten. 
1779 lebten unter Rathsjurisdiktion in 292 Familien 777 Mens 
fehen über 1o Jahr, mit 150 Kühen und in der amti. Amtsvor⸗ 
ſtadt Neumarkt 39 Familien mit 125 Menfchen über 10 Jahr und 
43 Rüben. 1788. waren bier 8 9, Getr. 109 Gebohr, ald: 54 
Söhne und ss Töchter mir Einfchluß rı unehelichen, 112 Geft. 
mit 2 Todrgeb. und 3775 Communicanten, 1697. hatte Düben 
182 bewohnte und 35 unbewohnte Häufer mit 135 angef. und 29 
‚unanaef, Bürgern, in allen aber 900 Menfchen ohne Kinder, 
Unter den Einw. waren ı Kramer, 76 Brauer, 7 Becker, 6 Sleis 
feher, 16 Tuchweber, s Leinmeber nebft 88 andern Handwerkern 
und Künftlern. Sie hatten 89 Pferde, 93 Ochfen, 300 Kübe, 
20 Ziegen und 1112 Scheffel Sommer + und Winterfaat. Die 
Hauptnahrung befiand im Acerbaue und Brauen. Jaͤhrlich 
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brauete man 2142 Faß oder 153 Gehräude, jedes zu 24 Schfl. 
oder 13 Faß mit ıı Sl. 9 Gr. Trankſteuer, welche ı530 Thlr. 
betrug. An Landpf.-und Quatemberft. folften 154% Thir. 14 Gr, 
9 Pf. einfonimen, welche auch ohne Ref eingingen. Die Haͤu— 
fer hatten 4141 Sch, — 524 Thlr. 196r. 65 Pf. Die liegenden 
Gründe aber 2367 Sch. — 289 Zhlr. 23 Gr. 7: Pf. 

Sm Jahre 1800. lebien in der Stadt Duͤben 
1619, im Dorfe Neumark 261 und inder Amtsvors 
ſtadt nebft Schloß und hurfürftl. Gebäuden 419 
zufammen 2299 Menſchen. Darunter befanden fi) 312. 
Künftler und Profeffioniften ohne die Gefellen, 
als ı Apotheker, 7 Bader und Wundärzte, II Bäder, 
7 Beutler, 10 Böttcher, 2 Brauer und Malzer, 24 
Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 
2 Eonditord, ı Drechsler, 9 Efigbrauer, 6 Färber, ı 
Senereffenfehrer, 7 Fleiſcher, 5 Glafer, ı Goldſchmidt, 
1 Gürtler, ı Horndreher, 3 Hutmacher, 15 Krämer, "3 
Korbmacer, I Kupferfchmidt, 5 Kürfchner, 8 Leinwes 
ber, 2 Lohgärber, 4 Mauermeifter,, 2 Nadler, I Nagels 
ſchmidt, 8 Näterimmen, 2 Peruquierd, 2 Pofamentirer, 
2 Sattler, 1 Eenfenfchmibt, 3 Schloffer, 7 Schmiede, 
21 Schneider, 37 Schuhmader, 3 Eeifenfieder, 10 
Seiler, 1 Eporer, 7 Tiſcher, a Töpfer, 18 Tuchmas 
cher und 15 Anapyen, 3 Zuchfcheerer inel. ı Tuchſchee⸗ 
renfchleifer, 4 Wagener, 7 Weißgärber, 20 Wollſpin⸗ 
ner und Kammer, 8 Zimmermeifter, ı Zinngießer, und 
1 Zuderbeder, | u 

An Commerzialmanaren wurben 1796 gefertis 
get: 704 Stüde Tuch, 13 Stuͤck Fla nell, 1000 St. 
Härte, 93 Weben Leinwand, 8 Dußenb wollene 
Strümpfe, 16 Cr. Zabad, und im Jahre 1800. 
aber %gı Stuüf Tuch, 54. Stud Flanell, 408 Stud 
Hüte, 126 Weben Leinewand, ı2 Dußend wolles 
ne Strümpfe, 13 Ctr. Taback. Die Haͤuſerzahl 
betrug im Jahr 1800. im Weichbilde der Stadt 
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230 im Rathsdorfe Neumark z5 und inlder Amts vor⸗ 
ſtadt / nebſt den Chürfuͤrſtl. Gebaͤuden, den einzelnen 
Mühlen: und den MWinzerhäufern vor der Bunt 32 übers 
haupt 317. 

Gleich vor der Stadt unweit der Muldenbräce liegt 
das churfuͤrſtl. Schloß Düben, in welchem die Erpe- 
dition des Juſtitzamtes Düben ift, und der churfürftliche 
Rentbeamte und Pachter der beyden Aemter Düben und 
Eilenburg, mit dem Praͤdikate Amts = Sirjpector mit 6 
Menfchen wohnt. Im Jahre 1188. foll, nach der vater: 
ländifchen Gefchichte, der Markgraf zu Meißen, Otto 
ber Reiche, von feinem Eohne Albrecht auf dem 
Schloſſe Düben ald Gefangener fenn aufbewahret wors 
den. Am sten Scptbr. 1631. kamen beym Dübner Gots 
teöader, der König von Schweden, Guſtav Adolph, 
mit feiner Armee von-Wirtenberg her, und der Churfürft 
von Sahfen, Johann Georg I mit feinen Truppen 
von Zorgau ber zufammen, wobey der Churfürft von 
Brandenburg Georg Wilhelm zugegen war: Die 
Schwediſche und Saͤchſiſche Armeen vereinigten fich in 
der Gegend von Düben bis, nad) Authaußen und Preßel, 
und giengen am sten Eeptbr, 38000 Mann ſtark, über 
die Dübner Muldenbräde, worauf am 7ten Zeptbr. bie 
berühmte und für den Faiferl. General Zilly gefährliche 
Schlacht bey Breitenfeld erfolgte. 

In Düben befinder fih auch ein Kreiss und 
Mari: Commiffariat ded niedern Diftricts 
im Leipziger Kreife, unt ein amtfäßiged unter 
Rathsjurisdiction gehdriged Freyguth, auch gleich an 
und ohnweit der Stadt 5 Waffer: Mahl: und Breiſchnei⸗ 
demühlen, ımter denen die mehreften mit Dehlmühlen, 
und die Ober und Mittelmuͤhlen mit Walfmühlen verfe 
ben find, und die zwey oben angegebenen Schiffmuͤhlen 

auf der Mulde, 


* 
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Die Stadt bat nur eine Kirche, woran ein Paftor 
und ein Diakonus ſtehen, welche unter die Superintens 
dur Eilenburg gehören, und die Stadtichule hat zwey 
Klaffen für die Knaben, und ı Klaffe für die Mädchen, ° 
aber verhälmtigmäßig, zu wenige Xehrer für. die dafige 
und dahin eingepfarrte Echuljugend. Hr. Kaufmann 
Arndt hat in der Stadt fi) im Jahre 1800, eine joges 
nannte englifhe Spinnmaſchine, zu mehrerem 

Umtriebe feiner Tuchmacherey, verfertigen laffen und im 
Gange. Auch hat Herr Gotfch in der Amtsvor— 
ſtadt worinnen 1801. überhaupt 341 Einw. waren, 

feit dem Jahre 1798. ein Privarinftitut errichtet, 
worinnen er Jünglinge, die fich dep Defonomie und dem 
Jagd-⸗ und Forfimejen widmen wollen, in den dazu noͤ⸗ 
thigen mathematiſchen und anderen Vorkenntniffen unters 
richtet. Auswärtige wohnen bey ihm unter feiner Aufs 
fit, und werden von ihm beföftiget. Dies ift das er⸗ 
fte Inftitut von dieſer Art in Churfschjen geweſen, 
welchem das zu Dresden folgte f, oben S. 177. 

Der Stadtrath hat die Ober: und Niedergerichte ; 
erblich über die Stadt Düben, und Über das wie eine 
Vorſtadt dabey. gelegene Dorf 

Neumark, welches Handwerker, Anfpänner und 
Zagelöhner bewohnen, und aus 35 Häufern befteht, wo: 
rinnen 1807. überhaupt 239 Einw, waren, Es gehoͤrte 
ſonſt, wie noch jegt die Übrige fogenannte Amtsvorſtadt, 
unmittelbar unter des Amtes Duͤben Gerichtöbarfeit, und 
ift noch jetzt mit Zinfen, Frohnen und Dienften diefem 
Amte unterrthan. Das Vorwerk 

Neuhof liegt gleich daneben nördlich an ber Def: 
fauer Straße, ein amtſaͤßig Guth, mit Erb= und Unter 
gerichten beliehen, hat a9 Einw. Won dem jegigen 
Guthöbejiger wurden im Jahre 1799. verfchiedene mit 
Menfchengebeinen angefüllte Afchenkrüge oder Todten⸗ 
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toͤpfe aufgefunden, die wahrfcheintich, noch aus den Zei: 
ten der Sorbenwenden herrühten. | 

Alaunwerk Schwenfal, 3 Et, norbweftlich | 
von Düben gelegen, ift.ein churfürftl, Werk, eigentlich | 
der Seegen Gottes genannt, hat ein Beygleite von 
Duͤben, und ift mit feinen 307 Einw. nach Düben ein: 
gepfarrt. Die Alaunarbeiter machen eine eigne 
Knappſchaft aus und geben in Bergmannstracht. 
Sm Fahre 1794. lebten dafelbft in 69 Familien 283 Mens 
ſchen, und im Jahre 1800. wohnten allda 320 Menfchen. 
Diefes Werk ift bereits 1560 bebauet und einer Gemerffchaft ges 
geben worden, von welcher ed 1608. an einige Leipziger Bürger 
kam. Indeſſen gerieth dieſes Merk feit 1626, in gänzlichen Ders 
fall, aus welchem es F Kappold in den Jahren 1691. big 
1702. und der Geheime Kath von Rumor ı7ı7, zu stehen 
‚ verfuchten. 1730. übernahm es das Cammerfollegium und gab 
es 1750, in Pacht und unter die Auffiche des Bergraths News 
gart, des verfiorbenen Baron von Gartenberg, der ed wie— 
der in die Höhe brachte. ı77ı. Fam es mieder an das Cammer⸗ 
Follegium und in der Folge an das Geh. Finanzfollegium, welches 
Daffelbe aniegt, unter der Direction des Herrn Bergraths Frey 
berrnvon Gutſchmidt, durch einen Factor und einem 
Schichtmeißer auf churfürftliche Rechnung bearbeiten läßt. 
Es liefert die befte Alaune in Sachſen. Es wird in 
bleyeruen Pfannen geſotten und feit einigen Sahren auch 
Torf mit zur Feuerung angewendet. Bey dieſem Werke 
ift eine Waſſer-Mahl- und Schneidemühle die Loch⸗ 
mühle genannt, und auf der Mulde auch eine Schiff⸗— 
mühle. 

In vorgenannten Drefchaften der Stadt und. Vorſiadt Duͤ⸗ 
ben, Neumark, Neuhof und Alaunwerk waren im Jahre 1799. 
ufammen 26 Paar getrauet, 139 gebohrem incl. 3 Zodts 
gebohrne und 8 Unehel., 85 geftorben und 38550 Eommunis 
eanten 

Alıhof, $ Et. vor Düben, am linfen Ufer der 
Mulde in der Aue, nahe bey Schnadig, wohin es eingea 
un ift, ein amtſ. Guth mit 10 Einw,, De unter 
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der Gerichtöbarkeitdes Amies Düben, hat fruchtbare Fel- 
der und Wieſen in der Aue und außer den Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤuden des Guthsbeſitzers weiter Feine 
Gebäude. Ed war ehedem ein Forfthaus. 
Kaum eine halbe St. von der Stadt Düben, norbs 
- wärts, fängt die große Duͤbenſche Heyde an, welche 
“auch bisweilen die Zornauifche Heyde genannt 
wird, die nah Wittenberg zu gegen 4 Stunden lang iſt 
und welche unter der Oberaufficht des zu Presfch woh⸗ 
nenden Oberforſt- und MWildmeifters, anjetzt des Herrn 
Sammerherrn von Budberg ficht, f. B. J.“S. 490 
welchem im Dübner Amtsbezirke, außer 8 Sorftbedienten, 
auch der zu Soͤllichau wohnende Wildmeiſter, gegens 
wärtig Hr. Cammerzunfer von Pflug, der das Prädis 
fat Oberforftmeifter bat, untergeordnet ift. Diefer Wald, 
in dem fich verfchiedene Pechhätten und Kohlen 
brenner befinden und welcher vorzüglich die Städte 
Leipzig, Delisich und, Düben nebſt dem hurfürftl. Alaune 
werke mit Holze verforget, beſtehet größtentheils aus Kies 
fern, auch aus Eichen, Buchen, Birken, Ellern, Es⸗ 
gen u. f. w. Vormals hielt fid) in diefer Heyde mehres 
ved Wildpret auf, als gegenwärtig. Als der Churfürft 
son Sachſen, Johann George I. im Jahre 1655. 
erliche Wochen lang mit feinem Hofftaate fein Jagdlager 
zu Düben hielt, follen fie allein den 27ften Jan., g. I. 
144 hauende Schweine, 2 Spieshirfche, 6 Füchfe, 3 
Wölfe und über 200 Stuͤck Rothwildpret befommmen haben, 
Die Bauern in den Dühner Amts: und Kammer: 
guthsdoͤrfern naͤhren fich. hauptſaͤchlich durch das Ver⸗ 
fahren des Brennholzes aus der Dübenſchen 
Heyde nach Duͤben, Delitzſch und Leipzig; die H aͤusler 
und Taglohner daſelbſt fällen dad Bau— und Klaf— 
terholz und brennen Kohlen; und die ganz arme 
Klaffe daſ. Einw. und ihre Kinder harten abges 
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fallene Kiefernadeln zur Streu in die Ställe ums Lohn, 
binden Befen, machen Quirle und Kiehbnfpäb 
ne, fammlen Erdbeeren, Heydelbeeren, Brom: 
beeren, Morchelu uudandere Pilze und farren oder 
tragen diefe Dinge nach Düben, Delitzſch und Yeipzig. 
Die Muldenhauer verdienen ebenfalls einer Er=* 
wähnung, ob fie gleich in dafiger Gegend nicht einheimiſch 
ſind, ſondern i im Schwarzburgiſchen in Thuͤringen woh⸗ 
nen. Seit länger als 20 Jahren beſuchen einige von die 
fen Schwarzburgiſchen Muldenhauern und zwar von de 
nigſee, die Duͤbenſche Heyde, halten ſich im Duͤbner Am⸗ 
te in Soͤllichau und auf dem Eiſenhammer hinter Tornau 
auf und fertigen. aus ſtarken Eöpenftänmen Mulden, 
Bactröge und Schaufeln. Sie treffen immer zu Anfanz 
ge des Fruͤhjahres, in der Mitte oder zu Ausgang des 
Märzmonatd ein und ziehen im Spätjahre, Anfangs 
ober Mitte des Detoberd wieder ab. Ganzer 6 Monate 
arbeiten fie alltäglich mit vieler Xhärigkeit und Betriebſam⸗ 
feit und ihre Lebensart ift Außerft einfach und frugal. 


Eie, bringen außer einigen Victualien, Butter und eini⸗ 


ges Geräucherted, wenige Kleidungsſtuͤcke und etwa eis 
nige neue norhwendige Werkzeuge auf einem Echublarren 
mit. Es ift eine harte und anftrengende Arbeit und ein 
‚Gefchäfte von ganz eigener Art, wozu fie fich eigner 
Merfzeuge und befonderer Hanbgriffe bedienen, daher es 
ſchwer fallen möchte, ihre Arbeiten mit der regelmäßis 
gen Rundung und Wölbung nachzumachen. In allem 
biefen haben bie Muldenhauer Fertigkeit und ein Gefchich, 
worinnen ihnen Fein anderer ähnlicher Arbeiter- gleich 
kommt. Sie fegen ihre verfertigten Waaren gern im 
Ganzen ab; daher-die Mulden fagweife oder nad) Schok⸗ 
Ten, die Schaufeln nur ſchockweiſe; die Backtroͤge hinge⸗ 
gen einzeln oder in halben und ganzen Dutzenden verkauft 
werden, Die Arbeiter felbft geben ſich mit dem Vertrie⸗ 


E23 
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be ihrer Waaren nichtab, fondern ein Dritter, ein Lands⸗ 
mann vom ihnen, kauft ſolche mandelweife oder ſchock⸗ 
weife von jeder Sorte und verfährt fie auf dem Schub⸗ 
karren in entlegene Orte. - Hier vertreiben felbige nun 
die Höler weiter im Lande 3. B. auf deu Fahrmärften, - 
aud) aus der Hand in ben Niederlagen, welche in einzelz , 
nen Etädten find. Mehr von ihnen kann man in dem 
Wittenbergſchen Wochenblatte vom Jahre 1796. ©t. 42. 
und 43. lefen.. 

Schwenfal, Mneufchriftf. Ritterguth, anjetzt 
ein churfürftl. Cammerguth, mit 14 Einw. nebft Dorfe, 
mit 325 Einw. und einer Silialf, von der Mutterf. in 
Soͤllichau und einem Beygleite von Düben, Es liegt 
1 Stunde von Düben norbwärts an der Deffauer Straße, 
‚und hat eine Ziegelbrennerey und eine Schaͤferey. Zum 
Kitterg. gehört. das nahe dabey gelegene churfürfti. 3 

Vorwerk Schwerz mit 13 Einw. Es mar vormals ein 
Antsdorf und iſt nach Duͤben eingepfarrt, fo wie die anſehnliche 
churfuͤrſtliche Schaͤferey in Duͤben. Im Jahr 1794. lebten in 
Schwemſal mit Schwerz in 75 Familien 345 Menſchen. Hinter 
Schwemſal in der Heyde ift die 

Schwemfaler Pechhuͤtte; 

das Rauchhaus, ein churfuͤrſtl. Forſthaus, nebſt der Inge 
nannten 

Sringifden Pehhütte; | 
das Grenzhbaus, 3 Stunden don Tüben, ebenfalls eim 
churfütſtl. Forſthaus nebſt Beygleite von Düben, woſelbſt, 
‚wegen Mangel an Quellen, alles benoͤthigte Waſſer von dem 
Dörfe Schköna herbeygefahren werden muß; und dag. 


Bauerhaus, ein von dem Cammerguthe Schwemſal ver: 
| erbtes Haus, - 


Goͤrſchlitz, 1 Stunde von Däben gegen Morgen, 
an ber Strafe von Düben nach Torgau, ein altfchriftf. 
Ritterguth, anjetzt eim churfürftl. Cammerguth, mit 11 
Einw., fo zugleich mit dem Cammerguthe Schwemſal 
einen Pachter hat, mit einem Dorfe von 299 Einw.,- 
einer Filiall. von der Mutterk. zu Priftäblich und einem 
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Beygleite von Duͤben, hat eine Schaͤferey und eine 


auf Torffeuerung eingerichtete Ziegelbrennerey; auch iſt 
eine Windmuͤhle und eine Waffermahl: und Schneidemün- 
le dafelbft. Im Fahre 1794. lebten in Gdrfchlis in 
56 Familien 287 Menfchen. 

Die Warte, ein churfürfil. Forſthaus nebft Bepaleite 
von Düben liegt 5 Stunde hinter N an ber Straße vos 
Eilenburg nach Torgau. 

Zwifchen beyden mie Schwemfal und 
Goͤrſchlitz liegen in einem —A in, theils vor der 
Heyde, die 4 duͤbner unmittelbaren Amtsdoͤrfer, 
als 

Tornan, 12€. von Düben, an der Wittenbers 

ger Straße, in der Dübenfchen oder Tornauer Heyde, 
mit einer Filialk. von der Mutserlirche zu Söllichau, eis 
nem Beygleite von Düben, einer Mahl: und. Echneis 
demühle und zwey Papiermühlen Sm Sabre 
1794. lebten in Tornau in 54 Familien 303 Menfchen und 
im Jahre 1800, lebten 321 Menfchen allda, 1801. aber 
346 Einw. 
Der Eifenhbammer, 3 Et. hinter Tornau, an 
der Straße, ift erft feit einigen Fahren erbauet worden. 
Nicht weit davon liegt gleich an der Etraße ein unförnt 
licher großer Stein, der Doctorintherftein-genannt, 
auf welchem die lateinifchen Buchftaben D. M. L: einges 
graben find, auf diefem fol, der Eage nach, D. Zus 
ther einft auf einer Reife — und geſpeiſet 
haben. 

Die Hammermuͤhle, an der Wittenberger Straf 

- fe, zwiſchen Däben uud Tornau, eine Waffers Mahl 
Dehl; und Schneidemühle, hat anfehnliche Holzung. 

Soͤllichau, 13 Stunde von Düben an der Straße 

von Düben nach Schmiebeberg und Pretzſch, mit einer 
Musterfirche, der churfürftlichen Wildmeifterey Soͤl⸗ 
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lichau, noch einem andern Yurfürflichen Forfihaufe und 
einem Bengleite von Düben; z Stunde näher nach Duͤ⸗ 
ben liegt die | 

Gleinermüble, eine Warfer: Mahl- und Echneis 
bemühle. Im Jahre 1794. lebten in Soͤllichau in 67 Fa⸗ 
milien 375 Menfchen; 1801. aber 327 Einw. 

Durchwehna, 1 Stunde von Düben an der Strafe 
fe von Düben na Dommitzſch und Prettin, mit einer 
Filialk. von der Mutterk. zu Edllichau, einem Beygleis 
te von Düben, zwey Waffer: Mahl: und Echneidemüh: 
fen, von welcher eine die Spiegelmühle heißt; Let. 
davon in der Heyde liegt die 

Durhwehnfhe Pehhütte. Im Jahre 1794. 
lebten in Durchwehna 169 und im Jahre 1800, aber 187 
Menfchen und 1801. fiberhaupt 177. Einw. Ä 
- Authauſen, 1 St. von Düben, dftlich zwiſchen 
Durchwehna und Goͤrſchlitz, dad. größte Dorf im Anite 
Düben, mit einer Mutterlirche, einem Bengleite von 
Düben und einer Windmühle, Hier ift dad amtſ. 

Srenguth Authaufen, mit, Erb: und Unterges 
richten, bat einen pyramidenförmigen Ziegel— 
ofen, den ber vorige Freyguthsbeſitzer, Herr von 
Steindel, erbaute und durd) eine befondere Schrift bes 
kannt machte. In Authaufen mit Einfchluß ded Frey: 
guths, lebten im Jahre 1794. in 84 Familien 462 und 
im Fahre 1800. 537 Menfchen. 1801, hatte dad Dorf 
460 und das Freyguth 30 Einw, | 


6. Das Erbamt Grimma 


graͤnzt gegen Morgen mit den Aemtern Mögeln, 
Oſchatz und Musfchen; gegen Mitternacht. mit ben 
At. Eilenburg und Wurzen, gegen Abend mit dem At. 
Pegau und dem Kreisamte Reipzig; gegen Mittag ende 
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lich mit den At. Borna, Colditz, Leißnig und dem Schul— 
amte Grimma. Die Breite deſſelben iſt von dem Dor— 
fe Threna bis Gloßen by Muͤgeln 45 Meile, 
die Länge aber von Stockheim bis Nisfhwiß uns 
terhaldb Wurzen 35 Meile und der ganze Umfang 
alſo gegen 9 Meilen. Dieſer ganze Bezirk gehoͤrte ehe— 
dem zum Gau Siusli, welcher von Grimma anfing 
und ſich an der Parde bis Leipzig hin erſtreckte. Gegen 
die Aemter Leipzig und Wurzen zu liegt das Erbamt hoch. 
Der Boden beſteht im niedern Theile aus gutem 
Aderlande, ſchoͤnem MWiefenwachfe und fehr we 
nig Lehden; der obere Theil hingegen enthält ber: 
gigted, fleinigted, aber mit viel. Holz bewachfenes 
Sand. Das Quellwaffer iftmineralifch, wohlſchmel— 
end und geſund. Die abwechfelnden Berge und Thaͤler 
nebft den nicht zu weit ausgedehnten Waldungen machen. 
diefe Gegend zu einer der augenehmſten und gefundeften 
in Sachſen, welche bereits Melanchthon in einem 
Briefe an Joachim Camerarius deswegen rühmt 
und an einem andern Drte diefelbe wegen- ihrer Frucht⸗ 
barkeit die Schmalzgrube von Meißen — Sumen 
Misniae — nennt. Von Gewittern hat diefe Gegend 
wenig Schaden, befto größern aber verurfacht befonders 
die Mulde und Parde ſ. ob, durch ihre —— 
mungen. 

Die Mulde tritt bey der Stadt Grimma ofewelt 
der Dbermühle in das Erbamt, durchſtroͤnit daffelbe 
von Mittagnach Mitternacht und, berührt beym D. Dell 
ſchütz, gemeinhin Delzfche genannt, ein Städt des 
Stifts Wurzen, kommt oberhalb Grubniß wieder ind 
Erbat. u. verlaͤßt daſſelbe endlich unterhalb Nepp erwitz. 
Sie iſt wenig fiſchreich u. ſeit der ungemeinen Erhöhung. des 
kLachs fangs im Deffanifchen hat ber bey Grimma vormahls 
erbauer gewefene Kachöfang eingehen muͤſſen. Auch fanız 
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aan diefen Fluß wegen der vielen Mehre aus Mangel an 
Echleußen zur Zeit noch nicht zur Schifffehrt_ benusen, 
Zur Gemeinschaft der beyderfeizigen Uferbemohner dienen 
im Amtöbezirfe die einzige fieinerne Brüde bey 
Grimma und die Fähre bey Trebfen nebft meh— 
rern Kaͤhnen, wovon jährlich ein beftimmter Pacht 
entrichtet werden muß. An derſelben liegen uͤbrigens noch 
2 Muͤhlen. 

Die Parde tritt ohnweit des Grethner Stein⸗ 
bruchs ins Erbamt, geht durch Grethen bey Ponn— 
ſen, Lindhard und Naunhof vorbey, nimmt ohn⸗ 
weit Albrechtshayn bie by Ammelshayn ent: 
fpringende faule Parde auf und tritt beym D. Bei⸗—⸗ 
cha bey Brandis ind Kreisamt Leipzig. Cie liefert vors 
zuͤglich wohlſchmeckende Krebſe und treibt mebrere Mühe 
len. Außer diefen beyden Flüffen wird das Eibamt noch 
durch nachfichende fieben Bäche bewäffert, als: ber 
Crannichsbach, die Dollniß over Delzebad, 
die Goͤſelbach, ver Landgraben, die Mühlbach 
und die Mutzſchnerbach. Alle diefe Gewäffer. treis 
ben 12 Mühlen, außer welchennoh 10 Teihmühs 
len und 8 Windmuͤhlen im Amte befindlich find, 
BVorzügliche Wichtigkeit haben die TZeichfifchereyen 
bey Pomfen, Altenhayn, Trebſen und Grim— 
ma, wodurch jährlich beträchtliche Summen ins Amt 
fonımen. ine andere ergiebige Quelle find die Wal⸗ 
dungen, welche theil3 dem Landesherrn gehören und 
unter der Aufficht des Oberforfimeifterö zu Colditz ſtehen, 
theild von Nitterguthöbefigern und Communen befeffen 
werden. Sie haben, wie mehrere andere Walduns 
gen befonders im fiebenjährigen Kriege durch die Oeſter⸗ 
reicher und 1777. und 1780. durch die Eigenthümer felbft 
- fehr gelitten, welche das befte Holz zu Schiffsbauholze 
und anderm Nutzholze verkauft haben. Die herrſchenden 

Zweyler Band. Cec 
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Holzarten find Eichen, Efchen, Buchen, Ulmen, Ahorn, | 


Birken ımd Ellern, neben weldyen man noch einige Kleine 
Striche Nadeipolz nebft andern Laubholzarten und viele 
beerentragenbe Erdhoͤlzer antrift. Eeit zehn Fahren 
haben ſich mehrere Ritterguthsbeſitzer, 3 B. Ir. Baus 
meifter Loch zu Hohnſtaͤdt, der Stadtrath zu Grimma 
durch den Baus und Holz Deputirten Hrn, Schlick ıc. bes 
müht, die entftandenen Blößen entweder durch Aupflan⸗ 
zen oder durch Anſaͤen wiederum in Cultur zu bringen. 
Die meiſten Holzungen, zu deren Schonung auch die im 
Schulamtsbezirke angelegten Torf gräbereyen beptras 
gen, trift man anf den Bergen an, deren Inneres ein 
mehr oder weniger kalkartiges Geftein enthält, das bier 
und da theild zu Baufteinen, theils zum Kallbrennen 
gebrochen wird. Aus dem Mineralreiche giebts noch im 
Amts bezirke Wal kerer de oder Wafchtbon, guten 


Pfeiffen-und Toͤpferthon in ſehr maͤchtigen La⸗ 


gern nebſt ſchoͤner Ziegelerde, welche in den bey: 
den Ziegelbrennereyen zu Grimma und Trebſen benugt 
wird, | 


Das mehr ober weniger mit Kies vermengte Ich: 
migte Aderland, weldes in Hufen zu 24 Acker, 
jeden zu 300 NRuthen abgerheilt wird, trägt vorzuͤgli⸗ 
hen Roggen und Haafer, nebjt ſchoͤnem Ruͤbſen; ob: 
gleich die übrigen Getraidearten ebenfalls in bernfelben 
gedeyhen. Nach) dem 1801. eingereichten Verzeichniſſe 
erbauete man vor | 


| 
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Ecdſ.Schck. Schf.Schſl. 
an Korn 12623 | 64664 73268 1370 
— Walzen: 1299 10801 9776 360 
— Gerſte 5777 | 14772 | 28959 166 
— NHaafer 14797 | 31461 | 90183 | 1650 
— Erbfen 793 | 3087 | 3641 90 
— Linfen L 5 8 u 
—— 1187 | 3215 | 4130 F 21 
— Gemenge 39 | „179 | 292 | — 

— Sartoffeln | Schfl. 

= 49656 * — 


Seit dem Jahre 1770. hat man auch angefangen den Ta⸗ 
backsbau im Großen zu treiben; aber jetzt laͤßt man 
ſehr weißlich damit nach, weil es an Duͤngung fehlt. 
Flachsb au hingegen treibt der hieſige Landwirth wenig. 
Wegen der vortreflichen Wieſen befindet ſich die 
Viehzucht in ſehr bluͤhendem Zuſtande, obgleich wenig 
Pferde gezogen werden. Die vielen Schaafe liefern, 
einige durch ſpaniſche Race veredelte Ritterguths Schaͤ⸗ 
fereyen ausgenommen, eine ſehr gute Landwolle. 
Die im Amtsbezirke ausgebreitete Bienenzucht liefert 
jährlich im Durchſchnitt gegen 4900 Kannen Honig 
und 800 Pfund Wachs. Der Obſtbau iſt in ſehr 
gutem Stande und macht einen beträchtlichen Nahrungds 
zweig aus. 


Das Erbamt hat einen Juſtizamtmann und 
einen Rentbeamten. Es enthaͤlt ı große und 4 
Hleinere Städte und mit Einfluß von Grimme 
18 alte Schriftfaffen mit 58 ganzen Dörfern. 
und 12 Antheilen, 2 neue Schriftfaffen mit q 
ganzen Dörfern und Antheilen, ıı Umtfaffen 
mit ganzen Dörfern und 5 Antheilen, 4gane 
ze Erbamisdoͤrfer und 3 Antheile, in allen 92 

Eee 


772 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Dörfer, 6 Vorwerke, goeinzelne Häufer und 
awüfte Marken. 1779. lebten in dieſem Amtsbezir- 
te 3899 Familien mit 11965 Menſchen über Io 
Sahr, welche 6396 Kühe und 7909 ES chaafe hatten; 
782. zählte man nach der Salzconftgnation 11173 Mens 
ſchen über 10 Sahr, 8781 Echanfe und 6232 Kuͤ— 
he; 1789. fanden fi) 17508 Menfchen bier, welche 
aufier 6600 Kühen und 9000 Schaufen 1254 Pfer- 
de hatten; 1800. aber mit Inbegrif der 5 Städte 16930 
Einw. und 1801. zählte man überhaupt 18239 Conſu— 
menten, worunterwaren 2679 Kuaben, 2687 Mä ds 
chen bis Ende 14 Jahr, 3537 Manns:, 5956 
Srauensperfonen von 15 bis 60 Jahr, 679 Mäns 
ner, 710 Frauen über 60 Jahr, zufammen 8856 
männliche und 9353 weibliche Conſumenten. 
Grimma war ſchon 1065. eine Etabt und ift ge— 
genwaͤrtig eine fhriftf., anf Landtagen Ei und Etimme 
habende Etadt f. B.1. & 176 am linker! Ufer der Mul: 
de, über welche an ber Nordfeite der Etadt in den Jah— 
ren 1715. bid 1719. von Rochlitzer Eteinen eine auf 
7 Pfeilern und 5 Echwibbogen ruhende Brücke gebauet 
worden ift, worüber auch die von Leipzig, Altenburg 
und Borna nach Wermsdorf, Oſchatz und Dresden fuͤh— 
- rende Landſtraße geht und an welcher das hurfürftl. Haupt: 
Gleitd: und Brücdenzollhaus fteht. Die Stadt Grimma 
liegt: 3 Meil, von’ Leipzig und ı Meile von Eoldis und 
10 Meil. von Dresden in einem finchtbaren von allen 
Seiten mit Bergen umgebenen Thale, in welchen die 
Mulde bey Grimma an ber Öftlichen Seite fich dicht am 
den Stadtmanern und dem Echomerberge durchdrängt, 
alödann aber in eine anmuthige Aue fich ergießt. rim: 
ma iftmit Mauern, Thorenund Gräben umgeben, welde 
letzteren jetzt größtentheils ausgefüllt und feit 10 Jahren mit 
Obſtbaͤumen bepflanzt worden find, 'theild als Wieſen 
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benußt werden, An der Morgenfeite liegt das nach 1391. 
im gothifchen Geſchmack erbauete, 1509. und 1518, vers 
fhönerte und in der Gefchichte von Sachſen merkwuͤrdi⸗ 
ge Schloß, welches der Eitz des Erbamts ift und dem 
Suftizamtmanne, Rentammmanne und einigen Juſtiz⸗ 
amts-ESubalternen zur Wohnung dient und gegen bie 
Etsdt zu einen trodnen mit Obſtbaͤumen befeßten Gra- 
ben und eine fleinerne Brüde, an der Muldenfeite aber 
einen Heinen Garten hat. Unter der Gerichtöbarfeit des 
Amts ftehen außerdem noch 2 Häufer in der Stadt, 28 
Häufer in der VBorftadt unter dem Namen des Preßgruns 
des und 5 Scheunen vor dem Thore. Nächfidem befins 
den fich nod) in der Stadt a) am Markte das ehemalige . 
Ponickauiſche Freyhaus, das bey der churfürftl. 
Kanzley zur Lehn geht, feine eigenen Gerichte hat, aber 
feine bürgerliche Nahrung treiben darf; ; b) ein Haus 
am alten Jahrmarkte, ber ehemalige Hof des Abt 
zu Zelle geht ebenfalls bey der churfürftl. Kanzley zur 
Lehn; und c) dasehemalige fürftl. Stubenbergifche, jett 
Kiefifche Freyhaus, das auch feine eigenen Gerich- 
te hat. Die Stadt felbft hat in ihren Bier Vierteln über: 
haupt 485 Seuerftätte mir Einfchluß von 23 Brands 
und 52 Bauftellen, die noch wuͤſte liegen, aber mit Aus⸗ 
nahme der vor der Etadt gelegenen Weinbergd= und Kel— 
lerhäufer, der 3 Vorwerke, ver beyden Rathsmuͤhlen 
und der 3 Kirchen nebft ben 7 geiftlichen Gebäuden. In 
allen diefen unter der Gerichtöbarleit des Stadtraths fles 
henden Gebäuden lebten 1779. in 809 Familien 2153 
Menfchen über 10 Jahr mit 239 Kühen und 1119 Schaa⸗ 
fen. 1782. zählte man bier nad) der Ealzconfignation 
2090 Menfchen über 10 Jahr, welche 1042 Echaafeund 
236 Kühe; 1789. aber auch 50 Pferde, nebft 655 Mas 
gazinhufen, 138353 gangb. Echoden und 135 Rthlr. 
Quatemberbeytrag hatten, Wenn in ver Folge im Erb: 
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amte Grimma bey diefen Angaben keine Jahrzahl angege⸗ 
ben wird, fo find bey jeder Art die Sahrzahlen. 1782. und 
1789 zu verftehen. 1788. waren hier 16%. Getr,, 110 
Geb., 135 Geft. und 5263 Commun. Unb von 1790. 
bid 1801. ift mit Ausnahme der Garniſon folgende 

Menfchenzahl in der Eradt Grimma unter des Raths 

Gerichtöbarkeit gewefen, als: 


im Jahre 1790 | 1791 | 1792 | 1793 | 1794l1795 
waren 3035 | 3008 | 3042 | 3039 | 2798129 :8 
im Jahre 1796 | 1797 | 1798 | 1799 | 1800, 1801 


— — — — — —ñ— — — — — an — — — — — 


waren» 3001 | 3088 | 3110 | 300813006 2971 


Nach dem dreykigiährigen Kriege befand fich die Stadt in dem 
traurigfien Iimftänden, ohngeachtet fie der Superintendent D. 
Bock durch fein Vorbitten, zweymahl vom Untersange gerettet 
hatte; denn auf dem Dresdner Landtane 1640., wo ber Krieg 
noch nicht zu Ende war, Hayten die Depurirten fehon, daß die 
meiften Haͤuſer wuͤſte wären und baten um Erlaß der Steuerrefte, 
Allein 1697. beftand die Stadt wieberum aus 418 bewohnten und 
59 unbewohnten Häufern mit 397 angefeffenen und 111 unanges 
feffenen Bürgern, in allen 1970 Menichen ohne Kinder. Unter 
den Einwohnern waren 23 Handelsleute, ı9 Becker, ar Fleis 
fher, 120 Zuchmacher, 2 Leinweber und 174 andere Handıwers 
ter. Sie befaßen 66 Pferde, zı Dchien, 248 Kühe, 38 Ziegen, 
1960 Schaafe und 3888 Scheffel Sommer: und Winterfaat. Die 
Hauptnahrung war Tuchmachen und Brauen. 1697. brauten fie 
1330 Faß oder 133 Gebräude, jedes zu 40 Scheffel oder 10 Faß 
mit ı9 &l. ı Gr. Trankſteuer, welche 2216 Rthlr. 16 Gr. be⸗ 
trug. Au Landpfen. und QDuatemberbeytrag follten einfommen 
7400 Rthlr. 4 Er. 75 Pf., wovon 7305 Thlr. 19 Gr. rı5 Pf. 
einsingen, 94 Thlr. 8 Gr. 8 Pf. aber Reſt blieben. Die H. hatten 
13419, Sch. — 1700 Rthlr. 16 Gr, 2aPf. Die liegende Gruͤn⸗ 
de 3299 Sch. — 418 Rthlr. = Gr. 55 Pf. Auch gegenwärs 
tig ift dad Tuchmacherhandwerk nebft den Thoͤ⸗ 
nernen Pfeiffenfabricanten, wegenber Tabadds 
pfeifen, noch das wichtigfte und ftärfite. Es werben 
bier alle Sorten wollene Waaren und vorzüglich Flanelle 
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gewirkt, auch feit zoo Fahren ſchon verfertigt man hier 
Zwirn. Man verfertigte zu Grimma 
im Jahre 1787 und 1788 


an Tuch und Tüffel 064 Stuͤck 60 exit 
— Flanellen 13890 — 1009 — 
— gedructen Flanellen 1233 — 1421 — 
— Golgaßen 1124 — 1037 — 
— Huͤthen 956 — 234 — 


— an blaugedr. Leinewand 350— 320 — 
— langen’ Tabacks- 210000 Hund. 220000 Hund. 
— furzen pfeifen 56000 — 80000 — 
— Zwirn 1380 Stuͤck 2165 Stuͤck 
Vom Jahre 1790. bis 1801. hat man nach den ein⸗ 
gereichten Verzeichniſſen zu Grimma folgende Waaren 
verfertiget, als: 


Sachſen. 


























er 
Tuche Golgas | Ber drückte wollene] Hüte | Zeins —— Zabads⸗ blauer | 
im | und lanelle Arille. $la- IStrüml, wand fen  _ _|pdrudkte Zwirne 
DJabhre Tüfel| * fmelle | pfe . lange |] Eure Rüden 
3, St. St. | Stüd. | &t. | Stüd| Dug. | Srid. She. | Hundert Shoe Stüd. 
&) 1790| 214 | 1006 | 1189 | 94 | 900 | 30 | 252 | 503 | 222000 | 106000 | 513 ı 2330 
a 3791| 7423| 1058 | 1392 | — | 39° | 45 | 1050 | 253 | 201000 |: 78000 | 329 | 4160 
2 1792| 59 | 923 | 1446 | — | zoo | 51 |. 416 | 22 21oooo | 920000.| 400 | 4830 
3 1793| 75 | 23532] '077 | —| 700 | 80 | 476 | 27% | =#14000 | 95000 | 430 [11800 
2 1794| 88 | 1122 jI10673] — | 700 | 130 I "660 |.26 | 255000 ! 79000 | 436 |ı7ı00 
S 1795} 833] 1436 | 049 | — | 600 | 80 | .966 | 223 | 224000 | 84000 | 988 Jı2100 
& 1796| 963] 2049 | Togoz| — | 600 | 195 | 522 | 24 | 185900 | 101200 | 584 |131ı84 . 
= 3797| 995] 11065] 640 | — | 350 | 19 | 6841 | 2 166000 15009 | 368 |19320 
8 1798| 95 | 362 | 928 | — | 600 | 250 | 708 | 363 | 141000 | 70000 | 847 |16900 
99, 752) 279 | 857 | — | 600 | 266 | 568 | 28 149009. 1: 02060 | 150 (12140 
en 1800| 1008| 2673! 657 3 | 600 | 266 | 498 | 352 | 151000 89000 |1270 | 2500 
I 1801| 95 | 20331 377 ı | 6c0 | 331 612 } zı 148009 75000 I 668 | 16800 
* 
—A— 
m 
nm 
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Es find auch noch befonderd die hiefigen 4 Blaue 
färbereyen inLeinewand, wegen der Güte, Schoͤn- 
heit und Danerhaftigkeit der Farbe zu bemerken, und der 
Abſatz derfelben ſtark. Ferner die Rieſeſche Cattun— 
druckerey und die Goͤſchenſche Buchdruckerey. 

VUeberdies hat die Stadt einen anfehnlichen Feldbau; 
die Tuchmacherey aber, die feit jeher immer in Fertigung 
an Tuchen und feit 1753. auch an andern Rauchwaaren, 
Sriefen, Slanellen, welche ein gewiffer QTuchmacher 
Schmidt "Bir zuerft den Engländern nachmachte, Gols 
gas und Perille beftauden hat, kommt jest in Verfall. 
Die Zahl der arbeitenden Manufacturiften. 
und Handwerker hat im Jahr 1901. beftanden, bey 
dem QTuchmacherhandwerfe, aus 104 Meiftern, 14 Ges 
fellen, 11 Lehrlingen, 4 Wollfämmern und 240 Spinnern, 
jedoch find nur go Stühle gangbar, das Leinweberhand: 
werk hat ız Meifter, g aber treiben nur die Profeſſion, 
Schumacher find 43 Meiſter, Schneider 29, Weißbaͤk— 
fer 18, Sleifchhauer 15, Meißgärber ı, Lohgaͤrber 4, 
Scymiede7, Börtger 5, Buchbinder 4, Beutler 7, Drechs⸗ 
ler 3, Schwarz- und Schönfärber 5, Glafer 3, Kürfchs 
ner 6, Mauermeifter. 3, Zimmermeifter 4, Hutmacher 4, 
Klempner 1, Kupferfchmiede 1, Knopfmacher 2, Nabe 
ler 5, Gürtler 1, Nagelfchmiede 2, Pofamentirer 5, - 
Riemer 3, Schlöffer 4, Schwertfeger 1, Seifenſieder 5, 
Deffenkehrer ı, Eeiler 4, Strumpfwürfer 4, Tifchler 12, 
Zöpfer 4, Tuchſcheerer 2, Stellmacher oder Wagner 4, 
Ziegelftreicher 1, Zinngießer 3, Klyftirz und chirurgifche 
Sprigenfabrifant 1, der (ehr volllommene Sprigen lies ' 
fert, Horndreher ı, Uhrmacher ı, Bildhauer ı, Tas 
badspfeiffenfabrifanten 4, der erſte, mit Namen Grä- 
fe verfertigte ſchon 1730 bier Pfeiffen, aber- nach dem 
fiebenjährigen Kriege richtete ein Ausländer Franz Hein: 
rich Neumanm biefes Gewerbe nad holländifcher Art 
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ein und erweiterte daſſelbe. Kaufleute und Materiali- 
ſten 22, Apotheker 1, Barbierer und Bader 7, Buchs 
bruder r, Kammacher 1, Perruquiers 6, Korbmacher 2, 
Sattler q. Zur Betreibung bed Ackerbaues ha— 
ben die Hicfigen Einwohner 655 Magazh., die ald mal 
zende Grundſtuͤcke mit 1563 unter fie vertheilt find, viele 
Miefen und Krautlinder. 1791. erbaute man darauf 
178 Schfl. Waigen, 4472 Echfl. Korn, 1891 Echeffel 
Gerfte, 2644 Schfl. Haafer, 2069 Schfl. Kartoffeln, 3 
Schfl. Erbfen, 28 Schfl. Wien nebſt viel Rübfen und 
ınd etwas Kein, an Vieh befaß man mit Ausnahme ber 
hurfürftl. Vorwerke und der Poft 108 Pferde, 266 Kür 
be, und gegen 1800 Echaafe. Mit ber Braugerech 
tigfeit find 162 Vürgerhäufer zu 394 Gebräuden A 20 
Faß — 7880 Faß verfehen, wovon 1791. man aber nur 
‚420 daß abbrauete, und 230 Faß Dorfbier eingeführt 
wurde, Ä 
Mit allen diefen Waaren treiben fie auf ven Meffen 
und in ihren 3 Fahrmärkten einen ausgebreiteten Handel. 
Aufferdem haben die hiefigen Einwohner auch noch, ivers 
möge eines Privilegiums, einen ſtarken Handel mit Holz 
und Holzwaaren, welche auf der Flöhe, Zſchopau 
amd Mulde herbeygeflößt, bier aber gleichfam als ber 
Etayelftadt abgeladen werden müffen. Die Bienenzucht 
ift bey der Stadt und in der umliegenden Gegend beträcht> 
lich, Man bereitet auch Stärke und Puber hier. Den 
hiefigen Walfmühlen leifter der Waſchthon, Hull 
oder Walkererde, die in hiefiger Gegend häufig ange: 
troffen wird, fehr gute Dienfte. In der Stadt Grimma 
befinden fich endlich das Ehurfürftl. Erbamt, das Schul 
‚ amt nebft ver Land und Fürftenfchule, wovon un: 
ter dem Schulamte mehr gefagt werben wirb, ein Haupts 
- gleite, wozu 7 Beygleite gehören, eine Euperintendur, 
in deren Sprengel 4 Städte, 26 Landparochien, 22 Fi⸗ 
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liale und 34 Prediger find und eine Poftftation. ” Die 
Stadt muß an Steuern 188353 gangb. Schod und 100 
Thlr. Quatemberbeytrag ohne die Trank: Fleifch- Perfos 
henfteuer, Accifezc. geben. Der Stadtrath befteht aus 
8 Perſonen und einem Stadtfchreiber, und der Eradtrath 
wählt fich noch überdies 8 Viertelömeifter und 8 Aus⸗ 
fchußverfonen aus ber Bürgerfchaft. Die jährlichen 
Einkünfte der Kaͤmmerey follen gegen 3000 Thlr. 
betragen. Die anfehnlihen Befigungen ber Come 
mun find dad rothe Vorwerf 5 St. von der Stadt 
mit 273 Ader Feld und 60 Ader Wiefen; die Großs 
muͤhle an der Mulde mit einem Panfterwerfe von 6, 
einem fleinern von 4 Gängen, einer Oehl-Schneide⸗ 
und Lohgärberwalf: Mühle, die Malzmühle von 1 Ganz 
ge; eine Ziegelfcheune; 10 Teiche; noch 9 Ader 
Feld und z Braupfannen nedft erwas Holz. Aufz 
fer 5 Stipendien für arme Studirende giebtö hier noch 
mehrere Xegate unb Geldfpenden; und das mit einen Vor⸗ 
werfe bey der Stabt liegende Sit. Georgen: ofpis 
tal dient 16 armen Bürgerwittwen zur Zuflucht und Er⸗ 
nährung. Außerdem liegen noch die beyben an Bürger 
gehörige Vorwerke, der — und der Scho⸗⸗ 
merberg bey der Stadt, 


Unmittelbare —— ſind: 


Jeeeſewitz bey Brees, hat 67 Einw. mit 158 Schaafen, 
44 Kuͤhen, 10 Pferden, 105 Huf. 2 Thlr. 5 Gr. Quatemberb. 
und 8464 gangb. Schocken. Ein Unterthan gehört unter das Amt 
Musfchen und einer amtfäffiig zum Ritterg Haubig. 

Naundorf bey Grimma, enthält 79 Einwohner mit 49 
Küben, 11 Pferden, 105 Huf. 6395 gangb. Sch. und 2 Zhlr. 
20 Gr. Duatemberbeytr. Don ben Einwohnern gehoͤren auch eis 
nige zum Ritterg. Leipnis und 6 unter bie Pfarrgerichte zu 
Doͤben. 

Neunitz ohnweit Grimma, ein D. von 92 Einwohnern mie 
53 Kühen, 6 Pferden, 73 Hufen 5425 gangbaren Schoden und 


% 


780 I. Abth. Von d. Landen d. Churh. Sachſen. 


| » Rthlr. aı Quatemberbeytr.. Mon-den hiefigen Iintertbane: | 
gehören 5 zum Rittg. Leipnig. Hingegen ganz gehören ins. 
Erbamt 


Klein:Dverbigich ı St. oſtwaͤrts von Jeeſewitz an der 
Leißniger Amtsgraͤme mit 220 gangbare Schocden 1Rthlr. Gr. 
Diatemberbentr. 83 Schaafen, 18 Kühen, 6 Pferden und 6 Hu⸗ 
ſen. Mit 


Remſe bey ‚Sein Duerbißfch hat es 53 Einw. und Tekteres 
. Dorf überhaupt 6 Hufen mit 6 Pferden, 16 Kühen, 58 Schau 
fen, 233 gangb. Schocken und x Kıhlr. 43Gr. Quatemberbeyir. 


Wadewitz ohmmeit dem vorigen ein Dorf von 76 Einw. 
mit 14 Huf., so Pferden, so Kuͤhen, 114 Schaafen, 2 hir. 
22 Gr. QDuatemberbeytr. und 9735 gangb, Schocken. 


Zeunis 1 St. oftmärts von Grimma hat 102 Einw. mit 
12 Hufen, 13333 gangb. Schoden, 3 Thlr. 3Gr. Quatembers 
beytrag, zı Pferde, so Kühe. In der Nähe diefes Dorfes wird 
an der fogenannten alten Salifiraße in einer wuͤſten Marf der 20 
bis 24 Ellen tief fiehende Pfeiffenthon gegraben. Hingegen 
blos mit den Obergerichten fliehen unter-dem Erbamte - 


Brees oder Bröfik ein dem _Klofteramte Sornzig gehoͤ— 
riges Dorf oſtwaͤrts von Grtinima ı St. von Mutzſchen hat 16 
Hufen mit 74 Einwohner, 19 Pferden, 917 gangb. Schocken und 
3Thlr. 8 Gr. Quatemberbeytr., 3 Haͤuſer aber gehören gany ins 
Erbamt. 


Regkwitz nordwärts von Poppig an der Musfcher Amts⸗ 
graͤnze ein mit Erbgerichten nach Sornzig gebör. Dorf von 123 
Einw. mit 74 Huf., 698 aangb. Schoden, ı Thlr. 7&r. 6 Pf. 
NDuatemberbeytr. und 10 Pferden; 2 SHäufer hingegen gehören 
ganz ins Erbamt. Ebenfalld mit den Obergerichten und mit den 
Erbgerichten in Feld und Fluhr ſtehen noch unter dem Erbanıte 


Gornewitz, ein mit den Erbgerichten unter dem Naftorate 
zu Nerchau ftehendes Dorf 5 Stunde davon hat 60 Einm. mit 6 
Huf., 6 Pferden, 22 Kühen, 153 Schaafen, 293 gangb. Schof: 
gen, 2»Thlr. a Gr. Duatemberbeytr. und ı Mühle von 2 Gängen. 


Poppitz ohnweit Gloßen, ein unter die Superintendur 
Oſchatz gehoͤriges Dorf von 46 Einw. mit 10 Hufen, 9 Pferden, 
36 Küben, ıa2 Gchaafen, 3823 gangb. Schocken und = Ihlr. 
ı Gr. Quatemberbeytrag. Von 
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Gloßen gehören nur zu Einw. unter das Erbamt, das 
übrige des Dorſe nach Groͤppendorf. Endlich beſitzt das Erbamt 
noch 

vier Haͤ uf er in der Stadt Naunhof, als 2 rivats und 


| a Churf. Sorfihäufer mit 19 Einw. 


Amtſaſſen ſind: 


Die Pfarrgerichte zu Poppitz, ſ. voriges Dorf. 

Die Prarrdotals Berichte zu Doͤben, unter welche 
2 Unterth. aus Döben, 7 aus Groß: Böhfig, 2 aus Grechwitz 
und 6 aus Naundorf gehören. 


Die Pfarrgerichte gu Gornewitz f. obiges Dorf, 

Gröppendorf an der Dölfe, ein Nitterg. und D. vou 
a2; Einw. mit 6o Kühen, 255 gangb. Sch. und 2 Rthlr. 12 Gr. 
Nuatemberbeytr. Die Erbgerichte hat das Mitterg., die Ober— 
gerichte aber das Amt. Zum Ritterg. gehört auch noch ein Aus 
theil vom D. 

Gloßen, oftmärts von Musfchen, au over Doͤlze oder 
Döllnigbach bat 10 Huf. mit 8 Pferden, 21 Kühen, 161% gang- 
baren Schocken und 12 Gr. 6 Pf Quatemberbeytrag und mit Gröps 
pendorf 238 Einw. im Jahre ul, ‚ soelches Jahr allemahl zu 
perfiehen ift. 

Haubitz, 1St. oſtwaͤrte von Grimma, ein Ritterg. ohne 
D. hat in der Nähe gute Thonlager. Es gehören aber dazu, 
Das ganze D. Würfhür ohnweit Nerchau, von 10 Huf. und 
14 Pferden; ein Antheil von Klein-Boͤhſig, nahe bey Haus 
big, mit 3 Hufen, 4 Pferden und.4 Kühen; von Bröfen mit 
1: Hufen und 4 Pferd. von Wagelwik auf Schenks Charte 
MWachelmisg, 4 St. weſtwaͤrts von Musichen, mit 24 Huf. 
6 Pferden und von Zaſchwitz am Balgenberge ohnmeit Haubitz, 
mit 10 4 Huf. und ı2 Pferden. In allen diefen zum Ritterguthe 
amtſ. gehörigen Dörfern, befinden fich 141 Kühe, 207 Schaafe 
und 381 Einm., welche mit 10524 gangb. Sch. und 6 Rthlr. 
17 Or. 6 Pf. Quatemberbeytr. befteuert find. 

Mühlbach, ı St. nordwärts von Trebſen an der Stift 
Wurzen. Gränze, iftein amtſ. Guth ohne Unterthanen. 


Nieder-Grauſchwitz, ohnweit Remſe an der Doͤllnitz, 
die hier entfpringt, ein Ritterg und D. von 102 Einw., welche 
a5 Kühe und 3 Huf. befigen, mit 1 Rthlr. 8 Gr. Quatembers 
beptrag und 192 gangb. EN: 
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Ober-Nitzſchka an der Mulde, ein Ritters. und D. 
mit einer Schweſterk von Neicher, einer Mühle von ı Gans: 
und 3 Hufen. Zum Ritterg gehört auch noch das D. Pyrma 
am Stenzwalde nicht weit davon mit 75 Hut. und 8 Pfer: 
‚ den. Beyde Orten haben ı9r Einw., 78 Kühe, 367 gangb. 

Schocke und 3 Rthlr. 19 Gr 6 Pf. Quatemberbeptrag. 
uUnter-Nitzſchka, ein Kitterg. und D. an der Mulde, 
mit 370 gangb. Sch. 2 Tulr. Quatemberbeytrag, 54 Hnf.; ı4 
Pferden, so Kuͤhen, 33 Schaafen und- 13 Menſchen. 

DS ellfhürn oder Delsfch ander Mulde, ein Kitterg. und 
D. von 76 Einw, mit ı1 Pferden, 42 Küben, 228 Scaafen, 
ss Auf., 435 gangb. Sch. und 2 Thlr. Quatemberb. 

-Pommlig, ohnweit Gloßen, ein Kitterg. ohne D: mit 
einigen eingebauten Käufern, 59 Einw. und 10 Küben. 

Waͤldgen, ein amtf. Guth bey Sachfendorf, mit ı Huf., 
13 Acer und 315 gangb. Sch., welche bey dem Stifte Wurzen 
in Anfag find. 

Alte Schriftfaifen: 

Altenhayn, fait mitten im Holze, am Zuße eines Ber: 
ges, ebenfalls der Eolimberg genannt, welcher aber mit dem im 
Amte Ofchag gelegenen, ſ. S. 595 nicht verwechfelt werden darf, 
ift ein Ritterg. nebft D. mit einer Pfarrk. 265 Einw., st! Yuf., 
7 Pferden, 61 Kuͤhen, 918 gaugb. Sch , 3 Thlr. Quatembers 
beytr. und einer Mühle von 2 Gängen. 

Ammelsbayn, ein Ritterg. und D. am Saubachhol— 
ze und am Plauitzholze mis einer FilialE. von der Mutterf. 
zu Volen;, bat 10485 gangb. Ech. 3 Thlr. Nuatemberbeytrag, 
94: Huf und 9 Pferde, go Stuͤck Rindvieh und aso Einw. nebft 
einer Mühle von 2 Gängen. 

Belgershayn, ein Ritterg. und D. in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, hat ein ſchoͤnes Echloß mit vortref: 
licher Defonomie, Schäferep, Gartenanlagen, Walduns 
gen, mit einer Pfarrk., einem Beygleite vom Hauptgleis 
te Grimma, 33545 gangb. Sch. 18 Thlr. Quatemberb, 
von den ganzen Gerichten, 63 Huf., 8 Pferden, 73 
Schaafen, 70 St. Rindvieh und 174 Einw. Im Dors 
fe ift eine mit der Braugerechtigkeit verjehene Erbſchenke. 
In allen zum Ritterg. gehörigen Dertern haben ſich 1801, 
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‚ befunden 890 Confumenten. Echriftf. gehören zum Nit- 
; terg. die D. Köhra, mir einer Pfarrk., einem Bengleis 
te vom Hauptgleite Grimma, ı Windmühle, 18 Hufen, 
16 Pferden, 117 Kühen und 185 Einw. Lindhard, 
iwiſchen Köhra und Grosfeinberg, ein Vorw. nebft Waſſermuͤhle 
von 2 Gängen, auf Schenks Charte unter dem Namen Linderg 
und Vorwerf Lindert, mitı2 Kühben und 18 Menfchen. Rohr; 
bach, mit einer Filialk von Köhra, 105 Huf., 14 Pferd. 93 Kuh. 
und ag Menfchen. Endlich Threna, mit einem Filiale von Bels 
gershayn, 18 Hufen, 44 Pferden, 169 Kühen und 191 Menſchen. 

Zu dem ſchriftſ. Ritterg. Nifchwig im Stifte Wurs 
zen, gehören, laut Nefer, vom Zoften San. 1753., fols 
gende alıfehriftf. Dörfer mit 512 Einw., als: 

Bennemwig bey Wurjen, mit einer Kirche, mo der Pfars 
rer zu Nepperwitz wech elsweis predigen und alle Amtöverrichtuns 
gen halten muß. Das Dorf hat 76 Einw, 149 Echaafe, 6: Kuͤ— 

: be, 26 Pferde, si Huf. und die fänitlichen unter die Niſchwitz. 
Gerichte gehör. Orte haben 13 Thlr. 9 Gr. 6 Pf Quatemberb. 
nebfi 35105 gangd. Sch. Döhnig am jogenaunten Debniß; 
berge, mit 99 @inw , 64 Huf., 28 Pterden, 85 Küben und 
345 Schaafen, laut Reſer vom 25ſten Auguft 1744. Grubnip, 
nach ebengedadhtem Reſer. mit einer Kirche, 68 Einw., 94 Huf., 
35 Pferden, 65 Kühen und 228 Schaafen. Endlih Nepper: 
wiß, auch nach vorgedachtem Kefer. mit 13 Huf., 48 Pferd, 
ı0ı Kühe, 235 Schaafe, 101 Einw. und einer Pfatrk. Der bie; 
fige Pfarrer muß der Reihe nach bier, zu Grubnig, Deuben, 
Bennewig, und in der Kapelle zu Schmöllen predigen, auch in 
jeder Kirche, wohin jedesmahl die Kirchfahre kommt, die Sacra 
austheilen, ausgenommen im der Kapelle zu Schmöllen nicht; 
denn die Einw.von Schmöllen müffen fie in der Bennewitzer Kirs 
che halten. 

Deuben, ein altfchrifti. Pfarrkirchd. bey Bennemwig, von 
206 Einw. 23 Hufen, 58 Pferden, 129 Kuͤhen, 529 Schaafen, 
$ Thlr. 12 Gr. Duatemberbeytr. nebft 10614 gangb. Sch. und ger 
hört Stift Wurzenſchen Ritterg. Loßa. 

Beucha bey Floͤßberg, im Amtsbezirk Borna am Eylaus 
bach gelegen, ein Ritterg. nebſt Dorf mit einer Filialfirche von 
der Mutterf. zu Floͤßberg, bat 178 Eium. nebft 67 Kuͤhen, 5 
Pferden, 73 Huf. 3Thle Quatemberb. und 7125 gangb. Sch. 
nebſt einer Mühle von a Gängen und einer Oehlmuͤhle. 


184 J. Abth. Won d. fanden des Church. Sachfen. 


Böhlen an der Mulde, ein Ritterguth dabey Kein 
Dorf iſt; denn bie hier ftehenden 24 Häusler find auf 
Nitterg, Grund und Boden erbauet und enthalten 117 
Einw. mit 2 Kühen. Uebrigens aber gehören moch folgende 
Dörfer zu den Ritterg. Gerichten, welche 1735 gangb. Schoden, 
ai Chlr. 18 Gr. Quatemb. zu verfteuern haben und 1Wor. übers 
baupt 507 Einw. enthielten, ald Bahren an der Mulde, mit 
57 Einw., 55 Kühen, 7 Hferden, 4 Huf. und einer berrichaftl. 
Schaͤferey. Grechwitz oder Gregewitz auf dem Schomer— 
berge, mit 94 Einw., 391 Schaafen, go Kuͤhen, 23 Pferden 
und s Huf. Schmortitz mit sy Einw., ss Kuͤhen, 14 Pferden 
and 4 Huf. Endlich ein Antheil an Torna oder Dorma, bey 

Grimma an ber Mulde, von 8 Einw. mit ı Huf. 4 Pferden und 
9 Kühen; bier erbaut man viel Borsdorfer Aepfel, und 

ein Antheil von Zafchwiß, mit ı9 Einw., 3 Hufen, 10 Dfers 
den, 25 Kühen nebft 75 Schaafen. 

Brandis, ein Pitterg. nebft dazu gehör. Dafals 
Ienftädtchen, welches ſchon 984. vorfommt und in Urs 
kunden Borintizi und Brandeys genennt wird. Es hat 
eine Pfarrk. nebft 120 Häufern und liegt ı ©r. von Wur⸗ 
gen, aber 3 St. von Grimma ohnweit dem Zauchhol⸗ 
ze. 3503 Einw. haben 200 Schaafe, 146 Kühe, 13 
Pferde, 7 Hufen, 19894 gangb. Sch. und 7xThlr. 11 Or. 
Quatemberbeytiag. Hier find auch eine herrſchaftl. Schaͤ—⸗ 
ferey, zwey Windmühlen und gute Lager von Töpfers 
thon. Eeit dem Jahre 1690. befigen ed nebſt den fol⸗ 
genden dazu gehörigen Orten die von Bodenhauſen, 
welche ed damals durch Kauf an fich brachten, als: 
Beicha, bey Brandis, mit einer Pfarrfirche, 1131 gangb. 
Eh. 3 Thlr. Quatemberbeytrag, 164 Hufen, 33° Pferden, 121 
Kühen und ıgo@inw. Caͤmmerey, ohnweit Brandis, mit eis 
ner Windmühle, hat 130 Einw. nebft ısı Schaafen, so Kühen, 
x Pferd, 3. Huf. 4 Thlr. 15 Gr. Quntemberbeptrag und 692 gangs 
bare Sch. Endlich das Vorwerk Poſthauſen bey Brandis, 
mit einer Schäfereg. Im allen Ortfchaften waren 1145 Einw. 

Cannewitz, ein Ritterg. nebft dazu gehörigen D. 
mit einer Filialk, von Nerchau, 129 Einw, nebit 67 Küs 

| ben, 
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ben, 15 Pferden und 6 Huf. Es hat nebft dem dazu gehör. 
Drten 1338 ganab. Sch. und 11 Thlr. Quatemberbeytrag nebſt 
470 Einw. Denckwitz, nicht weit davon, hat so Einm. mit 
43 Kühen, 10 Pferden und 4 Huf. nebft einer: Mühle mit 3 Gans 
gen. Auf dem nahelienenden Berge hat man eine fat über 10 
OMeiten fich eritreckende Ausſicht. Ein Antheil an Wagels 
wiß, von go Einw. mit 220 Schaafen, 6o Kühen, ı7 Pferden 
und si Huf. — 
Doͤben — ehedem eine Burgwarte, Dewin und 
Debin genannt — eine halbe Stunde von Grimma, ein 
Ritterg. Schloß auf einem ſenkrechtſtehenden Berge an 
der Mulde, nebſt Dorf mit einer Pfarrk. deſſen Pfarrer 
Pfarrdotalen hat, 17 Huf., 5 Pferden, 63 Kuͤhen und 
‚175 Einw. Die Döbenfchen Gerichte, worunter nachftehende, 
Drte aebören, haben 1041 Einwohner, 4176 gangb. Sch. und 
28 Thlr. Quatemb. nebſt guten Lagern von rothem Thom. 
Dedig, ı halbe St. vom vorigen, hat 40 Eiuw mit 3 Huf. 
7 Brerden, 36 Kühen und 32 Schaafen. Gdlgern, mit 96 
Einw , 84 Huf., 27 Pferden, 83 Kuͤhen nebft 120 Schaafen und 
gute Thonlager. Groß» Böhfig oder [höne Magbd, 
von 105 Einm. mit 10% Huf., 30 Pferden, 65 Kuͤhen und 126 
Schaafen. Gaſtewitz bey Zaſchwitz, enthält 72 Einwohner, 
weiche 75 Huf. , 24 Pferde, 54 Kühe und 103 Schaafe beſitzen. 
Grottewig mit 45 Einw., 54 Huf, 13 Pferden, 42 Küben 
und 38 Schaafen. Ragewitz by Groß-Boͤhſig, mit einer 
Pfarrk., 6 Huf., aı Pferden, 64 Kühen, 164 Schanfen und 70 
Einw. Thümlig hat 36 Einw., 25 Huf., 8 Pferde, 23 Küz 
be und 56 Schaafe. Endlich das Dorf Edllmichen und vor 
Bröfen einen Antheil mit 68 Einw. 73 Huf., 30 Pferden, 89 
Kühen und 114 Schanfen; einen Antheil an KleinsBöhfig 
Hufe und auch an Torna von + Huf, 42 Einw. mit 43 Küh. 
Floͤßberg an der Eylau, liegt entfernt vom Amts⸗ 
bezirke mitten im Borna. Amtsbez. ein Ritterg. nebft 
Dfarrlirchd. Obern und Niedern Theil, und einer Mühle 
von 2 Gängen mit 320 Einw., 141 Kühen, 15 Pferden, 


133 Hufen. Zum Xitterg. gehört auch das dabey Jiegende D. 
Trebishayn, mit 174 Einw., 4 Huf., 2 Pferden und ao Kuͤ⸗ 
ben. Beyde Orte haben 9563 gangb. Schocke, 6Thlr. 12 Er. 
Quatemb. und 474 Einw, 

Biweyter Band, Dbb 
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Machern — ehedem Macherun — an der Wur— 


zener Straße 4 St. von Leipzig, ein alter Ort mit einem 


Ritterg. und einer Pfarr, Es hat 177 Einw., 104 Kür 
be, 14 Pferde und 9 Hufen; die ganzen Macherfchen 
Gerichte aber verfteuern 1616 gangb. Sch. und 6Thlr. 
8 Gr. Duatemb., und enthalten 360 Einw. Das Schloß 
ift fehr fchön und der Garten einer der geſchmackvoll⸗ 
ften im neuern Geſchmacke. Die Wirthfchaftögebäude 
find auf hollaͤndiſche Art eingerichter, dad Rindvieh durch 
Schweitzer-, die Schaafe durch Spanifche Race veredelt. 
Auch ift eine Safanerie hier. Es gehört dem Grafen von 
Lindenau und genießt große Unterftätsung von demfels 
ben. Der munmehr verftorbene Churfächfiiche- Oberftall: 
meifter, Graf von Lindenan, machte fich vorzüglich 
durch die großmüthige Unterftügung und gute Einrichtung 
der Schule um die Erziehung der Jugend fehr verdient. 
Er lief den, aus Armuth der Gemeine, ımvollenderen 
Bau des Schulhauſes ausführen, zahlte Schulgeld. wer: 
forgte die aͤruſten Kinder mit Büchern und Kleidern und 
theilte bey ven jährlichen Prüfungen Prämien aus; Diefe 
Schuleinrichtungen wurden auch von feinem Hrn. Sohne 
dem Königl. Preußifchen Oberftallmeifter als nachherigem 
Befiger, fortgefegt, der aber 1802. diefed Guth verfauft 
bat, Aehnliche Beyſpiele giebtd in Sachſen noch mehr; 
und es gereicht dem fächfifchen Adel und den Guthsbeſiz⸗ 
zern jeßt nicht nur zum größten Ruhme, fondern es wird 
fich auch jeder Menfchenfreund ber folgenden Zeiten mit 
ganzer Seele darıber freuen. Zum Nitterg. Machern ges 
hört noch dad D. Zeititz, eime halbe St. davon, mit 
zo Einw., 143 Huf., ı Pferd und 25 Kuͤhen. 
Otterwiſch, IM. von Grimma, ein Pfarrkirch⸗ 
dorf mit einem Nitterg. und großem vortreflichen Garten, 
welchen der ehemalige Oberfammerherr, Graf von Viß- 
thum, mitten im Walde angelegt hat, Gegenwärtig ift 


/ 
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bie Prinzeffin des Prinzen Auguft von Schwarzburg⸗ 
‚Eondershaufen Befizerin davon, Ed hat nebft dem D. 
und Worwerfe 463 Einw. mit 245. Huf., 19 Pferden, 
161 Kühen, 13284 gangb. Sch. und 4 Thlr. Quatem⸗ 
berbeytr. Auch ift ein Beygleite vom Hauptgleite Grims 
ma hier. 

Polens bey Brandis, ein Nitterguth nebft Dorf das im 
Dber und Nieder eingetheile wird und eine Pfarrk. nebſt 
160 Einw. mit 95 Huf, 6 Pferden, 104 Kühen, 3045 gangb. 
Schocken und 4Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. hat. 
| Pombſen, ı Meile von Grimma, ein Ritterg. 
nebſt dazugehoͤrigem Pfarrkirchd., Waſſer⸗ Dehl: Schnei⸗ 
demuͤhle und der Feldmeiſterey, hat 271 Einw., 10 Hu⸗ 
fen, 22 Pferden, 193 Küken, 5 Thlr. 4 Gr. 6 Pf. Quas 
temberbeytrag und 1449 gangb. Schocken. Zu a 
Kitterg. gehören; 


Naunhof, ı M. von Grimma, ein 1 Bafallenftbt 
chen von 117 Käufern nebft einer Mahlmühle von 3. 
Gängen, Dehl: und Echneidemühle, hat 527 Einw. mit 
24 Hufen, 9 Pferden, 161 Kühen, 237 Schaafen, 
989 gangb. Schocken und 10 Xhlr. 20 Gr. Quatemberb, 
Die Einw. treiben, fo wie in den übrigen Vaſallenſtaͤdt⸗ 
hen diefes Amts, vorzüglich den Ackerbau, und fpinnen 
Flachs nebft Wolle. Es werben aud) jährlich zwey 
Märkte hier gehalten, und ein Churfürfil, Ober⸗ und Uns 
terförfter wohnen ebenfalls hier. 

Ferner: Albrechtshayn, ein Pfarrkirchdorf an der Pars 
de, von 130 Einw. mit.sz Huf., 13 Pferden, 129 Kühen, 300 
Schaafen, 8893 gangb. Schoden, und 3 Thlr. 5 Gr. Quatemb. 
Erdmannshbapn, ein Filialkircchd. vom vorigen, hat 103 Eins 
wohner mit 7 Huf, 10 Pferden, zoo Kuͤhen, 408 Schaafen, 
744 gangb. Schoden und 3 Thlr. 43Gr. 6Pf. Quatemberbeytrag. 
Fuchshayn, ein Dorf mit einer Filialk. von der Mutterk. 
Seyfertéhayn, befteht aus 208 Einmw. mit 24 Hufen, 56 Pferden, 
204 Kühen, 882 Schaafen, 9Thlr. ı Gr. 6 Pf. Quatemberbeytt. 
and 1513 gangb. Schocken. Graͤthen oder Grethen, ein 
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Silialkicchd. von Großpardau im Schulamte Grimma, hat 
166 Finwohner, 9 Huf., 14 Pferde, sıı Kübe, 3Thlr. 6 Er. 
Quatemberbeytr. und 1038 gangb. Schode. Klein Stein 
berg, bat43 Einw. mit 6 Huf., 325 gangb. Schocken, ı Thlr. 
19 Gr. Duatemberbeyer., zı Pferden, 45 Kähen und 70 Schaa⸗ 
fen. Klinga, ein Kilialfirchd. von Naunhof, mit 140 Einw., 


. "10 Huf, 812 gangb. Sch., 2 Thlr. 21 Gr. Quatemberbeptr., 85 


Kühen und 700 Schaafen Sehfertshayn, ı M. von Leips 
jig, ein Vfarrfirchdorf von 176 Einw. mit 365 Schanfen, 180 
Kuͤhen, 40 Pferden, 28 Huf., sThlr. Quatemberbeytrag und 
958 gangb, Schocken. Stockheim, ein Filialkirchd von Dts 
terwifch am Urfprunge der Goͤſelbach, bat 70 Einwohner mit 8 
Hufen, 9 Pferden, oo Stich Rindvieh, 689 gangb. Sch. uud 
2 Chlr. 9 Gr. Duatemberbeytrag. Endlich das Vorwerk Eiche 
bey Fuchs hayn, mit ber Schaͤferey und Ziegelſcheune, ein ehe⸗ 
mals beruͤhmtes Antonier Moͤnchskloſter, das 1525 der Churfürſt 
einzog und am den Ritter Minkwitz für 9000 Mfl. verkaufte. 
Sn allen dieſen Orten waren 2367 Einw. 

Sachfendorf mit Wäldgen an ber Stift Wurzener 
Bränge, ein Pfarrkirchd mit einem Ritterg, movan der Grims 
maifche Amtsantheil 116 gangb. Schocke viele Teiche, 94 Eins 
wohner und a Huf. hat, 

Seelingſtaͤdt bey Lrebfen, ein Nitterg. nebft D. mit eis 
ner Filialk. von Trebfen, hat ı91 Einw. nebft 7 Huf., 5 Pferden 
und 120 Kühen. Die GSeelinafiädter Gerichte verfteuern 16884 
gangb. Sch. und 6Thlr. 3 Gr. 4 Pf. QDuatemberbeytrag, und 
enthielten 609 Einw. Zum Nitterg. gehören Beyersporf 
am Lindberge, ein Filiallirchdorf von Hohnſtaͤdt, ents 
hält 149 Einw,, 98 Kühe, 6 Pferde und 73 Auf. In 
der Gegend des hiefigen Dorfs, wird der befie Wafch: 
thon, Fuͤll- oder Walkererde gegraben. Und 
Staudniß, nicht weit von "Klinge, bat 83 Einw,, 69 
Kühe, 2 Pferde und 34 Huf. | 

Trebfen, .ein Ritterg, nebft dazugehör. Wafallens 
ftäbtchen gleiches Namens eine ftarfe Stunde unterhalb 


Grimma auf der Abendfeite der Mulde, über welche hier 


eine Fähre geht. Won diefem Orte, der ſchon 991. unter dem 
Orten vorkommt, welche zu des Grafen Becelini Herrfchaft 


gehörten, fchrich fich ehedem ein adliches.@efchlecht, die Hrn. v. 
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Zrebißen, die man feit 1100, im Urkunden findet; und 1189 
war Bernhard v Trebſen mit auf dem Landtage zu Collm oder 
richtiger auf dem Collmberge ſ. B I. &.693, wo fie in dltern 
Zeiten gehalten wurden. Das Gefchlecht fcheint gegen 1500 aus⸗ 
gefiorben zu feyn. Diefe Fleine Stadt bat ohne Kirche, Pfarrs 
mobnung, Schule, Commungebäude und Ritterguthsgebaͤude 
122 und mit Einfchluß derfelben 129 Feuerflätten mit ı125 Fami— 
lien, welche mit Ausichluß des Ritterguths 620 und mit demfel; 
ben 653 Seelen überhaupt enthalten Die mit Geldern und Wies 
fen angefeffenen und michin den Ackerbau zum Hauptgemwerbe ha: 
benden 28 Einw. treiben mit Naunhof, Brandis und 
Nerchau einerley Hauptmahrung und befizen 538 Hu⸗ 
fen, 12 Pferde, nebft 121 Kühen, Die übrigen Haus: 
beſitzer find größtentheild Handwerker, jetzt 54 an der 
Zahl, welche von ihren Profeffionen und Krämerey nchft 
andern bürgerlichen Gewerben fih nähren, theild bloße 
Handarbeiter, die von: Tagelohn leben. Das Staͤdtlein 
Trebfen hat 1380 volle, 1113 gangb., 267 decr. Schck. 
und 8 Thlr. 14 Gr. ZPf. Quatemberbeytrag. Saͤmmtli⸗ 
che DOrtfchaften, mit Ausſchluß Nerchau, der Gerichte 
zu Irebfen haben 33 Hufen, 1624 Einw. und verfteuern 
2788 gand, Echode und 21 Thlr. 3Gr. 9 Pf. Quatem⸗ 
berbeytrag. Zu diefem Ritterg. gehören auch noch 


Nerchau oder Nercha — ehedem Nerci — ein 

fehr altes Vafallenftädtchen an der Dfifeite der Mulde ı 
Etunde unter, Grimma, gehörte bis 995. dem Grafen 
Efico, der ed in diefem Fahre mit feinem Befitungen, 
dem Bifchofe zu Meißen überließ. Es hat wie Trebfen 
eine Pfarrk, deren Paftor die Erbgerichte zu Gornewitz 
befitst, und gleiche Nahrung, wozu aber noch die Bierbraue⸗ 
ren kommt, Indeſſen brauet man hier dad gute, ehedem 
fehr beliebte unterjährige, ftarfberaufchende Bier, Pums 
pernickel genannt nicht mehr, ſondern anftatt deffelben 
ein gured und wohlſchmeckendes oberjaͤhriges Bier, wels 
ches viele Abnahme findet, Das hiefige Beygleite gehört 
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‚zum Hauptgleite Grimma. Nercha enthält. 443 Einw. 
mit 933 Huf., 24 Pferden, 136 Kühen, go Schaafen, 
und giebt 11 Thlr. 3 Gr. Quatemb. nebſt 1146 vollen, 
1026 gangb., 1133 decr. und 65 cad. Sch. Ferner: 
Neichen, ein Pfarrkirchd. an der Mulde, Trebſen gegen 
über, von 163 Einw. mit 64 Huf., 24 Pferden, 79 Kuͤhen, und 
ss Schaafen Pauſchwitz an der Weſtſeite der Mulde, bat 
92 Einw., 14 Huf., 4 Pferde und 40 Kühe, Rothersdorf 
bey Trebfen, befteht aus 69 Einw., ı3 Huf., 3 Pferden und 
29 Küben. Walzig, nahe bey dem vorigen biffeits der Mulde 
von Trebſen aus gelegen, bat 57 Einw., 244 Huf., 6 Pferde 
und 39 Kühe Wedtnigk oder Wednigan der Mulde, 
Nercha gegen über, hat 24 Huf., 7 Pferde, 40 Kühe und 83 
Einw. Endlih Zöhda, oder Zetta, auf Schenks Charte 
Zetha, an der Mulde unter Nercha dichte an Reichen mit 64 
Einw., 253 Huf., 14 Pferden und 43 Kuͤhen. Endlich ift auch 
noch zu bemerken, daß zum Ritterg. Trebfen auch noch ein Theil 
der Wüfteneyg Dttendorf oder der Ottendorfer Mark, 
ohnweit Wurzen diffeitd der Mulde von Trebfen aus gelegen, ges 
höre, wovon dıe nach Trebſen gebörigen aus Feld, Wiefen und 
meiitentbeils Holz beftehenden Grundftücke an 1095 Acker won Auss 
wärtigen als walzende Grundflüde befeffen werden. Es haften 
darauf 2485 volle, 2335 ganab. und ı5 deer. Schocke. 
Wiederode, ein Ritterg ohnweit Memſe. Es bat nebft 
den foigenden dazu gehörigen Orten 378 Eiuw., 224 Hufen, 39 
Pferde, 4Thlr 9 Gr QDuatemberbeytr. und 10804 gangb. Sch. 
Liprig bey Mugichen, ein Pfarrkicchd. von 115 Einw. 82 Kür 
ben und 124 Huf. Mannewitz, nahe bey vorigem, bat 113 
Einw., 95 Huf. und 59 Kihe nebft einer Mühle mit ı Gange. 


Neue Echriftfaffen mb: 


Hohnſtaͤdt, ohnmweit Grimma, am Hengſtberge, ein Rits 
tera. nebft dazugehoͤr. Pfarrfirchd. mit 136 Einw., sz Huf., 5 
Pferden, 72 Küben, 10384 Sch. und 3Thl. 7 Gr. Quatemiberb. 
Solgende Drte gebören ebenfalls noch zu dem Kitterg. Hobnftäde 
und enthalten 656 Einw., als: Hohbenburaberg bey Brims 
ma, ein Vorwerk, auch geradehin Burgberg genannt, und 
enthä'* nebft dem Rappenberg und den Kellerbäuferm, 
weiche auch ‚um Kitternuch Hohnftäbt gehören, in fo meit fie 


auf deſſen Grund und Boden ſtehen, 103 Einw. Endlich dad 
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Filialkirchd. von Pombſen, Groß⸗Steinbers, mit 156 Ein: 
mohner, ıız Huf., 8 Pferden, 97 Kühen, 1032 gangb. Ed). 
3 Thlr. Quatemberbegtr. und einem Bengleite vom Hauptgleite 
Grimma. 

Burckhardtshayn oder Burckertshayn by Wäld: 
gen ein Nitterg. und Antheil des Dorfs mit zwey Mühlen von 
3 Gängen incl. dee Paftmühle und ıs Huf. nebſt 139 Einw. 

Leulitz, ein Ritterguth nebſt dazu aehör. Dfarrfirchd. ohn⸗ 
weit Brandis, hat 23 Huf. und nebft dem ebenfalls zum Ritterg. 
gehörig. Altenbach, einem Filialfirchd; von Leulitz, mit einer 
Mühle von = Gängen, 426 gangb. Sch. und 4Chlr. 12 Gr. Qua⸗ 
teımberb. Altenbach befteht aus 9ı Einw. mit 44 Huf., 10 Pfers 
den und 67 Kühen. In beyden Orten waren 300 Einw. 


7. Das Schulamt Grimma 


bat einen Juſtitzamtmann, der zugleich Schulverwalter 
ift, einen Copiften, der audy zugleich Amtölandrichter 
ift und einen Defonomen mit dem Prädicate, Amtöver- 
walter, welcher die Epeifung der Schüler beforgt und die 
zur Schule gehörigen Vorwerle Nimpfhen, Groß: 
bardau und KleinsBothen in Pacht hat. Es be= 
ſteht aus 8 Amts doͤrfer n undz eigenthümlichen Vo rs 
werten, wovon aber Klofter Buch md Schäfes 
rey Tautendorf nebſt dazu gehörigen 3 Ortfchaften 
Eichort, Scheergrund und Klofterbuch in das Amt Leif: 
nig einbezirkt find. Im Jahre 1779. lebten in diefem 
Bezirke in 271 Familien 917 Menfchen über 10 Jahr, 
mit 754 Kühen und 308 Schaafen; nad der am 2gften 
Juny 1784. geſchehenen Zählung aber 1329 Menfchen 
über 10 Jahr, ald: 638 männlichen und 691 weiblichen 
Geſchlechts; nach den im Nov. 1789. verfertigten Salze 
tabellen endlich waren 979 Perfonen vorhanden. Aus 
der letstern Angabe erhellet deutlich, daß man bey der 
nach den Salztabellen angegebenen Volkszahl gewiß nie 
zu viel angieht, Folglich, die von mir angegebene Volls⸗ 
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menge bey den Dertern nicht übertrieben ift, wie einige 
behauptet heben. Im Sahre 1801. waren hier 1632 
Eonfumenten ald 262 Knaben, 245 Maͤdchen 
bis Ende 14 Jahr, z20o Manns: und 504 Frauense 
perſonen von 15 bis Ende 60 Jahr; 43 Männer, 
58 Frauen über 60 Fahr, zufammen 825 Mann $z, 
807 Frauensperfonen. In den fämmtlichen Doͤr⸗ 
fern befinden fich 269 Feuerft. incl. 29 neuerbauete Haͤu⸗ 
fer, als: Pferdner, Gärmer und Häusler, überdies 
aber noch 12 Gemeinde Häufer, 5 Mühlen und g geiftl. 
Gebäude. Die Einw.. befizen 114 Magazinhuf. 8 Ru: 
then — Epann = and Marfchhufen find.bier ebenfalls 
‚mit jenen einerleyg — 109 Pferde, 862 Kühe nebit 267 
Schaafen und find mit 30 Thlr. 17 Gr. 10 Pf. Quatemb. 
nebft 107493 vollen, 95933 gangb. und 11563 moder., 
becr. nebft cad. Schod. belegt. An den verfchiedenen 
Getraydeſorten bat man 1801. erbauet 


| Vorrath 
Ausfant | Aerndte Ausdruſch] war vor⸗ 
| banden _ 
Schil.Schck. | Sch. | Shi. 
an Korn 1516 6618 6888 | 134 
— Waißen 63. 355 349 — 
— Gerſte 582 1643 sı54 | — 
— Naafer 1131 3167 8583 | 186 
— Erbien 9 41 —X — 
— Wicken 76 216 240 — 
— Gemenge 7 19 22 | — 
Schfl. 


— Kartoffeln —— | 4496 


Die Fürftenfchule hat auch fo viele eigene Waldungen, 
daß dab jährliche Brennholz -Confumo daraus gefchlagen 
und auch noch etwas Weniges verkauft werden kann. In 
den Altern: Zeiten und bis zum: Jahre 1770. erhielt 
bie Landfchule auf darum gefchehenes Anfuchen das bends 
thigte Bauholz unentgeldlich aus den Iandesherrlichen 
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Wildungen; feit gevachtem Jahre aber wird dergleichen 
nicht mehr gegeben. Ueber die Einnahme und Ausgabe 
iſt Seit dem Jahre 1785. ein gewiffer Erat feft geſetzt und 
zu Verftärfung der Einnahme ein jährlicher Zufchuß aus 
dem Einfommen der Landfchule Pforte bewilliget worden. 

Die Fürften: nnd Landſchule zu Grimma 
befindet fich in dem ehemaligen Auguftiner = Eremitenklos 
fter, welches bereits 1231, zwey Mühlen zu Grimma 
vom Burggrafen von Dewin erfaufte und 1284. von 
Heinrich dem Mächtigen einen Hof in Grimma zugeeig- 
net erhielt. ie liegt in der Etadt ganz nahe an ber 
Mulde; iſt nach der Secularifation des Klofterd vom Chur⸗ 
fürften Moriß geftiftet und am Igten Sept, 1550, eins 
geweyhet worden, nachben von- den 1543. geftifteren 
drey Kandjchulen die zweyte zu Merfeburg, wahrfcheins 
lich wegen des Echmalfaldifchen Kriegs, nicht zu Stan« 
de gefommen war. 

Bey der Schule find angeftellt 5 Lehrer: Rector, 
Eonrector, Zertius, Cantor und Mathematikus, ein Sprache 
meifter der franzdf. Eprache und ein Echreibmeifter. 
Naͤchſtdem giebt der Stadtmuſikus auf. Verlangen Untere 
richt auf Inftrumenten und ım Tanzen. Eben fo hat 
auch die Echule ihren eignen Arzt und Wundarzt. 

Bey der Echule ift ferner auch noch ein adelicher 
Schul-Inſpector angeordnet. Die Lehrer ftehen un- 
mittelbar unter bem Kirchenrathe und über bie Oekono⸗ 
mie führt das geh. Finanz: Collegium die Oberaufſicht. 
Die gegenwärtige Verfaffung ift folgende: 

I. Lehre und Difeiplin» Einrichtung ber 
Schule. Beyde beziehen fih auf die „erneuerte 
Echulordnung-vom Fahre 1773.” Das Weſentliche 
der erſtern beſteht darinne: 

1) Die Lectiones werden nicht, wie auf Gymnaſien 
hinter einander gehalten, ſondern nach zwey Lectionen 
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ift wieder eine Stunde zum Studiren beftimmt, in wei 
her die Schüler bie erklärten Penfa wiederholen und fi) 
auf die folgende Lection vorbereiten muͤſſen. 

2) Der ganze Coͤtus ift während des Unterrichts in 
die Ober- und Unterlertion abgetheil. Die Bibelle- 
etion früh nach dem Gebete und einige wenige Lectio- 
nen ausgenommen, wo ber ganze Cotus im großen 
Auditorio beyſammen ift. Die Oberlection befteht aus 
der erften Claſſe und der obern Hälfte der zweiten ; dieſe 
verfammelt fich in großen Aubitorio, Die Unterlection, 
welche aus der untern Hälfte der aten Elaffe, fo wie aus 
ber dritten und vierten Claffe befieht, erhält den Unter: 
richt in dem Heinen Aubitorio. In der,Oberlection geben 
ber Rector, Conrector, Zertiud und Mathematicus, in 
der Unterlection ber Conrector, Tertius, Cantor und Ma: 
thematicus Unterricht. 

Außerdem haben bie vier erften Lehrer jeder eine 
Claſſe, welcher fie wöchentlich zweymal ein Thema aufs 
geben, oder ein Penfum dictiren, das die Schhler ausar: 
beiten müffen und das hernach von dem Lehrer corrigirt 
wird. Dies thut der Rector in ber erften, der Conrector 
in der 2ten, ber Tertius in der dritten, der Gantor in 
ber vierten Claſſe. Diefe Nusarbeitungen beftehen theils in 
eignen ſchriftlichen Auffägen über ein gegebnes Thema, 
theils in Ueberſetzung eines Stuͤcks aus einem lateinifchen 
und griechifchen Autor, theild in Stylähungen der deutz 
fhen und Iateinifchen Sprache, theild in lateinifcher 
Poeſie. 

3) Die Gegenftände des oͤffentlichen Un 
terrichts find vornehmlich gelehrte Sprach und Sach⸗ 
Teuntniffe, als: Kennmiß der lateinifchen,, griechifchen, 
hebraͤiſchen und franzöfifchen Sprache; Erklärung ver 
vornehmſten alten Iateinifchen und griechifehen Autoren; 

Religion, Gefchichte, Geographie, Alterthümer und 
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Statiſtik, Logik, Rhetorik, Mathematif, befonders 
Arithmetik, Algebra, Geometrie und Phyſik; endlich 
Muſik, vornehmlich Vokalmuſik 

4) Bey der Schule iſt auch eine Bibliothek, ſo— 
wohl für Lehrer ald auch für die Schäler, über welche der 
Rector die Aufficht führt. Mit dieſer ift feit einigen Jah⸗ 
ren auf hohen Befehleine befondere Leſebibliothek vor 
deutſch. u. franz. Büchern unter verAufficht des Rectors zum 
Gebrauche für die Schüler in den Frenitunden verbunden. 

Endlich bat im Jahr 1800. die Frau Hofraͤthin 
Eteeger in Vereinigung mit ihrem Schwiegerfohne, 
dem Hrn. Protonotarius Karthaus zn Keipzig, zum 
Andenken ihres, ald Ermaneer biefiger Landſchule vers 
fiorbenen Sohnes und Enkels, Gottfried Auguft Karthaus 
Gens, ein Kapital von 500 Thlr. legirt, welches auf 
dem ber Frau Hofraͤthin Steeger gehörigen und in ber 
Gatharinenftraße zu Leipzig gelegenen Haufe ftehen bleibt 
und jährlich mit 5 pro Eent verintereffiret wird. Don 
diefem Legate ift ein Theil zu deurfchen , Iateinifchen und 
franzöfifchen Schriften moralifchen, Hiftorifchen, philo⸗ 
logischen und mathematifchen Inhalts, fo wie zu deutſchen 
Gedichten, Kandcharten und marhematifchen Inftrumenten 
beftimmt ; der andere Theil foll jährlich unter drey beduͤrf⸗ 
tige und wärdige Alumnos vertheilt werden. 

Außerdem werden vermöge höchften Befehls feit dem 
Jahre 1799. jaͤhrlich für 33 Thlr. 8 Gr. Bücher unter 
fleißige Schüler zur Belohnung ihred Fleißes und guten 
Verhaltens ausgetheilt. 

5) Im Sommer fludiren die Alumnen in ihren Cels 
len, wo ihrer gewöhnlich 3 beyfammen wohnen, welche 
der Ober: Mittel: und Untergefelle heißen; im Winter 
‚aber ift der Edtuß in den Studierſtunden im großen Aus 
ditorio beyfammen, Zur Beförderung des Privatfleißes 
muß nicht nur der Obergefelle Abends mit dem Mits 
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tel= und Untergefellen repetiren, - fondern auch jener die 
fen beyden, fo wie ber Mittelgefelle dem Untergefellen 
wöchentlich ein Penfum zum Ausarbeiten oder Ueberfeßen 
aufgeben und es am Ende jeder Woche corrigiren, wor— 
über die Lehrer die Aufficht führen. 

Diejenigen, welche ald Extraneer, wenn ihre Eltern, 
Pflegeeltern oder Vormünder nicht am Drte find; in dem 
Haufe eines Lehrers wohnen müffen, genießen ben nam: 
lichen Unterricht, wie die Alumni; nur in den Etubdier: 
und Freyſtunden befinden fie ſich außerhalb der Schule 
unter ber nähern Aufficht desjenigen Lehrers, welchem fie 
beſonders anvertraut find. 

6) Die Difciplin beforgt gemeinfchaftlich das Schul: 
Eollegium; wöchentlich aber führt die fpecielle Aufficht 
einer der 5 ordentlichen-Lehrer (Inspector hebdomadarius) 
- der dbeöwegen auch eine Woche lang ganz in ber Schule 
wohnt und von bem Vorgefallenen Eonnabends in dem auf 
eine beftimmte Stunde angeordneten wöchentlichenSynode, 
(Eenfur) wo nebft den 5 Lehrern der Schulbeamte gewähn: 
lich mit zugegen ift, dem Schul-Collegio Nachricht giebt, 
ober bey gewiffen Fällen auch vorher mit dem Rector, als 
Oberhaupte der Schule, Rüdfprache nimmt. Die Ab: 
ficht dieſes Synodi ift, daß fich die Lehrer und der Schul⸗ 
amtmann gemeinfchaftlich ber alle Angelegenheiten der 
Schule und der Schhler beiprechen und diejenigen von 
ben Schülern, welche fich eines kleinen Vergehens ſchul⸗ 
big gemacht, haben, ernſtlich ermahnt, oder auch nach 
Verhaͤltniß des Vergehens beftraft werden follen. Nur 
in wichtigen Vorfällen wird dem adlichen Schulinfpector, 
oder nach Befinden auch einem hohen Kirchenrathe Ans 
zeige gethan. 

7) Nächft dem Hebdomabarius führen zugleich die 7 
oberften Primaner über den Coͤtus die Aufficht, fo wie 
vor und in ben Lectionen, in jeber Claſſe die beyden ober⸗ 
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ften Echüler, (Decuriones), welche letztern infonderheit 
Darauf zu ſehen haben, daß jeder Echüler auf die Lection 
fich wohl vorbereiter habe und während berfelben feine 
Mebendinge treibe, 

I. ı) Die Bekoͤſtigung der Schüler beforgt 
der Amtsverwalter unter der Aufficht des adelichen 
Echulinfpectord und ded Schulamtmannd, ganz nad) eis 
ner hohen Orts gegebenen Vorfchrift, nach welcher die 
Alumnen nicht nur Mittags, fondern aud) Abends Bras 
ten oder gefochtes Fleifh, Eonn: und Feft: und einigen - 
andern Tagen beydes zugleich, mit abwechfelndem Zuges 
müfe, wie ed die Jahreszeit mit ſich bringt, erhalten; 
zum Srühftüce aber befommen fie eine Suppe. 

2) Die dabey nörhigen Perfonen, ald Bäder, Flei⸗ 
ſcher 2c. fiehen unter dem Amtsverwalter. Diejenigen 
Perfonen aber, welche zur Betienung der Schuͤler anges 
ſtellt find: als Thorwärter, Kranfenwärter, Bertweiber, 
fo wie auch die Handwerker, welche für die Echäler ars 
beiten, werden von dem Rector und Amtmanne in Pflicht 
genommen, 

3) In allem, was zur Deconomie ber Schule ge: 
hört, in der Küche und Speifefaal, auf den Tabulaten, 
in den Stubier» und Ecjlaf: Eellen welche lestern gleich 
über den erftern find, wird vornehmlic) * Reinlichkeit 
und Ordnung geſehen. 

4) Die Oekonomie der Schule beforgt auch bas in 
ben Lectionen und Studierftunden nöthige Geleuchte ; fo 
wie die Lampen in dem großen Auditorto und auf den Tas 
bulaten in den Frepftunden ebenfalls aus befjelben unters 
halten werben. 

5) Was die Tafchengelder ber Echüler, oder ande: 
te erforderliche Ausgaben derfelben betrifft, fo follen fie 
diefelben, nach den Echulgefetsen, wöchentlich aus den 
Händen eines Lehrers, welchenjfich Eltern felbft wählen 
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koͤnnen, oder eines bey der Schule gelittenen Mannes em- 
pfangen; und Eltern thun wohl, wenn fie, diefer hohen | 
Anordnung gemäß, einem Xehrer die Beforgung der ni- 
thigen Ausgaben für ihre Söhne übertragen. 

I. Die Anzahl. der Stellen hiefiger Lan d⸗ 
ſchule ift 85. Davon haben zu befegen: 

ı) bie Städte: 

Zorgau, Wittenberg und Zwidau, jede 3. Stellen; 
‚Grimma, Mittweida, Rochlitz und Schneeberg; jede 
2 Stellen, Belgern, Belgig, Bitterfeld, Borna, Breb: 
na, Buchholz, Eoldig, Dippoldiswalda, Düben , Eis 
lenburg, Geithayn, Gräfenhänichen, Herzberg, Sehen, 
Kenberg, Leißnig, Liebenwerda, Naunhof, Prertin, 
Echmiedeberg, Schlieben, Schwarzenberg, Schweiniß, 
Uibigau, Wahrenbrüd und Werdau, jede eine Stelle; 
zufammen 43 Etellen. Ä | 

2) Zwey Familien: Die Kiefewetterifche und 
die Sieberifche, jede ı Stelle. | | 

Außer -diefen find: 

3) Fünf FSamulaturftellen; 

4) Sechs Priefter:, 9 ordentlihe und 3 
 außerorbentlihe Gnadenſtellen. Diefe von Wir, 
ı bis a find Frenftellen. 

5) 17 Kofiftellen, deren eine jedes Quartal 4 Thlr, 
9 Br. bezahlt. 

Um die Stellen in Nr. 4 und 5 wird unmittelbar bey 
bem Kirchenrathe fuppliciret; um bie in Nr. ı bis 3 bey 
den Collatoren derfelben und biefe fuchen dann bey dem 
Kirchenrathe um die Confirmation des präfentirten Subs 
jects an. Dabey ift noch zu merken, daß diejenigen, 
welche anfangs eine Koftftelle haben, nad) der Ancienne- 
te, welche durch die Zeit, da fie ihren Receptions⸗Befehl bey 
dem Rector präfentirt haben, beftimmt wird, zur Perception 
einer ordentlichen, Onadenftelle gelangen, Außer vie: 
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len andern gelehrten und verdienten Männern find vors 
züglich die von Puffendorf, Am Ende, Cramer, 
der Dberhofprediger Herrmann, ber Generaljuperins 
tendent Titt mann ıc. hier gebildet worden, Mit Aus: 
fchluß der 85 Alumnorum lebten bey der Deconomie ber 
Schule auf den Vorwerken an Voigten, Gefinde ꝛc. zus 
fammen 72 Menfchen, 


Alte nachftehende Orte ftehen mit Erb- und Oberges 
richten unter dem Schulamte, : 


Don Foͤrſtgen gehört der größte behufte Antheil unmits 
telbar hierher, das übrige zu Mottermis und Koßern im Amte 
Eoldis. Der biefige Antheil von Förfigen befteht aus 13 Feuerft. 
als: 3 Pfertiner, s Gärtner, incl. einer Mahlmühle von 2 Gäns 
gen und 5 Häusler, nebft ı Gemeinh., aus 621 voll.gangb. Sc). 
ı Thle. 16 Gr. 10 Bf. Quutemberbeytr. 7 Magasinh., 6 Ruth. 
9 Pferden und 44 Kuͤhen. Nach der Zählung von 1734. befan— 
den fich hier 64 Einw. nämlich 32 männliche, 32 weibliche, nach 
der Saljtabelle von 1789. nur » Einw. über 10 Jahr.‘ 1801, 
endlich 62 Einw. 

Das Pfarrkd. Großbardau, auf der MWeftfeite der Muls 
de, auf Schenfs Eharte Groß: Partha, hat unter 82 Feuerſt 22 
Pferdn. incl. einer Mahlmühle von 2 Gängen, 33 Gärtn., 26 Häuss 
fer, » Ziegelfcheune nebſt 5 Gemeinhäuf,, 2 Pfarr; und Schul; 
geb. und ı Kirche. In diefem Dorfe werden nur die ss behuft. 
Pferdn. und Gärtn., Gütherbefig. Nachb. oder Nachbarngüther ges 
nannte. Pferdner find alle diejenigen, welche über eine halbe. 
Hufe Land haben, alle die weniger befigen aber Gärtner, und 
Diejenigen, welche gar Fein Feld befigen, Häusler. Die Gemeis 
ne ift mit 35214 vollen Schocken belegt, wovon 32404 gangbare, 
agı aber moderirte, desremente und cadufe find, giebt 7 Thlr. 
19 Gr. E Pf. Quatemberb. und befigt 34 Huf. 3 Ruth. nebft 
29 Pferden und 283 Kuͤhen. 1784. befanden fich hier 224 maͤnn⸗ 
liche, 243 weibliche, in allen 467 Perfonen ; 1789. nur 356 Vers 
fonen. 1801. aber 513 Einw. In diefem Dorfe liegt auch das 
Landfchulen /Vorwerk Großbardau, melches s Kühe, 1300 - 
Schaafe mit Einfchluß des Knechteviehes, s männliche und 2 weib⸗ 
liche Perfonen hat. Das hiefige Beygleite gehört zum Haupt⸗ 
gleite Grimma. 
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Das Pfarrkirchdorf Großbothen hat unter 56 Feuerſt. 
7 Pferdner, 25 Gärtner, 24 Häusler nebft ı Gemeinbaufe umd 
3 geiftl. Gebäude, 1139 volle, 1095 gangbare, 44 decrem. Eh. 
4 Shlr 8 Or. 8 Pf. Quatemberb, 13 Huf. 8 Ruth., 3 Pferde 
und 149 Kubez 1784. waren hier unter 26ı Einm ı20 mim. 
und ı4ı weibl. Perfonen; 1789. aber nur 186 Einw. i801. eud⸗ 
lic) 277 Einw. | ü 
Kleinbothen befieht aus 4ı Feuer: als: -9 Vferdner, 
ia Gärtner incl. einer Mahlmuͤhle von 2 Gaͤngen, 20 Häusl. 
nebft ı Gemeinhaufe, mit ı284 vollen, 9733 gangbaren, 310} 
Decrementen' Sc. 3 Thlr. ı7 Gr. ı Pf. Quateniberb. 16 Huf. 
6 Ruth., 17 Pferden, 112 Kühen und 237 Schaafen. 1784 
hatte es 146 Einmohn., nämlich 76 männliche umd 70 weibliche. 
1789. aber 107 Menichen und 1801. nach der Confumententabelle 
207 Einw. Hier befinder fich ein Landfchulen Vorwerk gleiches 
Namens mit 3 Dchfen, 16 Kuͤhen, a männlichen und 2 weibli— 
chen Verfonen. 
Höfyen, hat 9 Feuerft. als: 4 Pferdn, 3 Gärtn. und 2 
Häusler nebft ı Gemeinhaufe, ı Mühle und 3 geiftl. Gebäude, 
mworunter die Pfarrf. mit begriffen iſt; 748 volle gangbare Sch. 
a Zhlr. 20 Gr. Quateniberb., 7 Huf. 11 Pferde, 65 Kühe und 
1784. männliche und weibliche Einw. 70. von jeden die Hälfte; 
1789. aber nur 55 Menfchen, 1801. hingegen 68 Einw. 
Katigfch enthält in 18 Feuerft. 5 Pferdner, 5 Gärtner 
und 3 Häus. nebft ı Gemeinhaus, bat 13545 volle, 11415 gangs 
bare, 2135 moderirte Sch. 3 Thlr. 5 Gr. 7 Pf. Quatemberb., 
11 Auf. 15 Ruth., 13 Pferde und go Kühe; 1784. waren 39 
männ! und 57 weibl. — 96 Einw. 1789. aber 79 Einw. 1801. 
nach der Eonfumententab. 119 Einw. . 
Schadel begreift unter 22 Feuerft. 3 Pferdner, 7 Gärtner 
und ı2 Häusl., überdies noch ı Gemeinh. und ı Mühle; 338 
volle, 336 gangbare, a cadufe Sch.ı Thlr. 9 Gr. Quatemberb. 
3 Huf. 6 Ruth., 2 Pferde und 44 Kühe; 1784. befanden ſich 
bier 57 maͤnnl 47 weibl. — 104 Einw. 1789. nur 62 Perids 
nen. 1801. aber 93 Einw : 
Schkortitz bar in 28 Feuerft. 8 Pferdner, 8 Gärtner und 
32 Häusl., überdieg moch ı Gemeinb,, 17433 volle, 14373 gang? 
. bare, 305% decr. Sc. s ehlr. I Br. 5Pf. Quatemberb 21 Huf. 
13 Ruth., 24 Pferde und 88 Kühe; 1784. waren ss männl. 66 
weibl. — 121 Einw. und 1789, nur 88 Perfouen, 1301, binges 


Ends 


AV. VDer Leipziger Kreis. 8.Das Amt Mutzſchen. BOX 
Endlich das Landſchulen⸗ Vorwerk Nimbſchen 


hat überhaupt 6 Pferde, 4Ochſen, 36 Kühe, 350 Schaa⸗ 


fe (zu Speifung für die Alumnos) gmännl. und 13 weib- 
lihe — 2: Einw. Zu demjelben gehört noch eine churf, 
Mühle im D. Schadel mit 2 Mühlgängen, 2 Kuͤheu, 
1 männliche und 3 weibliche Perfouen. Bor der. Nefors 
mation war ed ein Nonnenklofter für Eifterzienfer: None 
nen, meiftend adlichen Geſchlechts, nach der Regel des 
heil. Benedikts und Bernhards, Marienthron (Thro- 
aus Mariae) und nachher gar Gottesthron (Thronus 
Dei) genannt. Markgraf Heinrich der Mächtige, 
Diejer Klofterfreund, ftiftete ed wahrfcheinlich 1240. und 
wie er nach damaliger Denkungsart hinzufeßt, zur Ver: 
gebung feiner Eünden, zum Seelenheil und Gedaͤchtniß 
feiner erften Gemaͤhlin Conftantia, wie aud) feiner 
‚ Mutter Jutta und aller feiner Vorfahren. Anfangs bes 
fanden fich die Nonnen zu Torgau und erft 1250, wur« 
den fie aus und unbekannten Urfachen nach Grimma vers 
fest. Zu den wichtigen. Befigungen, welche fie bereit 
.. 1250. erhalten hatten, befamen fie 1258, aud) das nuns 
mehro eingegangene Dorf Nimbichen, wo fie eine Kirche 
baueten, die 1291 eingeweyht ward. Aus diefem Klo: 
fter entfloh D. Luthers Ehegattin, Katharine von 
Bore 1523. mir ıı andern Nonnen unter Beyhülfe eis 
nes unternehmenden Bürgerd aud Torgau, mit Namen 
Kopp, der fie, mit Vorwiſſen des Churfürften und Lu⸗ 
therd, mit feined Bruders Sohne und Wolf Toms 
mißfch, ebenfalls Bürger zu Torgau, aufeinem bededtew 
Wagen, ald wären es leere Heringstonnen wegfuhr, wor⸗ 
auf ſich 9 davon nach Wittenberg begaben, 


8. Das Amt Musgfchen 


hat rt alten Schriftfaffen mir 2 Dörfern, 2 neue, 
jest Rammergüther, mit 2 Dörfern, 8 Amtöddrfer, 
Awentes Band. . Gee 


502 1. Abth. Bon d. danden des CHULT), Sachſen. 


in allen 12 Dörfer und 4 Vorwerke. In dieſem Amte 
findet man beträchtliche Teichfiſchereyen, welche 617 
NAder, 7785 Muthen enthalten und viele Walbung. 
Die Verwaltung des Musfchner Amts, deffen Erpedition 
im Schloffe zu Wermsdorf ift 1785. mir dem Erbamte 
Grimma verbunden worden. 1779. lebten bier in 888 
Familien 2333 Einwohner über 10 Sahr, mit 1057 Ric 
- ben und 1671 Echaafen; 1790. aber 1709 Menfchen in 
387 Feuerftätten, ald: 49 Pferbn,, 63 Gärtn., 274 
Häusler und ı Mühle, Eie find belegt mit 195864 
gangbaren Schoden und haben 845 Magazinhufen, 232 
pferde, 850 Kühe und 100 Echaafe, Collm überhaupt 
und die Echaafe bey den übrigen Güthern nicht mite 
gerechnet. Im Fahre 1801. lebten hier nach dem Conſu⸗ 
mentenverzeichn, 545 Knaben, 540 Mädchen bis 
Ende ı4 Jahr, 1023 Mann, 1191 Frauend;P er 
fonen von ı5 bis Ende 6o Jahr, 9a Männer und 
122 Frauen Aber 60 Fahr, mithin 1662 Mann 
1853 Frauensperſonen und zufammen 3515 Men: 


ſchen. Nach den eingereichten Verzeichniffen hat- man 


1801. erbauet: 


- 1 Morrath 
Ausfaat | Uerndte | Ausdrufdh | warvor: 
handen 


SÄn. | ShE_| Eh | Sa. 


an Korn 1752 7255 10678 — 
— Waitzen 85 597 675 - 
— Gerfte 1028 3030 6601 _ 
— Haafer 1247 2931 8796 * 
— Erbſen 145 474 749 — 
— Linſen 2 6 10 — 
— Wicken 237 522 | . 864 — 
— Gemenge 20 48 70 — 
Schfl. | 
— Kartoffeln] —— | 5094 | — * 





Mutzſchen, eine amtſ. Stadt, mit einer Pfarrk., 
3 St. oſtwaͤrts von Grimma, von 120 Feuerſt. ohne die 
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geiftl, Gebäube, ala 6 Pferdner, 27 Gaͤrtner, 86 Haͤus⸗ 
ler und ı Mühle, mit 672 Einw. im Jahre 1801., wel⸗ 
ches Jahr auch bey den folgenden gilt. Sie treiben vor— 
züglich ven Aderbau, die Viehzucht, etwas Lein we— 
berey nebft andern bürgerlichen Gewerben und nähren 
fih von den 3 Fahrmärkten. Die Einwohner haben 
131 Kühe, zı Pferde, 123 Yuf. und 32045 gangb. Sch. 
1697. beitand die Stadt aus 93 bewohnten und 17 unbewohnten 
Haͤuſern mit 93 angeſeſſ, und 1ô unangeſeſſ. Bürgern, in allen 
335 Einw. ohne Kinder. Unter denfelben maren 6 Kramer, 
sı Brauer, ı Bäcker, 3 Fleifcher, 13 Leinweber und 34 ondere _ 
Handwerker, deren vornehmfte Nahrung auch Ackerbau und Vieh— 
zucht war. An Vieh batten fie 29 Pferde, 7 Dchfen, 124 Kür 
be, 11 Ziegen und 427 Schfl. Sommer: und Winterſaat. Jaͤhr⸗ 
lich braueten fie 780 Faß oder 65 Gebräude, jedes zu 32: Schfl. 
oder 12 Faß mit 12 Fl. 14 Gr. Tranfiteuer, welche 769 Thlr. 
6 Gr. betrug. An Landpfen. und Quatemberſt. follten 692 Thle. 
19 Gr. 8; Pf: eingehen, welche auch richtig einfamen. Die Häus 
fer waren mit 17135 Sch. — 217 Zhle..n Gr. 45 Pf., die lies 
genden Grunde aber mit 922 Sch. —- 116 Thle. 20 Gr. 5 Pf. 
belegt. 1779. lebten hier in 161 Familien 427 Einw. 
über 15 Fahr, mir 121 Kuͤhen. Sechs Häufer in Muge 
fchen gehören unter die hiefigen Pfarrdotalgerichte und 
enthalten 61 Einw. Die Stadt wird übrigens zur Ka— 
vallerießerpflegung gezogen und ift am meiften durch die 
ſogenannten Mutzſchner Diamanten befannt. Bey 
Musichen befindet ſich auch ein altfchrifti. Ritterg. gleis 

ches Namens, mit einem Schloffe, welches auf 
dem hieſigen Schlofberge feht, der aus vorphyrartigem 
thonichtem Geſtein beſtehet und in welchem man die ſogenannten 
Mutzſchner Diamanten ober Achatkugeln finder. Sie 
ſind Kugeln von zwey und mehrern Zollen im Durchmeſſer, zuwei⸗ 
len etwas platt gedrückt und ſcheinen nicht als Geſchiebe ihre Ges 
ftalt befommen zu haben, fondern mwirflich an dem Orte ihrer 
Entſtehung zu liegen. Schlägt man fie aus einander, fo findet 
man das Innere entweder mit Calcedon oder Achat ausge 
füllet, oder fie find gang hohl; und alsdann ift diefe Höhle - mit 
- fechefeitigen Ppramiden von weißem, en auch zumeir 
ee 2 
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len etwas bräunlich fallenden Quarz beſetzt, welches die eigentli⸗ 
chem ſogenannten Diamanten oder Kroftallfugeln find. Diefe im 
nere Quarikryſtalle nehmen eine vortrefliche Politur im Schlei— 
fen an, unterſcheiden ſich aber durch ihre wenigere Härte von 
den wirklichen Diamanten. Außerdem finder man an mehrern 
Orten dieſer Gegend Calcedon und Achat in unförmlichen Stük⸗ 
fen mit dem porphyrartigen Gefteine und verbärtetem Thone ger 
nau verbunden. Allein in neuern Zeiten hat man den zum Auf— 
füchen diefer Kryſtalle beſtimmten Stolen zugemauert, damit 
das Schloßgebaͤude nicht untergraben werden möchte. Bey 
Mutzſchen liegt auch Die große Wagelmiger Heyde. 

Zu dem altfchrifif. Ritterg. gehören außer den 22 da⸗ 
bey liegenden Schloßhäufern folgende beyde Orte als 
Pertinenzien, ald das Pfarrkirchd. Fremdiswalda, 
von etlichen 60 Feuerſt. mit 167 Einwohn., 147 Kuͤhen, 
33 Pferden, 165 Hufen und 12853 gangb. Sch. und das 
D. Roda bey Musfchen, mit 131 Einw., 84 Hufen, 
24 Pferden, 83 Kühen und 938 gangbaren Echoden. 
Ueberhaupt lebten unter der Ritterguths Jurisdiction 780 
Einw. 

Neue Schriftſaſſen find die iehfoen Kammer⸗ 
guͤther Collm, ehedem Glomm, am Fuße des Collm⸗ 
berges ſ. S. 595 mit einer Pfarrkirche, brachte 1764. 
der churfuͤrſtl. Kammer 800 Rthlr. Pacht ein; und das 
Pfarrkirchd. und Kammerguth Mahlis an ver Doͤlſe, 
hat 2 Pferdner, 5 Soeibhäfner, 6 Gärtner und 56 Hände 
ler — 69 Feuerſt. mit 54 Huf. 9 Pferden und So2 gangb. 
Ch. Dad Kammerguth hatte Zı und das Dorf 313 
Einw. 1764. brachte es der Kammer 1264 Rihlr. ein. 
Der hiefige Pachter hat zugleich die Teichfiicherey nebft 
der wilden Fifcherey in den ohnweit Wermsdorf liegenden 
beyben Seen, den Gdttewigers und Horſt-See 
geparhtet. Die Fifchhälter zum Aufbewahren der Kifche 
befinden fich bey der Stadt Mutzſchen, wohin die Fiſche 
aus den Zeichen und Seen gebracht und nachher von dem 

Pachter verlanft werben, 


| 
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Unmittelbare Amtspdrfer find: 


Böhlig bey Musfchen, enthält 128 Einw. in 24 Feuerſt. 
als: 6 Pferdner, 3 Gärtner und 25 Häusler, mit 6% — 
aı Pferden, so Kuͤhen und 620 gangb. Sch. 


Goͤttewitz, am Göttemigers&ee, bat in 14 Feuerſt. 7 
Spferdner, = Gärtner und « Hdusl. mit 100 Eium., 52 “an 
27 Pferden, 64 Huf. und 644 gangb. Sch. 

Löbſchitz bey Nercha, beftcht aus 4 Yferdner und ⸗ Gärts 
ner mit 43 Einw., 5 Huf., 213 gangb. Rn ı2 Pferden und 
39 Küben. 

Merſch witz bey Mupfchen, begreift 3 Pferdner mit 21 
Einw., 350 gangbaren Sch., 3 Huf., 13 Pferde und 26 Kuͤhe. 
Mit Leipen hat es 40 Einw. 

Poiſchwitz, ein D. von 2 Pferdn., 3 Gaͤrtn. und 1 Häuss 
fer mit 35 Einw. nebſt so Schanfen, 27 — 5 Pferden, 
23 Huf. und 3234 gangb. Sch. | 

Sercka bey Loͤbſchitz, bat 2 Pferdner und 2 Gärtner mit 
36 Einw., 24 Auf., 228 gangbaren Schoden, 7 Pferden und 
23 Küben. 

Wetteritz, bat 6 Pferbner und 3 — mit 53 Einw., 
s Huf., 6374 gangb. — a2 Pferden, 54 Kühe und so 
Schaafen. 

Leipen, bey Merſchwitz, ein churfürftliches Wormerf und 
einzelner Unterthanen; und Zſchannewitz bey Ablaß, mit 
mit s Einw., auch ein churfürftl. Vorwerk, nebſt s Einw. u 
Meblis und 11 Einw. zu Gaſtewitzz. 


Wermsdorf, ein Pfarrfirchd. unter 50° 17° 13 
Breite und 30° 32° 52° Länge am Ende der Mugfches 
ner Heyde, die faft den größten Theil des Amts eins 
nimmt, 5 M. von Leipzig, mit einer Poſtſtation. Auf 
dem Pofthaufe, welches 1000 Ellen nördlich vom Echlofs 
ſe Hubertöburg liegt, iſt Wermsdorf nach dem Hrn. von 
Gersdorf 566 Par. Fuß über der Meereöfläche erhas 
ben. Das Schloß Wermsdorf, welches Johann 
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George I. erbauete, enthaͤlt 33 Einw. und dad D. bat 
unter ben 117 Feuerſt. 7 Pferbuer, 15 Gärtner und 95 
Haͤusl. mit 929 Einw. nebft 104 Huf., 12404 gangbaren 
Schocken, 28 Pferden und 218 Kühen, Nicht weit Das 
von befindet fich auf einer Anhöhe unter 51° 16° 56“ Breis 
te und unter gleichem Meridian mit dem Pofthaufe, das 
von Auguft II. oder Friedrich Auguſt L. — 
erbauete Jagdſchloß 


Huber tu sburg. Vor dem ſi ebenjährigen Kriege 
befand es fich'nebft dem Garten in dem prachtvollſten Zu: 
fiande, von dem man nur hin und wieder noch Spuren 
antrift und es wurden von Friedrich Auguft IL. die 
geſchmackvollſten Fagdluftbarkeiten bier gehalten. 1763. 
ward hier am ı5ien Febr, der merfwärbige Friede 
zwifchen Preußen, Defterreih und Sachſen 
gefchloffen,. durch welchen jener verwüftende Krieg ein 
Ende nahm. Sin dem Hiefigen Schleffe ift eine zwar Tlei- 
ne, aber fehr ſchoͤne katholiſche Hoftapelle mit einem Geiſt⸗ 
lichen für die hier wohnenden Katholiken. Das Gemälde 
an der Dede, welches die Gefchichte des des heil, Huber 
tus vorftellt, ift fehenswärdig und vom verftorbenen De 
fer. Das Schloß kann nad) der im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge durch Friedrich II. befohlenen VBerwäftung und Aus⸗ 
pländerung nicht mehr bewohnt werden, fondern der Hof 
tritt bey den Jagden im Seitengebaͤude des Schloffes ab, - 
welches in gutem Stande ift. Hier fowohl ald im foges 
nannten Zägerhofe- wohnen viel churfürftl, Penſionairs. 
In diefem Schloffe ftiftete. Friedrich Auguft IL den 
Militärorden St. Heinrich, ſ. B. J. ©. 280. Beyder 
Erneuerung des Ordens gegen das Ende des jahres 1768. wur⸗ 
den 15000 Rthlr. jährlicher Einkünfte für den Ordenstanzs. 
ler, für ı Groffreug, 2 Kommandeursd, 26 Kleim 
kreutze oder Ordensritter, ı Schagmeifter, ı Se: 
—— und ı Kanzellitten (die beyben Vorletzten find eben⸗ 


* 
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falls Ordensritter) beſtimmt; allein ſeit dem Jahre 1769 hat die⸗ 
fer Jahrgehalt aufgehoret, obſchon der Orden noch fortdauert. 
1796. am ıoten Auguſt ertheilte der jetzt regierende Churfuͤrſt die⸗ 
fen Orden einigen Officieren, die ſich in den Feldsügen gegen die 
Sranzofen tapfer bewiefen hatten. Das neue Ordenszeichen 
unterfcheidet fich von dem Altern dadurch, daß ein Churhut 
über dem Kreuge angebracht and die Umſchrift Xav. Adminisıra- 
tor Sax. instauravit. mit dem Zuſatze: Friedr. Aug. Elect. con- 


firmavit. vermehrt worden iſt. Seit dem Jahre 1774. hat 
der Graf von Marcolini, ohnweit dem Echloffe, im 
Jaͤgerhofe in einem Nebengebäude, eine englifche 
Steinguthfabrif angelegt, welche eine Menge wei: 
fer und bunter Waare liefert, die dem englifchen Stein⸗ 
guth wenig oder gar-nichts nachgiebt, fo daß die Einfuhr 
re des ausländifchen dadurch zum Vortheile des "Landes 
einigermaßen verringert worden iſt. In dem ganzen 
Umfange der zum Schloffe Hubertusburg gehörigen 
Gebäude haben 1801, überhaupt 215 Einw, gelebt. - 


9. und zo, Die Yemter Leißnig und Döbeln | 


fiehen unter einem Juſtizamtmann und Antöverwalter, der 
zugleich auch Pächter iſt. Bereits 1588, warb das vor: 
malige Amt Döbeln dem größten Theile nach mit Leißnig 
vereinigt uud der Weberreft kam theild. zu Meißen, theils 
zu Noffen und etwas von ben Dienften fchlug man zum 
Ar. Oſchatz. Das Amt Leißnig mit dem Antheile des 
vormaligen Amts Döbeln enthält demnach 2 Staͤdte, 
35 alte Schriftfaffen, mit 23 ganzen Dörfern und 
Antheilen, 5z neue mit 13 ganzen Dörfern und Antheis 
len, 14 Umtfaffen, mit 2ı ganzen. Dörfern und An: 
theilen, 48 Amtödörfer, im allen 105 Dörfer, 7 Vor⸗ 
werfe und ı wüfte Mark, Die hiefige Umtspolizey 
zeichnet fich befonders aus; und die Unterthanen find faft 
ohme alle Steuerrefte, 1779, lebien in dieſem Bezirke 
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in 3854 Familien 11870 Menfchen über 10 Jahr, mit 
6229 Kühen und 4648 Schaafen und haben zu verſteuern 
6643 gangb. Sch. nebft 654 Magazinh., Im J. 1796. 
lebten hier in ven unmittelbaren Amsddrfern 5848 Men⸗ 
ſchen über 14 Fahr und in den ſchrift- und amtſaͤſſigen 
Drien 13138 Perfonen, welche überhaupt 6033 Kühe 
‚ and 6615 Schaafe befaßen. Im Jahre 1801. waren 
‚ bier überhaupt 20055 Menſchen, ald: 2959 Kuna 
ben, 3020 Mädchen bis mit Ende 14 Jahr, 5920 
Manns-, 6611 Frauendperfonen von ı5 bis 
60 Sahr, 763 Männer, 782 Frauen über 60 Fahr; 
zufammen 9642 Manns- und 10413 Frauensper- 
fonen. Noch muß ich bemerfen, daß biefer Amtöbe- 
zirk fein an einander haͤugendes Ganze ausmachet, fons 
dern durch die Einfchnittes welche die Aemter Mügeln, 
Eoldig, Rochlitz und Noßen machen, von einander ges 
trennt wird. Diefer Amtsbezirk enthält eine größtentheil® 
fruchtbare Ebene, Der Aderbau wird durch beffere 
Bearbeitung und durch forgfältigere Düngung mit Mift 
und Kalk jährlich volllommmner, fo daß die Eiinvohner 
weit mehr erbauen, als fie bepürfen und den Weberfchuß 
größtentheild auf dem Leißniger Wochenmarkte ind Ges 
bürge verfaufen. Noch den Tabellen hat 
man 1801. erbauet: 
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Ä I Borrath 
Ausfaat | Herndte I Ausdrufch | war vor; 


anden 
_Söf._| Sit | Sf. | Sof. 

an Kom. 11289 | 42916. | 63224 374 
1796 aber | —— | 42573 | 59846 | — 
— Waitzen 1002 ‚6327 8159 23 
1796 — 5859 8218 — 
— Gerſte6990 |.20874 | 39059 33 
1796 —— 120204 | 37253 = 

— Haafer 7350 | 18125 | 43024 | 413 
1796 — | 14529 | 33949 * 
— Erbſen 757.|. 2113 350 42 
1796 ‘| — | 1658 | 2794 * 
— Linſen 1 3 1 — 
1796 — 1* 1 3214 — 
— Wicken 1124 2562 4066 13 
1796 — 2614 4537 — 

— Gemenge 212 666 9884 — 


1796 ee | 6444 


— Kartoffeln] —_— 33658 

1796 | 

Der Hopfen: und Tabacksbau wirb wenig, 
der Flachs bau aber ftärker und an manchen Orten mit 
dem glüclichften Erfolge betrieben. Mit einem Worte 
man hat jeden Platz urbar gemacht, und den Obfibau im 
den blähendften Zuftand gebracht. Den Kuͤchengar⸗ 
tenbau treibt befonderd gut Fiſchendorf bey Leiß— 
nis. Ohngeachtet man den Wiefenbau ungemein 
verbeffert, und den Futterfräuterbau eifrig betrie= 
ben bat, fo ift die Etallfütterung doch ungewöhnlich, 
aber vie Pferde: und Rindviehzucht in einem vor« 
treflichen Zuftande, und wegen ber verbefferten Wieſen 
und wegen ber futterreichen Weiden gehört die Butter aus. 
diefer Gegend zu. der beften in Eachfen. Die Schaaf 
zucht ift durch Einführung der fpanifchen Schaafe 
veredelt worden; aber die Bienenzucht wird mehr 
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zum Vergnügen, ald wie ein Nahrungszweig getrieben, 
Die Fiſcherey ift hauptfächlich eine Nahrungsquelle 
der Fifcher zu Fifchendorf und fie fangen in der Mulde 
befonderd Barben, Altfiſche, Hechte, wenig Yale, 
Barfche, Fleine Grüändlinge md Weißfiſche. 
Allein die Yolzeultur wird wit Ausnahme.der Chur: 
fürftliden Waldungen, wo manſaͤet und pflanzt, in 
den Privatwaldungen ganz vernachläßiget und die Bauern 


beſonders roden ihre Hölzer vielmehr ganz aus, umdas Das 


durch erhaltene Land unter den Pflug treiben zu koͤnnen. 
Ddbeln — ehedem Dobelin oder Dobelen 
— eine fehrifjfaffige auf Landtagen erfcheinende f. B.1. 
&.176 Stadt, liegt auf einer von ber Freybergifchen 
Mulde gebildeten Iufel, nach Hın. von Charpentier 
426 Par. Fuß über Wittenbergerhaben, 6M. von Dress 
den, ı M. von Waldheim und 7 M. von Leipzig, Eie 
bat mehr ald 558 Häufer und 3883 Einwohner, 1779. 
lebten hier in 746 Familien 2044 Menfchen über 10 Sahr, 
mit 277 Kühen und 53 Echaafen. 1795. aber 3244 
Menfchen über 14 Jahr. 1788. waren bier 25 P, Getr. 
197 Gebohr. 231 Geftorb. und 9689 Commun, ° Der 
- Stadtrath beſitzt bie Oberz und Erbgerichte, Bey ber 
Stadt liegen an der Mulde, wovon ein Arm die Stadt am 
der Mittagsfeite in der Gegend des Echloßberges umläuft, 
drey Mühlen und zur Communifation mit den übrigen Or⸗ 
ten dienen zwey fleinerne'und eine hölzerne Brüde. Die 
‚hemaligen Kloftergüther oder das Hofpital zu 
(St. Georgen gehört unter bie Amtſaſſen. Von dem 
ſonſt hier geftanbenen Schloffe find nur noch) Neberrefte 
vorhanden. Es war bie Reſidenz ber Herrn von Doͤ⸗ 
beln und man finder bis. ind Fahr 1300. zuruͤck Nach: 
richten von benfelben. Die Stadt felbit liegt im Gans 
' zen in einer Ebene, welche von den Hirten= Walds 
und Staupitz-Berg en beherrſcht wird, Die Haupt 
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nahrung der Stadt 'befteht gegenwärtig in Betreibung 
wollener, baummollener und Leinen: Manufacturen, in 
welchen gute Tuche, Züffel, Slanelle, Etrümpfe, 
Hüthe, Cattune, Barchente, Zwilliche, Leinwand und 
Borten verfertiget werden. Bon allen diefen Waaren 
bat man geliefert | | 


im Sabre 1787 und 1788 


Zuche und Tüffel 3117 Stuͤck 2655 Stuͤck 
Flauelle 40 — 29 — 
wollene Struͤmpfe 75 Dutzend 63 Dutz. 
Huͤthe 1883 — 3196 — 
rohe Cattune 40— 10 — 
Barchente 58 — 59 — 
Leinwand 221 ESchck. 181 Sch. 


Alle dieſe Waaren werden theils durch die Leipziger 
Meſſen, theils durch die hieſigen 3 Jahrmaͤrkte und au⸗ 
dere innlaͤndiſche Märkte vertrieben, Auſſer den Jahr⸗ 
märften werden in Döbeln auch noch 3 beträchtliche Roß—⸗ 
märfte und wöchentlich ftarfe Getraidemärkte gehalten, 
Am die hiefige lateinifche Stadtſchule hat ber ehema— 
lige ald Paftor bey der Hauptlirche geftandene und jegige 
Superintendent zu Meißen 9. M. Donner, große Ver: 
bienfte, Bereits vor dem fiebenjährigen Kriege, wollte man 
1755. die einnefallene Schule durch den Weg einer Lotterie wie, 
derherftellen ; allein dies ward durch den Krieg gehindert, nach 
welchem abermabls die Theurung von 1771. und 1772, neue Hin⸗ 
derniffe in den Weg legte. Endlich verfuchte es M. Donner, 
Gup:rintendent zu Meißen ſ. ob. S. 24, 1779. aufs neue den Plan 
zum Wiederaufbau durchzuferen, übergab den Grundrig nebft 
Koftenanfchlag zum Gebäude, dem Oberkonfiftorio, welches das 
Gebäude von so Ellen Länge auf 59 ſetzte, die Ziefe von ar 
Ellen ließ, Die Koften von 5296 Thlr. 8 Gr. aber auf 3985 Thlr, 
g Gr. 3 Pf. mäßigte, das Fuhrlohn niche mit gerechnet. Durch 
die ausnebreitete Bekanntſchaft des Hrn. M. Donner, welche 
er fich als Feldpropft im einjährigen Kriege unter: den höhern 
Ständen erworben hatte, kamen anſehnliche Geſchenke zu dieſem 
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Baue. Am asſten Auguſt 1782. ward hierauf der Grundſtein ge 
legt, und am sten Nov. 1784. die neue Schule eingeweyhet. Im 
dreyßigjaͤhrigen Kriege ward Döbeln 1634. von Schönickel und 
1637. von Banner ausgeplündert, mußte oft ſtarke Brandfchaguns 
gen geben, und hatte noch obendrein 35000 Thlr. Verluſt durch 
Brandiihaden. 1697. befiand Döbeln aus 456 bewohnten und 
14 unbewohnten Häufern, mit 339 angefeffenen und y5 uns 
angefeffenen. Bürgern, in allen aus 1365 Einwohn. ohne Kinder. 
Es befanden fich bier 32 Handelsleute, 22 Becker, 24 Fleifcher 
129 MWollenweber, 29 Leinmweber und 190 andere Handwerker. 
Sie beſaßen 46 Pferde, ı Ochfen, 133 Kühe, nebſt 37 Ziegen, 
und ihre Hauptnahrung war Tuchmachen, Leinweberey und 
Drauen. 1697. braute man 1274 Faß oder 98 Gehraͤude, jedes 
au 33% Scheffel oder 13 Faß mit 24 $1. 16 Gr. Tranffteuer, wo⸗ 
von 2123 Thlr. 8 Gr. einfamen. An Landpfen. und Quatemberſt 
ſollten 5240 Thlr. 25 Gr. 15 Pf. eingehey, wovon aber nur soso 
. Zhle, 10Gr. 35 Pf. eingingen 190 Chlr. 12@r. 93 Pf. aber Ne 
‚blieben. Die Häufer waren belegt mit 100175 Sch. — 1269 
Thlr. 12 Gr. 45 Pf. die liegenden Gruͤnde aber mit 9723:65h. — 
1232 Thlr. 217.4 Pf. Gegenwärtig hat die Stadtcom⸗ 
mun wegen ihred Aderbaues 3o Magazinh. und in 
der Etabt befindet fich auch ein Poftverwalter. In ber 
Gegend umher finder man viele bunte Erde, Waſch⸗ 
thon, Fuͤll- oder Walkererde und Schieferbrüs 
he, die man aber nicht benugt, weil der Schiefer zu 
fpröde iſt. | 
Leißnig — ehebem Liznik, Lyſznik und kifs 
ſenigk in Urkunden — ein fehr alter, von Sorbenwen: 
den erbauter Ort und ehemalige Burggrafthum, bas 
1152. zum erftenmal in Urkunden vorkommt. Man muß 
aber die Burggrafen von keißnig von den ehemaligen Hrn, 
von Leißnig, die ihre Befigungen an der Eaale hatten, 
wohl von einander unterfcheiben. Leißnig liegt auf eis 
nem Berge, an deffen Fuße, gegen Dften, die Freyber: 
ger Mulde vorbenfließt, 6 Meilen von Leipzig und 7 M. 
von Dreöden. Sie ift gegen Mittag und Abend mit pie: 
len Obſtgaͤrten umgeben, die zum Theil der Commun, 
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zum Theil Privatperfonen gehören. Daher nicht nur im 
Leißnig, fondern auch auf einigen benachbarten Dörfern, 
wo ebenfalls die Baumzucht ftark betrieben wird, ein 
Weberfluß an vielen und-guten Obfiforten, beſonders auch 
an dem fogenannten Franzobft, if. Im Sahre 1795; 
wurde das Obft auf dem Communplatze der Stabt Keif- 
nig für 450 Rthlr. verkauft. Auch gab es hier und in 
den benachbarten Orten ehedem viele welſche Nußbaͤume; 


diefe find aber in den beyden Wintern 1798. und 1799. - 


größtentheild erfroren. 
Dieſe landtagäfähige f. B. J. S. 176. Etabt befieht 


aus ber eigentlichen Stadt Keifinig und ben drey Vore 


ftädten: Neuforge, Lichtenberg und Schloße 
berg. Sn diefen find 399 Bürgerhäufer (302 in der 
Stadt, und 97 in den Vorftadten), ı9 Öffentliche Ge- 
baude und 75 Häufer, welche unter das hiefige Amt ge— 
hören, und größtentheils in der Vorftadt, der Schloß: 
berg genannt, liegen; zufammen alfo 493: Häufer, 


worinnen im Jahre 1797. wohnten 399 angefefiene 


Bürger, 86 Hausgenoſſen und 66 Amtöunterthanen, bie 
beyde, naͤmlich die Hansgenoſſen und Amtöunterthanen, 
das Bürgerrecht erlangt hatten, ohne die Tagelöhner, 
die nicht Bürger waren. Die Anzahl der Einwohner 


überhaupt war 1801., welches Jahr in folgenden anzuneh- 


men ift, wenn Feine Jahrzahl dabey fteht, 2487 Eeelen. 
Hingegen das Schloß und der Burglehn enthielten 
57 und der Echloßberg 457 Einwohner, 

Zur Stadt gehören ferner noch 2 Bauergäther und 
die Liebgens: Mühle & Stunde vom der Stadt, bey 
welcher, noch zwey Mühlen an der Mulde liegen. Die 
Stadt Leißnig, von welcher fo wie von dem Schloffe jetzt 
ein Buchbinder, der zugleich ein Kupferftecher ift, einen 
fehr treuen Kupferftich geliefert hat, mußte im dreyßig⸗ 
jährigen Kriege mehr noch als Döbeln ausſtehen. 1634. 
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ward fie. vom Obriſten Schoͤnickel 43Dage lang geplündert, und | 
der Schaden belief fich auf 200,000 Rthlt. 1637. wurden die 
Kirhe, das Rathhaus, die Pfarrmohnung, nebſt viel anders 
Gebäuden in die Afche gelegt, und der Verluft betrug 204,18: 
Rthlr. 23 Gras Pf. auch ſtarben 2200 Menfchen an der Peſt. 
Dem allen ohngeachtet lag 1638. dic ganze Reichsarmee ganzer 
24 Tage bier, und brachte das Elend Liefer arnien Stadt vol: | 
lends aufs hoͤchſte. 1697. waren wiederum bier 367 bemohnte 
und a5 unbewohnte Käufer, mit 340 angefeffenen und 40 unan⸗ 
gefeffenen Bürgern nebft 1520 Einwohnern ohne Kinder, Es he 
fanden fich unter den Bürgern, 16 Handelsiente, 201 Brauer, 
15 Beder, 13 Sleifcher, 142 Tuch: und Zeuchmacher, 25 Leim 
weber. — 1753. zählte man 121 Tuchmacher und 61 Leinweber — 
und 114 andere Handwerker. Sie beſaßen 26 Pferde, 5 Ochſen, 
zor Kühe, zı Biegen, 30 Schaafe nebſt 1360 Scheffel Sommers 
und Winterfaat, umd ihre Hauptnahrung mar Tuchmebereg, _ 
Leinweberey und Brauerey. 1697. braute man 909 Faß oder 
201 Gebräude jedes zu 295 Scheffel oder 9 Faß mit 17 Fl. 3 Sr. 
Trankſteuer, die 1515 Rthlr betrug. An Landpf. und Quatem⸗ 
berfteuer ſollten 5903 Rthlr. 5Gr. rı3 Pf. einkommen, wovon 
nur 5412 Rthlr. 7 Gr 3 Pf. eingingen, 491Rthlr. 8 Gr. 82 Pf. 
aber Reſt blieben. Die Haͤuſer waren belegt mit 96004 Sch. — 
1216 Rthlr. 16 Gr. und die liegenden Gruͤnde mit 6257 Sch. — 
79a Rthlr. 23 Gr. 85; Pt. 

12779. lebten hier in 600 Familien 1604 Menfchen 
über 10 Jahr, mit 240 Kühen und 376 Echaafen; und 
1788. waren 27 P. Getr., 117 Geb., 217 Geft. nebft 
6391 Communicanten, Gegenwärtig hat die Stadt des 
ven fchriftf. Magiftrat Ober: und Erbgerichte feit 1386. 
und 1425. befitzt mit Döbeln gleiche Manufakturen und 
80% Magazinh. In den Manufakturen verfertigte man 

im Jahre 1757 und 1788 


Zuche und Tüffel 1102 Stuͤck - 995 Stuͤck 
wollene Strümpfe 70 Dußend 62 Dutzend 
Huͤthe | 347 Stuͤck 284 Stuͤck 
DBarchente 379 we. — 
baummollene Strümpfe 45 Dugend 66 Dutzend 
Leinwand 596 Schock 511 Schock 


Tabackspfeiffen 493 Hunderte 400 Hunderte. 
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Im Fahre 1767. festen die 80 Hiefigen Tuch ma 
cher und Tuchbereiter theild auf.den Leipziger Mefe 
fen, theild auf den Jahrmaͤrkten 1500 St. Tuch ab. Für 
die Tuchmacher befindet fich) vor der Stadt eine Walk 
muͤhle. Unter den übrigen Handwerken find die zahle 
reichften die 68 Leinweber, welche an der Mulde ei: 
sen Bleichplat befißen, die 69 Echumacher, oı 
Kuͤrſchner, 20 Schneider, 7. Rorhgärber,.s. 
Meisgärber, Strumfwirfer, Pofamentirer 
und 17 Kammfeter, welche gegen 400 Perfonen be: 
fchäftigen, für die Tuchmacher und andere Wollenarbei- 
ter fehr gute Kaͤmme verfertigen und einen beträchtlichen - 
Verkehr damit treiben, wodurch jährlich mehrere taufend 
Thaler ind Land gezogen werben. Außerdem giebts noch 
in Xeißnig 5; Ehmiede, Schloffer, einen Säge 
ſchmidt, Glafer, Klempner, Riemer, Satt 
ler, Tiſchler, Dredsler, Toͤpfer und Tabads: 
pfeiffenmacher, Horndreher, Huthmacher, 
eine Ziegelbrennerey und eine gut eingerichtete Bu ch⸗ 
druckerey. Auſſer den Gahrs Roß: und Vieh⸗ 
märften, worunter der Laurentius Markt der beträcht: 
fichfte ıft, werden auch Die wöchentlichen ded Sonnabends 
jedesmal zu haltenden Getraidemaͤrkte ſtark befucht 
und auf denjelben viel Gerraide, befonderd ind Gebürge 
abgeſetzt. Nächft den Handwerken find die Bierbrau«e: 
rey, ber Feld- und Gartenbau die vorzüglichften 
Nahrungszweige. Auf den Biefigen Bleichen wird viel 


Garn und Leinwand gebleicher. An der hiefigen Haupt 


klirche ftehen 3'Geiftliche, von welchen der Paftor zugleich 
Euperintendent ift und unter feiner Aufſicht 1 Stadt, 
7 Landparoch., 5 Filialk. nebft 12 Predigern hat; ber 
ESubdiakonus hingegen vertritt zugleich die Etelle eines 
Nektord an der Iateinifchen Stadtſchule mit, Ben der 
Stadt Leißnig ift endlich auch noch ein Hauptgleite, zu 


816 1. Abth. Wond. Landen des Churh.Sachfen, 


welchem 5 Beygleite gehören, Nordwaͤrts von der Stadt 
auf einem zu dem ganzen Berge, worauf Leißnig ſteht, | 
gehörigen fteilen und pralligen Felfen liegt dad Schloß | 
Mildenftein, welches durd) das aus einigen Häufern | 
vor der Stabt beftehende Burglehn faft mit ver Stadt 
zufammenhängt, befonders feitdem die Zugbrüden und 
vormaligen Veſtungswerke abgetragen find. Auf diefem 
Schloffe befindet fich jet die Amtserpedition. Ehedem 
war es die Refidenz der Burggrafen, welche 1538. mit 
Hugo abftarben, worauf das Burggrafthum Leißnig dem 
Herzog George von Sachſen als ein erdfnetes meißni: 
ſches Zehn anheim fiel und den unmittelbaren Landen eins 
verleiber wurde, Am Ende des Echloßberges geht über 
die Mulde eine halb von Steinen und Halb von Holz und 
letztere Hälfte erft jeßt ganz nen erbanete der Kirche ges 
hörige Bruͤcke, welche daher auch aus dem Kirchenärario 
erhalten werben muß. Bey berfelben wird auffer Dem 
Shurfürftlichen Geleite.ein Brüdenzolt gegeben, wels 
cher der Kirche gehört. Im Fahre 1800, feyerte die Stadt 
Leißnig am sten Detob, ein Zubelfeft, daß feit hun— 
dert Jahren fein Haus innerhalb der Stadt 
mauer burh Feuersbrunſt abgebrannt und alle 
Wohnungen, wieder aufgebauetwaren, welche der Brand 
am sten Dctob. 1700, zerftöhrt hatte, wo die ganze Stabt 
bis auf einige Häufer abbrannten, 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find fols- 
gende, als; 


Altenhof bey Leifnig, ein D. mit einer Mutterk. und 
254 Huf. mit 152 Einw. 


AltsLeißnig, ein D. mit einer Mutterf, und 118 Einw. 
Diefes Dorf liege 4 St. unterhalb der Stadt an der Mulde, über 
voelche bier eine hoͤljerne Brücke führt, die aber bloß für Fuß⸗ 
sänger und Nferbe beſtimmt iſt. 
| Beyer 
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Benyersdorf bey — bat 14 Magasinhufen und 94 
Einwohner. 

Bockelwitz, nordwaͤrts von Leißnis, mit einer Ruttef. 
und 224 Huf. mit 144 Einw. 

Bockwitzz ein Amtsdorf mit 122 Einw, 

Börtewig, mit einem Filial von vorſtehender 
Mutterk. und 134 Huf. mit 190 Einw. Hier iſt auch ein 
Beygleite vom Hauptgleite Leißnig. 

Broͤſen bey Leißnig, gebört nur mit einem Antheile von 
19 Huf. hierher, und ı25 Einw. 

Clemen, auf Schenks Eharte Klennen, norb« 
wärtd ı M. von Leißnig, mit 213 Huf. nebſt 70 Einw, 
und einem Beygleite vom Leißniger Hauptgleite. 

Dobernig bey Sitten, hat ı2 Huf. und 68 Einw. 

Doberſchwitz, ohnweit Elemen, mit 122 Huf. und a5 
Einwohner. ne 

Drafhmwin bey Clemen, hat 236 Einw. mit 16; Huf. 
und gehörte ehedem sum Kloſter Buch. 

Fiſchendoxf an der Mulde, Leißnig gegenüber, 
mit einem Beygleite vom Leißniger Hauptgleite, hat 118 
Einwohner die Fiſcherey und a 
treiben. 
Bon Frauendorf bey Kuckeland, entfernt vom Amtöber 
girfe, nordwaͤrts von Leißnig gelegen, gehört nur ein Antheil 
von 10 Huf. hierher mit 68 Einw. 

Gersdorf bey Leifnig, gegen Süden gelegen hät 102 Haͤu⸗ 
ſer mit einer Mutterk., 525 Einw., 290 Kuͤhe, 160 Schaafe und 
324 Huf. Es gehörte ehedem nebſt dem vorhergehenden Dorfe 
ebenfalls zum Kloſter Buch. 

Goͤrnitz bey Dobernitz, hat 12 Huf. und 68 Einw. 

Groß:-Pelfen, hat ı7 Huf. mit 63 Einw. und Klein 
. Helfen befigt 8 Huf. und 63 Einm. 

Groß: Weinfchen, vfimärts von Leißnig hat s3 Käufer, 
mit einer Pfarrk. und 233 Huf: nebft 324 Einw., 129 Kuͤhen und 
155 Schaafen. Kleins Weitfchen, mit 133 Huf. und 64 
Einw. gehörten ehedem zum Kloſter Buch und werden zuſammen 
auch Hoben:Weigfchen genannt, 

Hendorf bey Goͤrnitz, hat si Huf. und 3a Einw. 


Bwegter Band, Fff 
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‚  Kiefelbacd, ein. ebemaliges Kloſter Buchifches Dorf mit 
71 Huf. und 110 Einw. 

Kralapp, an dei Zwickauer Mulde, ı St. fübmärts von 
Colditz, bat 85 Huf. und 9 Einmw., gehörte fo wie die beyden 
zolgenden Dörfer . 

 Rudeland, ı M. hordiwärts von Leißnig, mit 10 Hufen 
und 61 Einw. und das Pfarrfirchdorf 
Laſtau, von 125 Huf, mit 129 Ein. jum Klofter Buch, 
Letzteres liegt fübwärts von Coldig, an der Zwickauer Mulde. 
Lauſchka, eine halbe St. von Leißnig, bat ı2 Huf. und 
9 Einmohnet. 

Leipnitz, ein Dorf mit 22 Einwohner, | 
.  Keutenhayn, meftwärtd von Laftau, zwiſchen dem Aem⸗ 
tern Coldig und Rochlig, bat 114 Huf, und ısı Einw. Es wer 
auch ein Dorf des Kloſters Buch. 

Manitz oder Mayntz, ohnweit Leißnig, hat 165 Huf, 
und 164 Einwohner.; 

Menfelwig, ein D. von 16 Haͤuſ. und 100 Einw. 

Minkwir bey Leißnig, hat 134 Huf. und 140 Einw. 

Möoͤckwitz, auf Schenks Charte Mockwitz, ı St. mei: 
waͤrts von Döbeln, hat 8 Huf. und 37 Einw. 

Nauberg bey Frauendotf, nordwaͤrts von Leißnig, hat 
315 Huf. und liegt zwiſchen Grimma und Muͤgeln, hat 177 Ein⸗ 
wohner. Beyde gehörten ſonſt zum Kloſter Buch. 

Naueudoͤrfgen oder Naudoͤrfgen bey Leißnig, hat 
7 Huf. und 34 Einw- 

Nauhayn, ein Dorf mit 143 Einw. 

Naundorfbey Zolfchwig, ein D. vom 13 Huf. und 148 
Einwohner, 

Naunhof bey Beyersdorf,. mit 194 Huf. und 132 Einm. 

Nicolſchwitz, auf Schents Eharte Nicolswig, obw 
weit dem vorigen, mit 14 Huf. und 52 Einm. 

Papſtdorf bey Frauendorf, hats Huf, und sı Einw. 


Queckhayn, ſudoſtwaͤrts von Leißnig, mit 25 Huf. und 


277 Einwohner. 

Seyffersdorf bey Leifnig, mit der Schanmühle und 
‚einer Filialk. von Gersdorf, bat 16 Huf. und,aoo Einw. - 

Tragnitz, mit einer Filialk. von der Mutterk. Alts Zeißs 
nig und 7} Huf. mit 102 Einm. 

MWendishayn, ohuweit Leißnig, auf. Schenks Charte 
Wendiſchhayn bat 60oHaͤuſer mis einer Pfarrk. und 125 Huf. 


| 
| 
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mit 330 Einw. Bey dieſem Dorfe findet man Achat und vers 
ffeinert Hol; 

Bon Wallbach ein Antheil des Dorf mit ı2 Huf. uebft 
ber ganzen Fluhr und 8 Einw. 

Zeſchwitz, ein D. von 8 Huf. und 39 Einw. 

Zollſchwitz, mit 75 Auf. und 64 Einw. eine hals 
be Et. nordwärts von Leißnig. Die Einwohner deffel: 
ben haben anf einem Xandftriche von 280 Scheffel Aus⸗ 
faat durd) einen Vergleich die Koppelhurh aufgehoben, 
fo daß jeder mit feinem Eigenthume nach eignem Gefallen 
verfahren kann. Die churfürftliche Kandesdfonomie- Mas 
nufaktur⸗ und Kommerziendeputation hat ihnen deswegen 
eine Prämie von 100 Thlr. ertheilet. 

Endlich noch folgende Dörfer, die ehedem insgeſamt zum 
Kloſter Buch gehörten, als: Naubayı, mit einer Filiaif, vom 
Mendishayn und ı24 Huf. mir 143 Einw. Redemitz, ı St. 
nordwaͤrts von Döbeln, mit rı Huf. und 53 Einm. Kür ohn⸗ 
weit Laſtau mitten im Colditzer Amtöbezirke, mit 145 Huf. und 
104 Einw. Stroden bey Groß; Velfen, mit 105 Huf, und 
so Einw. Toͤpeln am der Zſchopau, welche unterhals dem 
Dorfe fich mit der Freybergifchen Mulde vereiniget, hat 12! Huf. 
mit 137 Einw. Weſtewitzz, mit einem Beygleite vom Haupt 
gleite Leißnig, nordwärts dom vorigen, am der Frepberger Mul⸗ 
de, mit 9 Huf. und 32 Einw. Woͤlßdorf, Töpeln gegemüber, 
an der Zfchopau, mit 5 Huf. und 29 Einw. und gehört unter die 
Pfarrgerichte zu Töchnig, welche amtfälfig find. | 

Paudritzſch, ohnweit Leißnig, if ein Churf. Vorwerk 
mit ao Einw. Bon Poldi gehören 6 Einw. hierher: 


Amtfaffen find: 


Das Ritters. Boͤrtewitz, im Dorfe gleiches Namens mie 
79 Einw. 

Doberquitz oder Doberſchwitz ohnweit Clemen, ein 
D. und Guth, welches dem Rathe der Stadt Leißnig gehoͤrt und 
eine Mühle mit 3 Gängen nebſt +7 Einw. und ı1 Huf. hat. 

Ebersbach bey Döbeln, ı St. ſuͤdwaͤrts davon, ein Kits 
guth und Dorf von 185 Huf. und 352 Einw. 

Gärtitz bey Döbeln, nordwärts, ein Nitterg. nebſt D. von 
Huf. Zum Ritterg. gehören auch ri amtſaͤſſig die Dörfer 
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Groß-Bauchlitz, mitızz Huf. Nieder: Rannfchüg, | 
mit 10 Huf. und Sfcheplig mit Huf. In allen diefen Orten 
find 450 Einw. | 
Pomlig, ein amtſ. Guth, dabey Fein Dorf befindlich if, 
bat 41 Einw, 
Gebersbach, eine halbe St. von Waldheim, ein Kitterg. 


nebft Dorf mit 14 Huf. und 112 Einw. 


— 


Gorſchmitz, eine halbe Stunde wefiwärts von Läßnig 
ein Guth und D. mit 94 Huf. und 230 Einw. 

Haanfenberg, ſuͤdwaͤrts vom vorigen, ein Guth ohne tn: 
terthanen mit 16 Einw. 

Heyda bey Ebersbach, ein Kitterg. und Dorf mit einer 
halben Hut. und 159 Einw. 

Keuern bey Döbeln, ein Dorf mit ı Huf. und Ritterguth 
mit 159 Einw. 

Klein-Bauchlitz, ein amtſ. D. mit 4 Huf. dem Kathe 


a Döbeln gehörig, mit 63 Einw. 


LEroptewitz ohnweit Boͤttewitz, ein amtſ Guth nebſt das 
zugehoͤr. D. von s Huf. und einem Antheile vom D. 

Röhda-oder Roͤda, mit si Huf.; letzteres liegt odumweit 
Gorſchmitz. In beyden find 166 Einw. | 

Neudoͤrfgen bey Döbeln, ein Ritters. und D. mit 2Huf. 
und 119 Einw. 

Polditz, ohnweit Alt-Leißnig, ein Ritterg. und D. von 
6; Huf. Zum Ritterguth gehören einige auf des Ritterguths 
Grund und Boden erbaute Käufer, unter dem Namen Därfs 
gen und Wiefenthal, und alle enthalten 238 Einw. 

polten berg, an der Freyberger Mulde, ohnweit Leißnig 
nordwärts ein Nitterg. ohne D. Auf Ritterguths Grund find 
Häufer unter folgenden Namen erbauet, als: Bocksdorf und 
Doͤrfgen Arras mit einer halben Hufe. Zu allen find 312 
Einwohner. 

Ferner find amtf. zum Nitterg. das D. Kaltbauf en bey 
Polkenberg; das D. Tautendorf bey Haafenberg; das Dorf 


Zennemig bey Goͤrnitz und Die Polkenmuͤhle. 


Alte Schriftfaffen find: 


Arasdorf bey Greifendorf, im Amtsbezirke Noßen, au 
der Strisgnig, ein Ritterg. mebft dazugehoͤr. Dorfe mit 44 Huf. 
Zum Kitterg. find noch fchriftf. Fal kenau, füdmärts vom vos 
rigen, eine halbe Stunde weflmärts von Haͤynichen mit 6 Huf. 


— 
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Gexrsdorf bey Zalkenau, mit 3, Huf. Irbersdorf, nahe 
bey vorigem, mit 6 Huf. and Ottendorf bey Hapnichen, mit 
733 Huf. In fämmtlichen Orten find 1100 Einw. 

Döfhür ohnweit Nieder Rannfchüß, ein Nitterg. dabey 
Fein D. iſt. Es gehören aber zum Nitterg. die Dörfer Bennes 
witz bey Döbeln, mit 7 Huf. und Gademwig mit 10 Huf. In 
allen diefen Orten find 272 Einw. 

Hermsdorf bey Döbeln, an ber Freyberger Mulde, ein 
Ritterg. nebft Dazugehör. Dorfe mit einer halben Huf. Es ges 
hören auch die D. Zweynig mit ıız Huf. Z3ſchackwitz bey 
Döbeln, mit 9 Huf. nebft dem Dorwerfe Kobelsdorf zum 
Ritterguth, mit welchem das Ritterguth Mahlitzſch, auf 
Schenks Charte Maalit von ı Huf. aber ohne D. gegenwärtig 
verbunden ift. - Alle diefe Orte haben 362 Einw. 

Nieder:Steina, ein Kitterg. nordwaͤrts ı DM. von Doͤ⸗ 
bein hat nur einige Häufer, aber 

Einen Theil von Merfhürn, auf Schenke Eharte Mörs 
ſchütz, von 3 Huf. und in beyden find 75 Einw. 

Nieder-Wutzſchwitz. ein Ritterg. das nur = Gärtner 
und einen Theil von Merfhäg mit a Huf. bat, enthaͤlt 74 | 
.. Einwohner 

Noſchkowitz, nicht weit vom vorigen, ein Kitterg. nebft 

D. mit 95 Huf. bat in alfen feinen Ortfchaften 5771 Einw. 

Ober⸗Steina bey Mieder- Wusfchwig, ein Kitterguth 

Daben Fein Dorf iſt; denn die hier befindlichen Häufer, Stein 

bäufer genannt, fichen auf Ritterguths Grund und Boden. 

Es enthält 159 Einw. 

Dber:-Wunfhwis, ein Ritterg. babey Fein Dorf iſt, 

fondern 9 Käufer ftehen auf Ritterguths Grund und Boden. 

Uebrigens gehört noch ein Theil von Merfchäg mit aHuf. 

zum NRitterg. und im beyden find 106 Einw. - 
Desgdorf oder Otzdorf, ein Nitterg. nebſt D. von 10% 
Huf. und mit einer Filialf. von der Mutterk. zu Knobelsdorf. 
Zum Kitterg. gehört noch das D. Luͤttorf, nicht weit davon, 
mit 20 Huf. Beyde Drte haben 395 Einw. 

Rittmitz, eim Kitterg. und Dorf mit 7% Huf. und einer 

Mutterk. nebit Mühle mit ı Gange liegt ohuweit Doͤſchuͤtz. Es 
-gehören noch dazu die Dörfer: Ober Sfhörnewig, auf 

Schenks Eharte Ober» Zfhermin; Ober: Raunfhüg, 

mit 14 Huf, Ober⸗Goſeln oder Dürr» Gofeln, mit sk 

Huf. umd von Nieder : Gpfeln oder Gofeln, im A. Oſchatz 
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ſ. ob. S. 613 ein Antheil von 73 Huf. alle biefe Drte Haben 
431 Einwohner. 

Schweta bey Döbeln, auf Schenfs Eharte Schweda 
ohnmeit dem Zufanımenfluffe der Zſchopau und Freyberger Muls 
de, ein Ritterg. dabey Fein Dorf ift, denn die zum Ritterg. gebör: 
D, liegen im Meißnifchen Kreife und enthalten 414 Einm. . 
Sitten, nordwaͤrts von Leißnig bey Kroptewitz, ein Rit⸗ 
terg. nebſt Dorf mit einer Pfarrk. und SH Huf. Es iſt laut Reſer. 
an das Amt Leißnig vom zıflen März 1671. altſchriftſ. geworden. 
Zum Nitterguthe gehört auch noch ein Theil von Roͤhda, und 
in ſaͤmmtlichen Gerichten waren 343 Einw. 

Stockhauſen bey Döbeln, ein Ritterg. und Dorf von 8 
Huf. und Las Einw: 

Ziegra, ein Ritters. und D. vom 104 Huf. mit einer Mut⸗ 
terfirche nicht weit vom vorigen. Zum Risterg. gehört auch noch 
das D. Forchheim mit 10 Huf. Beyde haben 49 Einw. 


Neue Schriftfaffen find: 


Dietenhbayn, ein Nitterg. und Dorf mit 73 Huf. an der 
Zſchopau ohmmeit Hortha, und gehört zum Ritterguthe Schweik⸗ 
kershayn im U. Rochlie. 

Groß⸗Wiſchſtauden, ein Ritters. nebſt D. bat 64 Einw. 

Kattnitz, ein Ritterguth und Dorf von 9 Huf. nebſt Leu⸗ 
termiß, ein Dorf und Ritterg. mit 7 Huf. gehören gegenwärtig 
zum Ritterg. Noſchkowitz f. oben. | 

Maften, auf Schents Charte Mafenaü, ibey Döbeln, 
ein D. mit 8 Huf. welches nebft den folgenden D. Prüfen, 
Sermiß oder Sörmig, und ein Theil vom D. Knobels— 
dorf, mir einer Mutter. und. s Huf. dem Rathe zu Döbeln ges 
höret. Dom legtern D. gehört. auch ein Autheil des hieſ. A. zum 
Ritterg. Ehrenbers im A. Rochlitz. 

Kloſter-Buch, am der Freyberger Mulde, ein 
ſchriftſ. Kammer-Guth mit 57 Einw. incl. der Mühle 
von 6 Gängen, nebft dem Vorwerke und der Echäferey 
Zautendorf mit sg Einw, gehört der Landſchule zu 
Grimma. S. oben Schulamt Grimma, Ehedem war 
hier ein fehr beruͤhmtes Ciſterzienſerlloſter, welches Dts 
to der Meiche und fein Bruder 1192. weftiftet haben, 
Jetzt find die Kloftergebäube bis auf einige Stuͤcke Manern 
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eingegangen und unter den gegenwärtigen Käufern ſteht 
auch eine Kirche, wo der Pfarrer zu Altenhof Gottesdienſt 
Hält und bie daher ald eine Filialf, von der Mutterk. AL 
tenhof anzufehen ift. Zu Klofter Buch ift ein Beygleite 
vom Hanptgleite Leißnig. Schvififäffig find zum Kloſter 
Buch das D. Eicharbt mit 7 Huf. und 121 Einw. und 
Scheergrund, welches aus etlichen Haͤuſern bejteht, 
f. Amt Grimma. | 

Vom D. Wallbach ift auch ein Theil neuſchriftſ. 
und gehört zum Nirterg. Podelwig im A. Colditz. Die 
Pfarrdotalen zu Gersdorf f. ob; ©.817 amd 821 ent 
halten 72 Einw, | | 
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graͤnzt gegen Morgen an die Aemter Leißniß und Noßen; 


gegen Mittag an dad U. Freyberg mit Ningenthal; Meis 
fen mit Kockiſch und Rößgen an der Zfchepau ſ. ob. ©. 41 
und 425 Eachfenburg mit Frankenberg, Auguftusburg 
und das graͤfl. Schoͤnburg. A. Wechſelburg und and) 
Rochsburg; gegen Abend an das A. Borna und gegen 
Mitternacht an die Aemter Coldis und Leißnig. Non 
der Graͤnze bey Reichenbach über Waldheim und Geits 
hayn bis an die Amtsgr. bey Nieder: Gräfenhapn find 
7980 achtellige Ruthen oder 4 Meilen weniger 20 Rus 
then; und von Neudörfgen bey Mitweyda Über Rochlitz 
find bis an die Gränze bey Ebersbach 6250 Ruthen oder 
35 Meile. Von Rochlitz bis Colditz 2620 Ruthen, bis 
Penig 3755 Ruth, bis Leißnig 4820 Ruth, bis Waldheim 
4183 Ruth., bis Geringewalda, 2245 Ruth, bie Mits 

weyda 3470 Ruthen und bis Chemnitz 6683 Rüthen. 
Die Zwickauer Mulde und die Sichopau theilen Das Aıht 
gleichfam“in 3 Sheile; und da die Geqgend anfängt. gebirgig zu 
werden ,. Forfind.die Baͤche hänfiger als im flachen Lande. Unter 
gegtern fihd die Er leb ach, Welche oberhalb Rochtitz, und die 
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Erogenlers oder Döhlners Bach, die unterhalb Rochlitz in 
die Zwickauer Mulde fallen, nebft der Mordelsbach bey Wald; 
beim idie groͤßten und vorzüglichften, auffer welchen aber noch 
mehr als 14 Fleinere Bäche im Amtsbezirke find, derem jeder ı, 
a bis 3 Mühlen treiben. Teichfiſcherey giebts befonders bey dem 
Ritterguͤthern Echweidarsehayn,. Königsfeld, Oßa, Gerings⸗ 
waldare. Ohngeachtet Die meiſten Aecker kalt und naß find, fo 
iſt der Ackerbau ganz wichtig, noch mehr aber die Viehzucht 
und die Unterthanen haben daher meiſtentheils ihr gutes Ausfoms 
men, wozu befonders viel beyträgt, daß alle Ländereyen in kleine 
Güther vertheilet find: denn im Antsbezirke findet man wenig 


! 


— 


Guͤther, die 2 Hufen und drüber beſitzen. Nach den eingereich⸗ 


ten Merndtesabellen hat man 1801. erbauet 


Dorrath 
Ausfaat | Aerndte | Ausdrufch | war vors ° 


banden 

Shi. | She. Shi. | Shf._ 
an Korn 12913 | 48607 | 69908 634 
— Walzen 1662 7297 |. 10156 183 
— Gerfte 5825 | 14629 | 32223 100 
— Haafer 11017 19697 | 67703 558 
— Erbfen 827 2036 | 3414 64 
— Miden 403 1613 | 1846 — 

— Gemenge | 1342 | 5828 | 7065 — 

Schfl. 

— Kartoffeln — | 52029 * — 


Ob ſt wird beſonders feit 40 Jahren viel erbauet, obgleich nicht 
ſoviel als bey Leißnig und Colditz. Die Waldungen finb beträcht- 
lich; und auf dem Rochlitzer Walde und Berge wird in ſieben 
Bruͤchen ein porphyrartiges Geſtein, gleich dem Pir⸗ 
naiſchen ſ. ob. S. 354. gefchroten, aber zu Bildhauerarbeit iſt es 
nicht recht brauchbar. Die Berge ziehen ſich von Rochlitz gegen 
Suͤdweſt ins ebne Land und verlieren ſich daſelbſt. Dieſes Gebir⸗ 
ge beſteht aus einer ganzen zuſammenhaͤngenden Maſſe, die 80 
bis 100 Fuß tief gefunden wird, als To tief man jetzt niederges 
kommen ift, ohme durch horizontale Klüfte in Lager, Bänke oder 
Scichte getrennet zu feyn. Senkrechte Klüfte hingegen trennen 
es oft 6 und mehrere Zolle von einander Das Gemenge des 
Quarzes und. Thons, der am ſtaͤrkſten iſt, machet ein verhärtetes 
und löcheriches mit weichem, weißen, blänlichen, ziegelrothen, 
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eifenartigen Thon ausgefülltes zufammenhängendes Ganze aus. 
Der fleifchfarbise Thon, den man in der Mitte des Bruchs fins 
det, iſt hier unter dem Namen-des rochliger Steinmarks 
(Lithomarga) befannt. Auſſerdem giebts auch im Amtsbegirfe 
Schiefer ; und Kalkſteinbruͤche, Serpentinftein, Amethyſten, Kry⸗ 
falle, Ehalcedon und Agathe; endlich. auch gute Lehm⸗ und 
Thonlager. * 


Dad Amt Rochlitz war ehedem eine Grafſchaft, 
welche der Markgraf von Meißen, Conrad ber Gros 
Be, zuerft vom teutfchen Könige Conrad von Sch wa⸗ 
ben 1143. erblich erhielt. In der Theilung von 1156. 
befam fie Dedo, Conrads Sohn. Geit ber Zeit ift fie 
‚immer bey dem Markgraͤflich Meißnifchen Haufe geblies 
ben, ja Friedrich der Strenge und fein Bruder wurs 
den 1350. damit vom Kapfer Karl IV. von neuem ber 
lehnt. Die in der Altern Geſchichte vorkommende Burgs 
warte Rochelenzi, auf deren Gebiete EdarbIL bie 
Wildgehege anlegen ließ, war in ber Stadt Rochlitz, 
welche Markgraf Günzelin 1010. bereitd abbrannte. 

Diefer Amtöbezirf begreift 140 benannte Orte in fich, 
son welchen aber 20 zum Theil in den angränzenden Aem⸗ 
tern bald halb, bald weniger oder mehr einbezirkt find; 
iiberdies ftehen aud) noch vier Drte außer dem Amtöbes 
zirke theild ganz, theil® zum Theil dem Amte Rochlit mit 
den Erbgerichten zu. Unter allen diefen Orten befinden 
fi) 6 Städte, Halte Schriftfaffen mit 36 ganzen 
Dörfern und Antheilen, 4 neue mit ao ganzen Dörfern 
und Antheilen, 10 Amtfaffen mit 37 ganzen Dörfern 
und Antheilen, 47 Amtsdoͤrfer nebft Antheilen. Sie 
beftehen aus 5191 Feuerſt., ald: 1006 Pferbner, 555 
Gaͤrtner, 3384 Häusler, 69 Mühlen, worunter 23 
Muͤhlen mit Güthern, welche bey ven Feuerfiätten 
nicht mitgezahlt worden find und 100 geiſtl. Gebäude, 
Sie haben ‚11704 Magazinhufen mit -116,362 vollen, 
86491 gangbaren, 29961 moberisten, bestementen und 
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eadufen Schocken, nebſt 561 Thlr. ? Gr. auf einen Qua⸗ 
tember. 1772. lebten in dieſem Amte, das ohngefähr 
6 Meilen enthält, 24320 Seelen, fo daß über 4000 
auf ı Meile fommen, Sie beftanden aus 3683 maͤnnl. 
md 3757 weibl. bis mit 14 Jahren, aus 7047 männl. 
und 8175 weibl. von 15 bis 69 Fahren; und aus 773 
männl. und 885 weibl. über 60 Fahren. 1779. zählte 
man im Amte 6471 Familien mit 19129 Menfchen über 
10 Jahr, nebft 3907 Kühen und 2529 Echaafen Im 
Jahre 801. lebten hier überhaupt Z097ı Menſchen, 
ala: 4528 Anaben, 4854 Mädchen bis Ende 14 
Jahr; 9207 Manus-, 10,085 Frauensperfonen 
von 15 bis 60 Jahr, 1104 Männer, 1193 Weiber 
über 60 Jahr, zuſammen 14839 Mannds, 16132 
Frauenspe rſonen. Eine befondere Figenheit diefes Am— 
‘tes find auch die 16 erblihen Lanbſchöppen, nämlich: 
3 in Gröblig, sin Groß, und r im Kleinfetten, 3 in Noßwitz, 
sin. Stöbuig und i in Wickershayn, deren jeder d Hufe, Die letz⸗ 
term beyde aber jeder 1 halbe Hufe Land befigen. Man nennt 
‘ihre Guͤther auch Landfaupenguͤther. Ohngeachtet' fie in 
den Dörfern, wo fie wohnen, alle Gerechtfämen als Nachbam 
haben, ſo machen ſie doch eine beſondere Geſellſchaft aus und has 
heit einen eignen vom Amte beſtaͤtigten Sanpenrichter und 
gechnen ihre Steuern befondere ein. Schon vor 1475. hatten fie 
‚einem befondern Freyheitsbrief, der ihnen zuletzt den sten Oetbr. 
1769. erneuert worden iſt. Nach dieſem Freyheitsbriefe find ſie 
dienſt⸗ und gindfren müffen aber doch, wenn der Landes 
fuͤrſt in Rochlitz wohnet und in ein ander ‚Lager ziehet, der Ge⸗ 
mahlin Kammerwagen mit «Pferden fahren und jährlich 8 Stuͤck 
guitfche d. i. rohe ſchmal⸗ Leinwand liefern, welche jetzt mit 
Mi. bezahlet wird, Außerdem haben einige noch beſon⸗ 
dere Getraydezinſen zu entrichten, alle aber haben 10154 volle, 
9845 gangb., 315 decrem. und moder. Sch. nebft 5 Thlr. 14 Or. 

: Quatemb. zu verſteuern. F: SEE 
Bey dieſem Amte find ein: Juſtizamtmaun und ein 
Rentbeamter angeſtellt. Aller— in Criminalunterſuchun⸗ 
gen und Rialichen Fallen bey dem Juſtizamte zu verwen⸗ 
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dender baarer Verlag wird mit den übrigen Koften. von 
der Amtölandfchaft und dazu gefchlagenen Ritterguͤthern 
aufgebracht, Die Amtseinkünfte beftehen größtentheils, 
wie bey andern Aemtern, aus Geld: und Naturalzirfen, 
weil es nur wenig eigenthümliche Guͤther beſitzet. Letz⸗ 
tere beftehen ans dem Schlofje zu Rochlitz, einer 
Mühle unter dem Schloffe mir 8 Mahlgängen, Dehls 
Echneide: und Walkmuͤhle, die aber, nachdem ſie am often 
Sul. 1767. auf Erbpacht ausgethan worden ift, gewifll ers 
maßen churfürftl, Eigenthum zu feyn aufgehört bat. Zu 
Abhelfung aller Beichwerden iftam 1oten Fun. 1767, hier 
eine aus 91 Paragraphen bejiehende Mäplenordnung ers 
theiler ; aus einem ober> und unterhalb der Muldenbrüce 
und zwifchen derfelben und der Stadt Meichbilde liegens 
den Pläne, mo bis 1564. eine Bleiche ftand, welche 
dem Rathe zur Weide für.das Vieh eingeräumt worden 
ift, wofür er aus der Kämmerey bis auf Widerruf jährz 
lic) 7 Thlr. bezahler; aus einem Stück Feld von 10 Schfl. 
ber, Weinberg, und einem von 2 Echfl. der hohe Garten 
genannt, mit einem Garten an der Mulde nebft vier klei— 
nen Gartenfleckchen; feit dem Jahre 1783.: die Muldens 
brüde; aus einer Ziegelbrennerey hinter dem Echloife ; 
aus 13 Stuͤck Fifchwaffer auf der Mulde und 7 Stud auf 
der Zichopau, nebft ein paar Heinen Baͤchen; aus einem 
Forſthauſe bey Waldheim mit 3 Schfl. zum Dienfte ges 
ſchlagenes Feld und endlich aus Waldungen. Die find: 
ı) Der Rochlitzer Wald-an der Mulde, zwiſchen Rochlitz 
und Wechfelburg. Er hat gı2 Acker 175 Ruthe und befteht aus 
Zannen,. Fichten, einigen Eichen und Buchen. Die Aufficht 
darüber führt ein reutender Foͤrſter und Fußknecht. 2) Die Br 
ringswaldaifchen Gehölze, als; die Fröhne hält 29 
Acker, 14 Ruthen, der Schönburger 257 Ader 9 Ruthen 
der Hermsdorfer 59 Ader 2 Ruthen, der Böhme 6 4 
121 Ruthen und der Kornoch ſe 14 Acker 58 Ruthen, über 
welche, mit Einſchluß einiger Hölzer im Colditzer und. Leif Hr 
Umte, ein reutender Forſter und 3 Zußfuechte jun Heruisdorf und 
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Langenau die Aufficht führen. Es ſtehen aber dieſe Hölzer ins 
geſamt unter der Oberforſtmeiſterey zu Colditz, die Wildmeifteren 
bingegen gebet nur bis an die Zſchopau: denn über derfeiben ift 
die Wildmeiſterey Siebenlehn; und Mitweyda mit Erlau gehört 
unter die Wildmeifierey zu Zichopau, unter welcher auch der 2er 
fier zu Mitweyda ficht. 


Rochlitz liegt 5 Meilen von Leipzig, nach des 
Hrn. von Eharpentier Derechnung 342 Par. Fuß 
über Wittenberg an ber Zwickauer Mulde, über welche 
eine Bräde geht, welche feit 1783. aus den Händen der 
Geiftlichfeit von Landeöherrn übernommen und erbauet 


worden iſt. Gie hat mit Einfluß der beyden Uferpfeiler 7 
fteinerne Pfeiler mit 4 gemölbten Bogen und a hölzernen übers 
banten Haͤngewerken, davon jedes 52 Ellen lang ifl. Vor der 
Neformarion fand eine dem heil. Nikolaus geweyhte Kapelle auf 
der Brüche und der dabeyſtehende Altarifte hatte ı Thlr. 9 Er. 
z Pf. Geld, 68 Schfl. 3 Vrtl. Korn, 9 Schfl. 3 Vrtl. Haafer 
und 15 Vrtl. Dresdner Maaß Erbfen an Zinfen zu erheben, Die 
nunmehro nebit dem Brücdenzolle zur iinterhaltung der Bruͤk⸗ 
Te angewendet werden. Fuͤr ein Frachtpferd wirbjeßt ı Gr., 
für jede3 andere Pferd, Dchfe, oder Kuh 6 Pf., für ein 
Hleined Vieh und einen Schiebfarren 3 Pf. beym Lieber: 
gange Brüdenzoll bezahlet; hingegen find die Etadt, die 
Nitterg. und Orte, welche zur Brüde Zinfen entrichten, 


vom Bruͤckenzolle frey. Während des zojährigen Krieges 
ward die Stadt 1632. und 1648. faft ganz abgebrannt und die 
Deputirten berfelben befchwerten fich auf dem Landtage zu Dress 
den 1640, vorzüglich Über den Fleifchpfennig und die Beymetze. 
1697. beſtand Rochlitz vorzüglich aus 349 bewohnten und 34 uns 
bewohnten Häufern mit 307 angefefl. und 37 unaugefeff. Buͤr⸗ 
gern, in allen ohne Kinder 1433 Einw., unter welchen fich 16 
SHandelsleute, 14 Bäcker, 10 Fleiſcher, 24 Wollenweber,, 68 Leins 
weber und 144 andere Handwerker befanden. Ihre Haupt 
nahrung war Leinwandhandlung und Brauen. 1697. braueren fie 
1044 Faß oder 97 Gebräude, jedes von 27 Schfl. oder 12 Zaf 
mit 22 Fl. 18 Gr. Trankſteuer, welche 1740 Thlr. betrug. An 
Vieh waren vorhanden 35 Pferde, 165 Kühe, 19 Ziegen und 69 
Schaufe; an Winters und Gommerfans hatten fie 462 Schſl., 


| 


| 
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an Landpfen. und Quatemberſt. ſollten 3003 Thlr. 5Gr. 2 Bf. eins 
fommen, wovon aber nur 2888 Thlr. 4 Gr. 7 Pf. eingiengen und 
115 Thlr. 7 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren mit 5060 
Schocken — 641 Thlr. 6 Gr. 10 Pf., die liegenden Gründe 
aber mit 5380 Schoden — 681 Thlr. 20 Gr. 2 Pf. belegt. 
1772. hatte die Stadt mit Einfchluß 7 geiſtl. Gebäude 
377 Feuerft. und 1700 Einw. ie befigen 24 Maga- 
zinhuf, und find belegt mit 198333 vollen, 108423 gangs 
baren, 89903 moder. Sch. und 69 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 
Quatemb. 1779. lebten zu Rochlig in 444 Fämilien 
1243 Menfchen über 10 Jahr mit 110 Kühen und 571 
Schaafeh. 1788, waren hier 5 P. Getr., 68 Gebohren 
als: 39 Knaben, 29 Töchter mit Einfchluß 5 Uneheliche, 
93 Geft. mit Einfluß 3 Todtgeb., 3382 Communicans 
ten. 1801. lebten hier 2068 Einwohner und am 2tem 
April 1802. ald am Bustage die Einwohner in der Kir 
ehe waren, brannten von den 424 Häufern 116 Wohn: 
bäufer nebft ver Superintendur und Oberthore, 150 Hinz 
ters und Eeitengebäude mit 13 Echeunen ab und 4 Häus 
fer wurden niedergeriffen. Die Einwohner leben theild 
von Wollen: Baumwollen= und Leinwandmannfacturen, 
theils von der Bierbrauerey, theild von den 3 Jahrmaͤrk⸗ 
ten. Bon erſtern Waaren lieferten die verfchiedenen 
Stühle | Ä 
1787. 1788. 


Tuche 113 Stuͤck. 92 &t, 
Flanelle 561 — 678 — 
wollene Zeuge a2 — — — 
Huͤthe 372 — 228 — 
rohe Cattune 1770 — 1612 — 
Barchente 793 — 395 — 
baumwollene Tuͤcher 5795 Dutz. 603 Duß, 
Leinwand 3515 Ehod 3655 Schck. 


Uebrigens handelt man hier ſtark mit auswaͤrts ver 
‚fertigten Waaren, Ohngeachtet die Stadt bin Biermei⸗ 
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lenzwang hat, welcher ihr am Sten März 1749. aufs 
neue beftätigt ward, wofür fie einen jährlichen Zins von 
2 Thlr. übernahm, fg ift der Brauurbar doch ungemein 
‚gegen die vorigen Zeiten gefunfen, Denn da vor beynahe 
200 Jahren, 1597. , jaͤhrlich 198 ganze Biere von 60 
Scheffel gebrauet wurden, fo werden jest faum 18 
‚bis 20 im Jahre abgebrauet. , Auf 111 Käufern haf⸗ 
ten 273% ganze Gebräude. Un dem beyden Pfarr: 
Tirdew zu St. Perri am Schloffe vor der Stadt und 
zu St. Kunigunden in der Stadt ift der Euperintendent 
Paſtor, dem ein Archidiafonus und 2 Diafonen au die 
Seite gefeßt find. Im Sprengel der Superintendur be 
finden fi) 3 Städte, 9 Randparoch. ohne Wickershayn, 
3 Filiale und 17 Prediger; 10 Schullehrer in Staͤdten 
und i0 Schulmeifter auf dem Lande. An der Iateirfiichen 
Etadtfchule bey der St. Kunigundenfirche ftehen, außer 
bem Rektor, 3 Lehrer und au der teurfchen Schule zu St. 
Petri ı Lehrer. Beym Kirchhofe und Hofpitale, das 
fein befonderes Aerarium, 3 Schfl. Feld nebit 2 Stuͤcken 
Holz und von Eliſabeth, Landgräfin von Heffen, Her: 
z0gin zu Sachjen, ein Legat von 1300 Sl. hat, wovon 
aber nur die Halfte vom Kandgrafen von Neffen auge: 
zahlt ward, befindet fich die Begräbnißfirhe. Der aus 
9 Perfonen befiehende Rath der fchrifif. Stadt Rochlitz 
bat die Erb- und Obergerichte in dem MWeichbilde gegen 
. 105 Thlr. jährliches Pachtgeld auszuüben; außer dem 
Weichbilde hingegen hat er die Erbgerichte erblih und dem 
Amte fiehen dafelbft die Obergerichte zu. Da der Rath 
feine weirläuftigen Beſitzungen hat, fo muͤſſen die Kaͤm— 
mereyausgaben durch Anlagen ergänzt werden, Der Rath 
hat folgende Befigungen: A) Die Vorwerke Wey— 
ſchitz, Kofzeliß und Ezafznig, welde der Rath 
1520, nebft einigen Zinfen in der Vorſtadt vom Herzog 
George gegen dad D. Bedelu eintanfchte, B) Die 
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geiftliche Borfieheren ober Pfarrverwaltung 


zu Roͤſchlitz. Vor der Reformation hatte der Pfarrer all⸗ 
bier durch milde Stiftungen und quf andere Art verfchiedene Sit 
fen, Gefälle, Zeider und Unterthauen mit Erbgerichten an ſich 
gebracht, welche auch nach der Reformation zu deffen Unterhal- 
te dabey blieben. Diefe befanden ı) bey der Stadt in 28 
Häufern in der Dbervorfadt und breiten Gaffe; 2 
Stüden Holı am Roͤhrgrunde und am Koͤttwitzzſcher 
Stege, melde die Land: und Markgrafen Friedrich und 
Wilhelm 1408 geeignet hatten; der Frfchbach bey Pop 
pig; einige Zinfen von Haͤuſern und. Guͤthern; die noch 
jege unter Dem Namen Pfarrfelder begriffenen Aecker uud 
85 Tag Sihelfrobne =) An Dörfern und einjelnen 
Güthern mit Erbgerichten, Lehn und Zinfen: das D. Poppitz; 
Carsdorf, welches dem Pfarrer in Breitenbrun zinſet; 3 Hüf. 
in Penna; 3 Huf. in Groblitz; ı Hufe in Zetlitz; ı Hufe 
in Zſchauitz; 2 Hnfen in Klein:Grettenz;: 64 Hufe im 
Zöllnis, 4in Arusdorf nebft einigen einzelnen Stücken. in 
Erlau und Döhlen, auch endlich die Lehn und Zinfen von 
7 Maun in Noßwitz. Nach der Keformation übernahm, auf 
den Antrag des M. Martin Solanus am rıten Map ı571. 
der Rath alle dieſe Einfünfte erblich und verfprach dem Pfarrer 
und Superintendenten dafür jährliche Beſoldung zu zahlen 230 
Difl., deu beyden Geißlichen in der Stadt 60 Mfl., dem Diakou 
zu St. Petri so Mfl. u. f. w., welche Vererbung auch unter dem 
ı6ten Jun. 1612. beſtaͤtigt worden ift. Seitdem ift der regierende 
Bürgermeifier Gerichtsherr darüber jund der regierende Stadt 
richter feit 1626 Pfarrverwalt:r oder mit andern Worten, hat 
die Einnahme und Ausgabe, Unterhaltung der Gebäude u. f. w. 
zu beforgen. Die Steuerſchocke diefer Anterthanen find 2004 vols 
de, 1858 gangbare, ıa5}-.moder. und ao.deeremente, der Qua—⸗ 
temb. ift unter den Rathsunterthanen oben mit angegeben. 
C) Theils erfaufte, theild dem Rathe 1548, bey ber 
jegigen Einrichtung ber Tirchlichen Verfaffung zu Befols 
dung der Kirche und Schuldiener überlaffene Unter 
thanen und Orte, naͤmlich: 3 Hufen in Breiten 
born; 3 in Slein:-Gtetten; ı in Gore ssin Ev 
lau; sin Fiſchheim; ı in Gröblis; & in Gröbſchitz; 
7 das D. Köttern; 8 Mann in Narsdorf, ehedem Nor; 
densdorf; ı Hufe in Ober: Pidenhayn; 3 in Dher: Gr 
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fenbayns 3 in Bärkten; 7 in Pennaz 3in Rathendorf; 
ı in Stöbnig; s in Seeliß; 8 in Spernsdorf, vormals 
Sperlingsdorf; zin Wickershayn und ı in 3ſchauitz. 
Einen Theil dieſer Guͤther kaufte der Kath von Panfen 
son Steitan, deſſen Söhne 1519. auch Merzicht leiſte⸗ 
sen. Der Rath hat über alle dieſe Muterthanen, welche 4137 
solle, 3966 gangb., 139 moder. und sa beeremente Schode nebſt 
36 Thlr. 12 Br. auf einen Quatember verfieuern, Die Erbaerichte, 
Lehn und Zinfen, das Amt aber die Obergerichte, Dienfte und 
Folge. Außer dem bereits oben erwähnten Bruͤckenzolle 
find in der Stabt noch ein Hauptgleite mit 6 Bengleiten 
und ein Poftmeifter.- Bey der Stadt befindet fich auch 
ein hurfürftl. Schloß , welches aber nicht mehr das erfte 
alte Schloß iſt. Dieſes war am 27ſten Septbr. 1632, 
mit abgebrannt, nachher auf Befehl 1717. ganz abgetra⸗ 
gen und ber Platz in einen Garten verwandelt worden. 
Das gegenwärtige Gebäude wird von den Beamten bes 
wohntund enthält 25 Einw. Bis zum Jahre 1358. ges 


hörte auch dem Amte noch das babey liegende Schlo ß⸗ 


vorwerk, allein im gedachten Jahre wurden anfangs 
die Gebäude deffelben mit 120 Schfl. Geld, 3 Wiefen 
und der Stelwiefe nebft andern Stuͤcken wieberfäuflich 
audgerhan, am 12ten Novbr. 1692. und 24ften Jun, 
1701. endlich ven Juhabern erblich überlafen. 


Geithayn, in der Volksſprache Geithen, weit: 
waͤrts von Rochliß, eine fohriftf. Stadt von 377 Feuerft. 
mit Einfchluß ı Mühle von 2 Gängen und einer Wind» 
muͤhle nebſt 6 geiftl. Gebäuden und 1351 Einmw. im Jah⸗ 
re 1772. Im Jahre 1801. aber mit Niedersärans 
kenhayn 1701 Einwohner. Wenn bey den Angaben 
der Volksmenge nicht eine andere Jahrzahl angegeben ift, 
fo wird in diefem Anıte allemal das Jahr 18901. verſtan⸗ 
den. 1779. lebten hier in 428 Familien 1122 Menfchen 
über 10 Jahr uebſt 219 Kühen und 388 Schaafen. Sie 
befigen 305 Magazinhuf, und verfteuerm gorgs volle, 

| j 60265 


— 


— — 
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6026 gangbare, 2993 moberirte sc. Sch. nebft 48 Thlr. 
Quatemb. 1697. befand die Etadt aus 238 bewohnten, 39 uns 
bewohnten Käufern, 314 angeſeſſ. 27 unangeſeſſ. Bürgern, in 
alten ohne Kinder aus 1059 Einw., worunter 4 Handelsleute, 
134 Brauer, 13 Bäcker, 11 Fleifcher, 16 Wollenweber, 40 Lein⸗ 
mweber und 87 andere Handwerker waren. Die Hauptnahrung 
war Viehzucht, Leinwandhandel und Brauen, 1697. brauere man 
450 Faß oder so Gebräude, jedes zu 20 Schfl. oder 9 Faß mit 
19 Fl. 3 Gr. Sranffteuer, die 750 Thlr. betrug. Mit Bier vers 
legten fie 12 Schenfen oder Krüge An Vieh befaßen fie 67 
Mierde, $ Dchfen, 254 Kühe, 40 Ziegen, 394 Schaafe und 1177& 
Schfl. Winter; und Somnierfaat, Landpfen. und Duatemberft, 
follten 1891 Thlr. r Gr. $ Pf. einfommen, wovon aber nur 1886 
Thlr. 8 Gr. 24 Pf. eingingen und”4 Thlr. 1? Er. 35 Pf. Reſt 
blieben. Die Häufer waren mit 43845 Sch. — 555 Thlt. 14 Gt. 
3 Pf, die liegenden Gründe aber mit 46415 Sch, — 512 Thlr. 
3 Or. 45 Pf. belegt. Gegenwärtig befteht die Hauptnahe 
rung der Stadt im Ackerbaue, in der Viehzucht und den 
3Sahrmaͤrkten; denn die Cattun-, Barchent · und Lein⸗ 
wandweberey iſt nicht betraͤchtlich. Es wurden hier vers 
fertigt 
1787» 1788. 


rohe Sattune 29 Eid 7 Etuͤck. 
Barchente a354 — 3693 — 
Leinwand 328 Schock 224 Schock. 


Der aus 7 Perſonen beſtehende Rath beſitzt die Erb⸗ 
gerichte erblich; die Obergerichte im Weichbilde gegen— 
wuaͤrtig jährlich gegen 42 Thlr. pachtweiſe. Ehemals 
war die Rathskaͤmmerey ſehr anſehnlich, gegenwaͤrtig aber 
ift fie mit der Stadt ſelbſt ganz zerfallen. Auch iſt hier ei: 
ne geiftlihe Vorſteherey, mie zu Roclig und dem Pfars 
rer wurden 1484. die Erbgerichte zugeftanden, nach der Refor⸗ 
mation aber dem Rakhe übergeben; das Rechnungsweſen aber eis 
nem Untervorſteher aus,der Bürgerfchaft anvertrauet. Sie bes 
ftehen aus 300 Ruthen Feld und Gärten nebft einigen Häufern 
bey der Stadt; 73 Ruthen nebft 24 H. in Altdorf; 5: Huf. in 
Bruchheim; 4 Huf. in Ober: Piekenhayn; Sin Pürften; sin 


Wickershayn; ı Mann in Narsdorfiund Seifersdorf; 3 in Fran: 


Zweyter Band, Gaͤg 
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kenau mit Erbzinſen ohne Gerichte. Im allen hierzu gehörigen 
Drten leben 416 Einw. Diefe Unterthanen haben 7 Thlr.7 Gr, 
auf einen Quatember und 16765 volle, 12125 gangbare und 454 
decrem. Schocke zu verfieuern. In Altern Zeiten befand fich 
auch ein landesherrl, Vorwerk hier, deſſen 1284 Acer 
Feld und MWiefen, jeden zu 3 Echfl. Dresdn. Maas ges 
rechnet, vor langer Zeit vererbet worden find, fie achen 
aber noch) vom Amte zu Lehn und 96 Ruthen davon heile 
fen Freyacker, weil fie feine Zinfen geben. Die dazu ges 
hörigen Gebaͤude, der freye Hof genannt, waren bereits 
1469. vererbet; und endlich find dem Rathe zu Geithayn 
auch die übrig gebliebenen Teiche, die jetst faft ganz zu: 
gewachfen find, die Fifchbehälter und die an demfelben 
erbaute Mühle am ten Novbr. 1569. um 1300 Mfl. 
nebft dazu gehör. Pferde: und Handdienften der Dörfer 
Wickershayn und Altvorf vererbet worden, Zu Geithayn 
ift auch noch ein VPoftverwalter und ein Bergleite von 
Rochlitz und in der Gegend gute Kalkfteinbrüche. 
Geringswalda, ein amtſaͤſſ. Städtchen mit Sif 
und Stimme auf den Landtagen ſ. B. 1. ©. 176, von 
216 Häufern, mit Einfluß 4 geiftl. Gebäude nebft 4 
Mühlen und Sı4 Einwohnern, die nebft ihrem Haupts 
geichäfte, dem Aderbaue und der Viehzucht, Leinwands 
manufakturen und einige Baummollenweberey treiben, 
Man verfertigte hier 


1737. 1788. 


Huͤthe 306 Stuͤck zıg Stuͤck. 
rohe Cattune — — 1069 — 
Barchent 2 — 427 — 
Leinwand 7380 Schock A230 Schock. 


1779. lebten hier in 232 Familien 615 Menſchen Über 
10 Jahr, nebft 135 Rüben, Sie haben 8 Magazinhuf., 
2478 volle, 2424% ganabare, 53% moderirte Echode 
und 30.Thlr, 13 Gr. 4 Pf, Quatemberbeytrag. 1697. wa⸗ 


\ 


P 
| 
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ven bier in 149 bemohnte und 16 unbewohnte Häufer, 130 ange 
fefl,, 9 umangefefl. Bürger, in allen ohne Kinder 270 Einm,, 
worunter fich 2 Becker, 5 Fleifcher, 40 Leinmeber und 36 andere 
Handwerker befanden. Schon damals machten Leinmandlung 
und Viehzucht das Hauptgemwerbe aus; und fie befaßen ı7 'prerde, 
2Dchien, 60 Kühe nebft 186 Schfl. Sommer » und Wiuterjaat. 
1697. braueten fie242$af oder 57Gebraͤude, jedes gu 17 Schfl oder 
6 Faß mit ı17 Fl. 9 Gr Trankſteuer, welche 570 Thlr. betrug, 
An Landpf. und Quatemb. follten eingehen 1346 Thir. 14 Gt 
melche auch bis auf 91 Thlr. 11 Gr. 6 Pf. Neft einfamen. Die 
Käufer waren mit 1574 Sch. — 199 Thlr. 11 Gr. 7 Pf. belegt, 
die liegenden Gründe aber mit 787 Sch. — 99 Thlr. 17 Gr. 95 Pf. 
Die Stadt fam nebft den: Klofter, welches Hermann 
von, Schdnenburg zu Glauchau 1132. ſtiftete, und 
13 Ddrfern durd) Kauf am 2ıften May 1590. unter Chur⸗ 
fürft Chriftian 1 für 400008I. zum Amte, welchem Obers 
und Erbgerichten zuftehen. Hier ift auch ein Poftverwalter, 
ein Bengleite von Rochlitz und jährlich werben 3 Märfte 
gehalten. Im Fürftenwalde ohnweit Geringswalde findet 
man noch Truͤmmern von der alten Burgmwarte Rochlinti. 
Hartba, ein amtſaͤſſ. Städtchen mit Sig und Stim⸗ 

me auf Kandtagen f. B. I. S. 176 von 177 Häufern, mit 
Einfchluß 3 geiftl. Gebäude und ı Mühle; und 1150 Eins 
wohnern. 1779. lebten hier in 263 Familien 629 Mens 
ſchen über 10 Jahr, mit 106 Kühen und ı6 Schaafen. 
Eie befigen 325 Hufen, 1310 volle, gangb. Sch. niebft 
13 Thlr. 22 Gr. ı Pf. Quatemb. Ehedem gehörte ber 
Dre zur Herrfchaft Kriebenfteim, davoı f. weiter unten, und 
kam 1588. zum Amte, welchem die Dbergerichte, dem Rathe 
aber feit 1663. die Erbgerichte pachtweife, jeßt gegen 16 Thlr. 
jährliches Pachtgeld, zuſtehen. 1697. befland die Stadt aus 
107 bewohnten, 33 unbewohnten Käufern, 107 angefeffenen, 11 
unangefeff. Bürgern, in allen ohne Kinder aus 409 Einw., dats 
unter ı2 Brauer, a Bäcker, 3 Sleifcher, so Leinweber und 20 
andere Handwerker waren. Gie braueten 96 Faß oder ı2 Ger 
braͤude, jedes zu 30 Schfl. oder. 8 Faß mit ısigl. s Gr. Trank 
fieuer, die 160 Thlr. betrug. An Vieh hatten fie zo Pferde, 
38 Kühe, 26 Ziegen und 140 Schanfe nebſt 196 Schfl. Sommer: 

Ggg 2 
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und Winterſaat. Landpf. und Quatemb. ſollten 486 Thlr. 6 Sr, 
11 Pf. einfommen, wovon aber 16 Thlr. 6 Gr. ı1 Pf. Reſt blie— 
ben, Die Häufer hatten 11525 Sch. —146 Thlr., die liegen 
den Gründe aber 49 Sch. — 6 Zhlr. 5 Gr. 3 Pf. Der hiefts 
ge Paftor ift Lehnherr von 2 Guͤthern in Richzenhayn und 
von ı in Stein, wo er auch die Zinfen erhebt. Ohne 
geachtet auf 53 branberechtigten Häufern 924 Biere find 
und die Einwohner auch Aderbau und Viehzucht treiben, 
fo befteht ihre vorzuͤgliche Nahrung doc) in der Zeuch⸗ und 
Leinweberey, welche allein über 77 Meifter von den bier 
befindlichen 113 Handwerksmeiſtern aller Art, befchäfe 
tigen, | J | 
Mau verfertigte hier 1787: 1788. 

Barchente 6056 Stuͤck 6106 Stud. 

Leinwand 178 Schck. 93 Echod. 
Es iſt auch ein Beygleite von Rochlig hier und jährlid) 
werden 2 Märkte gehalten. 

Waldheim an der Zſchopau, welche bey dem 
Amtsvorwerke Pifchwit in die Freyberger Mulde fällt, 
6 Meilen von Dresden und 7 Meilen von Leipzig, ift eis 
ne amtſ. Stadt mit Sig und Stimme auf ben Landtagen 
ſ. B. J. S. 176 von 248 Häufern und 1599 Einw. Gie 
war ehedem der Hauptort der alten Herrfchaft Krieben- 
ftein und fommt 1324. das erftemal ald Stadt vor; und 
gehörte, ehe fie zu Kriebenftein Fam, den Burggrafen von 
Leißnig. Won den Häufern gehören 5 geiftl. Gebäude, 
2 Mühlen mit 8 Gängen und 3 Feuerft. unter dad Amt, 
032 unter ben Rath; über erftere hat das Amt Erb: und 
Dbergerichte, über letztere nur Obergerichte ; und 2 Feuer: 
ftellen unter das mit eignen Gerichten werfehene Jucht: 
und Armenhaus. Die Statkommun hat ıa Huf,, 37133 
volle, 26983 gangbare, 9763 becremente, 385 cadufe 
Schocke, 28 Thlr. Qustemberbentrag. 1779. lebten hier 
in 445 Familien 1159 Menfchen über 10 Jahr nebft 76 
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Kühen und 108 Echaafen. Im zojährigen Kriege ward 6. 


bey der Belagerung von Freyberg 1639. ausgeplündert, | 
Die ganze Erndte von den Hazfeldifchen Truppen verzehrt, fo da 

1640., nach den Klagen der Deputirten, wenig bewohnbare Häus 
fer mehr vorhanden waren. 1697, hatte es wieder 202 bewohnte, 
16 unbewohnte Häufer mit 20: angefeffenen und 37 unangefeffes 
nen Bürgern, in allen obne Kinder 596 Einmw., darunter 10 Kra— 
mer, 6 Baͤcker, 9 Fleifcher, 68 Wollenweber, 47 Leinweber und 
sı andere Handwerker waren. Außer der Tuch; und Leinwands 
handlung braueten fie 352 Faß oder 44 Gebräude, jedes zu za Schfl. 
oder 8 Faß mit ı5 Fl. 5 Gr. Zrankfieuer, die 586 Thlr. 16 Gr, 


betrug Uebrigens befaßen fie noch 2 Pferde, 87 Kühe, 25 Zies 


gen, 110 Schaafe nebft 286 Schfl, Sommers und Minterfaat. 
An Landpf, und Quatemberſt. follten 853 Ihlr 2 Gr einfommen, 
wovon nur 3 Thlr, 13 Er 8 Pf, Reſt blieben. Die Haͤuſer was 
ren mit 37135 Sch. — 470 Thlr, 13 Gr. 85 Pf, die liegenden 
Gründe aber mit 12385 Sch. — 175 Thlr, ıs Gr. 7 Pf. belegt. 
. Die 73 brauberechtigten Häufer haben 298% Biere, je= 
des von 48. Echeffel, welche in dem 1769. neuerbaueten 


Kommunbrauhaufe gebrauet werben, Fest ift die ſehr 


gefunfene Braunahrung jährlich für 340 Thaler verpach- 
tet. Von den ehemals fehr zahlreichen Zuchmacher: Zeuch⸗ 
und Leinweber: Handwerken waren 1783. nur noch 41 
Tuchmacher, 45 Zeuch- und Leinweber und 84 andere 
Profeffionsverwandte. Cie verfertigen jährlich für ohne 


gefähr 60000 Thlr. Leinwand und für 24000 Thir, wol 


lene und baummollene Waaren. Eie lieferten 
im Jahre 1787. und 1788. 


Tuche und Tüffel 1223 Stud 156 Erüd, 
Flanelle 793 — 002 — 
Barchente 2645 — 2472 — 
Leinwand 1785 Schock 1595 Ehe. 


Hier ift ebenfalls eine Inſpektion von 2 Städten, 5 Land» 
parochien, 1 Filialk. nebft 10 Predigern umd gehört une 
ter das Dresdner Konfiftorium, cin Poftmeifter, ein Gleis 


te und jährlich werden 2. Märkte gehalten, Weber die 


Zſchopau geht eine Bruͤcke, welche fteinerne Pfeiler und 


— 


— 
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ein bedecktes Haͤngewerk hat und 74 Ellen lang if. Der 
aus 8 Perfonen beftehende Nath hat feit 1588. die Erbe 
gerichte pachtweife und giebt jeßt 45 Thlr. jährliches 
Pachtgeld. Um die Stadt herum hat man feit 2o Jah⸗ 
ren viele oͤde Plätze an den Communbergen nrbar gemacht 
und neue Häufer angebauet, wodurch die Kämmereyeins 

kuͤnfte fehr vermehrt worden find. In dem bey der Etadt 

gelegenen Schloffe ift feit 1715. ein Zucht, Armen 

‚ and Krankenhaus, veffen Einrichtung gegen 65000 
Thlr. gekoftet hat. Vor der Reformation ftand an der 
Etelle ded gegenwärtigen Zucht-, Armen- und Wayſen⸗ 
hauſes em von Dietrich von Bernmwalda gegen 
"1404. geftiftetes Auguftinerflofter, Waldersdorf oder 
DBaldersbalda, von welchem aud) die Pfarrey allda 
verſehen ward. Bis 1549. warb der Gottesdienſt durch 
einige im Klofter zuruͤckgebliebene Geiftliche verforget ; als 
. lein in diefem Jahre machte George von -Carlowig 
die noch jet beftehende Einrichtung der Kirchenverfaffung, 
wie weiter unten bey Schweickartshayn erzählt werden 
wird. Seit dem, Jahre 1772. hat man die Zahl per aufs 
zunehmenden Perfonen auf 600 geſetzt, nämlich: 200 
Züchtlinge und 400 Arme, unter welchen 338 Bloͤdſinni⸗ 
ge, Melancholifche und Nafende waren. Die Unterhals 

tung derfelben koſtet jährlich gegen 25000 Thlr. und wird 


aus eben den Quellen gezogen, wie bey dem Torgauiſchen. 


f. oben ©. 551. Der am Ende des Jahres 1788. bier 
verftorbene Hausverwalter Goͤtze — deſſen funfzigjähe 
riged Amtsjubilaͤum am 2ıften Oftbr. auf Veranftaltung 
des damals lebenden Hrn. Miniftere, Grafen v. Schöns 
berg, ald Kommiffar der Armenhaustommiffion, war ges 
feyert worden — hat um dieſes Haus fehr große und bleis 
bende Verdienfte. Gleiche Thätigkeit hat der gegenwärs 
tige Hr. Hausverwalter Kämpfe angewendet und fucht 
diefe Anſtalt noch immer mehr zu vervollfommnen, 
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- Auf Befehl und Anordnung einer hohen Kommiffion ift: 

7) in Anfehung der Delegirung der armen Manns 
perfonen, eim vor niehrern Jahren erbauetes fogenanntes dis 
ftinguirtes Küchengebäude, nunmehro dergeftalt beleget worden, 
daß in der erfien und tem Etage für diftinguirte und halbdifins 
guirte, die Schlaf: Behältniffe von den Wohnſtuben abgefondert 
und in der Manfarderane Schlafiäle für die ordinairen armen 
Mannsperfonen eingerichtet, die feitherigen Manns Zuͤchtlings— 
Schlaf; Behältniffe aber erweitert und der Gefundheit zuträglis 
cher gemacht worden find; auch find die feitherinen Speifes und 
Arbeitsfäle, wo Arme und Züchtlinge zuſammen gegeffen, ders 
geftalet getreunt worden, daß nunmehro jede Elaffe beyderten Ges 
fchlechts vor fich effen.und arbeiten kann und werden auch noch 
fürs Künftige befondere Veränderungen in dem Junern der Ge— 
bäude zum Beften des Ganzen vorgenomitien werden. 


2) In ber Brödtung ift, da bishero nur einerley Brodt 
im ganzen Hauſe gegeſſen worden, nunmehro die wohlthaͤtige 
Einrichtung für die Armen-Claſſe gemacht, daß für dieſe leichter 
res und befferes und für bie Zůchtlinge ſaͤwanue Brodt gebaf; 
ken wird, auch hat man | 


3) beym Schulwefen und Gottesdienſte weckmaſ⸗ 
ſigere Einrichtung getroffen, daß taͤglich mehrere unwiſſende 
Zuͤchtlings-Perſonen unter Aufſicht des Geiſtlichen zur Schule 
angehalten werden und wöchentlich dreymahl öffentlicher Kirchen: 
eramen ift, auch befonders darauf gefehen wird, daß jede ihres 
Verſtandes mächtige Perfon, unter den Armen und-Zuchtlingen, 
in jedem Jahre wenigftend sweymahl zur Communion komme, im 
entgegengefesten Falle und wenn folches durch behufige MWorftels 
lung doch verweigert würde, unter Anführung der denfelben abs 
geforderten Urſachen zur hohen Behörde Vortrag erftattet werden 
folle, nicht minder find auch 


4) wegen der bisherigen Reinlichkeit im Kaufe, befons 
ders bey den Patienten, Des Weißens und Scheurens der Stuben 
und in den Behältniffen, der Ableitung des Deldanıpfes auf dem 
‚Arbeitöftuben, des Raͤucherus mit Eſſig und Wacholderbeerem 
im sangen Haufe, ferner 


5) bey dem Medicinals Werfen die Separation ber Stu, 
ben und Kranken, die Beforgung und tägliche Befuchung berfels 
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ben von dem Medico und Chirurgo und der ſoviel als moͤglichen 
Bewegung derſelben im Freyen, beſonders aber iſt 


6) daß die gu Beſtrafenden mie moͤglichſter Schonung 
behandelt und nicht allemal mit Schlägen gezuͤchtiget, auch daß 
Feine Befrafung nie anders, als nach ordentlich angefiells 
tem Verhoͤr, wobey ber Geiftlicdhe und der Arst erft zu bören wäs 
ren, geſchehen ſolle, nachdrüudlichi angeordnet worden, mithin 
biefiges Haus nicht mehr ale ein Zuchts, fondern vielmehr für 
ein Beſſerungshaus zu balten if. 


In den letzt verfloffenen dreyzehn Fahren hat im die⸗ 
ſem Hauſe nachſtehendes Perfonale ſtatt gefunden, naͤm⸗ 
lich: 
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Nach einem Fehsjährigen Durchſchnitt be 
trägt die fänmtliche Unterhaltung des hiefigen Armenz 
und Zuchthaufes jährlich 24626 Rthlr. 5 Gr. 1042 Pf. 
umd der baare Erwerb, von Baumwollenfpinnen, 
Mafpeln, Federſchließen, Handarbeit und dergleichen 
1713 Rthlr. 16Gr. 1Pf. Allein letterer wiirde viel 
mehr ausmachen, wenn nicht die unzähligen Befchäftiguns 
gen im Hausweſen, auch Wart: und Pflegung der vielen 
Franken und melancholifchen Perfonen, eine beträchtliche 
Anzahl der Züchtlinge beyderley Geſchlechts erforderte, 
und durch biefe nicht jedes und alles verrichtet werben 
müßte, Die Direction dieſes Haufes fieht wie das 
Zorgauer und Zwicdaner Zucht: und Arbeitähaus unter 
einer Kommiffion f. B. J. S. 229. Zur Erhaltung der 
Sicherheit und Ruhe ſind gegen 173 Halbinvaliven in 
ben Kafernen einquartiret, welche alle Wachen thun muͤſ⸗ 
fen. Man verfertigt unter andern bier auh fimonas 
dbenpulver, guten Seifenfpiritus und Seifen 
pulver unter dem Namen; Savon de Saxe. In ber 
biefigen Gegend findet man an der Zfchopau Serpens 
tinfteinlager im Öneußgebirge von dunkelgruͤner * 
be mit rothen Punkten. 


 Mitwenda, eine fchriftfäffige Stadt an ber Zſcho⸗ 
yau, 7 Meilen von Keipzig, liegt nach von Charpeus 
tier 710 Par. Fuß über Wittenberg, bat 488 9. mit 
Einfluß 7 geiftl. Gebäude nebft 3 Mühlen mit 10 Öäns 
gen, 137 Auf., 19780 volle, 91342 gangb., 106452 
moder. decr. und cad. Ch. 52 Thlr. 13 Gr. Quatemb, 
und mit Weins dorf nebft ver Mühle von 3 Gängen 
3438 Einw. ald 3318 in der Stabt und 120 zu Weines 
dorf, die ihre Stenern nad) Frenberg entrichten. Während 
des z3ojährigen Kriegs ward die Stadt 1637. zweymahl ausges 
plündert; und ſchon 1624. gerieth fie in Brand, wobey fie 200000 
Thlt. Schaden erlitt, Viele Bürger waren entwichen und nach 
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dem Zeugnifle Der Depitirten auf dem Dresdner Landtage maren 
1640. faft die meiften Häufer wüfte; welchen Verluſt fie nur auf 
100000 Thlr. angaben. 1697. hatte die Stadt wieder 330 bes 
wohnte und 131 unbew. Käufer, mit 295 angel. und 44 unangef, 
Burgern , in allen ohne Kinder 1309 Einw. unter welchen fih 4 4— 
Handelsleute, 46 Brauer, ı2 Beer, 13 Fleiſcher, 42 Wollen: 
weber, 114 Leinweber und gı andere Handwerker befanden, derem 
Hauptnahrung Tuch und Leinmandbandlung war. Sie braues 
ten auch jäurlich 936 Faß oder 738 Gebr. jedes zu 30 Schfl. oder 
12 Faß mit 22 $1. 18 Gr. Trankſteuer, die 1560 Thlr. ausmach⸗ 
te. An Vieh hatten fie 24 Pferde, 8 Ochien, 96 Kühe, 10 Zie: 
gen, 200 Schaafe nebft 360 Schfl. Sommer; und Winterfaat. 
An Landpfen, und Duatemb. follten 3803 Thlr. 95 Pf. einkommen, 
wovon aber 40 Thlr. 4Gr. 9 Pf. Reſt blieben. Die Hdufer war 
ren belegt mit $738 Sch. — 727 Thlr. 5Gr. 4Pf. die liegenden 
Gründe aber mit 30295 Schuden — 383 Thlr. 21 Gr. 15 Pf. 
1779. lebten hier in 773 Familien 2108 Menfchen über 
so Jahr, mit 127 Kühen und 314 Echaafen. 1788. 
waren bier. 37 P. Getr., 189 Geb. mit Einfluß 8 Uns 
ehelicher, 180 Geft. mit Einfhluß 10 Zodtg. und 7855 
Communicanten. Mitweyba gehört gegenwärtig, zu den 
beften Manufacturftadten und treibt außer den 2 Jahre 
maͤrkten einen auögebreiteten Handel auf den Leipziger und, 
andern Meſſen. Uuter ben hiefigen 16 Handelöhäufern 
find das Dietziſche, Ruppoldifche und Korenzis 
ſche vie beträchtlichfien, wovon leßtered, nad) Angabe 
der Gleits- und Acciöbücher, jährlich allein für 3 bis 
2400000 Thlr. Gefchäfte machen fol. In den hiefigen 
Wollen: Baumwollen= und Leinwandmanufakturen ver: 


fertigte man im Jahre 1787. 1788. 
Tuche und Züffel 2455 Stuͤck 234% Stuͤck 
halbwollene Slanele 8607 — 87065 — 
Piquces 907% — 97 — 
rohe Cattune . ° 18207 —. 17458 — 

Cottonade | 4°‘ — 41 — 
Barchente 187 — 160 — 


baumwollene Tuͤcher 2551 Dußend 1860 Dutzend 
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1787. 1788. 4 
—7 Struͤmpfe 90 Dutz. Paar 89 Dutz. p. 
Leinwand 460 Schock 313 Schock. 


An der hieſigen Pfarrk. ſtehen 3 Geiſtliche und an der 
Stadtſchule, außer welcher noch eine Maͤgdleinſchule mit 
einem Lehrer bier ift, find außer Dem Rektor 3 Lehrer ans 
geſtellt. Der Rath befteht aus 6 Perfonen und Bat in ver 
Stadt nebft zugehörigen Fluhr durch Kauf 1398. und 
1423. die Ober: und Erbgerichte erblich erlanget; eben jo 
auch über Altmitweyda mit 610 Einw,, den Neus 
forgiichen Antheil ausgenommen; Über die Dörfer Weins- 
dorf und Neuddrfgen mit der Liebenhayner Mühle 
und 150 Einw. anfangs nur Erbgerichte, aber am ıgten 
Sept. 1619. auch die Dbergerichte durch Kauf um 300 Fl.; 
über einen Antheil an Erlau mit 105 Einw. ie Gröges 
richte; endlich gehören der Rathskaͤmmerey auch noch 2 
Erden Wald und ı Etüd zum Gortesfaften, vorzüglich 
aber eine 1524 erfaufte fehr große Mühle an der Zfſcho— 
pau. Zu Mitweyda befinden fih auch ein Poſtverwal⸗ 
- ter und ein Bepgleite vom Echwarzenberger Huuptgleite, 

Bereits im Jahre 922. find um Mitweyda herum Bergwerfe bis 
1640., alſo zı2 Jahre nach und nach gangbar gewefen, worunter 
die alte Fundgrube oder ber Heerzug zu Biensdorf von 928 an bis 
1423 beftändig Ausbeute gab. Allein nach und nach Famen die 
Gruben ins Abnehmen und endlich durch Wneinigkeit der Gewer⸗ 
fen, durch den Hujflitenfrieg, Durch Waſſersnoth und größe Brik 
che und durch den teutichen Krieg gar in Verfall. Die Bergofs 
ficianten hießen Damals: Bergvoigt oder Advokatus; Utbi— 
ven; Bergrichter; Aufſeher; Kottmeifter unt: Kabifchauffeber, 
d. h. der die Bergkoſten aufs Kerbholz einfchnite, von Rabiſch 
ein Kerbholz, in der flau, Sprache. Die Mitweydiſche Knapp— 
fchaft beftand in 164 Rottmeiftern, eben fo viel Rabifchauffehern 
und 5a48 Bergleuten., zuſammen in 5526 Mann, die übrigen 
Bergbedienten ungerechnet, 
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A) Unmittelbare, dem Amte mir Ober- und Erbges 
richten. nebft allen andern zuftehende- Dor fſchaften 
und Orte ſind folgende: 


Bedeln, ein D. ı St. ſuͤdwaͤrts von Rochlitz, kam 1520. 
and Amt, f. ob. und hat in 14 Feuerſt 12 Auſpaͤn oder Pferdn. 
und = Häusl. mit 12 Huf., 714 volle gangb. Schock, 4Thlr. 
QDuatemberbeytr, und 75 Ein. — 

Bieſern, eine halbe Stunde von Rochlitz, ein D. von 13 
Seuerft. als: ı Anfp., 7 Gären., 3 Haͤusl und 2 Mühlen mit 4 
Gängen; ferner find sı Einw. hier, melche 24 Huf. haben, und 
mit 2rı vollen, gangb. Sch. nebſt 2 Thlr. 13 Er. 6 Pf. Quatem⸗ 
berbedtr. belegt find, 

Ceeſewitz, nordwaͤrts von Rochlitz, kam mit Jet 
li zum Amte und hat 7 Anfpan., 2 Häusl., nebſt 70 
Einw. mit 10 Huf., 270 vollen gangb, Sch. und 2Thlr. 
22 Gr. Quatemberbeytr. Drey Mann lehnen und zinſen der 
Pfarre in Neuenhayn, deffen Eollatpr der Pfarrer in Gerthayn 
nach der Stiftung it, aber unter die Superintendur Penig und 
das Dorf unter das Schönburgifche Amt Wechfellurg gehört. 
Diefe 3 Mann hat der Stifter Heinrich von Königsfeld 
1334. jur Pfarre gegeben, 
- "Groß: Stätten, ohnweit Bebeln, ein D. von 8 
Feuerft. ald: 7 Anfp. und ı Häusl. nebft einer Mühle, 
Winfelmühle genannt, mit 2 Gängen und, einem Gurhe; 
mit 56 Eijnw., 73 Huf., 267 voll, gangb. Echoden und 
2 Thlr. 3 Gr. Quatemberbeytr. Die hier mohnenden zwey 
Sandfchöppen find urfprüngliche Erbaerichtsunterthanen bes Amts ; 
die übrigen Unterthanen befaß 1484. Sittze von Ciofnig, 1516, 
aber Günther von Zaſchnitz und Famen mir Bieſern zum 
Amte. Die Winkelmühle gehört aber noch jegt zum Nitterguthe 
Zetteritz. | 

Nebeln kam mit Biefern zum Amte 1384. nehſt dem vor⸗ 
gedachten Antheile von Groß; Stätten, f. Zetterig. Nebeln hat 
g Anfpän., 2 Gärtner oder Handfröhner und ı Häusler — 11 
Geuerft mit 66 Einw., 85 Huf., 485 vollen gaugb. Schocken 
nebſt 3Thlr. 12 Gr. 7 Pf. Quatemberbeyte. 

Sachfendorf bey Nochlig, gehörte ehedem zum Nitterg. 
Nena: Zanbenheim, ward aber den 16ten Map 1587. won Churs 
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fürft Chriftian I. um 1864 Mfl. 19 Gr. 4 Bf. von Eafpar vor 
Taubenheim erfauft und zum Amte geichlanen. Fa beſteht 
aus 19 Feuerſt als: 11 Anıp., 4 Gaͤrtn., 4 Häusler nebſt 3 uhr 
len mit & Gängen und Güthern; und hat 115 Einw., ı6: Duf., 
403 volle gangb. Sch. nebfi 6Thlr. 6 Gr. Quatemberbeytt. 
Söoͤbitzſchen, ohnweit Brdeln, ein D. von 3 Anpdır., 2 
Häusler mit 30 Einw , 4 Huf,, 219 vollen gangb. Scheck und 
ı hir. 10Gr. 4 Pf. Quafemberbeptr, 

Steitten, cin D. von 8 Anfp. a Gären., 5 Hdusl, — 
15 Feuerſt. mit 81 Einw., 9 Huf, 2845 vollen gangb. Schock, 
wovon 40 nach Rochlitz gegeben werden, und a Thir. ı2 Gr: Qua⸗ 
temberbeytrag. 

Folgende 13 Doͤrfer kamen durch oben gedachten 
Kauf des Kloſters Geringswalda zum Amte: 

Aitzendorf bey Geringswalda, hat unter den 19 Feuerfi. 

8 Anfp., 4 Gärtn., 7 Haͤusl. mit 103 Einw., 95 Huf, 622 vol, 
len, 430 gangb., 192 moder, Sch. und 4 Thli. 9 Gr. Quatemb. 
Alt-Geringswalda, von 70 Feuerk. als: ao Anfp., 4 Gärts 
ner, 45 Häusl. und ı Kirche, welche eine Schwefter von Gerings 
walda ift, mo der Diafonus von Geringewalda alle 4 Wochen 
Mittagspredigt und au die Trauungen und Leichenpredigten 


bier halten muß. Die 356 Einw. haben ı6} Huf., 650 volle 


gangb. Sch. und 10 Thlr. Quatemberbeytr. Aſchershapn, 
von 9 Anfp., 3 Gaͤrtn., 14 Häusler _ 26 Feuerſtaͤtte und 145 
Einw. mit 75. Huf., 400 vollen gangb Eh , 3 Chir 19 Gr. 6 Pf. 
Quatemberbeytr. Dittmannsdorf bey Geringswalda, von 
23 Feuerſt. ald: 10 Anfp., 2 Gärtner, 10 Häusler und ı Muple 
von 2 Gängen, 1617 Einw. mit 65 Yuf., 390 vollen gangb. Sc. 
and sThlr. Quatemberbeptr. Flemmingen bey Hartha, hat 
10 Anfp/, ıı Gären. mit 144 Einw., 6 Huf, 390 vollen gangs 
baren Schocken und 3 Thlr 6Gr. 6 Pf. Duatemberbeptr. Das 
Pfarrkirchd. Hermsdorf bey Geringswalda, beficht and 35 
Keuerft. ala: 14 Anfp., 6 Gärtn., 12 Haͤusl. nebft 3 geifi: Ges 
bäuden und 225 Einm. mit 12 Huf. 456 vollen gangb. Sch. und 
5Chlr. 76579 Quatemberbeytrag. Hilmsdorf, von ır 
Anfp., ı Gärten, 15 Haͤusl. Z 27 Feuerft. und 140 Einw nit 
33 Huf., 428 vollen, 4155 gangb., 125 moder. Sch. und 5Tolr. 
18 Br. Duatemberbeytr. £angenau bey Hartha, hat unter 
43 Feuerſt. 13 Anfp., = Gaͤrtn., 28 Häusl., ı Mühle von ı Gans 
ge und 260 Einw. mit 9 Huf., 495 vollen gangbaren Sch. nebft 
seht, 14 Gr. s Pf. Quatemberbeytr. Metha, ein D. in defr 
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fen Naͤhe &chieferbrüche find, hat ıı Anfp., s Gaͤrtn., 18 Häns, 
ler — 34 $euerft. und 154 Einw. mit 11 Huf., soo vollen gang» 
baren Schod. und STiylr- :9 Gr QDuatemberbeptr. Das Pfarrs 
kirchdorf Schömerftädt bey Langenau, bat in 26 Feuerfiditen 
8 Anſp, ı Gären , 14 Häusl , 3 geiſtl. Gebäude und ıss Einm. 
mit 65 Huf, 315 vollen gangb. Sch, und 3 Thlr. 13 Gr. 4Pf. 
QDuatemberbeytr. Theesdorf, befteht aus 7 Pferdn., 2 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Haͤusl. und 8ı Einw mit 8 Hufen, 206 vollen gangb. 
Schocken nebft 2 Thlr. 13 &r. Duatemberbeytr. Wittigens— 
Dorf, bat 6 Anfp ı Gaͤrtn., 2 Häusl. und so Einmwohn. mit 6 
Huf., 360 vollen, 300 gangb , 60 moder. Sch und 2 Thlr. Quas 
temberbeytr Endlih Zihannemwig bey Ablaß, nordwäris 
entfernt vom Amtsbezirfe, an der Gränze der Grimm Aemter, 
befteht aus 5 Anip. mit 36 Einw., 14 Nuf., 308 vollen gangb. 
Sch. und ı Thlr. 15 Gr. Quatemberb. | 
Höcdendorf bey Waldheim, füdwärts, bat unter 28 
Feuerſt. 11 Anip., 3 Gärtn., 14 Häusl. und 131 Einm. mit ıı 
Huf., 490 vollen gangb. Sch. nebſt 3 Thlr. 22Gr. ı Pf. Quas . 
temberbeytrag. Mafaney, auf Schenke Eharte Mapeney, 
ohnmweit Waldheim, ein D. von ı7 Anfp., 8 Gärtn., 15 Haͤus⸗ 
ler — 40 Feuerſt. und 27ı Einw. mit 18 Huf, 690 vollen gangb. 
Sch. und sThlr. 6 Gr. 11 Pf. Quatemberbeytr. Meinsberg, 
norbmwärts von Waldheim, bat ı2 Aufp., 10 Haͤusl. und 134 
Einw mit 144. Huf., 582 vollen gangb. Sch. nebit 3 Chir. ı7 Gr. 
sy. Quatemberbeytr. Moßheim, bat unter 34 Feuerſt. 16 
Anſp., + Gaͤrtn., 14 Häusl. und 211 Einw, mit 154 Huf., 754 
vollen, 752 gangb., 2 cad. Sch und s Thlr. 6Gr. Quatemberb. 
Die vier vorfiehenden Drte liegen insgefamt auf der Oft’eite der 
Zichopau und find am soten Jul. 1588. vom Ehurfürften Chris 
ſtian J. durch Kauf von Rudolf von Carlowitz iu Wald— 
beim sum Anıte gebracht worden. | 
- Stein. bey Hartha, hat a5 Feuerft. als: 18 Anfp., 7 Häuss 
fer, überdies noch 2 Müblen mit 4 Gängen und 194 Einm. mit 
17 Huf., 1146 vollen, 896 gangb. 250 deer. Sch. nebſt 4 Thir. 
12 Gr. 8 Pf. Quatemberbeptrag. Hier ift auch ein dienſtfreyes 
Guth, das Vorwerk Stein genannt. Saalbach, hat 3 An— 
fpän., x Haͤusl und 67 Einw. mit 9 Huf., 366 vollen gangb. 
Sc. nebft 2 Thlr. 13 Er. Quatemberbeytrag. Piſchwitz, am 
Einfluß der Zſchopau in die Freyb. Mulde, hat 1 Anfp., 3 Haͤusl. 
und ı9 Einw. mit 366 vollen, 232 gangb., 134 mod. Sch. nebſt 
23 Gr. Quatemberbeptt. Vorſtehende 3. Orte Samen 1588, durch 


Kauf von Wolf von Earlomwig zu Schweidartshapn Gläubi 
gern zum Amte, f. Kriebenftein. | 

Hoyersdorf, ein D. von 6 Anfp., 11 Haͤuel. und 87 
Einw. mit 44 Huf., 260 vollen, gaugb. Sch. und 3 Thle. 10 Br. 
5 Pf. Duaremberbeytr. 
—Ober⸗Vorſtadt Rochlitz, von 63 Haͤusl., 1 Mühle 
mit 3 Gängen, 4 geiſtl. Gebäuden und 479 Einw. mit 914 soll, 
rısz gangb., 1984 deer. Sch. und 6Thlr. 18 Gr. a Pf. Quatems 
berbeytrag. 


B) Dem Amte ſtehen mit Obergerichten folgende 

Orte zu, mit den Erbgerichten aber nur zum Theil, 

und die übrigen Theile dem Adel und den 
Stäbten: 


- Altdorf bey Chemuitz, mit s Anſp., ı Gärtn., 7 Häudl, 
und AltsChemmig, mit ı Anfp., ı Gaͤrtu., 2 Häusl , it 
beyden mit Erb; und Obergerichten Hierhergehör. Feuerſt. woh ⸗ 
nen 141 Einw. mit 55 Huf., 1177 vollen, 790 gangb., 387 mod. 
Sch. und a Thlr. 16 Er. Quatemberbeytr. In Militaribus wers 
den fie eben fo mie Auerswalda und Garnsdorf jum Ersgebirgir 
fchen Kreife gezogen. Der übrige Theil von Altdorf und Alt 
Chemnitz gehört ins Amt Chemunitz. Sie thun feine andern 
Spauns und Handdienfte ald nur zur Milis-und Wolfsjagd; das 
gegen aber haben fie einen Lehnklepper zu halten, der feit 1628. 
jährtich mit 25 Mfl. besahlt wird. Auch find die 9 Güther in 
Altdorf und die 2 in Alt: Chemnig bis auf 16 Gr. für zwey Zins⸗ 
haaſen zinsfrer, und durfren bis zu Churfürkt Augufis Seiten 
auf ihren Guͤthern die Haaſenjagd ausüben; fo wie fie überhaupt 
als freye Leute betrachtet wurden und fich ſelbſt: Wir verordnete 
. Richter und Schörpen des freyen Gerichts zu Altendorf, fchries 
ben. In hiefiger Gegend trift man auch Agathe und Chal— 
eedonah. —* 
Altdorf bey Geithayn, liegt ald eine Vorſtadt nahe an 
Beithayn und hat ganz befondere Eigenheiten. Die zur Fluhr 
des Dorfs gehörigen 214 Ruthen oder 43 Hufen Feld find walk 
send, und koͤnnen bis auf 15 Ruthe von ben Käufern verkauft 
- werden. 69 Ruthen davon lehnen umd zinfen der geifil. Vorſtebe⸗ 
xey ju Geichayn und werden auch allda verfchrieben ; 36 Ruthen 
lehnen und zinfen dem Mathe, ber auch die Käufe beſtaͤtigt, und 
‚ Diele 105 Ruthen geben die Steueru zum: Dorfe. 9 Kuchen ends 
| | lich 


re — 
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Lich werden von ber geiftl. Vorſteherey verfchrieben, lehnen und 
geben auch die Steuerfchocke dahin, aber die Duatemberbeyträge 
erlegen fie zum Dorfe. Won den Häufern eben, fo wie die Fels 
Der, 24 und ein eingebauetes, mit 110 Einw. nebſt 770 vollen, 
402 gangb., 368 mod. Sch. und 8 Thlr. 6 Gr. 6 Pf. Quatemberb. 
mit Dber: und Erbgerichten unter dem Amte; davon lehnen, 
zinfen und werden verfchrieben 17 H. bey der geiftl, Vorfteherey 
und 8 beym Rathe zu Geithayn; s Gärtner, 2 Mühlen mit 4 
Gängen nebft 49 Einw., 183 vollen, 136 gangb., 47 moder. 
Schock., 23 Gr. ı Pf. Duatemberbeytr. Reben mit Erbgerichten 
und Steuern unter der geiftl. Vorſteherey; ı Häusler endlich ges 
‚ hört mir Erbgerichten, Steuern und Zinfen sum Ritterg. Syhra 
im Amte Borna. 
"Bon Breitenborn, 1 Et. vonKochlig, mit einer Pfarrk. 
gehören unter das Amt 32 Fenerft., als: 19 Anfp., 2 Gärtner; 
8 Häusl., 3 geiſtl Geb. mit 165 Huf., 820 vollen gangb. Sch., 
- 4Thle. 3Gr. 9 Pf. Duatemberbeytr. Dem Rathe zu NRochlig 

aber nur mir Erbgerichten 3 Anfp. mit ısız vollen gangb. Sch. 
und 19 Gr. 1 Pf. Quatemberbeytr. In beyden Theilen find ı72 
Einwohner. 

Ben Fiſchheim gehören dein Amte ganz. 2 Anfp. mit 94£ 
sollen, 88: gangb., 6 mod. Sch., ı8 Gr. Duatemberbeytr. und 
find mit Piefern zum Amte gekommen; mit Obergerichten aber 
nur die 5 Anſp., 4 Gaͤrtn., 1Haͤusl. mit 372 vollen, 3102 gangb., 
614 moder.Sch., 2Thlr. 6 Gr. Duatemberbeptr,, welche dem 
Rathe zu Rochlig, und 2 Anfp. nebft ı Häusler mit 134 vollen 
gangb. Sch. und 20 Gr. 6 Pf. Quatemberbeptr. die der Pfarrey 
zu Seelig mit Erbgerichten zugehören. In allen find gı Einw. , - 

Don Groͤblitz hat das Amt ganz 6 Feuerfi., ald: 3 Lands 
fhöppen oder Saupen mit einen Halbhüfner und einem Ober: 

ſchaar nebft 35 Huf., 25 vollen gangb. Sch., 4 Gr. Quatemberb. 
mit Obergerichten aber nur die beyden andern Theile, wovon 
s Anſpaͤn., ı Gärtn., 2 Häusl. mit 43 Huf., 121 vollen gangb. 
Sch. dem Kitterg. Neu: Taubenheim mit Erbger. gehören; im 
benden befinden fich 60 Einw., 4 Auſp, endlich ſtehen mir 4 Hs 
fen, 189 vollen gangb Sch., ı Thlr. 1 Ss Gr. 5Pf. Quatemberb. 
und 33 Einw. dem Rathe zu Nochlig zu. Die Steuern der Lands 
fhöppen find oben angegeben. und die Quatemb. vom Ritters. 
Neu Taubenheim ftehen mit unter Döhlen. 

Don Gröbſchutz beſteht der mit Zetlig zum Amte gefom; 


mene Antheil aus 5 Anfp,, ı rule, wovon 2 — zum Lehen 
Zweyter Band. 
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Seelitz gehörten, mit 185 vollen gangb. Sch. und ı Zr. : 

Quatenberbeytr. Dem Rathe zu Nochlig ſtehen mir Et: 

„ten hier zu 6 Auſp. mit 249 vollen gangb. Sch. und ı Thir. : 

5Pf. Quatemberbeytr. Beyde Theile haben 12 Huf. md -: 

mwohner. Zum Ritterg. Gepäljig mit Erbger. 3 Anip., ı? 

mit 18 Einw., 3 Huf, 77 vollen gangb. Sch. und 12 S. 
temberbeytrag. 


Das Pfarrkirchd Er lau bey Mitweyda, gehört mn: 
Obergerichten ganz unter das Anıt, mit den Erbgerichter 
unter folgende 6 Obrigkeiten, ald: a) Dem Amte In 
ı Anip ,.s Gärtn., 8 Häusl. mit 2} Huf. b) Dem Amte ! 
nig 2 Anſp mit 15 Huf. c) Dem grafl. Amte Mechielbur 
Anfp., 2 Gärtn,, 3 Haͤusl. mit 2} Huf. d) Dem Kath: 
Rochlitz s Anfp., 4 Gaͤrtn, s Haͤusl. mit 5,5 Auf. e)2 
Rathe zu Mitweyda 9 Anfp. , 2 Gärten, 8 Haͤusl. mit sz; fi 
und F) Den Pfarrger. zn Königäfeld 3 Anfp., 6 Haͤuslet 
15 Huf. Die Theile a, b, e, f, haben 558} volle gangb &: 
nebſt 3 The Quatemberbeytr. d aber 306 volle, aangb € 
und 2 Thlr. ı Gr. Quatemberbeytr. c endlich gehört mit 
Steuerichocken nach Leipzig .und mit den Duatemberbeper. x 
Zwidau. a,b, d, e und F haben 205 Einw. Außer diefen: 
hören to Bauern und s Häusl. zum Ritterg. Neuſorge und ) 
Steuern von c werden mit den Wechielburgifchen verrechner. 


Don Klein: Stetten gehören. den Amte Koclig c 
Zandfchöpne mebft einem eingebauten Haufe und ı Hufe. Du 
Narbe zn Rochlig aber mit Erbgerichten 5 Anfp. mit 198 polz 
gangb Sch. nebft 1 Thlr. 10 Gr. 3 Pf. Quateniberheptr, Sc 
sanzen D. befinden fich so Finw. _ 


Das Pfarrkirchd. Grün-Lichtenberg beſteht aus⸗Ge 
meinen, wovon die untere Grünberg, die obere aber Lidren 
berg genannt wird, Mom Lichtenberg gehören ganz dem Imre 
53 Feuerſt, ald: 24 Anfp., 4 Gaͤrtu., 27 Haͤusl., 3 aeifl. St 
bäude mit 302 Einw., 235 Huf., 917 vollen gangb. Sch. und 
Chir. 22 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytr. Von Grünberg gehärer 
gan; dem Ritterg Ehrenberg 6 Anfp., 7 Haͤusl. mit 53 Eim 
nebſt 5 Huf. 200 vollen, 180 gangb., ao mod. Sch. und ı Zhir. 
13 Gr. 5 Pf. Quatemibefbeptr. Von Lichtenberg emdlich hehe 
dem Amte Noſſen wegen des Klofters Zelle s Bauern und ı Haus 
mie Erbgerichten zu; dieſe haben 4551 volle, 357% gangb.' un 
104 ders, Sch. nebit 1 Thlr. 2 Er, Duatemberbeptrag. 


4 
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Bon Noß witz bey Rochlitz fliehen ganz unter dem Amte 9 
Anfo., 14 Häusl. mit 228 vollen gangb. Sch., ı Thlr. 20 Gr. 
7 Bf. Quatemberbeytr. und 7 Anfp. nebft z Häusl. mit 304 voll, 
gangb. Sch., a Thlr. Quatemberbeytr., weiche legtern aber Les 
ben, Zinfen und Steuern zur geiſtl. Vorſteherey nach Rochlitz lier 
fern; mit Erbgerichten endlich gehören zur Pfarre zu Koͤnigsfeld 
5 Anfp., 4Haͤusl. mit 155 vollen, 133 gangb., 22 der. Sch. _ 
und ı Thlr. 22 Gr. Quatemberb. Dasiganze Dorf hat 219 Einw. 

Dber:Gräfenhayn, ein Pfarrfirchd. 2St- ſüdweſtwaͤrts 
von Rochlitz. Schon 1345. und 1351. eigneten Johann, 
Wolfram und Heinrich von Brunſtorf dem Klofter auf 
dem Berge von Atenburg, mit Einmwilligung des Burggrafen 
Otto von Leißnig, verfchiebne Zinfen bier sus daher auch 
noch jegt der größte Theil mit den Erägerichten dem Amte Altens 
burg untergeben iſt; alle übrigen Einm, sinjen und lehnen auch 


ben Geiftlichen allhier, zu Köhren und Alt Mörbig, fo daß das Amt 


nur von einigen neuerbauten Hänfern auf dem Dorfplane Zinfen 
md Lehnwaare hat. Weber alle diefe geiftlichen Zinsleute hinges 
gen übe das Amt'die Erb + und über dad ganze Dorf die Oberges _ 
richte aus; jw alle, auch die Altenburgijchen Erbgerichtsuntercha; 
nen, die Kochliger Ratheunterthanen ausgenommen, entrichten 


die Steuern zum Amte Rochlig, welches feine Unterthanen 1568, 


durch Tauſch erlangt haben. Der Antheil des A. Rochlitz hat 
336 Einw. und der Antheil des A. Altenburg 15 Einw., welche 
insgefamt mit Einfchluß 3 geiftl. Gebaͤude in 57 Feuerſt. wohnen, 
als: 16 Pferdn., 9 Gaͤrtn., und 29 Haͤusl. mit 14 Huf, ı5 
vollen, 10665 gangb., 5243 moder. Sch., 6 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. 
Quatemberbeytr. Der Autheil des Raths zu Rochlitz beſteht aus 
s Anfpän., 2 Gärtn., 3 Haͤusl mit 130 vollen gangb. Sch. und 
ı<hlr. 46r. 3 Pf Quatemberbeptr. | 

Kon Penna gehören ganz dem Amte Kochlig 2 Anfp. mit 


ro vollen, 68 gangb , 2 deer Schoden; 16 Gr. 8 Df. Quatem; 


berbeytrag lehnen und zinſen aber der Pfarre zu Zeelig, mit wels 
chem Dorfe fie zum Amte gefommen find. Mit Erbgerichten ges 
hören dem Rathe und der Vorſteherey zu Nochlig 7 Anfpän., 6 - 
Haͤusl., ı Maͤhle mit ı Gange, und geben 368 volle, 331 gangb. 
47 deer. Schocke zumXathe, 158 volle gangb.Schocke zur Vorſteherey 
nebſt 2 Chir. 23 Gr. 6 Pf. Quatemberb. Das ganze Dorf hat 12 
Huf. und 94 Einw. ‚ 


Don Natbendorf, ı M. von Rochlitz, Fam zum alten 


Amtsantheile 1590. mit Geringswalda ein neuer, fo daß der jetzi⸗ 
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ge mit Erb» und Dbergerichten dem Amte zufiehende Theil ans 
63 Zeuerk. befteht, ald: 19 Anfp., 8 Gärtn., 32 Häusler, ı 
Mühle mit ı Gange, 3 geiftliche Gebäude mit Einichlug Der 


| 
| 


Pfartk. 355 Einmw., welche 1093 volle, 1014 gangb., 79 mober. 


Schocke nedft 7Thlr. 16 Gr. Quatemberbeytr. geben. Dem Ra⸗ 


the zu Rochlitz gehören mit Erbgerichten 2 Anip., = Gärmer, z. 


Häusl. mit 11 Einwohner, 232-vollen gangb. Sch., 18 Er. 8 Pf. 
Quatemberbeytr. Beyde Theile haben 134 Huf. Zum Ritter⸗ 
gut) Syhra mit Erbgerichten 4 Gärtner nebſt 1 Huf. derem 
Steuern beym Nitterg. fichen. Uebrigens zinfen, lehnen und 
frohnen, 6 auf das Pfarrg. eingebaute Häufer den: hiefigen Pfar⸗ 
rer und 6 Güther dem Pfarrer zu Syhra; auch die Kirche zu Eols 
dig erhebt von 8 Guͤthern, wegen eines Lehns zu St. Sigismuns 
di, Zinfen an Gelde und Getraide. 

Don Stoͤbnig gehört aufer den s Saupengüthern noch 1 
Guth mit einer halben Huf. welche ein Kathserbaerichtsunterthan 
befigt, ganz nebſt so sollen gangb. Schaden, 5 Gr. 10Pf. Quq-⸗ 
temberbeytr. dem Amte; dem Nathe aber mit Erbgerichten,, 3 
Anfp. mit ı25 vollen, 115 gangb., 10 deer. &ch. und ı Thlr, 
3Gr. s Pf. Quatemberbeptr. Das ganze Dorf hat 10 Huf. und 
54 Einw. 

Wickershayn, ein D. mit einer Filialk. von 
Geithayn, 1 halbe St. ſuͤdwaͤrts davon, hat 48 Feuerſt. 
182 Einwohner die zum Ritterg. Koͤnigsfeld gehoͤr. aus⸗ 
geſchloſſen, und 195 Huf. Der Amtsantheil enthält 15 
Anſp., 4 Gaͤrtn., 3 Haͤusl., 2 geiſtl. Gebaͤude mit der 
Kirche, 641 volle, 4824 gangb., 1585 moder. Schocke, 
3T7Thlr. 6Gr. Quatemberbeytrag. Des Raths zu Rochs 
litz Antheil aus 2 Anſpaͤn., 3 Gärtner mit 1403 vollen 
gangb. Sch., 15Gt. 3Pf. Quatemberbeytr. Der Vor⸗ 
ſteherey zu Geithayn Antheil hat 8 Anſp., 4 Gärtn., 6 
Haͤusl. mit 519 vollen, 368 gangb., 151 deer. Sch. und 
ı Thlr. 19 Gr. 24 Pf. Quatemberbeytr. Zum Ritterguth 
Königöfeld endlich gehört ı Gärtn. mit 24 vollen, 18 
gangb., 5 decr. Ech. und 4Gr. 6Pf. Quatemberbeyir. 
Bon biefem Dorfe zinfen und Ichnen dem Amte, außer 
ben beyden Eaupengüthern, nur 2 auf dem Dorfplane 


.. 
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erbaute Häufer, alle übrigen aber theild der Kirche und 
geiftl, Vorfteheren zu Geithayn, theild der hiefigen Kirs 
che, theils dem gräfl. Amte Penig, theild der Pfarre zu 
Rochsburg und Nauenhayn, theild dem Rathe zu Rochs 
is. Es leifter aud) nebft Altdorf nur Landfuhren zum 
Amte; denn alle übrige Dienfte find mit den Teichen ‚bey 
Geithayn den 4ten Nov, 1569. dein Rathe zu Geithayu 
überlafjen worden. Die Gemeine hat einen befondern 
Sreyheitsbrief darüber, der von Zeit zu Zeit und befons 
ders auch den zıften San. 1780. erneuert worden ift, 
Hier, wo der Diakonus aus Geithayn die Sacra nebft dem 
Kirchendienfte verwaltet, wird jährlih am Fefte Mar 
rin Heimfuchung nachfiehender befonderer Gottes— 
dienfi oder die fogenannte Ablaßpredigt gehalten. 
Gleich Nachmittags um = Uhr begiebt fich der Stadtrath zu 
Geithayn in‘corpore, die Geiftlichkeit, Die 3 Schulkollegen nebſt 
den ſaͤmmtlichen Schülern und der ganzen Kantorey, die aus dem 
Dafigen Stadtpfeiffer, Organiften und noch 16 Mufikern beficht, 
nach Wickershayn und treten insgefamt beym dafigen Schulmeis 
fier ab, der fie mit Bier und Tabak bedient. Hierauf tritt eim 
angeſehener Nachbar des Dorfs mit einem zinnernen Teller in der 
Hand, welcher mit einem weißen Bogen Papier bedeckt ift, in 
die Stube, nimmt den Bogen vom Teller weg und theilt jedem, 
die Schüler ausgenommen, einen Grofchen, Ablaßgroſchen 
genannt, aus; der Dberpfarrer hingegen, befomme einen Thater; 
der ihm vorher gegeben wird. Nach diefer Auscheilung wird in 

Die Kirche gelautet und eine Broceffion gemacht, worauf fogleich 
vom Kantor das Veni Sancte Spiritus angeflimmt und Figuralis 
ter gefungen wird. Auf diefen Gefang führt der Kantor mit der 
ganzen Kantorep ein Kirchenftück auf, und ſtimmt hernach das 
Lied: Erhalt ung Herr bey deinem Wort, an, worauf . 
Die Predigt beginnt. Wenn die Predigt nebft dem Gebete vollens 
det it, fo wird die Mufif fortgefent, nach deren Beendiaung 
vom Diakonus die Kollekte und der Seegen gefprochen, und der 
ganze Sottesdienft mit einem Merfe nebit einer Symphonie ges 
fchloffen. Nunmehr geht die Proceffion in der nähmlichen Orb; 
nung wieder ans ber Kirche zum Rathspachter auf die Scheuns. 
genne, wo fi a Liſche ohne Tiſchtuch mit rand herum —— 
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hölzernen Stühlen vorfinden. Anden erſten Tifch ſetzt ſich der Rath, 


die Geiftlichfeit, die Schulfollegen und vornehne Fremde; an den 
andern aber die Kantorey und wer fonft noch von Fremden da if. 
Vor der Scheune und im Hofe bleibt das fich aus der ganzem 
Piflege verſammlete Volk fiehen und fieht zu. Nachdem man fich 
an die Tiſche geſetzt hat, fo bringe der Pachter ſchoͤnes weißes 
Breod, Butter Käfe, befonders aber auf einer runden Kuchen⸗ 
decke einen Ziegenkäfe, der von der Größe eines mittelmäfigen 
Schleifteins ik, und Bier in Krügen, wovon jeder nad) Belie— 
ben genießen Fann. Den großen Ziegenfäfe nimmer hierauf der 
Stadtrichter aus Geithayn, fchneider ihn in dünne Scheiben, 
lest fie auf einen hölzernen Zeller und überreicht ihn dem Ober⸗ 
pfarrer, welcher ihn alsdann um beyde Tifche herum geben läßt, 
fo daß jeder ein Stückchen davon befommt. Dieſes nehmen fie 
meiftentheils, nebft einem Stuͤcke weißes Brod als eine Selten; 
heit mit fich nach Haufe. Nach dem Herumgeben des Ziegenfäs 
fes Fann ein ;jeder nach feiner Willkuͤhr fich entfernen. Diefer 
cerimonialifche Gottesdienft mebft der einfachen Mahlzeit wird 
der. allgemeinen Sage nach in memoriam Tezelii gehalten, ber 
ehedem hier feine Ablaßkraͤmerey getrichen und befonders im. biefts 
ger Pflege während der Faftenzeit Butter und Käfe zu genießen 
erlaubt bat. Da fich Tegel nun Butter und Käfe ſtuͤckweiſe has 
be bezahlen laſſen, fo wären die meiften Einwohner von Wickers— 
hayn auf den Einfall gerathen, folche große Käfe gu machen, um 
Dadurch etwas von den Ablafvfennisen zu erfpahren. 

Don Zaßnitz gehören ganz dem Amte ı2 Häusler mit 59 
Einw. nebſt 170 vollen gangb, Sch. und ıThL a Br. Quatembers 
beytrag. Mit Obergerichten allein aber mur die dem Rathe zu 
Rochlitz mit Erbgerichten suflehenden 6 Häusler, deren Steuern 
unter Rochlig mit ſtehen. Als Herzog George 1520. (dem Kar 


the zu Rochlitz das Vorwerk Ezofsmin tauſchweiſe uͤberließ. 


blieben dem Amte die Gebäude und Gärten übrig, worauf des 
. Amts Häufer erbauet find. In neuern Zeiten erbauete auf die 
Felder neben den gedachten Häufem erft der Kath zu Rochlig die 
feinigen. ER 

Don Zetlig bey Geringsmwalda, befist das Anıtt 10 Anfp., 
zo Haͤusler, ı Mühle mit x Gange, 5 geiftl. 22* mit Eins 


ſchluß der Pfarrkirche, zı Huf., 321 volle gangb. Sch. und 4 


Thlr. Quatemberbeytr. Der Kath gu Nochlig aber mit Erbge: 
richten ı Anfp. nebft 36 vollen gangb. Sch. und. 7 @r. 5 Pf. Quas 
tenberbepts., Einw. find 123 in dieſem Dorfe, Zu Anfange des 
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16 Jahrh. befaß es mit Ceeſewitz z Mann in Gröbfchüg, ı Mann 

in Zſchauitz, 2 Mann in Penna nebſt dem hohen Haufe zu Koch: 

ki Heinrich, nachher Haubold vonAuerswalda; 1547. 

Ehriftoph von Milfau; fodbann Leonhard, und endlich 

Hiob von Milka n, von dem es am ıten Sept. 1538. zum 
Amte erfauft ward. Hier giebts auch Schieferbrüche. 


Don Zſchauitz bey Rochlitz, das mit Zetlig sum Amte 
kam, hat das legtere nur mit Erb; uud Obergerichten ı Anfp. 
und ı Häusler; von den übrigen Einwohnern, deren 39 find, 
beſitzt der Rath zu Rochlig 2 Auſp, melche 100 volle, 9a gangb. 
10 derr. Sch. und ı8 Gr. 6 Pf. Duatemberbeytr. haben, die 
amtfällisen Collaturgerichte zu Groß : Milfau aber 3 Anfp. bie 
nebft den Amtsuntertbanen 132 volle gangb. Sch. und ı Thlr, 
6 Gr. Quatemberbeytr. geben, mit den Erbgerichten. Hufen find 
5 bey diefem Dorfe. 

Bon Zoͤllnitz gehört ganz dem Amte die Mühle mit 2 
Gängen, mit 189 vollen, 94% gangb und eben fo vielmoder. Sch. 
nebſt 4 Gr. 6 Pf. QDuatemberbeytr. und der geifl. Vorſteherey zu 
Rochlitz mit den Erbgerichten 5 Anſp., 2 Gärtn., 3 Häusl. mit 
2335 vollen, 232 yangb., ı5 mobder. Sch. nebft r Thle. 19 Gr. 
3 Pf. Quatemberbeytr. Das ganıe Dorf hat 57 Einmw. und F 
Hufen. | 


x 


C) Dem Amte fiehen mit Dbergerichten, 
Steuern und Folge zu:*) 


Arnsdorf bey Geringemalda ; Bernsdorf bey Kolkau; 
das Nitterg. Geringswalda; Delitfch bey MWechfelburg; 
Doͤhl en bey Rochlitz; Gepuͤlzig; Groß: Milfau; Kare— 
dorf und Köttern; Kolkau bey Seelig. Kroßen; Meu: 
Gen; Mutzſcheroda und Sörnzig; Narsdorf; Nauns 
dorf bey Gepuͤlzig; Neudörfgen bey Döhlen und Neuwer⸗ 
der; Neu-Taubenheim; Nieder:-Thalbeim; Ober 
Pickenhayn; Dber-Chalheim; Ottenhayn bey Geit 
day, Vorwerk; Poppig bey Rochlitz; Pürften bey Nochlig; 


°) Zu Vermeidung aller Wiederhohlung fee ib unter C, D und E 
nur die Namen der Orte, dos Figenthämlice derſelben aber dont, 
wo fie als Pertinenzien- aufgeführt werden, 
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Schönfeld bey Naundorf; Schwarzbach bey Nochlig; 
Seelitz; Spernsdorf; Zetteritz und Zagwitz. 


D) Mit Steuern und Folge gehören d 
Amte: . 


Alt: Mitwenyda; Auerswalda; Garnsdorf; 
Klein Milfau; Kolfaus Lichtenberg; NeuMik 
Fau; Nieders$ranfenhbayn; Nieder: Pidenhayn 
und Oßa; Seifersdorf bey Geithayn; und Zihoppels 
bayn. 


E) Dem Amte zum Theil mit Erbgerichten zuges 
thane, mit den Obergerichten, Steuern und 
Folge aber ins Amt Colditz gehörige 
Drte find: 


Koltzſchen mit 8975 Raſchütz mit 315 Scoplau mit 
22 und Terpisfch mit 98 Einw., mehr davon f. A. Eoldig. 


Amtfaffen find: 


Gepälzig, ein Ritterguth welches mit 1 Ritter 
pferde verdient wird, aber Fein Dorf hat: denn bie 19 
Feuerſt. ald: 18 Häusler und ı Mühle [mit 289 Einw. 
find auf Nitterg. Grund und Boden erbanet. Zum Xitterg. 
gehören Raumdorf-bey Gepuͤlzig, von 28 Feuerſt., nämlich: 
4 Anfp., 13 Gaͤrtn., ır Häusl. mit 120 Einw., 64 Huf, 209 
voNen gangb. Sch. und = Thlr. ı2 Gr. Duntemberbeytr. Hier 
ift auch noch ein befonderes Nitterguths Vorwerk. Bon Groͤb⸗ 
fhüs der oben angeführte Antheil. 

Arnsdorf, bey Geriygswalda, hat 24 Einw., gehörtmit ' 
2 Anfpän., ı Gaͤrtn., ı Häusl., 19 Einw., 3 Huf., 69 vollen, 
gangbaren Schocken nebft den Erbgerichten amef. sum Ritters. 
Heu: Zaubenheim, wo auch die Quatemb, angegeben find; mit 
3 Anfpän., ı Gärtn., 2 Häusl., 35 Huf., 125 vollen gangbarem 
Sch. und ı Zhlr. 7 Sr. 5 Pf. nebft den Erbgerichten aber dem 
Rathe su Rochlitz. Hier giebts auch Schieferbrüche. . 
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Doͤhlen bey Rochlig, ein zum Nitterg. Neu = Tanz 
benheim mit den Erbgerichten gehöriged amtf. D. von 
18 Häusler, 3, Mühlen mit 6 Gängen, mit’79 Eiuw., 
ı Hufe, 68 vollen, 44 gangb., 24 decrementen Schd. 
2 Thlr. 17Gr. Quatemberbeytrag. Won ben Etener: 
ſchocken werden 24 volle, gangbare und von Quatemb, 
1 Gr. nad) Rochlitz gegeben, | 

Neudoͤrfgen bey Döhlen, find 3 Häusl., mit 16 Einm., 
welche Cafpar von Tanbenheim 1590. erbauet hat und 
die mit den Erbgerichten zum Nitters. Neu: Taubenheinm gehös 
ren. Auf gleiche Weiſe befigt dieſes Nitterg. auch die 1728. von 
Adolf Sriedrih von Werdern zu bauen angefangenen 
11 Haͤusl. mit sı Einmw. unter dem Namen Neumerder, 

Delitſch bey Wechfelburg, ein zum Nitterg. Königefeld 
mit den Erbgerichten amtfäffiges gehöriges Dorf von 10 Anfpän., 
4 Särtn., 3 Häusl., ı Mühle von ı Gange, mit 92 Einw., 7& 
Huf., 414 vollen, 399 gangb., 16 deerem. Sch. und 3 Thlr. 
6 Br. Quatemberbeytrag, % volle, gangb. Sch. nebft 4 Gr. 6 Pf. 
werden nach Rochlig gegeben. —F 

Groß⸗Milkaun, ein Pfarrkirchd. und Ritterg. das 
mit 4 Ritterpf. verdient wird. Wahrſcheinlich iſt es das 
Stammhaus der von Milkau, von welchen Friſco 
von Milkau fhon 1302: als Zeuge in Rochlitz vors 
fommt. Diefes dem Nitterg. mit den Erbgerichten zuftehende 
Dorf hat 10 Anfpän., 25 Haͤusl., ı Mühle mit 2 Gängen, 3 
geiftl. Gebäuden mit 75 Huf., 305 vollen, gangbaren Sch. und 
4 Tiulr. 9 Gr. Quatemberbeytr. Das Nitterg. befigt ebenfalls 
mit Erbgerichten als ein befonderes Lehn Zſchagwitz von 9Aus 
fpän., 2 Gaͤrtn., ı Häusl., mit 73 Einw., 10 Nuf., 200 vol 
len, gangb. Sch. und 3 Thlr. 4 Gr. Quatemberb. In beyden 
Drten 236 Finw. Es gehörte lange zu Neu» Zaubenheim, aber 
1664. kam es durch den Dbriften George Wilhelm von Mils 
Fau zu Groß Milfau. Diefer Obrifte erließ und verfaufte am 
14ten May 1664. den Unerthanen um 300 Thlr. alle Zuhren, 
Frohnen und Dienfte, 

Kolkau bey Seelig, ein Nitterg. das durch 1-Rit- 
terpferb verdient wird, nebft dazu gehör. Dorf von 47 


Zeuerft, als: 7 Anſpaͤn., s Gaͤrtn., 35 Haͤuel. nebſt ı Mühle 
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von 2 Gängen und einem Guthe, 294 Einw. mit 7 Su ., 222 
vollen, gangb. Sch. und 2 Thlr. 19 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytr. 
Zum Kitterg. gehören Bernsdorf bey Kolkau, als ein befons 
deres Lehn mit 7 Anfpän., 2 Gärten, ı Hdusl., 57 Einm. nebft 
75 Huf., 304 vollen, 250 gangb., 54 moderirte Sch und 3 Zblr. 
Pf. Duatemiberbeytr. auch das amtf. Dorf Dber’Chalheim 
von ı Anfpän. und = Haͤusl., deren Steuern und Einw. unter 
Kolkau angegeben ‚find. 

Das Pfarrkirchd. Kroßen, eigentlih ‚Nieder: 
Kroßen, ein zum Nitterg. Kroßen mit den Erbgerichs 
ten gehöriges Dorf von 77 Feuerſt. ald: 20 Aufpän., 12 
Gärten, 41 Haͤusl., ı Mühle mit ı Gang, 3 geiftl, 
Gebäuden, 380 Einw. mit 12 Huf. 632 vollen, 600 
gangb., 52, moderirten Sch. und 7 Thlr. 4 Gr, Quatents 
berbeytr, Mit Erb: und Obergerichten gehört 1 Anfpän. 
nebft ı Huf. zum Nitterg. Klein: Milfau. Das Kitterg. 
Kroßen, welches mit ı NRitterpferd verdient wird, befaß ehedem 
auch die Familie von Milfau, welche auch die Kirche nebft Pfars 
re allhier geftiftet hat. Nachher kam es an die von Biberitfch 
und 2577. an Ernft von Miltis, der 1582. von Hanfen 
son Maltis auf Zetteriß Ober: Kroßen ich Bernsdorf vers 
tauſchte. 

Lichtenberg, ein Ritterg. mitten im Dorfe gleis 
ches Namend, f. ob. und hat 8 auf. Ritterguths Grund 
und Boden erbanete Häufer mit 52 Einw. nebft ben Erbs 
gerichten auf bem Guthe und Zubehör, die Obergerichte 
aber fo weit bie Dach-Traufe geht, außerhalb derfelben 
aber bad Amt. Mor der Reformation war ed ein Vorwerk 
des Nonnenklofters su Döbeln und Fam mit Waldheim zum Am⸗ 
te. Unter dem asflen Geptbr. 1538. ward! es an Wilhelm 
son Schönberg ald ein Mannlehnguch mit einem ‚halben 
SKitterpferb verfauft, entered aber gegen soo Thlr. wieder ents 
nommen. 

Ottenhayn bey Geithayn, ein eigenes Vorwerk welches 
1384. der Rath zu Geithayn von Nyckel Raputen erkaufte, 
am zten April 1677. aber Haubolden von Einſiedel auf 
Hopfgarten im Amte Borna als ein Erbguth von 1000 Mfl. 
mad gegen Uebernahme der jährlich an das Amt Rochlitz zu bes 
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‚jahlenden so Mil. Dienfigefchirrgelder verfaufte. Es wird zwar 


gegenwärtig mit dem Kitterg. Hopfgarten von einem Befiker bes 
nutzt, gehört aber nicht als Pertinen; dazu und hat auch einen 
beiondern Dingſtuhl mit Erbgerichten über die. 9 Mänsl, und 1 


Mühle mit ı Gange und über die 52 Einw. 


| Zetteriß, ein Dorf und ſchriftſ. Nitterg. hat wies 
le Veränderungen erlitten und ehedem ans vielen einzel 
nen Zubehörungen beftanden. 1582, den z6ften Jan. vers 


taufhte Hans von Maltitz auf Zetteris feine Unterthanen 
in Kroßen gegen Bernsdorf, melches er am ten Jan. 1587. an 


Moritz von Tauberheim auf Kolfau um 450 Mfl. verkaufte und 


feine Antheile an Fiſchheim undi Groß: Stetten nebft den Dörs 


fern Biefern und Nebeln hatte er bereitd am ı2ten Jan. 1584. 


an Churfürft Auauft um 1000 Thlr. überlaffen. ' Die Selder 
bey Rochlitz vertaufchte er am 23ſten Jun. 1568. nebft den Unters 


thanen zu Ober Graͤfenhayn gegen das Dorf Nieder:TChal 


beim vom Rathe zu Rochlig, welches Dorf 1516 Günther 
von Doͤlen als ein’ amtſaͤſſiges Lehm beſaß, aber jest: mit der 
Mühle zu Winkeln unter Groß: Stetten noch zu Zetterig gehört. 
Als 1622. Wolf Albrecht Stange auf Zetterig von Ernft 
von Naumann auf Oba erfiochen ward, fiel Zetterig am die 
gehneberren, den Churfürften von Sachſen und die Nachfolger 
der Burgrafen von Leißnig, die Herren von Schönburg zu Glaus 
cha und Waldenburg zurück, von welchen legtern als churſaͤchſ. 
Afrerlehn der Gig, das Vorwerk und 3 Gärtner in Zetterig zur 
Lehu gingen und von ihmen felbft zu Dresden am arften April 
1627. in Lehn genommen wurden. Es wird mit ı Kitterpferde 
verdient und das Dorf beficht gegenwärtig aus 41 Feuerſt. als: 
ı Aufpän., 11 Gärtn., 29 Häusl., auch ı Mühle mit ı Gange 
und 272 Einw. mit 13 Huf., 99 vollen gangb. Sch. nebft 20 Gr. 
Duatemberb. Das ebenfalls zum Ritterg. mit den Erbgerichten 
gehörige D. Nieder: Thalheim enthält in 15 Feuerſt. 3 Ans 
fpän., 4 Gärtner, 8 Häusl., ı Mühle mit 2 Gängen und einem 
Guthe, 74 Einw. mit 35 Huf., 278 vollen. gangb. Sch. und ı 
Chlt. a1 Gr. 6 Pf. Duntemberb. 


Sfhoppelshayn, ein Dorf mit einem amtf. Gu⸗ 
the, von 48 Häufern, ald: 9 Anſpaͤn., 26: Gärtner, 
13 Haͤusl. und 226 Einw. mit 9 Hufen, 869! vollen, 
619 gangb., 250beerementen Ed), und 7 Thlr. Quatem⸗ 
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berbeytrag. Sie treiben den Ackerbau und find vorzuͤg⸗ 
lich deswegen merkwuͤrdig, weil ſie ihre eigenen Statuten 
oder Willkuͤhr haben, die am 29ſten Novbr. 1676. 
errichtet und am 18ten Jan. 1672. von der Regierung zu 
Dresden beſtaͤtiget worden ſind. Das Ganze kann man 
mM. Haſche Magazin der ſaͤchſ. Geſchichte ater Thl. 
1785. ©. 130 f. nachleſen. Zſchoppelshayn ohne Vor—⸗ 
werk iſt ein walzendes Lehn, fo wie Zſchagwitz und Bernd: 
dorf. In aͤltern Zeiten findet man beſondere Herren von 
Zſchoppelshayn, deren einer Hand von Zſchoppelshayn, 
1386. Herzog Wilhelms Kammermeifter war. Nachs 
ber Fam es an die. von Milkau und gegenwärtig‘befigen 
es 3 Linien dervon Schindler, ald ein Majorat. Es 
hat fein Ritterpferd, fondern vergiebt von den Zinfen und 
Gerichten 300 volle, Toogangbare Eieuerfchode. 
Bruchheim, ein amtſ. Dorf von sı Einw., das mit den 
Dbergerichten ganz zum Amte, mit den Erbgerichten aber zu fols 
genden Obrigkeiten gehört, als: 1 Anfpän. dem Amte Penig, 
mit 4 Einw., 40 voll. gangb. Sch. und 4 Gr. 5 Pf Quatembers 
beytr., 6 Anfpän., 3 Gärtn. mit 57 Einw., 458 vollen, 318 
sangbaren, 140 deerementen Schocken und 1 Thlr. 16 Gr. rıL Pf, 
Nnatemberbeytrag, Beyde Theile haben 74 Hufe; endlich =. 
Gärtner gehören mit $ Huf. zum Ritterg. Syhra. 
Karsdorf, ein dem Rathe Rochlig mit den Erbgerichten 
zuftehendes amtf. Dorf, von 8 Anfp., + Häusl. und 83 Einw. 
mit 7 Huf., 283 vollen gangb. Sch. nebft ı Thlr. 17 Gr. 5 Pf. 
Duatemberbeytrag. Ebenfalls dahin gehört auch das. amtſ. D. 
Köstern, von 9 Anfpän., ı Haͤusl. und sı Einw., mit 7$ 
351 vollen gangbaren Schocken nebft 2 Thlr. 9 Gr, 8 Pf. Oua⸗ 
temberbeytrag. * 42 
Meußen, ein amtſ. Dorf, welches mit den Erbgerichten 
dem gräfl. Schönburg. Amte MWechfelburg zuſtehet und 10 Anfp. 
mit 65 Einw. hat, die 10 Huf. befiken, wovon 600 volle, 469 
gangbare, 133 deerem. Sch. nebft 3 Thlr. = Gr. Quatemb., von 
beyden aber 28 Schocke und 5 Pf. Duatemb. nach NRoclig 
verftenert werden. Eben dahin gehören auch noch die amtſ. D. 
Musfheroda, von 11 Anfpän. und 87 Einw. mit 114 Huf, 
325 vollen gangb. Sch, nebſt 3 Thlr. ı2 Er, Quatewberbeytt. 
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und Soörnzig von 10 Anfpän., ı Gaͤrtn., 7 Haͤusl. und 107 
Einw. mit 84. Huf., 325 voll., 285 yangb., 40 decrem. Schock, 
2 Thlr, ı2 Gr. Quatemberbeytrag, von beyden werden 19 gaugs 
bare Sch. und s Pf. Quat. nach Rochlig gegeben. Diefe 3 Dörs 
fer haben nach Wechfelburg Feine andern Dienfte, als nur zum 
Etege über die Mulde zu verrichten, hingegen Jeiften fie alle Dien; 
fie, als wie die unmittelbaren Amtsunterthanen, beym Amte Noch: 
His; die -Quatemberfteuern aber zum Erzgebirgifchen Kreiſe bie 
auf die angegebenen Ausnahmen. nm Musfchenroda und Soͤrn⸗ 
zig find Erbrichter, deren jeder der Herrſchaft in Wechfelburg 
ein Lehnpferd halten muß. 

Don dem amtſ. Dorfe Narsdorf von 111 Einw. gehören 
außer den zum Ritterg. Königsfeld fehrifef. mit Erb; und Obers 
gerichten gehör. 4 Gaͤrtn., mit 25 Einw., 82 vollen, gangb. Sch. 
und ı Thlr. 13 Gr. 10 Pf. Quatemberbeytrag, die übrigen Feuerſt. 
und 63 Einw. mit den Erbgerichten unter 6 Obrigfeiten, naͤm⸗ 
lich: ı Gaͤrtn., 3 Häusl. dem Amte Altenburg; 2 Gärtner dem 
Amte Penig; 3 Gären., 3 Häusl. der Pfarre Breitenborn; 
7 Bärtner mit 72 vollen, ganab. Sch. und 19 Gr. +Pf. Qua— 
temberbeytrag dem Rathe zu Nochlig; ı Anſpaͤn. der Vorſteherey 
zu Geithayn; und ı Anſpaͤn. und ı Gärtner zum Nitterg. Syh⸗ 
a. Die bier fehlenden Steuerſchocke und Quatenb. find bey den 
Dbrigfeiten angegeben, 

Dber:Picenhayn, ein amfäff. Dorf, das bis auf » zum 
Nitterg. Sahlis mit Erb; und DObergerichten fchriftfäfl. gehoör. 
Anfpänner mit ı Hufe in Anfehung der Erbgerichte 2 Obrigfeis 
ten hat, als: 4 Anfpän., 4 Häudl, und ı Mühle mit ı Gange, 
273 vollen, 170 yangbaren, 103 deerem. Sch. ı Thlr. s Gr. 
3 Pf. Quatemb, die Vorfteherey zu Geithayn; und ı Anſp. mit 
90 vollen gangh. Sch. 9 Gr. Duatemberbeytr. den Kath zu Roch⸗ 
lie. Beyde Theile haben s’Huf. und 41 Einw, 

Poppitz bey Rochlig, ein amtſaͤſſ. Dorf von 7 Anfpänner, 

6 Häusl. nebft ı Mühle mit einem Guthe und a Gängen, 67 Einw. 
-Huf., 535% vollen, 4115 aangb., 123} moder. Sch., 2 Thlr. 
7 Br. 10 Pf. Duatemberbeytrag mit ben Erbgerichten ber Vor⸗ 
fieherey zu Rochlig gehörig. 

Puͤrſten, bey Kochlig, ein amtſ. D. gehört in Anſehung 
der Erbgerichte mit 3 Pferdn., ı Häusl., 286 vollen, 2223 gangs 
- baren, 635 moderirten Sch. ı Thir. 13 Gr. 11 Pf. Quatemberb. 
dem Rathe zu Nochlig; mit 5 Pferdn., 2 Gaͤrtn., 1 Häusl, 
1754 vollen, gangbaren. Sch. ı Thlr. 8 Gr. 7 Pf, der Vorſtehe⸗ 
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ven zu Geithayn, Beyde Theile haben 25 Finm. und endlich mit 
1 Anfpän. nebft ı Mühle mit 2 Gängen und einem Guthe, 83 vol⸗ 
len, 56 gangb., 27 decrem. Sch. 12 Gr. 3 Pf. Quntemberbzys 
gras und. 31 Einw, Der Pfarre zu Seelitz Die aanze Gemeine 
bat 10 Huf. und in der hiefigen Gegend giebts aut- Thonaruben. 

Von Schwarzbach, bey Rochlitz, einem Pfarrkirchd. ge⸗ 
hört der Rochlitzer Amtsantheil mit den Erbgerichten zum Kits 
terg. Hohnbach im Amte Eoldig, aber mit den- Obergerichten 
zum Amte Kochlig, mohin es auch die Spaundienſte leiſtet, die 
Handdienſte hingegen verrichtet Diefer Antheil mit dem. Dorfe 
Köttern beym Roͤhrwaſſer auf dem Schloffe zu Rochlitz. Es ber 
ſteht aus ı Anſpaͤn, 9 Gärtner, 5 Haͤusl., 4 Huf., 1434 vollen, 
2573 gangbaren, 6 deerementen Sch. und ı Thir. zo Gr. ı Pf; 
Quatemberbeytrag. 

Seeliß, ein amtf, Pfarrkirchd. gehört in Anfehung der 
Erbgerichte mit 5 Anfpän., ı Gärtn., 5 Haͤusler, 420 vollen, 
gangbaren Sch. 2 Ihr, 8 Gr. 2 Pf. Quatemberbeytr, dem Ras 
she zu Rochlig und mit ı Gärtner, 4 Häusler, 175 vollin, ı72 
sangbaren, 3 deerementen Sch. 10 Er. 9 Pf. Duatemberb. der 
Pfarre zu Seelig. Beyde Theile haben 47 Einw, und 74 Huf. 
Das ganze Dorf, fo wie die 3 geiftl. Gebäude. mir 16 Einw. ges 
‚ hören dem Amte mit den DObergerichten. Die legtern aud mit 
den Erbgerichten. Zu den Steuern von Seelitz werden von Obers 
fchanren in Gröblig, Sachfendorf, Söbitfchen, Steitten und 
Zölnig zı Pf. Quatemib., 6ı volle, 58 gangbare und 3 deere⸗ 
mente Sch. beygetragen. 

Spernsdorf, ein dem Rathe zu Nochlig imit den Erbge— 
sichten zuftehendes amtf D. von 6 Anſpaͤn, 3 Gärtn , Ss Häusl. 
und ss Elum. mit 8 Huf, 355 vollen, gangbaren Sch. nebft 
ı Thlr. 11 Gr. 9 Bf. Quatemberb. | 

Don Nieder-Franfenhapn. gebörem 14 Gärtn., 14 
Haͤusl. mit 125 Einw., 35 Hufen, 443 vollen, gangb. Sch. nebft 
3 Thlr. 6 Gr.’ Quatemiberbeytrag mit Erbs und Obergerichten 
amtf. dem Rathe zu Geithayn; zo Gärtner aber mit 23 Huf. in 
gleicher Beichaffenheit zum Ritterg. Syhra. | 

Amtſaſſen find ferner auch noch wegen ihrer Bea 
ſitzungen die geiftliche Vorſteherey oder Pfarre 
gerichte zu Rochlitz; die geiftlihe Vorſteherey 
zu Geithayn; die Pfarrdotalgerichte zu Sees 
litz mit-62 Einw,; die Pfarrdotalgerichte zu Koͤ— 
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nigsfeld mit 178 Einw., nach hoͤchſtem Befehl ſeit 
dem zoften Auguſt 1771.; die Kirchengerichte zu 
Breitenborn; die Collaturgerichte zu Groß— 
Milkau, deren Erb-, Lehn-, Zins- und Gerichtsherr 
allezeit der Aelteſte des Geſchlechts von Milkau iſt, 
welcher fie durch die Gerichte zu Groß-Milkau verwal⸗ 
ten läßt; die Pfarrbotalgerichte oder das Erift 


Ebersdorf bey Chemniß, unter Lichtewalde, im At, 


Auguſtusburg, wegen des mit den Erbgerichten- züuftehene 


den biefigen amtf. Dorf Schönfeld bey W:undorf, won .ı2 


* 
— 


An pän., 4 Haͤusl und 95 Einw. mit 6 Huf. Die Steuern wer⸗ 
denibey Lichrewalda mit zur Erzgebirgifchen Kreisfteuereinnahme 
verrechnet. Die Unterthanen ber übrigen geiftl. Gerichte find bes 
reits oben angegeben. Endlich aud) noch Das graͤf— 
lich Echdͤnburgiſche Amt Weſchſelburg, wegen 
oben genannter drey D Dörfer Meißen, ————— und 
— 


Alte Schriftfa ffen find: 


Kriebenftein, ein Nitterg. und Schloß an der 
Zſchopau, ı St. von Waldheim, das zwifchen 1382, 
und 1407. von Dietrih don Bernwalde erbauet 
worden if. Es fichen dabey 4 Haͤusl. nebft ı Mühle 
mit 4 Gängen und haben im Jahre 1772, wie die uͤbri⸗ 
gen hierhergehödrigen Orte gehabt 70 Einw. Nach Dies 
trichen von Bernwalde befaßen die alte Herrfchaft 


- Kriebenftein Apel Vitzthum der Meltere und Juͤn— 


gere, von welchen ed an Hugo von Schleinig, au 
dievon Ende, an Herzog Georgen, pfandweife an 
Ernft, Hrn. von Echönburg, endlich ald Keibgedinge 
an bie Laudgräfin von Heffen und Herzogin von Eachfen, 
Elifaberh fam. Nachdem fie von diefer an Churfürft 
Moritzen gefommen war, fo vertaufchte er Kriebenſtein 
nebft Zubehör an den geheimen Rath George von Care 
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lowiß, ber ſowohl die Dörfer Grunberg nebftdem Vor⸗ 
werte Höcendorf, Meinberg, Mosheim und dem Non 
nenwalde vom eingezogenen Nonnenklofter zu Döbeln, 
ald auch die Gütherdes von Dietrich von Bernwalde 
geftifteten Auguftinerklofters zu Waldheim dazu brachte, 
Als hierauf nach feinem Tode feine Söhne diefe Herr 
Schaft in vier Hauptgäther zergliederten, ala: Kriebens 
fein, Ehrenberg, Schweidartshayn und 
Waldheim, fo befam ber Ältefte Sohn, Nicolaus 


von Earlowiß, bad Schloß Kriebenftein nebſt Vor— 
werfe und der Mühle; das D. Bernwalde mit Vorwerk und 
Schaͤferey; Gilsberg, Heiligenborn, Höfgen, 10 
Mann in Erkau, die jegt zu Neuforge gehören und ı Mann in 
Sranfenau; Rauſchenthal, Keinsdorf, Richzenhayn 
und Tanneberg Die Namen NeusSchönvern, Mor 
rigfeld und Neu-Milkau führen einige im jegigen Jahrs 
hunderte erbaute Käufer: Nicolaus von Carlomig mufte 
noch bey Lebzeiten das Guth an Wolf von Schönberg auf 
Sachfenburg verkaufen, von dem es an Churfürft Auguft fam, 
welcher es aber an Lothen von Ponickau gegen Ebersbach 
und Lauterbach im Amte Colditz vertaufchte. Nach verfchiedes 
nen Abmwechfelungen ift es an die jeßigen Defiger Die von Mils 
Fan gefommen und hat 2 Nitterpferde nebſt & Pferd fiatt eines 
halben Troßkleppers. Die Steuern der fammtlichen linterthanen 
von nachfiehenden zu Kriebenftein gehörigen Orten find 3265 vol 
le, 3221 gangbare, 40 deeremente, 4 cadufe Sch. und a2 Nthif. 
auf einen Quatember. Die hieher gehör. Dörfer befiehen gegens 
mwärtig in folgenden: Bernmwalde, ein Pfarrkirchd. von 52 
Feuerſt. ald: 5 Anſpaͤn., ıo Gärtner, 34 Häusl., 3 geiftl. Ger 
baͤude und 206 Einw. mit 7 Huf., 344 volle, 337 sangbare und 
7 deeremente Sch. Gilsberg von 3 Anfpän. mit a} Huf. und 
20 vollen, gangbaren Sch. Heiligenborn, von 2 Anfoän;, 
ı Gärtn., 2 Haͤusl., 15 Huf. und 119 vollen, gangbaren Sch. 
Höfgen, bey Kriebeuftein an der Zfchopau, mit Morigfeld, 
- bat ı9 Feuerſt. als: 2 Anfpän., 6 Gaͤrtn. 11 Haͤusl und 9x 
Einm. mit 24 Huf., 184 vollen, 155 ganabaren, 25 deerementen 
+cadul. Sch. Raufchentbal, auf Schenks Charte Naus 
fhentel, von 7 Gärtner, 6 Hänsl. mit 3 Huf. und 69 vollen, 
gangbarın Sch. Das pfarrfirchborf Reinedorf bey — 

’g 
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bera, mit Neu⸗Schoͤnberg, haben 72 Feuerft. nämlich: 28 
-Anfpän., 11 Gärtn., 30 Häusl., 3 geiftl. Gebäude und 489 Eins 
wohn. mit 28% Huf. nebft 1210 vollen gangbaren Sch. Rich: 
zenhayn von go Feuerſt. ale: 21 Anſpaͤn., 3 Gärtn, 16 Haͤusl. 
und 194 Einw. mit 173 Huf, nebſt 680 vollen gangbaren Sch. 
Tanneberg bey Bernwalde, wovon die hiefige Kirche ein Fis — 
lial it, hat 43 Feuerſt. ala; 15 Anfpän., 4 Gärtn., 22 Haͤusl., 
2 geiftl. Gebäude und 167 Einw. mit ı2 Huf., 539 vollen, 531 
gangbaren, 8 decrementen Sch. Neu-Milkau bey Kriebens 
ftein, hat 14 Haͤusl. Im Jahre 1801, lebten in allen Kriebens 
ſteiniſchen Orten 1497 Einw. In der hiefigen Gegend und um 
Ehrenberg herum finder man auch Ametbyſten und Kıryfialle. 


Ehrenberg bey Kriebenftein, ein Dorf und Rit⸗ 
terg. iſt ein Theil des alten Kriebenſtein, welchen 1561. 
bey der bereits gedachten Theilung der Söhne Georgens 
von Carlowitz, deſſen zweyter Sohn Chriſtoph 
nebſt dem Vorwerke Ehrenberg und allem urſpruͤnglichen 
Zubehoͤr uͤber der Zſchopau erhielt. Von Chriſtoph 
von Carlowitz kam ed an die von Ende.und von 
Einfiedel, bey welcher gräfl. Familie ed gegemwärtig 
noch if. Der Eonferenzminifter und wirkliche geheime 
Kath, Detlev Karl, Neichegraf von Einfiedel, 
hat ed noch mit dem ehemaligen Amtsvorwerle Maß a⸗ 
ney vermehrer, welches nebit allem Gehölze über die 
Zſchopau feit 100 Jahren die Befiger des Nitterg. Eh— 
renberg pachtweife inne gehabt haben, indem ed am Ibten 
April 1784. vererbet und mit dem Ritterg, verburiden wors 
den ift. Es wird mit ı Ritterpferd und 4 Pferde fatt 
4 Rofflepper verdient. Die Steuern der fimmtlichen Unter 
thanen find 21 Rthlr. auf einen Quatember und 29445 volle, 
2508 sangbare, 298 mobderirte, 1385 deeremente Schocke. Ehr 
renbera bat in so Feuerſt. 13 Anfpän., 5 Gärtner, 33 Haͤuslet 
mit 256 Einw., nämlich im Jahre 1772. mit 115 Huf., 704 vol⸗ 
len, 575 sangbaren, 129 decrem. Sc. nebſt 3 Rthlr. 12 Gr. 
Nuatemberbeytran. Er leb ach bey Ehrenberg, von 9 Anſpaͤn., 
ı Bärtn., 6 Häusl,, ı Mühle mit ı Gange und 7ı Einw. mit 


8 Huf, 348 vollen, 238 gangbaren, 110 modern, Sch., 2 Rehlr. 
Zweyter Band, J ii 
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16 Gr. 7 Pf. Quatemberbeytrag. Von Gebersbach, a Anſp. 
mit 13 Einw., 2 Huf., 85 vollen gangh. Sch. und 15 Gr. Qua⸗ 
temberbeytrag. Das übrige des Dorfs gehoͤrt unter das hieſige 
Ritterguth des Amts Leißnig. Don Knobelsdorf im, Amte 
Keifnig 5 Anfpän., 2 Gären. mit 35 Einw. nebit 4 Huf., 114 
vollen gangbaren Schoden, 20 Br. 2 Pf. Quatemberb, Einen 
Antheil an Grünberg f. ob. Dasvon George von Carlor 
wis erbante Dörfgen Kriebethal von 23 Gärtn., 15 Häusl. 
mit 141 Einw, nebſt x Huf, 1445 vollen, 135 aangb., 95 des 
srem. Sch. ı Rthlr. ı Er. 8 Pf. Quatemberbeytrag, Neu⸗ 
haufen bey Waldheim, von 6 Anfpän., 5 Gaͤrtn., 3 Häusl. 
und 70 Einw. nebſt s Huf., 243 vollen, ı25 gangb,, ı 8 moder, 
Sch. Reichenbach bey Waldheim, von 52 Feuerſt. als: 
a7 Anfpan., ı Gärtner, 24 Häusler, mit 249 Einw., 24 Huf., 
833 vollen, 833 pangbaren, somobderirten Sch. 6 Rthlr. 2ı Gr. 
7 Pf. Quatemberbeytrag. Eudlih Echönberg, von 7 Aus 
fpänner, 4 Gärtner, 8 Häusler, 931 Einwohn. mit 54 Huf, 223 
vollen, gangb. Sch., ı Rthlr. 22 Gr. 6 Pf. Qugtemberb. 1801. 
waren in diefen Orten 1220 Einw. 


Schweickartshayn ein Pfarrlirchdorf und Nite 
terg. war ebenfall® ein Xheil der alten Herrfchaft Kriee 
benftein uud Fam bey gedachter Theilung der Charlowitzi⸗ 
ſchen Söhne an den dritten Eohn, Wolf von Carlos 
wiß, von welcher Familie es durch verfchiedene Käufe 
endlich an den gegenwärtigen Befiger, den geheinten Rath 
and Präfidenten des geheimen Finanzkollegii, George 
Meinhard Reichsgraf von Wallwig gekommen iſt. 
Hierzu gehörten außer den unten folgenden Dörfern noch 
das Städtchen Hartha, die Dörfer Stein, Saalbach nebft 
ben Gerichten und Zinfen von Piſchwitz, welche mit ans 
Amt kamen und auch Diedenhayn, welches am azften 
Novbr. 1591. Ehurfürft Ehriftian erfaufte und es als ein 
ſchriftſ. Nitterg. zum Amte Leißnig ſchlug. Waldheim 
endlich erhielt der vierte Eohn, Otto vn Carlowitz, 
worauf ed am Ioten Sul. 1588. an den Landesherrn kam. 
Das aufhabende Ritterpferd verlaufte Wolf von Cars 
Iowiß an feinen Bruder Nicol auf Kriebenftein, da⸗ 
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her e3 auch nur einen Beytrag zu ben Ritterpferbögel« 
dern entrichtet. Die Steuern ſaͤmmtlicher Unterehanen find 
15 Rthlr. 2 Br. auf einen Duatemberb. und 2199 vollen, 2146 
gangb., 53 dDeerementen Sch. Es gehören zum Nitterg. folgende 
Dörfer: Schweickartshayn von 7ı Feuer, nämlich: 8 Ans 
fpän., 7 Gären,, 52 Häusl., ı Mühle von ı Gange, 3 geiftl. 
Gebäude und 336 Einm., im Jahre 1772. mit 74 Huf, 372 vols 
len, 352 gangb., 20 deerementen Sch., ı Kthlr. 18 Gr. 3 Pf. 
Duatemberbeytrag. Arras, von 46 Feuerſt. ald: 22 Anfpän., 
4 Gärtner, ı9 Haͤusl., ı Müble mit ı Gange und 236 Einw. 
nebft 175 Huf., 968 vollen, 960 gangb., 8 decrementen Sch. 
Holibaufen bey Geringswalda, von 4 Anfpän., 2 Gaͤrtn., 
6 Häusl. und 46 Einw., mit 34 Huf., 271 vollen, 246 gangb., 
as deerementen Sch. 2ı Er 3 Pf. Quatemberbeytrag. O ber⸗ 
Krofen von 10 Anfpän., ı Gärtner, 17 Häusl., 129 Einw. 
mit ıs Huf., 588 vollen gangb. Sch. und 4 Ktbir. 2ı Er. 3 Pf. 
Quatemberbeytr. Endlich auch die vom jegigen Herrn Befiger 
neuangebauten Dörfer Neu: Wallmig, von 44 Häusler und 
159 Einw. und Reinhardtsthal, von ı8 Haͤusl. und 61 
Einw. 1801. waren im dieſen Orten 1259 Einw. 

- Geringswalda oder Klofier-Öeringswals 
da, ein Nitterg. zu welchem bie 31 auf deſſen Grund 
und Boden erbauten Haͤusl. nebft ı Mühle mit 2 Gaͤn⸗ 
gen und 197 Einw. mit den Erbgerichten gehören. Es— 
ward den zıften Zul. 1625. an den damaligen General: Gemaltis 
ger Walthaufer Plennagel von 11000 Gulden vererbet 
and giebt einen Beytrag zu den Kitterpferdsgeldern nebſt ı5 Gr. 
10 Pf. Quatemberb. 

Das Pfarrfirchdorf Königsfeld, ı Etunde von 
Rochlitz, ein Nitterg. nebft Dorf von 42 Feuerft. als: 
4 Anfpänner, 4 Gärmer, 39 Häusler, ı Mühle mit 
1 Gange, 3 geiftl, Gebäude und 214 Einw., im Fahre 
1772. mit 7 Auf, 3'4 vollen, 297 gangbaren, 17 ber 
erementen Schocken nebft 3 Rthlr. 21 Gr. 3 Pf. Qua⸗ 
temberbeytrag. Weber dieſe Fenerft. gehören 2 Anſpaͤn. 
und 2 Häusl. dem Pfarrer allhier mit ben Erbgerichten. 
Der aͤlteſte Befiger\, der häufig in Urkunden von 1288. bis 1339. 
vorkommt, ik Heinrich von a Er farb ohne 
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Kinder, daher fam dos Guth an feiner Gemahlin Agatha Brüs 

- der, an Vollrad und Bußo von Coldig, von welcher Fa 

milie es wmwahrfcheinlich mit Colditz 1404. an den Marfgrafen 

Wilhelm gefommen if. 1242. ward D. Nicol von Ende, 

aus dem Haufe Nochsburg, auf Wolfenburg und Fuchshayn mit 
Königsfeld vom Ehurfürften Morig belieben, deffen NrachFfonss 
men es bis 1749. befaßen, wo es an die Sahrer von Sahr 

Fan. Die fämmtlichen Unterthanen haben 28 Rthlr. 8 Gr. gangb. 

und 15 Gr. moder. Quatemberb. 37805 vollen, 35755 gangb. und 
aos derrem. Sch. zu vwerfteuern. Die Ritters. Schäferey liege 
beym Dorfe Koͤttwitz ſch und das fogenannte Heydenvors 
werk hat 1618. George Heinrich von Ende erbauer. 
Zum Ritterq. gehören außer ı Anfpän. der mit den Erbgerichten 
der Pfarre Konigsfeld zufteht und außer ı Anfpänner mit Huf., 
92 vollen gangbaren Ed. und 7 Gr. Quatemberbeytr. unter des 
Raths su Rochlitz Erbgerichten, aber mit DObergerichten unter 
dem Amte ſtehend, das Übrige Dorf Doberens, von 10 Ans 
-fpän., ı Gärtner, 4 Häusler, mit 97 Einw., 75 Huf., 443 
vollen, 426 gangbaren, 16 deerementen Sch. und = Rtbir 20 Gr. 
+ Pf. Duatemberb, Koͤttwitzſch, mit 3 Anfpdn., 3 Gaͤrtn, 
3 Haͤusl., überdieß 2 Mühlen mit 4 Gängen nebſt Guͤthern und 
90 Einm. nebit 4 Huf., 4005 vollen, 3584 gangb., 46 derrenens 
ten Sch. 2Rehlr 11 Gr. Quatemberb. Dem Pfarrer zu Köıige; 
feld aber ftehen von diefem Dorfe mit den Erbgerichten zu 2 An; 
fpän.,.a Gärtn., 5 Haͤusl., aud) a Mühlen mit 4 Gängen nebſt 
Guͤthern. Ober⸗-Frankenhayn oder Ober, $rankeı, 
ein Pfarrfirchd. von 35 Feuerft. als: 15 Anfpän., 7 Gärtner, 
3 Häusler und 142 Einw. nebft 12 Hufen, 421 vollen gangbaren 
Schoden, 3 Rthlr. 13 Er. 4 Pf. Quatemberbeytrag, hingegen 
a Gärten. nebſt den 3 geiftl. Gebäuden gehören mit Erb: und Ober— 
gerichten zum Ritterg. Syhra. Stolzdorf, von 10 Anfpin., 
y Gärtner, 11 Häusler, 2 Mühlen nebſt = Gängen und 101 Einw., 
mit 65 Hufen, 376 vollen, 348 gangbaren, 28 deereimenten Sch“ 
2 Rthir. 8 Gr. 3 Pf. Quatemberbeytrag. Wei ditz, von 10 Uns 
fpän. ‚"ı Gärtner, 2 Häusler, überdies ı Mühle nebft Guth nnd 
ı Gange, 83 Einw. mit 7 Huf., 244 vollen, 231 gangbaren, 
13 deerementen Sch., 2 Rthlr. aa Gr. 9 Pf. Quatemberbeytrag. 
Weißbach, von ı2 Anfpän., a Gärtner, 8 Haͤusl, 46 Einw. 
mit 95 Hufen, 441 vollen, 409 gangbaren, 37 decrementen Sch. 

2 Rthlr. 13 Gr. ı Pf. Duatemberbeytrag. Vom Pfarrkirchd, 

Sranendorf bey Geithayn, 3 Gt. von Rochlitz weſtwaͤrte, 
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gehören zum Nitterg. mit Erb: und DObergerichten 5 Anfpdäuner, 
. » Gärtner, 13 Häusler, uͤberdieß ı Mühle mit 2 Gängen nebft 
einem Guthe, 3 neiftl. Gebäude und 117 Einw., mit 74 Huf., 
313 vollen gangbaren Sch. ı Rthlr. 16 Gr. Duatemberbeytrag. 
Der übrige Theil des Dorfs gehört unter das Amt Colditz, mit 
welchem das Ritterg. Königsteld wechfelsweife die Dbergerichte 
-über das ganze Dorf führer. Bon Hermsdorf bey Frauen— 
dorf, 2 Anfpän., 2 Gertner und 19 Eiumw. mit 3 Huf., 78 vols 
len gangb Sch. 11 Ge.’8 Pf. Quatemberb.; hingegen 6 Gaͤrtu. 
mit 13 Huf. gehören mit Erb; und Dbergerichten zum Ritterg. 
Eyhra. Delitfch bey Wechielburg, f. oben unter den Amts 
fallen als ein befonderes Lehn. Die Antheile an Narsdorf 
und Wickershayn, fiehe ebenfalls oben unter den Amtſaſſen. 
1801. waren in allen diefen Orten 1134 Einw. 

Mittelfrohna, ein Kitterg. nebft Dorf mit einer Fi⸗ 
lialk. von Niederfrohna hat 49 Feuerſt. als: 5 Anſpaͤu., 8 Gaͤrt⸗ 
ner, 34 Haͤusl., 2 geiſtl Gebäude, uͤberdieß = Mühlen mie Gü⸗ 
tbern und 4 Gängen, 235 Einw., im Jahre 1772. mit 55 Huf., 
5984 vollen, 4775 gangb., 121 Deerementen Sch. 3 Rthlr. =2 
Quatemberb.; von Markersdorf aber nur ı Aufpänner mit 
ı Hufe, ı5o vollen, 150 yaugbaren, 45 deerem. Eh. In Mie 
Litaribus wird es mit den ebenfalls hierher gehörigen Untertha⸗ 
nen zu Mühlau zum erjgebirgifchen Kreife gezogen. Der Ans 
theil am Pfarrkirchdorfe Muühlau oder Mübla, ı St. von 
Penig, befteht aus 6 Anfpän., 3 Gaͤrta, 30 Häusler, überdieß 
aus 2 Mühlen mit 3 Gängen und Güthern, 165 Einw. mit 35 
Huf, 300 vollen, 245 gangb, 65 decrementen Sch nebft 2 Rthir. 
‚6 Br. Quatemberbeytrag. Endlich dad auf Nitterg. Grund und 
und Boden erbaute Fichtigsthal, von 20 Haͤusl und 120 
Einw. Im Jahre 1801. waren in —* Orten 688 Einwohner. 
Das Ritterguth Buifronne hat $ Nitterpferd und zu 

| dieſem Pferde ae 3 Wittgensdorf bey Chemnitz, 
' 3. Tbhierbach und 3 2 Schlaisborf ‚ als Schönburg : Rochds 


Burgifche 5 ode bey, 


Neue Schriftfaffen find: 


Auerswalde, ein Pfarrkirchd. und Nitterg., wel⸗ 
‚ed dad Stammhaus der von A uerswalde ift, die 
es auch mit dem halben Dorfe Aueröwalde, dem halben 
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Dorfe Garnsdorf, der Muͤhle, Reichbrodts Vorwerk und 
dem Vorwerke Beyſorge bis zum 22ſien Dechr. ı 566. 
beſaßen, wo es Chriſtoph von Auerswalde an 
Morik von Schönberg verkaufte, 1723. Eaufte es 
ber ehemalige Kabinetöminifter, C h riftopb Heinrich 
Reichsgraf von Watz dorf von Diretrich von Schoͤn⸗ 
berg auf Mittelfrohna, erhielt unter dem 23ſten Febr. 
1724. die Kanzleyſchriftſaͤſſigkeit und auch die Verwand⸗ 
lung in Erbe. Gegenwaͤrtig beſitzt es die Reichsgraͤfl. 
Familie Vitzthum von Ekſtaͤdt. Es hat Ober⸗ und 
Erbgerichte und wird mit 2 Ritterpferden verdient. Die 
Unterthanen haben 16012 volle, 1307 gangbare, 2784 
becremente, 163 cadule Sch. und 7 Rthlr. 6 Gr. auf eis 
nen Ouatember. Auerswalda, Koclig. Antheil hat 
unter 67 Feuerſt. 16 Anfpän., 9 Gärtn., 38 Häusl., ı Mühle 
mit 3 Gängen, 3 geifll. Gebäuden und 393 Einw., im Jahre 
1772. mit 115 Huf., 10105 vollen, 8624 gangb., 132 decrem. 
16 caduf. Sch. 7 Kthlr. 6 Gr. Quatemberb. Die andere Hälfte 
des Dorfs gehört ins Amt Auguftusburg zu Lichtewalde. Hier 
giebts. auch gute Kalfkeinbrühe. Garnsdorf von ır Anfpän.r 
4 Gärtner, 30 Häusler und 123 Einwohner mit-9} Hufen, 
5914 vollen, 4445 gangb., 1465 deerem. Sch. 1801. waren ir 
beyden Drten 687 Einw. | 

Klein; Milkan, ein Dorf und Ritterg. welches am 13ten 
Deebr. 1773. die Schriftfäffigkeit erhielt und in Erbe verwanbelt 
ward. Es wird mit 4 Ritterpferd verdient. Das Dorf befieht 
aus 9 Gären., 44 Häusl., = Mühlen mit 3 Gängen und 310 
Einmw. nebft 35 Huf., 2504 vollen, 2313 gangb., 19+ decrem. 
Sch. 2 Rthlr. 12 Gr. Quatemberb. Es gehört auch noch dazır 

Neu: Millau bey Klein; Milkau. | 

Neu⸗-⸗Taubenheim, ein Nitterg. welches ehedem 
Döhlen hieß, welchen Namen das dabey liegende 
Dorf oder vielmehr. die Haͤuſer und Mühlen noch führen. 
Es hat 227 Einw. Nachdem im ısten Jahrh. diefes vonder 
Samilie von Döhlen an die son Taubenheim gekommen 
war, ſo erhielt das Guth biefen Namen. Die Steuern der 
unterthanen find = Kıbls, 17 Or. gangbare und 7 Gr. modes 
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zirte auf einen Quatember, aber 258 volle, 234 gangb. und 
24 deerem. Sch. Das Lehn wird mit einem Ritterpferde vers 
Dient und ward am ıgten Jun. 1657. auf Kanzlepfchrift gefegt. 
Die hieher gehörigen Aneheile in Arnsdorf und Gröblig, 
nebſt Neudoͤrfgen und Neuwerder f. ob. 


ha, ein Pfarrkirchd. 1 Meile von Rochlig ‚ nebft 
Ritterg. wozu es nebſt den unten ftehenden Orten gehört. . 
Es ih das Stammhaus der von Oßa, die es bis zum rotem 
May 1578. befaßen, es wird mit 2 Ritterpferden verdient und 
. warb unterm ı2atem Jun. 1679. für fchrifef. erflärt. Die Unter 
thanen verfieuern 2842 volle, 15814 gangb., 12605 deerem. Sch, 
und 7 Rthlr. auf einen Quatember. Da bat 29 Häusler, 3 
Mühlen mit 4 Gängen, 3 veifil. Gebäude, 184 Einw., im abs 
re 1772. mit 372 vollen, 175} gangbaren, 694 Deerementen Sch. 
Kolkau Hy Oßa, ein Dorf von ı9 Feuerft. als: 6 Anfpänner, 
7 Gaͤrtn., = Häusler, ı Mühle nebſt ı Gange und 73 Einm. 
mit 6 Huf., 612 vollen, 347 gangb., 256 deerem. Sch. 3 @ärtı. 
hingegen gehören mit + Huf. nach Syhra mit Erb: und Dbers _ 
gerichten. Seifersdorf oder Sepyersdorf bey Geithayn, 
bat 28 Seuerft:, wovon s Mann mit 2 Huf. nach Syhra, ı Aus 
fpän. mit 7 Einw. unter die Vorſteherey nach Geithayn, bie übri« 
gen ı7 Anfp., 3 Gären, 2 Häusl. und 106 Einw. mit 104 Huf., 
1619 vollen, 849 gangbaren, 770 deerem. Sch. sum Kitterg. 
Oßa gehören. Don Nieder; Pidenhbayn 3 Anfp., 2 Gdrem. 
ı Häusl,, ı Mühle nebſt ı Gange und 35 Einw. mit 4 Huf.⸗ 
304 vollen, 188 gangbaren, 116 decrem, Sc. Hingegen gehös 
ren a Anfpän. mit ı Hufe nach Spur, 1801. waren bier übers 
‚haupt 458 Einw. 


Dem Rathe zu Mitweyda gehoͤren folgende Orte: 


Alt-Mitweyda, ein Pfarrkirchd. von 112 Feuerſt. 
als: 43 Anſpaͤnu., 46 Gärtner, 20 Häusler, 3 geiſtliche 
Gebäude und 610 Einw, mit 32 Huf., 3000 vollen, 
2293 gangbaren, 707 becrem. Sch. und 13 Ihlr. 6 Gr. 
Quatemberbeytrag. Der Rath hat Erbs und Obergerichte 
über das ganze Dorf bis auf yAnipän., 12 Gärtn und ı2 Haͤusl. 
mit 73 Huf., welche mitden Erbaerichten dem Rittera. Neuſor— 
ge juſtehen. Neudärfgen bey Mitweyda, mit der Liebenhay⸗ 
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ner Mühle, von = Anfpan., s Gaͤrtn., 10 Häusl., mit 150 Eins 
mwohner, 24 Huf., 680 vollen, 257 gangbaren, 423 caduk. Sch- 
nebſt ı Thlr. 22 Gr. 6 Pf. Duatemberbeyirag. In Militaribus 
und mit den Steuern ifid zum Ersgebirgifchen Kreife geſchlagen. 
Weinsborf, von 7 Auſpaͤn⸗, 4 Gärtner, 6 Häusl., ı Mühle 
nebſt einem Guthe und 3 Gängen, bat 120 Einw. mit 7 Huf. 
796 vollen, 715 gangbaren, 181 deerem. Sch. und 3 
ı2 Gr. Quatemberbeytrag. Es iR in Militaribus sur 
Kreife gezogen. 









eb, 


12. Das Amt Coldig 


fieht unter einem Juftigamtmann unb einem Nents 
beamten und gränzet gegen Morgen an bie Aem⸗ 
‚ter Leißnig md Mügeln; gegen Mittag an dad Amt 
Rochlitz; gegen Abend an die Aemter Grimma und 
Borna und gegen Mitternacht an die beyden Aemter 
Grimma. Es wird durch die Zwidaner Mulde 
gleichfam in zween Theile getheilte und beym Dorfe 
Kleinfermuth vereiniget fich die Breyberger Mul— 
be mit derfelben. Es ift diefed Amt fchon etwas gebir- 
giger ald.die andern benachbarten des Leipziger Kreifes, 
hat einige Bäche, nämlich die Pardau, ‚die weiße 
Quellbach, die Rumlitz- oder Muͤnchsbach, bie 
Thiergarten= and Haynbach und einige gute filch- 
reiche Teiche. Der Boden des Bezirks kann in Holz: 
land und Aderland abgetheilet werben. Unter ben 
churfuͤrſtl. Waldungen nehmen ber fogenamte Col⸗ 
dbiger Wald, der Tümlig und Oberwald, wos 
von erftere beyde meiftend aus Laubholz beftehen letzte⸗ 
rer aber aus Echwarzholz, einen beträchtlichen Theil des 
Amtes ein. In, diefen Waldungen wachſen auch viele 
Heydel- und Preufelbeeren. In den Dörfern 
Etzoldshayn, Ballendorf, Buchheim, Glas 
fen, Kleinpardau, Bernbrud und Grosbud 
giebt ed Bauern, welche alljährlich 70, go und mehrere 


IV. Der Seipziger Kreis. ı2. Das Amt Colditz. 873 i 


Klaftern und eben fo viel Sch. Holz nad) Seipzig, Vor⸗ 
na und Grimma verkaufen, und bey ber zeitherigen hos 
hen Preifen 500 bis 600 und mehr Thaler mit Eiuſchluß 
des Fuhrlohns Idfen können, In Anfehung bes Acke r⸗ 
baues ſteht zwar das Amt den noͤrdlichen Aemtern et— 
was nach, allein die entfernter dem Amte Muͤgeln naͤher 
liegenden Oriſchaften, als Ablas, Querwitzſch, und faſt 
alle uͤber Tuͤmlitz liegende Doͤrfer erbauen Getraide aller 
Art und im Ganzen das Amt mehr als den eigenen Be⸗ 
darf, ſo, daß zum auswaͤrtigen Verkauf uͤbrig bleibt. 
Nach den eingereichten Aerndteverzeichniſſen iſt 
im Amtsbezirke erbauet worden 1801. 


| Norrath 
Ausfaat | Aerndte | Ausdeufch F * 
nde 


_son._| ese_| ean_| Sat 


an Kom 1745 | 30846 | 36842 119 
— Waizen a7ı | 3059 | 3466 4 
— Gerfte 3269 | 10772 | 18364 3 
— Haafer 6287 |.17246 | 39174 209 
— Erbſen 203 624 984 I 
— Linſen 4 2 8 — 
— Wicken 454 1389 | 1925 — 
— Gemenge 138 560 667 1 
Schfl. 
— Kartoffelu — 29237 — — 








Auch die Vieh zucht iſt nicht unbetraͤchtlich. Vorzuͤg⸗ 
lich eyfrig wird der Obftbau in dieſem Amte betrieben 
und es hat vor allen andern Aemtern des Kreiſes den 
Vorzug. Im mehrern Amtsdoͤrfern trift man f choͤne 
Baumfchulen an und viele Einwohner treiben mit ben 
erzogenen Bäumen einen ziemlichen Handel in 
den Meißnifchen abſonderlich aber in ben Churkreis, ja 
ſogar bis ins Brandenburgiſche. Beſonders erbauet man 
viele Borsdorfer Aepfel und Kirſchen, wel 
che weit und breit verfahren werden. Der in der Naͤhe 


P— 
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der Stabt Eoldit gefundene gute weiße Thon wirb 
in die Meißner Porcellan: befonders aber in die Fa⸗ 
yence = Kabrite zu. Yubertusburg abgeliefert, 
Hin und wieder trift man auch Kryftalle, Amethy—⸗ 
ſten und Chalcedone; auch fehlt es nicht an guten 
Steinbrühen und Lehmlagern. Ferner giebt es 
verfchiedene Kalkſtein bruͤche und Kalköfen, letztere 
in den Dörfern Tautenhayn und Ebersbach. Sie liefern 
aber feinen weißen fondern grauen Kalk, welcher in die 
Nähe und Ferne zum Bauen und Feldduͤngen häufig ges 
bolet wird. Außerdem hat man bey den Dörfern Zfch as 
dras, Comichau und Scoplanein ftarfed Braune 
tohlenlager entdeckt, welches betrieben werden foll, 
Endlich ift feit mehrern Jahren. eine Torfgräberey im 
Colditzer Walde auf Churfürftl. Rechnung -gangbar und 
es wird bavon viel in die Bornaifche Gegend geholt. Die 
fämmtlichen Amtsunterthanen haben meiftens ihr gutes 
Auskommen. Diele Unbegüterte gehen ald Markthelfer 
auf die Keipziger und Frankfurter Meffen. Als Neben: 
gewerbe wird in den Dörfern an der Freyberger Mulde, 
3. B. Tanndorf, Podelmig und Marſchwitz das Leine 
wandbleichen getrieben. 


Vordem war dad Amt Colditz eine eigene Herr⸗ 
fchaft, welche die Grafen und Herren von Cole 
dig, die zugleich Leißnig und Rochlit mit befaßen 
und ald mit einem böhmifchen Lehen verafterlehnet wurs 
den. Nach dem Ausfterben verfelben kam es an die 
Markgrafen von Meißen und feitdem blieben diefe die 
Beſitzer. Es faßt diefer Amtsbezirk 61 ‚benahnte Orte 
in fih, naͤmlich: 2 Städte, 2 alte Schriftfafe 
fen mit 2 ganzen Dörfern und 3 Untheilen, 2 neue 
mit 4 Dörfern und 3 Antheilen, 13 Amtfaffen mit 
15 Dörfern, 40 Amtsdoͤrfer, in allen 61 Dörfer, 
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5 Vorwerke und 9 wäfte Marten. 1779. lebten im 
Amtöbezirfe 2549 Familien mit 7621 Menſchen über 10 
Jahr, nebft 4068 Kühen und 4760 Schaafen, Nach 
dem Conſumentenverzeichniſſe lebten im Amtsbezirke 1801. 
uͤberhaupt 11980 Menſchen, als: 1887 Knaben, 
1827 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 3509 Mann, 
3868 Srauensperfonen von 15 his Ende ‚60 Jahr, 
450 Männer, 439 rauen über 60 Jahr, zuſam⸗ 
men 5846 Manns: und 6734 Brauensperfonem 
Vom FJahre 1801. ift auch die weiter unten bey den Orte 
fchaften vorkommende Vollszahl. 


Als eine’ befondere Eigenheit bes Amtes verbient ber 
merkt zu werden, daf es, incl. der Schrift» umd Amtfaffen, in 
7 neerfarthbs: Wagen eingetheilet wird, 7 Hufenrich 
ter hat, die einige Vorzüge und Wortheile haben, und welche 
die ganze Amtslandfchaft repräfentiren ; und weil die Unterthanen 
vermoͤge Receſſes peinliche und andere Unterfuchungskoften iu tras 
gen haben, eine eigene dazu beſtimmte Caffe unter dem Namen 
der HeerdegeldersECaffe, aud einen hierzu verpflichteten 
Einnehmer bat, welchen in regula alle Jahre bey einem Con⸗ 
vent der Dafallen und Hufenrichter, unter Vorlig des Jufiss 
Beamten die Kechnung abgenommen wird. Alle 3 Jahre wird 
in 16 unmittelbaren Amtsdorffchaften ein fogenanns 
ted Lands oder Heege-Gericht gehalten, bey welcher Geles 
genheit den Unterthanen die Dorf; und Gemeinde » Rügen vorges 
halten, ihnen die vorzüglich wichtigen, abfonderlich Polizey⸗Ge⸗ 
genftände betreffenden Landesherrl. Geſetze eingefchärfet, die Käufe 
eraminiret, die Feuerſtaͤtte befichtiget, fo wie überhaupt alle. 
Handlungen der freywilligen Gerichts⸗Pflege vorgenommen, nicht 
minder die Wirthfchafts: Führungen der Unterthanen unterſucht 
werden. Desgleichen wird Mittwochs in jeber Zahlwoche 
der Leipziger Meffe von dem Juſtizbeamten zu Rath— 
hauſe in Eoldig feit undenklichen Zeiten ein Landged inge ge 
- halten, wozu fich die Unterthanen aus 21 Dörfern einfinden muͤſ⸗ 
fen, und es ift an ſolchen Tagen jedesmal außer den orbentlichen 
—— unser dem Namen Laudgedinge, Markt 
n Colditz. 
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An eigenthuͤmlichen Guͤthern hat das Amt außer obi⸗ 
gen Waldungen, 3 ſtarke Vorwerle, Ebers bach, Lau 
terbach und Bernbruch, mit großen Schaͤfereyen; 
ferner die Schloßgebaͤude mit dazu gehoͤrigen Gaͤr—⸗ 
ten, den Forſthof, in welcddem der Dberforfimeis 
fter feine Wohnung hat, die beyden Sorfihäufer im 
Thiergarten, ber ı5 Stunde im Umfange hat, jeßt 
aber wenig Wild enthält. und deffen Mauern zum Theil 
ziemlich ſchadhaft find, worinnen unter andern gute ſchoͤ⸗ 
ne Ahornbaͤume fichen,, deögleichen eine in felbigem bes 
findliche Wohnung ded Echloß: NRöhrmeifters; eine Bett⸗ 
meifierey und ein Waſchhaus, melches legtere-dbermalen 
der jedesmalige. Amts; Mauermeifter bemohnet; eine Ziegels 
ſcheune; eine Ehurfürft. Mühle mit 6 Mahlgängen, Oehl⸗ 
Schneide: und Walkmuͤhle, welche den Mühlenzwang über 
18 Amtsdorffchaftgn erereiret, weshalb die Colditzer Muͤh— 
len-Orduling vom Jahr 1766. im Codice Angusteo nacdhjufes 
hen if. Noch find zu mehr berühmten Wäldern folgende Bey⸗ 
ſt uͤcke zu zählen: die Goßa, das halbe Lehn, der Schies 
feberg, der Butterberg, der Heydelberg, das Küs. 
henholz, die Leithe, das Vorholi, der Kalkberg, die 
Leithe bey Thumirnicht, das Muͤncherholz, das Hofes 
holz, der Kunath, das Frankfurter Stüd, ber Ka— 
fen, der Keinig, das Glaßner MündhersHols,: das 
Scheer⸗Holz, dad Dammbolz, das Steinhol;, Naus 
mannsd- und Brand?s-Holz, die Hofftädte, das Pars 
derftüce, das Frauen s Holz, das Tragenholz, das 
Schreiber, Sesfher Eoldiger Holz und das Erlicht, 
Nebrigens bat das Amt auch 7 wüfeMarfen, als: Say: Holz, 
Ottenhayn, Wüfungsfkein, Wenig Glaften, die 
Schalber Mark, die Fuͤrwergs-Guͤther Frauens 
dorf, und Kölidorf. 


Die Amts-Erpebition ift auf dem hieſigen auf 
einem Berge gelegenen und mit der Stadt durch eine Bruͤk⸗ 
‚Se verbundenen, Schloffe, welches Churfürft Ernft, 
welcher 1486. hier ftarb, erbanet. Der hintere Theil def» 
felben wird zu einem Arbeits-Hauſe für dem Leipzis 
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ger Kreis eingerichtet, wozu es ſich ſeiner Lage und Ge⸗ 
raͤumigleit wegen allerdings gut ſchicket, und man hoffet, 
daß ed noch in dem jetzigen Jahre. werde eroͤfnet werden 
koͤnnen. Es iſt hierzu eine beſondere Commiſſion verord⸗ 
net, dermalen aber befindet ſich der von derſelben entwor⸗ 
fene die innere Verfaſſung des Hauſes fo wie die Diſci⸗ 
plin betreffende Plan noch unter hoͤchſter Cognition. Un⸗ 
ter andern groͤßern Saͤlen des Schloſſes find der Schaͤ⸗ 
fer- und Schießſaal, ob beyde gleich durch ben Ars 
beits⸗ Haus-Bau eine merklich veraͤnderte Geſtalt ange⸗ 
nommen, immer noch ſehenswerth. Erſterer wegen des 
kuͤnſtlichen Schnitzwerks der Decke, das jedoch 
nicht nach der Legende die Arbeit eines wegen Ehebruchs 


eingezogenen Echäferd, fondern vielmehr die eined eher . 


mals zur Zeit der Hofhaltung hiefelbft geweſenen Hof: 
tifchlers, Namens Schäfer iſt; legterer aber wegen 
ber in jelbigem abgemablten vielen jagdbaren Thiere nebſt 
der Art fie zu jagen. Veſonders merkwuͤrdig ift aud) das 
in der Schloß= Capelle übern Altare hängenbe 
Abendmahlsſtuͤck von Lucas Cranach, dem jüns 
gern, Die Stadt 

Cold itz an der Zwickauer Mulde, über welche in. 
der Vorftadt eine Bruͤcke gehet, 43 Meilen von Leipzig, 
eine 1514. durch den Churfürft Friedrich IM. ſchriftſaͤſ⸗ 
fig gemachte Landtagsfaͤhige f. B.1. S. 176. Sabt, hatte . 
im Sahre 1801. überhaupt 233 Häufer und 1565 Einw. 
Unter den Häufern im der Ringmauer befinden ſich 55 brau⸗ 
berechtigte und 32 Häufer, von der ganzen Summe ftehen 
unter Amts-Jurisdiction mit 237 Einw. fo wie bie Koͤl⸗ 
sifche Zitz- und Kattuns Manufaktur, bey wels 
cher vermalen 12 Druder und eben fo viel Gehülfen, 
34 Mahler und Mahlerinnen und Überhaupt 142 
Perfonen in Arbeit ftehen, Es werden in diefer Mas 
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nufactur gute Kattune gefertiget und anjetzt Amftalten zur 
. Erweiterung. derfelben getroffen. Im Jahr 1801. find 
5700 Städ gebrudte Waaren in derfelben verfertiger wor; 
den. Die Einwohner in Eolbig treiben neben dem 
Ackerbau und der Viehzucht vorzüglich Le in⸗ und 
Zeuh: Weberey nebft etwas Pofamentirarbeit und 
lieferten im Jahre J 
1788. 1800.  ıtor. 


1787. 
Suche und Tuͤffel 18:8. 154St. 24 St. 33 St. 
wollene Strümpfe 99 Dutz. 36 Dutz. 1154 Dutz. 1491Duk. 


Huͤthe 315 St. 2897 St. 125 Gt. 246 St. 
rohe Kattune WE — 3854 — 126 — 54 — 
Barchente 1 — 74 — 8554 — 1076 — 
Leinwand 272 Sch. 233464. 150 Sch. 170 Sch. 


Ehemals wurde das hier gebrauete Bier weit und breit 
verfahren; allein ſchon ſeit länger als 50 Jahren iſt die 
Brierbrauerey, obgleich die Stadt den Biermeilenzwang 
hat, fehr herabgeſunken, und fein wichtiger Nahrungs— 
zweig der Einw. Der hiefige Stadtrath hat die Erb: 
gerichte innerhalb bed Weichbilded, hingegen die Oberz 
gerichte über die Stabt und die Erbgerichte über die Stadt⸗ 
fluhren außerhalb bed Weichbildes, nur Pachtweife. Er 
bat einige wenige Befigungen, worunter die wuͤſte Mark, 


die Tauer, die beträchtlichfte ift. 


Waͤhrend des zojährigen Krieges erlitt die Stadt mehrere 
Male Brand und Peſt. Die letztere raffte 1633 allein 567 Men⸗ 
fchen weg und bie Stadt mußte fich Doch mit 1000 Thlr. von der 
Pluͤnderung loskaufen. 1635. brannten 54 Häufer ab, 1637. 
-Peckte es der Obriſte Schlange in Brand, und an der Peſt ſtarben 
353 Perfonen während des Sommers; 1639. mußte Die Stade 
wieder sooo Thle. Brandjchagung geben, fo daß man 1644. zu 
Colditz nur 154 Manns- und 192 Meibsperionen von 10 bis 60 
ehren zählte. 1697. hatte die Stadt 262 bemohnte, 93 unbes 
wohnte Häufer, 217 angefeffene, 3x unangefeffene Bürger, in 
allen 930 Menfchen ohne Kinder, Unter den Einmohn. waren ız » 
Handelsleute, 57 Brauer, 11 Bäder, zo Fleiſcher, 18 Wollon⸗ 
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weber, 33 Leinmeber und 126 andere Handwerker. Ihre Haupt: 
nahrung beftand in der Leinwandhandlung und Brauen. 1697. 
braueten fie 1836 Faß oder 102 Gebräude jedes zu 34 Schfl. oder 
18 Faß mit 17 SI. 3 Gr. Tranffteuer, die 1529 Thlr. ı2 Gr. bes 
trug; und außer Laußig verſahen fin Wirthshaͤuſer mit Bier. 
An Vieh harten fie 19 Pferde, a Ochfen, 147 Kühe, 58 Ziegen 
und an Zeld 732 Schfl. Winter : und Sommerfaat. An Landpf. 
und Nuatemberf. folten 3992 Thlr. sr. 4Pf einfommen, die 
auch bis auf 470 Thlt. 22 Gr. 9 Pf. Reſt eingingen. Die Häufer 
waren mit 4220 Sch. — 534 Thlr. 19 Gr. 10 Pf. die liegenden 
Grunde aber mit 2604 Sch. — 330 Thlr. 6 Pf. belegt. 1779. , 
lebten hier unter Raths Jurisdiktion ig 329 Familien 802 
Menſchen über 10 Fahr, welche 83 Kühe nebft 60 Schaa⸗ 
fen hatten; unter Amtsjurisd. aber in 52 Familien 158 
Menfchen über 10 Fahr, mit 45 Kühen. 1788. waren 
hier 5 Paar Gerr,, 75 Geb. mit 4 Unehelichen, 80 Geft. 
nebft 3 Tedtgeb. und 3032 Communicanten. 1789. leb⸗ 
ten bier unter beyden Jurisdiktionen 756 Einw. über 10 
Fahr, weldye 274 Magazinhufen, die auch in diefem 
Amte allemal zu verftehen find, 89 Kühe und zı Echaa- 
fe beſaßen. | 4 


In der Nähe ber Stabt Colditz, bey welcher an ber 
Milde einige Gebuͤrgsketten bereitd anfangen, bie nach 
Rochlig zu immer merflicher werben, liegt auch eine gute 
Yapiermähle, und nicht weit von derfelben befinden 

ſich drey Berge. 


ı) Der Haynberg, glei am der Stadt, auf welchem 
zu der Zeit als die Churfärfil. Wittwen bier refldirten, ein Wein⸗ 
berg gemefen, in welchem im manchen Jahren mehrere Faß ges 
wonnen worden. Seit geraumer Zeit ift derfelbe eingegangen, 
‚ nererbet worden, und man findet blos bin und wieder noch eins 
zelne Weinſtoͤcke und Ueberbleibſel von der Prefle und den 
Kellern. 


a) Der Köpelsberg, der mahrfcheinlich feine Benennung 
von den ehemals auf felbigen Ausgegrabenen Töpfen und Urnen 
die fich aus den Zeiten ber Sorben berfchrieben, bat, und 
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3) der Burgberg. Ob wwar die letztern beyden Berge 
jene mit Holz bewachſen find, fo läßt fich doch mir giemslicher 
Wahrſcheinlichkeit vermuthen, daß ehedem, befonders auf dem 
Burgberge Schlöffer erbauet geweſen feyn können, denn man trift 
Dafelbft Steine an, die zwar vermwittert find, an welchen jedoch, 
daß fie von Menſchen Händen bearbeitet worden, immer noch 
fichtbar if. 


Laußigk eine Landtagsfaͤhige Etadt, f. B. J 

S. 176. hieß vordem Lutzke oder Luſchke, welchen 
letztern fruͤhern Namen ſie in ihrem Siegel fuͤhret und iſt 
durch den Grafen Wiprecht von Groitzſch der 1105, 

ein Klofter dafelbft anlegte, .erbauet worden, Es ift eine 

amtfälfige Stadt, die 1157. fhon Mauern und Wiarkts 

gerechtigfeit hatte und ihr Feuerholzbeduͤrfniß aus. der 

Amtswaldung gegen die Waldtare erhält. Im Jahre 

1801, hatte fie mit Einfchluß einer Mühle von ı Gauge 

291. Feuerſt. nebft 4 geiftl, Gebäuden, mit 1299 Einw., 

1078 Huf. und 109 Kühen. 1779. lebten hier in 342 

Familien, 849 Einw. über 10 Jahr mit 113 Kühen und 

20 Echaafen, 1697. beſtand die Stadt aus 115 bew., 3 uns 

bew. Haͤuſern, ror angef., 5 unangef. Bürgern, 300 Einwohner 

ohne Kinder, Es befanden ſich darunter 59 Brauer, 3 Bäcker, 
4 Sleifcher, 2 Leinweber und 48 andere Handmwerfer. Ihre 
Hauptnahrung war Ackerbau und Viehzucht. Bier für fih und 
& Schenken braneten fie 504 Faß oder 28 Gebr. jedes zu 34 Schfl. 
oder ı8 Faß mit ı7 Fl. 3 Gr. Zrankfteuer, welche 420 Thlr. aus⸗ 
machte. Sie beſaßen 15 Pferde, 2 Dchfen, 114 Kühe, 8 Zies 
gen nebft 172 Schfl. Sommer: und Winterfaat. An Landpf. und 
Duatemberft. gingen die zu zahlenden 873 Thlr. 10 Gr. 6 Pf. richz 
tig ein; und die Käufer waren mit 1230: Sch. — 154 Thlr. 
a1 Gr. 95 Pf, die liegenden Gründe .ader mit 5614 Sch. — 
93 Thlr. ı Or. 45 Pf. belegt. Die Einwohner treiben Wols 
Ienmanufacturarbeiten, wovon vorzüglich das Zeuchmar 
herhandwerk bie befte Nahrung hat, Cie verfertigen 
Berkan, Kaffen, wollene und cameelhaarne Velpen, 
Trippe, Golgaße, Reitdecken und ſchwarze Zeuge, meis 
fiens 
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ftentheils für Kauflente zu Gera, Altenburg und Nonne: 
burg, Bon allen diefen Waaren lieferten fie 
| 1787- 1788. 


Flanelle 82 Stuͤck 79 Erhd 
wollene Zeuche 1255 — 1545 — 
Trippe und Golgaße 154 — 161 — 
Huͤthe 198 — 252 — 


Jaͤhrlich werden 3 Maͤrkte gehalten. Es befindet ſich 
auch ein Beygleite vom Hauptgleite Colditz bier. und wes 
gen ber Unterhaltung des hiefigen Steindammes genießt 
die Stadt jährlicd) zwey Freybiere. Der Rath hat die 
Erbgerichte Pachtweife und das Amt die Obergerichte, 
hingegen der Paftor an der Pfarrkirche die Erbgerichte 
über die zur Stadt gehörigen wüften Marken Kölzdorf. 
und Heegewald. Am Donnerſtage vor Martini wird auch 

mit ı Richter und a Schoͤppen ein öffentliches Landgerichte ges 
halten, bey welchem die 84 Mann ſſtarke Lehnmannichaft erfcheis 
nen muß. Ohnweit Lauffigk ik Dieauch in der fächfifchen Ger 
ſchichte merkwuͤrdige wůne Helmart Kayfersbapn von so A. 


‚Wnmittelbare, dem Amte mit allem zuftehende 
Dörfer find: 


Das Pfarrkirchborf. Ablaf, entfernt vom Amtabssirfe, an 
ber Grenze des Erbamts Grimma, von 29 Feuerft., als: 6 Pferd⸗ 
ner, 9 Gärtner, 11 Häusler und 3 geiftt. Gebäude mit 184 Ein: 
wohner. Sie beſaßen ır Pferde, 112 Kühe, 230 Schaafe nebſt 
235 Huf. und verfteuern 1264 volle, 1053 gangb., 151 deerem. 
Schocke nebft 4 Thlr. Quatemberbeytrag. 


Ballendorf, mit einer Filialf. von Laufig, einem 
Bengleite vom Hanptgleite Coldiß, 44 Fenerft., naͤm⸗ 
lich: 6 Pferdn., 30 Gärtn., 5 Haͤusl., ı Mühle, 2 
geiftl. Gebäude und 256 Einwohner, welche 129 Kühe, 
443 Schaafe, 233 Huf., 868 volle, 819% gangb., 485 
deer. Schode und 7 Thlr. 2 Gr. Quatemberbeytrag haben. 


Hier entipringt auch der oben genannte Arm der Parde. 
Zweyter Vand. Kkk 
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Bernbruch oder Bärenbruc, hat 31 Feuerf., als: 
3 Pferdn., 19 Gärtn., 7. Häusl., 2 geiſtl Gebäude mit Finf-blug 


‚ der Filialk. von Groß Buch, 167 Einw. mit 73 Huf, 9 Pfers 


* 


den, r15 Kuͤhen, 461 vollen, 407 gangb., 40 deerem., 14 cad. 
Schocken und 2Thlr. 16 Gr. Quntemberbeytr. Es iſt auch ein 
Churf. Vorwerk mit 6 Einw. und Torfgraͤberey hier, | 
Don Bockwitz bey Eoldig, hat das Amt ı Pferd. mit 
s Ein. und s Kuͤhen. Es find hier 16 Pferde, 133 Huf., 553 
voll., 497 gangb., 56 deer. Sc). und 2 Thlr. 9Gr. Quatemberb. 
Buchheim, mis einer Filialk. von Kaufig, hat unter 41 


Feuerſt., 8 Pferdn ‚, 19 Gaͤrtu., 10 Häusl., 2 Muͤhlen, 3 geiſtl. 


Gebäude und 208 Einw. mit 165 Huf., 9 Pferden, 107 Kübent, 
504 voll., 485 gangb., 19 deer. Sch. nebſt 4Thlr. 4Gr. 3 Pf. 
QDuatemberbeptr. | 

Ebersbach bey Laußig, 1 St. ſuͤdoſtwaͤrts davon, 
bat in 47 Feuerft. 8 Pferdn., 15 Gärtn., 22 Haͤusl., 2 
geiftf. Gebäude mit Einfchluß der Filialkl. von der Mutter: 
firche Tautenhayn, ein Churf. Vorwerk mit 18 Einw. 
und dad D, 216 Einw, mit ı2 Pferden, 105 Kühen, 
1233 Huf., 7033 voll,, 648 gangb., 19 moder., 29 
decrein., 163 cad. Ei. und 4Thlr. Quatemb. 

Das Pfarrkirchd. Dürr: Weisfchen, nordwärts von Col 
dig, an der Amrsgränge, hat 24 Feuerſt. und 134 Einw. mit 23 ' 
Pferden, 73 Kühen und 205 Huf. Von diefem Dürfe gehören 
aber nit den Erbaerichten amtfälfig zum Ritterg. Motterwig ı 
Pferdn. und ı Bären. mit 295 voll., 265 gangb., 30 der. Sch. 
Hingegen ganz dem Amte 11 Pferdn., 4 Gaͤrtn., 4 Haͤusl. und z 
geiſtl. Gebäude mit 15465 voll., 12195 gangb., gi moder., 3185 
deer. Sch. und 3 Chir. 20 Gr. ıı Pf. Duatemberbeyte. 

Erlbach bey Eoldig, ein Dorf von 91 Feuerft., als: 16 
Hferdn., 14 Gärtn., 57 Häusl., 2 Mühlen nebſt 2 geifil Geb. 
mit Inbegriff der Filialf, von der Mutterk Zichirla, und 478 
Einmohn. mit 35 Pferden, 192 Kühen, 244 Huf., »450 vollen, 
2275 gangb., 175 decr Sch. und 6Thlr. 7 Gr. Quatemberbeytr. 

Etzoldshayn oder Ezelshayn, mit einer Filiale von 
Laußig, auf Schenfs Charte Ezolshayn, befteht in 28 Feuer⸗ 
fätten, aus 8 Pferdn., 16 Gärtn., 3. Häusl., ı geiftl. Gebäude 
uud ı52 Einw. mit 5 Pferden, 111 Rüben, 124 Huf., 793 voll, 


6895 gaugb., 1034 deer. Sch. nebſt 3 Thlr, 17 Gr. 6 Pf Quatens 
berbeptrag, | 
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Vom Mfarrfirchd. Frauendorf bey Geithayn, abgefon; 
dert vom übrigen Amtsbezirke, gehören unter das Amt Colditz 2 
Pferdn., 4 Gärtn., 4 Häusl. mit 47 Einw., 294 voll, 280 
gangb., 14 deer Sch, ı Thlr. 6 Pf. Quatemberbeytr., 44 Huf,, 
4 Pferden und 26 Kühen mit den Erbgerichten, die DObergerichte 
aber hat das Amt mwechfelsweife mit dem Nittere. Koͤnigsfeld. 
Den zum Kirterguthe gehörigen Antheil fiehe oben im Amte - 
Rochlitz nach. 

Glaſten im Coldiger Malde, ein Dorf von 32 
Feuerft., als: 6 Pferdn., 13 Gaͤrtn., 11Haͤusl., 1 
Mühle, ı Filialk. von der Mutterk. zu Groß: Bothen 
und 173 Einw. mit 6 Pferden, 110 Kuͤhen, 1153Huf., 
7502 volle., 652 gangb., 984 decr. Sch. und 3 Thlr. 
Quatemberbeytr. Vor Io Jahren hat man in ber hiefis 
gen Gegend einen Zorfbrucd von 173 Uder entdeckt. 
womit die angeftellten Verfuche der Erwartung vollkom— 
men entiprochen haben, fo daß er num Durch das Ausſte- 
chen den vortheilhafteſten Nutzen bringt. 500 Stuͤck ſo⸗ 
genannter trockener Torfziegel koſten an Ort und Stelle 
16Gr. 10Pf. und Liebhaber wohlfeiler Feuerung wenden 
ſich an den hieſigen Hofjaͤger, der auch wegen ‚der Holz 
eultur zu empfehlen ift. 

Großen-Buch, ein Pfarrkirchdorf von 13 Pferdner, 17 
Gaͤrtn., 3 geiftl. Gebäude und 226 Einmw. mit 23 Huf,, 25 Pfers 
den, 148 Kühen, ı457 voll., 1485 gangb., 52 dest. Sch. und 
4Chlr. 8 Gr. Quatemberbeytrag. 

NDvermwitfch, auf Schenfs Charte Dverbitfd, bey 
Ablaß, hat unter 16 Keuerft., S Pferd, ı Gärtn., 10 Häusl. 
mit ı2 Huf., ı5 Pferden, 9005 voll., 804 gangb., 965 deerem. 
Sch. und 2Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. ı772. waren hier in 
allen 89 Menfchen. 

Don Groß-Sermuth an der Zwickauer Mulde, gehören 
2 Yferdn., s Gärtn., 19 Haͤusl. — 26 Feuerft. und 120 Einw. 
mit 77 Schaafen, 30 Kühben, 5 Pferden, 6 Hufen, ı Tblr. 
22&r. 4 Pf. QDuatemberbeytr., 282 voll , 246 sangab. und 36 der 
eremente Sch, dem Amte; und dem Ritterg. Podelmig aber ein 
Antheil von 6 PBferdn , ı Gären , 37 Einw. mit 72 Schaafen, 
39 Kuͤhen und ı Thir. 13 Gr. 8 Pf. QDuatemberbeptr. 

Kkk 2 


334 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachfen. 


Don Hohnbach, worüber dem Amte bie Obergerichte zus 
ſtehen, gehören nur 28 Feuerfi., als: = Pferdn., 8 Gärtn., 18 
Häusl., ı Mühle und soo Einw, mit sa Kühen, 2 Pferden, 6 
Huf., 2Thle 5 Gr. 3 Pf. Quatemberbeytr., 430 voll., 384 gangb. 
und 45 dect. Sch. dem allhier befind!. amtſ. Ritterg. aber 7 
Haͤusl. mit zo Einw. und dem Nitterg. Podelwig 8 Häusl., 3 
Mühlen nebft 27 Einmw. und 28 Kuͤhen. Die Erbgerichte find ums 
ter das Amt, die hief. Ritters. Gerichte und, das Ritterg. Pos 
delwitz getheilt. | 

Don Heynersdorf, nahe bey Laufig, fichen 
bem Amte mit den Ober= und Erbgerichten zu 3 Pferon,, 
3 Gaͤrtn., 29 Einw, mit 30 Kuͤhen, 6 Pferden, 44 Huf., 
181 voll,, 1673 gangb., 135 decr. Ed), und 3 Thlr. 
Quatemberbeytr. in gleicher Befchaffenheit aber auch dem 
Ritterg. Kitzfcher 5 Pferdner, 10 Gärtner. mit 92 Einw. 
amiſ. nebit einer Mühle von 2 Gängen, 14 Pferden, 

581 voll., 546 gangb. und 35 cad. Sch. Hier ift auch 
- ein Bengleite vom Koldiger Hauptgleite. 


Kaltenborn bey Colditz, hat in 23 Feuerſt. 1 Pferdn, 
s Gären., 17 Häusl. und 104 Einw. mit 31 Küben, 7 Pferden, 
8; Huf., 282 voll,, 276 gangb, & deer. Sch. nebfi 1 Thlr. 8 Or. 
Quatemberbeytt. 


Klein-Pardau, auf Schenks Charte Klein⸗Partha, 
beſteht aus 27 Feuerſt., als: 9 Pferdn., 13 Gaͤrtn., 4 Häusler, 
einer Filialk. don der Mutterk. Groß-Pardau und 162 Einm. 
mit 90 Kühen, 14 Pferden, 165 Huf., 3 Thlr. 17 Gr. 6 Pf. 
Quasenberbeptr., 11035 voll,, roaı gangb., 835 deir, Sch. 


KleineSermuth, ein Dorf mit einem Beygleite 
vom Eoldiger Hauptgleite, 4 Stunde von der PVereinie 
gung der Zwickauer und Freyberger Mulde. Die a4 Feuer⸗ 
fätte enthalten 7 Pferdn./3 Gaͤrtn., 14 Haͤusl. und 119 Einw. 
mit 10 Pferden, 58 Kühen, 195 Schaafen, 15 Huf , 776 voll, 
. 622 gangb,, 154 derer, Sch. nebſt a Chir. 15 Br. Duatemberb. 


Koͤllmichen, nordwärts über Sichoppach, auf Schenfs 
Eharte Kölimgen, hat 3 Pferdn. und 26 Einw. mit ıı Huf, 
4 Pferden, 28 Rüben, 70 Schaafen, 450 voll., 346. gaugd., 104 
deer. Sch, nebft 1 This, « Gr. Quatemberbeptr. 


\ 
= 
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Kolsſchen, ſuͤdwaͤrts ohnmeit Coldig, gehöre mit dem - 
Dbergerichten ganz dem Amte, aber mit den Erbgerichten ſtehen 
demielben nut ı Gaͤrtner mit 6 Einw. zu; vom übrigen Theile 
des Dorfs befigen mit deu Erbgerichten der Rath zu Colditz x 
Gaͤrtn. und das Amt Rochlitz in 13 Feuerfl., 6 Pferdn., 4 Gaͤrtn. 
und 3 Häusl. Im ganzen Dorfe find 86 Einw., welche 14 Huf. 
— 18 Pferde und 59 Kühe im Colditzer Antheile, befigen. und 
445 voll., 404 gangb., 41 deer. N nebſt 2 Thlr. 166n Dun: 
genberbeptrag verſteuern. 

Von Koͤtteritzſch, über welches das Amt ganz die Ober: 
gerichte hat, ibefigt es mit den Erbgerichten nur 1 Anfpän., 4 
Gaͤrtn., 6 Haͤusl. und 62 Einw. mit 22 Kühen, 317 vollen, 202 
gangb., 115 deer. Sch. der übrige Theil des Dorfs von 7 Bärtn., 
11 Häusl,, ı Mühle und 53 Einw. mit-ı7 Kühen, 214 vollen, 
1395 gangb., 7 mober., 644 deerem., 3 cad. Sch. aber gehört 
mit den Erbgerichten dem bier befindlichen amtfäffigen Rittergu⸗ 
the. Quatemberbeytrag entrichten beyde Theile 3 Chir. 

Bon Koͤßern an der Mulde, auf Schenfs Charte NRör 
fern, gehören gang dem Amte = Gärtner mit 18 Einwe; den 
hiefigen Ritterg. aber ebenfalls ganj ı Pferdn., ro Gaͤrtn., 6 
Häust; mit 222: Einw. und 49 Küben. Das Silialfirchd, von 
Steinbach | 
.  Rauterbach bey Laußig, hat 24 Feuerft., als: 
3 Pferdner, ı2 Gärtner, 8 Häusler, ı geifil. Gebaͤude 
und 123 Einw. mit 9% Huf., ır Pferden, gı Kühen, 
589 voll,, 5284 gangb., 215 mod,, 295 decrem. Ed). 
nebjt 2Thlr. 5Gr. I Pf. Quatemberbeytr. Es befinden 
fi) bier ein Bengleite vom Hauptgleite Eoldig und ein 
Churfuͤrſtl. Vorwerk mit 18 Einw. Die drey Churfürftl. 
Vorwerke Bärenbruch, Ebersbach und Lauterbach brach: 
ten 1764. ein gegen 5700 Rthlr. * 

Meuſelwitz, bat 6 Pferdn und 9 Gaͤrtn mit 15 Feuerſt. 
335 Huf., 304 volle, 283 gangb., 4 moder, 17 deer. Sch. nebſt 
1 Thlras Gr. s Pf. Quatemberbeyte. Dem Amte Colditz ſtehen 
die Ober- und dem Amte Leißnig die Erbgerichte zu 

Das Pfarrkirchdorf Iſcho ppach ohnmeit Dürr Weitzſchen 
beſteht aus 32 Feuerfi., ald: 6 Pferdn., 10 Gärtn., 13 Haͤusl., 

3 geiftl. Gebäude und 272 Einw. mit ask Huf, 18 Pferden, 101 
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Kühen, 390 Schaafen, 1532 voll , 1360 gangb, , 272 der. SH. 
nebſt ı Thlr. 16 Gr. Quatemberbeptr, 

Seoplau oder Schfoplau, £ St. oſtwaͤrts von Colditz 
bat 4 Vferdn „ 2 Gaͤrtne, ı Mühle und 53 Einw. mit 52 Küben, 
12 Pferden, 95 Huf., 795 volle, 35% gangb., 71 decrem. Sch. 
nebſt aThlr. 1 Gr. 114 BE. Quatemberbeytr. Hingegen 4 Manz 
welche 34 Hufe befigen gehören mit den Erbgerichten ins Amt 
Rochlitz. 

Seupahn, an der Zwickauer Mulde ſuͤdwaͤrts von Colditz 
ein D. von 24 Feuerſt., als: 7 Pferdn., 6 Gaͤrtn., 11 Haͤusl. 
und 121 Einw. mit 60 Kuͤhen, 3 Pferden, 105 Huf., 275 voll, 
261 gangb., 14 deer. Sch nebft 2 Gr. 5 Pf. Quatemberbeptr. 

Dom Pfarrfirchdorfe. Schwarzbach gehören gauz dem 
Amte 31 Feuerſt., als: 5Pferon., ır Gärtner, 11 Haͤusl., 1 
Muͤhle, 3 geiſtl. Gebäude und 178 Einw. mit 94 Huf. und 70 
Kuͤhen allein nur mit den Obergerichten, die mit den Erbgerich— 
ten unters Amt Rochlitz und dem Ritterguthe Hohnbach gehoͤrige 
Unterthanen, ſ. oben. Das letztere beſitzt 00 Einw. mit 47 Küs 
ben. Der Colditzer Antheil verſteuert 423 voll., 352 gaugb., zo 
deer. Sch. und 2 Chlr. Quatemberbeptr. Ä ' 

Zanndorf, an der freyberg. Mulde hat in ı7 Feuerft., ; 
Pferdn., 5 Gärtner, 9 Häusl. und 115 Einmohn. mit.62 Kuͤhen, 
10 Pferden, 64 Huf., 657 voll., 489 gangb., 168 decr. Sch. 

Das Pfartfirchdorf Tautenhayn, 4 St. uordwärts vom 
Geithayn befteht unter ‘47 Feuerft. aus 11 Pferd, 11 Gärtner. 
aı Häusl., ı Mühle mit einem Guthe, 3:geiftl. Gebäude und 
219 Einw. mit 104 Kühen, 25 Pferden, 787 voll., 6505 gangb., 
1365 deer. Sch. 2 Thlr. 16 Gr. sa Pf. QDuatemberbept. nebſt aız 
Hufe 

Bon Kerpisfch gehöre nur ı Gärtner mit 4 Menſchen 
mit Erb- und Obergerichten, welche allein dem Amte Colditz zu: 
fiehen , unter leteres, alle übrige Einwohner aber unter das Amt 
Rochlitz. Es find 54 Einm. bier, die 47 Rune 6 Pferde und ır 
Huf. befigen. 

Thierbaun, ein Dorf von 4 Pferdner, ı2 Gärtner, 1 
Häusler, ı Filialf. von der Mutter. Schwarzbach und 119 Eins 
mwohner mit 57 Kuͤhen, s Pferden, 13 Huf., 228 voll., '226 
gangb., 2 decr. Sch. nebfi 2Thlr. 4Gr. 11 Pf. 


Thumernicht, auf Schents Charte Thumirnicht, 
ohnweit Colditz, hat 3 Pferdner, 9 Gärtner, 3 Häusler und 72 


— 
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Einw. mit 46 Kühen, 3 Pferden, 65 Huf., 389 voll., 353 gang., 
.27 deer. Sch., ı Thlr. 12 Br. Quatemberbeytr. 

Zſchadras, von s Pferdner,5 Gaͤrtner, 1 Haͤusler und 
69 Einwohner, mit so Kuͤhen, 8 Pferden, 73 Hufen, 434 vollen, 
263 gangbaren, 171 decrementen Schocken nebft u. Thle. 21 6. 
Duatemberbeytrag. 

3ſchetzſch, bat ı Perduer, 5 - Gärtner, 2 Häusler und * 
Einw. mit 32 Kuͤhen, 3 Pferden, 4 Hufen, ı Thlr. 6 Gr. 3Pf. 
Quatemberbeytr., 192 voll.,.ıgı nangb.,. ı1 deer⸗Sch. 

Zſch ockau bey Dürr» MWeisfchen, bat. 4 Pferdner, ı Bätts 
ner, 2. Häusler mit, 40 Em, ‚ 31 Küfe, 10 Pferde, 95 Huf. 
ı Thle. 16 Gr. Quatemberbeytr , 518 voll, 445 gangb. und 73 
deck Sc. 

Möf ein, beſteht aus 10 Gaͤrtn. » 5 Häusl. und 177 Einw. 
mit sı Kühe, 2 Pferd., 124 Huf., 248 volle, 218 gaugb., 30 
der. Sch. Das Amt hat nur Ober; und der Rah in Colditz 
Erbgerichte über diefes Dorf. 

Reichersdorf bey Laͤußis, hat in 27 Zeuerfl ¶ Pferdner, 
19 Gaͤrtner, 5Haͤusler überdies 2 Muͤhlen mit Guͤthern und 132 
Einw. mit 92 Kühen, 9 Pferden, 1755 Auf., 999: voll., 789% 
‚gangb., 210 deer. Sch., 2 Thlr. 15 Gr. Quatemberbeptt: 
Von Raſchuͤtz, woruͤber dem Aute Die Obergerichte zuſte⸗ 
ben, gehören nur ı Pferdn und ı Haͤusl. mit 6 Einw. mit deu 
Erbgerichten dem Amte Colditz; 3 Guͤther nebft ı Haufe mit den 
Erbger. dem Amte Kochlig ; uud in. gleicher Befchaffenheit- amt: 
fällig zum Ritterg. Kötterigich 4Pferdner, 3 Gärtner. Der Col; 
ditzer Antheil hat 52 Einwohn „ 95 Schaafe, 47 Kühe, 2 Thlr. 
Quatemberbeptr. und 354 voll. gangb. Sch. , 

Don Pfarrkirchd. Schönbach bey Groß, Sermuth, gehös 
‚ren s7 Feuerſt., als: 8 Pferbner, 27 Gärtner, 19 Häusler, 3 
geiſtl. Gebäude ganz dem Amte, aber von 22 Häusl bat das.hier 
* befindi. amtſ. Ritterg Schoͤnbach die Erbger. pachtweiſe. Die 
321 Einwohner haben 275 Schaafe, i50 Kübe, 867 voll, 329 
gangb., 38 deer. Sch. und 5 Thlr. 14 Gr. 9 Pf Quatemberb. 
Einen Antheil von Leipnitz, davon ſ. unter den Amtſaſſen. 


Amtſaſſen, welche in der Regel nur die Erbge⸗ 
richte haben, find folgende, als: 
Das ebengedachte Ritterg. Schoͤnbach. 


| Collmen bey Coldig, eim Ritterg. wozu auch dad‘ Parts 
kirchd. gleiches Namens und zwar mis den Ober; und Erbgerich⸗ 
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ten gehört. Es hat unter 22 Feuerſt. 12 Pferdner, 2 Sir 
$ Häusler, 3 geifil. Gebäude und 146 Einw. mit 21 Scha 
* Kuͤhen, '26 Pferden, 145 Huf, 591 voll., 543 gangh 

decr. Sch. und 3 Thlr. aGr. Duatemberbeper. 
5 Commichau, ein Kitterg. nebft Dorf, von 7 Gär : 
Haͤusler und 165 Einw. mit 13 Kühen, 3 Huf. 
Haußdorf bey Colditz, ein Nitterg. nebſt Dorf, m 
Feuerſt., ale: s Pferdner, 7 Gaͤrtner, 26 Haͤusler und =: 
wohner mit 53 Küben, 9 Pferden, 104 Puf., 350 vol., 
gangb., 40 deer. Sch. nebſt = Chlt. Quatemberbeytr. 

Das Ritterg. Ho bnbadı, f. ob. befist außer dem nod 
D. Leupahn, von 28 Feuerf., nämlich: 7 Dferduer, 6* 
ner, ı5 Häusler und 108 Einwohner mit 61, Küben, 4 I” 
Die 125 Huf., 279 voll. gangb. Sch. und s Thir. 1 ©r.i 
Quatemberbeytrag gehören nebft ben Dienften ganz; dem? 
Den zum Kitterg. gehörigen Autheil an Schwarzbach 
In allen Antheilen find 290 Einw. 
Das Kitterg. Kötterigfch, nebft den dazu gehöͤriger 

theilen am Dorfe gleiches Namens und am Dorfe Raid: 
ob. hat 167 Einw. 

Korpitſch, ein Ritterg. und Dorf, von ug je. \ 
97 Einw., 28 Kuͤhen nebft 44 Huf. fteht mit den Obu-wid 
gerichten dem Nitterg. iu. 

Leipuitz, bey Dürr» Weigfchen, ein Ritterg. nebſt! 
gehörigen Pfarrfirchdorf von welchem a) bas Ritterg. bei 
Dferdner, 4 Gärtner, 14 Häusler mit 417 voll., 379 gangb. 
deer., 34 cad. Sch.; b) das Amt Eoldig, = Gärtner, 25 
ler mit 135 voll., 132 gangb., 3 cad. &ch.; c) das Amt 
nig endlich ı Pferöner, ı Gärtner, 2 Häusler. Das Der 
mit Keyſelwitz 183 Huf., 3Thle. aı Gr. Quatemberb 

und 301 Einw. mit sg Kühen und 13 Pferden. Keyſelwitz 
Pferdner, 5 Gärtner, 9 Häusler, = Mühlen und 77 Einn 
‘41 Rüben, 8 Pferden, 289 voll., 260 gangb.., 29 deer. &c 
ı<hlr. 17 Gr. 9Pf. Quatemberbeytrag. Dem Nitterg. 
über die ſaͤmmtlichen Unterthanen die Erbgerichte zu, a 
Obergerichte nur pachtweiſe. Uebrigens beſitzt das Ritter 
in ben Dörfern Neumitz im A. Grimma a Pferdner, 3 € 
und in Naundorf im Amte Leißnig ı Pferdner. 
Leißenau, ein Nitterg. nebft Dorf von 39 Feuerſt 
ı Pferduer, ıo Gärtner, 87 Häusler, ı Mühle und 182 
mit as Küben, 7 Pferden, 5 Huf., 365 vollen, 3329 gang 


a 
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ESch. nebft 2Chlr. 5 Gr. Duatemberbegtras. Die Oberge⸗ 
‚te ſtehen dem Ritterguthe nur innerhalb der Zäune, auher 
b derfelben aber dem Anıte Colditz zu. 

Mo tterwitz, ein Ritterg. nebft dazu gehdr. Dorfe von 
Feuerſt. als: 1 Pferdn., 4 Gaͤrtn., 13 Häusl., I Mühle uud 
‚ Einw. mit 26 Kühen, 199% vollen gangb. Sch. nebſt ı The. 
Gr. 3% Pf. Quatemberbeytras. Dem Ritterg. fiehen and 
€ Dbergerichte zu. Außerdem befist das Mitterg. noch vom 
Yorfe Mufchau mit den Ober » und Erbgerichten 4 Pferduer, 
_ Gärtner, mit 45 Einw nebft 39 Kühen, 464 vollen, 448 gängs 
aren, 16 moderirten Sch. und 2 Thlr. ı Gr. 2 Pf Quatembers 
eptrag, aber ı'Pferdner dieſes Dorfs gehört unter gleicher Bes 
Saffenheit zum Nitterg. Böhlen bey Koͤßern; von Oftram 

Gärtn., mit 5 Einw. und 3 Kuͤhen mit den Erbgerichten ;- von 
Dürr: Weisfchen f. ob; von Förfigen, f. Schulamt Grimi | 
tıa, mit den Erbs und Obergerichten ı Pferdin., ı Gärtn., 10 
DHäusl., mit 52 Einw., worunter 31 über 10 Jahr, 24 Huf. und 
won eben Diefem Dorfe befigt in gleicher Befchaffenheit auch das 
Titterg. Kößern 6 Häusl., mit 33 Einw., worunter 16 über 
"wo Jahr; und der Eoldiger Antheil hat 140 volle, 134 gangbare, 
S deeremente Schocke nebſt 1. Zhlr. 12 Gr. 10 Pf. Quatemberb, 
} Su allen Ortſchaften find zum Ritterg. gehörig 276 Einw. 
gl Seydewitz bey Marſchwitz, ein Dorf von 5 Pferdner, 

3 Gärtner, 2 Haͤusl. und 97 Einw. mit 64 Kühen, 9% Huf, 
‚4 352 vollen, 332 aangb., 20 decrem. Ed). nebff 2 Thlr. Quatems 
‚x berbeptrag gehört mit den Dber und Erbgerichten zum Ritters. 
Polditz im Amte Leifnig. 

4. B0llwig, ein Ritterg. und Dorf von 24 Haͤusl. and 158 
N Einw. mit 3 Kühen. 

; Zſchirla, ein Nitterg. nebſt dazu gehörigen Dfarrfirchd. 
? som Gärtner, 34 Häusler, 3 geil. Gebäude und aıı Einw. 
mit 25 Kuhen. 


Alte Schriftfaffen find: 


7 Böhlen bey Mufchan, ein Ritterg. nebft Dorf vom ss 
Feuerſt. als: 2 Pferdner, 17 Bärtner, 35 Häusler, ı Mühler 
mit 96 Kühen, 5 Pferden. Mit dem Dorfe Ofrau bey Boͤh⸗ 
# Ion, das zum Ritterg. gehört, hat es 17: Huf. Der Antheil 
am letztern Dorfe befieht aus 3 Pferdner, 2 Gärtn., 2 Häusler, 
mit ıs Schaafen nnd run Den Antheil an ehe ſ. ob. 


f 
; ‚Sn allen Theilen hat a - 
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Koͤßern, ein. Ritters. f..ob. unter den Amesd. Außerden 
befigt Diefes Nitterg. noch einen Autheil an Förfigen und übers" 
baupt 332 Eium. f. ob. Das vormals Forfiberg, jest ab 
> Pieligberg genannte Vorwerk aber gehört unters Amt. 


Nene Schriftſaſſen ſind: 


Marf wis, an der Freyberger Mulde, ein Kitterg. nebt 
Dazu gebör.-D. von 3 Pferdn.,:9 Gaͤrtn., 16 Haͤusl., ı Muͤhle 
und ı7a Einw., mit 37 Kühen nebft 74 Huf. Es ift laut Reſer. 
vom 16 May 1737. ſchriftſ. geworden. 

Podelwitz, ein Nitterg. und D. nebft den Erlhaͤuſern an 
der Freyberger Mulde, hat unter 51 Feuerſt. 10 Gaͤrtu. 40 Haͤut / 
ler, ı Muͤhle und 151 Einw. mit 34 Kuͤhen. Zum Ritterg. ge 
hoͤren noch das D. Maaſchwitz bey Tanndorf, von 4 Gaͤrtnet 
und ıı Einw. mit 11, Kuͤhen. Bröfem bey Leißnig, Colditzer 
Amtsautheil von 3 Peruer, 4 Gaͤrtner und 29 Einw. mit 36 
Kuͤhen; von Groß Sermuth, f. ob. unter den Amtsdörfern, ' 
ſo wie auch von Hohnb ach. In allen Autheilen des Nitterg. 
waren 698 Einw, mit 257 Küben und 210 Schaafen. 2” 





13, und 14- Das Amt Pegau mit Borna, 


welches lehtere ſeit 1784. mit Pegan in Anfehung des 
Juſtizamts vereinigt worden iſt, fteht unter einem us 
ſtizamtmann und hat einen eigenen — 
ten. 

A) Das Amt Pegau enthält 2 Städte, 11 al 
te Schriftfa ffen mit 34 ganzen Dörfern und Anthei⸗ 
ien, 9 neue. mit 2Ddrfern, 2 > Amtfelfey mit 2D. 
In diefem Amte findet die Eintheilung der Derienwolner in 
Pferdner oder Anfpänder,, in Gärtner oder Handfröhtter und in 
Haͤusler nicht-Ratt, weil bier gar keine geſchloſſene Guͤther, fons 
dern nur walzende Grundſtuͤcke vorhanden find, nach welchen. ein 
und ebenderfelbe Einwohner im Jahte 1790. vielleicht 30 Acker 
‚Feld befigen, im Jahre 1791. aber nur io oder 12 noch haben 
Faun. „. Eben,daher find dieſe Befiger auch nicht geswungen Pfers 
‚de zu halten und mancher der 1790, imey Pferde hat, hält ein 
Jahr darauf Feines, Der Boden ift, Oberhaupt genommen, 
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ſehr fruchtbar und es giebt auch gute Wieſen in dieſem 
Amte. In einigen Gegenden. bauet man. etwas Lan: 
ſafran und fammelt die wildwachfende Scharte zum 
Verkauf ein. Nach dem eingereichten Yerndterabellen 
find 1801. ‚erbauet woren im Amte Pegau 


a 
Ausfaat . | Aerndte Ausdruſch war ge 
nn. handen 
_ Sch. | Sie) ec._| ea. 
an Korn 6931 | 35875 | 40709 | 429 
— Daigen 946. | 7200 |: 8346 | -92. 
— Gerfte 3097 | 12653 | 26644 60 
— Haafer 8153 | 23659 | 69323 | 647 
— Erbſen 678 3351 3015 1£ 
— Linſen so 311 297 — 
— Hierſe 56 1502 2324 18 
— Wicken 789 "|. 3195 I 2811  —, 
— Gemenge |, 6 22 30 — 
BE Schfl. 
— Kartoffeln | —— 364661 — — 


Im Jahre 1779. lebten ‚hier in 2447 Familien 7523 
Menfchen über Io Sahr, mit 4238 Kühen und 4664 
Schaafen. Nach den 1801. eingereichten Conſumenten— 
verzeichniffen lebten im At. Pegau 11791 Menfchen, 
nämlid 1681 Knaben, 1767 Mädchen bis Ende 
14 Schr, 3460 Mann s-, 3867 Srauensperfonen 
von 15 bis Ende 6o Jahr, 471 Männer, 545 Frauen 
über 60 Jahr, zufammen 5612 Manns-, 6179 
Frauensperſonen. Das Jahr 1801, gilt auch) in 
ben einzelnen Angaben, 


Pegau, eine. ſchriftſaͤſſige auf — erſchej⸗ 
nende Stadt, ſ. B. J. S. 176 an der Elſter, 3 Meilen 
von Leipzig, liegt in der fehr frucbtbaren: Aue, Sie ge⸗ 
hörte ehedem zur Grafſchaft Groitzſch und war befonders 
‚wegen des vom Markgrafrin der Lauſitz und Grafen zu 
Groitzſch, Wiprecht, 3091, geftifteten- Benedictiner 


892 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachfen. 


kloſters, der nachherigen eximirten Benedictinerabtey be 
ruͤhmt, weche außer andern Vorrechten im 13ten Jahr: 
hunderte dad Münzredht erhielt und Bracteaten prägen 
ließ. Im zojährigen Kriege gerieth die Stadt in den äuferfien 
Verfall und in die größte Armuth. 1643. fing Torſtenſohn an 
die Stadt in Grund zu fchießen, wobey 350 Bürgerhäufer ohne 
die Scheunen in Feuer anfgiengen; und nur der damalige Su: 
perinteudent D. Lange, der fein Univerfitätsfreund geweſen ſeyn 
fol, erweichte mit 12 mweißgefleideten Knaben den General zum 
Mitleiden. Seitdem wird zum Anfange des Nachmittagsgottes⸗ 
dienftes in der Pegauer Stadtkirche gewöhnlich gefungen: Wenn 
wir im hoͤchſten Nöthen ſeyn. 1790. hätte, bie Stadt 394. 
Feuerſt. und 1550 Einw. über 10 Fahr, ‚welche 21 Pfer: 
de nebft 254 Magazinhuf. befigen und mit den Ober: 
und Erbgerichten unter dem Stadtrathe ſtehen. 1779. 
lebten hier in 528 Familien 1485 Menſchen über. 10 Fahr 
‚mit 133 Kühen und 13 Schaafen. 1788. waren 
bier in 139 Gebohrn. mit Einfchluß 11 Unehelichen, 116 
Geft. 5 Todtgeb. mitgerechnet, 18 P. Getr. und 3098 
Communicanten., 1801. endlich waren in’ 384 Häufern 
‘2292 Einw. ohne die 75 unter Amtsjurisdiction ‘in 
Pegau und Groitzfch ſtehenden mitzurechnen. Denn aufs 
fer der Ziegelſcheune gehören mitten in der Stadt am Kirch⸗ 
hofe 2 Haͤuſer und durch Kauf 2 Backhaͤuſer, der Raths⸗ 
weinkeller ꝛc. mit Ober- und Erbgerichten unters Amt, 
Die Einwohner, worunter es auch viele Schuhmacher 
giebt, treiben neben ihrem Hauptgeſchaͤfte, dem Acker⸗ 
Baue und der Viehzucht, einige Wollenwebe 
reyen und Spinnerenn. Möchentlich werden hier 
‚beträchtliche. Getraydemärtte und jährlich 3.Rrams 
nebſt 3Viehmaͤrkte gehalten, : Hier ift ber Sitz des Amts, 
eines Hauptgleits mit 16 Beygleiten, einer Superinten⸗ 
dur, deren Sprengel 2 Staͤdte, 9 Landparochien, 3 Fi⸗ 
ee nebft 13 Predigern enthält und einer Poſtſta⸗ 
tion, Bey der Stadt liegt die fogenannte Obermühle 


/ 
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bey Pegau, ein ehemaliges Klofterguth,. ift canzlepfchrifte 
fällig und hat Ober- und Niedergerichtöbarteit und wuͤrk⸗ 
liche Lehen feit 1716. Sonft ift fie aber bereits in dem‘ 
Jahre 1635. bid mit 70. von Dresden aus als ein fehrifts 
fäfliges freyes Guth behandelt worden. Cie giebt Bey: 
trag zum NRitterpferdögelde und hat dad Verhältniß zu 

43 eined ganzen Ritterpferdes. Alle hierzu gehörige Perz: 
tinenz Grundſtuͤcke genießen Nitterguthöfrepheit uud ger 
hören in keine Amts- oder Dorfflur. Bon Eeiten des 

Amtes Pegau wird fie unter den Schriftfaffen in ven Pe: 

tenten aufgeführt, 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Carsdorf bey Pegau, auf Schenks Charte Corsdorf, 
bat unter 22 Feuerſt. 5 Pferdner, ı2 Gärtn., 6 Häusler, mit 
95 Einw. Sie befaßen 48 Schaafe, 61 Kühe, 83 Pferde und 
224 Magazins und Marfchhufen. 

Dobergaft, an der Grenze des Amts Weißenfels, wo 
hin auch Flur und Hufen gehören, hat 26 Pferdner, 5 Gärtner, 
2 Häusler mit 174 Einw., welche 92 Kühe und 185 Schaafebes 
ſitzen. | * 
Groͤben bey Teuchern, ſ. B. J. S 439 auf Schenks CThar⸗ 
te Groͤbern, im Bezirk des A. Weißenfels, wohin Flur und 
Hufen gehören, hat in 28 Feuerſt. 11, Pferdner, 13 Gärtner, 
4 Häusler, mit 116 Einw., 71 Kühen und 210 Schaafen. 


Sroß⸗Stolpen, an der Schnanbder, befteht aus s Pferd; 
ner, 8 Gärtner, 3 Häusler und 83 Einw. mit 155, Magasinh., 
1524, Marfchhuf., 11 Pferden, 53 Kuͤhen und 7ı Gchaafen. 
Hier ift auch ein Beygleite vom Pegauer Hauptgleite, 


Kaͤferhayn, enthält in 14 Feuerfi. 4 Pferdn., 9 Gärtm, 
1 Haͤusl. und 76 Einw. mit 114 Magazins und Marfchhufen, 
a Pferden und 34 Küben. 


- KleinsPriesligk, ohnweit Loͤbnitz, auf Schenks Charte 

Kleins;Prie, hat ı Pferdn., ı Gärtn. mit ı3 Einw. nebſt 
455 Marfch » und Magasinhufen, a Pferden, 13 Kuͤhen und 30 
Schaafen; aber ein Unterthan mit 4 Pferden gehört mit den 
Erbgerichten dem Kitterg, Auligk. 


894 I. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachſen. 


Klein-Storkwitzz, beſteht aus 6 Pferdn., 6 Gaͤrtn., 5 
Häusler und 90 Einw. mit 104 Magaꝛin⸗ und Marſchh., 6 Pfer⸗ 
den nebſt 56 Kuͤhen. 

Kobſchütz bey Audigaſt, hat 4 Pferdner, 2 Gärtner, ’ 
Häusl. und 43 Einw. mit 105 Magazins und Marfchh., 5 Bfers 
den und 28 Küben. 

Leipen am Flößgraben, - auf Schenks Charte Löb nitz, 
bat 6 Pferdner, 10 Gärtner und 71 Einw. mit 127 Schahfen, 
63 Kühen, 10 Pferden und 154 Magazins und Marfchhufen. 

‚ Kippendorf, ein Vorwerf mit 4 Froͤhnerhaͤuſern und 
30 Einw, nebſt 65 Magazin; und Marfchhuf., 4 Pferden, 18 Ks 
ben und 100 Schaafen. | 

Muͤchlitz und Roͤcken, mitten im Stifte Merfeburg bey 
Füßen, wohin auch die Hufen gehören, hat in 24 Feuerſt. 15 
Pferdner, 6 Gärtner, 3 Häusler, mit 105 Einw. ‚ 54 Echnafen 
und 56 Kühen. 

Maltig bey Michelwig, an der’ Zeiger Amtsgränge, hat 
10 Pferdner, 4 Gärtner, ı Häusler, mit 87 Einw: nebſt 22% 
Mayazin: und Marfchhuf., 10 Pferden, 57 Kuͤhen und 30 Schaas 
fen. Es gehört jegt ganz zum Amte, weil der apers gewordene 
amtſ. Ritterguthsantheil eingesogen worden ift. 


Stönsfch, ein Pfarrkirchd. am Flößgraben, hat 15 Dferdn., 
44 Gaͤrtn. mit 320 Einw. nebſt 1055 Magazin; und 105 Marfchz 
huf., 34 Pferden, 198 Küben und 390 Schaafen. Auch ifi ein 
‚ Bengleite vom Hauptgleite Pegau hier. | 

Ehmatzjau oder Schwerzau ſ. B. J. S. 590 zwiſchen 
Pegau und Zeig am Floßgraben gelegen, hatte zu Wiprechts Zei⸗ 
“sen den Namen Schwerz und jetzt enthält diefes Amtsdorf 80 
Einw. 

Tannewitz an der Elſter, hat 2 Pferdner, 5 Gärtner, 1 
Haͤusler, mit 53 Einw. nebſt 113 Magazin: und Marſchhufen, 
ı Pferde und 24 Küpen. Hier ift auch ein amef. Nitterg. ohne 
Gerichte: 

Werben am Stoßgraben, mit einer Filialk. von der Muts 
terk. Stönzfch, nebft einem Bengleite von Vegäu, bat 22 Pferds 
ner, 25 Gärtner, 10 Häusler und 286 Einw. mit 733 Magazins 
Spann: und Marſchhuf., 24 Pferden, 142 Kühen und 313 Schaus 
fen. Die hiefige Gegend gehöre unter die fruchtbarften in Sachs 
fen. Smifchen Werben und Carsdorf ift die wuͤſte Marf Lips 
perig, deren Zelder noch jetzt beſondere Befrepungen von a 
gaben genießen. 


\ 
% 
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Weyderoda, am der Elfter bey Pegau, hat 7 Mferdner, 
9 Gärtner, .ı Häusl; und 79 Einw, mit 6 Magazin. und Marfchs 
hufen, 8 Pferden, 66 Küben und 65 Schanfen, Es ifi auch. eiu 
Beygleite vom Pegauer Hauptgleite hier. 

Zauſchwitzz, auf Schenks Charte Zauſchauz, an einem 
Arme der Elſter, beſteht aus ı Pferdn., 10 Gaͤrtn., = Häusler 
mit 70 Einw., welche 85 Magazinhuf. auch Rarfohhuf. 2 pfer⸗ 
de, 45 Kuͤhe und 50 Schaafe beſitzen. 

Zeſchwitz, ein Pfarrkirchd. vom welchem ein Theil ins 
Amt Lügen gehört. Der hieſige Antheil deſteht aus 9 Gärtner, 
2 Häusler und 50 Einw. mit ı2 ferben und 18 Kuͤhen nebſt 
Hufen. 

Vom Dorfe Greitſchuͤtz an der Elſter gehoͤrt mit den 
Ober : und Erbgerichten ein Antheil von 11 Gaͤrtner, 6 Haͤusler 
mit 76 Einw. nebſt 2 Pferden dem Amte. Ein Theil des Dorfs 
befteht und gehört zu dem neufchriftf. mit Ober; und Erbgerichs 
ten beliehenen, und beym Stifte Zeig zur Lehn gehenden Muühlengu:s 
the, welches ı, Einw., aber weder andere Käufer noch Inter: 
thanen hat; ein anderer Theil des Dorfs mir 61 Einw. und 32 
Einw. gehört dem hier befindl. anf. Ritterg. Greitfhüg Espens 
bayniichen und Löwenflauifchen Antheils und eilt 
Antheil dem altfchriftf. Ritterg. Trautzſchen. 

Von Imnitz am Floßgraben, auf Schenks Charte Im— 
nüß, die Obergerichte, aber nur = Pferdn., ı Gaͤrtn., 1Haͤusl. 
und 35 Einw. mit 3 Pferden, 18 Kühen, 75 Schäafen und hebit 
9 Huf. mit den Erbgerichten, womit auch der übrige Theil des 
Dorfes den bier befindlichen = altichriftf. Ritterg. zuſteht. \ 

Bon Piegel gehören ganz dem Amte 3 Pferd. und 
19 Einw. mit 37% Hufen, 7 Pferden, 16 Kühen nebft 15 
Schaafen. Die übrigen beyden Antheile ſtehen theils 
amıf, dem Nitterg. Pered mit 83 Hufen und 8 Pferden, 
theils fehriftf. dem Nitterg. Maufis mit 14 Huf, nebft 2 
Pferden und den Erb- auch Ohgerichten zu, 

Von der Vorftadt von Zwenkan gehören dem Amte oo 
Haͤusler nebft = andern Feuerft. mit 483 Einw., welche 645 Ma- 
gazinh. und. Marichhuf., 4 Pferde und 38 Kühe befigen; der 
übrige Theil der Vorſtadt gehört ind Amt Luͤtzen. 

Endlich gehört auch noch dem Amte Pegau.die Echenfe ju 
Röcken an der Leipziger Strafie nach Rippach au; das Dorf aber 
ins At. Lünen ſ. ob. Muͤchlitz. 
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Amtfaffen find: 


Audigaft, ein Kitterg. und Pfarrkirchd. an der Schnau⸗ 
der, mit ı5 Pferdner, 25 Häusler, ı Mühle, 226 Einwohn., 
195 Auf., s Pferden, 84 Kuͤhen und 22 Schaafen mit Auss 
ſchluß der Ritterguths Schanfe, die jedesmahl ausgenommen 
find. Dem Ritrerg. fiehen die Ober- und Erbgerichte zu. 

Coſtewitz, ein Ritters. und Pfarrfirchd. an der Eliter, 
von = Pferdn., 7 Gaͤrtne, 13 Häusl. mit 123 Einw., welche mit 
den Erbgerichten dem Ritterg., mit den Dbergerichten aber dem 
Anite zuftehen. Hier befinder ſich auch ein Bepgleite vom Per 
Sauer Hauptgleite. 

Elfter:Trebnik, zwey Nitterg., wovon das eine blog 
auf Ritterg. Grund erbauete Häufer hat und jegt auch fehriftf. 
it und ein Pfarrfirchd. in der fo fruchtbaren Aue bey Vegan, 
wovon auch ein Beysleite hier ift, hat Pferdner, 22 Gärtner, 
19 Häusler mit 3275 Huf., ı1r Pferden, 103 Kuͤhen und 33 
Schaafen. Das Nitterg. bejist das Dorf mit den Ober, und 
Erbgerichten, fo wie auch das amtſ. D. Eulau nicht weit das 
son, welches aus 2 Pferdner, s Gärtner, ı Haͤusl. mit 1555. Huf., 
a Pferden und aa Küben beſteht. In beyden Drtem waren 268 


Einw. 


Neue Schriftfaffen find: 

Kitterg. Greitſchuͤtz, ſ. ob. 

Groß⸗Priesligk an der Schnauder, auf Schenke Charte 
Groß⸗Priesnygk, ein Nitterg. nebft Dorf von 1655 Huf., 
mit 3 Pferden nebft den Erb: und DObergerichten, bier if auch 
ein Beygl. vom Pegauer Hauptgleite. 

Die Ritterg. Immitz werden abgetheilt in Im nitz Schle⸗ 
gel-Theil mit 176und Imnitz Minkwitzz-Theil mit rız 
Einw. Zu dem erftern gehöret noch das Dorf Kotz ſchbar, 
nebft 1245 Hufen mit den Erbgerichten, dem Amte aber mie 
Obergerichten. 

Medewitzſch, ein Nitterg. und Pfarrfirchd., ı Meile 
oſtwaͤrts von Pegau, beſteht aus 2 Pferdner, 23 Gaͤrtner, 24 
Haͤusl. mit 57 Kuͤhen, 4 Pferden nebſt 1aꝛ Huf. Das Ritterg. 
hat Ober⸗ und Erbgerichte. 

Spansdorf, ein Ritterg. nebſt Dorf, von 3 Pferdner, 
7 Bärtner, ıo Haͤusl. nebft 38. Schaafen, 41 Kuͤhen, 6 Pferden 


und 125 Magazinhuf. Das Nitterg. hat Obers und Erbgerichte. 
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Medewitzſch mit Spansdorf find am sten May 1799. fchriftf. wor⸗ 
den und haben 295 Fin. 

m Pulgar, ein nach Peres mit den Gerichten gehör. amiſ. 
Dorf, das 185 Magazinhuf und 9 Pferde beſitzt. 
Srtoͤhna, ein zum Kitterguthe Böhlen mit den Gerichten 
gehör. amtf. Dorf au der Weyhra, von 8 Pferdner, 3 Gärtner, 
+ Häusl. und 77 Einw. mit go Schaafen, 54 Kühen, »5 Pfers 
den, einer zum Nitterauthe gehörigen Stärfenfabrif und 
16 Magazind. Dem Ritterguthe Böhlen fiehen die Erbgerichte, 
dem Amte aber dje Obgerichte zu. 


Alte Schriftfaffen: 


Auligk, ein Pfarrkicchd. in der goldenen oder Roſenaue, 
TM. von Zeig, hat 2 Kitterg. Ober: und Untertheil, gutem 
Feld- und auch Gartenbau. Zum Obertheil gehören 73 umd zum 
Vntertheil mit "Einfchluß des Antheild von Klein-Priesligk gı 
Einwohn. Unter den Einwohnern giebts Handwerksleute aller 
Art. | 

Böhlen an der Hartha, ı Mi. von Pegau, ein Ritterg. 
nebft Pfarrkirchd. hat 252 Einm. 

Rippach, ehedem Hilperiß; liegt entfernt vom 
Amtsbezirke zwifchen dem Stifte Merfeburg und dem Am⸗ 
te Weißenfeld, 3 Meil. von Leipzig, ı M. von Weißen: 
feld, ein Nitterg. nebſt Pfarrfirchdorf von 193 Huf. mit 
einem Bengleite vom Hauptgleite Pegau. Mit Einfchluß 
des zum Ritterg. gehörigen Antheild des Dorfs Pörften 
oder Pürften hat ed 230 Einw. 


Loͤbnitz auch Alt⸗L bnitz, ein Ritterg. nebſt Pfarr⸗ 
kirchd. wird! nebſt den dazu gehörenden Orten die Loͤbn i z⸗ 


zer Pflege genannt. Zum Ritterguthe gehören Altens 
Sroigfch, mit 2156 Hufen; Gapen, ein Pfarrfirchd,, melches 
13 Pferde u. ı Bepgleite vom Pegauer Hauptgleite. hat; Methe— 
win, auf Schenks Charte Mödemig, 'mit 164 Huf. und 6 
Dferden; Michelwig, ein Mfarrfirchd. mit 122%; Hufen und 
‚4 Pferden; Pautz ſch, mit 2155 Huf. und 4 Pferden; Bennes 
wig, bat 6 Pferde und + Huf.; Saaßdorf, 5 Pferde und 
935 Huf.; und das Vorwerf Noͤttnitz. Mit Einfchluß von 
Groß⸗Priesligk waren in biefen Orten 1080 Einw. 
Bivepter Bond. gl | 
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Maufig, ein Nitterg. ohne Dorf, an der Stift: Merfer 
burg. Grenze, wozu folgende Orte gehören, ale: Bröfen, mit 
20:4 Huf. und 23 Pferden; Edllnig, ohnweit der Schnauder, 
mit 8 Pferden; Droskau, an der Schnauder, mit 175 Huf. 
und ıı Pferden; Debertig, vorigem gegen tiber mit 145 Duf. 
und aı Pferden ; das Pfarrkirchdorf Groß: Dalzsig bey Maus. 
fig, mit 343 Huf. und 4 Pferden; Klein: Stolpen, mit 114 
Huf. und 12 Pferden; Klein, Wifhfauden, nit ırı Huf. 
und 6 Pferden; Langenhayn, mit 1953 Huf. und 15 Pferden ; 
xedbſchuͤtz, mit 2635 Kuf.u.28 Pferden ; Delifang, mit 131% 
Huf. und 16 Pferden; das Pfarrkirchd. Poͤdelwitz oder Pedel— 
is, mit 224 Huf, und 23 Pferden; Schnauder-Trebnitz, 
mit 183 Hufen und 22 Pferden; Tellſchütz bey Groß: Daliig, 
movon es ein Zilialdorf if, mit 1655 Hufen und 7 Pierden, 
In allen zu den Kittergushsgerichten DATEN Orten waren 
1530 Eint. 


Peres, ein Nitterg. nebit Dorf, mit 915 Huf und 7 Pfers 
den und den dazu gehör. Orten, hat 281 Einw. 

Puͤrſten bey Rippach, ein Kitterg. und Dorf, mit at Huf. 
amd 11 Pferden. Hier ift auch ein Bepgleite vom Hauptgleite 
Pegau f. ob. Rippach. 


Trautzſ ch en, ein Ritterg. und Pfartkirchdorf an der EL 
her, mit 205 Huf. und 13 Pferden, hat 219 Einw. 


Wiederau, an ber Elfter bey Pegau, ein Kitterg. und 
Dfarrfirchdorf von 36 Feuerft., mit 8 Pferden, 934 Huf. Zum 
Nitterg. gehören auch noch: Döhlen, von 7 Feuerſt. und mie 
einem Beygleite vom Hauptgleite Pegau. Das Parrfirchdorf 
Groß: Storfwig mit 23 Seuerfi., ı Mühle und einen Beys 
gleite vom Hauptgleite Pegau. Die zum ehemaligen Ritterg. 
Groß; Storkmwig gehörigen, vom Rathe zu Peaau an Wiederau 
verkauften Nitterfregen Felder befinen jegt die Bauern zu Großs 
Storkwitz und bezahlen durch den KRitterguthsbefiger von Wieder - 
sau die Nitterpferdsgelder Davon. Auch ift in diefem Dorfe ein 
fchriftf. zu Zeig sur Lehn gehendes Mühlenguth mit DObers und 
Erbgerichten. Maſchwitz, mit 6 Zeuerft. und 193 Huf.; 
Ruͤſſen; mit 24 Feuerſt. und 29% Huf.; endlich das neufchriftf. 
Nitterg. uud Dorf Klein Dalzig, mit ı2 Feuerſt. 1 Haͤusl., 
254 Huf. und 9 Pferden, In fämtlichen sum Ritterg. gebörigen 
Drten waren 554 Ein. 
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Zihagaft, ein Kitterg. und D. von 11 Pferdn., 2 Bären, 
2 Häusl. mit 123 Huf. und 10 Pferden, hat 69 Einw. 


Groitzſch, ein Nitterg. nebft dem dazu gehörenden 
Bafallenftätschen gleiches Namens an der Echwennide, 
mit 176 Käufern, wo 1779. in 225 Familien 573 Einw. 
über 10 Jahr lebten, welche 108 Kühe, 62 Echaafe, 
ı3 Pferde und 204 Huf. befaßen. 1801. waren Bier 
mit Einfchluß der Vorftädte 1079 Einw. Es if befonders 
megen der von Graf Wiprecht zu Groißfch, deffen Kefideiz 
dieſer ehemals befefligte Ort war, 1095. hier geftifteten Benedietis 
ner Abtey merkwürdig, welche außer andern Morrechten, im 
ızten Jahrhundert auch das Muͤnzrecht erhielt und Braeteaten 
prägen ließ. Ehedem war es in zwey Theile, movon einer, der 
Pflugſche hieß, netheilt, jetzt aber gehört es einem Beſitzer und 
hat 2 Jahr; und Viehmaͤrkte. Hitgegen die Pfarrmohs 
nung in Groigfch nebft 1. Haufe ift Pegauifche Amtsjurisdiction. 
Erfiere muß, obfchon die Perfonen unters Eonfifiorium gebören, 
feine Getraydes und Perfonen : Verzeichniffe ind Amt einliefern. 
Das obige Haus gehört aber durchaus ins Amt Pegau. Die 
Einwohner nähren fich größtintheild vom Aderbaus 
jedoch verfertigen die hiefign Schuhmacher fehr viel | 
Pantoffeln von gelben, rothen und grimen Eaffian und 
treiben einen beträchtlichen Handel damit. Diefen eins 
träglichen Nahrungszweig fell ein im vorigen Jahrhunder⸗ 
te in tuͤrliſche Gefangenfchaft gerathener hiefiger Einwohs 
ner mit Namen Meyer nach feiner Ruͤcklehr aus ber 
Gefangenfchaft hier zuerſt gefertiget und in ber Tuͤrkey 
machen gelernt haben. | 


* 
—Oderwitz bey Coſtewitz, ein Ritterg. und Dorf, mit 153 
Einwe, 725 Hufen und ı Pferd. Die Mühle, Schenfe und 3 
Haͤuſer in Oderwitz gehören zwar im Abficht- ved Grund und Bo— 
dens ins Stift Zeig, jedoch hat das Ritterguth Oderwitz gegen 
einen Canon auch Qber / und Erbgerichte nebft Zinfen und Lehen 


Darüber. " 
2Ila 
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enthaͤlt 3z Städte, 2ralte Schriftſaſſen mit 61 
Dörfern, 8 neue Schriftfaffen mit 8 Dörfern, 
zo Amtfaffen mit 28 Dörfern, 7 Amt sdoͤrfer, in 
‚allen 104 Dörfer. Im Amte Borna waren. 1801. 
vorhanden 23270 Einwohner, ald: 3495 Knaben, 
3570 Mädchen bis Ende 14. Jahr; 6830 Mannde 
7492 Srauensperfonen von 15 bis Ende 60 Jahr; 
895 Männer, 988 —— uͤber 60 Jahr, zuſammen 
11220 Manns- und 12050 Frauensperſonen. 
Der Ackerbau und die Viehzucht nebſt ver Teſich— 
fiſcherey find in gutem Stande; aber an Waldungen 
iſt kein Ueberfluß. Nach den eingereichten Aerndtetabel⸗ 
len erbauete man 1801. im Amte Borna 


Aus ſaat Aerndte Ausdruſch ver 

anden- 

| Shi. Schck. | Scfl. Scht. 
an Korn 13319 | 71767 | 76007 447° 


— Waitzen 1548 | 11829 | 10802 | ıı 
— Gerfie 5341 ° | 21437: | 35943 56 >: 

. — Naafer 18932  |.44670.. lıı2ıdo | 1650 » 
— Erbfen 700. 3951 3021 IK ::: 
— Linfen 2 37, 9 * 
— Hierſe 22 2 2 
— Biden 11311 5793 | 4353 9 
— Gemenge 170 ST. 873 = 

” Ed + | — 9 
— Kartoffeln) —— 183821 | —— 


Das Amt Borna Fam erft durch die Wittenberger Kapitis 
lation 1547. an bie Albertinifche Linie und war von 1698, 
bis 1772. um 300,000 Rthlr. an: Eachfen: Gotha vers 

pfändet, Diefes Amt giebt 337 Rthlr. 18 Gr. 4Pf. auf 
einen Quatember, ald:- 29 Rthlr. 22 Gr. ropf. die Amts⸗ 
doͤrfer; 91 Rthlr. 11 Gr. die UN und 216 Rthlr. 
8Gre 6 Me die Sarifsiefien, 
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Borna, eine bereits zu K Heinrich bed Vogs 
lers Zeiten vorhandene Stadt am Wyhrafluß, iſt ſchriftſ. 
und landtagsfaͤhig ſ. B. J. S. 176 liegt u Hrn. von 
Charpentier * par. Fuß ſenkrecht uͤber Wittenberg, 2 
12 Meil, von Dresden, 3 Meilen von Leipzig und Hat 
gegen 361 Häufer, Die Einwohner treiben Wollenmanus 
fakturen, wo gute Bercane, Pluͤſche, Zeuche ꝛc. verfer: 
tigt und theil® auf den 3 Fahrmärften, theild auf dem 
- Keipziger Meffen abgefetst werden. Außer den Ho Zeuch⸗ 
webermeiftern giebts hier gegen 85 Schuhmacher und 
ein Theil der Einwohner nährt fich von der Bierbraues 
rey, zu deren Behuf es vor der Stadt mehrere Bergkel⸗ 
ler giebt. Wegen des in hiefiger Gegend befindlichen gus 
ten Thons werden auch vortreflide Töpferwaaren ges - 
macht. Hier iſt der Sitz einer. Euperintendur, . deren 
Eprengel 2 Städte, 41 Landpfarren, 12 Filialk. nebft 
45 Predigern, enthält, einer lateinifchen Echule, eines 
Hauptgleites, wozu 9 Bengleite,gehören, eine Chauffees 
geldeinnahme und eine Poftfiation. 1779. lebten hier in 
570 Familien 1605 Einwohner über Io Sahr, mit 117 
Kühen und 75 Schaafen. 1788. waren 25 Paar Ges 
traute, 131 Gebohrne, 13 Uneheliche und 14 Todtge⸗ 
bohrne mitgerechnet, 151 Geftorbene und 5117 Commus 
nicanten. 1789. waren hier 1432 Einw, uͤber 10 Sjahr, 
welche 128 Schaafe, 110 Kuͤhe, 35 Pferde und 605 Mas 
gazinhuf. hatten. 1801. aber lebten hier 2299 Einw, 
Der Rath hat die Ober: und Exbgerichte. 


Unmittelbare Amtsddrfer finds 


Altkadt und Wenig-Borna, zwey Vorftädte von Bors 
na, haben 94 Keuerft. als: ı Häusler, ı Mühle nebſt 2 Coms 
mungebäuden und 456 Einwohn. mit 1ol5 Hufen, = Dchfen und 
152 Kühen. 
Breunsdorf bey Lobftädt, auf Schenks Charte Braun 
dorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem Beygleite von dem Haupt⸗ 
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gleite Borna. Es hat 3 Pferdner, 37 Gärtn., 14 Pänel., 3 
geiftl. Gebäude und 305 Einw. mit sı Duf, 30 Pierden, Och 
fen, 205 Kuͤhen und 300 Schaafen. 

Hemmendorf, an der Pegauer Amtsgränge ohnweit der 
altenbura. Stade Luca, melches 1 Pferöner, 7 Gärtner, a 
Häusler und 63 Einw, mit zı Hufen, zı Pferden und 39 Kuͤ⸗ 
hen hat. 
Heyersborf, anf Schenks Charte Hoyersborf, ein 
Dorf mit einer Filialk. von Breunsdorf, hat 4Pferdn , 18 Gaͤrtn. 
11 Häusler, 1 geifl. Gebäude und 187 un mit 89 Kuͤhen, 
ı9 Pferden und 23% Huf. 

Woyhra oder Wiera, ein Pfarrkirchd. am’ Fluffe gleiches 
Namens, welches 11 Pferdn., 36 Gärtner, 23 Häusl , ı Mühs 
le, 3 geiſtl. Gebäude und 357 Einw. mit 50 Magazin⸗, 30 Marſch⸗ 
auch Spannhuf., 24 Pferden, ı2 Dchfen, 198 Kuͤhen und 333 

Schaafen hat. 

Nom Pfarrkirchdorfe Tragis gehört nur. ein Antheil von 
z Pferdner, ı2 Gärtner, 13 Häusler und 137 Einwohner mit 
14 Hufen, 5 Dfirden, ı8 Dchfen, 168 Kühen und 63 Schaa⸗ 
fen, mit den.Erbgerichten aber fiehen dem Nitterg Moͤlbis von 
- Diefem Dorfe su, 6 Pferdner nnd 7 Gärtuer mit ı7 Huf. nebſt 

sDochfen. 

Die Gröbenmühle ben Hapnichen mit 3 Gängen bat 
17 Einw. 

Vom Dorfe Haynich en ein Antheil mit 12 Einw. 

Das Rathslebiſche Vorwerk mit 16 Einw. 

Das Schraderiſche Vorwerk mit 14 Einw. 

Das Voigtiſche Vorwerk mit 11 Einw. 


Amtſaſſen ſind: 


Bubendorf, ein Ritterguth und Pfarrkirchdorf bey 
Frohburg, auf Schenfs Charte Bufendorf, hat 166 Eins 
wohn. mit 55 Huf., 14 Pferden, 105 Kühen und 211 Schaafen. 

Deugen an ber Pleife, ein Ritters. nebft Pfarrkirchd. von 
7 Pferdner, ı Säusler, a geiftl. Gebäude und 244 Einw. mit 
so Huf., 24 Pferden, 130 Küben. 

. Droßdorf bey Breunsdorf, ein Kitterg. nebſt Dorf von 
160 Einw. mit 62 auf und 54 Kuͤhen. 
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Auch gehört zu dieſem Kitterg. ein amef Mntheil des Dorfe 
Pürſten bey Lobfiädt von 65 Einwohner mit 74 Hufen, 14 
Pferden, so Kühen und 6o Schaafen, der andere Theil ges 
hört, dem Nitterg. Kahnsdorf, mit 114 Hufen, ı7 Pferden und 
70 Küben, 


Geſtewitz, auf Schenks — Geſtowitz, ein Ritter⸗ 
guth und Dorf von 159 Einwohn. mit 7 Hufen, 5 Pferden und 
43 Kühen. 


Gnandorf, ein Dorf von 115 Einw. mit 134 Hufen, 11 
Dferden, 72 Kühen und 110 Schaafen, gehört dem Mathe zu 
Dorna mit den Erbgerichten. 

Groß-Zoͤßen, ein Ritterg. nebft Dorf an der Pleiße, 
mit einer Filialkirche von Zöpen, hat 1143 Hufen, 8 Pferde, 
so Kühe. - Zum Nitterguthe gehören noch ferner die Dörfer 
Klein Zögen, mit 117 Hufen, a2 Pferden, 92 Kühen und 
254 Schanfen. In beyden waren 511 Einw. mit Einichlug des 
ganzen Gerichtsbezirks. 


Das Bfarrfirchdorf Hayn bey Kreudnitz, yon 157 Einw. 
mit 385 Huf., 35 Pferden, 187 Kühen und 345 Schaafen. 

Haynichen bey Tragis, wovon es das Filialkirchdorf ift, 
ein Kitterg. nebft Dorf von 227 Einw., wovon ı2 Einw, nebſt 
4 Kühen dem Amte gehören und dem Ritterg. 118 Einw. nebſt 
34 Kuͤhen mit den Erbgerichten, die ı24 Huf. aber fo wie das 
Dorf unter das Amt mit den Obergerichten, Dem Kitterg. ge 
hört auch noch das Vorwerk Apelt. 


Kahnsdorkf, ein neuerlich fchriftfäfl. gerworbenes Ritterg. 
nebft Dorf an der Pleiße, beftehbt aus 118 Einw. mit 9 Hufen, 
6 Pferden und 54 Kuͤhen. Im ganzen Gerichtöfprengel waren 
241 Einw. Das Ritters. bat die Ober- und Erbgerichte, fo 
wie das zu 

Kemlitz bey Tragis, ein Ritters. und Dorf, von 111 Einw. 
mit 34 Hufen, 4 Pferden und 48 Kühen. 

Keßelshayn bey Borna, Vordern und Hintern Theile 
ward am zıflen Yan. 1800; fehriftf. ein Ritterg. auf deffen Grund 
und Boden ı2 Fröhnerhäufer erbauet worden find, in welchen 
ſich 37 Einw, mit = Kühen bifinden, Zum Ritterg. gehört noch 
Das Pfarrkicchd. Eyla oder Eula, am Bache gleiches Nas 
mens, Es hatim Gerichtébezirke a18 Einw, . 23 Hufen, 84 
Quhen und 90 Schaafer. 
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Kieritzſch, ein Ritterg. nebft Pfarrkirchdorf, mit 
einem Viehmarkte, auf Echents Charte Kuͤritſch, 2 
Meilen von Leipzig. Es hat 17% Hufen, 14 Pferden, 
94 Küken und 96 Echaafen. Auf dem fogenannten Lars 
thers Saale, im berrfchafiliden Mohnhaufe, zeigt 
man unter mehrern Gemälden, Luthers und feiner Gat> 
tin Brufibilder von Gips, welche aus Luthers verfalles 
nem Haufe zu Zoͤlsdorf gerertet und ald eine von Kens 
nern geſchaͤtzte Seltenheit aufbewahret werben, Es hat 
224 Einw. mir Inbegrif von 


‚ Zölsdorf oder Zäulsdorf, nahe bey Kieritzſch, auf 
Schenks Eharte Vorw. Cellsdorf, cin Vorwerk ohne Un— 
terthanen, Das Luther in feinem Teſtamente vom i6ten Septbr. 
1542. feiner Gattin zum Unterhalt ausfegte. Es hat 3$ Huf. 

Klein: Hermedorf an der Schnauder, ein Ritterg. nebſt 
Dorf mit rız Hufen, 8 Pferden, ss Kuͤhen und zo Schaafen. 
Noch gehört auch zum Kitterg. das Pfarrfirhdorf Hobems 
dorf an der Ednauder, welches aus 73 Hufen, ı2 Pferden, 

67 Kühen und 77 Schanfen beftehet und ein Beygleite vom 
Hauptgleite Borna hat, Im ganjen Berichtebezirfe waren 333 
Einw. 


Lobſtaͤdt, ein Ritterg. und Flecken an der Pleiße, 
der Generalacciſe und ein Beygleite vom Hauptgleite Bor⸗ 
na mit 84 Haͤuſern, 24 Hufen, 32 Pferden, 262 Küs 
hen und 161 Echaafen hat. Die Einwohner nähren fich 
theils vom Aderbaue, theils von der Wollenſpinnerey. 
Zum Nittergurhe gehören noch Bergisdorf bey Lobfiädt, 
auf Schenfs Eharte Bergesdorf, mit einer Filialfirche von 
Breunsdorf nebft 175 Hufen, 24 Pferden, ı28 Kühen und 229 
Schaafen ; und das Tfarrkirchdorf Goͤrnitz an der Pleiße, bey 
Lobſtaͤdt, auf einer Anhöhe, in einer ſehr fruchtbaren Aue, mit 
1545 Hufen, +6 Pferden, 95 Kühen und 135 Schaafen. Das 
Nitterg. hat die Dbers und Erbgerichte und im sangen Gerichtes 
fprengel 803 Einwohner. Ebenfalls Ober: und Erbgerichte baben 
die beyden folgenden. 

Neukersdorf, ein Ritters. und Pfarrkirchdorf von zıo 
Einw. mit 2 Huf., 5 Pferden, 49 Kuͤhen und 93 Schaafen. 

J 
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Brauswig oder Prausmwig, ein Nitterg. und Dorf, auf 
Schenfs Eharte Prauf ch wig, von 112 Einw. mit 101 Hufen 
und 50 Kuͤhen. 


Ruppersdorf, entfernt vom Amtsbezirke, im Altenburg, 
ohnmeit Luca, ein Nitterg. nebſt Pfarrfirchd., auf Schenfs 


Charte Ruppendorf, von 172 Einw. mit 7E Hufen, 8 pfer⸗ 


den, 7 Kuͤhen und 89 Schaafen. 


Bo ſengroͤba, nicht weit vom vorigen, ein amtſ. Mans 
lehn-Muͤhlenguth, mit ı2 Einw. und 9 Kuͤhen. 


Steinbad bey Laußig, ein Nitterg. und Pfarrkirchd. 
mit einem Beygleite vom Hauptgleite Borna, hat 296 Einw. 


mit 5 Huf. und so Kuͤhen. Dem kai fieben die Erb; und 


Obergerichte zu. 


Thierbach bey Eyla, wovon es das Filial ih, e ein Rits 
erg. nebft dazu gehör. Dorfe von 192 Einw. nebſt 19% Hufen, 
4 Dferden und 61 Kuͤhen. . 


Trachenau, an der Pleife, ein Ritterg. nebft — 


| Firchd. mit 9% Hufen, 9 Pferden und 52 Kühen. Hierzu gehört 
auch noch Treppendorf,-mit 9 Hufen, 2 Pferden, 46 Fils 
ben und 125 Schaafen. Der ganze Gerichtsbezirk hat 235 Einw. 


Wignig, nice meit vom Zufammenfluß der Wyhra und 
Eyla, feit zıflen December 1778. fchriftf gewordenes Nitterg. 
nebft Pfarrfirchd. von 182 Einw. mit 175 Hufen, zı Pferden, 
"203 Kühen und 215 Schaafen. 


Die Pfardotalen zu Eyla und Witz nitz mit 44 Einw, 


Alte Schriftfaffen find:  - 


Benndorf bey Frohburg an der Wyhra, ein Ritterguth 


nebft Pfarrfirchdorf von 331 Einw. mit 295 Huf., 16 Pferden 
und 128 Kühen. Es it laut Kanzleynachr, vom ıten Jun. 1681. 
fehriftf. geworden. Das Städtchen 


Frohburg macht nebft dem größten Theile des eis 
ne halbe Stunde davon, gegen Morgen zu, gelegenen 
Dorfes Greiffenhayn und dem gegen Abend an dem 
Wege nad) Zeig, eine WViertelftunde von Frohburg ent: 
fernen Vorwerle Roͤth gen, das Ritterg. Frohburg 
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aus, und liegt in einer fehr angenehmen unb fruchtbare 
Eegend, am Wyhrafluß und der durch daffelbe gehenden 

"hohen Haupt- und Heerfiraße von Leipzig nach Böhmen, | 
I Meile über Borna und 2 Meilen unter Penig, fo, de} 
die beyden Staͤdte, Altenburg gegen Mittag und Abend 

3 St. und Geithayn nur 23 Etunde Morgenwärts, de: 
von entfernt find, Das Minifterium dafelbft beſteht aus ı 

Dberpfarrer, ı Diafonus, ı Gantor und ı Organiſten, welda 
zugleich Baccalaureus if. Außer 1 Kirche, 1 Pfarr-1 
Diakonat- ı Schulwohnung und dem Schießhauſe, be— 
finden ſich noch 290 bewohnte Buͤrgerhaͤuſer darinnen, 
davon i5 auf Ritterguths Grund und Boden ſtehen und 
den Namen der Freyheit führen, deren Befitzer jedoch 
übrigend mit den andern Bürgern gleiche Rechte haben 
umd genießen. Auf der Seite gegen Mittag liegt ganz nahe 
am Städtchen. das berrfchaftliche Schloß nebſt daranftofenden 
Wirthſchaftsgebaͤuden und den Schloßteiche, über welchen 
letztern noch verfchiedene andere Teiche gegen Mittag und Abend 

bin, bis an den zum Ritterg. Klein: Eichefeld gehörigen ſoge⸗ 

nannten ‚großen Teich, fich ‚anreiben und ber-Gerichtöhesticaft 
gu Frohburg gehören, | 


I 


Die Anzahl der Einwohner über Io Fahr alt, belief 
ſich am Schluffe des 1788 ften Jahres auf 1126 Perfos 
nen, fo, daß, wenn man die Kinder-unter dieſem anges 
gebenen Alter dazu rechnet, über 1800 Seelen anzunehs 
men ſeyn dürften. Die Hauptnahrung der Einwohner 
befteht in der bafigen Woll: und Cameelhaarzeuch 
manufaktur, welche jedoch feit einigen Jahren fehr 
gefallen ift. Die hier. verfertigten Waaren wurden ehe: 
bem ftarf nach Pommern-und Italien verfenbet, gegen: 
waͤrtig aber hauptfächlich in Die Gegend am Nheiniund 
bie Niederlande. NHiernächft nähren fie fih auch vom 
Feldbau, wozu fie 403 unterm Pflug getriebene Mas 
gazinhufen befigen und von den 2 Jahrmaͤrkten. Es find 
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auch hier ein Beygleite vom Hauptgleite Borna und ein 
Poſiverwalter. Uebrigens ift das Nitterg. Frohburg und 
-dazu gehörige Oriſchaften, laut Kanzleynachr. vom iten 
Sun. 1681. fehriftf. geworden, und hat wie alle altſchrift⸗ 
ſaͤſſige Ritterguͤther, die Ober: und Niedergerichte. Der 
Beſitzer davon uͤbt nicht nur im Staͤdtchen Frohburg, 
ſondern auch im Dorfe Greiffenhayn, welches eine 
eigene Kirche nebſt Pfarre und Schule hat, und wovon 68 
Guͤther und Haͤuſer mit 17 Huf., 35 Pferden, 171 Kuͤ⸗ 
hen und 339 Schaafen unter des Ritterguths Frohburg, 
16 aber mit 44 Huf., 12 Pferden, 48 Kühen und ‚30 
Echaafen unter des Ritterguths Wolftitz Gerichtöbarkeit 
gehören, das Pratonatrecht aus. Im ganzen Gerichts 
fprengel des Ritterguths Frohburg lebten 2191 Einw. 


Klein-Eſchefeld, auf Schenks Charte Haus⸗ 
Eſchefeld liegt am Wege nach Altenburg, eine halbe 
Stunde von Frohburg, und beſteht aus 13 Heinen Haͤu⸗ 
fern, welche mit Einfchluß der uͤbrigen Gebäude enthiel⸗ 
ten 135 Einwohner und 5 Kühe, und ben bafelbft bes’ 
findlichen Wirthfchaftsgebäuden nebft Schenke, weldye 
das Teichhaus genennt wird, theild weil der ſoge⸗ 
naunte Teich, welcher ı Erunde und drüber in Umfang 
halt, gleich darneben liege, theild auch weil der dafige 
Wirth zugleich die Aufficht über Die fämtlichen herrfchaftlis 
hen Teiche führen muß; daher auch fämtliche Einwoh⸗ 
ner zu Klein: Efchefeld, welche bloße Häusler find, fehr 
dfterd die Teichhäufer genennt werden, Es ift ein 
befonderes, ebenfalls mir Obers und Niedergerichten belies 
henes neufchriftfäifiges Nitterguth, wozu noch ber größte 
Theil des von Srohburg aus, gegen Morgen nach dem 
"Städtchen Kohren hin, gelegenen Holzed, der Streite 
wald genannt, und das bey und in demfelben fich befine 
deude aus 6 Haͤuſern befiehende Doͤrfchen Streitwald, 
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gehören. Seit geraumen Jahren find die beyden Ritter: 
güther Frohburg und Klein = Efchefeld, beyfammen und 
haben einerfey Befiger. Die Fiſchereyen und Holzungen, 
worinnen der Gerichtsherrſchaft die hope, mittlere und 
niedere Jagd zufiehet, ingleichen die Echäfereyen dabey 
- find beträchtlich und die leßtern fonderlich durch die ein- 
geführten fpanifchen Echaafe fehr veredelt worden. 
Bock witz einaus Schloßgüther, einer Schäferey ꝛc. 
beftehended, dem Rathe zu Borna geherzes — 
mit 27 Einw. 


Gnandſtein, ehedem Gnadenfein,' ein Rit⸗ 
terguth nebſt Pfarrkirchdorf mit einem alten Bergſchloſſe 
an der Wyhra, hat 3 Huf., 4 Pferde, 61 Kühe und 10 
Echaafe. 

Gs gehören dazu die Dörfer a lten-Moͤrbitz an der Wyh— 
ra, mit einer Pfarrkirche, einem Beygleite vom Hauptgleite 
Borna, 10 Huf., 32 Pferden, 132 Kuͤhen und 190 Schaafen. 

Dolſenhayn, ein Dorf von 12 Hufen, 28 Pferden, 128 
Kühen und 130 Schaafen. 

Das Dfarrkirchdorf Roda bey Sropbug, von 19 Hufen, 
46 Pferden, 216 Kühen und 355 Schaafen, und 

Wuͤſtenhayn, ein Dorf von 3 Hufen, 10 Pferden und 36 
Kühen. Im ganzen Gerichtsbezirfe waren 1137 Einw. 2 

Wolfftitz, ein Ritter guth an der Wyhra nebft D. 
von 34 Hufen, 6 Pferden und 40 Kühen. Hierzu ges 
hört auch 

Eſchefeld bey Wolfftig, ein Pfarrkirchdorf mit 
einem Beygleite vom Haüptgleite Borna; hat 19 Hufen, 
41 Pferde, 208 Kühe und 380 Echanfe, nebft oben an= 
geführten Autheil von Greiffenhayn. Der ganze Gerichtds 
bezirf enthält 774 Emwohn. Zwifchen Gnanpdftein und 
Wolfftitz wird vortrefflicher Saspis gebrochen, der uns 
ter die fchöuften Steine gehört. Er ift unter dem Namen 


Bänderjaspis, auch Bandflein von Gnandftein bes 


Faunt. Er liege in dem bafigen thouartigen Gebirge in Lagen 


/ 
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und Schichten von verfchiedener Stäffe, die faft alle vom glei⸗ 
chen feinften Korne, aber von ungleicher Härte find Auf dem 
Bruche iſt ermufchlicht, von Farbe hellgrün mit grünlichen gleichs 
laufender fchmahlen Streifen und eingemengten dunfelrothen Flek— 
Zen verfehen, die fich nebft den Streifen mit ihren Gränzen uns 
- merflich mit-einander verlieren. Die vortrefliche Politur, welche 


der härtefte,Saspis annimmt, giebt ihm ein außerordentlich fchös 


ne3 Anichen. 

Hohenkirchen, liegt zwifchen bent Stift: Zeig, 
und, Altenburg. entfernt vom Amtsbezirke, ein Ritterguth 
Das laut Kanzleynachricht vom Iten Sun, 1681. ſchrift— 
ſaͤſſig geworden ift, und wozu dad Pfarrkirchdorf gleiches 
Namens gehört. Es hat 189 Einwohner 10 Hufen, > 
Pferde, 63 Kühe und 140 Schaafe. 


Hoypfgarthen, ı Et. von Laußig, ein durch Hors 
gedachte Kanzleynachricht fi chriftſaͤſſig gewordenes Kitterg. 
nebſt Dorf mit-einer Schwefterlirche von Ober: Frankene 
hayn, 23 Hufen, 8 Pferden, 50 Kühen und 30 Schans 
fen. Zum Nitterguthe gehört auch noch das Dorf EL 
bisbach, mit einem Filial von Prießnig, 7+ Hufen, 
57 Pferden und 123 Kühen, f. oben bey Rochlig ©. 558. 
Das ‚ganze Gerichte enthielt 410 Einw. 

Kaufungen, entfernt vom Amtsbezirke, an ber 
— Mulde, mitten unter graͤfl. Schoͤnburgiſchen 
Orten, auch ein durch gedachte Kanzleynachricht ſchrift— 
fälfig gewordenes Nitterguth und Pfarrkirchdorf. Es has 
ein Beygleite vom Hauptgleite Borna, mit 145 Hufen, 
21 Pferden, 197 Kühen und 580 Einwohner. Zu hieſu⸗ 
ger Kirche gehört auch die Kirche zu Rußdorf bey Hohnſtein, & M. 
yon Kaufungen gelegen. Die letztere Kirche iſt in Anfehung der 
weltlichen Gerichtsbarfeit Altenburgifche Hoheit, in Ecclesiasti 
cis aber, vermöge des Reverſes vom ısten San. 1679. und vom 
ı2ten März 1692. der Guperintendur Borna unter das Leipziger 
Konfitorium untergeordnet. 

Kitf ber an ber Eylabach, ein laut Reſcript vom 
sten Aug. 1698. ſchriftſaͤſſig gewordenes Ritterguth nebſi 
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Pfarrkirchdorf mit einem Beygleite eom Hauptgleite Bor, 
na; es hat 6 Pferdner, 273 Hufen, 12 Pferde und 106 
Kühe. Zum. Nitterguhe gehören Dittmannsdorf 
bey Kiticher, wovon es das Filial ift, bat 4 Pferdner, 
17 Hufen, 11 Pferde, 77 Kühe, 210 Schaafe und mit 
Kitſcher. Gerichtsbezirt 387 Einwohner aber che dad 
ebenfalls hierhergehörigne Dorf Haubig bey Geftewig, 
von 59 Einwohner, 9 Hufen, 6 Pferden, 53 Kühen 
und 102 Schaafen. | 2. 


' Klein: Braunshayn, ein Nitterguth dabey Fein 
Dorf iftz denn die 13 Käufer find auf Ritterguths Grund 
und Boden erbauet. Es gehören dazu bie vom Amtsbe⸗ 
zirle entfernt, zwifchen den Altenburg. und Zeitziſchen 
liegenden vier fogenannten Kayniſchen Dorf: 
fbaften, als: Penkwitz, mit 33 Huf., 8 Pferden, 
27 Kuͤhen und 58 Echaafen. Naundorf, mir 83 Huf. 
13 Pferden, 44 Kühen und 126 Echaafen. Werus⸗ 
dorf, mit einer Ziliall. von der Mutterfis che Hohenkirs 
chen, hat 6 Hufen, 7 Pferde, 29 Kuͤhe und 70 Echaas 
fe, und Tanna, mit 84 Hufen, 10 Pferten, 34 fe 
hen und 83 Echaafen. Der ganze Gerichtöbezirf enihält 
475 Einwohner. 


Loitzſch oder Leitzſch, am Neuftädtifchen Kreife 
Bey Mildenfurth, ein Ritterguch nebft Dorf von 4:% Huf., 
3 Pferd und 11 Kühen. Zum Ritterguth gehdren noch 
Lengefeld bey Loisfch, ein Dorf von 44 Hufen, 6 
Pferden, 18 Kühen und 61 Schaafen. Hilbersporf 
bey Loitzſch, mit einer Filialkirche von der Mutterkirche 
bed auch hierher gehörenden Dorfd Niebra. Es hat 
13 Hufen, 3 Pferde, 10 Kühe und 20 Schaafe, und 
Niebra 445 Hufen, 5 Pferde, 27 Kühe und 95 Schaa⸗ 
fe. Poͤsneck, von gs Hufen, 3 Pferden, 21 Alben 
und 25 Echanfen, und ein Theil von Grobshorf; 
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son a4 Hufen, 29 Kuͤhen und 50 Schaafen, nebfi der 
Sröbenmühle, von 4 Häufern und 3 Kühen. Der 
ibrige Theil des Dorfs gehoͤrt unter das Amit Weyda, im 
Neuſtaͤdt. Kreiſe. 

Luͤbſchwitz, liegt eben bafelöf, ein Ritterguth 
nebft Pfarrkirchdorf. Es hat 334 Hufen, 38 Kühe und 
25 Schaafe. Wegen des obern Theild ward es laut Res 
feript vom 16ten November 1763. und wegen bed untern 
Theild laut Nefeript vom 23 September 1778. für alte 
fchriftfäffig erflärt. Es gehören noch dazu Liesfch. 
von 9 Hufen, 10 Pferden, 25 Kühen und go Schaafen. 
Das Pfarrlirhdorf Rüdersdorf bey Loitzſch, von 7 
Hufen, 8 Pferden, 33 Kühen und 30 Echaafen. Tau 
ben:Preßfel oder Preßeln, mit einer Siliallirche 
Son der Mutterfirche Näbfchwit und 10 Pferden, 35 Kuͤ⸗ 
hen und go Schaafen; und die Zoitzmuͤhle. Im Ges 
richtebeirke ber Nittergüther Loitzſch und Luͤbſchwitz leb⸗ 
ten 739 Einw. 

Moͤlbiß oder Melbus bey Tragis, ein Ritter⸗ 
guth nebſt Dorf von 36 Feuerſtaͤtten, 9 Pferdnern, 2 geiftl. 
Gebäude, 303 Hufen und 32 Pferden. Den hierher ges 
hörigen Antheil vom Dorfe Zragis f. oben, Im ganzen 
Gerichtäbezirfe waren 410 Einw. 


Neukirchen bey Wyhra, ein laut Kanzleynach⸗ 
richt vorm 25ſten Sun. 1708. für ſchriftſaͤſſig erflärtes Rit⸗ 
terguth nebſt Pfarrkirchdorf hat 251 Einw., 133 Hufen, 
14 Pferde, 95 Kühe und 179 Schaafe. | 


Prießnitz, oder Brießnitz, ohnweit Elbisbach, 

ein Rikterguth nebſt Dorf und Vorwerk. In der hieſigen 

Pfarrkirche find einige ſchoͤne Originalgemaͤhlde von Luz 
cad Kranach, 3. B. Luthers Bild, das Bild des Fürs _ 

ftien Gevrge von Anhalt, Coadjutor ded Bisthums 

Merfeburg,; und Kranachs Bildniß von ihm ſelbſt im 
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gıften Jahre gemahlt. Es gehört auch noch zum Ritter⸗ 
guth Schönau bey Prießnitz, mit einer Filiallirche von 
“der Mutterkirche Neukirchen. Prießnitz hat 364 Einwoh— 
ner, 20 Hufen, 24 Pferde und 163 Kühe, Schönau 
206, Einwohner, 14 Hufen, 17 Pferde und 105 Kühe. 
Namfpdorf, ein Ritterguth nebft Pfarrlirchborf 
von 234 Hufen, Io Pferden und 124 Kühen. Zum Rits 
terguthe gehört auch noch Bereudorf, Berndorf, 
an der Schuauder, von 134 Hufen, ı2 Pferden und 73 
Kühen. - Der Gerichtöfprengel enthielt 455 Ciuw. 


Ruͤdigsdorf, ein Ritterguth nebft Pfarrlirchdorf 
von 3 Hufen, 10 Pferden und 42 Kühen,, hat unter jeis 
nen Gerichten 293 Einw. 

Sahlis, ein Nitterguth nebft Dorf und Vorwerk 
Müplwiefe, von 4 Hufen, Zum Rirterg. gehört auch 
noch das Bafallenftädtchen | i 


Kohren oder Cohren, unter beffen Einwohnern 
‚bie Töpfer vorzüglich gute Waareund Defen liefern. Es 
bat 111 Häufer und 402 Einwohner mit 3 Hufen und. 66 
Kuͤhen. Jahnshayn, auf Schenks Charte Janis 

> bayn, ein Dorf mit einer Filialfirche yon Kohren , hat 
11 Hufen, 30 Pferde und 103 Kühe, Das Pfarrlirchs 
borf Langenleuba, welches in Ober = Mittel: und 
Niederleuba abgerheilt wird. Es find 2 Kirchen bier und 
bad Dorf felbft gehört Halb ins Altenburgiſche. Won Lanz 
genleuba an bis AltensMörbig ift auf Churf. Befehl mit - 
einem Koftenaufwande von mehr al3 19000 Thlr. die 
ſchoͤne 13 St. lange Chauffee vor einigen Fahren. erbauet 
worden. Es hat 36 Hufen, 109 Pferde, 461 Kühe und 
10 Schaafe. Linda, auf Schenks Charte Linde, hat 
73 Hufen, 19 Pferde, 96 Kühe und 10 Schaafe. 
Meusdorf, auf Schenks Charte Meyßdorf, von 
5 Hufen, 22 Pferden, 60 Kuͤhen und 32 Schaafen. 
Te r⸗ 
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Terpig bey Eahlig, hat 3 Hufen, 14 Pferde und 47 
Kühe, und Waldiß, mir Ober: und Niederpiden, 
von 4 Hufen, 9 Pferden und 68 Kühen. Der ganze 
Gerichtsbezirk enthält 2201 Einwohner. 

Sürdorf bisweilen auh Sucksdorf, liegt im 
Stifte Zei, bey Wildenborn, ein Rittergurh nebft Dorf 
von 5 Hufen und 4 Pferden hat in feinen Gerichten 37 
Einwohner, 

Eyhra, ein Nitterguth und Pfarrkicchdorf von * 
Huf. und einem Pferde, ſ. oben Amt Rochlitz. Es gehoͤ⸗ 
ven noch dazu das Pfarrkirchdorf Nieder: Gräfens 
bayn, von 9% Huf. und 36 Pferden. Theußdorf 
oder Teusdorf, von 23 uf. und ı2 Pferd. Trebiss 
hayn oder Drebishayn, von 23. Huf. und g Pferden, und 
Wenig-Oßa oder Meins Gofa, von 237 Hufen, und 
16 Pferden. Der ganze Gerichtsſprengel harte 7 13 Einw, 


Wolkenburg, an der Zwickauer Mulde, auf eis 
ner Anhöhe, ein Ritterg. Er. Ercell. des H. Conferenz« 
miniſter Grafen von Einfiedel mit der vollfommenften 
und geſchmackvollen Delonomie » Einrichtung, fchönen 
Wohn: und Wirtbfchaftögebäuden und einem Pfarrkirche 
dorfe von einer halben Hufe und 46 Kuͤhen. Es gehören 
bazu Dürrengerbisdorf, von 34.Nuf., 16 Pferden 
und 34 Kühen, Hermsdorf, bey Wolfenburg, hat 
4% Huf., 15 Pferde und zo Kühe. Schlagwig bey 
Wolkenburg, ein Pfarrlirchdorf von 75 Kufen, 12 Pfers 
den und 55 Kuͤhen, und Uhlsdorf von 73 Hufen, 11 

Pferden und 61 Kuͤhen. Der ganze BERN ent⸗ 
hielt 732 Einwohner. 


Zettlitz oder Zedlitz an der Wyhra, bey Borna, 
ein Ritterguth nebft Pfarrlirchdorf. Es hat 137 Hufen, 
36 Pferde, 136 Kühe und 188 Schaafe. Zum Ritterg. 
gehören Raupenhayn, von 5% Hufen, 8 Pferden, 
aAwedtet Band. Mmm z 


914 1. Abt, Bond, Landen d. Churh. Sachſen. 


a3 Kuͤhen und 11 Schaafen, und Plattecka, Plotecka, 
hat 4 Huf. und 38 Kuͤhe. Das gauze Gericht hat 
470 Einwohner. 


Neue Schriftfaffen: 


Das Ritterguth Klein: -Eſchefeld, — oben * 
Frohburg. 


Groß-Hermsdorf, ein laut Reſcript vom 31ten 
März 1675. für ſchriftſaͤſſig erklaͤrtes Ritterguth nebſt 
Pfarrkirchdorf von j Pferduer, 1673 Hufen, 6 Pferden, 
4t Kuͤhen und 61 Schaafen. Zum Ritterguthe gehoͤren 
noch Roͤthigen bey Deutzen, von 4 Pferdner, 174 
Hufen, 9 Pferden, 68 Kuͤhen und 50 Schaafen, und 
Hartmanspdorf bey Goͤrnitz an der Pleife, von 3 
Pferdner, 194 Hufen, 16 Pferden, 100 Kühen und 70 
Schaafen. Der ganze Gerichtöfprengel hat 344 Eins 
wohner. | 


Keffelshapyn f. oben, 


Kreudnig an der Pleiße, ein laut Kanzleynache‘ 
richt vom rften Jun. 1681. fchriftf. nach Roͤtha im Amte 
Keipzig gehöriges Dorf, mit einer Echwefterf, von Hayn, 
hät 152 Einw., 9 Pfetdner, 263 Hufen, 25 Nee 
130 Kühe und 189 Schaafe. 


Neuhof. bey alten Mörbig, ein Nitterguth, dabey 
fein Dorf; denn die 13 Häusler ftehen auf Ritterguths 
Grunde, Es ift mit Ruͤdigsdorf verbunden und hat 335 
Einw, und 35 Pferde, 


- Schleenhayn, ein zu Klein: Hermsdorf gehoͤren⸗ 
bed amtſ. Dorf, hat 81 Einw., 4 Pferdner, 13 Huf- MM 
30 Pferde, go N und 50 Sthaafe: 
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Zoͤpen an der Pleiße, ein Nitterguth nebft Pfarr: 
firchdorf von 292 — 8 ER: ı Pferd uud 
68 Kühe. 

Der Goldene Pflug zwifchen Alten ⸗Moͤrbitz 
und, Jahnshayn, ein Vorwerk, nach Ruͤdigsdorf gehoͤ⸗ 
rig, mit 33 Einw. 


| Das Kollegiarftift Wurzen 


machte ehedem einen Theil des Gau Netelici aus und 
ein Privilegium, das der Kayfer Otto J. aus bem Herz 
zogl. Saͤchſ. Haufe dem Erzbifchof zu Magdeburg 96T. 
ertheilte, erwähnt die Stadt Wurzen (WVurzine) zuerft; 
allein ven Namen einer Grafſchaft führt diefe Gegend 
nicht in Urkanden, fondern Fabricius, Albinus u. a, has 
ben ihr denſelben beygelegt. Wurzen gehörte, aufer anz 
dern Städten und Dörfern, mit zum Gebiet des Grafen 
Efico, ber diefe Güther vom Kayfer zu Lehn hatte und 
feine Befisungen 995. dem Bifchofe zu Meißen überließ, 
woruͤber Kayfer Otto III. einen beſondern Lehnbrief aus— 
fertigen ließ. In Anſehung der geiſtlichen Gerichtöbars’ 
keit blieben indeffen diefe Befigungen wie zuvor, bis zum 
Sahre 1004., unter dem Sprengel des Bisthums Mer: 
feburg, welches der unruhige Erzbiſchof Geißler zu 
Magdeburg in eine Abtey verwandelt und zu feinem 
Erzbiörhume gezogen hatte. Allein da 8. Hein: 
rich IL. im Jahre 1004..da® Bisthum Merfeburg wies 
der herftellte, fo ward auf Befehl deffelben Wurzen nebft 
dem dazu gehörenden Gebiet zu bem Sprengel des Bids 
thums Meißen gefchlagen und vom Bifchofe zu Meißen 
Herwig 1114. ein Kollegiartftift dafelbft errichtet, 
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Das Kollegiatſtift Wurzen oder Collegium Canonicorum, 
befindet fich zwar in der Etadt Wurzen, -bat aber mit 
bem Zerritorio, mit dem Amte Wurzen und zugehörigen 
Dorfichaften.nichts zu thun. Ju dem Amte Wurzen befins 
ben fih 2 Städte, 24 Rittergätber, 33 Dörfer, 
7 Baldungen, 17 wuͤſte Marten und 345 Nit 
terpferde, 


Die Regierung des eritte nennt fih, Ehurfürkl. 
Saͤchſ. zum Stift Meißen verordnete Haupemann, 
Kanzler und Räthe an Wurzen, und beſteht aus Stifte 
bauptmann, ı Kanzler, 6 Stiftsräthben, Sekre 
tär, 2 Kanzelliſten. "Die Regierung des Kolleniatfifte Wur⸗ 
zen haͤngt gar nicht vom Kollegiatftifte ab und gehöre auch nicht 
Dazu, jondern fie iſt einentlich die ehemalige bifchöfliche Regie 
rung des Bisthums Meifen, f. ob. S. 8ı und nur nach Wurzen 
gefommen, weil die Biichöfe, befouders Johann IX., bier res 
fidirten. Das Stiftsfonfifko rium, welches aus dem vor 
Bingenannten Stiftshauptmann u. ſ. w nebſt dem Superinten⸗ 
Denten, dem 3 Städte, 15 Landparochien, 3 Filialk. nebſt 22 
Meedigern untergeordnet find, beſtehet und fich unterzeichnet: 
Hauptmann, Kanzler, Raͤthe und Konfikoriales 
des Meignifchen Sriftsfonfifiorii gu Wurgen. Erf 
2593. erhielt es das Recht die Geiftlichen der Stiftsephorie zu 
ihren Aemtern einzumephen. Aus Amtmänyern, ı Steuets 
einnehbmer und ı Gleitömann. Das Kollegiatftift befieht 
aus ı Probſt, ı Dehant, 6 Kanonieis und. ı Stift% 
ſyndicus. Die Stände diefes Stifts gehören zu Dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe; ſ. B. J. 6. 173. 


Im Kollegiatſtifte Wurzen waren 1801. nad 
dem Conſumentenverzeichniſſe vorhanden 14385 
Menſchen, als: 2226 Knaben, 2228 Maͤdchen 
bis Ende 14 Jahr, 4306 Mann s⸗, 4693 Frauens⸗ 
perſonen von ı5 bis Ende 60 Jahr; 438 Männer, 
491 Frauen hber bo Jahr, zufammen 6976 Mann de 
und 7415 Frauensperſonen. Im ganzen Stifte 
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Murzen wurden nach den eingereichten Aemdievenzeich⸗ 
ziſſen 1801. erbauet: 


* Aerndte Ausdrufch Tatra 





handen _ 
Shf. | She. | Ecfl. 
— — — — — — 1 mm mn | mn u 
in Korn 12913 | 480607 | 69908 634 
— Waizen 1662 7207 | 10156 183 
— Gefte | 5825 | 14692 | 32223 100 
— Haafer 11017 19667 | 67703 558 
— Erbien 827 2036 | 3414 bq 
— Luſen I 3 16 3 
— Hierfe I 8 20 = 
— Heydekorn 40 36 128 — 
— Wicken ‚1113 2239 | 3894 | 15 
— Gemenge 92 | 182 391 _ 
er - | 

— Kartoffeln — 45083 _ — 


1. Das Amt Bırzen | 


hat ı Amtmann, ı Stadt, 26 Schriftfaffen mit 
34 Dörfern, 2 Umtfaffen mit 2 Dörfern, 85 Amt ss 
Dörfer, in allen 444 Dörfer, 6 Vorwerke und 11 
wärfe Marten: 1779. lebten bier in 2296 Familien 
7288 Menfchen mit 3393 Kühen und 6662 Schaafen, 
Im Jahre 1801. waren hier 10610 Einw. Im Anıtde 
bezirte find 819% Huf. 

Wurzen, eine fchriftf. Stadt, liegt 3 Meilen von - 
Leipzig, nach der Berechnung bes Hm. von Gersdorf 
443. par. Fuß über der Meeresfläche und nach Hrn. von 
Eharpentier 180 par. Zuß über Wittenberg, unter 
zı Grad 22’2‘ Breite und 30 Grad 22’22°'3 Länge, 
ohnweit der Mulde, tiber welche hier eine am Seile ges 
hende Fähre gehet, wo ein Faͤhrzoll von allen Weberfahs 
renden , die orbinären Poſien auögenommen, gegeben 


gig L Abth. Von d, fanden des Churh. Sachſen. 


werben muß. &ie hat in ver Ringmauer:weder Kirchen, 
Schulen ꝛc. und nur 110 Häufer, in den Vorſtaͤdten aber 
mit Einfluß des Echloffes, der Kollegiat: und Stadt: 
tichen, Schule u. f. w. 270 Haͤuſer, in allen 380 Haus 
fer mit 104095 gangb. Sch., 505. Huf., 1921 Einw,, 
weldye von der Bierbrauerey, Strumpfſtrickereh, Yelnz 
weberen, Leinwandbleichen und den 3 Sahrernebjt 2 
BVichmärkten, gute Nahrung haben. Die Zeuch- und 
Leinweber haben 1788. ohngefaͤhr 160 Stuͤck Zwillich, 
Leinwand und halbwollene Zeuche verfertigt. — leb⸗ 
ten hier in 583 Familien 1556 Einw. uͤber 10 Jahr, mit 
mit 153 Kuͤhen und 509 Schadfen. - Außer der oben ges 
nannten Stiftöregierung, Konfiftorium und Superinten: 
dur, befindet ſich audy eine Iateinifche Schule und Poſt—⸗ 
ſtation hier. Das ſchwarze und weiße Kreutz mit 
eigner Gerichtsbarkeit, hat 7 Einw. und die Mühlen, 
gerichte 23 Einw, 


Ehedem war bie hiefige Braunahrung fehr beträchtlich: denn 
1547. brauete man bier gegen 6oo Biere, zu jedem nahm man 40 
große Scheffel Gerfte, fo daß 24,000 Schfl. hierzu noͤthig waren; 
allein fie ift gegen Die vorige Zeiten fehr gefunken. Im zojäbris 
gen Kriege litt Wurjen ohnftreitig unter allen Städten am meis 
ſten mit, und es ift fchauderhafe in der Befchreibung- zu Tefen, 
die uns Schöttgen in Der Hiftorie der Stiftöftadt Wurzen unter 
dem Titel: Wurstzniſche Creuz- und Marterwoche ı 
aufbewahret hat. 1637. mußte das Amt Wurjen 12000 Nthir. 
Kontribution entrichten, da bereits 1607. if den Wurjener Kirch: 
fpiele 1450 Perfonen an ber Per gefiorben waren. Die Stadt 
wurde 1637. bis auf 4 Häufer abgebrannt; auch 1643. und 44. 
ward es sicher ganz ausgenlündert, fo daß fich der Rath nebſt 
den Einwohnern in einem Bericht an Ehurfürftl, Durchlaucht uns 
terfchrieben: Der Rath und durch 24 Plünderungen zu Grund 
verderbete Inwohner. 1645 mußte Stadt und Amt täglich soo 
Hund Brod, ı Faß Bier, so Pfund Zleifch und 10 Schfl. Haas 
fer nach Meißen fchaffen ꝛc. 1697, waren wiederum 380 bemohnte 
Haͤuſer, zı2 unbewohnte wüſte Stellen; 380 angefeffene, 54 uns 


angefeffene Bürger, in allen ohne Kinder 1000 Einwohner, Dart -⸗ 


* 


Eu 


* 
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unter ſich 10 Handelsleute, 124 Brauer, 12 Bäcker, 11 Flei⸗ 


ſcher, 7 Wollen- und 4 Leinweber nebſt 100 andern Handwerkern 
befanden, welche 26 Pferde, 298 Kühe nebſt 1398 Schfl. Som⸗ 
mer: und Winterfant hatten. Die Hauptnahrung war Ackerbau 


and Bierbrauerey. 1697. braueten fie 3222 Faß oder 358 Ger ' 


bräude, jedes zu 32 Schfl. oder 9 Faß mit. ı2 51. 8 Gr. Zranf 
feuer, die 4140 Rthlr. 12 Gr. ea. An Landpfennig » und 
Quatemberſteuer follten 2965 Rthlr. 13 Gr. 95 Pf. einfonmen, 
wouch aber 379 Rthlr. 8 Gr. 44 Pf. Neft blieben. Die Häufer 
waren mit 10,1395 Sch. — 1284 Rthlr. 23. Gr. 5; Df., die lies 
genden Grunde aber mit 984 Sch. — 124 Rthlr. 17 Gr. belegs. 
1794. brannten abermals 143 Käufer und 20 Scheunen ab; und 
1706. mußte die Stadt vom a6ften September an bis 22ften Aus 
guft 1707. für die Schweden an Zleifch, Brod ꝛc. fir 20000 Rthl. 
liefern. Das gegenwärtige bier befindliche Schloß Hat 
der Bifchof Fohann von Sahlhaufen- von 1491. — 
1497. mit einem Aufwande von 14,000 Rthlr. erbauet, 


und Bifchof Johann von. Schleiniß ließ es nach 
bem Brande von 1519, wiederum herftellen. Much iſt 


ein Hauptgleite mit einem Beygleite in Wurzen. 


Unmittelbare Amtsboͤrfer: — 
Croſtigal, mit den 11 Gaudlitzer Haͤuſern 
‚machen. einen Theil der Vorſtaͤdte von Wurzen aus. 
Vom erftern gehört die Mittagsfeite unter den Rath. 
1779. lebten hier in 117 Familien 284 Menfchen, nrit 
At Kühen und 138 Schaafen. — waren hier 329 
Einwohner. " 


Bach, ein Dorf mit 4 Hufen und 90 Einwohner ſadwãrt⸗ 
von Wurzen. 


Pauſitz oder Baus, ein Pfarrkirchdorf nicht weit sch 
vorigen, an der Mulde, hat 87 Hufen und ıg0 Einwohner und 
der Sattelhof 34 Einwohner. 


Boͤhlitz, ohnweit dem — mit einer Filialkirdhe 
von der Mutterkirche Roͤcknitz, und. 174 Mir mit 242 Ei 
wohner. | - | ' 


- 
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Körlig, mit einer Filial! von der Mutterk. Nemmetau, 
bat mit Einfchluß der wuͤſten Marken Moſchitz und Schalig 
20; Hufen und 161 Einwohner. 


Kühren, ehebem Eorin, und kommt bereits 983. in ; 


Urkunden vor, ein Pfarrfirchdorf von 175 Hufen. Das au 
von der wuͤſten Mark Stauchau 75 Hufen bat und enthält 
298 Einwohner. 

Nemmetau oder Nembt, ein Pfarrkicchborf, fbelhes 
mit der wüften Mark Selnig 44 Hufen befige und arı Eins 
wohner bat. 

Trebelshayn, ofiwärts von vorigen, bat 75 Hufen 
285 Einwohner. 


Vom Pfarrkirchdorf Doberfhhk im Amte Eis 


Ienburg gehört nur ein Antheil bierher 3 mit 105 Eins 
‚wohner, 


Wäldgen, ein amtfäaffiges Dorf, welches mit den 
Schocken beym Etift:Wurzen in Anfag ift, fonft aber 
zum Ritterguthe gleiches Namens | im Erbamte Grimma 
gehört, ſ. Sachſendorf. 


Schriftſaſſen: 


Adelwitz, bey Belgern, ein fchriftfäffiges Rieterguth oh⸗ 
we Unterthanen iſt beſchockt und behuft mit 6 Hufen bat mit dem 
Pferdnerguthe Coͤllitz ſch 8ı Einwohner. 


Ammelgoſtewitz, ohnweit dem vorigen, an ber Ele, 
eim Ritterguch und Dorf, hat s9 Einwohner mit 18 Hufen ver 
lohr 1784. bey der Eisfahrt 204 Stuͤck Vieh und der ganje Der 
luſt betrug 5371 Rthlr. 


Dröfhkan an der Elbe, ein Ritterguth ohne Untertha⸗ 
nen. Am oten Februar 1590. ward dem damaligen Befiher Stel, 


Ian von Holgendorf vom Ehurfürften Chrifian I, die Hols 


mare Katinfch vererbet. Die hier befindlichen Dreſcherhaͤu⸗ 
fer, der Pietzſch genannt, fiehen auf der ehemaligen wuͤſten 
Mark Petzſchitz und das Ritterguth bat überhaupt 157 EiW 


wohner. 
Tau IL, 


| 


J 
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Dauſchwitz an der Elbe, ein Mitterguth hatte 1784. bey 
der Eisfahrt 727 Rthlr. Verluſt und iſt mit dem Ritterguthe 
Wichtemwis vereinigt: beyde aber haben. ’7 Hufen und 92 Eins 
wohner. 


Pauſchwitz nebſt dem Vorwerke Nichtewitz am rechten 
Ufer der Elbe, ohnweit Belgern, ein Ritterguth mit Ober und 
Erbgerichten und Unterthanen, hatte bey dem Eisgange 1784, 
unfäglichen Verluſt und Schaden, theils am Vieh, theils durch 
Ueberſaͤnderung und Durchriffe der Felder und Wiefen, büfte 
wiederum 1785. durch 'ein großes Sommerwaſſer 2 der ganzen 
Herndteein. Iſt aber feitdem von dem Beſitzer, ſtatt, es vorhero 
gewaltigen Abriffen ausgefegt war, durch anfehnliche. große Elbs 
baue in farfe Anlage gebracht, und durch driesehalbtaufend Mus 
then hohe Damme dermaßen gefchüst worden; daß es num jedem 
arofen Waffer und Eisgange Trog bietet. Es hat fchöne Elb— 
beegers, Fifcherey und Ziegeley, Jagd und Fafanerie. 

Bon Lieberfee, f. oben S. 560 gehören 26 Hufen, hier 
her. Diefe vorſtehenden NRittergüther und Dörfer werden bellge, 
rische fogenannte Amtsdörfer genannt und gehören in Anfehung 
der Gerichtäbarfeit unter das Amt Torgau, mit den Steuern 
aber in das Stift Wurzen. | 

Burkertshayn .oder Burfhardtshayn, ein Kits 
tergush nebft Antheil am Dorfe, f. Erbamt Grimma hat 216 
- Einwohner. " 


Falkenhayn ander Lofa, 2 Stunden ofiwärts von Wur⸗ 
‚zen, an der Straße nach Zorgau, ein Kitterguch nebft Pfarrs 
Eirchdorf mit 22 Hufen 96 Feuerſtaͤtte und 537 Einwohner. 


Goldhauſen, ein Ritterguth ohne Unterthanen im Dorfe 
Jahna bey Mügeln, von 13 Huf. 


Groß: 3fchepa, ein Nitterguth und Pfarrfirchdorf an 
der £oßa, mit 13 Hufen, nebft 17 Hufen von der mwüfcn Mark 
Sauchnitz. | 

Hohburg an der Loßa, ein Ritterguth nebſt Pfarrfirchs 
dorf von 35 Hufen. Zum Nitterguthe gehören auch fchriftfällig 
bie Dörfer: Kapsdorf, welches mit vorigem Dorfe eine Ges 
meine augmacht; Klein:Zfchepa, von 25 Huf. Bon Naun— 
- Dorf, wiſchen Hohburg und Müglenz die Hälfte, weil die 
andere Hälfte nach Muͤglen; gehört. In allen find 293 Eins 
wohner. | 

Zweyter Band, Mun 


922 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachſen. 


Knathewitz, f.oben &. 561. hat 10 Hufen und im Heidl. 
Antheile 52 im Reichenb. Antheile 56 Einwohner. | 

Kuͤnitzſch, ein Ritterguth und dazu gehöriges Pfarrfirchs 
dorf ı Stunde oftwärts von Wurzen mit 13 Hufen. Schrift⸗ 
fäfjig find zum Kitterguthe gehörig das Dorf Wasfıhwis von 
4 Hufen und das Vorwerk Zwochau bey Hohburg feit 1654. 
nebft der Schickemuͤhle an der Loßa, zwiſchen Hohburg und 
Muͤglenz. In allen find 357 Enwohner. 


Lüptig bey’dem Spikenberge, ein dem Domfapitel 
zu Wurzen gehöriges Pfarrkirchdorf mit ı13 Hufen und einem 
Beygleite vom Hauptgleite Wurzen hat 426 Einwohner. 


Loßa bey Groß⸗Zſchepa, ein Ritterguth nebſt Dorf 
von etlichen Gärtnern und Haͤuslern mit ı Huf. und 74 Eins 
mwohner. 


Martinskirchen an der Elbe, im Bezirke des 
Amts Mühlberg, ein Ritterguth nebft einer Filialkirche 
von der Mutterlirche Alt: Belgern, f. oben ©. 532. Das 
Ritterguth hat 55 Ritterpferd und ber Gerichtöherr 
hat nur die Vermoͤgensſteuer, wenn vergleichen ausge— 
fchrieben wird, in das Stift Wurzen zu. liefern; das 
Dorf hingegen gehört feit 1581. amtſaͤſſig zum Amte Mühl 
berg. Es hat 299 Einwohner. Das hiefige 3 Stock 
hohe feit 1751. und 1752. erbauete Herrenhaus, gehört 
zu den fchönften im Lande und hat 188 Fenfter und 33 
Zimmer, ohne bie Gänge, Gallerie und marmorirten 
Salon, 


Müsglenz, ein Ritterguth und Pfarrkirchdorf 008 44 Auf. 
und 154 Einwohner. 


Mühlbach bey Burkertehayn, ein Ritterguth ohne Dorf 
and hat nur 10 Haͤuslern auf Ritterguths Grunde mit 85 Ein 
wohner. 


Nitzſchwitz, ein Ritterguth und Pfarrkirchdorf an der 
Mulde, von 9 Hufen. Außer den in andern Amtsbezirfen zer— 
fireut liegenden und hierher gehörigen Dörfern befigt es die wuͤſte 
Mark Deniz und hat 236 Einwohner. 


! 
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Röoͤcknitz, ein Dfarrfirchdorf und Kitterauth f. ob. ©. 565. 
gehört nit & Hufen hierher und hat 70 Einwohner. 


Ober-Eula, f. oben S. 49, ein Ritterguth nebſt Antheil 
des Dorfs. 


Pichau oder Pichen, zwiſchen Eulenburg und Wurzen an 
der Mulde, kommt bereits 930. in Urkunden als eine Stadt — 
Oppidum Bigni — vor, ein Ritterguth und Pfarrfirchdorf von 
ı2 Hufen. Schriftfäflig gehören dazu 1059 Einmohner und die 
Dörfer: Dögnig, von 6; Hufen. Gallen, mitten im Eulıns 
burger Amte, von ı55 Hufen. Lübfhäüg, von 6} Hufen. 
Plagmig bey Dichen, von 6 Hafen. Preßen mit einer 
Dfarrfirche und 15 Hufen. In diefem Dorfe erlernte 
ein junger Bauer von den hier burchziehenden boͤh— 
mifchen Eiebmachern die Eiebmacherey, fo daß er fich 
mir Verfertigung von Siebboden ein beträchtliches Bauer: 
guth verdiente. Die Familie deffelben verlegt noch jegt 
die Siebmacher mir Siebboden, welche fie ihnen Schock— 
weife ablaufen, und hernach im Lande herumfahren. 

Roͤitzſch oder Retſchitz, 1 Diertelftunde von Wurzen, 
ein Ritterguth und Dorf von 126 Einwohner mit 12 Hufen an 
der Ritzſchke, welche aus den 3 hier befindlichen, vom Biſcho— 
fe Johaun von Sahlhauſen angelesten, Zeichen ent 
fpringt und hinter dem Doniberge bey Wurzen in die Mulde 
fällt. Die Dienfte ftehen dem Amte zu, die Obers und Erbges 
richte, Hufengelder ꝛc. feit 1618. dem Nitterguthe, 

Schmöllen, in der Volfsfprache Schmielen, an ber 
Mulde, ein Ritterguth mit 3 Hufen, dat ı37 Einwohner. In 
der hiefigen Kapelle muß der Pfarrer zu Nepperwitz predigen, alle 
Amtsverrichtungen aber werden in Bennewig gehalten. 

Zammenhayn, ein Ritterguth und Pfarrfirhdorf mit 
24; Hufen an der öftlichen Gränzge des Amts bat 433 Einw. 


Thallwiß an der Loßa, ein Ritterguth und Pfarr⸗ 
lirchdorf von 10 Hufen in einer angenehmen und frucht⸗ 
baren, Gegend, mit einem ſchoͤnen Herrnhofe. Yu Anſe⸗ 
hung der Betreibung ber Landwirthfchaft, nebft ber bes 
traͤchtlichen Schäferey zu Meltewitz Fann biefer Ort zu 
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einem nachahmungswuͤrdigen Beyſpiele dienen. Es aehds 
ren dazu ichriftfäffig die Dörfer Canitz an der Dinlde, mit 93 
Hufen Waͤſewitz mir einer Filialkirche von der Mutterkirche 
Thallwitz, und 105 Hufen und endlich amtſaͤſſig das Dorf Col 
Tau, an der Mulde, auf Schenfs Charte Colla, mit s Aufem. 
In fämtlichen Orten find 739 Einwohner. Die Schocke gehören 
von dieſem Dprfe zum Theil ind Amt Eule burg. Zu Thallwig 
nebft Eollau, Bunik, Molbitz, Sprotta und Paſchwitz ift am 
a4lten September 1788. ein Dingſtuhl veranftaltet worden umd 
ſaͤmtliche Orte haben die Schrift. erlangt. 


Voigtshayn, ein Ritterguth und Do ohnweit Muͤglenz, 
von 7; Hufen hat 156 Einwohner. 


Zſchorna, ein Dorf und getheiltesRitterguth mit 6 Hu⸗ 
fen und. 221 Einwohner. Die hieſige Kirche iſt ein Filial von 
füptig. 


Don Sachfendorf im Amte Grinma, f. ofen ©. 788. 
gehören ein fchrifefäffiger Antbeil von 65 Hufe; von Streuben 
f. ebendafeibft ein Ancheil von 34 Hufen; von Waͤldchenz 
von Sörnemwig und Möhla die Steuern, f. oben S. 612. 
nach Wurzen mit 346 Einwohnern. 


2. Das Amt Mügeln 


bat einen Amtmann, ber zugleich das Klofteramt Sorn⸗ 
zig mit verwaltet, und einen Ientbeamten. 1 Stadt, 
ı Schriftfaffen mit ı Durf, ı2 Amtsdörfer, 
in allen 13 Dörfer und 2 wäfte Marken, Alle dieſe Orte. 
haben 1263 Hufen und 1779. lebten in 274 Familien 
‚906 Menfchen über 10 Jahr mit 539 Kühen nebit 483 
Echaafen. 1801. aber waren hier 1321 Einwohner, 


Muͤgeln, eine amtfäffige Stadt an der Döllnig, 
nebft einem alten 1261, erbaueten Echloffe mit 32 Ein: 
wohner, hat 218 Häufer und 2 Bauftellen, in welchen 

779. lebten 210 Familien mit 582 Menfchen über 10 
Fahr nebft 115 Kühen und 10 Echaafen, 1801. waren 
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bier 1045 Einwohner, Die Einwohner nähren ſich theild 


vom Aderbau, wozu fie 1o Hufen befigen, theild von 
den 3 Jahrmaͤrkten, theild von der fein und Mollenwes 
berey, welche lettern 1788. gegen 900 Stüd lieferten. 
Die Schloßmuͤhle hat 2 Gänge. Ehedem hieß die Etadt 
Mogelin, vielleicht von dem wendifchen Worte M os 
gila, ein Grabhügel, fogenannt, und wird gegeuwärs 
tig zur Kavallerieverpflegung gezogen. Im zoiährigem 


Kriege hatte fie faft gleiches Schiekfal mit Wurzen : denn 1637. 


mußte fie 3500 Thlr. für die Plünderung geben, welche doch mit 
großen Ausfd;weifungen von den Schweden gehalten wurde; 
1638. lebten in der Stadt und Vorſtaͤdten nur noch 41 Menfchen, 
fo hatte die Pe — und 1644. ward fie aufs neue ges 
plündert. 


Schladir bey Wetitz, ehedem ein fchriftfäffiges Ritterguth 
jeßt aber ein Ehurfürftl. Kammerguth, weiches ehedem ins Amt 
Oſchatz gehörte, iſt 1637. faft ganz verwuͤſtet worden, fo daß 
— nur 4 Haͤuſer hier ſtanden. 


Amtsdoͤrfer: 


Alt⸗Muͤgeln, mit einer Kirche und 3 Hufen hat 139 Eins 
wohner. Bey diefem Dorfe wird im September ein ſtarkbeſuch— 
ter Jahrmarkt auf freyem Felde gehalten. 


Berntitz mit Schladik bey Mügeln, ein Dorf von 12 
Saufen hat 143 Einwohner. 


Jahna an der Jahna, ein Pfarrkirchd; mit 28 Huf, 


und 163 Einw. Hier lag die ehedem fo berähmte Sors - 


bifche Hauptveftung Gana, ſ. B. J. S. 323 an deren 
Stelle in der Folge eme Burgwarte errichtet ward. 
Das hier befindliche Ritterg. 


Goldhauſen hat ı24 Einw. und eine Mühle von 
2 Gängen. 

Kiebiß, f. ob. S. 47 gehöret bis aufs Landfchönpenguth 
mit 275 Huf. hierher und hat 168 Einwohner. Die Pfarrgerichr 
te allhier 112 and das Nitterg. Kiebitz 102 Einw, 
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Crellenhayn oder Krellenhayn, ein Dorf uordwaͤrts 
von Muͤgeln, heißt auf En Charte Srillenbayn, bat 
225 Einw. 

Reben ein Dorf mit 12 Hufen, bat mit Poppitz 
44 Einw. 

Neuſorge, * weit vom vorigen, bat 62 Einw. 

Schlagemwig bey Mügeln, mit 133 Hufen nebft einem 
Randichöppenguthe, welches ins Kreisamt Meißen gehört, bat 
6 Einw. 

Schläben, in Urkunden Shlaun, an der Dfchager 
Amtsgränge, womit es mit 18 Huf. und Dienften gehört. 1785. 
hatte es 28 Pferde. Die Erbgerichte fiehen dem Amte Mügeln 
gu, mit 63 Einw. 

Schmorren oder Shmorden bey Rochzahn, ein D. 
mit 2ı Huf. bat ss Einm. 

Sehlitz bey Migeln, hat 69 Einwohner mit 4 Hufen und 
8 Pferde und ſteht nur mit den Erbgerichten unterm Amte Müs 
geln. 

Ein Theil von Binnewitz bey Jahna — 22 Einwoh⸗ 
zer mit 9 Hufen; und ein Theil von Gloßen mit 30 Eins 
wohner. 

Von Koͤtzſchenbroda 3 Einwohn. und die Schloßhaͤuſer 
%ı Einwohner. 


3. Das Klofterame Sornzig 


befteht and ı Schriftfaffen mit 10Doͤrfern. Sorn⸗ 
zig ift feit 1225. befannt und war ehebem ein reiches 
Benedictinerklofter, welches 1666. an die Herren von 
Burkersroda fam, weldye 1761. auögeftorben find, 
Die letztere Befigerin des. Guthes aus diefem Geſchlecht, 
Marıa Lucia, Freyin 9. Burferdroda, feste in 
ihrem zu Dresden am a6ften Jul. 1761. gerichtlich nies 
bergelegten und am ızten Auguft veffelben Jahres eröff: 
neten legten Willen den Churfürften Sriebrich Chris 
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ftian, glorwuͤrdigen Andenkens, und Dero Durchl. Ges 
mahlin, Frau Maria Antonia, zu Erben ein, Ders 
geftalt, daß die jährlichen Nutzungen des Kloſteramts 
Sornzig famt Zubehörungen, mir Ausflug des davon 
dem Freyherrl, Wamboldifchen Erben zuftehenden zoten 
Theils, dem roͤmiſch-katholiſchen Stifte zu St. Joſephi 
auf der Plauiſchen Gaſſe vor dem Seethore zu Dresden, 
auf immer geeignet und zu Verſorgung und Erziehung arz 
mer darin aufzunchmenden Fraͤuleins, adelichen Ges 
ſchlechts, im Chriſtenthum und weiblichen nüglichen Wiſ— 
fenfchuften verwendet werben follten. Im Jahre 1770. 
brachte der jetzt vegierende Churfürft, Sriedrich Au— 
guft, durch Geffion, dad Guth ganz an fi, und fette 
dabey feft, daß zwar die Abminiftration der Eornziger 
Nutzungen und Gefälle dem Sofephinifchen Stift zu Dress 
- den überlaffen, dagegen dad Eigenthum des Guths famt 
allen übrigen daher fließenden Rechten, nicht minder das 
Exercitium jurisdictionis und was dergl. a. dem Fifco 
Iediglich refervirt bleiben, und in tantum dad Guth gleich 
andern Kammerguͤthern behandelt werben fol. Die zu 
dieſem Klofterguthe gehörigen Gärten, Felder und Wie: 
fen find unter Höchfter Genehmigung im Jahre 1768. vers 
erbt, die Dienfte und Huthungsbefugniffe aber in ein 
Geldäquivalent verwandelt und dadurch die Nutzung flatt 
vorheriger 1200 Thlr. 15 ®r. auf 2709 Thlr. ı Gr. ZPF. 
erhöhet worden, 1779. lebten hier 180 Familien 696 
Menfchen über 10 Fahr, mit 591 Kühen, 1039 Schaa⸗ 
fen und 974 Magazinh. 1801, hingegen waren hier übers 
- haupt 949 Menfchen. 

- Sornzig, ein Pfarrlirchborf mit 45 Huf. hat 262 
Einw. und ein Pfarrguth mit 4Einw. und wird dad Kilos 
fteramt Sornzig genannt. 

Neu-Sornzig, ein Dorf von 18 Häufern und 
79 Einw. | 
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Baderitz bey Muͤgeln mit Peſchrewig hat 10 

Huf. und 132 Einw. 

Gaudlitz ohhmweit Sornzig mit 153 Huf. und 64 
Einwohn. ' 
Grauſchwitz, ein Dorf mit AHufen und 21 Eins | 
wohner, 

Kemlitz bey Sornzig, hat 95 Einwohner mit 18 
Hufen. 

Strocken bey ie eig Dorf, hat 60 Einw. 
und 73 Hufen. 

Tellſchütz, ein Dorf von 145 Aufen, Hat 52 
Einwohner. | 
Zaſchwitz, ein Dorf von 85 Einwohner, bat 7 
Hufen. 

Zävertiß, ein Antheil von 164 Hufen mit 99 Eitte 
wohner. 

Das Pfarrguth zu 3f chaitz mit 86 — 


Ende des zweyten — 


— 
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